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No 1. Stuttgart , Januar. 1902.

Zum neuen Jahr 1902.

enau ſo wie jeder einzelne Menſch mit jedem Jahre älter wird , ſo nimmt auch

unſer Verein Jahr um Jahr zu an Zahl der Jahre. Wie bekannt ſind wir nicht

mehr ferne von des Vereins erſtem Jubelfeſte.

Das Alter des Vereins macht's , daß wir ſchon ſo manches hochgeſchäßte Mitglied

von den Gründern des Vereins ab durch den Tod verloren haben ; ſo auch wieder im

verflonjenen Jahr. Ihrer aller Gedächtnis in treuen Ehren !

Dieſes Alter macht es aber auch , daß des Lebens Erfahrungen ſich in ſtattlichem

Maß anſammeln und den Verein zu einer Thätigkeit führen konnten , wie man ſie ſich

bei ſeiner Gründung wohl nicht hat träumen laſſen .

Es iſt ein gar ſtattlicher Baum geworden ! Seine Aeſte reichen über das ganze

Württemberger Land und noch darüber hinaus und ſeine Wurzeln ſind unausreißbar tief

und weit eingewachſen in die ſchwäbiſche Erde. Daß es an Früchten nicht gefehlt hat

und nicht fehlt , beweiſt eben die ſo erfolgreiche Thätigkeit, die der Verein nach allen

Richtungen hin entfalten konnte.

Auch die oft ſo notwendige Verjüngung blieb dem Baum nicht aus : jedes Jahr

wieder junge neue Mitglieder , friſchen Zweigen zu vergleichen , die von Kraft und Saft

des alten Baumes zehren und von ſich aus richtige Früchte bringen. Und wie ein Zweig

zum Aſt wird, der dem Baum neue Zweige zuwachſen läßt, ſo wird auch fernerhin jedes

Mitglied darauf bedacht ſein , dem Verein neue Mitglieder zu werben und damit ſtets

junge Kräfte zuzuführen. So mehrt ſich dann auch die Zahl der geſunden Früchte für

den Einzelnen, für den Verein, für das Land .

Und ſo möge es bei unſerem Württembergiſchen Obſtbauverein allezeit und auch

dieſes neue Jahr 1902 gehen nach dem Spruch des deutſchen Dichters :

„ ,Treibt doch ein alter Baum die Blüte

So friſch , wie einſt der junge Baum

Zum erſten Male ſie getrieben . “
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2 Der Obſtbau. Januarheft 1902 .

Monats -Verſammlung.

Am Donnerstag den 9. Januar ds. Is. , abends 8 Uhr , findet im

Bürgermuſeum (Langeſtraße) ein Erörterungsabend ſtatt. Wir laden unſere ver

ehrlichen Mitglieder und Freunde des Obſtbaues zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein .

Der Ausſchuß.

Finladung zur Vertrauensmänner- und Generalverſammlung.
Am Sonntag den 2. Februar 1902 , vormittags präzis 10 Uhr, findet im

Stadtgarten in Stuttgart eine Zuſammenkunft des Ausſchuſſes mit den Herren

Bertrauensmännern und Freunden des Obfbaues ſtatt.

Tagesordnung :

1. Welche Apfelforten haben ſich als beſonders widerſtandsfähig gegen die

Blattfallfrankheit (Fuſilladium) gezeigt und welche Erfahrungen ſind in

deren Befämpfung gemacht worden ?

2. Antrag des Herrn Univerſitätsgärtners Schelle in Tübingen, betr. die Bekanntgabe

einer beſchränkten Anzahl Apfel- und Birnſorten, welche zur allgenteinen Anpflanzung

empfehlenswert ſind.

3. Wünſche und Anträge aus der Verſammlung.

Nach dieſer Sigung gemeinſchaftliches Mittageſſen (Kouvert M.2.- ohne Wein ),

woran fich um 2 Uhr die Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung an

ſchließen wird :

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung .

4. Wahl des Vorſtandes.

5. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

7. Vortrag von Herrn Profeſſor Meißner an der Regl. Weinbauſchule Weinsberg :

„, Ueber die Verwendung reingezüchteter Weinhefen zur Obſt- und Beerenwein

bereitung " .

Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder freundlichſt ein.

Stuttgart, 9. Dezember 1901.

Der Ausſchuß.

Porſand : Fiſcher .

3

I. Braktiſcher Obſtbau .

Die Begründung des Tafelobſtzolls in Deutſchland zwar ſeinen Bedarf an Obſt zur

Zeit bei weitem nicht zu decken vermag, daß aber

der Regierungsvorlage.
in den lezten Jahren von behördlicher und pri

Für die Beurteilung der Zweckmäßigkeit von vater Seite große Anſtrengungen zur Förderung

Zöllen auf friſches Obſt kommt in Betracht, daß der Obſtkultur gemacht worden ſind , um jenem



Praktiſcher Obſtbau. 3

Mißſtande abzuhelfen. Ohne merkbare Beeinträch erzielen ? Die Beantwortung ſoll durch nachſtehende

tigung der übrigen Kulturen kann Deutſchland Tabelle erleichtert werden . Die Früchte für die

noch erheblich mehr Obſt hervorbringen, und au Aufſtellung der Tabelle ſind der Kolberger Aus

(Güte ſteht das deutſche Obſt dem ausländiſchen ſtellung entnommen , per Fracht nach Stettin be

keineswegs nach . Es liegt jedoch in der Natur fördert und auf dem Lager Ende Oktober 1900

der Sache, daß die zur Vermehrung der Obſt- gemeſſen und gewogen.

gewinnung getroffenen Veranſtaltungen erſt nach Als Durchſchnittspreis per Frucht (natürlich

längerer Zeit Erfolg haben können. Dieſer Sach- Tafelobſt) iſt der Saß von 7 Pfg . zu Grunde ge

lage entſprechend iſt mit der Zunahme der Be- legt, wobei das Reſultat mit den auf dem Kolberger

völkerung und bei einer verhältnismäßig vielleicht Obſtmarkte per Pfund und per Zentner erzielten

noch ſtärkeren Ausdehnung des Obſtgenuſjes die Preiſen für Tafeläpfel annähernd übereinſtimmte.

Einfuhr an Obſt in den leßten Jahren ſtart Die Höhe der Früchte ( auf dem Stiele lie

geſtiegen. Demgegenüber ſtellte ſich die Ausfuhr gend) bleibt nach der Ernte ſich gleich, während

im Durchſchnitt der Jahre 1991/1900 bei friſchem das Gewicht mit der Lagerung ſich nicht unbe

Obſt auf rund 153660 Doppelzentner und bei deutend vermindert. Wie außerordentlich die

getrodnetem u.1. w . auf rund 1310 Doppelzentner Schwankungen ſind, die ſich zwiſchen 175 und 700

jährlich . Das Hindernis , das an erſter Stelle Früchten per Zentner bewegen, erſieht man aus der

einer gedeihlichen Entwidlung des deutſchen Obſt- Tabelle, und es iſt flar, daß dieſe Schwankungen

baus zur Zeit entgegenſteht , iſt der Mangel auch auf die Preiſe der Früchte, abgeſehen von

an jachgemäßer Einerntung , Sortierung, Auf- deren ſonſtigen Eigenſchaften, Einfluß haben müſſen .

bewahrung und Verpadung des friſchen Obſtes. Züchtern und Käufern jol durch die Tabelle

infolge deſſen iſt es in Deutſchland noch un- erleichtert werden durch einfaches Meſſen und

möglih , in nennenswertem Umfange Tafelobſt Wiegen einer Frucht, eventuell unter Berückſich

in ausgeglichener Güte und zu beſtimmten Zeit- tigung der Gewichtsabnahme durch Lagerung feſt

punkten zu erhalten . Tafelobſt, das dieſen Be- zuſtellen, wieviel Früchte gleicher Art der Zentner

dingungen entſpricht , muß deshalb vielfach von ungefähr enthalten wird und wie der Preis fich

auswärts bezogen werden. Daher kommt es nicht zur Stückzahl und Größe ſtellt.

ſelten vor , daß im Inlande bei guten Ernten

große Mengen an ſich tadellojen Obſtes nur
Preis .

ergebnis

minderwertige Verwendung, als Wirtſchafts- oder
Name der Sorte

Moſtobit, finden. Die Einführung eines Zolles
Zentner

auf Tafelobſt erſcheint geeignet , dem Obſtbau
M. of

einen Anreiz zur Verwendung größerer Sorgfalt Gravenſteiner, groß 7 200 | 15 | 250 | 37 50

und Arbeit auf die Erzielung beſſerer und höher- Gravenſteiner,normal; 6,5 180 10 270 27

wertiger Obſtſorten zu bieten. Dagegen empfiehlt GelberRichard,normal 10 150 10 330 33
Gravenſteiner, klein . 5.- 110 5 450 22

ea fich nicht, das in den breiteren Volksſchichten Gelber Richard, klein 5 1101 5 450 22

als Genußmittel und in der Nahrungsmittel Winter- Goldparmäne,

induſtrie als Rohſtoff zur Veri
6,5 || 160 8 310 24 80groß

dung kommende
Winter-Goldparmäne,

gewöhnliche Obſt mit Zöllen zu belegen . normal 5 130 5 380 19

Winter-Goldparmäne,

klein . . 4,5 100 3 500 | 15

Ueberſichtstabelle für die Berechnung GraueReinetten ,mittel 4 - 70
, 5 700 | 35

Große Kaſſeler Reis

des Preiſes und Fruchtgehaltes eines nette, normal 4,5 130 5 | 380 || 19

Bentners Tafelobftes.
Prinzenapſel, mittel 6 110 4 450 || 18

Kaiſer Alerander,groß 17 280 8 175 | 14

Mit der Reife unſeres Kernobſtes drängt ſich Kanadareinette, groß 6,5 250 12 200 24

dem Obſtzüchterimmer die Frage auf:welche Preiſe Kanadareinette, klein 5
Kanadareinette, norm. 5,5 150 7 330 " 23 10

110 3 | 450 13 50

kann ich im beſten Falle per Zentner Tafelobſt
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4
Der Obſtbau. Januarheft 1902 .

Die ſind. Man findet daher in den Pflanzenaichen

anorganiſchen Nährſtoffe der Pflanzen, itets außer den notwendigen Stoffen auch noch
ihre Aufnahme aus dem Boden und Verbindungen anderer Elemente, die indeſſen für

eine normale Entwicelung der Pflanze ohne
die Notwendigkeit ihres Erſakes in Bedeutung ſind und ebenſogut fortbleiben fönnten .

demſelben (durch Dängung). In den Aſchen ſind natürlich die Elemente in

Von Dr. . Hauptfleiſch -Stuttgart. andern Verbindungen enthalten als in der Pflanze,

Vortrag in der Verſammlung des Württ. Obſtbau- da ſie bei deren Verbrennung ſelbſtverſtändlich
dereins am 15. November 1901.

Umfeßungen erfahren . Der Aſchengehalt ſchwankt

Der Körper der pflanzlichen Organismen baut jelbſt bei derſelben Pflanzenart; er ändert ſich

ſich auf wie der der tieriſchen aus Eiweißſtoffen, mit dem Alter und hängt auch von der Natur

Kohlehydraten, Fetten, Salzen und Waſſer. Wäh- der Organe der betreffenden Pflanze ab. So

rend jedoch der tieriſche Organismus nicht im zeichnen ſich beſonders das Holz und die Samen

ſtande iſt, die organiſchen Stoffe ſelbſt herzu : durch Aſchenarmut aus , während die Blätter

ſtellen , ſondern diejelbe durch Aufnahme pflanz- ziemlich viel davon enthalten .

licher oder tieriſcher Nahrung ſich zuführen muß,
I.

ſind die Pflanzen , wenigſtens die grünen , und

um dieſe nur handelt es ſich in den nachfolgen- Wie die Aſchenanalyſen zeigen , finden ſich in

den Darſtellungen , befähigt , ihre organiſchen den Pflanzen faſt alle , auch die ſelteneren Eles

Beſtandteile ſich ſelbſt und zwar aus unorgani- mente. Als Nährſtoffe werden jedoch bloß dic

ichen Stoffen zu bereiten . Mit Hilfe der grünen jenigen bezeichnet, die zur Ernährung der Pflanzen ,

Chlorophylförner vermögen die Pflanzen aus und zwar jeder Pflanze, abſolut notwendig ſind.

der Kohlenſäure und dem Sauerſtoff in der Luft, Das ſind gegenüber der großen Zahl der Ele

dem Waſſer und einigen Salzen im Boden alle mente jedoch nur ſehr wenige. 1. Ralium,

die komplizierten , organiſchen Verbindungen auf- 2. Calcium, 3. Magneſium , 4. Schwefel, 5. Phos

zubauen , die den Pflanzen- und Tierkörper zu- phor, 6. Eiſen , 7. Sauerſtoff, 8. Stohlenſtoff ſind

jamenjeben. es, die ſich in jeder Aſche in Form von ſchwefel

Der größte Teil der geſunden, fräftig wach- jauren , phosphorjauren und fohlenjauren Salzen

ſenden Pflanzen beſteht aus Waſſer. Das Ge- finden , nachdem bei der Verbrennung der organi

wicht desſelben beträgt ſogar bei holzigen Teilen ſchen Subſtanz Kohlenſtoff, Sauerſtoff, 9. Waſſer

bis 50 % des Gewichtes der Pflanze, ſteigt bei ſtoff und 10. Stickſtoff in Form von Kohlenjäure,

ſaftigen Kräutern natürlich noch höher und kann Waſſer und Ammoniat in die Luft entwichen ſind.

75 % und noch mehr des Körpergewichtes aus: Dieſe zehn Nährſtoffe werden faſt ſämtlich

machen . Dieſes Waſſer wird durch Trocknen bei nur der Kohlenſtoff und ein Teil der Sauer

100 bis 110° vertrieben und der Reſt iſt dann ſtoffes iſt ausgenommen aus dem Boden der

die Trockenſubſtanz, die zum allergrößten Teile Pflanze zugeführt und genügen vollſtändig, um

aus ſauerſtoffarmen Verbindungen beſteht und die Pflanze zu einer normalen Entwickelung zu

verbrennlich iſt; nach vollſtändigem Verbrennen bringen.

bleibt dann eine weiße Aiche die minerali- Mit Rüdſicht auf die außer dieſen Nähr:

ichen Beſtandteile der Pflanze zurück. ſtoffen in den Pflanzen auftretenden Verbindungen

Nach außerordentlich zahlreichen Aſchenana- anderer Elemente iſt der durch das Erperiment

lyjen beträgt die Geſamtmenge der Aſchenbeſtand geführte Nachweis nötig, daß die als Nährſtoffe

teile 1,5—10 % der Trockenſubſtanz , kann aber aufgeführten Elemente in der That ausreichend

10 % , ja in vereinzelten Fällen ſogar 30 % ſind, um eine normale Pflanze mit ihnen zu er

überſteigen , da die Pflanzen ſehr häufig mehr ziehen . Diejer Nachweis wird erbracht durch das

als nötig und auch ſolche Aſchenbeſtandteile auf- Verfahren , Pflanzen in Böden zu erziehen, deren

nehmen , die für ihr Gedeihen nicht notwendig Nährſtoffgehalt man chemiſch kontrollieren kann .

1

-
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Am beſten eignet ſich zu jolchen Beweijen jedoch klärt hat wird als quantitatives Wahl

die von Sachs zur wiſſenſchaftlichen Methode vermögen der Pflanze bezeichnet.

qusgebildete Erziehung von Pflanzen in Waſſer- Infolge dieſes quantitativen Wahlvermögens

kulturen , bei denen die Wurzeln nicht im Erd- ſind z . B. die Meerespflanzen im ſtande , dem

boden , ſondern in einer verdünnten Nährlöſung Meerwaſſer größere Mengen von Kalium- , Cal

fich entwideln , während die aus dem Samen cium- und Magneſiumſalzen zu entziehen als von

ſich entwidelnden Sproſſe und Blätter frei in Kochſalz , obwohl dieſes zu etwa 3,5 % im

die Luft hineinragen , wo ihnen zur Nahrungs- Meerwaſſer vorhanden iſt , während es von den

aufnahme die Kohlenſäure und zur Atmung der erſteren Salzen nur ſehr geringe Mengen enthält .

Sauerſtoff derſelben zur Verfügung ſteht. Bekannt iſt ja auch der große Jodgehalt der

Eine geeignete Zuſammenſeßung für ſolche Meerespflanzen , aus denen ja auch früher das

wäſſrige Nährlöſung würde ſich bei dem Zuſak Jod dargeſtellt wurde , und doch enthält das

von 1 g Salpeter ( jalpeterſaures Stali) , 1/2 g Meerwaſſer weniger als 0,000001 % davon .

Gipa ( ichwefelſaurer Kalf) , 1/2 g Bitterſalz Eine Folge des quantitativen Wahlvermögens iſt

līdweſeljaure Magneſia) und 1/2 g phosphor- es auch , daß einerſeits Pflanzen verſchiedener

jaurem Stalt und einer Spur eines löslichen Spezies, die auf dem gleichen Boden dicht neben

Eijenjalzes auf 1 Liter Waſſer ergeben. Es iſt einander erwachſen ſind, verſchiedene Aſchenbeſtand

das alſo eine ziemlich verdünnte Löſung, die aber teile beſißen, andrerſeits aber auch Pflanzen der

eher zu viel als zu wenig von Nährſalzen ent- gleichen Spezies auf verſchiedenen Bodenarten in

hält. Ein Mehr wäre jedenfalls ſchädlich, da in ziemlich gleicher Weiſe gedeihen.

Nährſtofflöſungen von höherem Prozentgehalt die Die Pflanzen entnehmen alſo , ohne im ſtande

Kurzeln leiden würden . Im übrigen kommt es zu ſein , das zurüczuweiſen , was ſie nicht ge

auf eine Abänderung in dem Gehalt der ange- brauchen können , dem Boden oder den Kultur

gebenen Salze feinesfalls an ; es könnte alſo mit flüſſigkeiten die Nährſtoffe, die ſie notwendig ge

denſelben Erfolge eine Kulturflüſſigkeit verwendet brauchen, ohne ſich an die prozentiſche Zujammen

werden , in der weniger Salpeter und dafür mehr feßung des Nährſtoffgemenges zu kehren. Aber

Gips oder Bitterſalz oder phosphorjaurer Halt auch das muß noch betont werden, daß die Pflanzen

vorhanden iſt, vorausgeſeßt , daß der Geſamt- nicht bloß ſo viel von jedem Stoff aufnehmen

gehalt von 2,5 9,00 nicht überſchritten wird . als zu ihrer Ernährung abſolut unerläßlich iſt,

Dieſe Aenderungen der Zuſammenjebungen ſondern daß dieſelbe Pflanzenart, z . B. auf falf

von Nährlöſungen gründen ſich auf die für die reicherem Boden erwachſen , mehr Kalf in der

Pflanzenkultur höchſt wichtige Thatſache, daß die Aſche enthält als die von kalfärmerem Boden

Pflanzen die ihnen in Kulturflüſſigkeiten oder im ſtammende. Es iſt demgemäß die Zuſammen

Boden gebotenen Nährſtoffe keineswegs in dem jebung der Ajdhenbeſtandteile einer Pflanzenart

Verhältniſſe aufnehmen , wie ſie dort vorhanden keine konſtante, ſondern von der Bodenbeſchaffen

find . Die verſchiedenen Pflanzen haben verichie- heit abhängig . Ganz allgemein läßt fich nur

dene ſpezifiſche Bedürfniſſe, denen entſprechend ſie ſoviel ſagen, daß die Samen und Früchte -

von gewiſſen Körpern viel von andern weniger wie am aſcheärmſten , ſo auch am wenigſten variabel

aufnehmen ; andrerſeits beſigen ſie jedoch nicht in Bezug auf die prozentualiſche Zuſammenſebung

die Fähigkeit , im Boden oder in Kulturflüſſig- der Aſche ſind ; Sproſje (z . B. Stroh) und Wur

feiten gelöſte Stoffe zurückzuweiſen, ſo daß auch zeln ( z . B. Nüben ) zeigen in dieſer Beziehung

giftige und ihrem Organismus idhädliche (z . B. große Verſchiedenheit .

die giftig wirkende Methylenblaulöſung) durch die Kehren wir nach dieſen Erörterungen

Wurzeln eindringen. Die Thatſache nun , daß wieder zu unſern Waſſerkulturen zurüd. Die

die Pflanzen nach ihrem Belieben von manchen Pflanzen gedeihen bei Anwendung einiger Vor

Stoffen mehr aufnehmen als von andern eine ſichtsmaßregeln in ihnen ſehr gut, beſonders

Thatſache, deren Urſache man noch nicht auſge- dann , wenn man für Verdunkelung der Wur

.
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zeln dadurch ſorgt , daß man den etwa 13/4 | Eiſenſalzen , die in die Pflanze eintreten , aber

Liter Flüſſigkeit enthaltenden Glascylinder , in wollte man auch dieſe Spuren fortlaſſen , jo

dem ſich alſo die Wurzeln entwickeln , in einen würde ſich bald eine Erſcheinung bemerkbar

paſſenden Pappcylinder ſtellt. Legteres geſchieht machen, die unter dem Namen Chloroje bekannt

nicht etwa deswegen, weil Wurzeln ja faſt ſtets und als Krankheit nicht ganz ſelten bei den ver

im Dunkeln wachſen , ſondern weil ohne Licht- ichiedenſten Bäumen und Sträuchern auftritt.

abſchluß ſich ſehr bald in den Nährſtofflöſungen , Sie giebt ſich darin zu erkennen , daß bei in

in die die Wurzeln eintauchen , ſich auch die eiſenfreien Nährſtofflöſungen fultivierten Pflanzen

grünen überall im Waſſer auftretenden Algen nur die erſten drei, vier, fünf der ſich entwideln =

entwiceln würden. Auch muß man die leicht auf den Blätter grün ſind, während die dann ent

tretende Bildung von Schwefeleiſen und Schwefel- ſtehenden gelblich und zulegt völlig weiß bleiben ,

waſſerſtoff verhindern , zumal durch lekteren die alſo kein Blattgrün beſigen ; fie fönnen das

Wurzeln vergiftet werden ; das erreicht man am Blattgrün nicht erzeugen , weil ihnen kein Eijen

zweďmäßigſten dadurch, daß man täglich einmal zu Gebote ſteht. Ohne Blattgrün jedoch können

ein genügendes Quantum Luft durch die Kultur- die Pflanzen nicht aſſimilieren , d . h . feine orga=

Flüſſigkeit hindurchleitet. Auf dieſe Weiſe wird es niſche Subſtanz erzeugen ; jolche bleichlüchtige

auch erreicht, daß die Wurzeln mit dem zur At- Pflanzen gehen daher in kürzeſter Zeit zu Grunde,

mung nötigen Sauerſtoff verſorgt werden ; denn wenn nicht die Bleichſucht beſeitigt wird. Die

wie alle lebenden Organe atmen natürlich auch durch Eiſenmangel ſich ausbildende Bleichſucht

die Wurzeln und würden ſehr bald den in der wird aber ichon nach wenigen Tagen geheilt,

Kulturflüſſigkeit vorhandenen Sauerſtoff auf- wenn man den bleichſüchtigen Pflanzen eine ge

brauchen , wenn nicht rechtzeitig für Erſak geſorgt ringe Menge von verdünnter Eiſenvitriollöſung

würde. – Die Deffnung des Kulturcylinders iſt in die Nährſtofflöſung ſchüttet. Auch auf andere

mit einem durchbohrten Kort verſchloſſen und in Weiſe noch kann man das Ergrünen der Blätter

dem Loch iſt mit Watte oder mittels einer Nadel bewirken. Wenn man nämlich die weißen Blätter

der junge Sproß der Reimpflanze oder der Same mit einer ganz verdünnten Eiſenvitriollöſung be

befeſtigt – und auf dieſe Weiſe vorbereitet und in pinjelt, ſo beginnt ſchon nach ein bis zwei Tagen

der angegebenen Richtung beſtändig verſorgt ent- an der beſtrichenen Stelle die Ausbildung des

widelt ſich in der Flüſſigkeit ein reichverzweigtes Blattgrüns und pflanzt fich von da aus weiters

Wurzelſyſtem und über dem Kort eine kräftige gehend über dieſes ganze Blatt und darauf über

Pflanze mit Blättern und Blüten, die, wenn man die nächſten Blätter gleichfalls fort. Dieſes Ver

für Befruchtung ſorgt, auch wieder neue Samen fahren läßt ſich auch in der Weiſe auf die im Freien

hervorbringen. Es gelingt alſo auf dieſe Weiſe, an Bleichſucht erkrankten Pflanzen anwenden, daß

und Schreiber dieſes hat es in ſehr zahlreichen man ſie mit einer verdünnten Eiſenvitriollöſung

Fällen ausgeführt , Pflanzen aus Samen bis (1 bis höchſtens 2 g auf 1 Liter Waſſer) be :

wiederum zur Samenbildung zu erziehen. Damit iprißt. Nebenbei bemerkt tritt die Chloroſe

iſt denn auch der oben geforderte Beweis er- nicht nur bei ſolchen Pflanzen auf, die in eiſen

bracht: die angeführten zehn Nährſtoffe ſind zur freien Böden wachſen , ſondern auch da , wo ge

Ernährung der Pflanzen vollfommen genügend . nügend Eiſen im Boden nachgewieſen wird ; dann

Aber noch vieles andere beweijen jolche Waſſer- iſt aber das Eiſen in ſolcher Form vorhanden,

fulturen , beſonders wenn ſie mit geringen Ab- daß es die Pflanzen nicht aufnehmen fönnen .

änderungen vorgenommen werden. Ein Begießen mit wäſſrigen Löſungen nüßt dann

So iſt es für ein gutes Gelingen der Kultur- auch nicht viel , da die Löſungen vom Boden

verſuche ohnehin zwemäßiger, die Wurzeln nicht abſorbiert und dort überdies orydiert werden .

beſtändig, ſondern nur von Zeit zu Zeit in eiſen- Es wird daher bekanntlich das Eiſenvitriol in

haltiger Nährſtofflöſung zu belaſſen. Wohl ſind feſter Form in den Boden gebracht, wenn man

es auf dieſe Weiſe nur Spuren von löslichen die Bleichincht bei Gartenpflanzen beſeitigen will ;
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der Erfolg tritt dann meiſt nach einigen Tagen Wurzeln aus dem Boden aufgenommen .* ) Der

ein , doch läßt die Heilung auch bisweilen bis Land- und Forſtwirt iſt dem Kohlenſtoffverbrauch

zur nächſten Vegetationsperiode auf ſich warten . der Pflanze gegenüber ausnahmsweiſe in der

Auch ein völlige8 Fortlaſſen der Nährjalze angenehmen Lage, die Hände in den Schoß legen

aus den Löſungen iſt ſehr lehrreich. Man fönnte zu können und braucht nicht für Erſaß dieſes

ja ſehr leicht auf die Vermutung kommen : die wichtigen Stoffes , aus dem bis zu 50 Teilen

Verdünnung der Nährlöſung iſt eine ſo ſtarte, die Trođenſubſtanz der Pflanzen beſteht, zu ſorgen.

daß am Ende auch dieſe 2 Teile auf 1000 Teilen
Während in den Nährſtofflöſungen den Pflanzen

Waſſer fortfallen fönnten. Da kann man denn keine andern Stoffe als Waſſerſtoff, Sauerſtoff,

in der That beobachten , wie ja auch einiges vor- Stidſtoff, Schwefel, Phosphor, kalium, Calcium,

gezeigte Demonſtrationsmaterial erfennen ließ, Magneſium und Eiſen (und aus der Luft Kohlen

daß die Pflanzen , auf die oben bejchriebene Weiſe ſtoff) zur Verfügung ſtehen und die Pflanzen doch

in Leitungswaſſer oder auch in deſtilliertem gut gedeihen, findet man in den Aſchen der Frei

Waſſer kultiviert, eine ganze Zeit lang fich recht landpflanzen ſtets noch andere Elemente , unter

träftig entwickeln , ſechs, jieben normale Blätter denen am häufigſten das Silicium der Kieſel

auếbilden und auch ein gutes Wurzelſyſtem erzeu ſäure und Natrium auftreten und wohl in feiner

gen, dann aber auf dieſer Stufe der Entwicelung Pflanzenaſche fehlen. Bejonders erſteres iſt in

ſtehen bleiben, nicht weiter wachſen und ichließlich den Gräjern, zu denen ja auch die Maisflpanze

zu Grunde gehen. Die erſte, ganz normal ver- gehört, in großer Menge vorhanden ; bis 23 %

laufende Entwicelung verdanken ſie dem Vor- der Aſche beſteht in ihnen aus Kieſelſäure. Und

handenſein der Reſerveſtoffe im Samen , in dem doch gedeihen auch dieſe Pflanzen vorzüglich ohne

auch einige Nährſtoffe vorhanden ſind, gerade wie Kiefeljäure, wie ja auch die vorgewieſenen Mais

auch im Leitung&waſſer, falls diejes als Kultur- pflanzen, die in den Normalnährlöjungen erzogen

fluffigfeit verwendet wurde. Wenn aber dieſe wurden , zeigten ; ihnen ſtanden nur die Spuren

Stoffe aufgebraucht ſind, ſo ſteht das Wachstum von Kieſeljäure zu Gebote, die aus dem Samen,

oder doch wenigſtens die Ernährung und Stoff: dem Staub der Luft und aus den Glaskultur

zunahme ftill.
cylindern herrühren alſo wirklich nur Spuren

Aus dieſen Verſuch folgt aud) , daß die
ſind. Ja es iſt jogar Jodin gelungen , vier

Generationen von geſunden Maiếpflanzen hinter

Nährlöſungen in den Kulturcylindern öfters er
einander ohne Kiejelſäure zu erreichen . Für Er

neuert werden müſſen , damit die Pflanzen ſich

weiter entwiđeln fönnen , wenn die geringen entbehrlidh; daß er für die Pflanzen aber ganz
nährung und Wachstum iſt dieſer Stoff alſo

,

Mengen der Nährſtoffe aus der erſten Löſung

aufgebraucht ſind. Dann aber erzielt man ge- jein. Die sicjeljäure lagert ſich nämlich ganzphne Nußen wäre, joll damit indes nicht geſagt

junde, träftige Pflanzen bis zur Samenreife. bejonders in der Außenſeite der Oberhautzellen ,|

Es enthält alſo die Nährſtofflöjung alles das i

was für die Ernährung der Pflanzen nötig iſt, in einer Menge, daß noch ein vollſtändiges Ste
aber auch in andern Zellwänden ab , und zwar

mit Ausnahme des Kohlenſtoffes , der aber den
lett der Pflanzenzellen zurücbleibt , wenn man

Pflanzen in der Kohlenſäure des Luftmeeres un
durch Glühen die organiſche Subſtanz zerſtört

unterbrochen zu Gebote ſteht.
hat ; dies Skelett beſteht aus Kieſelſäure. Die

Dabei beweijen dieſe Verſuche weiter , daß in jolchen Anhäufungen beſonders in dem Haut

aller Sohlenſtoff der Pflanzen aus der Luft

ſtammt; die Nährſtofflöſungen enthalten keine
* ) Wenigſtens iſt die von den Wurzeln aus zugeführte

Nohlenſäure nicht einmal im ſiande nachweisbare Stärte :

Kohlenſtoffverbindungen und doch gedeihen die bildung zu erzielen. Es hat daher auch gar feinen Zwed,

Waſſerkulturen vorzüglich. Der Kohlenſtoff wird ſtanzen in den Boden,mie noch jüngſt Direktor Dr. Rudori
durch Einbringung von humöjen , fohlenſtoffreichen Sub

eben ſtets von den grünen Blättern oder ſons in Frühlings „Landwirtſch . Zeitung“ (50. Jahrg . , 6. Qeft,
S. 233 ) für Obſtbäume fordert , die Produktion organiſcher

ſtigen grünen Organen , aber niemals von den Subſtanz durch die Pflanze Heben zu wollen .
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gewebe der Pflanzen vorkommende Kieſelſäure Pflanzen einwirken ,* ) als daß man es den

mag vielleicht ein Schuß gegen Tierfraß oder Nährſtoffen zuzurechnen hätte ; denn beim Aus

auch wohl gegen das Eindringen von Pilzen ſein . ſchluß des Chlors ſoweit derſelbe überhaupt

Die Feſtigkeit der Zellwände (der Getreidehalme möglich iſt - gedeihen die Pflanzen ſehr gut.

z . B.) wird jedoch dadurch keinesfalls erhöht ; Ganz anders wird aber die Sache, wenn

jedenfalls hängt das Lagern des Getreides nicht man etwa einen der Nährſtoffe aus den Kultur

von einem Mangel an löslicher Stiefelſäure im flüffigfeiten fortlaſſen wollte. Verfaſſer hat die

Boden her , ſondern , wie Sachs nachwies, von ſchnellwachſende Ampelpflanze Tradescantia Sel

der durch ungenügende Beleuchtung hervorgeru- lowiana Kunth vielfach in Torf , Sand und

fenen Vergeilung; dieſe wird verhindert oder be- Nährlöſungen vier Sommermonate hindurch kul

ſeitigt dadurch, daß man dem Licht einen beſſeren tiviert und zwar in jedem dieſer drei Medien

Zutritt ermöglicht, indem man zwiſchen den ver- eine Serie ohne Phosphor, die zweite Serie mit

geilten Pflanzen Luft ſchafft oder von vornherein demſelben. Die Pflanzen der legteren Serie, aus

nicht zu eng jät. einem Sproß mit vier Blättchen erzogen , ent

Aehnlich wie mit dem Silicium verhält es wickelten ſich ſowohl im Torfmul als im Sand

fich auch mit dem Natrium. Auch dieſes iſt kein und in der Nährſtofflöſung aufs üppigſte, brachten

Nährſtoff der Pflanzen , obwohl es ſich in der ein reichverzweigtes Wurzelſyſtem und ein Sproß

Natur häufig reichlicher in den Pflanzenaſchen ſyſtem mit zahlreichen Zweigen und Blättern von

als stalium findet. Nicht nur Hafer , Roggen geſundem , fräftigem Ausſehen hervor. Genau in

u . 1. w . , ſondern auch die ſogen. Salzpflanzen, derſelben Weiſe wurde die erſte Serie fultiviert,

3. B. Salsola Kali , ſind unter ſorgfältigſtem nur mit dem Unterſchied , daß die Nährlöſung

Ausſchluß von Natrium mit beſtem Erfolge er- Phosphorſäure nicht enthielt und daß die im

zogen worden ; freilich ganz ausſchließen kann ausgeglühten Sande und in ſorgfältig ausgelaug

man das Natrium ja nicht, denn abgeſehen vom tem Torfmul wachſenden Pflanzen mit phosphor

Erdenſtaub ſind ja auch die Wände der Kultur- ſäurefreier Nährlöſung begoſſen wurden . Auch die

cylinder natriumhaltig, doch kommen ſolche Spuren, Pflanzen dieſer Serie unterſcheiden ſich wie

die auf dieſe Weiſe in die Pflanzen eindringen die demonſtrierten Präparate zeigen - in nichts

(ebenſowenig wie beim Silicium ), nicht als Nähr- voneinander. Aber welch ein Unterſchied zwiſchen

ſtoff in Betracht. dieſen Pflanzen und jenen , denen Phosphor zur

Ein weiterer Stoff, der in geringen Mengen Verfügung ſtand ! Dort das üppigſte Sproß=

bei jeder Pflanze, bei typiſchen Salzpflanzen in ſyſtem - hier ein kurzes Zweiglein mit einem

größeren Mengen auftritt , iſt das Chlor. Von oder zwei kleinen Seitenzweigchen und im ganzen

dieſem Stoff mag es noch am eheſten zweifelhaft 20-25 Blättern. Dort die Blätter groß und

erſcheinen, ob er in gewiſſen Fällen ein Nährſtoff grün , hier nur die erſten Blätter von normaler

der Pflanzen iſt oder nicht. Doch ſind nach den Größe , die übrigen immer kleiner werdend und

in der Litteratur vorliegenden Angaben nicht nur nicht grün , ſondern ſchwärzlidhbraun ; auch die

Mais, ſondern auch typiſche Salzpflanzen in zuerſt entwickelten Blätter werden ſchließlich

chlorfreier Nährlöſung zu ganz normaler Ent: ſchwarzbraun. Es macht faſt den Eindruck, als

widelung gelangt. Jn Nährſtofflöſungen , wenn ob der Phosphor , den die unentwickelten Blätt

ſie nicht ſehr häufigen Wechſel erfahren , macht chen beſaßen , bevor die Sproſſe in Stultur ge

es Schwierigkeiten , ohne Zufuhr von Kochſalz
* ) Damit wird eß auch zuſammenhängen , daß sochjalz

(Chlornatrium ) oder andern Chloriden das Al- als Dünger in Spargelfulturen wie Herr Fabrikant

kaliſchwerden der ſauren Löſung zu verhindern, Piezger nach einen und eine Freundes Erfahrungen ton
ſtatierte eine erhebliche Verbeſſerung der Spargel be:

und damit würde eine Benachteiligung in der wirft; ſie werden viel dider alt ohne scodiſalzdüngung.
Aehnliche Erſcheinungen hat man auch bei Pflanzen beob :

Entwickelung veranlaßt werden . Es mag alſo adhtet, die auf zinthaltigem Boden wadijen; Silene inflata
wohl mehr das Chlor unter gewiſſen Beding- und Armeria z. B. rommen dann zu beſonders üppiger Ent :

faltung. llnd doch iſt Zint lein Pflanzennährſtoff, ebenſo :

ungen begünſtigend auf die Entwidelung von wenig wie Natrium oder Chlor.

1
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nommen wurden , für den Aufbau der neuent- Woran das licgt , mit andern Worten, welche

ſtehenden Blätter dadurch zur Verwertung kommt, Rolle die einzelnen Nährſtoffe beim Aufbau der

daß er aus den zuerſt entfalteten Blättern zum organiſchen Subſtanz ſpielen , iſt zur Zeit noch

größten Teil auswandert und daß dieſe dann nicht mit Sicherheit bekannt . Nur vom Eiſen

infolge der Auswanderung eines großen Teiles wiſſen wir beſtimmt, daß die Ausbildung des

ihres Phosphors abſterben ; ſchließlich aber ſteht grünen Vlattfarbſtoffes nicht ſtattfinden kann,

die Entwicelung faſt ſtill; die Pflanze befindet wenn das Eiſen fehlf ; zwar die Körnchen , an

ſich im Hungerzuſtand. Man nimmt an den die normalerweiſe das Blattgrün gebunden iſt, bil

phosphorſäurefreien gar kein Wachstum mehr den ſich auch dann aus, aber ſie bleiben farblos ,

wahr – ein Abſterben erfolgte in den vier Mo- während eine Spur Eijen in der Nährlöjung jie

naten allerdings in der Sprobípiße auch nicht zum Ergrünen bringt.

während die phosphorjäurehaltigen ſich üppig Vom Schwefel und Stickſtoff wiſſen wir nur,

weiter entwidelten . Nach vier Monaten mußten daß ſie unentbehrliche Beſtandteile des Proto

die Verſuche abgebrochen werden . plasmas und der Eiweißſtoffe ſind, alſo bei deren

Dieſe Verſuche zeigen uns jedenfalls aufs sonſtitution mitwirken müſſen ; und vom Phos

deutlichite, daß es unmöglich iſt, normale Pflanzen phor fönnen wir vielleicht vermuten , daß er zum

zu erziehen, wenn in den Nährſtoffgemiſchen Phoß- Aufbau der Zellferne notwendig iſt. Welche Be

phor fehlt. deutung jedoch den Stoffen Stalium, Calcium und

Mit Sicherheit läßt ſich auf dieſelbe Weiſe Magneſium zukommt, darüber ſind wir ganz im

dann weiter feſtſtellen , daß auch beim Fehlen Unklaren . Nur ſoviel iſt mit Sicherheit bekannt,

jedes andern der zehn Nährſtoffe es niemals zu daß beim Fehlen auch nur eines dieſer Stoffe

einer normalen Entwicelung kommt; ſelbſt dann die Aſſimilation ſehr bald aufhört , organiſche

nicht , wenn man etwa das Kalium fortlaſſen Subſtanz alſo nicht mehr erzeugt werden kann ;

und durch Natrium erſeßen wollte . Solche Pflanzen aber in welcher Weiſe ſie dabei beteiligt ſind, iſt

haben dann Kalihunger , was ſich ſehr bald am unbekannt. Uebrigens hängt damit auch ihre große

fräuſelig- und Braunfledigwerden der Blätter zu Anjammlung in den Blättern zuſammen , wobei

erkennen giebt. Freilich genau wie bei den freilich nicht vergeſſen werden darf , daß ſie mit

Berſuchen ohne Phosphor -- kommt das Wachs- dem Waſſerſtrom dorthin geführt und beim Ver

tum nicht ſofort zum Stillſtand ; es wird auch dunſten des Waſſers dort zurückgelaſſen werden .

hier der vom Beginn des Erperimentes her vor- | Eine weitere Thatſache iſt auch die , daß ſie in

handene Nährſtoff (im Samen oder den Blättchen allen Teilen der Pflanzen im Protoplasma, in

des in Kultur genommenen Sproſjes) zum Teil den Stärkekörnern des Samens, in der Celluloſe

herausgeführt, und in dem Maße wie dies ge- der Zellhäute, ſelbſt der ſoeben entſtandenen an

ichieht , ſterben die zuerſt gebildeten Organe ab . getroffen werden , vielleicht alſo auch für den

Es kommt alſo niemals zur Ausbildung von Aufbau dieſer Produkte unentbehrlich ſind ; das

normalen Pflanzen , ſobald auch nur einer der Calcium findet ſich ſogar als fohlenjaurer Halt

Nährſtoffe fehlt , und es folgt aus dieſer durch zuweilen in rieſigen Mengen in den Zellwänden.

das Erperiment bewieſenen Thatſache das ſoge- Ehe wir die Waſſerkulturen verlaſſen , ſollen

nannte Geſeß des Minimums : es richtet ſich das ſie uns noch über eine für die Pflanzenkultur

Bahstum der Pflanzen ſtets nach der Menge hochwichtige Thatſache Aufſchluß geben. Die in

des Nährſtoffes , der den übrigen Nährſtoffen den Nährſtofflöjungen kultivierten Pflanzen ent

gegenüber ſich im Minimum befindet . Nur ſo wickeln ſich ganz normal; es iſt alſo alles, was

lange bis der Nährſtoff, der von allen in der ſie brauchen in der Nährlöſung und in der Kohlen

geringſten Menge vorhanden war, aufgezehrt iſt, ſäure der Luft vorhanden. Nun enthält aber die

findet ein normales Wachstum ſtatt; dann aber Luft nur 4 Teile Kohlenjäure auf 10000 Teilen ,

tritt der Hunger nach dieſem Nährſtoff auf und dagegen beſteht ſie zu 4/5 aus Stickſtoff. Sollte

das Wachstum ſteht faſt bollſtändig ſtill. dieſe Menge nicht in irgend einer Weiſe den

1
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Pflanzen zu gute fommen ? Dieſe Frage hat in Pflanzen zur Verfügung. Sie müſſen , wie uns

der Mitte des vorigen Jahrhunderts Bouſſin : die Waſſerkulturen gelehrt haben – mit Aus

gault auf mühevolle und umſtändliche Weije nahme des Kohlenſtoffes und des Sauerſtoffes

ſorgfältigſt geprüft und gelangte zu dem Reſul- zur Atmung -- von den Wurzeln aufgenommen

tat, daß das Luftmeer für die Stidſtoffaufnahme werden . Sie müſſen alſo im Boden in einer ge

ſeitens der Pflanzen gar nicht in Betracht kommt. löſten oder doch leicht löslichen Form vorhanden

Auf recht einfache Weiſe fann man dieſe Frage ſein , wenn die Wurzelhaare im ſtande ſein ſollen ,

nachprüfen , indem man von zwei Maispflanzen ſie aufnehmen zu können. Dazu iſt vor allen

eine in dem vollſtändigen Nährſtoffgemiſch , die Dingen eine genügende Waſſermenge im Boden

andere dagegen in ſalpeterſäurefreier Nährlöſung nötig. Zwar können die Wurzelhaare auch im

kultiviert. Die erſtere — wie das Demonſtrations- Waſſer nicht lösliche Salze aufnehmen , da ſie

material deutlich erkennen ließ entwickelte ſich eine ziemlich ſtarke Säure ausſcheiden ; wenn

in normaler Weiſe , die zweite dagegen wächſt man nämlich Wurzeln auf polierten Marmor

nur ſo lange, bis aller Stidſtoff aus dem Samen- platten zu wachjen zwingt, ſo hinterlaſſen ſie einen

forn aufgezehrt iſt, dann aber ſtellt ſich Stick- Abdruck , der dadurch zu ſtande kommt , daß die

ſtoffhunger ein ; zwar wächſt auch dann noch -- Wurzelhaare durch die ausgeſchiedene Säure den

wie in ähnlichen vorbeſchriebenen Kulturen kohlenjauren Kalt auflöjen und aufnehmen. Aber

die Pflanze zuweilen eine Zeit lang weiter , in- in den meiſten Fällen findet die Löſung der Nähr

dem die zuerſt entſtandenen Blätter wieder zu ſtoffe im Bodenwaſſer ſtatt und gelangt mit

Grunde gehen und ihre ſtidſtoffhaltige Subſtanz dieſem zugleich in die Pflanze. In gelöſter Form

zur Ausbildung einiger neuer Blätter benußt müſſen die Nährſtoffe beim Eintritt in die Pflanze

wird , aber ſchließlich ſteht dodh das Wachstum aber unbedingt vorhanden ſein , weil ſie ſonſt ja

ganz ſtill und die Analyſe würde zeigen , daß die auch durch die feſte mit Deffnungen nicht ver

Eiweißſtoffe ſich während des Erperimentes nicht ſehene Zellhaut der Wurzelhaare nicht hindurch

vermehrt haben. Dieſes Erperiment lehrt uns könnten.

alſo, daß der geſamte Stidſtoff von den Pflanzen Die Salze nun , die im Boden den in der

ſtets aus dem Boden mit den Wurzeln aufge: Natur wild wachſenden Pflanzen zur Verfügung

nommen wird. Daß der geſamte Stiffſtoff aus ſtehen und zu ihrem Gedeihen auch zur Ver

ſalpeterſauren Verbindungen aufgenommen werden fügung ſtehen müſſen, ſtammen aus den Geſteinen,

kann , beweiſen die Waſſerkulturen ebenfalls, und aus denen ſich die Gebirge auftürmen . Dieſe

es ſind in der That dieſe Verbindungen für die Geſteine unterliegen weitgehenden Verwitterungs

Blütenpflanzen jedenfalls für die aller- prozeſſen , als deren Endreſultat ſich dann die

meiſten Blütenpflanzen die beſte Stickſtoff- für die Pflanzen nötigen Salze im Boden ein

quelle. Die Ammonialſalze , die durch Fäulnis ſtellen . Die Verwitterung wird durch die infolge

aus organiſchen Neſten entſtehen , erfahren im von Temperaturänderungen beginnende und durch

Boden in Gegenwart von Kaliſalzen unter Mit- den Einfluß der Atmoſphärilien weiter geführte

wirkung von Bakterien eine Umwandlung in ſala Zerbrödelung zunächſt eingeleitet. In die ent

peterjaure Salze , und wenn die Blütenpflanzen ſtandenen Riſſe und Spalten dringt das Regen

auch wohl organiſche Stickſtoffquellen , z . B. Harn- waſſer ein, gefriert und zerſprengt durch die da

ſtoff, þarnſäure u . dergl. , benußen fönnen , ſo mit verbundene Volumenausdehnung die Geſteins

gedeihen ſie dabei doch weniger gut als mit maſſen. Die reißenden Gewäſſer der Gebirgsbäche,

erſteren Salzen . die langſame aber um ſo gewaltiger wirkende

idleifende Thätigkeit der Gletſcher dienen eben
II .

falls dazu, die Geſteine zu zerkleinern und außer

Mit dieſer leßten Erörterung haben wir nun dem dazu, ſie thalabwärts den Ebenen zuzuführen.

ſchon die Frage berührt: wo fommen die Nähr- Das Regenwaſſer, das ſtets wenn auch nur

ſtoffe her , und in welcher Weiſe ſtehen ſie den ſehr kleine Quantitäten von Salpeterſäure ent

4

/



Praktiſcher Obſtbau. 11

bält, übt weiter ſeine zerſebende Thätigkeit , der das Waſſer, ſondern auch die übrigen Nährſtoffe,

Sauerſtoff der Luft, die Kohlenſäure, bejonders wenn auch langſam , ſo doch ununterbrochen den

die im Bodenwaſſer gelöſte, wirken gleichfalls um- Pflanzen zu . Während aber der Zufluß des

jegend und zerſtörend – und ſo entſteht ſchließ : Waſſers= von abnormen Witterungsverhält

lich aus den Trümmern des Granites , des niſſen abgeſehen doch wohl als ein , wenig

Gneißes , des Thonſchiefers u . ?. w . gewöhnliche ſtens in gewiſſem Sinne, ziemlich ſtetiger bezeichnet

Kieſelſäure, Thonerde, Quarzſand, Glimmer und werden kann und während der Zufluß der Kohlen

die doppeltkohlenſauren Salze des Kaliums und ſäure aus der Luft zu den grünen Pflanzenteilen

Calciums . Erſtere enthalten für die Pflanzen keinen erſt recht ſtetig und ununterbrochen erfolgt, fann

Nährſtoff ; in den beiden leßteren ſind zwar Sa- dagegen die Zuführung der im Waſſer gelöſten

lium und Calcium vorhanden, aber in einer Form , Nährſtoffe: Sticſtoff, Schwefel, Phosphor , Na

daß fie in den Pflanzenförper nicht eingeführt lium , Calcium , Magneſium und Eiſen leicht eine

werden fönnen , falls ſie nicht vorher noch Um = Unterbrechung erleiden . Dieſe Unterbrechung kann

lagerungen erfahren . Solche Umjegungen kommen entweder dadurch hervorgerufen werden , daß die

zu ſtande , wenn z . B. mit den ſchwefelſauren eben nur ganz oberflächlich und in aller Kürze

Verbindungen des Kupfers oder Eiſens jene geſchilderten Prozeſſe ſich ſo langſam abſpielen ,

kohlenſauren Salze zuſammentreffen ; es entſteht daß die Pflanzen die Nährſtoffe oder wenigſtens

dann Gips (chwefelſaurer Stalf) und ſchwefel- einen Teil derſelben ſchneller aufbrauchen, als ſie

jaures Kali. im Boden hergeſtellt werden . Sie kann aber

Die ſalpeterſauren Salze alſo Salze, auch dann eintreten, wenn überhaupt eines jener

die gleichfalls von den Wurzelhaaren auf: Mineralien, welche nötig ſind, um aufnahmefähige

genommen werden fönnen — entſtehen , wenn die Nährſtoffe im Boden herzuſtellen , aufgebraucht

unaufnehmbaren kohlenſauren Salze des Kaliums oder gar nicht vorhanden iſt.

und Calciums im Boden mit verweſenden orga

III .
niſchen ſtidſtoffhaltigen Subſtanzen zuſammen

fommen . Die eben erwähnten ſchwefeljauren Salze, In dieſen Fällen iſt alſo dann ein Mangel

die natürlich in Waſſer löslich ſind , ſind nun an Nährſtoffen vorhanden ; die Pflanzen fönnen

freilich nicht von vornherein im Boden vorhanden , ſich, indem nun das „ Geſeß des Minimums “

jondern ſie bilden ſich erſt allmählich da , wo ſein Recht beanſprucht , nicht ernähren , nicht ge

Kupferkies , Schwefellies oder ſonſtige Schwefel- deihlich weiterentwickeln und es muß nun bei

metalle im Geſtein auftreten . Wenn ſie dann im Pflanzenfulturen der Landwirt , Forſtwirt oder

Waſſer gelöſt als Eiſenvitriol oder Kupfervitriol Gärtner mit helfender Hand in den Ernährungs

von ihm fortgeführt werden und dann auf dolo- prozeß der Pflanzen eingreifen oder mit andern

mitiſche Stalke oder Mergel treffen, d. h. auf Ver- Worten : es muß durch eine geeignete Düngung

bindungen von kohlenſaurem Kalk und kohlenſaurer für eine kräftige Ernährung der Pflanzen geſorgt

Magneſia, fo wandeln ſie dieſe um in Gips und werden. Eigentlich gehört zu dem, was man unter

Bitterſalz ( ichwefeljaure Magneſia) . Auch Düngung verſteht, nicht gerade der Erjaß des

die Phosphorſäure, die in den Gebirg & geſteinen Bodenwaſſers in Zeiten der Trockenheit. Indeſſen

im Apatit, in Eiſenerzen u. ſ. w . vorkommt, wird es ſei nochmals darauf hingewieſen , daß die

durch die Verwitterung dieſer Mineralien ſchließ= Pflanzen zu ihrem Gedeihen Waſſer und zwar

lich in Verbindungen übergeführt , die ſie zur viel Waſſer gebrauchen. Sie haben es nötig

Aufnahme für die Pflanzen geeignet macht. Es nicht nur deswegen , weil ja die Nährſtoffe nur

entiteht alſo aus den Gebirgsgeſteinen , gemengt in gelöſter Form durch die Zellhäute eintreten

mit abgeſtorbenen Wurzelreſten und ähnlichem , können, ſondern vor allen Dingen deshalb, weil

das was wir Erdkrume oder Erde nennen . ja der größte Teil der Pflanzenſubſtanz aus

So fließen denn aus den Gebirgen ſeit uralter Waſſer beſteht ; überdies kommt noch hinzu , daß

Zeit und in immerwährender Folge nicht nur die Pflanzen große Mengen von Waſſer in die

.
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Atmoſphäre hinein verdunſten, verdunſten müſſen, loren ; es würde in ſolchen Fällen dann die

damit die Konzentration der Nährſtoffe Kalium, Frage zu entſcheiden ſein : Brache mit Verzicht

Calcium , Magneſium , die im Bodenwaſſer nur auf Ernte oder Düngung mit Ernteertrag ; was

gering iſt, in den Blättern eine höhere und für iſt rationeller ? Denn mit Koſten iſt allerdings

die Aſſimilation geeignete wird . Wo immer es die Düngung verknüpft, aber mit Stoſten , die bei

daher angängig iſt - in ausgedehnten land- dem Ertrag der Ernte gewöhnlich um das viel-

und forſtwirtſchaftlichen Betrieben wird es ſehr fache wieder eingebracht werden.

häufig unmöglich ſein , bei Obſt- und Gemüſe- Dieſe Erörterungen führen uns nun zu der

züchtung dagegen wohl gewöhnlich nicht - muß Frage: womit follen wir düngen ?

der Pflanzenzüchter für Erſaß des faſt ununter- Wir haben im I. Teil geſehen, daß eine Nähr

brochen und in großen Mengen aus dem Boden ſtofflöjung , welche Salpeter , Bitterſalz , Gips ,

fortgeführten Waſſers ſorgen. Freilich muß da- phosphorſauren Kalk und eine kleine Menge eines

bei auch das richtige Maß gehalten werden, ein in Waſſer löslichen Eiſenſalzes enthält, alle Nähr

Zuviel würde ebenſo ſchaden wie ein Zuwenig. Itoffe und überdies in geeigneter Form für die

Durch ſtagnierendes Waſſer wird eine genügende Pflanzen enthält, um ſie zu üppigem Wachstum

Durchlüftung des Bodens verhindert ; eine ſolche zu bringen. Wir würden daher da , wo für

iſt aber unbedingt notwendig , weil ja auch die Nachſchub der durch die Ernte entführten Nähr

unterirdiſchen Teile der Pflanzen nicht leben ſtoffe geſorgt werden muß , dieſe Forderung er

können ohne zu atmen. Daher muß nicht nur füllen und auš) einen großartigen Erfolg erzielen,

für Bewäſſerung, ſondern auch im gegebenen Falle wenn wir genügende Mengen jener Salze mit

für Entwäſſerung geſorgt werden, wenn man einen der Erdkrume vermengen würden . Damit wür

guten Nußen aus ſeinen Pflanzenkulturen ziehen den wir aber ein Verfahren gewählt haben , das

will. Vor allem aber muß , wie ſchon betont außerordentlich koſtſpielig iſt. Wir erzielen ganz

wurde, durch Düngung für einen guten Ertrag dieſelben Erfolge, wenn wir anſtatt der Gemenges

geſorgt werden , beſonders dann , wenn man Früchte von reinen Nährſalzen ein Gemenge von ſolchen

erzielen will auf einem Boden, der ſich ſchon ſeit Salzen wählen , die zwar die Nährſtoffe nicht

längerer Zeit in Kultur befindet . Denn wie aus rein , aber in einem hohen Prozentſaß gemiſcht

dem oben ( Teil I) Auseinandergeſeßten folgt, mit anderen enthalten und unter dem Namen

wird ja ein ſehr großer Teil der Nährſtoffe mit der künſtlichen Düngeſalze in den Handel fommen.

der Ernte fortgeführt : in allen Teilen der Großartige Induſtrien beſchäftigen fich mit der

Pflanzen (in den Zellwänden , den Samen , den geeigneten Herſtellung ſolcher Düngeſalze, die zum

Früchten, den Blättern u.ſ.w. u . ſ.w ) finden ſich, Teil als Abfallprodukte in andern Induſtrien

wie die Aſchenanalyſen zeigen, die Nährſtoffe der gewonnen werden und deshalb auch zu billigen

Pflanzen . Die mehr oder weniger großen Mengen Preiſen geliefert werden können .

von Nährſtoffen , die die Ernteprodukte enthalten , Es iſt hier in erſter Linie auf den fünſt:

ſind dem Boden entführt worden ; es muß alſo lichen Dünger hingewieſen , vor allen Dingen

auch aus dieſem Grunde für Erjaß der Nähr- deshalb , weil in den häufigſten Fällen nicht ſo

ſalze im Boden geſorgt werden, wenn man nach viel Stalldung zu beſchaffen iſt, wie die Pflanzen

der nächſten Vegetationsperiode wieder eine gün- wohl nötig hätten . Doch ſoll keineswegs der hohe

ſtige Ernte erzielen will , und wenn man es nicht Wert des Stalldüngers und der Jauche geleugnet,

vorzieht, eine langſame Anjammlung von Nähr- jondern ausdrücklich anerkannt werden , daß er

ſtoffen im Boden dadurch zu erreichen, daß man gegenüber dem künſtlichen Dünger unleugbare

das Feld längere Zeit brach liegen läßt. Da- Vorzüge beſißt , deren erſter darin beſteht, daß

durch kann man natürlich, wie aus dem in Teil II in ihm alle Nährſtoffe vereinigt ſind, während

Gejagten folgt , ebenfalls für ricue Nährſtoffe die fünſtlichen Düngeſalze immer nur ein oder

jorgen, nur geht dann aber auch die Ernte wäh = zwei Nährſtoffe enthalten . Zwar beſteht der

rend einer oder zweier Vegetationsperioden ver- Stalldung zum größten Teil aus organiſchen
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Subſtanzen tieriſcher Natur, doch bauten ſich ja / miſt viel zu wenig Halt und auch zu wenig Sali

dieſe aus der pflanzlichen Nahrung auf und außer- erhalten und dicje beiden Nährſalze müſſen dem

den enthält er auch noch die Reſte der geernteten gemäß in Form von fünſtlichen Düngeſalzen hin

Pflanzen ; in beiden müſſen alſo die Aſchenbeſtand- ; zugefügt werden , falls ſie nicht ſchon im Boden

teile, die die Pflanzen einſt dem Boden entnommen ind , während von der Phosphorſäure etwas

haben, vorhanden ſein , und darauf beruht dann mehr als gerade nötig iſt zur Verfügung ſtehen

im weſentlichen die Wirkung des natürlichen würde. ( Im Herbſt , Winter oder Frühjahr zu

Düngers . Denn beim Zerfall der organiſchen geben .)

Subſtanzen werdeu die Aſchenbeſtandteile dem Ueber die Zuſammenſebung des Stompoſtes

neuen Pflanzenwachstum wieder zur Verfügung laſſen ſich beſtimmte Zahlen nicht angeben, da es

geſtellt und die verweſenden organiſchen Produkte ganz darauf ankommt, ob viel oder wenig Horn

wandeln ſich , wie ſchon mehrfach auseinander- ſpäne, Wolle , Haare, Lederabfälle mit ſonſtigen

geſeßt wurde , bei Anweſenheit von fohlenſauren Abfällen , ſowie Kalk und Jauche zu ſeiner Her

Salzen in Salpeterſäure um . Dieſe ziemlich ener- ſtellung verwendet wurden ; alle für die Pflanzen

giſch verlaufenden chemiſchen Umjekungen bringen nötigen Nährſtoffe find auch in ihm enthalten .

bann noch den weiteren Vorzug des natürlichen (Herbſt, Winter oder Frühjahr.)

Düngers gegenüber den fünſtlichen Düngejalzen Auch die J au che iſt als Stiď ſtoff quelle

mit ſich , daß dabei die natürliche Beſchaffenheit von hohem Wert ; für die Phosphorjäure muß

der Erdkrume aufs vorteilhafteſte durch Auflocke- dann allerdings bei Obſtbäumen - durch

rung verändert wird, wodurch wieder dem Sauer- Zuſaß von Superphosphat oder flüſſiger Phos

ftofi, der Triebkraft für die geſamte Thätigkeit phorſäure (1/2 Liter auf 100 Liter Jauche) zur

der Organiømen , ein leichteres Herantreten an richtigen Zuſammenjebung des Düngemittels nach :

die Wurzeln der Pflanzen ermöglicht wird . geholfen werden . ( Frühjahr und Sommer.)

So iſt denn die Anwendung des Stall- Da ſpeziell für hieſige Verhältniſſe der

Düngers aufs angelegentlichſte zu empfehlen. Latrinendünger in Betracht fommt, jo jei

Doch muß dabei berüđſichtigt werden, daß zwar ausdrücklich auf jeinen hohen Wert als Stikſtoff

alle Nährſtoffe in ihm enthalten ſind , indeſſen und Phosphorſäurequelle hingewieſen . Auf 1000

nicht alle in der nötigen Menge, wie ſie für ge- Liter enthält der Stuttgarter Fäfaldünger nach

wiſſe Pflanzen gebraucht werden . Natürlich iſt neueren Analyſen 2,50 kg Phosphorſäure, 3,30 kg

die Zuſammenſeßung des Stallmiſtes eine ſehr Stickſtoff und 2,10 kg Nali. Dieſe drei Stoffe

verſchiedene, doch kann man für einen guten , in ſtehen alſo hier im Verhältnis 1,5 P : 2N : 1,4 K.

richtigem Zuſtande befindlichen Stalldünger auf Der Schalt an Phosphor iſt ſomit gegenüber

1000 kg folgende Zahlen annehmen : 750 kg dem Stalldünger ein größerer , nur Salt und

Flüſſigkeit und 250 kg Trockenſubſtanz mit in- Sali treten ſehr zurück. Nun , Salt iſt ja hier

gefähr 3 kg Phosphorſäure, 4 kg Salt , 5 kg genügend in den Böden vorhanden und jo müßtc

Stidſtoff und 6 kg Kali. Die wichtigſten Nährſtoffe denn nur der Naligehalt durch Zuſat künſtlicher

ſtehen hier alſo im Verhältnis 3P : 40a : 5N : 6 K. Düngeſalze erhöht werden und zwar müßte für

Rehmen wir aus der Ernährung der verſchiedenen Obſtbaumdüngung nach den oben angegebenen

Pflanzen einen beſtimmten Fall, ſo gebrauchen Zahlen der Naligehalt des Latrinendüngers ver

nach den Angaben des Dr. Steglich und des doppelt werden . ( Frühjahr und Sommer.)

Prof. Barth die Obſtbäume jährlich auf 1 qm Der Vollſtändigkeit wegen ſei als lepte natür

Bodenfläche 5 g Phosphorſäure, 20 g Kalk, 10 g liche Sticſtoffquelle auch die Gründüngung8

Stidſtoff und 15 g Stali . Dieſelben Nährſtoffe erwähnt, die darauf beruht, daß man Pflanzen

ſtehen alſo hier nicht im ſelben Verhältnis wie anſät und wenn ſie ſich genügend entwickelt

die im Miſt (1,2P : 1,6 Ca : 2N : 2,4K ), ſondern haben unterpflügt; und zwar benutzt man ſoge

im Verhältnis 1 P :4Ca : 2N : 3K ; die Obſtbäume nannte ſtickſtoffmehrende — nicht ſtidſtojfzehrende

würden alſo bei alleiniger Anwendung von Stall - Pflanzen : Lupinen , Seradellen, Wicfent, Erbſen.
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An der Stidſtoffmehrung des Bodens ſind dieſe angewieſen und könnte ihn in dieſen Fällen

Schmetterlingsblütler aber nur indirekt beteiligt . aber nicht ſonſt auch als Vorratsdünger

Nicht ſie, ſondern mit ihnen in Gemeinſchaft geben.

lebende Bakterien , die ſich in den Wurzelknöllchen Das ſchwefelſaure Ammoniat enthält

der Leguminoſen vorfinden, bereichern den Boden zwar in 100 Pfund 20—21 Pfund Stiđſtoff,

an Stickſtoff. Während wie oben nachdrück- doch iſt der Stickſtoff weniger leicht aufnehmbar

lichſt betont wurde – die grünen Pflanzen nie- als beim Chiliſalpeter, wird zweitens vom Boden

mals den freien Stidſtoff der Luft aufnehmen mehr abſorbiert und iſt drittens verhältnismäßig

fönnen , ſind gewiſſe Bakterien dazu im ſtande ; teurer ; für ſchweren Lehm- oder Thonboden und

ſie führen ihn in Nitrate über und produzieren für ſehr durchläſſigen Sand kommt es aber auch

dabei mehr ſalpeterſaure Salze als ſie ſelbſt für in Betracht. ( Herbſt und Winter.)

ihren Bedarf nötig haben , wodurch eben eine Der Guano mit 7 Pfund Sticſtoff, 14 Pfund

Anreicherung an Stiđitoff im Boden erzielt wird; Phosphorſäure und 2 Pfund Stali auf 100 Pfund

die Ernten ſolcher Schmetterlingsblütler mit Bat- enthält zwar drei Nährſtoffe auf einmal , fann

terienknöllchen enthalten jedenfalls mehr Stiđſtoff aber wohl den vorerwähnten Düngeſalzen gegen

als ihnen im Boden an Nitraten zur Verfügung über nicht recht als Stickſtoffdünger in Betracht

ſtand . Untergepflügt führen daher ſolche Pflanzen kommen , da er zu wenig Stickſtoff und ſehr

dem Boden Stidſtoff, aber auch die andern Nähr- wenig Kali enthält und ſehr teuer iſt.

ſtoffe zu ; indeſſen muß dann auch durch Half-, Gar nicht in Betracht kommt Nitragin.

Stali- und Phosphorſäuredüngung
dafür geſorgt Es iſt das ein Präparat aus Reinkulturen der

werden, daß dieſe Nährſtoffe -- für die Schmetter- oben erwähnten Knöllchenbakterien zur Impfung

lingsblütler --- in reichlicher Menge vorhanden von Döden, auf denen jene Schmetterlingsblütler

find . angebaut werden ſollen. Zwar hat man auf neu

Gegenüber dieſen natürlichen Düngemitteln , fultiviertem Hochmoor * ) den Ernteertrag von

in denen alſo immer ſämtliche Nährſtoffe wenn Erbſen um mehr als das Dreifache durch Impf

auch häufig nicht in dem richtigen Mengeverhält- ung geſteigert, aber ſonſt ſind beſonders günſtige

nis – vorhanden ſind, kommen die fünſtlichen Ergebniſſe mit dieſem Präparat nicht gerade er:

Düngejalze nicht nur da in Betracht, wo der zielt worden .

natürliche Dünger mit ihnen aufgebeſſert werden Und ganz zu verwerfen iſt ein von den

joll, ſondern ganz beſonders da, wo nicht genug Farbenfabriken vorm . Friedrich Bayer u . Co.,

Staüdünger u. dergl . vorhanden iſt. Allerdings Elberfeld , in den Handel gebrachtes Präparat,

darf bei ihrer Anwendung nicht vergeſſen werden , Alinit , das für die Halmgewächſe jede Stick =

daß die fünſtlichen Düngeſalze niemals alle ſtoffdüngung überflüſſig machen und ſie befähigen

Nährſtoffe enthalten . ſollte, jich vom Stickſtoff der Luft zu ernähren .

Für Stickſtoffdüngung kommt in erſter | Das Präparat hält aber nichts von dem , was

Linie , weil am billigſten , der Chiliſalpeter von ihm verſprochen wird .

in Betracht, der auf 100 Pfund etwa 15 ---- 16 Für die Phosphorſäure ſtehen gleichfalls

Pfund leicht löslichen Stiđſtoff enthält ; er wird mehrere künſtliche Düngeſalze zur Verfügung. Auf

ganz fein geſtampft -- je feiner deſto beſſer - den Peruguano wurde ſchon hingewieſen. Das

in allgemeinen im Frühjahr ausgeſtreut; da er s'n o chen mehl (mit 3-4 Pfund Stidſtoff)

ſehr leicht in den Untergrund gewaſchen wird, enthält zwar 20—25 Pfund Phosphorſäure auf

wo er für Getreidewurzeln nicht mehr erreichbar 100 , doch iſt es aus dem Grunde.als unge

iſt, ſo muß er für ein- und zweijährige Pflanzen eignetes Phosphorſalz zu bezeichnen , weil der

im Frühjahr ausgeſtreut werden ; für Obſtbaum phosphorjaure Salt desſelben außerordentlich

wurzeln iſt er natürlich auch dann erreichbar, ichwer löslich iſt.

wenn er tief eingeſichert iſt, man iſt alſo dann
* ) Bergl . Wagner , Paul ; Düngungsfragen , veft IV ,

bei ſeinem Gebrauch nicht auf die Frühjahrszeit | Seite 71.

/
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56 % ,

51 lo,

Als der am meiſten geeignete Phosphor- | kultur-Abteilung, Leopoldshall -Staßfurt“ in den

äuredünger kommt vor allem das Thom a 8 - Handel gebracht. Außer verſchiedenen anderen

mehl in Betracht. Es wird aus der Thomas- ſind hier beſonders anzuführen Kainit (auch

dlade hergeſtellt und dieſe wieder wird als Ab- ichwefeljaure Magneſia und Chlormagneſium ent

falprodukt gewonnen , wenn dem Gußeiſen bei haltend) mit 12 % Kali und Carnallit mit

jeiner Umwandlung in Stahl der Phosphor durch 9 % Kali. (Im Herbſt auszuſtreuen) . Sie werden

Half entzogen wird. Der dabei entſtehende phos- wegen mancher nachteiligen Wirkungen zum Düngen

bhorjaure Kalt iſt noch mit Eijenjchlade und von Obſtbäumen nidh t empfohlen und kommen

Half gemengt, doch wird er in beſonderen Mühlen für leştere daher die ſogenannten gereinigten

ganz fein gemahlen und enthält dann als Thomas- Kaliſalze : Chlorkalium mit 50

chladenmehl neben 50 Pfund Kalt 12 --- 25 Pfund ichwefelſaures Kali mit 48

Phosphorſäure auf 100 in leichtlöslicher, ſogen. ichwefelſaure Kali-Magneſia mit 25 % ,

citronenſäurelöslicher Form ; nur in diejer Form vor allem aber die 20 , 30 , 40 % Kalidünge

fann ſie von den Pflanzenwurzeln aufgenommen ſalze (auch ſchwefeljaure Magneſia enthaltend) in

werden . Dieſes Thomasmehl als Kopfdünger ge- Betracht. (Im Winter oder zeitigen Frühjahr aus

geben , wird gewöhnlich aber auch in größeren zuſtreuen , oder den Dung mit ihnen - wie auch

Mengen als Vorratsdünger tief untergepflügt und mit dem Thomasmehl – mengen .) Gerade die

in diejer Beziehung iſt es auch in Verbindung 40 % Kalidüngeſalze find wegen der Höhe der

mit Stallmiſt von hoher Bedeutung, da die Frachtkoſten von Staßfurt für weiter entfernte

Phosphorſäure desſelben den Wurzeln der oberen , Orte beſonders zu empfehlen .

aber nicht mehr denen der unteren Bodenſchichten Als vorzügliche Haliquelle ſei auch noch reine

zu gute kommt. Das Thomasmehlzeigt dem- Holzaſche (nicht aber Kohlenaſche) erwähnt, die

gemäß auch eine eventuell Jahre andauernde überdies auch die meiſten andern Nährſtoffe ent

Nadwirkung. ( Herbſt, Winter oder zeitiges Früh- hält ; e8 fehlt ihr jedoch der äußerſt wichtige

jabr.) Sticſtoff!

Gegenüber dem Superp h 0 8 p hat hat es 418 Stalldünger wurde ſchon die Thomas

den Vorzug größerer Billigkeit, doch enthält auch ich lade mit 50 % Kalt erwähnt. Als weitere

diejes mit 10—25 % (und das Doppelſuper- fünſtliche Kalkdüngeſalze kommen dann für kalf

phosphat mit 40–45 ° % ) Phosphorſäure, arme , ſchwere und zähe Böden der Weißfalt

lektere in leicht aufnehmbarer Form ; zum Vor- mit 90 – 95 Pfund , der Graufalt mit 55

ratedünger iſt es weniger geeignet als Thomas- Pfund, der A eşkalt ſowie Kalfaidh e (Abfall

mehl. (Winter oder Frühjahr . ) aus den Kalkbrennereien ) und für leichte, trockene

Als Haliquelle iſt der Staudinger , die Böden der kohlenſaure oder rohe Stalk,

Jauche, der Latrinendünger ichon oben erwähnt beide in Pulverform , in Anwendung ; namentlich

worden . Es ſei nochmals hervorgehoben, daß dieſe erſterer lockert den Boden ſehr auf und trägt

natürlichen Kaliquellen ſpeziell für die Obſtbaum- zur Verbeſſerung der phyſikaliſchen Beſchaffenheit

fultur einen etwas zu geringen Prozentgehalt an desſelben viel bei , ganz beſonders dann , wenn

Hali enthalten und daher mit künſtlichen Nali- auch verweſende organiſche Beſtandteile im Boden

büngejalzen aufgebeſſert werden müſſen . Die Auf- vorhanden ſind . Auch der Scheideſchlamm

beſſerung iſt nicht nur empfehlenswert, ſondern der Zuckerfabriken ſowie der Raltſchutt alter

nötig , weil bei reichlicher Kalianweſenheit eine Gemäuer hat ſich auf leichten Böden beſonders

energiſche Produktion organiſcher Subſtanz in für Obſtbaumdüngung bewährt. (Herbſt oder

ben grünen Blättern und damit Hand in Hand Winter .)

gebend eine vermehrte Holzbildung ſtattfindet. Mit Magneſia müſſen in erſter Linie die

Solche Kaliſalze finden ſich in den Staßfurter leichten Sandböden verſehen werden . Das ge

Salzbergwerfen über dem Kochjalz und werden ichieht, wenn Magneſia nicht ſchon durch Benu

bon dem Verkaufeyndifat der Staliwerte, Agri- lung von Stalid it geſalzen oder (Srautfall

I
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0mit 36 % Magneſia dem Boden zugeführt wor- Zum Schluß ſei noch mit cinem Wort da

den iſt , am zweckmäßigſten durch Düngung mit rauf hingewieſen , daß auch der Geſchmack der

dolontitiſchen Mergeln oder Kalken, die zwar aus Früchte durch die Anwendung der Düngejalze

fohlenjauren Verbindungen des Kalfs und der beeinflußt wird. Soweit Erfahrungen darüber

Magneſia beſtehen , aber ſich leicht in ſchwefel- bis jept vorliegen, ſind Früchte, die von einſeitig

jaure im Boden umwandeln . (Winter oder Früh- oder ſehr ſtark mit Stickſtoff gedüngtem Boden

jahr. ) ſtammten , wäſſeriger und weniger ſchmadhaft als

Was den Schwefel betrifft, ſo wird bei ſolche, die mit wenig Stickſtoff herangereift waren .

Anwendung der Kalidüngeſalze der Boden ge- Ein Fortlaſſen des Stickſtoffes jedoch und düngen

nügend an dieſem Nährſtoff bereichert , jofern nur mit Phosphorſäure und Nali würde den

nicht überhaupt von vornherein , was in den Ertrag zu ſtart herabdrücken . Phosphorſäure

allermeiſten Fällen wohl zutreffen wird , ſchon mangel macht ſich in den Früchten durch herben ,

genügend Schwefel im Boden vorhanden iſt. jauren Geſchmac bemerkbar; dieſelbe Apfelſorte

Eventuell fönnte auch Gips in Betracht kommen . 3. B. und vom gleichen Boden zeichnet ſich bei

Ueber das Eiſen iſt das nötige ſchon oben , Phosphorjäuredüngung durch Wohlgeſchmack aus,

Teil I, geſagt worden . der ſich faſt ins Gegenteil verwandelt bei den

Aepfeln, die ohne Phosphorſäure gezogen wurden .

Werden nun die angeführten Düngeſalze in
Bei Volldüngung Stickſtoff, Phosphorſäure

den geeigneten Miſchungen dem Boden beigegeben , und Kali – herangereifte Früchte ſind wohl

ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben . Die aus- ichmeckender und alſo höher im Preiſe ſtehend,

geſtellten Photogramme ließen es in augenfälliger als die auf demſelben Boden ohne Düngung

Weiſe erkennen , in wie auffallender Weiſe die gezogenen gleichen Sorten. Wer alſo ſtets nicht

Ernten ſich ſteigern , wenn die Böden durch
nur gute Ernten, ſondern auch ſdhmadhafte Früchte

Thomasſchlace, Chilijalpeter und Stalidüngejalze,erziehen will, der dünge zweckmäßig und reichlich!

vor allem aber durch gleichzeitige Anwendung

dieſer drei Nährſtoffe bereichert werden . *)

Nicht nur Zahlen , ſondern auch photogra

phiſche Darſtellungen beweiſen und beide beweiſen
Schuß den Obſtbäumen !

auf den ausgeſtellten Tafeln auf das überzeu- Menſch, pflanze deinen Baum

geidſte die größeren Ernten und den (auch nach An jedem guten Raum ,

Abzug der Düngungskoſten) beträchtlich erhöhten , Dann ſollſt du ihn auch pflegen ,

durch die Anwendung der künſtlichen Düngeſalze Er bringt dir vielen Segen .

erzielten Gewinn .
Des edlen Baumes wärmend Holz

Aber nicht nur die Ernten erhöhen ſich nach
Gewährt im Winter Leben .

Fin Lenz iſt er der Gegend Stolz

reichlicher uud richtiger Düngung, ſondern aud)
Und eine Zweige geben

fräftigere und geſündere Pflanzen werden durch
Im Sommer Frucht, im Herbſte Moſt,

fie erzielt . Und daß geſunde, kräftige , gut er
Das ganze Jahr geſunde Atoſt.

nährte Pflanzen äußeren Einflüſſen und den In
Den Kranken, der in Schmerzen ſtöhnt,

fektionskrankheiten größeren und erfolgreicheren Von Fieberbrand verzehret,

Widerſtand leiſten als fümmerlich vegetierende, Sich lechzend nach Erquicung ſehnt,

das bedarf wohl feiner beſonderen Betonung. ** ) Die er vom Arzt begehret,

yat würzige Frucht ſchon oft erquidt,
* , Ich möchte nicht verfehlen , auch an dieſer Stelle dem

Verkaufsjunditat der Haliwerte zu Leopoldshall- Staßfurt
Die von dem Baume abgepflückt.

meinen verbindlichſten Dant auszuſpreden für die Liebens :

würdigkeit, mit der es mir auf meine Vitte zu dicſem Vor : Düngung ( mit Rall ) Arebs geheilt wurde, in der Dieluiſion

trag eine reiche und zweckmäßige Zuſammenſtellung von durch Gerrn Garteninſpektor veld- vohenheim auf Grund

Photographien , die mit größter Aufmerkſamkeit und regſtem ſeiner Erfahrungen beſtritten und Heilung durch Düngung

Jittereſſe betrachtet wurden , zur Verfügung geſtellt hat . allein fir nicht möglich erklärt wurde , ſo werden doch

** ) Wenn auch die vom Vortragenden berichtete an jedenfalls durch zwedmäßige Düngung auch gegen die srebé :

gabe , daß bei jungen Obſtbaumanlagen durch geeignete frankheit die Bäume widerſtandsfähiger gemacht..
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Wer auch nur einen Baum verſehrt, Bedeutung der Obſtbäume warm ans Herz legen

Den foltert ſein Gewiſſen, und in ihnen Sinn für Baumpflanzungen er

Weil er des Landes Wohlfahrt ſtört,
weden . Auch an den fleißigen Genuß des Obſtes

Mit gift'gen Schlangenbiſſen .
ſoll man die Kinder gewöhnen. Mit Recht er

Auch Gott, der über Sternen thront,
langt das Obſt als Volksnahrungsmittel immer

Der Bosheit ſtraft und Tugend lohnt,

Wird Baumverderber ſtrafen ,
größere Bedeutung ; auch alle Aerzte empfehlen

den Genuß des Obſtes . Alle die großartigen
Auch wenn ſie ſicher ſchlafen .

Drum ſchone, Menſch, die Bäume,
Wohlthaten der Bäume erinnern an die unend

An ihrer Pfleg' nichts jäume! liche Güte und Aumacht Gottes ; ſie ſind Dent

Dieſes Gedicht könnte vielleicht den Kindern mäler für die Thätigkeit weitſichtiger und ſchaffeng

eingeprägt werden ; denn gerade unter dieſen freudiger Menſchen . Nur die roheſten der rohen

kommt es öfters vor , daß fie , im Unverſtand, Menſchen ſind im ſtande, vernichtend in eine

Baumpflanzung einzugreifen .
in Baumpflanzungen Schaden anrichten . Schon

im zarteſten Alter ſoll man den Kindern die
Schomburg. G. Brugger.

II. Litteratur.

A. Daul , Werdende Elektriſche Gärtnerei eigenen , erſt zu erfindenden Treibapparat jet.“

im Freien , in Treibhäuſern, Wintergärten 2c . Tam - Tam ! Und wenn man gar ſolche fühne

Magdeburg, Wilh . Rathge . 60 of . Zukunftsmuſiker ſelber in einen ſolchen noch zu

Ein etwas Flüchtiges und aufgeregtes Schrift- erfindenden Kaſten ſteckte , was käme erſt dann

den. Enthält eine flüchtige Zuſammenſtellung der heraus ? ! Schade, daß die Streiſe einer ſolid

bisherigen (meiſt in Nordamerika gemachten) Ver- fortſchreitenden Wiſſenſchaft nicht ſelten durch

fuche , den entſchieden fördernden Einfluß der unberufene aufgeregte Leute geſtört werden !

Elektrizität auf die Pflanze ſelber, ihren Boden, Deutſcher Garten-Kalender XXIX . Jahr
ihre Atmoſphäre, ihre Lichtbedürfniſſe feſtzuſtellen ;

gang 1901. In Leinwans gebdn. 2 M, in
einſtweilen noch landwirtſchaftliche Zukunftsmuſik,

Leder 3 Hl.

die wir als Anfänge eines Neuen mit Intereſſe
Aus dem reichen Inhalt ſei hervorgehoben :

anhören . Aber die ganze Muſik ſcheint uns ver
Lohntabellen . - Witterungstabelle.

dorben zu werden, wenn der Verfaſſer fortfährt :
Berech

Feldbahnen .„ Wer kann es wiſſen , ob in der Zukunft nicht nung der Koſten bei Erdarbeiten.

ganze Wälder in wenigen Monaten hergeſtellt
Waſſeranlage. Schema zu einem Koſten

werden fönnen , oder die Erbauer von Häuſern anſchlage für Baumpflanzungen an Straßen .

Saat- und Pflanztabelle.
nicht in derſelben Zeit Schattenbäume und ſchöne

Pflanzweite der ver

ſchiedenen Obſtarten . Obſtſorten für Form
Gartenanlagen um diejelben herum

obſtkultur . Die beſten Chryſanthemum von
jo jagen darf elektriſch aus dem Boden her

1901. Die Kaktus- oder Edel- Dahlien in
auszaubern können ? “ Tam - Tam ! Und weiter

ihren
meint der Verfaſſer : „ Kann der nächſte Schritt

eſten Züchtungen der lezten Jahre .

Lebensdauer der Samen von Gemüſe- Arten und
nicht auch dazu führen, gleiche Reſultate im Tier

Gewürzfräutern.
reich zu erlangen ? Es iſt doch nicht ſo ſchwer,

Zinsberechnung. Die

ich vorzuſtellen , daß man ein halb 311 einer
Gartenbauvereine des Deutſden Neidhes. — Unter

Milchfuh , ein Füllen zu einem ſtarten Pferde,richtë -Anſtalten für Gärtner, Pomologen , Obſt

ein gerade aus dem Ei geſchlüpftes Hühnchen gärtner, Baumgärtner u . ſ . w .

zu einer eierlegenden Henne , aber das alles in Joh . Böttner, Praktiſches Lehrbuch des

diel fürzerer Zeit zu Wege bringen fönne, wenn Spargelbaus. 56 Abb . 2. Aufl . TrowiBich

man zu dieſem Zwecke die jungen Tiere in einen & Sohn, Frankfurt a . D. 1900. 1 M. 50 f .

wenn man

.
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Gegen früher iſt bekanntlich die Spargelzucht wie Verwertung der reifen Früchte. Von

eine ganz andere geworden , ſowohl nach der Rich- I. Barfuß , 87 Seiten Tert mit 87 Ab

tung des Großbetriebs als nach der des ratio- bildungen im Tert. Preis Mk. 1 . Ver

nelleren , ſchnellere Erfolge bringenden Anbaus. lag von Richard Carl Schmidt, Leipzig.

Auf dieſem Standpunkt von heute ſteht dieſes Unter den Beerenſträuchern ſind die Stachels

Buch , das ſich in der That ein praktiſch es beeren in erſter Linie berufen , dem Gartenbe

Lehrbuch nennen darf, ſofern es, wie man überall fißer und dem Landwirt prachtvolle großfrüchtige,

merkt , völlig aus der Praris heraus erſtanden ſüße und geſchmadvolle Beeren zu liefern. Durch

iſt und z . B. folche theoretiſche Neuerungen wie die bewährte Güte des Stachelbeerweins lohnt

die vor etlichen Jahren aufgetauchten „ Patent- es ſich für dieſen Zweck entſprechende Anpflanzungen

ſpargel “ mit Nachdruck abwehrt. zu machen .

Das Buch giebt nach jeder Richtung hin um

Stachelbeer-Kultur und Stachelbeerwein . faſſende Auskunft und Ratſchläge, es lohnt ſich

Anzucht und lohnende Pflanzung, Pflege, Feinde für jeden Intereſſenten , es aufmerkſam zu leſen

und Sorten für Groß- und Kleinbetrieb, ſo- und darnach zu handeln.

1

.

III. Monats - ftalender.

Januar . jicht und Sorgfalt , wo man ſich noch des Be

Ganz beſonders vorſichtig und ſorgfältig ſein iißes von föſtlichem Obſt erfreut! Bei froſt

bei dem diesmal ſo koſtbaren Lagerobſt : recht freiem Wetter : alte unnüße Bäume ausgraben ;

fleißig durchſehen und ausleſen ! Starfes Faulen für junge Bäume die Pflanzgruben auswerfen ;

des Obſtes wurde in dieſem Winter allgemein Pfähle herrichten ; Zäune und Hecken revidieren ;

beobachtet. Selbſt das mit aller Vorſicht abge- nüßliche Bücher lejen. Sut Gemüjegarten

nommene Obſt hält ſich ſehr ſchlecht. Auf der graben und düngen , wenn es das Wetter er

Obſtausſtellung in Potsdam zum Beiſpiel faulten laubt. Das im Keller oder im Freien einge

die Früchte außerordentlich ſchnell und mußten ſchlagene Gemüje nachſehen und pußen. Saat

täglich förbeweiſe entfernt werden. Der Berliner kartoffeln ausleſen und trocken aufheben. Treib

ſtädtiſche Obergärtner Mende iſt der Anſicht, daß fartoffeln vorbereiten . – Im Blumengarten die

infolge der Hiße das Obſt 14 Tage früher als Koniferen bei großem Schnee abſchütteln. Den

ſonſt gereift , aber wohl nicht rechtzeitig geerntet Zimmerpflanzen friſche Luft geben , ſo oft das

und an einen fühlen Ort gebracht ſei ; Wärme möglich iſt (aber ſie vor Zugluft bewahren !); gleich

und Licht hätten zerſeßend gewirft. Andererſeits falls den im Reller aufbewahrten Pflanzen . Hya :

iſt indeſſen auch das früher gepflüdte Obſt dem zinthen, Tulpen ? c . treiben und -- ſeine Freude

Verderben nicht entgangen . In jedem Fall: Vor- an den herrlichen Blüten haben !

1

IV. Jnſekten -Kalender.

Januar. Baumpfahl annageln, ſondern frei um den Stamm :

Miſteln wegſchneiden ſamt ihrem Wirt “, ſonſt bricht einmal das Baumband und der ſich

dem Aft. Gleichfalls die „ Herenbeſen “ an Kirſchen dann hin und her bewegende Stamm verwundet

und Zwetſchgen. Ebenſo alle Aeſte an leşteren , ſich an dem Draht. Zur Vermeidung von Ver

die „ Narren “ gebracht hatten . leßungen biegt man auch die Zaden des Draht

Dem Hajen wehren : durch die bekannten gewebes oben nach außen. Bei ſehr hohem Schnee

Drahthoſen, die man dem Stamm des Baumes die Drahthojen hochziehen wie andere Hoſen

anzieht ( aber nicht auch zugleich dem Pfahl auch.

warum denn auch ?!). Die Drahthojen nicht an den Damit wir aber im „ Injektenfalender “ jeßt

ܐ
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von richtigen Inſekten etwas hören und nicht Schließlich noch ein guter Gedanke zu gunſten

bloß von Schmaroßern und Pilzen und Hajen : unſerer hungernden Frennde, der Vögel , deren

ili ,Möllers 6.- 3tg .“ wird von unſerem hoch Fütterung wir ießt ja nicht verjäumen

geichäßten Mitglied Herrn Ph. Held zu ſicherer wollen : in Hall machte im Verein der Vogel

Bertilgung der Blutlaus an Bäumen in blatt- freunde Forſtrat Frhr. v . Hügel den Vorſchlag,

lojem Zuſtande empfohlen : „ Wenn man die an an verſchiedenen paſſenden Orten Hals Vogel

einjährigem und älterem Holze vorhandenen Wund- ſchußgehölze nach den Angaben des Frhrn. Hans

ſtellen mit Delfarbe überſtreicht, werden die dort ! v . Berlepích in Haſſel, des befannten Vogelfun

befindlichen Blutläuſe nicht nur vertilgt, ſondern digen , anzulegen , welche derartig dichte und für

eš tönnen ſich auch an den mit Delfarbe über- Vogelfeinde unerreichbare Vogelparadieſe abgeben

zogenen Stellen einige Jahre hindurch feine neuen würden, daß hauptſächlich den Singvögeln über

Kolonien anſiedeln. Anders iſt es aber mit Läujen, aus günſtige Niſtgelegenheiten geboten würden .

die fich auf jungen Trieben befinden, denn dieſe Durch Einzäunung des anfangs ganz nieder zurück

find mehrmals abzuſprißen. Statt reinen Waſſers zuſchneidenden Gehölzes mit wilden Roſen würden

nehme ich auf 100 Liter Waſſer 1 Kilogramm ſowohl Maßen, als auch Kinder ferngehalten wer

ichwefelſaure Thonerde zu 36 Pig. , die ich in den können . Mehrere Mitglieder in Hal boten

dem Waſſer auflöſe und damit die befallenen dem Verein paſſende Pläße koſtenlos an.

Triebe beſpriße; oder ich ſpriße mit der Petroleum Vivat sequens, zu deutích : Nachmachen !

ibafierſpribe. "

V. Fragekaſten.

J. R., Obſtgärtner in S. b . Schwerin. Sie Schwemmland, in dem ſich die Tiere anſcheinend

jdreiben , daß Sie unter Ihrer Pflege haben : wohl fühlen ; in dem Teil , der ſchweren Boden

1150 Hochſtämme im Alter von 30—70 Jahren hat, fand ich faum einen Engerling.

und 600 im Alter von 10 Jahren, ſowie 1000 Die „ Mittel “ , die ich zum Teil in Geiſen

Enramiden , 100 Spaliere , 7–800 wagrechte heim , zum Teil anderswo kennen lernte , haben

Kordons, einige Hundert Beerenobſtſträucher, eine den Nachteil, daß fie nichts nüßen , zum Teil,

Baumſchule von 3000 Stüc, eine Koniferenſchule wie ich fürchte, direkt ſchaden ; ich möchte daher

von 1400 Stück und eine große Parkanlage und die Mittel Ihrer Begutachtung unterbreiten :

nur zwei Geiſteskranke ſtehen zu Ihrer Unter- 1. Anlegent loderer Häufchent zur

jtüßung. Dieſe Aufgabe ſcheint uns allerdings Flugzeit der Käfer , damit dieſe darin

zu groß zu ſein und wir begreifen, daß Sie die ihre Eier ablegen , und darauf folgen

felbe nicht richtig erfüllen fönnen . Einem des Durchichichten der Häufchen mit

guten Obſtgärtner zahlt man hier 1200 Mark Mall und Begießen mit Waſſer.

bei freier Wohnung. Das Mittel hat den Nachteil, daß man nicht

durch Polizeiverordnungen die Maikäfer zwingen

Frage. Hierdurch möchte ich Sie höflichſt fann, gerade die Häufchen, die ſpeziell dafür an

bitten , in Ihrem geſchäßten Blatte eine Runde gelegt wurden , zu benuşen ; man wäre da ge

frage zu veranſtalten betr. die Bekämpfung der zwungen, die ganze Gemarkung täglich , ſtündlich

Maifäfer. In meiner Heimatgemeinde Jbersheim und minütlich auf lockere Häufchen (Maulwurfs

habe ich vor kurzem eine Zwergobſtpflanzung an- haufen 11. dergl .) zu unterſuchen und das ganze

gelegt, und im Vorjahre tros energiſch betriebenen Feld feſtzuwalzen .

Engerlingfangens beim Graben ( ca. 150 Stück 2. Abſchütteln der Bäume und Auf

auf 1/4 ha) über 100 Bäumchen einheimiſcher lejen der Tiere.

Pereblungen auf Paradies verloren . Dies Mittel anzuwenden verbietet ſich von

Der Boden iſt zum größten Teil leicht, ſelbſt in einer Gemarkung, die ca. 1000--1200
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*

Morgen mit Obſtbäumen , Weiden und Pappeln 5. Wenn Engerlinge ich aden : Im

bepflanzt hat und nur 200 Einwohner beſigt, prägnieren des Bodens um die Pflanzen

oder glauben Sie, daß durch Abſchütteln für das mit Schwefelfohlenſtoff oder Benzin.

betreffende Grundſtück doch etwas erreicht wird ? Das ſcheint eine Kur à la Dr. Eiſenbart !

Zu früh darf man es nicht, weil dann die Häfer Ich glaube wenigſtens den Pflanzen mehr mit

beim Schütteln auf den Boden fallen und nicht dieſen Mitteln zu ſchaden, wie den Engerlingen ,

zu ſehen find, oder vielleicht, bis man ſie ſieht, oder haben Sie andere Erfahrungen ?

ſchon ihre Eier gelegt haben . Giebt es denn ſonſt kein Mittel, nichts, mit

3. Das Pflanzen von Salat ( zum dem man die Bäume ſprißen kann (wie Schwein

Anlođen der Engerlinge). furtergrün, das in Amerika gegen manche Tiere

Hier machte ich die Bemerkung , daß bei den gebraucht wurde, um den Stäfern die Gegend zu

Engerlingen das Wort : „ les goûts sont diffé- verefeln ) ?

rents “ Geltung hat, indem ſie zum größten Teil Durch die Löſung dieſer brennenden Fragen

die Paradieswurzelit vorzogen. würden Sie ſicher viel Dank ernten ! Ferner noch

4. Während der Flugzeit brennende bitte ich anzugeben, auf welche Art Sie bei Spalier

Fadeln aufſtellen, damit die Tiere obſt Obſtmaden , Froſtſpanner bekämpfen 2c.; wo

ſich dahin ziehen und verbrennen. möglich auch ein Sprißmittel , da mit Maden

Es iſt, wie ich ſeinerzeit in Meran in einem fallen hier nichts zu machen iſt, oder ſollen

Maitäferjahr ſah , wohl wahr , daß die Tiere dieſelben ſamt Klebgürtel auch an jedem Spalier

dem Licht zuſtreben , aber zieht man ſie da nicht lättchen angebracht werden ?

unnötig ſtarf heran ?? und was geſchieht mit
Darmſtadt. Muhamed.

den Tieren , die ſchwachverleßt zu Boden fallen Antworten aus dem Leſerkreis nach dem

(joll man da Tücher ſpannen mit Brumata- Wunſch des Herrn Frageſtellers an die Schrift

leim ?) . leitung erbeten.

VI. Sleine Mitteilungen .

Obfbäume und Bienen . Prof. Linde- Schädlichkeit der Platane. Das Han

mann, ein berühmter Injektologe aus Moskau, delsblatt für den D. Gartenbau “ teilt mit : im

hat während mehrerer Jahre in ſeinem Garten Frühſommer , wenn ſich die jungen Blätter ent

eine ſehr ſchlechte Befruchtung der Obſtbäume wickelt haben , löſt ſich der dichte Filz , welcher

beobachtet, troß überreicher Blütenmengen , und Knoſpen und Blätter bedecte, ab , und bringt,

hat bewieſen , daß diejer Umſtand der unmittel- von der Luft fortgeführt, Reizungen der Atmungs

baren Nadibarſchaft von Holunder und ähnlichen organe hervor, über die oft Klage erhoben wird.

Sträuchern zuzuſchreiben war. Die Blüten der Gärtner , welche die Bäume auszuäſten haben ,

leßteren zogen ſtets die Bienen und andere In- müſſen dieſe Arbeit früh am Morgen verrichten ,

jeften an , während die Obſtblüten nur wenig wenn Tau und Nachtfeuchtigkeit die feinen Härchen

von den Honigſuchern beachtet blieben . Herr verhindern , zu brechen , und ſich der Atmungsluft

Lindemann empfielt daher, dieſe Geſträuche gänz- beizumiſchen. Eine ſpäter im Herbſt beobachtete

lich aus der Nähe der Obſtbäume zu verbannen . ähnliche , von den Platanen ausgehende Meizung

Im Jahre 1898 machte er in dem Gouverne- der Schleimhäute und ſelbſt der Oberhaut ſchrieb

ment Tula folgende beweiſende Beobaditung: er man wohl einem harzartigen Neizpulver zu , das

überhängte mehrere Aeſte, die mit vielen , noch die Früchte bedeckt, aber Stéphan Artault beob

nicht entwicelten Knoſpen verſehen waren , mit achtete auch an Gärtnern , die im Herbſt und

einem feinmaſchigen Gazetuch, das der Luft und Winter mit den Platanen zu thun haben , ein

dem Licht unbehindert Zugang ließ , ſo daß das ſtarkes Jucken am Halſe und an den Armen,

Blühen ganz normal verlief. Injekten konnten die er einer in Scharen auf der Platane lebenden

jedoch nicht zu den Blüten gelangen. Die Folge roten Milbe ( Tetranychus telarius var. russeolus

davon war , daß von 828 Blüten 742 taub Kod ) zuſchreibt, welche im Sommer auf den Blät

waren , 25 Früchte entwickelten ſich ſchlecht , die tern und im Winter unter der Rinde zubringt,

übrigen 61 wurden von Rüſſelkäfern vernichtet . aber auch leicht auf Menſchen übergeht.
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obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1901. *)

-

.

.

.

.

Gattung Oktober
Januar Gattung Januar

Oktober

Länder der Herkunft Oktober Länder der Herkunft Oktober

bezw . Beſtimmung dz = 100 kg bezw . Beſtimmung dz = 100 kg

Dbft, friſches, mit Aus. Deſterreich-Ungarn . 3 196

nahme der Weinbeeren und Schweiz 8 290

der Südfrüchte. 1900 3 30 985

a) A epiel : Einfuhr 520 582 793 114 1899 135 13 240

Belgien 104 090 156 257 d) Anderes Steinobſt,

Frankreich 82 696 85 573 außer wetſchgen **) :

Italien 33 871 63 758 Einfuhr 6 997 61 915

Niederlande 37 975 73 233 Frankreich 61 8 945

Deſterreich -Ungarn .
241 680 319 381 Jtalien 1 124 28 143

Rußland . 2 038 4 190 Niederlande 50 2 232

Schweiz 15 894 80 556 Deſterreich -Ungarn . 5 682 21 824

Britiſch Nordamerika 281 1900 6 931 63 264

Verein . Staaten d. Amerika 656 6 085 1899 178 367 333 200

1900 444 250 706 411 Ausfuhr. 327 12 975

1899 615 374 842 052
Dänemark 126 1 334

55
Ausfuhr .

8 942
6 721 Großbritannien .

20 802
Schweiz 29 1 261

Dänemart 2 096 4 306

Großbritannien
21 5 916 1900 827 16 540

Defterreich -Ungarn 2 136 3 938
1899 14 724 67 772

Schweben
1 105 2 093 e ) Beeren zum Genuß :

Schweiz 294 Einfuhr 18 940 84 175

Niederlande 253 16 653
1900 8 873 19 954

872
1899

Deſterreich -Ungarn 15 352
5 063 14 521

Rußland . 646 2 838

b) Birnen : Einfuhr 54 690 | 220 053 Finnland . 9 276 11 503

Belgien 9 969 41 299 Schweden 7 816 36 128

Frankreich 7 804 9 085
1900 19 824 76 439

Italien 567 32 225
1899 22 404 55 776

Niederlande . 4 235 19 835
Ausfuhr. 47 3 185

Deſterreich -Ungarn . 17 190 99 585
Großbritannien . 31 2 027

Schweiz 14 765 16 669
Schweiz . 4 427

1900 57 265 241 855
1900 58 3 387

1899 69 774 240 608
1899 136 3 958

Ausfuhr . 3 255 11 088
f) 3 w etich gen : Einfuhr 32 616 112 266

Großbritannien . 211 1 797
Deſterreich -Ungarn . 32 178 109 538

Deſterreich -Ungarn . 280 842
Schweiz 424 1 053

Schweiz 426 1 893
1900 81 480 110 875

1900 4 664 15 207
Ausfuhr. 667 17 958

1899 5 722 15 447 Großbritannien 98 9 647

Schweiz 228
c ) Kirſchen aller Art :

3 506

Einfuhr .
38 375 1900 6 453 38 395

Frankreich 2 501 g) Heidelbeeren , friſche :

Italien 19 964 Einfuhr . 187 11 855

Niederlande 8 157 Deſterreich-Ungarn .
184 11 433

Deſterreich -Ungarn . 4 803
1900 342 5 751

Rußland
861

1899 2 133 11 464

Schweiz 1 829
Ausfuhr . 18 683

1900 233 47 895 Großbritannien . 9 15 067

1899 327 44 801 Schweiz

Ausfuhr.
24 301 1900 27 16 560

Großbritannien . 7 085 1899 160 22 550

*) Das deutſche Zollgebiet wird gebildet von dem Gebiet des Deutſchen Reichs, mit Ausnahme der Freihafen :

gebiete Hamburg, Kurhaven , Bremerhafen und Geeſtemünde, der preußiſchen Inſel Helgoland und einiger badiſchen

Gemeinden an der Grenze gegen die Schweiz , und umfaßt außerdem das Großherzogtum Luxemburg und die zwei

öfterreichiſchen , das bayeriſche Staatsgebiet berührenden Gemeinden Jungholz und Mitte erg .

**) 1899 einſchließlich Zwetſchgen .

.

.

.
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Witteilungen

der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung .

von den von den

Nilo Nilo

11

Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

en Ausgegeben am 24. Dezember 1901. tem

Bei der Zentralvermittlungsſtelle für
Jus.

Angeboten Nachfragen gcſamt

obftverwertung ſind in dieſem Jahre , vom Kilo

1. Mai bis 30. November, eingegangen : Preißelbeeren
200 65 265

1. Angebote : Erdbeeren 540 Kilo , Hims Kirſchen .
366 950 410 367 360

beeren 2230 Kilo , Stachelbeeren 11 130 Kilo, Mirabellen

Johannisbeeren (rote) 16 320 Kilo , Johannis- Pfirſiche .
95 95

beeren (ichwarze) 3264 Kilo, Preißelbeeren 2000 Pflaumen
135 135

Kilo, Kirſchen 1 401700 Nilo, Pfirſiche 300 Kilo, Aprikoſen
5

Pflaumen 800 Kilo , Meineclauden 2825 Kilo, Reineclauden 785 315 1 100

Aepfel ( Tafelobſt) 24 300 Kilo, Aepfel ( Moſtobſt) Aepfel ( Tafelobſt) 18 993 5 177 24 170

20 000 Kilo , Birnen ( Tafelobſt) 4430 Kilo, (Moſtobſt) 5 000 10 000 15 000

Birnen (Moſtobſt) 33 650 Kilo, Nüſſe 3200 Milo, Birnen ( Tafelobſt) 1 296 655 1951

Zwetſchgen 114 450 Kilo, Heidelbeeren 4000 Kilo, (Moſtobit) 5 080
5080

Schlehen 10 000 Kilo, Quitten 2020 Kilo, Brom- Nüſſe
200 450 650

beeren 500 Kilo, Rhabarber 100 Kilo . 14 800

II. Nachfragen : Erdbeeren 300 Kilo, Him- Zwetſchgen . 95 960

3. Brennen
112 310

1 550

beeren 3350 Kilo , Stachelbeeren 1145 Stilo, j.Bausgcbr.)

Johannisbeeren 18 627 Kilo , Preißelbeeren 75 Heidelbeeren
1000 208 1 208

Nilo, Kirſchen 4020 Nilo, Mirabellen 100 Kilo, Schlehen

Pfirſiche 5125 Kilo, Pflaumen 310 Kilo, Apri- Quitten . 165 80 245

koſen 105 Kilo, Reineclauden 375 Kilo , Aepfel Brombeeren 250 160

(Tafelobſt) .347 555 Silo, Aepfel (Moſtobſt) Zuſammenftellung der Durd ſchnittspreiſe

3 534 588 Kilo , Heidelbeeren 10 248 Milo, per 50 Kilo.

Schlehen 15 000 Kilo, Quitten 105 Kilo, Brom

beeren 190 Kilo . Erdbeeren 30.- Aepfel (Moſt) 5.60 .

Himbeeren 22.75. Birnen (Tafel-) 18.75.

Bermittelt wurden durch uns :
Stachelbeeren 8.88 . (Moſt- ) 6.40 .

Ins.
Angeboten Nachfragen geſamt Johannisbeeren 10.- . Nüſſe 12.

Kilo Preißelbeeren 14.- . Zwetſchgen 3. Dr. 2.50.

Erdbeeren 500 500 Kirſchen . 11.-- . 3. Hausgbr. 5.20 .

Himbeeren . 1 150 810 1960 Pfirſiche . 21. Heidelbeeren 8.50 .

Stachelbeeren 5 250 1095 6 345 Pflaumen 14.-. Quitten . 8.75 .

Johannisbeeren, rote 6 530 4 642 Reineclauden 9.50. Brombeeren 12.50 .

13 392

ſchwarze 2 220 · Aepfel (Tafel-) . 13.86.

.
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Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.

Beſtellungen auf Edelreiſer können nur von direkten Mitgliedern des Württemb.

Obſtbauvereins berüdſichtigt werden. Dieſelben ſind mit Angabe der gewünſchten Stüd

zahl und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1902 an unſern Schriftführer,

Hofgärtner øering in Stuttgart, einzuſenden . Anmeldungen nach dem 1. Febr.

fönnen keine Berüđjichtigung mehr finden . Wir liefern unſern direkten Mit

gliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar : von 1-2 Sorten

70 Stüd ; von 3-6 Sorten 60 Stüct; von 7-10 Sorten 50 Stüd; von 11-15

Sorten 40 Stüd. Mehr als 15 Sorten werden an ein Mitglied nicht abgegeben. Bei

Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit 3 Mark berechnet.
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Nachſtehend eine Liſte derjenigen Obſtſorten , von welchen Edelreiſer abgegeben werden

fönnen . Neuheiten werden , ſoweit ſolche noch nicht erprobt, nicht verabfolgt. Im

Intereſſe einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die verehrl. Beſteller nur ſolche

Sorten zu wählen, welche in ihrem Bezirk ſich vorzugsweiſe bewährt haben. Lokalſorten

müſſen ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden . Bon Pfirſichen werden feine

Edelreiſer abgegeben, da das Pfropfen derſelben mit Reiſern nicht von Erfolg iſt. Die

Zuſendung erfolgt per Poſt nach Mitte Februar .

Der Ausſchuß des Württ. Obfbauvereins.

Apfelſorten . Noter Aſtrachan. Weißer Aſtrachan. Baſchesapfel. Gelber Bellefleur. Koter

Bietigheimer (Stettiner) . Grüner Bietigheimer ( Mugelapfel). Dehringer Blutſtreifling (Lokalſorte) .

Großer rheiniſcher Bohnapfel. Boifenapfel. Charlamowsky . Purpurroter Couſinot. Deans Codlin .

Noter Eiſerapfel . Schöner von Boskoop . Grüner Fürſtenapfel. Gravenſteiner. Oberländer

yimbeerapfel. Jsnyer Jahrapfel. Kaiſer Alerander. Danziger Stantapfel ( Roſenapfel). König

licher Kurzſtiel. Grauer Kurzſtiel. Heslacher Kräuterapfel. Kleiner Langſtiel. Langtons Sonderg

gleichen . Luikenapfel. Brauner Matapfel. Engliſche Wintergoldparmäne. Parkers grauer Pepping.

Hibitons Pepping (engl. Granat -Reinette ) . Pleißener Rambour. Baumanns Reinette. Reinette von

Canada. Champagner -Reinette. Reinette von Damaſon . Goldgelbe Reinette. Graue franzöſiſche

Reinette. Gäsdonker Reinette. Goldreinette von Blenheim. Harberts Reinette. Große Kaſſeler

Heinette. Landsberger Reinette. Muskat-Reinette. Oberdieks Reinette. Weiße Wachsreinette. Hohen

heimer Rieslingapfel. Virginiſcher Sommer-Hoſenapfel. Spätblühender Taffetapfel. Weißer Winter

Taffetapfel. Transparentapfel von Croncels . Roter Trierſcher Weinapfel.

Birnſorten . (Tafelbirnen ſind fett gedruct . ) Bergamotte, Graſiane. Deutſche National .

Bergamotte. Esperen : Bergamotte. Beßelsbirn. DeutſcheBratbirn. Welſche Bratbirn. Amanlis

Butterbirn. Blumenbach : Butterbirn. Clairgeaus Butterbirn. Colomas øerbſt-Butterbirn . Diels

Butterbirn , Dumonts Butterbirn. Gellerts Butterbirn . Glasbirn . Grumfower Butterbirn .

Vardenponts Winter-Butterbirn . Holzfarbige Butterbirn. Liegels Winterbutterbirn . Hoch:

feine Butterbirn. Napoleons Butterbirn. ulmer Butterbirn . Williams Chriftbirn . Clappe

Liebling. Vereins-Dechantsbirn. Winter. Dechantsbirn . Doppelte Philippsbirn . Sommer:Eier.

birn . Giperens Herrenbirn. Forellenbirn. Frantenbirn , Frankfurter Birn . Franz Madame.

Stuttgarter Geißhirtle. Geddelsbacher Moſtbirn . Gute Luiſe von Avranches. Harigelsbirn .

Herzogin von Angoulême. Joſephine von Mecheln. Präſident Mas. Präſident Drouard.

Triumph von Vienne. Großer Kapenkopf. Snausbirn . Kirchenſaller Moſtbirn. Mad. Favre.
Frühe Magdalene (grüne Sommer-). Maſſelbacher Moſtbirn . Weilerſche Moſtbirn. Muskateller

Köslesbirn. Neue Poiteau. Palmiſchbirn . Paſtorenbirn . Paulsbirn. Pomeranzenbirn vom

Zabergău. Regentin. Große Rommelterbirn . Römiſche Schmalzbirn. Schneiderbirn. Punktierter

Sommerborn . Träublesbirn. Wadelbirn . Schweizer Waſſerbirn . Wildling von Einſiedel. Wöhrles :

birn . Wolfsbirn ,

Pilaumen , Zwetidgen, Reineclauden und Mirabellen . Sirkes Pflaume .

Jefferſons Pflaume. Anna Späth (Walbzwetidge ) . Lucas Königspflaume . Italieniſche Zwetſchge.

Große engliſche Frühzwetſchge. Lucas ' Frühzwetſchge. Gewöhnliche Hauszwetſchge. Wangenheims

Frühzwetſchge. Große grüne Heineclaude. Althanns Meineclaude. Bavays Reineclaude. Gelbe

Mirabelle. Meter Mirabelle. Viktoriapflaume.

Kiriden und Weichſeln . Hedelfinger Rieſenknorpelfirſche. Maiherzfirſche (Annonays).

Große ſchwarze Herzkirſche. Schwarzer Adler ( Knorpelfirſche) . Ochſenherzfirſche. Büttners gelbe

Knorpelfirſche. Eltons bunte Herzfirſche. Döniſſens gelbe Knorpelkirſche. Fromms ſchwarze Herz

firſche. Schöne von Ohio, bunte Herzkirſche. Gubener Knorpelfirſche. Montmorency = Großer

Gobet (Sauerkiridhe). Oſtheimer Weichſel. Große ſpäte Amarelle. Königl. Amarelle. Schatten

morelle. Spaniſche Weichſel.

0
bftzüchter ! Gedenket in den Wintermonaten der Vögel,

unſerer treuen Bundesgenoſſen im Kampf gegen das

Ungeziefer, und laſet fie nicht hungern !
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An die Vereinsmitglieder.

Mit dem 1. Januar ift der Vereinsbeitrag von 5 Mr. ( beziehungsweiſe für Baum.

wärter und Boltsſchulen 3 M.) für das Jahr 1902 zur Zahlung verfallen . Die verehrlichen

Mitglieder würden weſentlich zur Vereinfachung des umfangreichen Einzugegeſchäfte beitragen,

wenn ſie den Vereinsbeitrag möglichſtbaldan unſern Kaſſier, Gerrn Starl Stähle, Stadt

piegebuchhalter in Stuttgart, einjenden würden. Die Auswärtigen werden hiebei

noch beſonders darauf hingewieſen, daß eine Poſteinzahlung bis zu 5 Mr. nur 10 Þf. loftet,

während die Vereinstaffe , um den vollen Beitrag zu erhalten , 5 ME. 20 Pf. nachnehmen

müßte und ihr außerdem noch 13 Bf. Porto für jede Nachnahme erwachſen würden .

15 Bei denjenigen auswärtigen Mitgliedern, die am 3. Februar d. 3. noch nicht bezahlt

haben, wird angenommen, daß fie die Erhebung des Beitrags durch Poſtnachnahme wünſchen.

Der Ausſduß des Württembergiſchen Obfbauvereins.

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mark ( Baumwärter und Volksſchulen nur 3 Mark),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau “, das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird. Der Verein , im Jahre 1880 gegründet,

zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder ; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge, Monatsverſammlungen der Mitglieder, Ausſtellungen,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c. zu erreichen .

Saßungen und Probehefte find von dem Vereinsſchriftführer, Herrn Hofgärtner Sering

Stuttgart, Kgl. Drangerie,zu beziehen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat

Filder-Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt gerichtet werden .

[13

Gegen Hasen, Wild, für Geflügel

Drahtzäune und Einfriedigungen mit und ohne Eisenpfosten.
Katalog frei.

Kallenberg & Feyerabend , Ludwigsburg ,

Fabrik von Eisen- und Drahtwaren , Thoren , Geländern , Wellblech

dächern , Schiebethüren und Eisenbauten .

silh. de Chr. Berger Geräte für Feld- und Gartenbau wie:

Spaten, Schaufeln, Stuf- undfelghanen,Rärfte, Pikely

Werkzeugfabrikanten
Holzhuppeu, Aexte, Brile, Düngergabela, Scuſen, per

Stuttgart, Tþorſtraße 13
kellbare Wegeſdippen , Rechen (auch verſtellbare),

Grab- oder Wieſenbauen, Gartenwalzen, Baudrafer

empfehlen Wertzeuge für den Düftban wie : mähmaſchincu etc.

Baumfägen, Baumſcharreu, Raupen- und Rebſcheren, Framtiert auf der Deutſchen obftausftellung

Bweigſducider , Apfelbrecher , Obfbaumbürfen , Erd. 1889 mit einem brenpreiſe.

bohrer, verftellbare Gartenleitern etc. Juufirterter Katalog aufWunſchgrattsund franko.

Dieſer ganzen Auflage liegt ein Proſpekt der ſeit 1789 beſtehenden Firma Gebrüder

Dittmar in Heilbronn über einen kl. Teil ihrer Fabrikate bei .

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Guſuann, Gutenberg.

Druď der Pereius.Busdrukerei in Stuttgart.

[ 4
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Der Dufbaut.Obfibau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſchen Obfbauvereins .

Tie Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutidland 5 Mt. 70 Pig . ohne Beſtellgeld.

No 2. Stuttgart , Februar. 1902.

I. Praktiſcher Obſtbaut.

Inwiefern iſt die Pomologie als die 1668 Johnſton in jeinem in Heilbronn heraus

Grundwiſſenſchaft für einen rationellen gegebenen Werte über „ Die Naturgej dy i ch te

Obſtbau zu betrachten ?
der Bäume und Sträucher “ die Apfel

früchte in drei Gruppen einteilt, in 1. Fran

(Mit Erläuterung pomologiſcher Syſteme)
zöſiſche, 2. Cordiſche und 3. Bauhiniſche

Portrag des Herrn Oefonomierat Lucas - Reut- und eine ganze Anzahl von Sorten , deren Namen

lingen in der Vereinsverſammlung am 12. Dezbr .

1901 im Bürgermuſeum in Stuttgart.
wir heute noch hören , als da ſind : Paradies

apfel , Franzapfel, Kojenapfel , Borådorfer , Au
vochverehrte Anweſende !

Der freundlichen Einladung jhres Herrn guſtiner, Pfaffenapfel, Luifenapfel u. 1. w . auf

Vorſtandes Folge leiſtend habe ich heute die führt. Cordiídhe und Bauhiniſche Früchte munte

Ehre , zu Ihnen über Pomologie ſprechen
er ſie nach den zwei Schriftſtellern Cordis und

Dr. Bauhinus, welch letzterer in ſeiner Schrift
zu dürfen . Ich habe mir dazu das Theina

gewählt : „ Inwiefern iſt die Pomologie oder
1596 eine größere Anzahl voil Apfel- und

Birnenjorten aufführt.
Obitjortenfunde die Grundlage eines rationellen

Lbſtbaues " ? Sehr interejjante Aufſchlüſſe über den Obſt

Wohl iſt die hier zu behandelnde Materie bau Württembergs giebt die Ihnen allen

eine etwas trocene und ich muß fürdyten, manchen bekannte Feitſchrift des Württ. Obſtbauvereins

der geehrten Herren zu langweilen , doch ich werde von 1896 , deren Herausgeber ich heute noch die

mid; kurz faſſen und am Schlujie meines Vor- größte Anerkennung für die gediegene Arbeit

trages mich Ihnen gerne zu einer Distujjion ausſpreche.

zur Verfügung ſtellen , die durch einen gegen- Grít 100 Jahre ſpäter, 1780, hat der Kgl .

ſeitigen Meinungsaustauſch gewiß intereſanter Bauinſpektor Manger in Potsdam ein geordnetes

werden wird . Syſtem , auf dem man weiter aufbauen konnte und

Die Pomologie oder Obitjortenfunde zwar ebenfalls ein Formenſyſtem für Aepfel,auige

iſt nicht neu , ſondern ichon von alters her be- ſtellt. Ihm folgte 1792 Dr. Diel mit einem Familien

fannt, ja die Griechen und Römer befaßten ſich ſyſtem für Aepfel und Birnen , welches den ſpä

ichon mit ihr, und wir finden im Virgilius ver- teren , zahlreichen Syſtemen von Chriſt, Dicttrich,

ichiedene Zitate, die auf dieſelbe hinweiſen . Die Oberdieck, Lucas u. 1. w . als Grundlage diente,

eriten für uns bemerkenswerten Nachrichten über ' und jo entwickelte ſich nach und nach ein Sn =

pomologijdie Syſteme ſtammen jedod aus dem ſtem aus dem andern bis auf die jevige Zeit .

Ende des 16. und des 17. Jahrhundert, linjere heutigen Pomologen arbeiten meiſtןטס
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nach zwei Syſtemen , einem ſogenannten fünſt- und wird in Beziehung auf Verwertung noch der

lichen oder Formenſyſtem und einem Familien- nötige Unterſchied in der Empfehlung gemacht,

ſyſtem . Das erſtere berückſichtigt nur äußere Merk- dann kann und muß die Pomologie ſegensreich

male, als da ſind : Reifezeit, Größe, Form und auf unſern Obſtbau einwirken .

Geſtalt, Färbung, Selch und Stiel, während das Die jo häufige Behauptung , die Pomologen

Familienſyſtem auch die inneren Merkmale , als würden nur Sorten ſammeln , um recht große

die Beſchaffenheit und Qualität des Fleiſches , Sortimente bei Ausſtellungen ausſtellen zu

Farbe desſelben , Sternhaus, Kelchröhre u. . w . können , iſt völlig irrig . Es iſt nicht die Sucht

zur Beurteilung zicht. nach weiteren Sorten , ſondern es iſt das

Während der Botaniker bei ſeinen Pflanzen- . Intereſſe für die gute Sache, dieſer opfern ſie

beſchreibungen den einzelnen Teilen derſelben von ihre Zeit und Geld . Nie haben Sie bei

der Wurzel bis zur Strone und von der Blüte bis größeren Sortimenten auf Ausſtellungen ge

zur Frucht gleiche Aufmerkſamkeit ſchenkt , hat ſehen, daß alle Sorten angeprieſen waren , nein ,

der Pomologe ſein Hauptaugenmerk auf die es waren immer nur einzelne, auf welche das

Frucht gerichtet nach dem bibliſchen Spruche : „ An Publikum hingewieſen und welche demſelben zur

ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen “, und be weiteren Prüfung und Anpflanzung vorgeſchlagen

ſchreibt die Frucht als den Teil der Pflanze, wurden .

um deſſenwillen wir ſie kultivieren , als die Gerade der Pomolog war es , der Licht und

Hauptiache, ohne jedoch den Wuchs und die Klärung in das Chaos der Sorten und Namen,

Eigenſchaften des Baumes aus dem Auge zu welche im Laufe der Jahre entſtanden , brachte.

laſſen, denn vielfach bilden auch dieſe ſehr wich- Zu dieſem Zweď traten in der Mitte des vorigen

tige und zu beachtende Merkmale. Jahrhunderts eine Anzahl deutſcher Männer zu

Nach all dem bis jebt Gehörten werden Sie jammen und begründeten, nachdem ſie vorher in

mich fragen : was hat all dies mit dem praf- zwei Verſammlungen und Ausſtellungen , 1854

tiſchen Obſtbau zu thun und inwiefern iſt dass Naumburg , 1857 Gotha , fich kennen gelernt

ſelbe für denſelben nötig ? „ Sehr nötig iſt das- hatten , den noch heute beſtehenden Deutſchen

jelbe für einen rationellen Obſtbau“ , wird die Pomologenverein. Der Zweck dieſes Vereins,

kurze Antwort darauf ſein . Die Pomologie ſoll welcher über alle Gaue Deutſchlands verbreitet

und muß uns jagen , welche Sorten wir an- iſt, war von jeher die Hebung der Obſtſorten

pflanzen ſollen, um ſichere und reiche Erträge zu kunde und des praktiſchen Obſtbaues , die Prü

erhalten . fung neuer Obſtſorten und die Empfehlung nur

Die Mutter Natur bildet aus jedem keimenden wirklich erprobter guter, vermehrungswerter Sor

Kern eines Apfels oder einer Birne u . f. w . ſtets ten . So empfahlen ſie auf Grund reichlicher Er

wieder eine neue Spielart der bertreffenden Gattung wägung und freien Meinungsaustauſches ſchon bei

und nur ſelten bleibt dieſelbe ſortenecht, wenn ſie ihrem erſten Zuſammenſein 10 Sorten Aepfel

auch oft der Mutterſorte ſehr ähnlich ſieht. Dieſem und 10 Sorten Birnen , die wir heute noch zu

Umſtand iſt es zuzuſchreiben , daß wir ſo unend- den beſten und empfehlenswerteſten zählen. Es

lich viele , nach Tauſenden zählende Obſtſorten waren dies : Gravenſteiner , Winter - Goldpar

beſißen , unter denen wohl viele gute, aber auch mäne, Pariſer Rambour-Reinette , Karmeliter

ſehr viele ſchlechte und geringwertige Reinette , Große Kaſſeler Reinette, Danziger

Sorten enthalten ſind. Dieſe zu lichten und Santapfel , Edler Winter-Borsdorfer , Noter

zu ſichten, iſt die Aufgabe des Pomologen . Er Winter- Taubenapfel , Luikenapfel und Großer

fol all das , von dem er hört und was ihm Bohnapfel. Von Birnen : Weiße Herbſt

zugetragen wird , beobachten und prüfen, ſchlechtes butterbirne, Capiaumont: Herbſtbutterbirne, Co

ſofort ausmerzen , anderes noch weiter prüfen, lomas Herbſtbutterbirne, Napoleons Butterbirne,

aber nur wirklich gutes zur weiteren Anpflanzung Liegels Winterbutterbirne, Hardenponts Winter

empfehlen ; geſchieht dies in gewiſſenhafter Weiſe butterbirne, Forellenbirne , Grumkower Butter
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birne , Großer Staßenkopf und Winter-Apotheker- Aber auch hierbei kann ich Ihnen nicht raten,

birne . Anſchauungen zu huldigen, die vorſchlagen , man

Wohl mögen die ſchönen Obſtausſtellungen ſoll nur 1 , 2 oder 3 Sorten jeder Obſtart an

da und dort, auf welchen von Pomologen, Baum = | pflanzen . Es mag dies unter einzelnen klima

culbeſigern, wie von Privaten ſchöne Samm- tiſchen Verhältniſſen eine Berechtigung haben und

lungen von Früchten ausgeſtellt worden , daran zwar in Gegenden, welche ein normal verlaufen

iduld ſein, daß die oder jene ſchöne Apfel- oder des , ſpätes Frühjahr haben ; bei uns aber , wo

Birnenjorte von Intereſſenten notiert und ſpäter das Frühjahr jo wechſelnd iſt und bald Früh- bald

verſchrieben und angepflanzt wurde. Spätfröſte oder Regen unſere Obſtblüte ſchädigen ,

Dies aber, meine Herren , halte ich für fein da iſt es richtiger, wenn man mehr Sorten und

Unredt, denn der Gartenliebhaber und der Sorten- |zwar ſolche mit verſchiedener Vegetationszeit

freund kultiviert ſein Obſt in erſter Linie für ſich anpflanzt, um nicht ein Jahr zu viel und

und aus Liebhaberei und erſt in zweiter Linie im andern Jahre gar nichts zu haben . Auch

zum Verkauf , ſo daß das Handelsobit hier in wegen der gegenſeitigen Befruchtung iſt es rat

den Hintergrund tritt und treten muß .
jam , nicht zu wenig Sorten anzupflanzen , da

man beobachtete, daß es Sorten giebt , die ſelbſt

Laifen Sie unſern Gartenfreunden dieſe Lieb
ſteril , das heißt die ſich gegenſeitig nicht be

baberei und ſtören Sie ſie nicht, neue Sorten

fruchten . Ein Mittelertrag iſt immer der beſte .
anzupflanzen und zu ſtudieren ! Schafft doch die

Meine Herren, wenn uns troßdem von mancher

Fatur uns täglich neues , ja bisweilen hervor- Seite der Vorwurf gemacht wird, wir gerade ſeien

rigendes, was beachtet ſein will und muß !

ichuld , daß ſo viele Sorten im Publikum ver

Denn wie bei den Menſchen ganze Geſchlechter breitet ſind, ſo muß ich das verneinen, und wenn

lich und nach ausſterben , ſo geht es auch bei ich auf unſer lektes Zuſammenſein in Neuffen

vriern Obſtſorten , ſie kommen und vergehen , zurücfommen darf , ſo möchte ich darauf hin

fie degenerieren , und wenn ich Ihnen eingangs weiſen, daß Sie dort die Taufe eines Apfels

Ramen von Sorten nannte , die ſchon vor mehr vorgenommen haben, um ihn unter dieſem Namen

als 200 Jahren eriſtierten , ſo wiſſen wir auch größeren Intereſſentenfreiſen zuzuführen.

nicht, ob es ganz dieſelben waren, die wir heute Sie werden ſich erinnern, daß ich gegen eine

nod damit benennen , und dann , ob ſie heute weitere Verbreitung dieſer ja an und für ſich

noch dieſelben wie damals ſind. Wie ſo mancher guten Lokaljorte ſprach , da der Baum uns

der genannten , ich will nur den Edel-Bors- wohl ſehr ſchattenſpendend, aber nicht einmal als

dorfer anführen, ſteht heute bei uns auf dem fruchtbar geſchildert wurde. Solche und ähn

Ausſterbeetat! liche Fälle , wo nicht Pomologen , ſondern Þri

Trennen Sie den landwirtſchaftlichen Obſt- vate, Baumſchulenbeſiger und Vereine Sämlinge

bau von dem feineren Obſtbau im Garten und oft zweifelhafter Güte mit ſchönen Namen be

Sie werden mir recht geben müſſen . Denn daß nannten und in den Handel gaben , fönnte ich

Derjenige, der das Obſt zum Verkauf im großen Ihnen nach Hunderten aufzählen.

baut , und derjenige, welcher für ſeinen eigenen Die Haupturſache an den maſſenhaft bei uns

Bedarf baut , nach anderen Geſichtspunkten ar- vorkommenden geringwertigen Sorten haben die

beiten muß , iſt ſelbſtverſtändlich. Der Garten- B a um märfte , wo feine ſortenechte von gut

Seriger will zu jeder Zeit Obſt, er muß daher gepflegten Baumſchulen erzogene Bäume zum

eine größere Anzahl Sorten anbauen , damit er Verkauf fommen , ſondern wo tauſende und aber

ties erreichen fann ; während der Obſtbau im tauſende teils unveredelte , teils mit ſchlechten ,

großen nur wenige Sorten in größerem Maß = nur ſtart wachſenden Sorten veredelte Bäume

tabe anbauen joll, um dem Großhändler im unter beliebigen Namen veräußert werden . Dieſe

verbſt zur Obſterntezeit ſeinen Vorrat abzugeben Bäume werden , wie Sie wohl wiſſen , in Wein

and jo dem Obſtbau die größte Rente zu liefern . i bergen u . ſ . w . gepflanzt und angezogen , auf

!
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Sorten vielfach gar nicht , ſondern nur auf recht bei Birnen als ſternförmig , hornartig und ver

kräftiges Wachstum geſehen ; ob veredelt oder früppelt bezeichnet . Die Reiſezeit und Form be

unveredelt bleibt dem Verkäufer gleich, der Stäufer zeidinet man mit der römiſchen Zahl von I-XII,

aber kann jede von ihm gewünſchte Sorte aus die Farbe mit arabiſchen Zahlen 1-3, den Kelch

dieſen Bäumen erhalten. Dieſe Baummärkte ſind mit den Buchſtaben a , b , c und hat ſo in ganz

ein Krebsſchaden für unſern Obſtbau , und an- wenigen Zahlen ein Bild über Heifezeit, Form

ſtatt ſie nach Möglichkeit zu unterdrücken , prote- und Färbung der Frucht.

giert man ſie in dem guten Glauben , dadurch
Weitaus intereſjanter iſt das Familieniuſtem ,

dem Obſtbau zu nübeli.
welches bei Aepfeln wie bei Birnen aus 15

Doch ich fürchte zu ermüden und bitte Sie, Familien zuſammengejekt iſt und wie ſchon

mir zu geſtatten , Sie jeßt noch kurz in meine früher erwähnt jowohl äußere wic auch innere

pomologiſche Werkſtatt zu führen d . h . Ihnen Merkmale berücſichtigt. Bei näherer Betrachtung

zu erklären , wie ſich der Pomologe in der lin- fönnen wir auch hier zunächſt bei den Aepfeln

maſſe von Kernobſtfrüchten , denn von ſolchen 3 große Gruppen bilden und zwar die 6 erſten

fönnen wir heute nur ſprechen, zurechtfindet und Familien als mehr oder weniger lockerfleijchige

in der Lage iſt, ſchon beſdriebene Sorten aufzu- Aepſel , die 6 folgenden Familien , „ die Rei

finden und ſolche, von denen pomologiſche Namen netten “, welche ſich durch ein ſpezifiſch ſchweres

noch nicht eriſtieren , wenigſtens zu klaſſifizieren . und dichteres Fleiſch mit einem erhabenen weinigen

Wie ich Ihnen ſchon eingangs meines Vor : Gewürz auszeichnen , und die 3 lebten Familien,

trages gejagt, ſind es gegenwärtig zwei Siſteme, die Sammelfamilien , ſolche Früchte , weldie aus

nach welchen hauptſächlich gearbeitet wird und irgend einem Grunde in den 12 erſten Familien

zwar ſind dieſelben unter dem Namen Diel- nidit untergebracht werden fönnen . Es würde zu

Lucasſche Syſteme bekannt. weit führen und Sie langweilen, wollte ich alle

Ich beginnte mit dem Formenſyſtem , welches die Familien genau zergliedern und jo jollen nur

bei Aepfeln wie bei Birnen aus 12 Klaſſen kurze Angaben Ihnen zeigen , wie bei dieſem

beſteht .
Syſtem jowohl die inneren wie die äußeren

Alle Aepfel wie auch die Birnen werden Merkmale uns das Erfemnen der Früchte er

hiernach in 3 große Gruppen nach der Reife- leichtern .

zeit eingeteilt und zwar in Sommer-, Herbſt- Die I. Familie des Aprelin items ijt

und Winterfrüchte. die der Stalville. Sie enthält nur edle Tafel

Zu den Sommerfrüchten rechnet man alle die früchte von platter , rundlicher und hodigebauter

bis Mitte September reifenden , zu Herbſt- Geſtalt, von verſchiedenartiger Färbung, deren

früchten , die von Mitte September bis Neußeres durch rippenartige Erhabenheiten ge

Mitte November , und alle ſpäter reifenden kennzeichnet iſt. Das Fleiſch der Stalville iſt

zu den Winterfrüchten . locfer , aromatiſch , von himbeer- oder crdbeer:

Im weiteren teilt die Klajiſifation die artigem Geſchmack. Das Bernhaus iſt groß , die

Früchte nach der Form ein und zwar bei den Fächer offen, jo daß häufig die Kerne idylottern.

Nepfeln in : platte , rundliche, zuge- Aehnlich ſind die Früchte im Aeußern der

ipißte und längliche ; bei den Birnen in : Familie II , Schlotteräpfel, die Form

platte , rundliche, längliche und lange. derſelben iſt bald länglich walzenförmig , bald

Dann nach der Färbung bei den Aepfeln in : zugeſpigt, oft ebenjo gerippt wie die Stalville,

ein- und roſtfarbige, in dedfarbige und das Kernhaus iſt weit offen . Das Fleiſch aber

geſtreifte. Bei den Birnen in : einfarbige, iſt zum Unterſchied von den Kalvillen nicht fein,

gefärbte und beroſtete. Auch der Selch dient ſondern grobfajerig , oft hülſig , beim Zerfauent

als cin charakteriſtijches Merkmal und wird bei zwiſchen den Zähnen einen Rückſtand zurüd

den Aepřeln als offen , halboffen und geſchloſſen, laſjend .

ๆ
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Die III . Familie , 6111derlinge, hat Die Roten Reinetten mit vorzugsweiſe

ein feites , reinettenartiges Fleiſch , aber ohne grüner oder grüngelber Grundfarbe und zum

Gewürz. größeren Teile mit roter Dedfarbe überzogen .

Die Familie IV, Rojen apfel, iſt . Die Grauen Reinetten ſind erkenntlich

eine außerordentlich große , denn faſt die durch ihre rauhe, beroſtete Schale, und zum

größte Zahlunjerer beſſeren Sommeräpfel ſind Schluß die Goldreinette mit ihrer gelben

Hoſenäpfel. Grundfarbe und ihrer bei vielen orangerot ge

Das charakteriſtiſche Merkmal des Rojenapfele itſtreiften Schale.

iit ein loderes, jaftiges Fleiſch , das in der Reife Alle Reinetten ſind Tafelfrüchte und haben

dem Truc des Fingers leicht nachgiebt und von ein ſpezifiſch ſchweres , dichtes , in voller Reife

angenehmem , ſüßweinigen , oft etwas fenchel- oder markiges Fleiſch von erhabenem , weinigjüßem ,

anižartigem Geichmack iſt. Größe , Form und reinettenartigem Geſchmad ; faſt alle ſind aber,

Farbe fommt hier nicht in Betracht. Alle Rojens auch außerordentlich wertvolle Wirtſchaftsfrüchte,

apfel ſind Tafelfrüchte. daher doppelt empfehlenswert.

Familie V ſind die Taubenäpfel. Eine Dieſen 12 Familien folgen 3 Sammel

fleine Grupve edler Tafelfrüchte von länglicher familien , die Streiflinge , Spißäpfel

oder eiförmiger Geſtalt , verſchiedenartiger Fär- und Plattäpfel , fie enthalten durchweg mehr

burg, ichönem , weißem Fleiſch und von edlem Wirtſchaftsfrüchte und zwar ſolche, welche in den

oft an Mandel erinnernden Geichmack. Alle 12 erſten Familien nicht untergebracht werden

Taubenäpfel ſind Tafelfrüchte. konnten .

familie VI, die Ramboure oder Die Familie der Streiflinge enthält,

Pfund äpfel, ſind , wie ſchon der Name jagt, wie der Name ſagt , nur geſtreifte Früchte , die

qušidließlich große Früchte , jedoch weniger Spißäpfel nur zugeſpißte und längliche Früchte

Tafels als vorzugsweiſe Wirtſchaftsfrüchte mit mit einfarbiger oder geröteter , nicht geſtreifter

grobiaſerigem , bald ſüßsäuerlichem , bald ſüß- Schale und die Plattäpfel , Früchte von

weinigem , jedoch wenig gewürztem (Geſchmad. Die rundlicher und plattrunder Geſtalt und ein

Hamboure ſind durchweg große, beulige und das' farbiger oder geröteter , jedoch nicht geſtreifter

durdı meiſt unregelmäßige Früchte mit ſchmelzen- Schale.

dem oder halbichmelzendem Fleiſch . Das Familienſyſtem der Birnen be

Die Früchte dieſer 6 Familien , die Gulder-, ſteht ebenfalls aus 15 Familien , wovon die

linge, welche feſtfleiſchig ſind ausgenommen, ſind i erſten 8 durchweg Tafelfrüchte ſind, die ſich nach

alle lockerfleiſchig, es folgen dieſen die 6 Fami- ! Form, Größe und Färbung und der Beſchaffen

lien der Reinetten mit ſpezifiſch ſchwerem , feſtem heit des Fleiſches von einander unterſcheiden .

Fleiſch und reinettenartig gewürztem Geichmad . Die Familien 9 , 10 und 11 find Uebergangs

Hier ſind es äußere Merkmale, welche uns früchte von Tafel- zu Wirtſchaftsfrüchten , es ſind

die Früchte kennzeichnen, ſo ſind VII. die Nam- dies die Muskatellerbirnen , Schmalzbirnen und

bour- keinetten faſt durchweg große , etwas Gewürzbirnen. Familie XII--XV ſind die eigent:

unregelmäßig gebaute Früchte mit grüngelber, ' lichen Wirtſchaftsfrüchte, welche ſich in Koch- und

wenig geröteter, meiſt etwas beroſteter Schale. Weinbirnen teilen .

Die Familie der einfarbigen Reis I und II , die Familien der Butter- und

netten enthält mit nur wenigen Ausnahmen Halbbitterbirnen , ſind Früchte in mehr

tur fleine und mittelgroße, einfarbige grün oder birnenförmiger und länglicher Geſtalt.

gelbe Früchte, meiſt von ſehr edlem Geſchmad . i III und IV ſind die Familien der Berga -

Tie Borsdorfer Reinetten , durchweg moten und Halbbergamotten , Früchte

mtur fleine Früchte, ſehr edel von Geſchmack mit von plattrunder und platter Geſtalt. Sie unter

jartigem, abknackendem Fleiſche. Auf ihrer Schale ſcheiden ſich lediglich nur durch die äußere Form .

jind öfters Warzen bemerkbar. Alle Butterbirnen wie Bergamotten haben jaf :

1

1

1
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tiges , völlig ſchmelzendes Fleiſch , die Halb- Der Obſtbau Württembergs

butterbirnen und Halbbergamotten haben halb

im Jahre 1901 .
ichmelzendes Fleiſch.

V und VI , die Grünen Langbirnen Hierüber berichtet Gartenbauinſpektor Held

und Sie Flaſchenbirnen ſind längliche und Hohenheim im „ Schw . Mert .“ folgendes : Die

langgeformte Früchte. Die erſteren einfarbig grün Kernobſternte fiel ſehr gering aus, nur aus

oder gelb mit etwas roten Baden , die lepteren den Dae . Mergentheim , Nedarſulm und in den ,

rojtfarbig, ſie haben ſchmelzendes, mitunter halb = auch im Jahre 1899 in den Höhenlagen mehr

ichmelzendes Fleiſch. Obſt aufweiſenden OAe . Nagold und Herrenberg ,

Familie VII, die Apotheferbirnen . fonnte nach Dedung des eigenen Bedarfs ver

hältnismäßig etwas Tafel- und Moſtobſt ver
Ihnen folgen die Roufeletten , eine Fa- fauft werden. Die Steinobſternte hätte man ,

milie mit verhältnismäßig nur wenigen Repräſen
wenn nicht ein großer Teil der Früchte infolge

tanten , aber ausſchließlich edlen Tafelfrüchten .
vielen Niederſchlages riſſig geworden oder ver

Sie ſind zu erkennen an ihrem außerordentlich

fault wäre , als eine gute bezeichnen können ;
gewürzten, edlen, weinigen Geſchmad. Eine kleine,Beerenobſt und Schalenobſt lieferte allerhödiſtens

nur aus Sommerfrüchten beſtehende Familie von
Mittelerträge. Durch den Ausfall von Obſt

weniger Bedeutung iſt die Familie der MuS -
erträgen in der Höhe von mehreren Millionen

fatellerbirnen , gekennzeichnet durch den
Mark, wodurch nicht nur verminderte Einnahmen

eigenartigen moſchusartigen Gefdmad. Sie ſind entſtanden , ſondern auch durch Obſtankauf ver

wertvoll als Marktfrüchte, jedoch von nur ganz mehrte Ausgaben , haben außer den Landwirten

furzer Dauer. Ihr Fleiſch iſt nicht mehr ſchmel
und Obſtzüchtern viele Baumſchulenbeſitzer zu

zend oder halbſchmelzend, ſondern ziemlich grob- leiden , da im verfloſſenen Herbſt lange nicht ſo

förnig, dabei aber jaftreid ).
viele Bäume wie in den Vorjahren verfault

Die Schmalzbirnen oder Gewürzbirnen
wurden . Der Vorwinter 1900 war ſehr mild,

bilden den Uebergang der Tafel- zu den Wirt

dajtsfrüchten. Die Schmalzbirnen find von läng- im
im Januar trat etwas Kälte ein , erſt im Februar

fiel allgemein Schnee und erreichte die Kälte in

licher und langer, die Gewürzbirnen von platter
-200 C. ihren Höhepunkt. Durch ſtarke Wind

und runder Geſtalt und von meiſt wenig jaf
fälte litten Ende März die Blütenknoſpen teil

tigem , bald trocken werdendem Fleiſche.
weiſe Not. Weil es in der erſten Hälfte des

Noch hätten wir die 4 Familien der Wirts :
Aprils faſt ſtändig regnete, verſchob ich das

ichaftsbirnen zn erwähnen , welche je nach der
Pflanzen von Bäumen , Beſchneiden 11. j . w . bis

Form in 2 Familien , längliche und rundliche
nach Mitte des Monats. Wohl herrſchte zur

Früchte zerfallen. Der Unterſchied der soch- und
Zeit der Obſtblüte verhältnismäßig trođene Wit

Weinbirnen beſteht in der Bejchaffenheit des

terung, doch, da durch ſtarken Froſt im Februar
Fleiſches und dem Geſchmad . Alle Hochbirnen

und die Windkälte Ende März die einzelnen

haben ein mehr rübenartiges Fleiſch , von fadem
Blütenteile Not gelitten hatten , die meiſten im

oder fadjüßem Geſchmack , während die Wein

birnen ein jaftiges, grobkörniges Fleiſd) von jehr Obſtbäume geithwächt waren, auch der Staiwurm ,
Vorjahre durch überreiches Tragen erſchöpften

grobem Geſchmad beſigen , der ſie zum Nohgenuß die Larve des Apfelblütenſtechers, ſtarken Schaden

untauglich macht.
anrichtete , ſo waren ſchon im Frühjahre , mit

Dies, meine Herren , iſt, was ich Ihnen in
2118nahme der oben angeführten Oberämter, ge

der Hürze über die gebräuchlichen Obſtſyſteme
ringe Obſterträge in Ausſicht zu nehmen . Leider

jagen kann , wünſcht irgend jemand Aufſchluſs
litten auch die Bäume 110ch Ende Juni und an

über das eine oder andere , bin ich ſehr gerne

fangs Juli durd Trockenheit und der Ende Juli
bereit, ihn zu geben .

i und anfangs Auguſt reichlich fallende Hegen

; fonnte nur noch einen Teil der Früchte auf dem
1
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Faume halten , da während der trockenen Zeit Obſterträge . Durchweg iſt ein vermehrtes Pflegen

audz nod) die Obſtmaden, die Larven des Apfel- der Obſtbäume wünſchenswert, insbeſondere eine

wicklers , beinahe jeuchenartig das Obſt verhee- allgemein vorzunehmende ſtärfere Untergrund

rend , auftraten . Zum mindeſten die Hälfte der düngung. Im Lande wurden neue Obſtbauver

früchte der meiſten Sternobſtſorten war madig eine gegründet, die landw . Vereine , ſowie der

und fiel ab. Dort , wo man im Winter und Württ. Obſtbauverein , der an ſeine Mit

Porfrühjahre die Apfelblütenſtecher und dort, wo glieder nicht nur die trefflich geleitete Zeitſchrift,

man auch ſchon 1900 und heuer die Apfelwidler ſondern auch unentgeltlich Edelreiſer abgiebt, be

durch Wegfangen der Schmetterlinge und An- mühten ſich , beſſere Obſtbaumpflege einzuführen .

legung von Madenfallen bekämpfte, war die Ernte, Die Zentralſtelle für die Landwirtſchaft unter

beſonders die der Tafelbirnen , vergleichungsweiſe ſtüßte Vereine, gewährte Prämien , ließ Obſtbaum

beiier ausgefallen. Auch in den Obſtgärten , in pflege und Repetitionskurſe halten und ſendete

denen man im Winter 1900 die Obſtbäume von Obſtbauwanderlehrer an diejenigen landwirtſch).

Moos und Flechten reinigte, deren Stamm und Bezirksvereine, die darum nachjuchten . Schließ

Zweige mit Nalfmilch anſtrich , bezw . beſpripte, lich haben ſich auch wieder die Mitteilungen der

von denen man auch die eingeſchrumpften , von mit Unterſtüßung der Kgl. Zentralſtelle für die

der Monilia befallenen , auf den Zweigen wie Landwirtſchaft vom Württ. Obſtbauverein ins

vertrodnet hängen gebliebenen , Früchte abnahm Leben gerufenen Zentralvermittlungsitelle für

und verbrannte, jah man verhältnismäßig beſſere Obſtverwertung als jehr nüßlich erwieſen.

II. Vereins -Angelegenheiten .

Perjonal-Nachrichten . Neu eintretende Mitglieder fönnen den

Herrit Regierungsrat Cla 11 % nizer bei der Jahrgang 1901 (ohne Decke) zum gleichen Bes

Sentralſtelle für die Landwirtſchaft iſt von Sr. trag erhalten.

Majeſtät dem König der Titel und Rang eines
Der Ausſch u B.

Oberregierungsrats verliehen worden .

linjer langjähriges, eifriges Ausſchußmitglied,
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein

Herr Bauverwalter a . D. Th . Löſer , welcher
Unterrichtskurs über Obſtbaumzucht

auoi die Oberaufſicht über unſere beiden Vereins- am Ngl. landw. Inſtitut in Hohenheim und an

gärten übernommen hat, feierte am 24. Januar der segl. Weinbauſchule in Weinsberg, ſowie er

einen 70. Geburtstag. Eine Deputation , be forderlichen Falles noch an anderen geeigneten

ftehend aus dem Vorſtand , ſowie den Herren Wochen im Frühjahr und 2 Wochen im Sommer
Orten gehalten. Die Dauer des Kurſes iſt auf

herz und Hering, beglückwünſchte das förperlich
uns geiſtig noch ſehr friſche Geburtstagstind feſtgelegt.Bedingungen der Zulaſſung find : 311

und überreichte ihm in Anerkennung ſeiner jeit
rückgelegtes 17. Lebensjahr , ordentliche Schule

herigen Verdienſte um den Verein einen Spazier-bildung, gutes Prädikat , Hebung in ländlichen

ſtod . Auch an dieſer Stelle ſei dem „ Jüngling
Arbeiten . Vorkenntniſſe in der Obſtbaumzucht be

in Silberhaaren “ aufrichtige Gratulation dar gründen einen Vorzug . Geſuche um Zulaſſung

gebracht ; möge er noch recht lange in der Lage .
ſind bis längſtens 20. Febr. an „ das Sefretariat

jein , dem Vereine ſeine wertvollen Dienſte zu
der Nigl . Zentralſtelle für die Landwirtſchaft in

Leijten !
Stuttgart“ einzuſenden .

Unſern verehrl. Mitgliedern , Weihnachtsfeier.

peiche im Jahre 1901 eingetreten ſind , teilen Der Verein hielt am 21. Dezember v. I. in

Dir mit, daß ihnen der Jahrgang 1900 diejer der „ Bürgerhalle“ ſeine Weihnachtsfeier in her

Vereinszeitſchrift jamt Einbanddecke für die gebrachter Weiſe; dieſelbe war ſeitens der

Jahrgänge 1900/1901 , gegen Einſendung des Mitglieder mit ihren Familien ſehr gut beſucht .

betrags von 3 H. an den Kajjier, zur Ver- Das Programm enthielt eine Fülle des Unter

Füguing ſteht.
haltenden , woran ing ondere Chor- und Kunſt
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gcjang hervorragenden Anteil hatten. Wie ſeit ſteller fonſtatierte, daß feinerlei äßend wirkende

Jahren wirfte auch dieſesmal wieder der Sing- Dünger angewendet wurden .

chor des Winzerklubs unter Leitung des Die 2. Frage : „ Wie ſieht es diejes Jahr mit

Herrn Muſiklehrers Schlegel (welcher auch die der Raupenplage an den Bäumen aus 2c . ? “ gab

Klavierbegleitung zu den Geſängen übernommen dem Vorſigenden Veranlaſſung, anzurateit, dod)

hatte ) durch gelungenen Vortrag einiger ſehr ja die noch an den Bäumen hängenden Blätter

chöner Chöre mit. Frau Emma Teſter ſang abzunehmen, ſowie die auf dem Boden liegenden

einige Lieder, auch Herr Emil Krempel zeichnete zu ſammeln und zii vernichten , wie ja im Ar

ſid) als vorzüglicher Sänger aus ; als Meiſter beits- und Injeftenkalender immer wieder betont

auf dem Kontrabaß erwies ſich verr Hofmuſikus wird.

Uhlig und als Humoriſt ergößte Herr Mögel. 3. Frage : „Iſt Ihnen die Cannſtatter Brat

Bejonders hervorzuheben iſt ein von den Frlı . birne bekannt und wie iſt dieſelbe ? iſt ſie zur

I. und B. Hermann und den Herren A. und G. Maſjenanpflanzung als Moſtjorte empfehlens

Nrempel zur Darſtellung gebrachtes Singſpiel wert ?". Herr Baumſchulbeſißer Eblen führte aus,

„ Abends auf der Alm “ , das recht anſprechend daß der Mutterbaum dieſer Sorte auf der Cann

gegeben wurde. Während einer Pauſe übergab ſtatter Markung ſtehe und ca. 40 Jahre alt jei .

der Vorſtand des Vereins, Gemeinderat Fiſder, Die Birne ſei etwas größer als die Champagner

mit einer Anſprache Herrn Schlegel, deſſen Ge- bratbirne und dieſer in ihren guten Eigenſchaften

burtstag mit dem Feſt zuſammentraf, einen hüb- ſehr ähnlich . Der Baum habe ſehr kräftigen, dem

ichen Früchteforb , und dem Schriftführer , Hof- Geißhirtle ähnlichen Wuchs , und iſt , wie die

gärtner Hering, in Anerkennung ſeiner 10 jährigen Nachzucht erwieſen , früh fruchtbar.

Thätigkeit im Verein , einen ſchönen ſilbernen 4. Frage : „Welche Herzkirſche könnte für die

Becher mit entſprechender Widmung. Eine Ver- Cannſtatter Markung empfohlen werden ? es ſollte

lojung beſcherte ciner beſchränkten Anzahl Mit- feine zu ſpäte Sorte ſein .“ Mit dem Bemerken ,

glieder hübſche gefüllte Fruchtförbe. Mit einer daß Herzfirſchen weicheres Fleiſch und ſtark fär

gelungenen Tanzunterhaltung wurde die ſehr ge- benden Saft haben , entgegen den Knorpelkiridhen,

lungene Feier beſchloſſen .
welche hartfleiſchig ſind , wurden die Sorten :

Maiherzfirſche, Schöne von Orleans und Schöne

von Ohio beſonders empfohlen .

Monatsverſammlung Januar 1902. 5. Frage : „ Bei hochſtämmigen Rojen find

die Kronen im Winter in den Boden eingegraben ,

Dieſelbe fand wie bekannt gegeben am 9. Ja- aber die Stämme ſind noch frei , müſſen dieſelben

nuar abends im gelben Saale des Bürgermuſe= auch bedeckt werden , oder erfrieren dieſe nicht ?“

ums ſtatt und war ſeitens der Mitglieder außer- Die freiſtehenden gebogenen Stämme ſind vor

ordentlich zahlreich beſucht . Der Vorſtand des Näſſe und Glatteis durch irgend eine trođen

Vereins, Herr Gemeinderat Fiſcher, begrüßte die haltende Decke zu ſchüben . Durch raſches Auf

Anweſenden freundlidiſt , denſelben zum neuen und Zugefrieren ſowie Glatteis leiden die Stämme;

Jahre noch alles Gute in Familie und Garten die gleichzeitig noch dazwiſchengeworfene Frage, wie

wünſchend.
man die Stronen ſehr ſtarker Stämme, welche ſich

Wir wollen in dieſem Bericht die eingelau- ' nicht mehr biegen laſſen , ſchüßt, wurde dahin

fenen Fragen und deren durch Sachverſtändige beantwortet, daß man die fronen durch Ein

gegebene Beantwortung zwar in möglichſter Deut- binden mit Padtuch , altem Wachstuch , geöltem

lichkeit aber auch in Kürze wiedergeben , in An- Papier 2c . unter allen Umſtänden vor Näſſe und

betracht des in dieſer Zeitſchrift immer fnappen Glatteis ſchützen muß.

Naumes .
6. Frage: „ Auf einem im vorigen Jahre

1. Frage : Es ſind mir in leßter Zeit ver- umgepfropften Baum ſind verſchiedene ſtärfere

ſchiedene dreijährige Birnbäume auf Quitten ver- / Aeſte mit zwei Edelreijern verſehen, welche beide

edelt eingegangen , deren Wurzeln beim Herauð- !gleich ſchön gewachſen ſind ; fönnen nun beide

nehmen völlig ſchwarz waren, iſt dieje Beobach= ' Neijer ſtehen bleiben oder muß eines entfernt

tung auch ſonſt wo gemacht worden und was werden ? " — Für gewöhnlich werden zwei Reijer

inag die lIrjache ſein ? Eine Anfrage des nur zur þeiſeren und ſchnelleren Vernarbung der

Vorſigenden ergab, daß anderwärts derartige Kopfwunde aufgeſeßt. Es ſoll hier gewöhnlich

Schäden nicht beobachtet wurden , die Sachver- nur ein Neis und zwar das ſtärkſte ſtehen bleiben ,

ſtändigen waren dahin einig , daß nur die ' und das andere entweder jo zurückgeſchnitten

ſpäte Nälte im Frühjahr 1901 die Urſache ge- werden , daß es als Seitenzweig gelten kann ,

weſen, die Wurzeln ſomit durch Froſt zum Ab- oder ganz entfernt werden. Beim Stehenlaſjen

ſterben gebracht wurden , umſomehr als der Frage- beider Heijer läuft man Gefahr , daß dieſelben
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Et beim Diderwerden gegenſeitig abdrückeu. jepen ? " Ein wiederholtes Verpflanzen kann

liegen das Abgeriſſenwerden durch Wind und ohne Schaden für das Wachstum nicht ſtatt

Sögel iind die Reiſer an Stäbe zu binden, auch finden. Ein Jahr iſt gewöhnlich verloren, aber

01: Anbringen von Vogelſißen über der abge- die zi1 tief ſtehenden Bäume müſſen unter allen

Dorienen Krone iſt zu empfehlen . Hier kam durch Umſtänden , ie früher deſto beſſer , höher gejekt

Den Vorſtand aud wieder das Stehenlaſſen von werden , denn der Baum leidet bei zu tiefem

Sugaiten zur Sprache, wozu bemerkt wurde, daß, Stand an ſeiner Gejundheit Schaden .

wenn die zu veredelnden Bäume im Herbſt bis Während der Debatte kam auch die immer

Februar abgeworfen werden , die Zugäſte ent- mehr brennende Blutlausfrage zur Sprache und

behrlich ſind . es wurde beſonders empfohlen , jeßt die befalle

7. Frage: „ Welcher fumſtdünger kann für nen Stellen mit irgend einem Fett , Fujelöl

die Folzbildung ſpeziell empfohlen werden und mit Weingeiſt, oder Delfarbe, anzuſtreichen.

in weldier Anwendung ? " Als beſonders für Der Vorſigende dankt zum Sdiluß allen ,

yolzbildung wirkender Dünger iſt der ſehr ſtick- welche ſich an den lehrreichen und oft lebhaften

i10 finaltige Chilijalpeter zu betrachten ; der- Debatten beteiligt hatten , und ermahnte zur Be

ſelbe wird , wie ſchon des öfteren erwähnt, im folgung der gegebenen Anregungen. Hg.

Frühjahr flach unter den Bäumen ausgeſtreut

und nicht untergebracht.

8. Frage : „ Kann man an einer weſtlichen Gründet Orts Obſtbauvereine !

Garienhauswand mit Erfolg Reben pflanzen ?

Deldes find die vorteilhafteſten Sorten und von
Von . Ilniverſitätsgärtner E. Schelle in

dem ſind dieſelben zu beziehen ? " Für weſt
Tübingen .

liche Bände werden empfohlen : die verſchie- Unter obiger lleberſchrift ſollten eigentlich zuerſt

denen Gutedeljorten , ferner Malinegr , blane einige diesbezügliche Mitteilungen hier folgen ; da

kortugieſer , Zibebentraube, Argenteuil, König- aber über die Arbeiten der hieſigen Obſtbaujeftion

liche Vlagdalenentraube, Klevner , Malvaſier, außer ganz kurzen Ausſtellungsberichten ſeit fünf

grüne Seidentraube und Traminer. Als Be- Jahren nichts mehr mitgeteilt wurde und obige

aufàquelle wurden die Königl. Weinbauſchule Angelegenheit damit in direkter Verbindung ſteht,

Weinsberg ſowie die Firma Auguſt Warth , io fönnen hiermit gleich beide Punkte erledigt

Hebidulen , in Untertürkheim genannt. Viebei werden.

wurde noch wegen paſſender Sorten für jüdliche Im Laufe der verfloſſenen fünf Jahre fanden

Wande angefragt, ſowie über das notwendige Be- um jofort auf die wichtigeren ausgeführten

ređen im Winter. — An ſüdlichen Wänden können Arbeiten einzugehen zwei Bezirks - Obſtaus

ohne Ausnahme alle bei uns in Kultur ſtehen- ſtellungen ſtatt, von welchen bejonders die eine

ten Sorten gezogen werden , insbeſondere auch erwähnenswert iſt, weil unter Einhaltung des

die berichiedenen edlen Muskatellerjorten und der hieſigen Normalſortiments die einzelnen

blaue Trollinger. Das Bedecen der Spalier- ! Sorten von den ausſtellenden Ortſchaften

reben iſt beſonders an jüdlichen Wänden ſehr zu des Bezirks zuſammengeſtellt waren, jo

empfehlen , weil da die Sonne die Stöcke im daß genau erkennbar wurde, wie die einzelne

Winter zu ſehr erwärmen würde und nachts oft Sorte in den verſchiedenſten Lagen und Böden

pieder ſtarker Froſt fommt. In gewöhnlichen gediehen war, und auch, ob es Früchte gepflegter,

Hintern genügt ein Vorhängen von Tannenreis, oder ſich ſelbſt überlaſſener Bäume waren .

Strohdecken , Tüchern 2c . , Vorſtellen von Brettern , Je 20—30 Früchte einer Sorte mußten ge

vauptiache iſt Sonne und Näſſe abzubalten. liefert werden und es war ein herrliches Bild ,

9. Frage : „Sollen Ditheimer Weichſel und etwa 15—18 Teller derſelben Sorte nebenein

Italieniiche Zwetſchgen geſchnitten werden oder ander ſtehen zu ſehen. Aber auch noch nie war

nicht ? " Im allgemeinen kann von einem das Jutereſſe, beſonders der Beſucher vom Lande,

Schneiden der Oſtheimer Weichſel abgeſehen wer- jo groß , wie bei dieſer Ausſtellung.

den , die Zwetſchgen ſind dagegen , insbeſondere Allerdings, Mühe macht dieſes Ausſtellungs

tas Hochſtämme anbelangt, einige Jahre unter verfahren , denn eigentlich war es eine doppelte

Shnitt zu halten , bis eine richtige ſich ſelbſt Ausſtellung, da vorher die einzelnen Ausſteller
tragende Krone erreicht iſt ; mehr oder länger zu geſondert ausgeſtellt hatten und hierbei mit Preiſen

idneiben verzögert nur den Eintritt der Frucht- | bedadit wurden . Die hierbei zu beachtenden Ⓡunkte

berteit . waren : 1. Sortenechtheit, 2. Sorten des Normal

10. Frage : „Kann man zu tief gejekte ſortiments, 3. geſunde und auch ſchöne Früchte,

Bäume ohne Schaden für das Wachstum im unter Berückſiditigung der Ortslage und der je

eriten Jahre nach dem Auspflanzen jofort höher weiligen Witterung ( z . B. Wetterſd )lag u . dergl . ) .
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Das gelieferte Obſt wurde von der Sektion des Dankes die Ehrenmitgliedſchaft, unter gleich

zum laufenden Marktpreis angekauft, wodurch zeitiger llebergabe einer diesbezüglichen Urkunde.

man freie Hand nach der Prämiierung erhielt . * ) Das Sortimentábüchlein , d . h . die Sorten

Eine weitere Neuerung wurde bei beiden Aus- beſchreibung des Tübinger Normal-Sortiments,

ſtellungen eingeführt, indem die Ausſteller auf welches jedem Mitglied unentgeltlich zugeſtellt

eigenen Bögen die Richtigſtellung ihrer falſch wird , erlebte eine zweite, ziemlich vergrößerte

oder unrichtig bezeichneten Sortennamen erhielten ; Auflage, und wurden hierbei ein Arbeits -Monats

denn es iſt wohl eine bekannte Sache, daß die falender ( Auszug eines Vortrags des Referenten

auf dem Ausſtellungsſchild chen angebrachte Richtig : in Herrenberg 1897 ) , ſowie die Sabungen der

ſtellung der Sorte kaum beobachtet, von mandem Seftion beigefügt.

bald wieder vergeſſen werden , oder auch die Um zu erfahren , ob einešteils das hie

Schildchen im Trubel der Abräumungsarbeiten ſige Normal - Sortiment immer noch gleiche

gänzlich verloren gehen , ſofern das Obſt mit Vollberechtigung beſite, andererſeits um über

der Berichtigung überhaupt zurückommt. Und ſonſtige noch in Nultur befindliche und auch

bei der nächſten Ausſtellung geht dann der Tanz tragbare Sorten wiederum Erfahrungen jam

mit der Sortenſtreit ... — Verzeihung – Sorten- meln zu fönnen, wurden franfierte Antwort-Poſt

beſtimmung aufs neue los . farten in großer Anzahl im Bezirk verſandt. Das

Da gerade von Ausſtellungen die Rede iſt , Ergebnis war : die Beſtätigung der Richtigkeit

jo darf hier wohl auch mitgeteilt werden , daß des Normalſortiments einerſeits, andererſeits aber

die Sektion gelegentlich der Obſtausſtellung in auch der Rüdgang der Zahl minderwertiger Obit

Herrenberg pro 1900 lidh den erſten Preis mit ſorten ; denn 1888 brachten die Fragebögen ca.

Ehrendiplom für ihr Normalſortiment errang. 116 Apfel- und 92 Birnſorten und nun 1900

Was die gehaltenen Vorträge betrifft , jo nur noch 72 Apfel- und A4 Birnjorten. Selbit

fanden ſolche vor allem in Tübingen ſtatt, wobei wenn dieſe Zahlen gewiß noch etwas zu erhöhen

der Demonſtrationsvortrag des Herrn Hofgärtners ſind, da wohl manche Sorte nicht verzeichnet

vering-Stuttgart ſpeziell erwähnt werden joll , wurde, ſo iſt doch der Abiprung innerhalb zwölf

bejonders aber wurden Vorträge auf den ein Jahren ein gewaltiger,nicht erwarteter, denn was

zelnen Ortſchaften gehalten , gelegentlich der jog . ſind im Obſtbau 12 Jahre !

„ Wanderverſammlung “ , worüber am Ende dieſer Um den Halbho ch ſtamm , oder doch wenig

Notizen nochmals geſprochen werden wird . ſtens die niedere Stammart im Bezirk immer mehr

Die Anſtellung eines Oberamtsbaum w arts einzuführen, wurden erklärende diesbezügliche Vor

wurde in allen Teilen eingeleitet, ſcheiterte aber träge gehalten und in den lezten 5 Jahren auch

bei der zuſtändigen Behörde aus Gründen, weldje 250 Stück halbhochſtämmige Obſtbäume gratis

die Sektion veranlaſſen werden , bei paſjender Ge- an die Mitglieder verteilt. Daß and einige

legenheit erſt recht wieder mit dem Gejuch auf Tauſend Edelreiſer gratis abgegeben wurden, iſt

den Plan zu treten .
jelbſtverſtändlich .

Mehr Glück hatte die Sektion bezw . der
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch auf den

Referent mit dem Antrag betreifend: „Wieder: Baumbeſtand des Tübinger Bezirks (mit 29 Crt

holungskurſe für Baumwärter“. Dem Württ. ſchaften) hingewiejen. Nach einer 1899 ſtattge

Obſtbauvercin bezw . dem Ausſchuß ſei hier der fundenen (ob genauen ?) Aufzählung iind 69000

Tant für ſein Eintreten in dieſer Sache noch 35 400 Pflaumen- und Zwetſchgen- und 2200
tragbare Apfelbäume, 56 300 Birnbäume,

mals ausgedrückt.

Im Ausſchuß der Sektion traten zwei weſent
Kirſchenbäume vorhanden , von welchen damals

liche Veränderungen ein , indem derſelbe inſofern
an Kernobſt ein Ertrag von 5461,5 Doppel

vergrößert wurde, als nahezu von jeder Ortidhaft zentner Nepfel zu 68 263 M. und 3288 Doppel

ein Vertrauens mann gewählt wurde , was

zentner Birnen zu 66 744 th notiert wurde.

ermöglicht, mit den Ortſchaften des Bezirks in
Gegen die Obſtbauſchädlinge wurde natürlich

iteter Fühlung zu bleiben und nötige Arbeiten mit allen Fineſſen vorgegangen , wenn auch der

raſch ausführen zu können . Die zweite Aende
Erfolg nur ein einjeitiger ſein konnte, jo

rung war weniger erfreulich , indem der nun zwölf
lange nicht gemeinſchaftlich eingeſchritten wird.

Jahre den Verein mit Liebe und limiidit füh- Klebringe,Madenfallen, Baumfackeln, Beſtäubung,

rende Vorſtand , Privatier Walder, vor 2 Jahren Bejprißung und was dergleichen Wunderdinge

abdankte imd der Referent an ſeiner Stelle ge mehr ſind, welche manchmal den einzelnen Apfel

wählt wurde. Herr Walder erhielt als Zeichen auf 10 - Selbſtfoſtenpreis bringen, wurden an

gewendet, aber aus den oben angeführten Gründen

* ) Die Verſteigerung des Obiteß noch Schlus der Nus
beim einzelnen Obſtzüchter mit oft zweifelhaftem

ſtellung brachte die Nuslagen vollfommen wieder ein . Erfolg . Am meiſten Erfolg zeigt noch das Bes1
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jeweilig auch das Beſtäuben mit Schwefelfalt ſatz und die Art des Pflanzmaterials . Ausgehend
Ifich

oder Kupferſchwefelfalf. Vorträge , auffordernde vom Baumloch betonte Redner, dasielbe nicht zu

Injerate betreffs Bejprißungszeiten , Kauf und tief , aber recht breit zu machen , wenigſtens 2 m

Berkauf oder auch Vermittlung von diesbezüg- breit und 60-80 cm tief , denn durch zu tiefe

lichen Abwehrmitteln, Verteilung der Fuſilladium- Baumlöcher kommt auch gerne zu tiefes Pflanzen

tafeln (herausgegeben von Paren -Berlin ) in allen vor, was dann das ganze (Gedeihen des Baumes

Crtſchaften des Bezirks , waren ſtändige Arbeiten in Frage ſtellt. Zu tiefes Pflanzen bringt alle

in diejer Angelegenheit. Mängel mit ſich : Unfruchtbarkeit, Krankheiten und

(Schluß folgt . )
frühes Eingehen der Obſtbäume. Weiter beſprach

Nedrer die verſchiedenen Lagen und Boden

Beikersheim , 10. Dez. Am legten Sountag beſchaffenheiten , wo Obſtbäume gedeihen oder

hielt der hieſige Obſtbauverein eine gut beſuchte nicht. Was das Pflanzmaterial anbelangt, jo

Veriammlung im Gaſthaus „ zur Sonne“ hier ab, warnte Redner hauptſächlich vor den Wald

wozu von dem Württ. Obſtbauverein Herr ſtämmen und empfiehlt wenig aber gute Sorten

Haumidulbeſißer Koppenhöfer als Redner ent= (Maſſenträger) zu pflanzen. Bei dem Schnitt

jandt war Herr Koppenhöfer kam ſchon am warnte Redner vor zu vielem Sdineiden . Ein

Samstag abend hier an und war es einem Teil Jahr nach der Pflanzung ſoll der erſte Schnitt

der Mitglieder da ichon möglich, im Vereinslokal, ſtattfinden , dann nur noch nach 3-4 Jahren ;

Gaſthaus zum Lamm “ , denſelben als tüchtigen denn nach dieſer Zeit muß die Kronenbildung

Fachmann, wie auch als angenehmen Unterhalter fertig ſein und ſind alsdann nur zu dicht ſtehende

lennen zu lernen und es waren alle Anweſenden Zweige zu entfernen . Bei richtigem Schneiden

da ichon überzeugt , nur Gutes und Praktiſches bedarf der Baum bald feines Baumpfahles mehr.

am andern Tage zu hören . Bei der Pflege der älteren Bäume empfahl

Am Sonntag morgen gegen 101/2 Uhr ver- Redner das glatte Abſchneiden der zu dicht ſteheni

jammelte ſich denn auch eine Anzahl Mitglieder den oder dürren Neſte. Die Wunden ſollen dan

im Gaſthaus „ zum Hirſch“ , um von dort aus mit Baumjalbe oder Baumwachs verſtrichen wer

mit Ferrn Koppenhöfer zuerſt den Garten unieres : den. Wegen des darin enthaltenen Ungeziefers

trebianien Mitgliedes Og . Habel zu beſichtigen . muß auch das auf den Bäumen befindliche Moos

Hier fonnte man jo recht den Fachmann umd oder Flechten entfernt und verbrannt werden .19

fraftifer hören und kennen lernen , denn keine Als beſtes Bekämpfungámittel der Obſtbaum =

Frage jowohl in Betreff des Schnittes und der ichädlinge iſt das Hegen und Pflegen der nütz

Pilege, wie auch in Betreff der Mängel und lidhen Vögel durch Anbringen von Niſtkäſten 2c .

strankheiten der Obſtſorten blieb von Herrn zu empfehlen. Bei krebsfranken Bäumen ſind die

forvenhöfer unbeantwortet. Nach dieſer Beſich- Krebswunden bis auf das geſunde Holz auszu

tigung wurde der bekannte Stachelbeerwein des ſchneiden und die Wunden mit Sale oder noch

berrn Þabel gekoſtet, und auch auf dieſem Felde beſſer mit 4 prozentiger Bordelaiſer Brühe zi1
jeigte ſich Herr Koppenhöfer als Fachmann und beſtreichen und unter- und oberhalb der Wunden ,

Kenner. Am Nachmittag ging es in den Garten ſowie an den Seiten der Bäume Längăſchnitte

unſeres Vereinsvorſtandes Herrn Naufmann Braun zu machen . Weiter fam Redner auf die Sorten

und zur Obſtbaumanlage am Bahnhof, angelegt zu Iprechen , welche der Blattfallfrankheit am
von Herrn Gärtner König. Auch hier wurde den meiſten ausgejekt ſind, wie der Luifenapfel, Ober

Anwejenden , welche ſidi durch die Ankunft von diefs Reinette , Kaſſeler Reinette, Weißer Winter

Döitbaufreunden aus Mergentheim und Edel- Taffetapfel, WeißerAitrachan ( Jatobiapſel) ul . a .
fingen noch zahlreich vermehrt hatten, viel Gutes Reduier empfiehlt möglichſte Beſchränkung der

und Belehrendes durch Herrn Koppenhöfer ge- Sortenwahl und empfahl nachſtehende Sorten

boren . Von hier ging es in das Gaſthaus „ zur als die beſten zur allgemeinen Anpflanzung:

Sonne“ , wo nach 3 Uhr Herr Vorſtand Rauf- Als Frühäpfel: Charlamowski), Weißer

rann Braun die Verſammlung eröffnete und die Clara apfel, Pfirſichroter Sommerapfel ;

Anweienden willkommen hieß ; zugleich ſprach er mittel oder ſpäte Tafelſorten : Hawthornden

dem Württ. Obſtbauverein für die Entſendung (= Hagedorn A.) , Goldparmäne , Landsberger

eines jo vortrefflichen Fachmannes, wie Herr Reinette , Ribſtons Pepping, Baumanns Rei

Stoppenhöfer es iſt, im Namen des Vereins den nette , Schöner von Boskoop , Champagner-Mei

wärmſten Dank aus und erteilte zuerſt dem nette und Voikenapfel ;

Shriftführer Herrn Bauer das Wort zu einigen als Moſtjorten : Großer Rheiniſcher Bohn

geithaftlichen Vereinsangelegenheiten. Hierauf er= 'apfel, Trierſcher Weinapfel, Dehringer Blutſtreif

grii yerr Koppenhöfer das Wort und verbreitete ling und Sileiner Langſtiel;

/
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als Moſtbirnen : Kirchenjaller, Geddelsbacher, 3. Goldparmäne,

Meyer Bratbirne , Weilerſche, Palmiſd)birne und 4. Baumanns Reinette,

Hilansbirne;
5. Landsberger Neinette.

als Tafelbirnen : Juli- Dechantsbirne , Wil

liams Chriſtbirne, Gute Louiſe von Avranches, Es würde zu weit führen , alles genau wieder

Herzogin von Angoulême, Paſtorenbirne, Le Lec- zugeben, was Herr Koppenhöfer in ſeinem Vor:

tier, Neue Poiteau, Vereins -Dechantsbirne, Diels, trag ausführte, nur ſoviel fann fonſtatiert werden ,

Clairgeans, Gellerts Butterbirne, Eiperens Ber: daß alle Anweſenden mit großem Intereſſe ſeinen

gamotte und Winter - Dedyantsbirne. Ausführungen folgten und mit Freuden ein :

Intereſſant waren die Ausführungen über ſtimmten in den Dank , welchen der Vorſtand

ein Rittergut, wo ein Þomologe Namens Koch durch ein Hoch auf den Redner und auf den

als Gärtner die Pflege des großen Baumgutes Württ. Obſtbauverein darbrachte. Weiter

zu beſorgen hat . Daſelbſt wird jedes Jahr der konnte der Schriftführer 10 neue Mitglieder

Ertrag eines jeden einzelnen Baumes, ſowie ſeine notieren , welche durch den Vortrag hiezu veran

Tugenden und Untugenden notiert und nach 10- laßt wurden . Möge bald wieder eine ſolche Ver:

jährigem Aufſchrieb kam Herr Ktoch zu folgendem , ſammlung folgen und der Verein ſich immer

Kejultat. Als die 5 beſten Sorten nennt er : mehr ausbreiten 311 einem Bezirks - Obſtbau

1. Schöner von Boskoop,
verein !

2. Wachendorfer Reinette, von beiden Sorten T. -Ztg.

waren Früchte zur Anſicht aufgelegt,

III. Monats - Italender.

Februar. Graben. Düngen. Salat, Spinat, Erbſen, Puff

Mit dem Auspugen fortfahren . Pflanzgruben bohnen zc . jäen . Frühfartoffeln keimen laſſen.

auswerfen . Spaliere einrichten . Edelreiſer be- Zimmerpflanzen lüften und jauber halten. Ritter

jorgen ( höchſte Zeit ) . Beerenobſt auslichten. Obſt- ſporn , Mohn 20. ausſäen . Zierbäume und

lager viſitieren. Kellergemüſe lüften und pußen. Sträucher beſchneiden .

1

IV. Jnſekten - Stalender.

Februar. eine dünne Zementlage. Zement, direkt auf den

Nach Naupenneſtern fahnden . Die Draht- Baum reſp . die Wunde gebracht, hält nicht . So

hojen der jungen Bäume nachſehen , ob ſie noch gehen die Raupen in der Höhlung des Stanımes

giit jizen . Dürre Zweige verbrennen ſamt dem zu Grunde und der Baum iſt gerettet . Bei ſtark

darin haujenden Getier : Borkenkäfer, Pflaumen-, befallenen Bäumen iſt dieſes nicht mehr ratjam ;

rüſſelkäfer ac . Cierringe des Ringelſpinners ver- man haut dieſelben am beſten um , damit die

nrichten . Alte Bäume, die vom Weidenbohrer ſehr weitere Verbreitung verhindert wird. Mit Draht

ſtarf befallen ſind, umhauen , um die Verbreitung in die Gänge zu fahren, um die Raupen zu er

zu verhindern. wiſchen , was oft empfohlen wird , iſt ein ebenſo

Als ein gutes, direkt wirkendes Mittel gegen unſicheres als zeitraubendes Verfahren und fann

den Weidenbohrer ſei folgendes enipfohlen , ſomit wohl faum empfohlen werden .

was auch die Königl . Lehranſtalt zu Geiſenheim Der ärgſte Feind für Johannisbeeren iſt der

erprobt hat . Man nimmt ein stännchen mit zeit der Spaß :er pickt die Knoſpen ab . Auch

Schwefelfohlenſtoff, hält das Rohr in die Löcher bei nicht blühen wollendem gefülltem Weißdoru

und drückt einige Tropfen der Flüfigkeit hinein, iſt er der Attentäter. Gegenmittel: cin gutes

welche alsdann im Innern des Baumes ver = Flaubert. Bei Schneefall die nützlichen Vögel

dunſtet. Das Loch wird nun mit Lehm und Kuh- füttern. Niſtkäſten anfertigen oder kommen lajien.

dung verſchmiert und auf dieſe Majje kommt
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V. Fragekaſten.

Frage. Idh beſiße etwa 1500 hochſtämmige, billig , nicht abreißbar ? Ich bemerke , daß die

im vollſten Ertrag ſtehende Obſtbäume, überall Stämme und Hauptäſte regelrecht abgejdharrt

auf meinem Gut zerſtreut . Ich möchte nun jeden und angeſtrichen werden, jo daß alſo Delfarben

einzelnen Baum numerieren , ſo daß ich bezeichnung 2c. hier ausgeſchloſſen erſcheint .

meinem Baumgärtner ſtets ſagen kann : an Baum Antworten aus dem Lejerfreis an die

nummer jo und jo viel fehlt das und das . Wie Schriftleitung erbeten .

macht man eine jolche Numerierung : einfach,

VI. Kleine Mitteilungen.

Die neueſten Luxusdeſſerts. Ein Londoner einen wunderbaren Anblick gewähren . Niridhen

Blatt ichreibt: Als Graf Boni de Caſtellane die jind zwar am meiſten beliebt ; aber es iſt auch

eriten Kirichen auf dem Pariſer Marft im lekten Nachfrage nach roten Uepfeln, Birnen und Prir

Jahre ſechzehn Marf das Stück bezahlte , ſtellte ſichen . Auch dieſe Bäume werden ebenſo behan

er auf dieſem Gebiete einen Reford auf, der nicht delt , d . h. es werden nur wenige Früchte zur

gebroden werden wird , obgleich die neuicite Mode Reife gebracht , wodurch man beſonders große ,

der Winterſaiſon bei „ ſmarten “ Diners darin be: ſchön gefärbte und ichmackhafte Früdte erziehlt.

iteht, zum Deiiert Zwergfirſchbäume mit reifen Die Parijer Obitzüchter rechnen darauf, daß ihre

frighten auf der Tafel zu haben . Die erſten Erzeugniſſe auch in London vielfach Abjat finden

Cbihändler im Weſtend Londons haben denn werden . Die Preiſe ſind natürlich jehr hoch ; im

cud im Sommer weitgehende Vorbereitungen Frühling koſtet in Paris ein Pfirſich 6 Marf,

getroñen , um die Tiſche der Reichſten in diejem ein Apfel 1 Mark und ein Pfund Trauben 9 Mark.

Winter mit kleinen Obſtbäumen , die Sommer- Die Gelbſucht der Pfirſide. Im „ Moni

oder frühe Herſtfrüchte tragen , in genügender Zahlteur d'horticulture“ teilt Ch. Joli mit, daß in

berieben zu fönnen . Dieje Treibhauserzeugniſje den V. St. Nord- Amerikas, namentlich in dem

zeigen in der Regel phantaſtiſche Formen : jie nordöſtlichen Teile derjelben die Pfirſiche jeit

dienen gleichzeitig als reizender Tafelſchmuck und einigen Jahren von einer neuen Krankheit be

als Nachtiſch . Die Mode ſtammt aus Paris , wo fallen werden , die man dort „Peach Yellow "

dieie beſondere Obſtinduſtrie ſchon bedeutenden ( Pfirſichgelb) nennt. Dicie Kraulheit kann in

Umfang genommen hat . Der Bedarf für London einigen Jahren eine Piirjichplantage vollſtändig

wird teils in den eigenen Treibhäuſern der Obſt- zerſtören und man hat bis jeßt leider noch kein

tandler gededt , teils eingeführt. Kirſchbäume Mittel dagegen gefunden ; ſie äußert ſich auf fol

find am beliebteſten . Wenn ſie auf die Tafel gende Weije : auf den davon ergriffenen Bäumen

kommen , ſind jie vier bis fünf Jahre alt, nicht reifen die Früchte vor der gewöhnlidhen Zeit ;

über 3 Fuß hoch , haben dichtes , zu jeltenen die Haut derſelben iſt mit zahlreichen Flecken be

Formen beſchnittenes Laub und glänzen von deckt, das innen rot gefärbte Fleiſch idhmadlos

großen roten Kirſchen , die ſehr gut ſchmecken. und bitter. Die firankheit zeigt ſich anfangs

Dieie Bäumchen werden in große Töpfe gethan nur auf einigen Teilen des Baumes, aber im

und in Warmhäuſern getrieben . Wenn die Blüten folgenden Jahre iſt meiſtens der ganze Baum ,

atrallen , werden die kleinen Früchte ſorgfältig ja oft die ganze Pflanzımg verjenicht. Es wurden

gezählt und der größere Teil abgeſchnitten , jo deswegen von ſeiten der Regierung der Verein .

daß ſich nicht mehr als 100 Sirichen entwideln Staaten ſehr ſtrenge Gejebe erlajjen , um die

dürfen. Dadurch erziehlt man ſehr große wohl- Eigentümer verſend) ter Obſtplantagen zu zwingeni,

omedende Früchte. Täglich werden Bäume ins ihre Bäume 311 zerſtören . Die Räufer und Ver

Treibhaus gebracht , damit im Winter ſtändig fäufer von kranten Pfirſichen trifft eine Strafe

Porrat vorhanden iſt. Die Gärtner richten ſich von 50-500 Frs . Ch . Joli jagt daher mit

in ein , daß zu Weihnachten gleichzeitig blühende Recht , daß es am Plaße wäre, wenn gegen Ein

un ) auch mit Früchten beladene Bäume vorhanden ſchleppung diejer Krankheit durch importierte

ind . Ein ſolcher, in ichönſter Blüte prangender Bäume von Amerika nach Europa geeignete

Stiridhbaum wird zu einer Zeit, wo die Erde mit Maßregeln getroffen würden, damit unſere Pfir

Sdinee bededt iſt , als liebliches Frühlingsbild ſichkulturen nicht darunter zu leiden haben .
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Obfhandel des deutſchen Zolligebiets im Jahr 1901. * )

Gattung

Länder der Herkunft

bezw . Beſtimmung

Novbr.
Januar

Novbr.

dz = 100 kg

Gattung

Länder der Herkunft

bezw . Beſtimmung

Januar
Novbr.

Novbr.

dz = 100 kg

. .

91

.

19936 327
93 451

Obſt, friſches , mit Aus. Deſterreich -Ungarn . 3 196

nahme der Beinbeeren und Schweiz 8 290

der Südfrüchte. 1900 30 985

a ) A epfel : Einfuhr 328 764 1121878 1899 36 13 276

Belgien
27 509 183 766 d) Anderes Steinobſt,

Frankreich
117 667 203 240 außer 3 wetſchgen **) :

Stalien 32 952 96 710 Einfuhr . 62 006

Niederlande 16 339 89 572 Frankreich 1 8 946

Deſterreich -Ungarn .
116 726 436 107 Jtalien 2 28 145

Rußland ·
755 4 945 Niederlande

1 2 233

Schweiz 3 567 84 123 Deſterreich -Ungarn . 87 21 911

Britiſch Nordamerika 49 330 1900 63 264

Verein. Staaten v . Amerika 6 052 12 137 1899 806 334 006

1900 396 865 1 103 276
Ausfuhr . 7 12 982

1899 503 510 1 345 562 Dänemark 1 1 335

Ausfuhr .
8 942

Großbritannien .
4 115 24 917

Dänemark
1 261

1 186 ö 492 Schweiz

Großbritannien 104 6 020 1900 32 16 572

Deſterreich-Ungarn 383 4 321 1899 2 431 70 203

Schweden 1 079 3 172 e) Beeren zum Genuß :

Schweiz 273 1 949 Einfuhr 2031 86 206

10

1900

16 663

6 251
Niederlande

26 205

Deſterreich -Ungarn 30 15 382

1899 5514 20 035

Rußland
297 3 135

b) Birnen : Einfuhr 29 835 249888 Finnland . 1 489 12 992

Belgien 330
41 629 Schweden

Frankreich 21 889 30 974
1900 17 012

Italien 660 32 885
1899 - 3 781 59 557

Niederlande . 3 537 23 372
Ausfuhr . 32 3.217

Deſterreich-Ungarn . 1 006 100 591
Großbritannien .

Schweiz 2 395 19 064
Schweiz 1

1900 10 315 252 170
1900 44 3 431

1899 19 101 259 709
1899 25 3 983

Ausfuhr. 1 153 12 241

f) Zwetſchgen : Einfuhr 195 112 461

Großbritannien . 6 1 803
Deſterreich -Ungarn . 162 109 700

Deſterreich - Ungarn . 411 1 253

Schweiz ·
3 1 056

Schweiz 69 1 962
1900 36 542 147 417

. 1900 2 368 17 575
Ausfuhr . 49 18 007

1899 2 607 18 054
Großbritanni

en 38 9 685

c) Kirſchen aller Art : Schweiz 1 3 507

Ginfuhr 38 375 1900 621 39 016

Franfreich 2 501 g) Heidelbeeren , friſche::

Italien 19 964 Einfuhr .

Niederlande 8 157 Deſterreich-Ungarn .

Deſterreich - Ungarn . 4 803
1900 6 5 757

Rußland 861
1899 332 11 796

Schweiz 1 829
Ausfuhr .

18 683

1900
47 895 Großbritannien . 15 067

1899
44 801 Schweiz

Ausfuhr . 24 301 1900 17 16 577

Großbritannie
n

. 7 085 1899 33 22 583

* ) Das deutſche Zollgebiet wird gebildet von dem Gebiet des Deutſchen Reichs, mit Ausnahme der Freihafen

gebiete Hamburg , Kurhaven , Bremerhafen und Geeſtemünde, der preußiſchen Inſel Helgoland und einiger badiſchen

Gemeinden an der Grenze gegen die Schweiz, und umfaßt außerdem das Großherzogtum Luxemburg und die zwei

öſterreichiſchen , das bayeriſche Staatsgebiet berührenden Gemeinden Jungholz und Mittelberg .

**) 1899 einſchließlich Zwetſchgen .

-

.
2 029

428

.

.

11 855

11 433

2 782

.
.

.
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Bogelſduk. Anknüpfend an den gegen- Sorge zu tragen und erreicht das in den legten

pirtig von allen Seiten mit großer Mühe und 15 Jahren den Vögeln gereichte Quantum Säme

vielen Opfern angeregten Schuß der Vögel im reien die Höhe von 155 Zentner. Bei der un

Freien, dürfte es für die Bewohner Stuttgarts geheuren Abnahme, welche unſere lieben Sänger

und ihre Umgebung von Intereſſe ſein, was der in Wald und Flur durch Maſſenmord in Deſter

Berein der Vogelfreunde Stuttgart in den legten reich und Italien erleiden, haben wir allen Grund,

15 Jahren in dieſem Zweig ſeiner Thätigkeit auf jede nur mögliche Art unſere Lieblinge und

gethan hat. Derſelbe war einer der erſten Ver- Vertilger zahlreichen Ungeziefers zu ſchüßen. Der

eine Württembergs , welcher für Niſtgelegenheit Verein der Vogelfreunde hält es für eine ſeiner

im Freien für Meijen, Staren und Rotíchwänze | erſten Pflichten hierin wie ſeither mit gutem Bei

durch Aushängen von Niſtkäſten geſorgt hat ; die ſpiel voranzugehen . (Auch der vor einigen Jahren

Zahl der bis heute abgegebenen Käſtchen beläuft in Stuttgart gegründete , Verein für Vogelſchug"

fic auf ca. 4000 Stück. In gleicher Weiſe hat hat ſich dieſe ſchöne Aufgabe geſtellt. Beide Ver

ſich der Verein der Vogelfreunde angelegen ſein eine verdienen die volle Unterſtüßung unſerer

lajjen für die Fütterung der Vögel im Winter Mitglieder. F. )

0
bitzüdter ! Gedenket in den Wintermonaten der Vögel,

unſerer treuen Bundesgenoſſen im Kampf gegen das

Ungeziefer, und laſſet fie nicht hungern !

Für die Frühjahrepflanzung ! XX

bstbäume u . Ziergehölze

0
u.

ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [ 5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten. 2009

Den Herren Gartenbeſigern

U me
Imer Riesen-Spargelpflanzen

in ſehr ſchöner ſtarker Ware

2jährige 100 Stück 2 Mark

3 jährige 100 Stück 3 Marf

empfiehlt zu geneigter Abnahme [ 19

J. Schweizer, Handelsgärtner. Söflingen - Ulm .

Heinr. Schaechterle,

empfehle mich zum Schnitt und Pflege, ſpeziell

zum Umpfropfen von Obſtbäumen aller Art

und Form ; Neuanlagen ſowie Unterhaltung

von Obſt- und Ziergärten werden pünktlich
und billig ausgeführt. [ 18

Fr. Greiner, Baumſchule.

Vaihingen a. F.

amenbeutel fertigt als Spezialität. Muſter

gratis. Papierwarenfabrik Singen konflanz. [8 a

Cocodfaſerſtride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Maffia -Baſt zum Olulieren

und Binden, Moftpreßtücher, Saftpreßtüdha

lein zum Beerenpreſſen , ſowie gängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

a18 Spezialität [ 16

Adolf Weippert, Chriſtophſtr. 26.

Stuttgart. Beim Deutſchen þau8.

W.WeippertWe., Ede Bolzfir. u. Leonhardspl.

CANNSTATT

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden, Palmetten , Cordons

pon Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen ,

Zwetſchgen, Walnüſſe. 121

Beerenobst, Haselnüsse, rem . Prestlinge .

Allebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen.

Ausführung von Gartenanlagen , Koftenberednungen

prompt und billigft.
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Seltene Gelegenheit. Sollſtändiger Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines geſamten Geſchäftsareals von 172 Ur zu Eiſenbahn :

zwecken bin ich genötigt, meinen ganzen Pflanzenbeſtand zu räumen und verkaufe des .

halb ſolange Vorrat zu weit herabgeſehten Preiſen :

Obftbäume in allen formen , ſpeziell Halbhochſt., Pyr. , Spal. , Kord .

Johannisbeeren, Stachelbeeren , Himbeeren und Erdbeeren.

Apfelwildling , Vorrat ca. 35 000 Stück in ſtarker veredlungsfähiger pikierter

Ware, ſowie ſolche zum Pifieren.

400 Stück Ribes aureum -Ruten , veredlungsfähig.

Zier- , Allee- und Trauerbäume, überaus großer Vorrat, ſtarke Ware.

Zierſträuder , Koniferen , Sdlingpflanzen , Dahlien , Penſee, Bellis,
Myoſotis und vieles andere.

Verlangen Sie Uusverkaufs-Preisliſte mit herabgeſetzten Preiſen .

Alb. Gminder, Handelsg. u . Baumſchule.

Reutlingen .
[6

NB. Ertra ſtarke Ahorn zu Alleen und sirtſdaftsgärten mit Stammdurch

meſſer bis zu 10 cm empfehle billigſt.

Gegen Hasen, Wild, für Geflügel

Drahtzäune und Einfriedigungen mit und ohne Eisenpfosten.
Katalog frei.

Kallenberg & Feyerabend , Ludwigsburg ,

Fabrik von Eisen- und Drahtwaren , Thoren , Geländern , Wellblech

dächern , Schiebethüren und Eisenbauten . [ 13

Silh. de Ghr. Berger ,
Geräte für Feld, und Gartenbau wie:

Spaten, Schaufelu , Stuf- and felghanen, Rärfie, Pickel,

Werkzeugfabrikanten
Holzhuppen, Aexte, Beile, Düngergabeln, Seaſta , ver

Stuttgart, Thorſtraße 13
Bellbare Wegeſchippea , Rechen ( auch verſtelbare ) ,

Orab- oder Wieſeahanen, Garteawalzen , haudralen.

empfehlen Wertzeuge für den Düftbau wie : māhmaſchinen etc.

Baumſāgen, Baumſcharren, Raupen-undRebſcherea, Framiiert auf der Deutſden Obftausſtellung

Bweigſchueider , Apfelbrecher , Obſtbaumbürfien, Erd 1889 mit einem Ehrenpreiſe.

bohrer, verfiellbare Gartenleitern etc. Juufrierter Katalog aufWunſchgratisund franko.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion: Pfarrer Gukuann , Gutenberg. Ily,

Druď der Perrino Buhdruderei in Stuttgart.



Der Obfbaut.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſhen Obfbauvereins.

Die Rtglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Boſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 Mr. 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

No 3. Stuttgart , März. 1902.

Preis - Nusſchreiben.

Auf 1. Juni d. 3. haben wir zu vergeben :

A. Für vermehrte, richtig behandelte, in Württemberg gelegene, mindeſtens 3 Jahre

alte Zwergobſt- oder größere gochſtamms oder Halbhochſtamm -Anlagen

in für die betreffende Gegend geeigneten Sorten :

1. je eine große ſilberne Vereinsmedaille ſamt Diplom an Gemeinden, Vereine

und Private,

2. die große bronzene Vereinsmedaille ſamt Diplom an Private.

B. An Lehrer und Baumwärter in Württemberg , welche ſich um die Zwerg

obitbaumzucht auf dem Lande beſonders verdient gemacht haben :

1. die Zinſen aus der Rohlhammer - Stiftung und zwar

ein Preis von 20 M. ſamt Diplom an Lehrer,

zwei Preiſe von je 10 M ſamt Diplom an Baumwärter ;

2. vom Verein je ein Diplom an Lehrer und Baumwärter.

Anmeldeformulare ſind zu beziehen durch den Vereinsſchriftführer, Hofgärtner

pering, stgl. Orangerie, Stuttgart.

Bewerbungen ſehen wir bis ſpäteſtens 31. März entgegen . Dieſelben wollen

gerichtet werden an den Vorſtand , Herrn Gemeinderat 3. Fiſcher , Eflingerſtraße 15 ,

Stuttgart

Diejenigen , welche ſchon Prämien von uns erhalten haben , können vor Ablauf

pon 5 Jahren nicht wieder an der Preisbewerbung teilnehmen. Gewerbsmäßige Baum

züchter und Baumhändler find von der Konkurrenz außgeſchloſſen .

Stuttgart , im Februar 1902.

Der Ausſchuß des Württ. Obfbauvereins.

Um foftenfreien Abbrud dieſes Ausſchreibens in württembergiſchen Zeitungen

wird höflichſt gebeten.
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I. Pomologie.

zu dichte

Baummüdigkeit und zu dichte Pflanzung. und vorzeitigen Eingehens der Bäume - abge

jehen von mangelhafter Baumpflege
Von J. Nebholz , ſtaatlicher Konſulent für

Pflanzung; Mangel an Naum zur Ausdehnung

Obſt- und Gartenbau .
der Wurzeln und der Strone ; Mangel an dem

Nicht ſelten hört man die Klage, daß die notwendigen und wohlthuenden Einfluß von Licht;

Obſtbäume nicht mehr recht gedeihen wollen , Mangel an Zufuhr von Nährſtoffen ; Mangel an

häufig einige Jahre kränkeln und dann wieder Bodenbearbeitung.

zu Grunde gehen, ohne einen nennenswerten Er- Dazu kommt noch als erſchwerender Umſtand

trag gebracht zu haben . hiezu , daß man in den Gärten auf dem Lande

Sucht man der Urſache dieſes Mißverſtänd- : noch gewohnt iſt, ſämtliche Wurzelausſchläge von

niſjes ernſtlich auf den Grund z11 gehen, ſo ſtellt Zwetſchgen- und Pflaumenbäumen wachſen zu

man als ſolche ſehr häufig Baummüdigkeit und laſſen. Auf dieje Weiſe entſteht dann ein unheim

zu dichten Stand der Bäume feſt. liches Dickicht , das eher einein Buidwald als

Unter Baummüdigkeit verſteht man im praf- einem Obſtgarten ähnlich ſieht.

tiſchen Leben eine Erſchöpfung des Bodens , die Nicht ſelten wuchert in diejem noch außerdem

durch langjährige, vielleicht jahrhundertelange, ein- meiſt der Gartenſchierling und ähnliche Unkräuter,

ſeitige Ausiußung des Bodens durch Obſtbäume der den leßten Reſt von Kraft dem Boden ent

hervorgerufen worden iſt. Die Wurzeln der Bäume zieht. Dazu kommt noch die äußerſt mangelhafte

haben in dieſem Falle gewöhnlich den Boden ſeiner Bodenbearbeitung.

wichtigſten Nährſtoffe beraubt ; daher kommt es, So präſentiert ſich häufig der ländliche Obſt

daß junge Obſtbäume, die man auf ſolchen Stellen garten.

nachpflanzt, nicht mehr gedeihen wollen . Kein Wunder, wenn da die jungen Bäume

Es iſt ſomit die Baummüdigkeit mit der be= | ſiedien und bald wieder eingehen, die unteren Aeſte

kannteren Klee-, Rüben- und Nebenmüdigkeit ſehr der älteren Bäume abſterben , Mooje, Flechten,

nahe verwandt. Baumſchwämme, Miſteln 2c . aber um ſo beſſer

Nun ſollte man eigentlich glauben , daß durch gedeihen, Käfer, Raupen und Läuſe aller Art an

Zufuhr bezw . Erjaß der fehlenden Nährſtoffe oder den Bäumen ſchaden . Die Bäume entweder gar

durch ausgiebigere rationelle Düngung die Baum = nichts tragen , oder nur fleckige, wurmige und

müdigkeit leicht beſeitigt würde. Doch iſt dem nicht ſchlecht ausgebildete Früchte liefern .

immer ſo . Verſuche , die man nach dieſer Richtung Um nun ſich zu bemühen, die richtige Urſache

hin angeſtellt hat, haben gezeigt, daß Mangel an dieſer Mißſtände zu erkennen , bekennt man ſich

Nährſtoffen nicht die alleinige Urſache der oben gewöhnlich zur bekannten Nedensart : „ Ja bei

genannten Erſcheinungen ſein kann. Es kommen ung thun die Bäume kein gut mehr und der

hier noch andere Umſtände in Betracht, auf die Obſtbau rentiert nicht. “

wir hier nicht näher eingehen können . Nur ſoviel Das ſind — wie vorſtehend dargethan, Vor

wollen wir bemerken, daß es verſchiedentlich ge= urteile , die leider unſerem Obſtbau weit mehr

lungen iſt, durch die Anwendung von Schwefel- ſchaden wie die geſamte Sippſchaft der übrigen

fohlenſtoff, die Rebenmüdigkeit zu bekämpfen . Schädlinge und deshalb bis aufs Meſſer bekämpft

Lekteres läßt auf die Abtötung von Bakterien werden müſſen.

kleinſter Lebeweſen im Boden ſchließen . Vor allem möchte ich nun ſämtlichen Baum

Gewöhnlich beobachten wir die eingangs ge- beſišern zurufen : „ Gebt euren Bäumen genügend

ſchilderten Mißſtände in den ſogen . Baum- und Plaz “, ſo daß ſich die Wurzeln und das Geäſte

Obſtgärten in der Nähe der Häuſer, wo vielfach ungehindert entwickeln fönnen .

ſchon ſeit Menſchengedenken Bäume mit Vorliebe „Jedem Baum ſeinen Raum “ und nicht auf

angepflanzt werden . Der Grund, warum man „ jeden Raum einen Baum “, wie man dies früher

dieſe Ländereien in erſter Linie für Obſtbau be- ſo oft zu hören bekam . Eine zu weite Pflanzung

nußte, liegt jehr nahe; die Bäume und Früchte bringt ſelten Nachteil; eine zu enge dagegen immer.

wachſen hier meiſt geſchüßt durch die benachbarten Nicht jelten wird durch lektere die Rentabilität

Gebäulichkeiten , haben in der Regel weniger durch von vornherein unmöglich gemacht.

die ungünſtigen Witterungseinflüſſe (Sturm , Stälte , Ich habe ſogar in den legten Tagen einen

Hagel) und durch Diebſtahl zu leiden, wie Obſt- Obſtgarten beſichtigt, in dem die hochſtämmigen

bäume in entfernt gelegenen Gemarkungsteilen. Sternobſtbäume auf 4-4 m angepflanzt und zu

Außer der beſagten Baummüdigkeit finden wir allem Ueberfluß zwiſchen je zwei Hochſtämmen

hier gewöhnlich als weitere Urſache des Kränkelns noch eine Pyramide angepflanzt worden iſt. Der
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Beriger, der natürlich noch wenig Früchte in ſeinem 4 % iges Kali oder 20—25 Pfund Holzaſche

onſt wohlgepflegten Garten geſehen hat, teilte mit, beigejeßt und gut mit Erde vermengt werden .

daß der Pflanzer auch die Bäume geliefert habe. Das Einlegen von Miſt auf die Sohle der

Bezüglich der Baummüdigkeit bemerken wir, Grube, was früher von manchen Seiten empfohlen

man jollte für die Anpflanzung von jungen Obſt- und angewendet worden iſt, hat wenig Wert. Er

bäumen, wenn möglich, jungfräulichen oder friſchen kommt zu tief in den Boden. Die Luft kann

Poden benüben , das iſt Boden , der ſeit Menſchen nicht mehr genügend auf ihn einwirken, weshalb

gedenfen feine Obſtbäume ernährt hat. er hier nicht verfault, ſondern vertorft.

Auf ſolchen naturfriſchen Böden, die noch reich Weiterempfehlen wir , was die Wahl der

find an Nährſtoffen , zeichnen ſich die Bäume in nachzupflanzenden Obſtbaumarten anlangt, einen

der Regel — wie viele Beiſpiele aus der Þraris Wechſel zu beobachten , indem man da , wo ein

ei beweiſen — zunächſt durch einen ſehr kräftigen Kernobſtbaum geſtanden hat, einen Steinobſtbaum

Buchs , geſunde und üppige Belaubung , größere anpflanzt ; jollte dieſes nicht angängig ſein , ſo

und regelmäßigere, wenn auch etwas ſpäter ein- jollte man doch wenigſtens auf einen Apfelbaum

tretende, Fruchtbarkeit, vermehrte Geſundheit und einen Birnbaum oder umgekehrt folgen laſſen .

Widerſtandsfähigkeit und endlich durch eine viel Auf Stellen , wo Nußbäume geſtanden haben,

längere Lebensdauer aus. gedeihen Stern- und Steinobſtbäume gut. Als

Sind wir aus irgend einem Grunde aber troß Srjaß für die alten baummüden Obſtbaumpflan

des Vorſtehenden genötigt, auf einem Plaße wieder zungen pflanzt man , wenn irgend möglich, junge,

einen Baum nachpflanzeu zu müſſen, auf dem ein kräftige, gejunde und gut gezogene Obſtbäume

clierer Baum geſtanden hat, was ſich bei Alleen auf anderen geeigneten Ländereien mit jungfräu

eben nicht anders machen läßt , ohne die regel- lichem Boden an .

mäßigen Abſtände aufzugeben und die Ordnung Die alten Baumpflanzungen läßt man wohl

zu ſtören , ſo befleißige man ſich der Baummüdig eingehen , aber doch nicht brach liegen , ſondern

feit möglichſt zu begegnen . nußt ſie in anderer Weiſe aus. Dazu eignen ſich

Dieſes geſchieht , indem man zunächſt große landw . Kulturpflanzen , wie Hadfrüchte, Getreide,

Gruben, mindeſtens 2 m im Geviert und 1 m tief, Stlee, Stickſtoffſammler , namentlich aber Luzerne

auéhebt . Die ausgeworfene Erde wird größtenteils mit Graseinjaat, wie ſolche im Weinbau bei ſog.

fortgeiðafft, dafür aber neue, gute, nährſtoffreiche, Wuſtfeldern im Rheingau und Rheinheſſen faſt

jungfräuliche Erde in die Grube gebracht. Dieſe allgemein zur Verbeſſerung des Bodens auf ab

wird, wenn möglich, mit 1/3 Teil, bis zur Hälfte geräumten Weinbergen angewendet werden .
mit Kompoſterde vermengt. Nicht die abſolute Nuhe bildet die Seele der

ferner jorgt man für eine ſogenannte Vor- Erholung und Kräftigung , ſondern paſſender

ratadüngung, indem dem Boden beim Einfüllen Wechſel in der Ausnüßung bezw . Beſchäftigung.
der Grube 10 Pfund Thomasmehl, 5 Pfund (Wochenbl . d . landw . Vereins in Bayern.)

II. Vereins- Angelegenheiten.

Die Generalverſammlung des Württ. trauensmänner, beziehungsweiſe deren Stellver

Obfbauvereins mit der Buſammenkunft Gauverband 1. Roll , Schultheiß, Amlishagen.
treter betraf :

der Vertrauensmänner, 2. Febr. 1902. 2. Widmann , Jr., sen. , Ellwangen ;

1. Die Vertrauenômänner:
entſchuldigt , an ſeiner Stelle

der Sohn. Stellvertreter : Eith,

Zuſammenkunft. Lehrer, Gmünd.

Dieſelbe fand am Sonntag den 2. Februar, 3. Salzmann , Oberlehrer, Ulm .

vormittags von 10 Uhr ab , im Stadtgartenſaal 4. Oros , W. , Landichaftsgärtner,

tatt , wozu ſich eine ſtattliche Anzahl geladener Gemeinderat, Heilbronn ; Stell

Sachverſtändiger aus allen Teilen des Landes vertr.: stoppenhöfer, Baum

eingefunden hatte. Der Vorſtand des Vereins , dulenbeſiber, Neuenſtein .

Gemeinderat Fiſcher, begrüßt freundlichſt die 5. Hartmann, C., Baumſchulen

Berſammlung , insbeſondere den Präſidenten der beſißer , Ludwigsburg ; Stell

Kgl. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft, Frei vertr.: Stoch, Baumſchulenbeſiger,

bermu . Dw, Oberregierungsrat Clausnißer und Marbach a. N.

Direktor b . Strebel-Hohenheim . Die Aufſtellung 6. Aldinger , Baumſchulenbeſiter,

der Präſenzliſte ergab , ſoweit dieſelbe die Ver Feuerbach.
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Gauverband 7. Otto , E. , Baumſchulenbeſißer, 1 % Löſung kurz vor der Blüte und zum dritten

Nürtingen.

mal mit derſelben Löſung, wenn die Früchte nuß

8. Lucas , Fr., Dekonomierat, Reut- groß ſind . Zu den angeführten Sorten werden

lingen ; entſchuldigt, an ſeiner noch weiter gezählt : Fraas Sommerkalvill, Mee

Stelle der Sohn Eduard Lucas. ders Goldreinette, Schöner von Pontoiſe, Gelber

9. Stehrer, A., Lehrer, Tuttlingen ; Ebelapfel.

entſchuldigt.

Aldinger - Feuerbach fonſtatiert auch, daß es

10. Weiß, V., Landtagsabgeordneter, teine abſolut fufifladiumfreien Sorten giebt. Er

Ottenhauſen.

hat ſehr gute Erfolge mit der Heufelder Rupfer

11. Adorno , Gebhard , Kaufmann , ſoda gehabt, erſte Beſprißung im Juni, wenn die

Tettnang ; fehlt , an deſſen Stelle Blätter etwas widerſtandsfähig ſind , und zum

Oskar Adorno von Kaltenberg: zweitenmal im Juli.
Tettnang. Stellvertr.:Sommer, Hartmann - Ludwigsburg ſprißt dreimal

Schultheiß u . Landtag& abgeord- und zwar in Mai, Juni und Juli , empfiehlt

neter, Beizkofen DA. Saulgau . aber dringend, das Wetter zu beobachten ; denn

12. Ruchte, Wunibald , Baumzüchter, wenn furz nach dem Sprißen Regen fällt, iſt

38ny ; entſchuldigt.
die Arbeit vergebens und muß wiederholt werden .

Der Vorſißende bemerkt, daß unſer verehrter

Roll - Amlishagen berichtet, daß im lekten

Herr Redakteur, Pfarrer Gußmann, leider ver- Jahr wenig von der Krankheit zu merfen war ;

hindert iſt, zu kommen und an deſſen Stelle der empfiehlt das Aſchenbrandtſche Kupferzuđerfalf

Schriftführer Hering den Bericht machen werde. pulver und abends zu ſprißen.
Hierauf fam an die Reihe die Beratung und Schmid - Eningen u . A. empfiehlt als ziemlich

Erledigung nachſtehender

widerſtandsfähig noch : Schöner von Boskoop,

Tagesordnung :

Charlamowsky, Grahams Jubiläumsapfel, Biss

I. Welche Apfelſorten haben ſich als beſonders von verſchiedenen Einflüſſen ab.

marcapfel. Das Auftreten der Krankheit hängt

widerſtandsfähig gegen die Blattfallfrant Held - Hohenheim hat insbeſondere die neueren

heit ( Fuſikladium ) gezeigt und welche Er

fahrungen ſind in deren Bekämpfung gemacht funden , er empfiehlt auch das Sprißen der Bäume

engliſchen Apfelſorten als widerſtandsfähig ge

worden ?

II . Antrag des Herrn Univerſitätsgärtner:Schelle derPilz auch das Holz angreift) und zwar mit

in laubloſem Zuſtande (da bei einigen Sorten

in Tübingen , betreffend die Bekanntgabe einer mindeſtens 20.Löſung Kupfertailmid), in

einer beſchränkten Anzahl Apfel- und Birn- belaubtem Zuſtande genügt eine 1/2 ° / Löſung

jorten, welche zur allgemeinen Anpflanzung
von Kupferſoda .

empfehlenswert ſind.

III. Wünſche und Anträge aus der Verſamm- bezüglidh des Weinſtoďs zum beſten und ſtellt feit,

Hartmann -Stuttgart giebt ſeine Erfahrungen

lung in Beziehung auf die Förderung des

Obſtbaus in Württemberg.

daß die Sorten mit zartem Laub früher und

ſtärker befallen werden als Sorten mit rauhen

Punkt I der Tagesordnung.
und härteren Blättern .

Der Vorſtand verlieſt zunächſt ein Schreiben Koppenhöfer - Neuenſtein empfiehlt noch als

unſeres Vertrauensmannes Nuchte in Isny; nach ſehr widerſtandsfähig den Dehringer Blutſtreif

deſſen Umfrage in ſeinem Bezirk haben fich als ling und eine Lokalſorte, den Zieglerapfel; Redner

fuuſikladiumfrei bis jeßt erwieſen : Boifenapfel, hat die Erfahrung gemacht, daß kräftige, in guter

Transparent von Croncels, Landsberger Reinette, Pflege und Düngung ſtehende Bäume weniger

Großer Nhein. Bohnapfel, Roter Trierer Wein- befallen werden als ſchwächere und vernach

apfel, Spätblühender Taffetapfel.

läſſigte Bäume . Was dem Vorſtand Gelegenheit

Hartmann - Ludwigsburg konſtatiert zu- giebt , auch hier wieder auf beſte Pflege und

nächſt unter Zuſtimmung, daß es keine beſtimmten Sorgfalt für unſere Bäume hinzuweiſen.

Sorten giebt, welche abſolut fuſikladiumfrei ſind ; Es ſprechen ſich noch eine Anzahl weiterer

er hat aber auch gefunden , daß die ſoeben an : Redner in genanntem Sinne aus : die Herren

geführten Sorten wenig befallen werden und fügt Eblen - Stuttgart, Glod - Schernbach, Gros

noch Baumanns Reinette , Langtone Sonder- Heilbronn , Ro ch - Marbach , Salzmann -Ulm ,

gleichen , Roter Aſtrachan , Noter Rißlingapfer, Schelle- Tübingen, Sommer- Beiztofen, Weiß

Magdalenenapfel und Harberts Reinette bei.
Ottenhauſen .

Lucas jr.- Reutlingen empfiehlt Beſprigen mit Der Vorſigende ſtellt nun folgende Fragen :

Kupferfalt, und zwar mit einer 21/2 % Löjung I. Hilft das Beiprißen mit den an

vor dem Austreiben , zum zweitenmal mit einer geführten Mitteln ?

1
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Antw .: Ja, es ſollten aber möglichſt alle Der Vorſtand dankt für dieſes freundliche

Bäume geſprißt werden. Anerbieten, es ſoll in gegebenem Falle Gebrauch

II . Giebt es Apfelſorten , welche nicht davon gemacht werden.

befallen werden ? Hierauf wurde Bunkt II der Tagesordnung
Antw .: Nein .

beraten . Zunächſt verlieſt der Vorſißende die

III . Wann und wie ſoll gejprißt werden ? von Herrn Schelle- Tübingen vorgeſchlagenen

Antw.: Morgens und abends, aber nur Sorten . Sodann begründet der Antragſteller

bei trüber Witterung und bededtem Himmel. ſeinen Antrag dahin , daß die auf der Landes

Die Flüſſigkeit muß möglichſt ſtaubfein obſtausſtellung 1893 und auch nach ſpäterer Um

verteilt werden.
frage als am meiſten verbreitet und anbauwürdig

IT. Wie oftioll geſprißt werden ?
angegebenen Sorten , welche auch ſeinerzeit im

Antw.: Mindeſtens zweimal, beſſer aber
„ Obſtbau “ und „ Obſtbaumfreund“ veröffentlicht

dreimal und zwar das erſte Mal in laub: wurden , dem obſtbautreibenden Publikum auf eine

lojem Zuſtande, das zweite Mal im Mai paſſende Weiſe in Erinnerung gebracht werden,

oder Juni, das dritte Mal, wenn die Früchte womöglich auf einem Karton zum Aufhängen.

Nubgröße haben .
Der Vorſtand konſtatiert, daß der Ausſchuß dem

V. Wie ſtart ſoll die Miſchung ſein ?
Gedanken freundlich zugeſtimmt habe ; bei Durch

Antw.: Beim erſten Vejprißen in laub= beratung der empfohlenen Sorten waren jedoch

lojem Zuſtande 2–3 % , beim zweiten und die Meinungen geteilt geweſen, ſo daß er es für

dritten Sprigen genügt eine 1 ° Kupfer- das Richtigſte gehalten habe , dieſe Sorten von

falflöſung , bezw . 1,9% , Löſung der beu : den anweſenden Sachverſtändigen beſtimmen zu

felder Kupferſoda. *)
laſſen . Es würde zu weit führen , die Debatten

yering - Stuttgart empfiehlt als weiteres über die einzelnen Sorten hier anzuführen. Mit

Mittel zur Vernichtung des Pilzeš das zwar Recht wurde betont , daß es wohl kaum eine

zeitraubende, aber ſichere Sammeln und Ver- Sorte giebt , welche überall gleich gut gedeiht,

widten der Blätter unſerer Obſtbäume im Herbſt dazu ſind die klimatiſchen und geologiſchen Ver

durch Verbrennen oder Vergraben .
hältniſſe unſeres Landes viel zu verſchieden , oft

ņeld - Hohenheim empfiehlt, daß jede Ge- auf kleinem Plaße ſchon . Doch iſt auch der An

meinde ich eine Spriße anſchaffe und der Baum- tragſteller im Recht, wenn er damit dem Obſt

wärter das Sprigen beſorgen ſoll.
züchter die Wahl erleichtern, ſowie den Vereinen

Die Herren Groß - Heilbronn, Schmid: einen Anhalt zu beſonderen Bezirksſortimenten

Eningen, Widmann-Ellwangen bemerken , daß geben will, weil dadurch eine Verminderung der

ihre Vereine Sprigen für die Mitglieder ange- großen Sortenzahl mit der Zeit erreicht wird.

itafit haben und das Sprißen durch erfahrene Außer den bei der erſten Frage angeführten

Leute beſorgen laſſen, zum Teil auch die Sprizen Rednern haben ſich hierbei noch weitere beteiligt :

ausleihen , was aber den llebelſtand habe , daß Eitel-Gmünd, Gminder-Reutlingen, Haller-Erz

dieſelben häufig in verdorbenem Zuſtand zurüđ= ingen , Miller-Balingen , Schweinbep-Hohenheim ,

gegeben werden , was auch , wie der Vorſigende Mezger-Berg, Herz-Stuttgart(welcherdurchKrant

ausführt, ein Hauptgrund iſt , warum der Verein heit am kommen verhindert war und ſeine An

hier noch keine Sprißen anſchaffte.
ſicht ſchriftlich vorgelegt hatte, ebenſo Nuchte-Jsny ) .

Held - Hohenheim empfiehlt noch das Be
Mit großer Mehrheit wurden nach eingehen

ſtāuben mit Kupferſchwefelfalkpulver oder Kupfer
den Debatten folgende Sorten zur allgemeinen

ichwefelioda.
Hartmann -Ludwigsburg macht noch da- Anpflanzung empfohlen :

rauf aufmerkjam , daß die zuſammengejekten fäuf
Aepfel : Baumanns Reinette, Winter

ligen Mittel jo friſch als möglich ſein müſſen ; goldparmäne, Landsberger Reinette

altes Pulver hat ſo ziemlich keinen Wert mehr. (nur für ſandige, trođene Böden ), Großer

Direktor Strebel - Hohenheim erklärt , daß N heiniſcher Bohnapfel , Roter Trierer

man ſich unbedingt Lieferung friſcher Ware, jo: Weinapfel und Boitenapfel.

wie ein abſolut gleichbleibendes Gemiſch von Birnen : - Tafelbirnen : Gute Louiſe

Kupfer und Soda bezw. Kalt garantieren laſſen von Avranches , Diels Butterbirn,

müſſe und empfiehlt zur Unterſuchung der Mittel Paſtorenbirn . Moſtbirnen : Große Rom

die Verſuchsſtation Hohenheim als Kontrolle. melterbirn , Wildling v . Einſiedel, Schweis

*; $ err Garteninſpettor Held Hohenheim empfichlt zurzer Waſſerbirn.
Sebírbereitung der Kupferſodabrübe folgendes Verfahren :

Ran löſe i kg kupfervitriol in 5 l heißen Waſſers auf A18 weiter emfehlenswert ſollen , aber nur

sad 114 bg Soda in 31warmem Waſſer , ſcyütte die Soda: im „ Obſtbau “ und „ Obſtbaumfreund“, folgende

síung in die heiße Kupfervitriollöſung und verdiinne das

Danze mit 92 1 talten Waſſers. " Sorten angeführt werden :
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7Aepfel : Aleiner Langſtiel , Spätblühender Zwetſchgen von den dortigen Vereinsmitgliedern

Taffetapfel, Danziger Santapfel, Charlamowsky, gemeinſchaftlich hergeſtellt und iſt damit eine vor

Parkers grauer Pepping, Koter Eiſerapfel, Cham- zügliche Verwendung dieſer ſonſt wertloſen Früchte

pagnerreinette, Langtons Sondersgleichen , Purpur- gegeben.

roter Couſinot, Gravenſteiner , Kanada-Reinette
Nach dem Mittageſſen begann furz nach

(nur für gute, feuchte Böden ), Kaiſer Alerander 2 Uhr

(nur für hohe Lagen) .

Birnen : Tafelbirnen : Grumfower Butterbirn ,
2. die Generalverſammlung.

Gellerts Butterbirn . Moſtbirnen : Deutſche Brat Tagesordnung :

birn, Pomeranzenbirn vom Zabergäu, Weilerſche 1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

Moſtbirn, Welſche Bratbirn , Großer Saßenkopf, 2. Ablegung der Jahresrechnung.

Palmiſchbirn .
3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

Zu Bunft III der Tageordnung verlieſt 4. Wahl des Vorſtandes .

der Vorjißende die eingelaufenen Anträge : 5. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

1. Antrag von Baumwärter Diemer-Ellen: 6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

berg , betr . die Bezahlung der Baumwärter. 7. Vortrag von Herrn Profeſſor Meißner an der

Der Vorſigende bemerkt hierzu , daß dieſe
Kgl. Weinbauſchule Weinsberg : „ Ueber die

Frage im Jahre 1895 gründlich erledigt wurde
Verwendung reingezüchteter Weinhefen zur

(ſiehe Januarheft 1895 , S. 2-7) . Der Aus
Obſt- und Beerenweinbereitung“ .

ſchuß wird dieſe Angelegenheit aber weiter im
Der Vorjipende nahm das Wort zu

Auge behalten .

2. Der Vorſtand des Obſtbauvereins Ochien : $unft 1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

hauſen, Oberlehrer Jls , wünſcht auf Grund von Meine Herren ! Damit wir für den Vortrag

Erfahrungen, daß der Straßenbaumſaß und die des Herrn Profeſſor Meißner und die ſich daran

Pflege der Bäume den Gemeinden übertragen ſchließende Debatte hinreichend Zeit haben , will

würde. ich diesmal den Rechenſchaftsbericht des

3. Held -Hohenheim regt die Herausgabe von A usich uſjes in thunlichſter Kürze geben ; ich

Vorichriften für Straßenbaumjaß, Schnitt und kann das umſomehr, als Sie ja im , Obſtbau“

Höhevorſchriften der Straßenobſtbäume an , es Heft über die Vorgänge im Verein das Jahr

wurde vor mehreren Jahren eine derartige ge- hindurch unterrichtet werden . Einen Bericht über

druckte Vorſchrift ins Auge gefaßt , iſt aber bis das Obſtjahr 1901 aus der Feder des Herrn

jeßt nicht erſchienen. Garteninſpektors Held -Hohenheim, der im „Schm.

Der Vorſigende verſpricht die Behandlung Merkur " erſchien , finden Sie dieſer Tage in der

beider Anträge im Ausſchuß, ebenſo den Antrag 4 Februarnummer unſeres Vereinsblattes . Leiderwar

von Koch , Baumſchulbeſiber in Marbach , über ia das abgelaufene Jahr für den Obſtbau uner

die Anpflanzung der Hauptfeldwege mit Obſt- freulich. Sie haben das auch aus dem veröffent

bäumen , insbeſondere jolcher, welche durch die lichten Geſchäftsbericht unſerer Zentralvermitt

Feldbereinigung entſteheit ; des weiteren einen lungsſtelle erſehen fönnen , ich habe demſelben

Antrag über Vogelſchutz, behufs Abſchießen von nur noch anzufügen, daß der Geldwert des durch

unſern Singvögeln ſchädlichen Raubvögeln und dieſelbe vermittelten württembergiſchen Obſtes nur

Aufhängen von Niſtkäſten . Ferner erinnert Koch 98 000 M. betragen hat. Nach dem Erheben

aud) an die Dienſtvorſchriften für Gemeinde- der Generaldirektion des K. württ. Staatsbahnen

baumwärter. ſind im Jahre 1901 nur 6 Wagenladungen ein

Hierauf wird um 11/2 Uhr die Verjammlung heimiſchen Obſtes ausgeführt worden (3 nad)

geſchloſſen. Bei dem gemeinſchaftlichen Mittag- Bayern, 2 nach Elſaß, 1 nach Baden) . Dagegen

eſien , welches durch einige Trinkſprüche anger wurden nach Württemberg eingeführt 5193 Wag

nehm unterbrochen wurde, kam eine Probe von gons, daneben noch 389 Wagen mit 4005 Tonnen

1901 er Zwetſchgenmoſt von Gjell-Hechingen zum getrocknete Weinbeeren (Roſinen , Korinthen 2c . )

Verkoſten (halb aus Zwetſchgen , halb Birnen ) . zur Moſtbereitung.

Es iſt begreiflich, daß diejer Haustrunt, welcher Das ſind keine erfreulichen Zahlen . Das Miß

in obſtarmen Jahren ein Notbehelf ſein ſoll, mit jahr wird uns aber nicht abhalten, auch fünftig

gutem Obſtmoſt keinen Vergleich aushält; immer- auf den Obſtbau unſeres Landes alle Sorgfalt

hin hat Herr Gjell ſich mit der Erfindung dieſes zu verwenden und uns zu bemühen , ihn immer

Getränks eine dankbare Aufgabe geſtellt. Des mehr zu verbeſſern. Die der Vermittlungsſtelle

weiteren gab Widmann jr. - Ellwangen einen zur Verfügung ſtehenden Mittel haben wir diese

Zwetſchgenichnaps vom leßten Jahr zu foſten, mal nicht verbraucht, obgleidh die Korreſpondenz

derjelbe jei aus zerfallenen und aufgeſprungenen derſelben 1135 Einläufe und 4395 Ausläufe

/
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(einſchl. der wöchentlichen Berichte an 106 Zei- ! dic Vergebung von Diplomen an Baumwärter,

tungen , in den Monaten Mai-November) aus welche 25 Jahre dem Obſtbau erſprießliche Dienſte

weilt , ich habe deshalb dem Ausſchuß vorge- geleiſtet haben. Die Vereinsbibliothek iſt

ichlagen , daß wir mit den übrigen Mitteln eine auch im abgelaufenen Jahre vermehrt worden.

Broſchüre herausgeben über die Ernte, Aufbewah- Wir empfehlen Ihnen die häufige Benüßung der:

rung und Verwertung friſchen Obſtes (mit JU1 = ſelben . – Zu erwähnen habe ich noch, daß wir

itrationen ) und dieſelbe allen Intereſſenten , ſpe- eine Petition für die Erweiterung des Vogel

ziell auch allen Produzenten , welche ſich an die ſchures an den Reichstag unterſtüzt haben und

Zentralvermittlungsſtelle wenden , koſtenfrei zur daß wir von der H. Hoffammer hier gutächtlich

Verfügung ſtellen , denn unſer Obſtverkauf muß in einer Obiigutfrage gehört wurden .

noch viel rationeller betrieben werden . Schließlich danken wir noch der Preſie von

Wenn nun auch das Obſtjahr ein unerfreu-, Stuttgart und vom Land, ſpeziell dem Leiter

liches war, ſo können wir doch das Vereins- unſerer Vereinsſchrift.

jahr als ein glüdliches bezeichnen . Der Verein Möge auch in dieſem Jahre der Verein zum

bat auch heuer an Mitgliedern und an Ver- Segen des Landes fräftig blühen und gedeihen !

mögen zugenommen . Es ſind eingetreten im Jahr 31 Punft 2 :

1901 : 129 Mitglieder, ausgetreten und geſtorben ,

96. Die Zahl der leşteren war im abgelaufenen
Ablegung der Jahresrechnung

Jahr größer ; wir werden den ; Freunden ein brachte an Stelle des erkrankten Kaſſiers Herr

treues Andenken bewahren . Der Mitgliederitand Stadtpflegebuchhalter-Ajſiſtent Baumgärtner fol

war am 1. Januar 8. Ì. 1673. Seitdem iind genden Bericht:

wieder neu eingetreten 28. Der Ausjchuß hat
Vereinstajie.

11 Sißungen im lekten Jahre abgehalten , ebenſo
Einnahmen :

98. 77 .mit den Baumzüchtern des Landes eine Beſprech- 1. Staſſenvorrat vom Vorgang Hl.

ung hier in Stuttgart; Vorträge im Verein wur
2. Ausſtände vom Vorjahr 146. 67 .

den gehalten von den Herren Dr. Wacer -Leon
3. Mitgliederbeiträge 7553. 98 .

berg , Dr. Göbel- Stuttgart, Model-Stuttgart, Dr.
4. Für, Obſtbau “u .„ Obſtbaum

Hauptfleiſch -Stuttgart und Dekonomierat Lukas
freund " , von Vereinen 2c . 2737.65 .

Heutlingen . Die Vorträge kamen im „ Obſtbau “
5. Gingeg. Snjertionsgebühren 458. 97 .

jedesmal zum Abdruc. Daneben wurden in den
6. Kapitalien und Zinje 1074. 60 .

beiden Vereinsgärten 5 praktiſche Temonſtrationen
7. Ertrag der Vereinsgärten 100 .

qusgeführt und den Gaucherſchen Formobſtgärten
8. Sonſtige Einnahmen 50. 47 .

ein Beſuch abgeſtattet. Auswärts ließen wir Vor- : 9. Aufgenomm . Pajjivkapitalien 809. 81 .

mäge und praktiſche Demonſtrationen in der Obſt- Summe der Einnahmen M. 16 030.92.

baunbehandlung abhalten in Möckmühl, Stünzelsau, Ausgaben :

Gaildorf, Neuenſtein , Weikersheim und Laichingeni. 1. Für „ Obſtbau “ , „ Obſtbaum

Bezirks -Obſtbauvereine ſind neu gegründet worden freund “ , ponorare, Ver

in Stetten i . R. , Rommelsbach OA . Tübingen, einsgaben 2c . M. 6070, 58 .

Neuenſtein und Spaichingen . An 269 Beſteller 2. Für Vorträge, Reijekoſten 2c . 883, 55.

deríandten wir Edelreiſer im Wert von 438 A. 3. Inſertionskoſten 163, 10 .

Ter Schriftführer hat, außer den Norrejpondenzen , 4. Portoauslagen 196. 17 .

welche in den Ausſchußlizungen beſchloſſen wur- 5. Für Edelreijer 4 + 2 .

den und der Anzeigen- und Edelreiſer-Korreſpon- 6. Gegen Verzinjung hingeliehen 5 000 .

benz 276 direkte Zuſchriften beantwortet, daneben 7. Interhaltung d.Vereinsgärten 323 , 67 .

wurde ein erheblicher Teil von Einläufen durch 8. Allgemeines 115. 47 .

den Voritand direkt erledigt . Die Thätigkeit zweier 9. Jubiläumsfonds 200.

Ausichußmitglieder konnten wir heuer beſonders 10. Heimbezahlte Kaufichillinge 2 151. 84 .

anerfennen : anläßlich ſeines 10 jährigen Schrift 11 . Paſſivkapitalien 600.-- .

führeramte diejenige des Herrn yofgärtner Hering 12. Paſſivkapitalzinje . 298.51.

und anläßlich ſeines 70. Geburtstages diejenige ' Summe der Ausgaben M. 16 446.89.
des Herrn Bauverwalters a . D. Löſer , welcher

Somit Guthaben des Rechners H. 415.97 .

auch die Oberaufſicht über unjere beiden Vereins

gärten übernommen hat. Beiden Herren ſei auch
Vermögen - Berechnung:

hier Glüdwunjdh und Dank ausgeſprochen. Die Ausſtände
378. 68 .

biesjährigen Prämiierungen unſeres Vereins find Itapitalien und Zinje . 2 062. 95 .

gleichfalls im Vereinsheft veröffentlicht worden ; Jubiläumsfonds 1099.06 .

neu eingeführt, auf mehrfache Anregung , wurde M. 3 540. 69.
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Uebertrag M. 3540. 69 . Es ſind ſomit wiedergewählt Herr Ad. Leyrer,

Hievon ab : I. poflieferant, und Herr Albert Kuhn , Heviſor,

Guthaben des Rechners M. 415.97. beide in Stuttgart.

Reſt M. 3 124. 72. Puntt 7. Bortrag von Gerrn Profeſſor Meißner

Hiezu : Liegenſchaft von der Weinbauſchule Weinsberg ,,Ueber die

Ankauf der Grundſtücke Verwendung reingezüchteter Weinhefen

M. 21 000.--- . zur Obſt- und Beerenw ein bereitung.“

Aufwendungen Dieſer ſehr zeitgemäße und überaus volls

bis 31. Dez.1901 4 652. 55 . tümlich gehaltene Vortrag , welcher mit großem
M 25 652.55. Beifali aufgenommen wurde, wird im „ Obſtbau “

fomit Bruttovermögen M. 28 777. 27. erſcheinen. Wir möchten aber nicht verſäumen,

ab :
einige Fragen, welche bei der ſich anjchließenden

Baſſibkapitalien Debatte geſtellt und vom Herrn Referenten be

incl. rückſt. Zinſe M. 11 442 . reitwilligſt beantwortet wurden , hier noch anzu

Staufſchilling &reſt , 4000 . führen :

M. 15 442 .

1. Frage . Wie verhält es ſich mit dem

Reſtvermögen H. 13 335. 27. Aroma, welches unſere Obſtweine haben wird

Nach Verleſung des Kaſſenberichts verlieſt der dasſelbe durch Zuſaß von Reinhefe verändert ?

Vorſißende den Bericht der beiden Rechnungs- Antwort. Das Aroma oder Bouquet wird

reviſoren, welcher feinen Anſtand vermerkt. Der durch Zuſaß von Reinhefe noch beſſer ausgebildet

Vorſigende erſucht dem Staſſier unter Dank für und ausgeprägt.

ſeine Mühewaltung Entlaſtung zu erteilen , was 2. Frage. Jſt bei der Anwendung von Rein

einſtimmig geſchieht. hefe ein Gärſpunden notwendig ?

Punkt 3 .
Antw . Ja ! weil durch die frei zubringende

Den Bericht über die Vertrauensmänner. Luft ſchädliche Pilze, Schimmel- und Effigpilze

verſammlung gab Herr Eblen wieder in aus- eindringen würden .

führlicher und muſtergültiger Weiſe.
3. Frage. Iſt es möglich und vorteilhaft,

Punkt 4. Wahl des Vorſtandes.
wenn die Gärung ſchon vorgeſchritten iſt, noch

Reinhefe 311zuſeßen ?
Der Vorſtand gab den Vorſiß an den Stell

vertreter, Herrn Stadtpfleger Warth, ab . Der:
Antw . Gewiß , dieſelbe läßt ſich noch mit

felbige empfahl unter Hervorhebung der piel- Erfolg verwenden, nur muß der Obſtſaft etivas

fachen Verdienſte des Vorſtandes um den Verein
aufgewärmt werden , damit die neue Gärung

energiſcher einſeßt .
die Wiederwahl desſelben durch Zuruf, was mit

4. Frage. Wenn ein Moſt ſchon frank iſt,
lebhaftem Beifall angenommen wurde. Herr Ge

etwas eſſigſtichig, kann da die Reinhefe noch helfen ?
meinderat Fiſcher nahm die Wahl dankend an

Antw . Wenn die Krankheit noch nicht zu weit

und übernahm damit wieder den Vorſiß.
vorgeſchritten iſt, iſt die Reinhefe noch im ſtande

Punkt 5 .
durchzudringen und eine gute Gärung zu erzeugen.

Ergänzungswahl des engeren Ausſchufes.
Man darf aber an die Reinhefe keine zu hohen

Auch dieſe Wahl wurde auf Vorſchlag von Anforderungen ſtellen ; man kann jedoch damit das

Held - Hohenheim durch Zuruf vorgenommen . Beſte, was überhaupt noch aus dem Moft zu

Demnach verbleiben im Ausſchuß :
machen iſt, erreichen .

1. Eblen, C., Baumſchulenbeſiker.
5. Frage. Was iſt Reinhefe und wie wird

2. Herz, Albert, Fabrikant.
fie gewonnen ?

3. Mezger, H., Fabrikant, Berg .
Antw . Reinhefe iſt eine beſtimmte Art von

4. Schäfer, R., Hofkammerrat.
Hefezellen, welche im Laboratorium fünſtlich ver

Auszutreten hatten und wurden wiedergewählt: mehrt reſp . gezüchtet wird .

1. Hartmann, C., Weingärtner.
6. Frage. Iſt es notwendig , die Heinhefe

2. Sering, W. , A. Hofgärtner, Schriftführer.
dem Moſt vor oder nach dem Preſſen bezw . Ab

3. Löſer, Th . , ſtädt. Bauverwalter a. D. laſien zuzujeben ?

4. Warth, C., Stadtpfleger, ſtellvertr. Vorſtand.
Antw . Die Reinhefe iſt der Maiſche jo bald

Punkt 6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren. als möglich zuzujeßen , die Wirkung iſt um 1o

Der Vorſtand ſpricht den beiden Herren Rech- beſſer. Dr. Waldbaur betont hier, daß die Bou

nungsreviſoren für ihre große Mühewaltung den quetſtoffe in den Schalen der Früchte Fißen ; wenn

beſten Dank aus und erſucht die Generalverſamm = ſie hier nun mit Eſſig oder Schimmelpilzen in Be

lung, beide Herren wiederzuwählen , was unter rührung kommen , ſo treten dieſe Stoffe in Zerfall,

Beifall einſtimmig geſchieht. deshalb iſt die Reinhefe möglichſt bald zuzuſeßen .
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Herr Stadtpfleger Warth fügt an , daß er ' Obſtbau das wechſelnde Thema bildeten , die beſte

in dem Fürſtl. Hohenlohe-Langenburgiſchen Wein- Gelegenheit hierzu .

feller in Weifersheim Gelegenheit gehabt habe, Es war in der Hauptverſammlung des Württ.

verſchiedene Weine, welche mit Reinhefe vergoren Obſtbauvereins, im Februar 1900, woſelbſt Herr

haben , darunter 6jährige, zu toſten , dieſelben Pfarrer Rauſcher von Göttelfingen (jekt in Unter

jeien im Aroma und auch ſonſt ſehr gut geweſen . enſingen) in einem Vortrag über verſchiedene An

Fabrikant Bader -Cannſtatt hat Meinhefe gaben wie das Intereſje für den Obſtbau auf

im legten Jahre bei Beeren- und Obſtweinen dem Lande zu weđen ſei “ ganz beſonders der Grün

angewendet und iſt mit dem Erfolg ſehr zu- dung von Orts -Obſtbauvereinen das Wort gab .

frieden . Der Herr Referent betont auch noch, daß Dieſer vorzügliche Vortrag aus der Praris

die Schaumweinfabrikanten ſich ſchon längſt der ' für die Praris, iſt leider nicht im Wortlaut ab

Heinhefe mit großem Nußen bedienen . gedrudt worden . * )

Zum Schluß dankt der Vorſtand allen, welche Die hieſige Sektion bezw . der Referent trat

an den Debatten teilgenommen , insbeſondere aber nun ſofort dieſer Angelegenheit näher und es ſind

dem Herrn Neferenten für ſeine dankenswerten bis jept im hieſigen Bezirk vier ſoldier Vereine

Ausführungen. unter überaus reger Beteiligung der Ortsein

Dem Vorſtand waren ſeitens des Bundes wohner gegründet worden ; zwei weitere ſtehen

für Vogelſchuß einige Probeniſtkäſtchen zugeſtellt, zur Zeit in Ausſicht.

welche er mit einem warmen Appell, dieſem Verein Die hieſige Seftion ſteht natürlich in direkter

beizutreten , zur Anſicht und Anſchaffung empfahl. Verbindung mit genannten Vereinen und legtere

Hg ſind oder werden auch ſtets Mitglieder des

Württ . Obſtbauvereins.

Oründet Orts -Obſtbauvereine !
Welche Vorteile ſolche Drta -Obſtbauvereine

für den Obſtbau ſelbſt bringen , braucht dem

(Schluß . ) Sachverſtändigen hier nicht lang und breit aus

In Sachen der Obſtverwertung wurde einandergejekt zu werden , da wohl jedermann

in Borten und durch Inſerate auf die ausge- weiß , daß Bezirksvereine eben immer nur

feichnet funktionierende Zentralvermittlungsſtelle mehr oder weniger einſeitig bei der Landbevölke

des Württ. Obſtbauvereins hingewieſen ; es wurde rung wirfen können. Welche Vorteile dem ein

veriudt, die Markttage zu verteilen , d . h. mehrere zelnen Mitglied dieſer Ortsvereine durch ſtete

Hauptmarkttage einzuführen ; ferner wurde das Anregung, gemeinſchaftlichen Bezug von Bäumen,

Mojien mit aufgeſpeichertem Obſt im Winter, Arbeitsmaterial u . dergl. entſpringen, braucht wohl

oder auch mit Dörrobſt wieder in Erinnerung auch nicht näher erörtert zu werden. Aber eine

gebracht. Dem Ankauf einer ſtändigen Obſtdörre Anfügung der Sabungen ohne dieſe nette

in Tübingen widerſekten fich naturgemäß die Einrichtung ſoll's nun einmal nicht gehen iſt

Mitglieder vom Lande, und die Anſchaffung von wohl manchem Intereſſenten willkommen , und

mehreren „Wanderdörren “ geht denn doch weit folgen ſolche, wie Referent dieſelben aufgeſtellt

über die Kräfte der Seftion, wenn auch der land- hat. Die jeweiligen Ortſchaften erweitern die

wirtich. Bezirksverein nunmehr 150 the Jahres- ſelben, z . B. betreffs Johannis- und Stachelbeer

beitrag giebt ( gegen 70, 100, 120 M. früherer zucht, oder fügen ſonſt noch kleine Ergänzungen bei .

Jahre) . Aus lepterem Grunde (Beitrag ) müſjen Saßungen des Obſtbauvereins N. N.

die Mitglieder der Sektion auch gleich ſolche des 1. Zwed des Vereins iſt: Pflege, Förderung

landw . Vereins ſein , zahlen jedoch für die Sef- und Ausdehnung des Obſtbaues auf allen

tion nur 50 of Jahresbeitrag – ein Verhältnis, ſeinen Gebieten.

das bis jeßt ſich jehr gut bewährt hat. 2. Obige Zwecke ſollen erreicht werden :

Die Mitgliederzahl der Sektion iſt von ca. a) durch Verſammlungen der Mitglieder je

160 anno 1896 auf 300 in dieſem Jahre ge am erſten Sonntag im Monat und hiebei

itiegen . zu pflegende Beſprechung über Obſtbau ;

Eine der Hauptaufgaben der Sektion in den lekten b) durch Begehung der eigenen und frem

beiden Jahren war die Gründung von Obſt den Baumgüter mit nachfolgender Be

bauvereinen in jenen Ortſchaften des Bezirks, ſprechung und Kritik derſelben ;

pojelbſt ſtart betriebener Obſtbau, paſſende Ver- c) durch Beſuch der Verſammlungen an

hältniſſe der Einwohner und ähnliche Umſtände derer Obſtbauvereine, insbeſondere des

jolche Vereinigungen als erfolgreich in Ausſicht ( Tübinger) Hauptvereins ;

ſtellten , und boten die ſog . Wanderverſamm- Das hat darin ſeinen Grund , daß das Manuſkript

lungen , wojelbſt beſonders Rede und Gegen- des Bortrags, wabricheinlich beim limzug des Herrn Ber
faſſers , in Verluſt geriet . Ter Herr Verfaſſer wurde um

rede , bezw . Fragen und Antwortsgeſpräche über eine neue Niederſchrift bereits gebeten .
Red .
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- nach ges

-

d ) durch Beichidung von Obſtausſtellungen ſtehenden Unkoſten ſollen vorläufig aus den

und durch Veranſtaltung eigener Aus- je 50 of (bis 100) jährlichen Beiträgen der

ſtellungen im Herbſt und Frühjahr ; Mitglieder beſtehen.

e) durch gemeinſchaftlichen Einkauf von 7. Sollte der Verein ſich je wieder auflöſen ,

Obſtbäumen und ſonſtigem Obſtbau- jo fällt dejjen ſämtliches Eigentum , jofern

material und möglichſt beſte Verwertung nicht innerhalb dreier Jahre ein ähnlicher

des Obſtes und der Lbſtprodukte der Verein entſteht, der Ortsgemeinde zu.

Mitglieder des Vereins, alío Vermitt
Zu bemerken wäre noch , daß

lung eines lebhaften Obſthandels.
machten Erfahrungen – es Vorteil iſt , als

3. Mitglied kann jeder unbeſcholtene Einwohner Vorjipenden einen Laien zu wählen , der aber

N. N.s werden , ſofern er das 22. Lebens- als Mann von feſtem Charakter Anſehen in der

jahr überſchritten hat.
Gemeinde hat . Der Schriftführer und womöglich

Erwünſcht iſt, daß er auch Mitglied des noch ein weiterer Beijikender ſollten dann aber

( Tübinger) Hauptvereins iſt, bezw . wird .
unbedingt tüchtige Fachleute ſein , alſo zumeiſt

4. Die Organe des Vereins ſind :
Ortsbaumwarte, erfahrene Obſtzüchter u . ſ . w .

a) Der Ausichuß ; beſtehend aus : Sind durch den obigen Geſamtbericht die

a ) dem Vorjißenden, Arbeiten der Tübinger Seftion in Hauptzügen

B ) dem Schriftführer und Kaſſier (als nun bekannt gegeben , ſo möchte der Referent

in einer Perjon ), dieſer Zeilen , wie vor Jahren auch heute die

y) drei Beiſißenden . Bitte hinzufügen , es ſollen doch ähnliche Berichte,

b) Die Hauptverſammlung, deren Beſtim- mehr als bisher von den übrigen meiſt ſo über

mungen , gleich in welcher Anzahl die aus thätigen Obſtbauvereinen des Landes in

Mitglieder vorhanden ſind, unbedingt unſerer Fachſchrift „ Der Obſtbau“ niedergelegt

geltend jind. werden , denn heute gilt noch ebenſo der im

5. Alle zwei Jahre iſt am erſten Sonntag im Jahre 1897 aufgeſtellte Sap : „Nur durch den

JanuarHauptverſamnilung mit Wahl. Hin- Austauịch über Erfolge und Mißerfolge fann

gegen findet Jahresberichterſtattung und immer mehr erreicht oder mancher Schaden ab

Hechnungslegung jedes Jahr ſtatt. gewendet werden ; viele Anregungen erzeugen da

6. Die Geldmittel zur Beſtreitung der ent- und dort reichlich Früchte .“

III. Litteratur.

Den obfbau ſchädigende Pilze und deren jdädigungen unjerer landwirtſchaftlichen Kultur

Bekämpfung, von Ph .Held, Kgl. Garten- pflanzen “ von Prof. Dr. O. Kirchner; dies iſt aber

inſpektor, Hohenheim . Mit 40 farbigen Abbil- dem minderbegüterten Baumbeſißer zu teuer . Die

dungen auf zwei großen Tafeln . Verlag von Herausgabe einer ſolchen Abhandlung erfordert

Trowißich & Sohn , Frankfurt a . d . D. 1902. bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft, neben

Preis 2 M. , 10 Erempl. à 1,75 M , 30 Grpl. vielſeitigen praktiſchen Erfahrungen, auch gründ

à 1,50 M. liche Kenntniſſe in der Chemie und Pilzkunde und

Wohl jelten hat ein neues für den Obſt- gerade in dieſen beiden Punkten ſucht nun Prof.

und Gartenbau geſchriebenes Buch eine ſo ver- w. die Ausführungen des Verfaſſers derb ab

ichiedene Beurteilung erfahren wie das in Rede zufertigen. Daß Held in ſeinem Buche, wie W.

ſtehende. In einem vielgeleſenen Stuttgarter Blatte tadelt, öfters von Kupfervitriollöjung, Kupferlöſung,

war demſelben ein Lobhymnus geſungen , der über- Kupfervitriolmiſchungen bezw. Präparaten ſpricht,

trieben geweſen iſt , dagegen läßt in der Zeit iſt wohl nur ein Verſehen , er ſollte immer bei

ſchrift für Pflanzenfrankheiten “ Profeiſor Dr. I. Kupferfalk , Kupferſoda oder Bordeaurbrühe 2c .

E. Weiß kaum ein gutes Haar an dem Werk . bleiben, wie auch ſeine Rezepte bejagen ; aber es

Nach unſerem Dafürhalten liegt auch hier die wird im Ernſt keinem unſerer Leſer einfallen,

Wahrheit in der Mitte. Held ſuchte , wie es daß er dann fünftig einfach Kupfervitriol mit

ſcheint, mit ſeinem Buch eine Lüde auszufüllen. Waſſer ohne Zuſaß von Kalt oder Soda miſcht

Wir haben bis jeßt wohl billige und ſehr gute und anwendet ! Darüber ſind unſere Obſtbau

Werke mit Abbildungen über ſchädliche Injekten freunde doch ſchon längſt aufgeklärt. Die Em

(von Freiherrn v. Schilling ), aber nicht auch über pfehlung der verſchiedener Befämpfungsweiſen im

ichädliche Pilze . Es erſcheint allerdings ein vor- Heldichen Buche gründet ſich auf praktiſche Er

zügliches Wert : „ Atlas der Krankheiten und Be- fahrungen und die Abbildungen ermöglichen ein
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1

leichtes Erkennen der verſchiedenen pflanzlichen Hand nehmen wird. Ueberhaupt genügt der Name

Städlinge. – Dasiſt es,wastrop alemdas des Verfaijers, um dieGewißheitzugeben , das
Bertchen zur Anſchaffung empfiehlt. Hg. es ſich hier um etwas aus der Praris Erwadi

Zruftrierter Taſchenkalender für Bienenzucht, jenes handelt, das vom grünen Baum herfomunt

Dbſt- und Gartenbau. 6. Jahrgang . 1902. und nicht bloß vom grünen Tiſch.

Herausgeg. von J. Elfäßer,Lehrer in Zell Erziehung, Sohnitt und Pflege des Wein
b . Ellingen . Ludwigsburg, Ungeheuer & Ulmer .

docks im kälteren Klima an Wänden ,
Dieſelbe Ausſtattung und ähnlich auch der

Spalieren und in Weinhäuſern von Robert

gute Inhalt wie in früheren Jahrgängen .
Betten . 2. Aufl. Mit 152 Abbildungen .

Allgemeine Regeln für die Anpflanzung und
Preis elegant gebunden H 3. Verlag von

Unterhaltung von Bäumen in Städten. Trowitſch & Sohn in Frankfurt a. O.

Vom Verein d . Gartenkünſtler. Berlin, Gebr.
Mar Sesdörffer, Herausgeber der „Garten

Bornträger. 1901 .
welt“ jagte über dieſes Buch u . a .: Eines der

Anleitung zur Pfirfidhzucht am Wand. jeltenen Fachwerke, denen wir nachrühmen fönnen ,

(palier und am freiſtehenden Baume. daß ſie meiſterhaft geſchrieben ſind und einem
Von Fr. Buche, Baumſchulenbeſizer in Bru- ! vorhandenen Bedürfniſje entſprechen. Die Rebe,

math (Elf.) 2. Aufl. Mit 18 Abb. Preis unſer edelſtes und bei richtiger Behandlung auch

t. 1.20 . Verlag von Trowißích & Sohn in ertragreichſtes Fruchtgehölz, iſt namentlich in Nord

Frankfurt a. D. deutſchland ein Stieffind der Gärtner und Garten

Klima, Lage, Boden , Sortenwahl, Schnitt, bejißer, weil bei ihrer Anpflanzung und Behand
Düngung u . i. w . alles hübſch und erſchöpfend lung ſo viel gejündigt wird , daß ſie vorz1195

beſchrieben. Ferner die Ernte, das Verpacken und weiſe in falten Sommern meiſt nur ſaure Trauben

Berſenden der Pfirſichfrüchte, die Strankheiten und liefert. Mit der Beantwortung der Frage : „ Woher

Schädlinge der Pfirſichbäume und deren Betäm- kommen die vielen unreifen Trauben ? “ leitet des

pfung . Nach neueſten Erfahrungen.
halb Betten eine Arbeit ein . In gedrängter,

Johannes Böttners Praktiſches Lehrbuch aber ausreichender, klarer und überſichtlicher Weije

des Obfbaues. Zweite verbeſſerte und ver- behandelt Betten das Ganze der Nebenkultur,

mehrte Auflage. Mit 570 Abbildungen. Preis auch die jest zu jo großem Aufſchwung gelangende

geb. H. 6. Verlag von Trowißſch & Sohn Weinkultur im Glashauſe. Die Belehrungen des

in Frankfurt a. O. Verfaſſers werden durch ganz vorzüglide Julu

Sein IIrteil über die erſte Auflage faßte Herr ſtrationen unterſtüßt, die nicht nur die richtige

Profeſſor Weiß, Vorſteher der K. bayer. Station Ausführung der Arbeiten , ſondern auch die oft

für Pflanzenſchuß in Weihenſtephan, furz in fol- gemachten Fehler darſtellen und gerade dadurch

genden Saß zujammen : „ Vöttners Praktiſches ſehr an praktiſcher Brauchbarkeit gewinnen . Ich

Lehrbudı des Obſtbaues iſt inhaltlich das Beſte, fann das vorliegende Buch wärmſtens empfehlen ;

maš die Litteratur in dieſem Fache auſzuweiſen ſeine weite Verbreitung wird für die Nebenzucht

hat .“ Wir möchten dies dahin abändern : „ ge von jegensreichen Folgen ſein .“ Wir fönnen

hört zum Beſten“ und finden die Vorzüge darin : dieſem Urteil gerne beiſtimmen , da wir ſchon die

das Werk iſt klar und volkstümlich geſchrieben , 1. Auflage vorteilhaft fennen gelernt und ſeiner

es iſt für jedermann leicht verſtändlich ; die Ab- 1 zeit auch hier an dieſer Stelle empfohlen haben

bildungen ſind meiſt gut ; das Buch iſt ein dauern- l und in dieſer 2. Auflage mannigfache Ergänz

der Hatgeber, den man immer wieder gerne zur ; ungen finden .

IV. Monats -Kalender.

Närz. mit Erdbeeren und überwinterten Küchengewächſen

Bei geeigneter Witterung: Obſtbaumjaß. Auch werden gereinigt, gelockert, Dünger untergegraben ,

Beerenobſt , Himbeeren 2c. fönnen zur Not noch vom Froſt gehobene Pflanzen feſtgedrückt. Wege

gepflanzt werden . Veredeln junger Obſtbäume. herſtellen, Beete anlegen ; Gemüſeſamen, die ſonſt

Umpfropfen alter Obſtbäume. Düngung an die auch im Herbſt geſät werden , müſſen jeßt in die

Wurzeln. Schröpfen zur Verſtärkung des Stamms. Erde kommen. Ende des Monats werden Erbjen ,

Das Lagerobſt muſtern . Schluß mit dem Aus- Suppens, Salat- und Gewürzträuter geſät, Kohl

pußen der Bäume. Im Gemüſegarten : Beete und Winterſalat angepflanzt. Die Miſtbeete ſind
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zu lüften, nach Bedarf neue anzulegen ; in ihnen lien, Mimulus, Nemophila , Petunia, Phlox, Por

werden Rettiche, Erbſen , Zwergbohnen , Kopf- tulaca , Skabioſen , Verbenen und andere. Die

jalat 2c. geſät. Frühfartoffeln legen.. Im Zimmerblumen reichlich gießen ; Fuchfien, Pelar

Blumengarten : die Laubdecken der Beete jind gonien , Heliotrop , Verbenen und andere harte

zu lüften, ſpäter wegzunehmen . Im freien Lande Pflanzen werden umgepflanzt, raſchwachſende ver

ſät man ſchwerkeimende und dauernde Sorten, mehrt, Kakteen veredelt. Im Steller aufbewahrte

wie Lupinen , Winden , Wicken , Sapuzinerfreſſe, sinollen und Pflanzen werden an geſchüßter Stelle

Zierklee 2c. , zur Teppichgärtnerei Centaurea, ausgepflanzt, desgleichen Vergißmeinnicht, Stief:

Cineraria , Salvia arg . 1. a . , in halbwarmen mütterchen, Tauſendichön, Aurikel 2c . Der Raſen

Miſtbeeten wie im Zimmer in Näpfen oder Miſt= iſt zu jäten , zu reinigen und durch Nachſäen

chen : Amaranthus , Ammobium , Antirrhinum , auszubeſſern , dann zu walzen , die Raſentante

Aſter, Campanula , Celosia , Levkojen , Nelken , friſch abzuſtechen.

Strohblumen , Balſaminen , Ipomoea, Lein , Lobe

V. Inſekten - Stalender.

Wärz. ſoll gut ſein gegen Blutlaus und eine Reihe

Etwaigen Haſenſchaden nachſehen ( fann noch ſchädlicher Inſekten. Ueber die Notwendigkeit des

ichlimmer ſein als aller Inſektenſchaden zuſammen) . Baumbeſprigens fich belehren laſſen (1. General

Apfelblütenſtecher abklopfen ; auch die Klebgürtel verſammlung des Württ. Obſtbauvereind 2. Febr.

noch einmal erneuern . Beim Aufhacken der Baum = 1902, Seite 44-45 im vorliegenden Heft ) .

ſcheiben ungelöſchten Kalk der Erde beimiſchen :

VI. Fragekaſten.

Beantwortung der Frage : Numerierung in 20 g warmem Waſſer aufgelöſt, giftig, daher

der Obſtbäume , in Heft 2. Wenn man nicht unter Verſchluß aufzubewahren. Anfangs ſcheint

in die Rinde der Aeſte den Anfangsbuchſtaben die Schrift ſehr blaß zu ſein , nach kurzer Zeit

der Sorte, z . B. BR Baumanns Reinette, oder wird ſie ichwarz. Die beſchriebenen Schildchen

eine Nummer , 3. B. XX , ſchneiden will, wozu werden dann in reines Waſſer geworfen und

ich weniger anraten möchte, kann man Holztafeln nach dem Abtrocknen mit einem in Leinöl ge

dünn mit weißer Delfarbe anſtreichen und dar- tauchten Lappen abgerieben. Leider müſſen , ſo

auf, bevor die Farbe trođen iſt, mit weichem wohl bei den Zint- als auch bei den Aluminium

Bleiſtifte die Nummern bezw. den Namen ein- ſchildern, die Schriften aufgefriſcht werden. In

ſchreiben . Die Tafeln werden mit verzinktem Hohenheim werden außer dem Numerieren der

Draht an dem Baum befeſtigt. Damit die Schrift Stämme mit Delfarbe kleine Tafeln von Eiſen

länger hält, Icge man die Namenſchilder in eine blech mit weiſer Delfarbe beſtrichen , darauf die

2 % ige Kupfervitriollöſung, d . h . auf 10 1 Waſſer Nummer bezw . der Name geſchrieben und an kleine, .

200 g Kupfervitriol . Man kann aber auch mit Bäume mit verzinktem Draht an die Aeſte ge

ſchwarzer Delfarbe die Schriftzüge ausführen. hängt ; an große Stämme nagelt man die Tafeln

Glas- und Porzellanetiketten werden wohl zu'an, doch müſſen die Heftſtifte, um den Bäumen

teuer werden ; Zintichilder, die mit Zinktinte mit nicht zu ſehr zu ichaden , verzinkt ſein . Da oft

tels der Gänſefielfeder zu beſchreiben ſind , wer- Schilder bezw . Tafeln verloren gehen, ſo empfiehlt

den , weil zu klein , wohl weniger anzuwenden es ſich, jeden Baum in einem Buche zu ver

ſein. Die Zinktinte beſteht aus einer Miſchung zeichnen.

von 5 g Aupfervitriol und 5 g chlorjaures Mali Hohenheim

1

Ph. Held.
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Anmerkung. Der geehrte Herr Frageſteller, ſzeitraubend und ſchwierig. Wäre ein Einbrennen

dem wir dieſe dankenswerte Auskunft mitteilten, der Zahlen nicht möglich ? Was man lebenden

jūreibt uns, er würde wohl die Zinfetiketten vor- iWeſen, Pferden, Kühen 2c., die man ja auch mit

ziehen und dann anſtatt der aufgeſchriebenen Brandzeichen verſieht, zumuten fann , wird wohl

Zahlen , die ja immer wieder zu erneuern wären , auch den Bäumen nicht viel ſchaden . Es frägt

dieſelben mittels Stempel in die Etiketten ein- ſich nur , ob dieſe Zeichen auf die Dauer ſein

dlagen. Das Anhängen oder Annageln der würden ; man müßte eben Verſuche hierin machen .

Etiketten wil mir aber nicht paſſen, da dieſelben Vielleicht iſt dies ſchon irgendwo geſchehen ? Die

durch Wind, Menſchenhand oder Einwachſen der Arbeit wäre eine leichte und einfache , denn in

Nägel nicht auf die Dauer haltbar ſind. Ein einem Lötofen könnte man ja die Eijen immer

ichneiden der Zahlen in die Baumrinde iſt zu heiß erhalten und leicht befördern . “

VII. Kleine Mitteilungen.

,

Obſtverſand. Der Staatsſekretär des Reichs- am größten in Belgien , wo der einzelne

pojtamts hat eine zeitgemäße Maßnahme bezüglich Einwohner 213 Liter verzehrt , England folgt

des Obſtverſands getroffen. Durch Verfügung mit 143 , Deutſchland und die Vereinigten Staaten

wird den Poſtanſtalten ſchonende Behandlung der mit 124 und 60 Liter Bier. In Frankreich

Obſt- und Traubenſendungen zur Pflicht gemacht. tommen dagegen kaum 29 Liter auf den einzelnen

Solche Sendungen ſollen beim Umladen thunlichſt Bewohner. Weſentlich anders iſt das Verhält

von Hand zu Hand weitergegeben und behutſam mit Bezug auf den Wein. Hier iſt Frankreich

niedergelegt werden . In Wagenräumen und Pad- mit 115,3 Liter auf den Kopf der Bevölkerung

lammern ſind Obſtſendungen derartig zu lagern, allen übrigen Staaten weitaus überlegen ; noch

daß fie feinem übermäßigen Druck ausgejeßt ſind. am nächſten kommt ihm Deutſchland mit 6,58

Empfohlen wird daher ein recht auffälliger Ver- Liter , während in Großbritannien und in den

mert über den Inhalt der Sendung, z . B. Vor- Vereinigten Staaten ſidh der einzelne Bewohner

fiót! Tafelobſt! Bitte, nicht werfen ! mit 1,77 und 1,49 Liter Wein begnügt. Sehr

Einfade Filtrier - Vorrichtung. Man
erheblich iſt in den meiſten der genannten Länder

nimmtzwei Stühle und ſtellt den einen umge- nimmt Frankreich die erſte Stelle ein . Wenn
der Branntweinverbrauch geſtiegen. Auch hier

tehrt auf den andern, ſo daß die Stuhlbeine des
umgeſtürzten Stuhles nach oben gerichtet ſind. man den Zeitraum der lebten fünf Jahre zu

An die vier Beine des umgeſtürzten Stuhles
Grunde legt , hat in diejew Lande der einzelne

befeſtigt man nun ein feinmaſchiges, wenn nötig
Bewohner ſeinen Bedarf um 1,09 Liter nämlich

doppelt zu nehmendes Leinentuch , welches man
von 8,08 auf 9,17 Liter erhöht ; annähernd

vor dem Aufipannen und Filtrieren der Obſt
gleich ſtarf wuchs der Bedarf an Genuß-Alkohol

und Beerenobſtjäfte mit reinem Waſſer anfeuchtet,in denen jegt 5,8 und 4,8 Liter auf den einzelnen
in England und in den Vereinigten Staaten ,

und auf den Boden des umgeſtürzten Stuhles
ſtellt man eine Schüſſel zum Auffangen des Saftes. entfallen. Auch in Deutſchland iſt der Verbrauch

Dieſe Filtriervorrichtung iſt nicht nur ſehr ein: geſtiegen , aber erfreulicherweiſe in einem wejent

fach und billig, ſondern kann auch von jedermann
lich geringeren Grade, nämlich ſeit 1895 von

leicht hergeſtellt werden und erfüllt auch ihren
Einen Maßſtab8,58 Liter auf 8,80 Liter.

Zwed bollſtändig. ( Sächſ. 3. f. 9. )
der Bedeutung des Verbrauchs an alkoholigen

Getränken bietet ein Blick auf die Höhe des

Der Berbraud an eingeift und wein . Beitrages, welchen nach den Ergebniſſen der enga

geiligen Getränken in den verſchiedenenLän- lijchen Erhebungdie Verbrauchsſteuern für Bier,

dern hat nach einer engliſchen Erhebung im Laufe Wein und Alkohol für die Einnahmen der einzelnen

der leßten Jahre durchgehendes zugenommen, ohne Staaten liefern . In Großbritannien iſt dieſer

daß jedoch an dem Geſamtbilde über den Ver- Anteil am größten , 36 v . H. der Gejamtein

brauchsanteil der einzelnen Länder weſentlich da- nahme werden aus den Steuern für die genannten

durch geändert würde. Der Biergenuß iſt, Getränke aufgebracht, die Vereinigten Staaten

wenn man davon abſieht, Bayern als ſelbſtändiges ziehen 29 v . H., Frankreich 19 v. H. und Deutſch

Land zu betrachten er macht dort gegen land 18 v. H. ihrer Einnahmeu aus den Ver

245 Liter Bier auf den opf der Bevölkerung brauchsabgaben für weingeiſtige Getränke.
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obfhandel des deutſchen Boligebiets im Jahr 1901. *)

Gattung

Länder der Herkunft

bezw. Beſtimmung

Januar
Dezbr.

Dezbr.

dz = 100 kg

Gattung

Länder der Herkunft

bezw . Beſtimmung

Januar
Dezbr.

Dezbr.

dz 100 kg

.

I

Obſt, friſches , mit Aus. Deſterreich -Ungarn.. 3 196

nahme der Weinbeeren und Schweiz 8 290

der Südfrüchte. 1900 30 985

a ) A epfel : Einfuhr 60 459 1182337 1899 13 276

Belgien
16 686 200 452 d) Anderes Steinobſt,

Frankreich
9 586 212 826 außer Zwetſchgen **) :

Italien 11 337 108 047 Einfuhr 62 006

Niederlande 2 640 92 212
Frankreich 8 946

Deſterreich -Ungarn . 10 774 446 881 Jtalien 28 145

Rußland
724 5 669

Niederlande
2 233

Schweiz
484 84 607 Deſterreich -Ungarn . 21 911

Serbien 324 8 963 1900 63 264

Verein. Staaten v . Amerika 7 590 19 727 1899 24 334 030

1900 145 469 1248 745 Ausfuhr . 1 12 983

1899 91 745 1437307 Dänemark 1 335

Großbritannien . 8 942
Ausfuhr . 2 192 27 109

Dänemark

1 261

660 6 152
Schweiz ·

Großbritannien . 8 6 028 1900 9 16 581

Deſterreich -Ungarn
190 4511

1899 23 70 226

Schweben 492 3 664 e ) Beeren zum Genuß :

Schweiz : 69 2018 Einfuhr . 228 86 434

27
1900 3 829

Niederlande . 16 690
30 034

1899

15 382
2 169 22 204

Deſterreich-Ungarn

Rußland 3 135

b) Birnen : Einfuhr 23 190 273 078 Finnland .
170 13 162

Belgien 76 41 705 Schweben 27 36 354

Frankreich 22 260 53 234
1900 75 93 526

Italien 561 33 446
1899 384 59 941

Niederlande 88 23 460
Ausfuhr . 1 3 218

Deſterreich -Ungarn . 165 100 756
Großbritannien . 2027

Schweiz
37 19 101

Schweiz
428

1900 1 396 253 566
1900 3 3 434

1899 653 260 362 1899 1 3 984

Ausfuhr. 191 12 432
f ) 3 wetſchgen : Einfuhr 417 112 878

Großbritannien . 1 803
Deſterreich -Ungarn . 417 110 117

Deſterreich -Ungarn .
3 1 256

Schweiz 1 056

Soweiz . 23
1900 238 147 655

1900 751 18 326

Ausfuhr.
18 007

1899 628 18 682
Großbritannien 9 685

c ) Kirſchen aller Art : Schweiz
3 507

Einfuhr . 38 375 1900 2 39 018

Frankreich 2 501 g) Heidelbeeren , friſche:

Italien 19 964 Einfuhr . 11 855

Niederlande 8 157 Oeſterreich -Ungarn . 11 433

Deſterreich -Ungarn .
4 803

1900 5 792

Rußland . 861
1899 11 796

Schweiz 1829
Ausfuhr .

18 683

1900 47 895 Großbritannien .
15 067

1899 44 833 Soweiz 2 782

Ausfuhr.
24 301 1900 2 16 579

Großbritannie
n 7 085 387 22 970

* ) Das deutſche Zollgebiet wird gebildet von dem Gebiet des Deutſchen Reichs , mit Ausnahme der Freihafen :
gebiete Bamburg , Nurhaven , Bremerhafen und Geeſtemünde, der preußiſchen Inſel Helgoland und einiger badiſchen

Gemeinden an derGrenzegegendieSchweiz , undumfaßt außerdemdas GroßherzogtumLuxemburg und die zwei

öſterreichiſchen , das bayertiche Staatsgebiet berührenden Gemeinden Jungholz und Mittelberg.

1899

**) 1899 einſchließlich Zwetſogen.

-

.
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.
.

.
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* Für die Frühjahrspflanzung!

bstbäume u . Ziergehölze

O
ſowie ſämtl. Baumſdulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [ 6

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

46 Katalog ſteht gerne zu Dienſten . 44 XXX

[ 18

ka (Imer Riesen-Spargelpflanzen

Zinketiketten

aus chemiſch präpariertem

Zink. Beſte , billigſte und

dauerhafteſte Bezeichnung

für Bäume, Sträucher 2c.

W.Aldinger 1000 Stück von H. 15. an.

Baumschulen Ausf. Preisliſte zu Dienſt.
Feuerbach

Stuttgart. A. Mayer, Marktplatz 6. Stuttgart.
Anerkannt gute u .

billige Bezugsquelle

Den Herren Gartenbeſikernfür alle Baumschul

Artikel. Specialität:

empfehle mich zum Schnitt und Pflege, ſpeziellSpaliere u . hochst.

Obstbänme , Zier zum Umpfropfen von Obſtbäumen aller Art
bäume. Rosen, Sträu.

und Form ; Neuanlagen ſowie Unterhaltung
cher , Beerenobst,

Coniferen etc. von Obſt- und Ziergärten werden pünktlich

und billig ausgeführt.

Fr. Greiner, Baumſchule.

[ 20 Vaihingen a. F.

10 Hectar Areal.
Belebrender illustr .

Catalog gratis .

eru -Guano , Chili-Sal in ſehr ſchöner ſtarker Ware

peter , Superphosphat, 2jährige · 100 Stüc 2 Mart

Thomasmehl, Kainit, empfiehlt zu geneigter Abnahme
3 jährige . . 100 Stüc 3 Mark

Kali - Superphosphat, J. Schweizer,Handelsgärtner
. Söflingen -Ulm.

[ 19

Hornmehlu. Knochenmehl liefert von

258 abju ben billigten Bereifen ble byt porrätiger Einjährige Veredlungen.. Alle nicht

Kunſt-Dünger und billig . [ 16 b

Albert Schöck , Stuttgart. Birnen a. Quitte, Weidſeln a. Mabaleb in

Ecke Sophien- u. Gerberstrasse. – Telephon 2811. 100St. 25 Al., Þfirſd Alexander,früh,per
beſten Sorten bis zu 1,70 m hoch per 10 St. 3 M.,

10 St. 6 M. , hat abzugeben und ſieht geſchäşten

Aufträgen entgegen [23

Heinr. Schaechterle, Gottfried Geiger, Baumſchulen.

CANNSTATTS
Ravensburg, Meersburgerſtraße 44 .

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden , Palmetten ,Cordons

von Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen,

Zwetſchgen, Walnüſſe. 121

Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge . Niſttäften aus runbem Naturholz für ſämtliche

Allebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen.
Höhlenbrüter. Größere zu 45 of , kleinere zu 35 il

ab hier gegen Vorauseinſendung oder Nachnahme
Ausführung von Gartenanlagen , Koſtenberednungen des Betrags.

prompt und billigft .
[ 9

J. Weiss, Böblingen (Württ.) .

P

Nistkästen.
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Seltene Gelegenheit. Polfändiger Ausverkauf..

Wegen Verkauf meines geſamten Geſchäftsareals don 172 Ur zu Eiſenbahn .

zwecken bin ich genötigt, meinen ganzen Pflanzenbeſtand zu räumen und verkaufe des .

halb ſolange Vorrat zu weit herabgeſetten Preiſen :

Obftbäume in allen formen, ſpeziell Halbhockft., Pyr ., Spal. , Kord.

Johannisbeeren , Stadelbeeren , Himbeeren und Erdbeeren .

Apfelwildling , Vorrat ca. 35 000 Stüd in ſtarter veredlungsfähiger pikierter

Ware, fowie ſolche zum pifieren .

400 Stüd Ribes aureum -Ruten , veredlungsfähig.

Zier-, Allee- und Trauerbäume, überaus großer Dorrat, ſtarfe Ware.

Zierftränder, koniferen, Sdlingpflanzen , Dahlien , Penſee, Bellis,
Myoſotis und vieles andere.

Verlangen Sie Ausverkaufs. Preisliſte mit herabgeſetzten Preiſen.

Alb. Gminder, Handelsg.u. Baumſchule.

Reutlingen.
[6

NB. Extra ſtarke Ahorn zu Alleen und Birtſchaftsgärten mit Stammdurch.

meſſer bis zu 10 cm empfehle billigſt. P. .

Blumentöpfe

Orhideen- u. Hyacinthentöpfe, Samenſchalen, Vaſen u. Rabattenziegel
in anerkannt vorzüglicher Ware.

Infolge Neueinrichtung unſerer Blumentopfhafnerei bedeutende Preisreduktion

und daher Preije wie jede Konkurrenz.

Bei größeren Beſtellungen Franko - Lieferung.

Muſter auf Verlangen gratis .

Vereinigte Ziegelfabriken Thayngen & Hofen
Zündel & Cie.

[ 22

in Thayngen , Kanton Schaffhausen, Schweiz.

Wilh. & Chr. Berger ,
Geräte für Feld- und Gartenbau wie :

Spaten, Schaufela , Stuf- and felghauen, därfie, Pickel,

Werkzeugfabrikanten Holzhuppeu, Aete, Beile, Düngergabela, Seuſen, der

Stuttgart, Yþorſtraße 18
Pelbare Wegeſdippen, Hechen (auch verſtelbare),

Grab- oder Wieſenhancu , Gartenwalzen, handraſen
empfehlen Wertzenge für den Doftban wie : mähmaſchinen etc. [ 4

Baumfägen, Baum (darren , Ranpen- und Rebſderen, Framtiert auf der Deutſben obftanstellung

Bweig (ducider, Apfelbrecher , Obfbaumbürften , Erd 1889 mit einem Chrenpreiſe.

bobrer, verfiellbare Gartenleitern etc. Jlluftrierter Katalog auf Wunſch gratis und franko.

Is Dieſer ganzen Auflage liegtein Proſpekt von Albert Schöd , Stuttgart, über Frühjahres
düngung und Penfelder Stupferioda bei.

Eigentum des Württembergiſchen Obtbauvereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gufmann , Gutenberg.

Druď der Bereins Budbruderei in Stuttgart.



Der obftbait..

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſchen Obfbauvereins.

-

Tie Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI . 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

No. 4. stuttgart, April. 1902.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Gemeindebaumanlagen . ja teine Rede ! – Manches Nathans fönnte auf

Jahre hinaus mit ſolchem Holz geheizt werden.

Es iſt vielleicht der Mühe wert , auch über
Dürre Aeſte, oft ſchenfelsdict, welche die Zer

folche einmal ein Wörtlein zu jagen . Denn es ſtörung von oben her in den Stamm hineini

it wohl anzunehmen , daß viele Gemeinden an tragen. Kronen jo dicht wie ein Urwald im songo,

Straßen , auf Allmanden oder ſogar in beſon- voll Moos , Flechten und am Ende auch noch

deren Grundſtücken Bäume haben . In mancher Miſteln . Das jind die älteren Beſtände. Sind

Gemeinde wird der Obitertrag , cine weſentliche dieje zum Teil hoffnungslos, jo jind die jüngeren

und ſehnlidiſt erwartete Jahreseinnahme für die
nicht viel mehr hoffnungerwecfend, vielfach von

Gemeindepflege bilden. Man lieſt ja im Herbit Haus aus fümmerlide Eriítenzen , meiſt zu tief

bon vielen Seiten Berichte, wie viel da und dort
gejeßt, die Jahr für Jahr nicht vorwärts gehen.

aus dem Gemeindeobſt gelöſt wird, und es läßt mas aber etwas triebfräftiger und lebensfähiger

fich denken, daß ſich ein Ausfall, wie das ver- iſt, hat doch keinen rechten Holztrieb und iſt mit

gangene Jahr, doppelt ſchmerzlich fühlbar macht. Vorliebe frebjig . Wenn ſolche Anlagen über

Eriftlich ipürt man's im Haushaltungsbüchlein , haupt einer Behandlung unterzogen werden , jo

io man hat für den eigenen Obſtbedarf, hernach geſchieht's nur von oben mit der Säge und der

im Steuerbüchlein . Nun kann man freilich für Schere, nicht von unten herauf mit der Düng

jchlechte Jahrgänge eine Gemeindebaumanlage lo
ung. Die Latrine, welche ſich im Rathaus und

wenig verantwortlich machen wie eine private, namentlich im Schulhaus anjammelt, und die

und es ind mir auch eine Reihe Gemeinden da, wo Gemeindebarmanlagen ſind, das beſte und

befannt, welche ihren Baumanlagen alle Auf- billigſte Düngemittel abgäbe, iſt meiſt anderweitig

mertſamkeit ſchenken und damit ein richtiges Ver
vergeben und oft um ein Spoitgeld verpachtet .

itändnis und Intereſſe für den Obſtbau befunden . Es wäre beijer, die Gemeinde würde auf ſoldie

Da ſind natürlich auch ſtändige Baumwärter, Nebenbeziige verzichten und das, was ſie koſten
die nach der Sache ſehen .

los haben kann , an ihre Baumanlagen ver

Aber wo teine ſolche ſind, ſondern nur Feld- wenden .

jdüren und höchſtens „ Bäumler “ , die alle 5 Jahr Bejonders auffallend iſt in ſolchen Anlagen

einmal durchjorſten müſſen , wenn die Wildnis die Lückenhaftigkeit. Es werden oft jahrelang

zu groß geworden iſt, da ſieht's oft graurig aus! feine Bäume mehr nachgeſetzt , wo folche draus

Da ſind alte Bäume, die jo lebensjatt jind, gegangen ſind. Und wenn nachgejekt oder neu

daß iie kaum mehr Holz treiben , von Fruchtan- angelegt wird, ſo iſt beſonders die profitliche und
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1

1

dod unrentable Art des Einkaufs fatal. DieAus= aufnahme ergab (Mitt. des Statiſt. Landesamts)

wahl wird oft geradezu dem Lieferanten über : 1901 gegenüber dem Vorjahr durchweg eine Zu

laſſen . Die Hauptſache iſt, dass es nicht vier nahme der ertragsfähigen Väume und zwar bei

den Apfelbäumen von 92 110, Birnbäumen von

foitet.
34587 , Pflaumen- und Zwetſchgenbäumen von

Nicht zu vergeſſen iſt auch der erziehliche 51003, lirichenbäumen von 11171 Stück. Da

Schaden einer ſoldhen Obſtbauwirtſchaft. übrigens die Beſtandesaufnahmen in der Regel

Wenn die Gemeinde nid )ts thut, wenn ſie nicht im Wege genauer Durchzählung, ſondern

nicht mit gutem , ja mit dem beſten Beiſpiel vorans ob dieſe Zunahme ausjchließlich auf einen wirt
nur ſchätungsweiſe erfolgen , ſo ſteht nicht feſt,

geht , wie joli dann der Einzelne ein Intereſſe lichen Zuwachs an ertragöjähigen Bäumen zu

bekommen ! Oft iſt allerdings das Verhältnis rückzuführen iſt. Während in (ertragsfähigen)

gerade umgefehrt, daß ſich die Gemeinde ichämen Apfel- und Birnbäumen der Beſtand vor dem

muß vor Privaten , die an ihren Obſtban gern
Forſtſchadensjahr 1879 idon anjangs der 90er

alles rücken . – lind es iſt leider anzunehmen, trächtlich überịchritten worden iſt, bleibt der Be
Jahre wieder erreicht war und ſeitdem noch be

daß die Wedung und Hebung des Intereſſes am ſtand in (ertragsfähigen ) Pflaumen- und Zwetſch

Obſtbau cher von den Privaten in die Gemeinde genbäumen immer noch erheblich zurück hinter

hineingetragen werden , als umgefehrt. Die demjenigen des Jahres 1879 mit 2 491227 Stück

Herren Bezirtsbaumwärter werden das beſtätigen . in den beiden lezten Jahren der Beſtand von
und in ( ertragsfähigen ) Kirſchenbäumen iſt erſt

Sie mögen raten , angeben und ausſtellen , 10 1879 mit 352512 Stück wieder erreicht bezieh

viel ſie wollen . Wenn kein Zug von innen ungsweiſe überholt worden. Die Obiternte

heraus da iſt in einer Gemeinde , ſo hilft es des Jahres 1901 iſt im Gegenjaß zu dem Obſt

nichts, von oben herunter mr anzuordnen .
ertrag des Jahres 1900, welcher namentlich in

Darum ſage ich mit Herrn Univerſitätsgärtner mit 709 487 D.- 3 . ein ſehr reicher und ſeit dem
Aepfeln mit 3 036 514 D.- 3. und in Birnen

Schelle : Gründet Ortsvereine! Wo ſolche be- Jahre 1878, von wo ab die regelmäßige ſtatiſti

ſtehen, kommt zuletzt auch Leben in die Gemeinde- iche Ermittlung des Obſtertrags beginnt, über

baumanlagen.
haupt der höchſte geweſen war (nur in Birnen

wurde im Jahre 1888 ein noch höherer Ertrag

Intereſjant wäre es übrigens, überhaupt ein
erzielt ) , in Kernobſt eine geringe bis jehr geringe

mal feſtzuſtellen , wie viel eigentliche Gemeinde- zu nennen und zwar beträgt der Ertrag in

baumanlagen ſich im Land befinden , wie viel Aepfeln mit 129 393 D.-3 . nur " 24, der Ertrag

unter ſtändiger Behandlung eines Ortsbaum- in Birnen mit 138 371 D. -3 . , der noch etwas

warts und wieviel nid) t ; wie viel Areal und wie beſſer ausgefallen iſt, 1/5 der vorjährigen Ernte.

viel Bäume ſie umfaſſen ( geſchloſſene oder arron- idhnitt der 10 Jahre 1891 1900 in Aepfeln zul
Von dem Landesmittelertrag, der ſich im Durch

dierte Anlagen) und wie groß der Aufwand iſt. 689 647, in Birnen zu 200 201 D.-3 . berechnet,

Wie viel Gemeinden giebt's , welche keinen macht der Ertrag in Nepfeln nicht ganz 1 5,in

Wald , ſondern nur Allmanden beſigen ! Wie Birnen etwas mehr als die Hälfte aus. Bejjer

war der Erfolg an Steinobſt mit 88 649 D. -3 .
viel ließe ſich aus dieſen noch machen ! Aber

Pflaumen und Zivetidigen und 43 356 D. : 3 .

der Zug der Zeit , alles möglichſt rentabel zu firſchen ; zwar bleibt er hinter dem Ertrag des

machen und rationell betreiben, den der Einzelne Vorj . mit 181581 D. -3 . Pilaumen und Zuvetic

ſchon verſpürt hat , der gewiſſe Intereſſenten zu gen und 79 450 D. -3 . Kirjden um etwas mehr

Gruppen zuſammenſchließt - wie lange muß beziehungsweiſe um etwas weniger als die välite

der noch salt machen vor den Gemeinden als der ſidh im Durchſchnitt der 10 Jahre 1881/1900
zurück, aber im Vergleich zum Landeämittelertrag,

ſolchen ! Pfr. N. in 0. - 6. bei Pflaumen und Zwetidigen 311 59 363 , bei

Siridhen zu 37 155 D.-Z. berechnet, iſt der Er

Württembergs Obſtbau 1901 . trag des Jahres 1901 immerhin noch etwas

höher. Der Durdyſchnittsertrag vom Baum

Als Ergänzung zu dem Artitel : Der Obſt- beträgt im Jahre 1901 bei Aepfeln 2,94 kg

bail Württembergs im Jahre 1901 (lbſtbau (70 , im Vori . 18,69 im Durchſchnitt von

Nr. 2. S. 30 ) geben wir noch folgende nähere 1891 bis 1900 ), Birnen 7,69 kg (40,20-14,81),

und intereſſante Einzelheiten. Die Beſtandes- Pflaumen und Zwetſdien 3,00 kg ( 10,71–3,78 ),
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firſprungeland Zahl der

.

-

Hirden 11,67 ( 22,03 – 11,03 ). In Nevien 1 D. -3 . gegen 6,93 H. im Mittel von 1891 1900

haite der Jagitfreis, in Birnen der Donaufreis, ' und 5,73 M. im Jahre 1900 ), in virichen etwas

in Whiaumen und Zwetichgen der Schwarzwald- übermittel (17,92 M für 1 D.- 3. gegen

treiš , in sirſchen der Neckarfreis den höchſten 14,80 M. im Mittel von 1891,1900 und 15,50 M.

Durchidhnittsertrag. Gine annähernd mittlere im Jahre 1900 ).

Ernte in Aepfeln hatten nur 2 Oberamtsbezirke

Hi Vandes, nämlich Neďarſulm mit 12043 D.-Z. :
Bur Obitcinfuhr im Jahr 1901.

oder 15,21 kg vom Baum und Horb mit

1375 D.- 3 . oder 17,15 kg vom Baum , in A. Zuſammenſtellung

Sirnen die Bezirke Badnang mit 6 +52 D.- 3 . der im verbit (September bis November ) 1901

15,14 kg vom Baum , Calw mit 4284 D.-Z.
13,15 kg vom Baum, Neuenbürg mit 1546* auf württenib. Stationen von fremden Stationen

3. = 14,66 kg vom Baum , Nagold mit 2711 D.- |
angefommenen Obſtwagen.

3. 13,87 kg vom Baum , Biberach mit (Coſt - Einfuhr . )

350 ) D.- 3 . 12,33 kg vom Baum , Laup
Triprungsland

Zahl der

beim mit 2052 D.-Z. 1402 kg vom Baum ;
Sagen Wagen

Frankreich 19.56

cire mittlere bis gute Birnenernte die Bezirke
llebertrag 4551

Oeiter.- lingarn 107

vorb mit 3791 1.- 3 .
14 + 4 Pialz -

20,28 kg vom Baumi, i
411 Riederiandeopoli.) 98Belgien

Ceutfirch mit 2538 D.- 3. 16,32 kg vom
Italien 406 veljen 69

Baum , Ravensburg mit 9968 D.- 3 . 17,17 kg
Banerit 209 Baden 46

bom Baum und Waldjee mit 4194 D. - 3 .
Schweiz 169 13

15,19 kg vom Baum .
Sachſen

Der Gejamtgeldwert
Serbicit 9

Ješ Obitertrags von 1901 berechnet ſich zu
137 Glas-Lothringen

Preußent 119

134,9639 M , gegenüber einem Geldwert von

19183 146 H. im Vorjahr und 7069 089 te im
1551 3111, 5193

Trzdihnitt von 1891, 1900 und zwar ſind an B. Verzeichnis

dem ( Gejamtgeldwert beteiligt die Leviel mit der württemb. Stationen nach ihrer Bedeutung

1346 800 M. = 35,4 " . ( gegen 72,700 imi

Pori . ! , die Birnen mit 1 486 511 J. 34,00
bezüglid ) des Empfang von Obtiendungen

igegen 15,3 ° o im Vorj . ) , die Pflaumen und nichtwürttembergiichen II riprungs.

Zwerden mit 559 484 H. 12,80 m ( gegen (Obſt- Einfuh r.)

6,1 ° 0 im Vorj .) , die Siridheit mit 776 814 Station Wagen Station Wagen

17,800 ( gegen 5,60% im Vori . ) . Der Ans' Stuttgart Nordb . 1124 llebertrag 3558

teil des Kernobſtes am Gejantgeldwert beträgt Blingen 308 Hirchheim u . T. . 36

in Jahre 1901 nicht ganz 10, der Anteil des Göppingen 226 Nagold . 3+

Steir obites etwas mchr als 10, während in Ulm 223 Schorndorf 3+

Turdihnitt von 1891/1900 der Anteil dieſer Neutlingen 210 Herrenberg 33

beiden Obſtgattungen etwa wie 86:14 ſich ſtellt. ' Tübingen 176 Crailsheim 31

Mehrere Bezirfe haben beträchtliche Gelderträge : Cannſtatt 162 Eislingen 31

aus ririchen zu verzeichnen , insbeſondere die Geislingen 111 Neuenbürg a . E .. 28

durch ihre Stirichenzucht bekannten Bezirfe des : Stuttgart Weſtb . 104 Plochingen 28

Grmé , Neuffener-, Lenninger- und Nemisthales , Nürtingen 93 Meringen 26

und zwar Vürtingen 75 +17 M. , Urad) 39059 H , Böblingen . 89 Freudenſtadt Hpib . 25

Hirchheim 13 725 H. , Schorndorf 90026 il , Ludwigsburg 86 Heidenheim 23

Waiblingen 106 374 M ; weiterhin die Nedar- !Nottenburg a . N. 76 Möhringen a . F. 25

thalbezirke Cannſtatt 63 570 H., Eßlingen lintertürkheim . 73 Dußlingen

108725 H., Beſigheim 80 760 „ i . , jowie die Gmünd 63 Ehningen 6. Böbl . 23

Besirfe Tettnang 25 624 tl und Ravensburg liradı 62 Lorch 23

12721 M. Der ſchlechte Ausfall der Ernte in linterboihingen 59 Bempflingen 22

Kernobſt bewirkte naturgemäß eine ſtarke Preis : Blaubeuren 53 Aalen . 21

iteigerung. Jiu Durchidinitt des Landes betrugen Vaihingen a . F. 52 Bernhauſen 21

die Preiſe von Nepšeli 11,95 M. (gegen 4,60 M. Ravensburg 19 Leonberg 21

im Vori . und 6,59 M im Mittel der Jahre Backnang 42 Friedrichshafen 20

1861 1900 ), von Birnen 10,74 m (gegen 4,14 M. Heilbronn Hauptb . 40 Reichenbach b . Ploch. 20

im Vorj . und 6,01 M. im Mittel von 1891/1900 ) Zuffenhauſen . 40 Calw 19

für 1 D. -3.; in Pflaumen und Zwetidigen waren Waiblingen 37 Ebersbach b . (Göpp . 19

die Preiſe annähernd mittlere (6,31 M für : 3338 4116

am

7

23

.
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Siation Wagen Station Wagen Station Wage :: Station Wagent

Uebertrag 4146 Hebertrag 4808 Hebertrag 5067 Uebertrag 5148

Wildbad 19 Nufringen 7 Lauffen a . N. 3 Gingen a . B.. 1

Echterdingen 19 Obertürkheim . 7 Liebenzell 3 Großaltdorf 1

Fellbach b . Cannſt. 18 Unterböbingen 7 | Mögglingenb.Gmünd 3 Güglingen .
1

Kirchentellinsfurt . 18 Adelsheim . 6 Miſtiſjen Gutenſtein b . Sigm . 1

Süſſen . 18 Gomadingen 6 Bradenheim 2 Hauſen im Thal . 1

Winnenden 18 Hechingen 6 Buchau . 2 Hemigkofen -Nonnenb. 1

Degerloch 17 Horb 6 Dettingen u . T. 2 Heſſenthal . 1

Laupheim 17 Neckarthailfingen . 6 Eriskirch 2 Hütten . 1

Wildberg 17 Dſtrach . 6 Fidhtenberg 2 Jisfeld . 1

Bietigheim 16 Rothenbach b.Neuenb. 6 Gebrazhofen 2 Kochendorf 1

Hall 16 Schwenningen b.Nott. 6 Großjachjenheim . 2 Kohlſtetten . 1

Tuttlingen 16 Teinach 6 Hirjau 2 fornthal 1

Altenſteig 15 Weſterſtetten 6 Hochberg b. Saulgau 2 Kornweſtheim . 1

Dornſtetten 15 Aſperg . 5 Jagſtfeld 2 Langenſchemmern 1

Münſingen 15 Brözingen . 5 Jany 2 Maubach 1

Neuhauſen a . F. . 15 Ebingen 5 Marbach a. d . L. 2 Meimsheim 1

Waldſee 15 Enimingen b. Nagold 5 Mehrſtetten 2 Mochenwangen 1

Biberach 14 Ergenzingen 5 Munderkingen 2 Murr 1

Feuerbach 14 Gaildorf 5 Nedarhauſen b . Horb 2 Murrhardt
1

Saulgau 14 Herrlingen b . Ulm 5 Neuſtadt b . Waiblgn. 2 Neckarſulm 1

Beſigheim 13 Hochdorf b . Horb 5 Niederſtoßingen 2 Niederbiegen 1

Hoßkirch- Königsegg 13 Kißlegg 5 Nordheim b . Heilbr. 2 Odiſenhauſen 1

Leutfirch 13 Langenau b . Ulm 5 Oehringen 2 Oppenweiler 1

Amſtetten 13 Loßburg Nodt 5 Owen 2 Pfullendorf 1

Althengſtett 12 Mecenbeuren . 5 Rammingen 2 Naßenried 1

Plüderhauſen 12 Mengen 5 Noth am See 2 Rechtenſtein 1

Niedlingen 12 Möſſingen 5 Schenkenzell 2 Rietheim b . Spaid). 1

Rottweil 12 Henningen . 5 Spaichingen 2 Rohrdorf 1

Endersbach 11 Uhingen 5 Steinheim a . d . M. 2 Noßberg 1

Schuſſenried 11 Unterhauſen 5 Sulzbach a . d . M. 2 Rottenacker 1

Sulz a . N. 11 Waldhauſen b . Lordh 5 Thalheim 2 Satteldorf
1

Calmbach 10 Weinsberg . 5 Unterzeil 2 Schelflingen 1

Dipingent . 10 Birkenfeld 4 Wangen i . A. 2 Schramberg
1

Gündringen 10 Bodelshauſen . 4 Nepfingen 1 Sennfeld
1

Langenargen 10 Ebhauſent 4 Allmendingen . 1 Söflingen
1

Pfullingen . 10 Erbach b . Ulm 4 Alpirsbach . 1 Storzingen
1

Schopfloch b . Freud. 10 Gingen a . d . Fils 4 Altbad) . 1 Thalhauſen b . Rottw . 1

Winterbach 10 Grunbach 4 Altheim -Neringen 1 Ummendorf

Bondorf b . Herrenb. 9 Hermaringen 4 Beihingen a . N. . 1 Unterlenningen
1

Ghingen a . D. 9 Jllingen 4 Bebingen 1 Untermarchthal
1

Höfen b . Wildbad 9 Königsbronn * Blaufelden . 1 Weikersheim
1

Oberlenningen 9 Lonjee 4 Bopfingen , 1 Dill-Weißenſtein .
1

Schafhauſen b . Calw 9 Marbach a . N. 4 Durlesbach
1 Wilhelmaglück

1

Tettnang 9 Maulbronn 4 Grtingen 1 Wolfegg b . Waldſee
1

Vaihingen -Sersheint 9 tühlader . 4
5148

Altshauſen 8 Schnaitheim 4

Gärtringen 8 Schwaikheim 4 C. Berzeidinis

Münſter a . N. 8 Sontheim - Brenz 4 über die im Jahre 1901 in Wagenladungen

Oberndorf a . N. . 8 Unterreichenbach 4 nach württembergiſchen Stationen eingeführten,

Sulzdorf b . Hall. 8 Eutingen b . Horb 3 zur Moſtbereitung beſtimmten getrockneten Wein

Weil der Stadt 8 Herbertingen 3

beeren ( Noſinen, Korinthen 2c. ) .
Zwiefaltendorf 8 Herbrechtingen 3 Einpfangs : Berſand

Aulendorf 7 Kirchheim a. N. 3
Wagen

Station
der Wagent

Beimerſtetten 7 Kleinengſtingen 3 Stuttgart Trieſt 84

4808
109

5067 Mannheim 25

1
. . .

.

.

zuſ. 5193

.

Geſamtzahl

Station
.
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Empfangs

Station

Verjand

Station

Ulm Trieſt

Mannheim

Reutlingen Trieſt

Mannheim

Ludwigsburg Trieſt

Mannheim

veilbronn Trieſt

Mannheim

Fflingen Trieſt

Mannheim

Göppingen Trieſt

Mannheim

Biberach Trieſt

Höblingen Mannheim

Friedrichshafen Trieſt

Calw Mannheim

Xalen Trieſt

Waldenburg Mannheim

Wagen
Eciamtzahl ! Empfang: Verſand Geſamtzahl

der Wagen ! Station
Wagen

Station der Wagen

lebertrag 109 Uebertrag 374

102
Hall Mannheim 2

5 107 Tübingen Trieſt 2

49 Weil der Stadt Mannheim 2

17 66 Cannſtatt Trieſt 1

Grgenzingen Mannheim 1
12

1

11 23
Kirchheim u . T. Mannheim

Marbach a . N. Mannheim 1

20
Murrhardt Mannheim 1

2 22

Nagold Mannheim
1

ö Ravensburg Trieſt 1

6 11
Rottenburg a . N. Mannheim

1

7 Rottweil a . N. Mannheim 1

3 10 389

zuſammen 389 Wagen mit 4005 Tonnen .

ว้

Die über den Verjand einheimiſchen Obſtes
5

angeſtellten Erhebungen ergaben eine Ausfuhr

3 von nur 6 Wagenladungen und zwar gingen

3
3 Wagenladungen nach Bayern , 2 nach Elſaß

374 und 1 nach Baden .

6

II. Vereins- Angelegenheiten.

Der große Schaden , welcher durch die Blatt: zum Aufhängen den Mitgliedern des Württ.

falfrankheit ( Fujifladium ) unjerem Obſtbau er. Obſtbau -Vereins, ſowie den Mitgliedern

wähit und die ſehr notwendige Befämpfung der mit uns verbundenen Bezirksobſtbauvereine,

derſelben, iſt aufunſerer diesjährigen General. weldie die Vierteljahrsichrift „ Der Obſtbaum

versammlung eingehend erörtert worden . In: freund “ erhalten, durch Beilage in die beiden

zwiſchen hat auch das Kaijerl. Geſundheitsamt
Vereinsorgane, ziigeſtellt werden .

Wir erledigen hiermit jenen Auftrag in der

in einem Flugblatt eine „ Aufforderung zum Erwartung, daß das Plafat ſeinem Zwed ent

allgemeinen Kampf gegen die Fuſilladium . oder ſprechend jederzeit zur Hand fein möge als guter

jogen. Schorffrankheit des Sernobítes “ heraus : Ratgeber bei der Auswahl von Obitjorten für

gegeben , welche wir für unſere Mitglieder den landwirtichaftlichen Obſtbau. Dann wird

täujlich erworben haben und diejem veft bei . auch in nicht allzuferner Zeit eine richtige Ver

geben. minderung injerer vielen Obſtſorten erreicht und

Wir empfehlen den Mahnruf unſern Mit für die Obſtverwertung die richtige Grundlage

gliedern auja eindringlichſte zur Beherzigung.
geſchaffen jein.

Der Ausſchuß.
Stuttgart, im April 1902.

Der A 1t sich 11 B.

Bu unſerem Plakat
linterrichtskurs über Obſtbaumzucht.

betr . die zur allgemeinen Ánpflanzung bejonders

empfehlenswerten Apfel. und Birnjorten .
Im kommenden Sommer kurz nach der Heu

ernte wird unter der Vorausſetung genügender

Laut Bejchluß der diesjährigen Vertrauens : Beteiligung für die Beſucher frühererUnter

mannerverjammlung vom 2. februar joll eine richtskurje über Obſtbaumzucht am Königl.

ben dieſer ausgewählte, beſchränkte Anzahl landwirtichaftlidhen Jnſtitut in Hohenheim ein

Apfel- und Birnſorten , welche zur Anpflanzung Wiederholungsfurs abgehalten werden , in

als beionders wertvoll in den meiſten Obſtlagen welchem die Teilnehmer Gelegenheit zur Befeſti

des Landes zu empfehlen ſind , mittelſt Plafat gung und Erweiterung der erworbenen Kennt
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nijſc , ſowie zum Austauid ihrer Erfahrungen Nachmittag des gleichen Tages zur Beſichtigung

erhalten ſollen . Näheres hierüber enthält die ſeiner für die Ausitellung in Budapeſt beſtimmten

Nr. 72 des „ St. -A113 ." . Bäume, ſowie ebenfalls zu einer praktiſdien De

Ilm den Beſuch dieſer Kurſe zu erleichtern , monſtration über den Winterſchnitt eingeladen hat.

verwilligen wir wieder an 10 gut empfohlene,
Um nun unſern Mitgliedern 1100imals Gelegen

tüchtige Baum und Straßenwärter Heijeunter: heit zu geben, ſich über den Winterſchnitt und das

ſtüßungen von je 10 Mr. Bewerbungen ,mit Pflanzen der Obſtbäume 311 unterrichten , wurde

ichultheisjenamtlichen Zeugniſſen belegt , wollen tration für den Garten Nir . I ausgeſchrieben,
für Sonntag den 16. März eine weitere Demon =

an unſern Vorſtand , Gemeinderat 3. Fiſcher wozu wieder die Herren Dederer und Schlenter

in Stuttgart, gerichtet werden . ihre Mitwirkung zugeſagt hatten. Leider beein

Der Ausdung des Württ. Obſtbauvereins. trächtigte der Regen wiederum die Vorträge .

Ju dem mikroſkop. und chem . Laboratorium

der Weinbau- Verſuchsanſtalt wird vom 2. biš Obil- u . Gartenbauverein Ludwigsburg.

14. juni ein Nurs über Obſt- und Beerenweina :

bereitung gehalten. Beſuche um Zulaſſung ſind
Der Verein zählt nach dem Rechenſchafts

ſpäteſtens bis zum 1. Mai an das Vorſteheramt
bericht für das Jahr 1901 : 5 Ehrenmitglieder

der Weinbau-Verſuchsanſtalt zu Weinsberg zu 430 H 88 j ; das Vereinsvermögen beträgt
und 162 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen

richten .
1120 , 42 , außerdem ſind Geräte und

eine Bücherei vorhanden. Der Mitgliedsbeitrag

Praktiſche Demonſtrationen über den beträgt 2 M. jährlich.

Winterſchnitt am 9. und 16. März feitlich geſchmückten Watstellerjaalam 20.Jan.1901
Mit der jährlichen Generalverſammlung im

im Garten I und II. war Konzert und Verloſung von Gratisgaben

verbunden . Im Februar wurden , wie ſeit einer

Nach einigen ſchönen klaren Tagen jetzte Reihe von Jahren, durch N.Hofgärtner Sammet

der Sonntag am 9. März, zu welchem praktiſche I wieder Edelreijer, bis zu 20 unentgeltlid), mehr

Demonſtrationen in den beiden Vereinsgärten ' zum Selbſtkoſtenpreis, abgegeben. Das geplante

ausgejdhrieben waren , mit Regen ein , weicher Zeigen des Frühjahrsſchnitts, ſowie ſonſtige

allerdings zur Zeit der beſtimmten Zuſammen- Demonſtrationen vereitelte ungünſtige Witterung

kluft früh 81 , lihr nachließ , ſo daß ſich doch wiederholt.

die beſonderá eifrigen Obſtbaufreunde einfanden, Am Sonntag , den 18. Auguſt , fand ein

um den Ausführungen der Sadiverſtändigen zu Familienausflug nach Nojenſtein und Wilhelma

folgen . Im Garten Nr. I hatten die Baum- ſtatt; Hofgärtner Müller führte die Teilnehmer

züchter Schlenier und Dederer und im in dantenowerter Weiſe . Am Montag , den

Garten 11 Horgärtner Dering und Baum = 11. Viovember, fand im Natsteller ein Familien

ziichter Fremd (Vaihingen , die Demonſtrationen abend mit Stonzert, gut beſchichter Pflanzen- und

übernommen . Zur Behandlung famen die ver- Obſtausſtellung, Verlojing vou Gratisgaben und

ſchiedenſten Zwergobítformen und Hochſtämine Tanzunterhaltung ſtatt ; die Ausſtellung war den

und bei Ausführung des Schnittes wurde der Nachmittag über für jedermann unentgeltlid ge

Zweck desſelben : Erzielung und Erhaltung des öffnet.

( leid gewichts bei den einzelnen Formen, Schaf

fung gleichmäßig verteilten Fruchtholzes, Herbci

Bei den Mitgliedern zirkulieren die Zeit

führung zeitiger Fruchtbarkeit und Regelung der
ſchriften „Praktiſcher Ratgeber für Obſt- und

jelben z . eingehend und gründlich in leichtver: Gartenbau “, „ Der Obitbau “, „Praftijdhe Blätter

ſtändlicher Weije erläutert. Verſchiedene von den
für Pflanzenſchutz " . Jedem Mitglied wird die

Zuhörern eingeworfene Fragen befindeten dag
Vierteljahrešíchrift „ Der Obſtbaumfreund" III

Intereſſe und Verſtändnis an den Vorführungen.

entgeltlich überſandt und die Vereinsbücherei zur

Der Vereinsvorſtand Gemeinderat Fiſcher,
Verfügung geſtellt.

welcher beide Verſammlungen beſuchte und be
Vereinsvorſtand iſt Fabrikant Adolf Fever:

grüßte, gab den Anweſenden u . a . eine Ein- abend, Najjier Kaufmann Wilhelm Vogel,

ladung des Direktor Gaucher an den Verein Schriftführer Natsichreiber Wittel .

befannt, wonach derſelbe die Mitglieder für den Ludwigsburg, 17. Februar 1902. W
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III. Monats - Stalender.-

April. Kartoffeln . Zu Ende des Monats werden die

Nach dem jo milden Winter, der wohi nirgends in Frühbeeten erzogenen Seppflanzen jo ſtart

Sd ;aden gebrad )t hat, geht man mit freudigkeit jein , daß man ſie an ihren Beſtimmungsort ins

an die Frühjahrsarbeiten an den Bäumen . Da Freie pflanzen kann . Man verpflanzt noch Schnitt

giebt's noch eine Wunde auszuſchneiden und zu lauch und Eſtragon und jetzt Steckzwiebeln. Erd

berialben . Tort will ein neugepflanzter Obſt- beeren werden , wenn 110ch nicht geſchehen, vom

baum Waſſer haben und niodimals Waſſer . Dort alten dürren Laub und den noch vorhandenen

fall man einen Patienten, der über Hautįdımerzen Ranken gereinigt , gedüngt, der Boden gelockert

zu flagen hat , d . h . über zu harte , feſtiigende und, wenn nötig , noch Nevanpflanzungen gemacht.

Minde , nach alter aber guter Mode ſchröpfen . Zu Ende des Monats lege man bei günſtiger

lind jo geht das Geſchäft nicht aus, ſondern Witterung auf gejchüßte und leicht zu bedeckende

fängt erſt recht an . Da jahen wir fürzlich noch Beete Gurken und die erſten Buichbohnen. Die

prädrige Aepiel, eine Seltenheit für das vorige Gartenwegewerdengereinigt und, wenn nötig,

Jahr. Was befördert die Haltbarkeit des Obſtes friſch überfiest. Blumengarten . Der noch

und verhindert das Faulen ? Darauf antwortete rückſtändige Schnitt der Zierbäume und Zier

untängit Möller's D. Gärtni.- 3tg.: Kalfverwen- ſträucher iſt baldigſt zu beendigen. Ebenio ſollte

dung im Obſtfeller. Sehr häufig hört man das Seßen von ſolchen jo bald wie möglich ge

plagen über zu große Feuchtigkeit im Obſtfeller, ſchehen. Die Bedeckung der Hojen, Stauden ind

welder Mißſtand das Faulen des Obites zur Koniferen wird entfernt, erſtere werden geſchnitten,

Folge hat. Seit Jahren werde ich folgendes abgegangene erſetzt, wenn nötig, Neupflanzungen

eiutade Mittel an . Ich beſtreue den Fußboden gemacht. Sommerflor, welcher ſich nicht gut ver

unier den Tabletten 2-3 cm hod ) mit unge- pflanzen läßt, wie Neſeda, Nitterſporn, gefüllten

13ittem stalk. Dieje saltlage erneuere ich drei- Mohn, jäe man an ſeine bleibende Stelle. Jns

bis viermal den Winter hindurch . Da befannt- Frühbeet, oder in Niſtchen , oder auf geſchübte,

lid der start die Feuchtigkeit in jich aufnimmt, ' leicht zu bedeckende Rabatten jäe man noch Aſtern,

wird ein Trockenwerden des Hellers erzielt . Baljaminen , Zinnien, Levfonen , Phlor, überhaupt

in Gemüſegarten fährt man fort mit Säen und alle für den Sommer benötigten Florpflanzen .Zur

beginnt mit dem Pflanzen. Die Beete mit über- Bekleidung von Terraſſen jäe man in die vor:

wintertein Gemüſe, wie Winterſalat, Spinat, Erb- i handenen Hiſtchen Tropaeolum (Napuziner ), Con

jen werden gehackt und mit (Gülle gedüngt, eben : volvulus (Winden ) 2c . (Gladiolen , Mirabilis, Ora

jo diejenigen Beete , die im vorigen Monat mit lis 2c . legt man an ihre bleibenden Standorte,

Radieschen , Halbrettigen , Spinat, Erbſen und ebenſo pflanzt man noch Penjies , Bellis und

den berichiedenen Rohlarten angepflanzt worden Aurifeln. Bühende Beete von Hyazinthen, Tuil

fins . Aušjaaten von Gelbrüben , Sopiſalat, pen, Narziſſen, Tazetten , Naijerfronen 2c . jollten ,

Srinat , Hadies chen , Halbrettigen, Sommerrettigen, wenn Sälte und ſtarker Regen eintritt, geſchützt

Zwiebeln und den ſpätern sohlarten , ferner von werden, damit ſie nicht Schaden leiden . An soni

Rhabarber, und allen Suppen-, Salat- und Ge- feren und immergrünen Stauden giebts ja heuer

würzfräutern. Noch nicht umgegrabene Spargel- wohl keine erfrorenen Triebipijen und dürres

beete werden gegraben , gedüngt und angehäufelt, Laub abzuſchneiden. Die Wege werden gereinigt

ferner madhe man auch neue Pflanzungen von , und der ganze Garten in ſtand geießt.

Spargeln und Meerrettig ; endlich ſteďt man
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IV. Juſekten -Kalender.

April. beſondere Schwierigkeiten erreichbare Brutſtätten,

Bekämpfung des Apfelblütenſtechers, des Zweig- beiſpielsweiſe an Spalieren, Zwergobſt u . 1. w .,

abſtechers , der Pflaumenjägeweſpe wie man's lektere für ſolche an Hochſtämmen. Ein durch

macht: unſern Leſern wohl bekannt. Ebenſo, daß die Raupenſchere faſt überflüſſig werdendes Gerät

man vor der Blüte in bekannter Weiſe (prißen iſt die Raupenfackel. Mit der Fadel kann man

foll und wie und waruin . vieles andere beſſer verbrennen , wie gerade Raupen.

Wir bringen nachſtehend eine in den „ Tiroler Hält man die Facel an ein Raupenneſt oder an

landw . BI. “ veröffentlichte Erfahrung darüber : eine Naupe, ſo läßt ſich dieſelbe einfach an einem

Ueber das Beſprißen von Calvill - Aepfeln | Faden herunterfallen , um von der Erde aus

mit Kupferfalt haben wir folgende Erfahrung wieder den Baum emporzufriechen . Wenn auch

gemacht. Angewendet wurde auf 1 Hektol . Waſſer der Raupenfacel ein Erfolg bis zu einem gewiſſen

1/2 kg Stupfervitriol und 1 kg Kalk als Brühe Grad nicht abgeſtritten werden kann , ſo iſt ſie

Nr. I ; gleichzeitig auf 1 Hektol. Waſſer 1/2 kg doch immerhin ein Spielzeug gegen eine gut

Kupfervitriol und 2 kg salt als Brühe Nr. II . arbeitende Raupenſchere. Selbſtverſtändlich muß

Beide Miſchungen erwieſen ſich gegen Sphaerella eine Naupen dere gut in Ordnung ſein, da man

und Fuſikladium gleich gut wirkſam . Da aber ſonſt viel Zeit vergeudet, ohne dementſprechende

die erſte Sprißung erſt vier Wochen nach der Erfolge zu erreichen. Wenn auch das „ Abraupen “

Blüte vorgenommen wurde und inzwiſchen viel wohl den meiſten Leſern bekannt ſein wird , 10

Regen gefallen war, ſo hatte das Fuſikladium möchte ich dasſelbe doch immerhin kurz beſprechen .

bereits Schaden angerichtet. Dieſer Schaden Zum Abraupen gehören zwei Perſonen : 1. ein

zeigte ſich etwa halb ſo groß als bei Kalvillen , jachkundiger Mann, welcher die Neſter fennt, und

welche im betreff. Jahr überhaupt nicht geſprißt 2. eine Perjon , die das Aufiammeln der aug

worden ſind . Mit Miſchung Nr. II wurde nur geſchnittenen Zweige und das Aufſuchen der etwa

in der Dämmerung und bei bewölktem Himmel herabgefallenen Raupen beſorgt. Wollte nur eine

gejprißt . Die Früchte blieben faſt gänzlich von Perſon die Arbeit des Abraupens beſorgen , jo

Forkroſt verſchont. Mit Miſchung I blieben unter wäre dies nicht viel wert , denn Abraupen und

denſelben Ilmſtänden die Früchte gleichfalls rein . Aufjanmeln zit gleicher Zeit iſt unmöglich ; und

Da , wo mit Brühe I auch im Sonnenſchein Soch muß auf jedes herunterfallende Zweigchen

geſprißt wurde , entſtanden auf der Haut kleine u. ſ. w . aufgepaßt werden , damit nichts liegen

rote Flecken und ſpäter Korfroſt. Mit Brühe bleibt. Auch würde bei Verrichtung dieſer Arbeit

Nr. II iſt im Sonnenſchein nicht geſprißt worden . von nur einer Perſon manches Neſt zertreten

Ungeſprißte Früchte ſind roſtrein , zeigen aber werden ; die Haupen in demſelben ſind aber ſicher

reichlich Fuſiclabium . Acht Wochen nach der dadurch noch nicht alle tot . Ferner müſjen

Blüte erfolgte die zweite Sprißung, welche and), die am Baume etwa haftenden dürren Blätter

wenn bei Sonnenſchein geſchehen , keinerlei ſchädi- jorgfältig heruntergeholt werden , da die Ver

gende Wirkung zeigte . Ich vermute, daß man mutung ſehr nahe liegt, daß jich Raupen in oder

auch mit Spriten von reinem Waſſer im Sonnen- an denſelben verborgen halten. Die aufgeſammelten

ſchein bald nach der Blüte Storfroſt erzeugen Zweigteile , Neſter und einzelne Raupen werden

fann. nicht auf den Kompoſt geworfen , nicht zertreten ,

Zur Bekämpfung der Raupen : das ſeit langem auch nicht vergraben , ſondern verbrannt. Nur

angewendete leichte Vertilgungsmittel für Raupen- durch Verbrennen der Raupen hat man die volle

neſter iſt die Schere, die Nojenſchere ſowohl als Bürgſchaft für eine ſicher erfolgte Vertilgung.

die Raupenſchere. Erſtere für mit der Hand ohne Gleidiwie die Obſtbäume, jo ſuche man auch die

/



Kleine Mitteilungen. 65

in der Nähe ſtehenden Heđen (wenn Zeit vor- ſäubern, da gerade dort mit Vorliebe die Brut

handen , kann man dies auch bei ſämtlichen Heden herde verſchiedener Raupen angelegt werden , vor

beſorgen ) , beſonders Dornenhecken , gründlich zu allem auf Weißdornheden .

V. Kleine Mitteilungen .

Bogelſduk . Vom Bureau des Reichstags man nur die größten und ſchönſten Nüſſe und lege

erhielten wir nachſtehende Mitteilung : Der Reichs- jie ſchon im Herbſt in mit Sand gefüllte Blumen

tag hat in ſeiner 153. Plenarſißung auf Grund töpfe, welche man den Winter über im Garten

ſchriftlichen Berichts der Kommiſſion für die Peti- eingräbt. Die daraus ſich entwickelnden Pflänz

tionen beſchloſſen , chen werden an geſchüßter Stelle des Gartens

die Petitionen , betreffend Erweiterung gepflanzt. Im zweiten Jahr thut man wohl,

deg Vogelſch ußes, dem Herrn Reichs- wenn man wieder verpflanzt und dabei die

kanzler als Material zu überweiſen. Pfahlwurzel auf eine Länge von 30 — 40 Centi

Den geehrten Adreſſaten beehre ich mich von meter abſticht. Dadurch findet eine reichere Be

dieſem Beſchluſſe unter Bezugnahme auf die von wurzelung ſtatt. Nach erreichter Kronenbildung

demſelben bei dem Reichstage eingereichte Petition verpflanzt man ihn alsdann an ſeinen zukünf

eingereichte Petition hiedurch ganz ergebenſt zu tigen Standort. – Wer nicht allein für ſich,

benadrichtigen. ſondern auch für ſeine Nachkommen ſorgt , der

Berlin , 27. Februar 1902. pflanze einige Nüſſe, ſie werden's ſpäter reichlich

K nac , Direktor. vergelten . (Schweiz. Obſtbauer . )

In Paris wurde am 19. März der inter- Wittmack teilt in der „Gartenflora " mit,

nationale Vertrag betr. den Bogeliduß unter- daß die Pfirſichbäume in Montreuil ſehr wenig

zeichnet, dem Deutſchland, Frankreich, Deſterreich - geſchnitten werden, und ferner, daß man in einer

Ungarn, Spanien , Portugal, Schweiz u . Griechen- amerikaniſchen Verſuchsanſtalt mit Erfolg die

land beigetreten ſind. ( Italien fehlt leider ! ) Pfirſichbäume mit Stalk angeſtrichen habe, damit

Der diesjährige Obffbaukurs in Hohen- fie nicht ſo früh treiben und nicht in der Blüte

beim hat am 18. März begonnen und zählt erfrieren. Der Unterſchied war 5—6 Tage. Auch

25 Teilnehmer.
wird empfohlen, Pfirſiche nicht zu decken , ſondern

ſie nur gegen Frühjahrsfröſte zu ſchüßen.
Die 2Sintergoloparmäne fam nach Deutſch

land im 18. Jahrhundert von England aus,

weshalb ſie anfänglich und auch jeßt noch teil

weije engliſche Wintergoldparmäne benannt wird.

Doch joll England nicht ihr Heimatsland ſein ,

franzöſiſche Pomologen nahmen ſie vielmehr, und

wie es ſcheint mit Recht, als eine franzöſiſche

Frucht in Anſpruch , die im nördlichen Frank
von DAUM & Co., Chem . Fabrik,

reich , beſonders in der Normandie, ſchon im Wiesbaden .

13. Jahrhundert angebaut worden ſein ſoll. Bei Beſtes und billigſte

uns im Süden Deutſchlands iſt die Sorte ſchon
Mittel gegen Blutlaus

mehr als 100 Jahre einheimiſch .

zu Gunſten des Walnukbaums! Welcher ſowie andere Pflanzen- u. Tierſchmaroßer.

Landwirt hätte noch nicht im Stillen den Wunſch
1 Probewürfel 40 Pf . (10 Pf. Poſtanweiſung .)

Man verlange Proſpekte .

geäußert, jein Miſtplaß möchte im Sommer vor

den jengenden Strahlen der Sonne geſchüßt ſein ?

Wie leicht könnte dieſem Wunſche begegnet werden,

wenn er ſich nur entſchließen wollte, an geeigneter

Stelle in der Nähe des Miſtplaßes einen Nuß

baum zu pflanzen ! Ueberdies wären gewiß auf

Huhepláken, an Waldrändern , in Pärten u. ſ . w . Niſtkäſtenaus rundem Naturholz für ſämtliche

ſo manche Pläße , welche ſich zur Anpflanzung Höhlenbrüter. Größere zu 45 , Fleinere zu 35 of

eines Nußbaums eignen würden . Die Heran- ab hier gegen Vorauseinſendung oder Nachnahme

zucht eines Nußbaums iſt bekanntlich mit wenig des Betrags. [9

Schwierigkeiten verbunden . Zur Ausjaat nehme J. Weiss, Böblingen (Württ . ).

Anzeigen .

Petrol- Emulsionswürfel

[25

Nistkästen .
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G. Seible , Stuttgart,

99

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate

„ Deidesheimer ' System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt ,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate .

Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshülse

à M. 3.25 , 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . ( 3

Nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

B

DNM

05

Pomolog
isches Institut

Reutlingen.

Billig ! Billig !
h

Her,-

Höhere Gärtnerlehranstalt.

Beginn der Kurse :

Jahreskurs : Anfang Oktober.

Sommerkurs : Anfang Mårz .

Internat.

Grosser Banmschulenbetrieb in

Hochstamm , Formobst, Beerenobst,

Gehölze ,Gemüse -u.Blumen - Culturen

Jll. Kataloge gratis u franko .

Ausführl. Statuten der Lehr

anstalt versendet derDirektor:

Oek.-Rat Fr. Lucas.

boma

Um zu räumen offeriere 1 jähr . Birn

auf Quitte, bis 1,70 m hod) per 15 St.

3 M , 100 St. 18 I. i . d . 5. Diels B.B. ,

Gute Louiſe v . A. , Paſtorenbirn Olivier

de Serres , Notar Lepin , St. (Geißhirtle,

Eſperens Berg. , Clapps Liebling ac . 23 b

Gottfried Geiger, Baumſchuleni.

Ravensburg, Meersburgerſtr. 44 .

10.1

17 SC

M
A
N
A

Cocosfaſerſtride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Raffia -Baſt zum Dtulieren

und Binden , Moſtpreßtüder , Saftpreßtud .31 ]

lein zum Beerenpreſjen , ſowie Hängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität

.
in ſehr ſchöner ſtarfer Ware

Stuttgart. Beim Deutſchen Daus.

2jährige 100 Stück 2 Mark

3 jährige 100 Stüc 3 Mark W.WeippertWe., Ege Holzfr. II. Leonhardspl.

empfiehlt zii geneigter Abnahme
amenbeutel fertigt als Spezialität. Muſter

J. Schweizer, Handelsgärtner. Söflingen- Ulm. gratis. Vapierwarenfabrik Singen konfrans. [ 82

(Imer Riesen-Spargelpflanzen, noe Weippert, Chritopher.26.

U

( 15

9 Adolf

[ 19
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Für die Frühjahrápflanzung !

bstbäume u . Ziergehölze

O"
.

ſowie ſämtl. Baumichulartikel empfiehlt billigit in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

54 Katalog ſteht gerne zu Dienſten. Se

W.Aldinger

Baumschulen

Feuerbach

Stuttgart.

Anerkannt gute u .

billige Bezugsquelle

für alle Baumschul

Artikel. Specialität:

Spaliere u. hochst.

Obstbäume , Zier

bäume Rosen, Sträu

cher , Beerenobst,

Coniferen etc.

Zinketiketten

aus chemiſch präpariertem

Zink. Beſte , billigſte und

dauerhafteſte Bezeichnung

für Bäume , Stränder 2c.

1000 Stück von M. 15. an.

Aust. Preisliſte zu Dienſt.

H. Mayer, Marktplatz 6. Stuttgart.

Den Herren Gartenbeſikern
empfehle mich zum Schnitt und Pflege, ſpeziell

zum 1mpfropfen von Obſtbäumen aller Art

und Form ; Neuanlagen ſowie Unterhaltung

von Obſt- und Ziergärten werden pünktlich
und billig ausgeführt.

Fr. Greiner , Baumſchule.

Vaihingen a. F.

Ia . kaltflüssiges

[ 18

120

10 Hectar
Areal

.

Belehrender

illustr
.

Catalog gratis.

P
Baumwachs

-

eru -Guano , Chili-Sal

peter, Superphosphat,

Thomasmehl, Kainit,
langjährig bewährte Marke

per Kilo 1 Mk. 20 Pf.

Kali - Superphosphat, empfiehlt 114

Hornmehlu .Knochenmehl Tiefert von Carl Grünzweig, Esslingen a . 7 .
25 ft ab zu den billigſten Preiſen . Alle nicht vorrätigen

Run -Dünger werden raſch unb billig beſorgt . [ 16b

Albert Schöck , Stuttgart. Wilh. & Chr. Berger

Ecke Sophien- u . Gerberstrasse. - Telephon 2811 .
Werkzeugfabrikanten

Stuttgart, Tþorſtraße 13

empfehlen Wertzeuge für den Dbſtbau wie :

Heinr. Schaechterle, Baumſāgen , Baumſcharren , Raupen- und Rebſderen ,

Bweigſdueider , Apfelbrecher , Obfbauubūrfeu , Erd
CANNSTATT bohrer , verftellbare Gartenleitern etc.

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme, Geräte für Feld- und Gartenbau wie :

Pyramiden, Palmetten ,Cordons Spaten, Schaufeln ,Stuf- und Felghauen, kärfte, Pickel,

von Nepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen, Holzhuppeu, Aerte, Beile, Düngergabeln , Seuſen, ver

Zwetſchgen, Waữnüſſe. [21 delbart Wegeſchippen , Rechen (auch verſtellbare ),

Beerenobst, Haselnüsse, rem . Prestlinge . Grab- oder Wieſenhauen , Gartenwalzen , handraſen.

Allebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen. mähmaſchinen etc. (4

Ausführung von Gartenanlagen , softenbeređnungen
ramiiert auf der Deutſchen obftauspiedung

promp ! und billigſt. 1889 mit einem Ehrenpreiſe.

Dünftrierter Katalog anf Wunſd gratis und franko.
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90

Seltene Gelegenheit. Tollſtändiger Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines geſamten Geſchäftsareals von 172 Ur zu Eiſenbahn :

zwecken bin ich genötigt, meinen ganzen Pflanzenbeſtand zu räumen und verkaufe des :

halb ſolange Vorrat zu weit herabgeſekten Þreiſen :

Obitbäume in allen formen, ſpeziell Halbhochſt ., Pyr., Spal. , Kord .

Johannisbeeren, Stadelbeeren , Himbeeren und Erdbeeren .

Apfelwildling , Vorrat ca. 35 000 Stück in ſtarker veredlungsfähiger pikierter

Ware, ſowie folche zum Pikieren.

400 Stück Ribes aureum -Ruten , veredlungsfähig.

Zier- , Allee- und Trauerbäume, überaus großer Vorrat , ſtarfe Ware .

Zierſträudjer , Koniferen , 5dlingpflanzen , Dahlien , Penſee, Bellis,

Myoſotis und vieles andere.

Verlangen Sie AusverkaufsPreisliſte mit herabgeſetzten Preiſen .

Alb. Gminder, Handelsg. u . Baumſchule .

Reutlingen .
[6

NB. Ertra ſtarte Ahorn zu Alleen und zsirtſdiaftsgärten mit Stammdurch.

meſſer bis zu 10 cm empfehle billigſt. 9. O.

Blumentöpfe
Orhideen- 11. Hyacinthentöpfe, Samenſdalen, Vaſen u . Rabattenziegel

in anerkannt vorzüglicher Ware.

Infolge Neueinrichtung unſerer Blumentopfhafnerei bedeutende Preisreduktion

und daher Preiſe wie jede Konfurrenz.

MC
Bei größeren Beſtellungen Franko -Lieferung.

Muſter auf Verlangen gratis .

Vereinigte Ziegelfabriken Thayngen & Hofen
Zündel & Cie .

22

in Thayngen, Kanton Schaffhausen, Schweiz.

है

Einſendungen ſind zu richten 1 ) in Vereinsangelegenheiten an den Vorſtand, Ge

meinderat 3. Fiſcher , Stuttgart , Eßlingerſtr. 15. 2) In Sachen der Redaktion der beiden

Vereinsblätter an Pfarrer K. Gußmann in Gutenberg DA . Kirchheim u. T. 3 ) In Sachen

der Erpedition und Anzeigen auf dem Umjchlag des „ Obſtbau “ und des „ Obſtbaumfreund "

an den Schriftführer, Hofgärtner W. øering in Stuttgart.

H

Dieſer ganzen Auflage liegt ein Verzeichnis über Gartenwerkzeuge 2c. von G.Seible,

Stuttgart, ſowie das in der diesjährigen Generalverſammlung beſchlojjene Plafat betreffend die

zür allgemeinen Anpflanzung zu empfehlenden Äpfel- und Birnjorten bei.

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereins. - Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg.
Druď der Perrino Buddruderei in Stuttgart.



Kaiſerlides Geſundheitsamt.

Biologiſche Abtheilung für Land- und Forſtwirthſchaft.

Flugblatt Nr. 1. Februar 1902.

Zweite, völlig neubearbeitete Auflage.

Mufforderung zum allgemeinen Kampf gegen die

Fusicladium- oder ſog. Schorfkrankheit des Kernobſtes .

( Erſte Auflage , Juli 1901 erſchienen, von Prof. Dr. Frank. )

Neu bearbeitet von Regierungsrath Dr. Aderhold .

Der Schaden , welchen die Fujikladien in unſeren Kernobſtkulturen hervorrufen,

wird noch immer vielfach unterſchäßt, obichon heute wohl bereits jeder Obſtzüchter einmal

ihn empfunden hat , und obſchon gerade das lebte Jahrzehnt draſtiſche Beiſpiele für die

eminente Bedeutung dieſer Pilze gebracht hat. Es erſcheint uns daher eine Pflicht,

und

fig. 1. Lenzener Butterbirne. Je eine Durchſchnittsprobe der Ernte von

geſprißten Bäumen nicht geſprißten Bäumen

Durchſchnittsgewicht einer Frucht 132 g. Durchſchnittsgewicht einer Frucht 57 g.

( Nach einer Photographie des Herrn Dr. Krüger. )

von Neuem auf denſelben hinzuweiſen und den Mahnruf zum Kampje gegen dieſe

Feinde , den der verſtorbene Geh. Reg.-Rath Frank in der inzwiſchen vergriffenen erſten

Auflage dieſes Flugblattes erlaſſen hat, auf's Nachdrücklichſte zu erneuern .

Die Schädlinge und ihr Werk.

Es handelt ſich um zwei Pilzarten : Fusicladium dendriticum ſucht den Apfelbaum

heim , Fusicladium pirinum den Birnbaum . Beide Arten ſind einander nahe verwandt

und rufen bei Apfel und Birne je ganz analoge Beſchädigungen hervor , nämlich : ( vergl .

Fig . 2 )

1. Auf den Früchten jene allbekannten, bald als Roſt-, bald als Schorf- oder

Regen- oder Wajjerflecken, bald auch als Flecken ſchlechtweg bezeichneten Stellen , die

Anfangs jammetig ſchwarzgrün oder ſchwarz erſcheinen, ſpäter in der Mitte forf

farben und ſchwarz umrandet ſind .

2. Auf den Blättern die ſogenannten Rußflecken , die bei der Birne beſonders

blattunterſeits, beim Apfel dagegen vornehmlich blattoberſeits ſtehen und Anfangs ganz

wie auf der Frucht jammetig ſchwarzgrün oder ſchwarz ſind, ſpäter dagegen oft nur

itumpfe, mißfarbene, aber in der Regel nicht abgeſtorbene Stellen ergeben .

3. Auf den Trieben und jüngeren Zweigen den ſogenannten Grind. Derſelbe

ijt beim Apfel eine ſehr ſeltene, bei gewiſſen Birnenjorten dagegen eine ſehr häufige

Gricheinung. Die kranken , grünen Triebe zeigen im jüngſten Krankheitsſtadium wiederum

jammetige, ſchwarzgrüne Flecken, aus denen beim Altern des Triebes blaſig aufgetriebene

und am älteren Holze aufplakende, grindige Stellen werden , die oft erſt im dritten

oder vierten Jahre ausheilen.

Verlagsbuchhandlung Paul Parey Berlin Verlagsbuchhandlung Julius Springer.

Einzelpreis 5 Pf. ( bei direktem Bezage vom Verleger sind 3 Pf. für Porto beizufügen).

100 Exemplare 4 M. – 500 Exemplare 15 M.

Bestellungen sind zu richten an die Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstr. 10.



Die drei Krankheits

erſcheinungen können , müſjen

aber nicht alle gleichzeitig an

demjelben Baume auftreten.

Blatts und Fruchtflecken gehen

zumeiſt neben einander her.

Der Schaden , welcher

durch die Fruchtfleden ver

irjacht wird , iſt zum Theil

allgemein bekannt: Man weiß,

daß fleckiges Obſt nach Aus

jehen , Geſchmack und Haltbar

keit minderwerthig iſt. Weniger

bekannt iſt aber , daß die

Früchte oft ſchon ſehr früh

zeitig vom Pilze befallen werden

und dann nicht ſelten unter

ſeiner Thätigkeit verkrüppeln

id abfallen oder plaßen (vergl.

Fig . 2 ) und von den Nißjtellen

aus durch Hinzutritt von ge

wiſſen Fäulnißpilzen faulen.

Wird auf leßtere Weiſe nament

lich in najjen Jahren die Zahl

der Früchte oft beträchtlich ver

ringert, ſo wird weiterhin und

zwar ſtets auch das Gewicht

der geernteten Früchte unter

dem Wirken des Pilzes herab:

geſeßt. Fledige Früchte ſind

im Durchſchnitt ſtets kleiner

als geſunde, wie die in Fig. 1

wiedergegebenen Durchſchnitts

proben geſunder ind franker

Früchte aus einem Spritzver

juche des Herrn Dr. Krüger

deutlich vor Augen führen .

Fig . 2. Ein grindiger Birnenzweig,mit Ruffleden auf den Blättern und von den Rußflecken auf
Der Schaden , welcher

eine fledige, geriſſene Birnenfrucht.

den Blättern verurſacht

wird, wird von den Obſtzüchtern häufig ganz außer Acht gelaſſen . Das Blatt iſt aber

bekanntlich ein ſehr wichtiges Ernährungsorgan des Baumes, in dem nicht bloß der

fürdie Früchte nöthige Zucker, ſondern auch viele Materialienerzeugt werden , die zum

Aufbau neuer Zweige und Triebe und zum Ausbau des Stammes und ſelbſt der

Wurzeln nöthig ſind. Eine Beſchädigung der Blätter bedeutet daher eine Ernährungs

ſchädigung nicht bloß der Früchte, ſondern auch des ganzen Baumes. Es läßt ſich in

der That zeigen, daß ſtark mit Nußflecken beſepte Blätter wenig oder gar nichts für

den Baum leiſten. Gleichſam , als ob der Baum das auch fühle, wirft er nicht jelten

das nußloſe Glied vorzeitig ab. Bei ſtarkem Auftreten der Fuſikladien kann es auf

dieſe Weiſe ſchon im Monat Auguſt zu einer Entblätterung der Bäume kommen ( vergl.

Fig. 3), womit dann nicht bloß die Ernährung des Baumes ganz gehemmt iſt, ſondern

der Baum oft auch zu einem neuen Triebe veranlaßt wird , der desBaumes Kraft noch

obendrein erſchöpft. Wiederholter ſtarker Fufikladienbefall macht die Bäume daher auf

Jahre hinaus unfruchtbar.

Der vom Grind verurſachte Schaden iſt zwar nicht jo allgemein, wie die

Blatt- und Fruchtbeſchädigung, für einzelne Bäume oder Sorten aber oft nicht weniger

bedeutungsvoll. Grindige Triebe bleiben im Wachsthum zurück und trocknen nicht

ſelten , namentlich über Winter, ganz ein . Wenn Leşteres in größerem Umfange

geſchieht, kommt die altbekannte Ericheinung der Spißendürre zu Stande, von der man

meiſt gar nicht vermuthet , daß ſie von Fusicladium verurſacht iſt. Sie giebt oft Ver

anlaſſung, Birnbäume zu entfernen, die bei Geſundheit noch Jahrzehnte überdauert

haben könnten . Am ſchwerſten haben aber der Baumſchulbefiger und Formobſtzüchter

mit dem Grinde zu kämpfen . Erſterer bringt unter Umſtänden deshalb ein Quartier

überhaupt nicht auf, Lekterer keine regelrechten Formen zu Stande , wenn ihm gewiſſe
Triebe abtrocknen.

Vielfältig iſt alſo der Schaden , den die Fuſikladien anrichten können , und wer ein

aufmerkſames Auge hat, wird ſehen, daß ſie ihn überall auch wirklich in bald größeren ,

A
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bald kleinerem Umfange anrichten . Man braucht nur einmal einen ländlichen Obſt

markt zu beſuchen , um über die Maſje flediger, ganz und gar unanſehnlicher , ichrumpfiger

und früppeliger Früchte , die da feil geboten werden, faſt zu erichrecken. Man braucht

nur einmal die Obſtgärten ſeiner Nachbarſchaft nach Rußflecken auf den Blättern und

nach Grind auf den Trieben zu durchmuſtern, um über die weite Verbreitung dieſer

Pilze zu erſtaunen. Fürwahr , es iit Zeit, daß wir dem llebel mit allen Kräften

Einhalt zu thun verſuchen ! Im legten Jahrzehnt haben die Fuſikladien in vielen

Gegenden unſeres Vaterlandes ichon zu völligen Mißernten , zu wahren Kalamitäten

im Obſtbaue geführt. Helfe jeder mit, daß dieſe Kalamitäten , wo ſie vorhanden ſind ,

überwunden werden und daß fie dort, wo man jie noch nicht hatte , nicht aufkommen

können ! Wir kennen die Entwicklung der Pilze und haben in der Kupferkalkbrühe

auch ein wirkſames Mittel gegen ſie , ſo daß ein erfolgreicher Kampf glücklicher Weiſe

möglich iſt.

Die Pilze überwintern 1. auf den grindigen Trieben, 2. auf den geſunden Trieben

in kleinen, unſcheinbaren Vegetationen , die aber ausreichen , um im Frühjahre den

Durd Fusicladium dendriticnm (Wallr.) Fuckl. ſeit Ende Auguſt entblätterte Apfelbäume (wahrſcheinlich Virginiſcher

Sommerrojenapfel) neben einer geſunden Wintergoldparmåne an der Chauſſee Zlattnid.Proskau.

ganzen Baum anzuſtecken , und 3. auf den herbſtlich gefallenen Blättern , die unbeachtet

an der Erde liegen. Auf denſelben bildet ſich über Winter ſogar eine neue Fruchtform

der Bilze aus , welche im April , Mai und Juni Sporen in die Luft ſchickt, die auf

den jungen Baumblättern keimen und Rußflecken erzeugen . Auf dieſen Rußflecken

werden nun innerhalb weniger Tage zahlloſe , neue Sporen erzeugt , durch welche

einestheils weitere Blätter, anderntheils die jungen Früchte angeſteckt werden.

Aus dieſem Entwicklungsgange ergiebt fich folgende

Bekämpfung.

1. Die herbjtlich gefallenen Blätter werden am beſten im November , ehe ſie

moderig und brüchig ſind , ſpäteſtens aber im März zujammengerecht und in die Erde

gegraben oder auf dem Kompoſthaufen handhoch mit Erde überdeckt. Es iſt ganz un

wirthſchaftlich, das gefallene Laub zum Tecken von Rojen oder Zierpflanzen zu be

außen .

2. Alle grindigen Triebe werden, ſo weit ſie entbehrlich ſind, über Winter ent

jernt und verbrannt.

3. Es wird dreimal mit Kupferfalkbrühe geſprißt, nämlich :

1. Vor der Blüthe beim Beginne des Triebes mit zweiprozentiger Brühe;

2. Unmittelbar nach vollendeter Blüthe mit einprozentiger Brühe;

3. 14 Tage bis 3 Wochen nach der zweiten Beſprißung mit einprozentiger
Brühe



Die erſte Bejprißimg ſoll hauptſächlich die lieberwinterimg zuſtände an den Zweigen

unſchädlich machen ; die zweite und dritte die von nicht entfernten Blattreſten oder

nicht getroffenen Zweigſtellen her doch noch mögliche Anſteckung und weiterſchreitende

Verſeuchung der Blätter und jungen Früchte verhiiteni. Ju regneriſchen Friihjahren

fann eine vierte und ſelbſt fünfte Bejprißung noch lohnen ; im Allgemeinen werden
aber jene drei ausreichen.

Daß ſich mit der Kupferfalfbrühe jehr gute Erfolge gegen unjere Pilze erzieleni

lajſen , iſt heute ſchon taujendjältig erprobt. linjere von Sprißverſuchen Dr. Krüger's

herrührende Abbildung Nr. 1 führt ein Beiſpiel jolchen Erfolges vor Augen.

Herſtellung der Kupferfalkbrühe.

Nichtige Herſtellung der Brühe iſt für den Erfolg unbedingt nöthig. Man ver

fahre zur Bereitung einer zweiprozentigen Brühe wie folgt:

2 kg Kupfervitriol werden grob pulverijirt, in ein Leinwandjäckchen gefüllt und in

diejem ſolange ( ca. /2-1 /2 Tage ) in 50 Liter Wajjer in hölzernem Gefäße gehängt,

bis alles geloſt iſt . (Kupfervitriollöſung.)

2 ky friſch gebrannter (nicht alter ! ) Kalf werden mit wenig Wajjer in ca. 5 bis

20 Minuten gelöſcht (wobei ſich der valt bekanntlich įtarf erwärmt) und durch weitere

Wajjerzugabe zu einem Breie angeriihrt. Dieſer wird alsdanut, um llnreinigkeiten und

ungelöſchte Partikel zurückzııhalten , durch grobes Tuch oder ein feines Cieb hindurch

in 30 Liter Wajjer verrührt . (Ralfmilch .)

Kupfervitriollöjungid Kalfmilch werden alsdann gemiſcht und zwar entweder

jo , daß beide Flüſſigkeiten gleichzeitig in ein drittes Gefäß gegoſſen werden oder 10 ,

daß die Kupfervitriollöſung langſam und portionsweije imter Ilmrühren in die Kalt

milch geſchöpit wird.

Die richtig bereitete Brühe ſtellt eine ſchön blaue, etwas ſchleimige , trübe Fliiſigkeit
dar . Väßt man in einem Glaje den blauen , ichleimigen Niederichlag ſich abießen, jo mug

die überſtehende Flüſſigkeit waſjerhell, farblos jeinud, wenn man längere Zeit darauf

haucht , ein jettartiges Hautchen auf der Oberfläche ergeben. Iſt ſie nach dem Abſetzen

noch blau, jo ijt 311 wenig Sialk verwandt worden (was übrigens nur bei ganz

ſchlechtem Kalke und obiger Menge vorkommen wird) , und es muß ſolcher nachgegeben

werden .

Die einprozentige Brühe gewinnt man entweder, indem man die zweiprozentige

init einem gleichen Theile Wajjer verdünnt, oder indem man ſtatt 2 kg Kupfervitrivi

und 2 kg Ralf auf je 50 Liter Wajjer nur je 1 kg dieſer Subſtanzen nimmt.

Das Spritzen .

Man benuke ſtets nur friſch hergeſtellte oder doch mr einige Tage alte Brühe.

Dieſelbe iſt vor dem Einfüllen in die Spriße gut umzurühren imð auch in der Sprite

vor dem Abießen zu bewahren.

Als Spribe iit eine der jetzt vielfältig im Handel befindlichen, ertra für den Zweck

konſtruirten , ſogenannten Rebenſprißen 311 verwenden. Je feiner diejelbe die Flüſſigfeit

verſtäubt, um jo bejjer iſt ſie . Es kommt darauf an , daß die Spriktröpfchen auf den

zu ſchübenden Pflanzentheilen möglichſt dicht fiteit , ohne daß die Theile geradezu ver

fleiſtert werdeil. Man vermeide bei zu greller Sonne und zu hoher Temperatur zu

jprißen. Tritt Regen ein, ehe die Sprißtröpfchen eingetrocknet ſind, ſo iſt die Beſprißung
311 wiederholen.

Rolten und Rentabilität des Verfahrens.

Für einen Hochitamm mittlerer Größe werden pro Bejpritzung etwa 10–12 Liter

Brühe gebraucht, alſo für die 3 jährlichen Beſprißungen 10-12 Liter zweiprozentige

und 20–24 Liter einprozentige Brühe . Das Kilo Kupfervitriol fojtet etwa 70 Pig.,

das Kilo Kalk etwa :3 — 5 Kig . Daraus berechnet ſich das fiir einen mittleren Baum

pro Jahr nöthige Quantum Brühe in Cumma auf etwa 30 --- 36 Pig., wozu noch etwa

20 Pig. Arbeitslohn pro Baum und pro Jahr kommen, ſo daß die jährliche Be

handlung in Summa etwa 50—60 Pig . pro Baum foſten wird.

Das iſt ein Betrag, der ſchon aufgewogen wird, wenn nur 10 Pid . fleckenreine

Nepfel in Folge der Bejprißung mehr geerntet werden, als ohne Beſprißung. Statt

dejjen erntete z . B. einmal Taft an gejpripten Bäumen 21123/. Pid . , an ungeſpritzten

mur 7697. Vid . Alepjel und unter den erſteren 51,2 pct., imter leşteren lur 12,5 pt.

Fleckenfreie Waare. Er ſchäfte dent Springewim für einige Bäume auf je ein Faß

lepiel. Damit hatte ſich natürlich die Beiprißung vielmal bezahlt gemacht!

Nicht verhehlen wollen wir, daß dort, wo feine regelmäßigen Ernten zu erfolgen

pflegen, ſich die Rentabilität ugiinitiger ſtellt, da auch in den Fehljahren geſprißt

werden ſollte , um den Blatt- und Zweigbewohnern entgegenzutreten und für die Frucht

jahre vorzujorgen . Der Wunſch nach einem noch billigeren Befämpfungsmittel iſt alio

berechtigt, aber leider bis heute unerfüllbar.
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I. Praktiſcher Obſtban.

Ueber die Verwendung reingezüchteter zuſäße zu bemeijen find . Vielmehr habe ich mir

Weinhefen bei der Beeren- und Obst- vorgenommen , Ihnen die neueſten Erfahrungen

aus dem Gebiete der Weingärung vorzutragen,

weinbereitung.
mit Hilfe deren wir aus einem gegebenen Obſt

Bortrag des Prof. Dr. R. Meißner-Weinsberg,oder Beerenjaft das beſtmögliche Gärprodukt era

gehalten am 2. Febr. ds. Js. im Württembergiſchen

Obſtbau - Verein zu Stuttgart . zielen können . Mit anderen Worten, ich möchte

Meine Herren ! Bei der Bereitung von Beeren- heute mit Ihnen die Verwendung reingezüchteter

und Obſtwein haben wir im wejentlichen auf drei Weinhefen bei der Beeren- und Obſtweinbereitung

Punkte zu achten : 1. auf die richtige Herſtellung
beſprechen .

der betreffenden Säfte, 2. auf die richtige Leitung Nach dem alten Verfahren, das aus beſtimmten

ihres Gärprozeſſes und 3. auf die rationelle Be- Gründen bis in die erſten Jahre des vorigen

handlung der Gärprodukte. Jahrzehnts allgemein angewendet wurde und auch

Es iſt klar , daß , wenn jemand ein gutes heute noch viel angewendet wird , überließ man

baus bauen will, er hierzu in erſter Linie auch die Obſt- und Beerenjäfte nach der Kelterung ſich

gute Baumaterialien verwenden muß. Es muß ſelbſt. Man wußte aus Erfahrung, daß dann

aber andererſeits ein beſtimmter Bauplan vor- ; unter allen Umſtänden auch ohne unſer Zuthun

liegen, der von guten Arbeitern zur Ausführung bald ſpäter, bald zeitiger in den Fäſſern ſich jener

gebracht wird . Und endlich muß der Beſiber, Vorgang einſtellte , bei welchem der Zucker im

will er das þaus in einem guten Zuſtand er- ' weſentlichen in Alkohol und Stohlenjäure zerlegt

halten, alles abwenden, was dem Hauſe zum Ver- 'wird. Durch die aufſteigenden Kohlenſäurebläschen

derben gereicht. Das Baumaterial für die Obſt- gerät der Obſt- oder Beerenſaft in Walung, man

und Beerenweine ſind die betreffenden Säfte. Aus nimmt infolgedeſſen , wenn man das Ohr dem

ihnen wird du einen intereſſanten Umwand- Gärgefäß nähert, ein eigentümliches Saujen des

lungsprozeß , den ſogenannten Gärprozeß , das, Saftes wahr.

was wir Wein nennen. Je minderwertiger das Damit Sie nun einen tieferen Einblick in den

Baumaterial, deſto minderwertiger auch der Wein . Unterſchied des alten und neuen Gärverfahrens

Ich will mich heute nicht darüber verbreiten, bekommen , muß ich etwas weiter ausholen. Die

auf welche Weiſe die guten Obſtjäfte gewonnen Gärung eines Obſt- und Beerenjaftes geſchieht

perden , ebenſowenig wil ich heute die Frage er- ' nur ſcheinbar von ſelbſt, in Wirklichkeit wird

örtern , nach welchen Geſichtspunkten für die Her: ' ſie verurſacht durch äußerſt kleine Pflanzen , die

itellung guter Beerenjäfte die Waſſer- und Zuder- zu den Pilzen gehören. llnd von diejen ſind es
1
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wiederum der Hauptſache nach die Hefen , welche |noch viel kleiner als die Hefen ſelbſt ſind , ja ,

die Umwandlung des Obſt- und Beerenſaftes in welche zum Teil genau dieſelbe Fähigkeit haben ,

Obſt- und Beerenwein vollführen . Die Hefen wie die Hefen , nämlich alkoholiſche Gärung im

iind wie alle Pflanzen Lebeweſen , Organismen , Beeren- oder Obſtſaft erregen zu können . Zu

die als ſolche ſich in dem Beerenſaft ernähren , dieſen kleinen Lebeweſen gehört unter anderen die

wachſen und ſich vermehren , atmen 2c . Wenn wegen ihrer Geſtalt ſo genannte zugeſpißte Heje .

jie aber dieſe Lebensthätigkeiten vollführen , ſo und beſonders dieſe Hefeart findet ſich zahlreich

cutnehmen ſie zu ihrer Ernährung, Wachstum , im Beeren- und Obſtjaft vor , weil gerade zur

Vermehrung , Atmung 2c . beſtimmte Stoffe dem Zeit der Beeren- und Obſtweinbereitung die echten

Saft, um ſie im lebendigen Innern zu verarbeiten , Weinhefen im Erdboden äußerſt ausgehungert,

genau ſo , wie wir die von uns aufgenommenen die zugeſpigten Wefen dagegen viel kräftiger find .

Nahrungsmittel in unſerem Innern in andere Dieſe ſind widerſtandsfähiger und , ich möchte

chemiſche Verbindungen umſeßen. In erſter Linie ſagen, auch beſcheidener in ihren Anſprüchen als

iſt es der Zucker, dann aber auch mineraliſche die vornehmeren Weinhefen . Charakteriſtiſch für

Stoffe, die zu dieſem Zweđe von der Hefe dem die zugeſpißte Hefe iſt, daß ſie ſich viel ſchneller

Beeren- und Obſtſaft entzogen werden . Gleichſam vermehren kann als die editen Weinhefen. Sie

als Auswurfsſtoffe gelangen dann andere Sub- fann nur wenig Alkohol (3-4 Vol. % bilden

ſtanzen infolge der Thätigkeit der Hefe in den und giebt ſchlechte Geruchs- und Geſchmadsſtoffe

Saft, wie Alfohor, Kohlenſäure, Glycerin, Bou- an den werdenden Wein ab . Die zugeſpißte Hefe

quettſtoffe 26. Kurzum , cs wird durch die Thätig- müſſen wir daher als Feind des werdenden

keit der Hefe der Obſt- und Beerenſaft chemiſch Obſt- und Beerenweins anſehen.

zu Wein verändert. Bei der Stelterung gelangen aber neben den

Von den Weinhefen giebt es nun aber, wie genannten Lebeweſen noch andere Feinde in den

Profeſſor Dr. Wortmann in Geijenheim am Rhein Obſt- und Beerenjaft, die wie die Weinhefen und

nachgewieſen hat , eine große Anzahl verſchiedener die zugeſpiste Hefe draußen in der Natur auf

Arten . Jede Art oder Raſſe hat ihre Eigen- ' den Früchten ihr Daſein führen. Dieſe Feinde

tümlichkeit . Was zunächſt die Produftion an haben das Gemeinjame, daß ſie ſich nur ent

Alkohol betrifft, ſo unterſcheiden ſich die Hefen wickeln können , wenn ſie ſich im Vollgenuß der

hierin ganz weſentlich : es giebt ſolche Raſſen , atmoſphäriſchen Luft befinden. Zu dieſen Dr

die viel Alkohol zu produzieren vermögen, während ganismen gehören die Schimmelpilze, die Rahm

andere nur wenig Alkohol zu bilden im ſtande hefen oder Kuhnen , die Eiſigbakterien und andere.

ſind . Die Heren unterſcheiden ſich ferner in der Jede von dieſen Pilzarten iſt nach einer beſtimmten

Gigenſchaft , daß die einen Kaſſen erſt ziemlich Richtung hin im Beeren- und Obſtjaft thätig :

ſpät mit der Gärung einſezen, die anderen ſehr Die Schimmelpilze verleihen ihm einen ſchinime

bald . Die einen Najjen klären den vergorenen ligen, muffigen Geſchmack und Geruch, die Kuhnen

Obſt- und Beerenjaft ſehr ſchnell, andere laſſen produzieren namentlich Butterſäure , die jo un

ihn triib . Die einen geben ſehr gute Aromaſtoffe angenehm riecht , die Eſſigbakterien bilden die im

an den werdenden Wein , die andern dagegen Wein jo unangenehm ſchmeđende Eſſigſäure. Alle

unangenchme, ſchlechte. dieſe Lebeweſen ſind frankheitserreger des

Die Hefen ſind, wie die Pflanzen überhaupt, Weines und daher deſſen Feinde.

freie Kinder der Natur. Sie leben im Erdboden, Wenn wir nun nach dem alten Gärverfahren

je werden durch Inſekten, durch Wind oder Regen den Obſt- oder Beerenjaft nach der Stelterung

auf die Häute der Beeren oder des Obſtes ge- ſich ſelbſt überlaſſen, ſo werden ſich in ihm alle

bracht und gelangen nach der Belterung in das zufällig in die Gefangenſchaft geratenen piizlidien

Faß , d . h . in eine unfreiwillige Gefangenſdaft. Lebeweſen entwickeln . Denn im Obſt- und Beeren

Aber dieſes Los erleiden ſie nicht allein , ſondern jaft finden ſie äußerſt günſtige Bedingungen für

auch andere Pflanzen, die ebenſo klein, manchmal ihr Leben : Der Sauerſtoff der Luft iſt in den

bro
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Sait bei der Kelterung gedrungen, organiſche und beſteht aber der Kampf fort zwiſchen den Lebe

anorganiſche Nahrungsmittel befinden ſich in ihm , weſen , die alfoholiſche Gärung erzeugen können .

die gern von den Lebeweſen aufgenommen und Bald muß auch die zugeſpigte Hefe ihre Ent

verarbeitet werden. Wie verhält ſich nun aber widelung und Thätigkeit einſtellen ; denn ſobald

die bunt zujammengewürfelte Gefellichaft in der 3—4 Vol . 9 ' Alkohol gebildet ſind, vermögen

Gefangenſchaft zu einander ? Leben ſie friedlich ſie nicht mehr zu gären . Schließlich ringen die

rieben ċinander , gönnt einer dem andern das echten Weinhefen in ihren verſchiedenen Raſſen im

Daſein ? Meine Herren ! Glauben Sie nicht, daß die Oberherrſchaft im werdenden Wein : diejenigen

dieſe Lebeweſen ein Stillleben im Obſt- und Beeren- Weinhefen , welche wenig Alfohol bilden können ,

jaft vouführen. Nein, es herrſcht hier der harte werden bald beſiegt von denjenigen, die viel Al

Hampf ums Daſein ; dieſe Lebeweſen ſtehen ſich fohol produzieren (15 —16 Vol . % ) und die

gegenüber wie verbitterte Feinde, die den Kampf Gärung allein zu Ende führen.

um Sein oder Nichtſein austämpfen . Und je nach Ueberlaſſen wir alſo nach dem alten Gär

den Arten der Lebeweſen , die im Saft vorhanden verfahren einen Beeren- oder Obſtſaft nach der

find , endet der Kampf früher oder ſpäter mit Kelterung ſich ſelbſt, jo überlaſſen wir es auch

dem Sieg des einen oder andern Gegners. vollſtändig dem Zufall, ob bald oder ſpäter

Ich will verſuchen , Ihnen in aller Kürze einen eine Gärung eintritt , ob gute oder ſchädliche

iolchen Kampf zu ſchildern. Wir fönnen , wie Lebeweſen im Saft thätig ſind, ob infolgedeſſen

qui meinem Vortrag hervorgeht , die im Obſt- das Gärprodukt gut oder ſchlecht wird ; denn

und Beerenſaft von Natur aus vorkommenden wir wiſſen nicht, was für Arten von Lebeweſen

Lebeweien in zwei große Heere teilen , in ſolche nun gerade bei der Kelterung in den Saft ge

Cebewejen , die ohne Sauerſtoff leben und thätig raten , in welchen Mengen die einzelnen Orga

icin fönnen , und in ſolche, die nur bei Gegen- nismen vertreten ſind, in welchen Lebenszuſtänden

wart von Sauerſtoff ſich zu entwickeln vermögen . ſie ſich befinden , was für Charaktereigenſchaften

Zu erſteren gehören die Weinhefen und die zu- die einzelnen Lebewejen beſigen ! Wir handeln ,

çeipißte Hefe , zu lepteren die Krankheitserreger, wenn wir den Beeren- oder Obſtjaft nach der

die Schimmelpilze, Kuhnen,Eliigbakterien, Schleim - Stelterung ſich ſelbſt überlaſſen, nicht anders als

heren und andere. Wenn nun der Saft von der ein Baumeiſter , der einen großen Palaſt auf

Pelter gelaufen iſt, ſo entwickeln ſich , wie geſagt, bauen laſſen will und als Arbeiter zufällig her

alle in ihm befindlichen Lebeweſen , aber mit gelaufenes Volk anſtellt, das er im Können gar

perichiedener Geſchwindigkeit. Nach den nicht fennt ! Glauben Sie , daß der Palaſt ebenjo

vorgenommenen Unterſuchungen ſind es beſonders gut ausgeführt wird, wie von geſchickten, fleißigen

die zugeſpißten Hefen und die Schimmelpilze, die Arbeitern ?

fid zunächſt im Obſt- und Beerenjaft breit machen Soviel iſt uns wohl flar, daß wir zur Er

und das Feld zu behaupten verſuchen . Infolge- zielung eines guten Gärproduktes dic ſchädlichen

Deſjen tritt auch unter Umſtänden ſehr ſchnell, Lebeweſen im Beeren- oder Obſtſaft ſich nicht

Durch die zugeſpizten Hefen verurſacht, eine Gärung entwickeln laſſen dürfen. Im anderen Falle wür

ein , bei welcher Kohlenſäure und Alkohol gebildet den wir unnötigerweiſe wertvolle Beſtandteile des

werden . Die echten Weinhefen entwickeln ſich viel ſelben nicht nur preisgeben, ſondern wir würden

langſamer , auch viel langſamer als die Kuhnen auch geſtatten, daß dafür unangenehme Geruchs

und die Elfigbakterien. Tritt aber die Gärung und Geſchmadsſtoffe in den Beeren- und Obſt

ein , ſo wird durch die entſtandene Kohlenſäure wein gelangen , und wir würden den Grund zu

die Luft aus dem Saft verdrängt, und damit Krankheiten dieſer Weine legen. Da entſtehen

wird den jauerſtoffbedürftigen Organismen in ihrer dann ſofort die praktiſchen Fragen : Gelingt es

Entwickelung ein Ende geſetzt. Die Schimmel- ' uns, die Krankheitserreger gleich im Anfang int

vilze , Stuhnen , Eſſigbakterien , Schleimhefen 2c . der Entwicklung zu unterdrücken ? Gelingt es

ideiden aus dem Kampf ums Daſ ans. Es us and , die zugeſpißte Hefe , he in den

1
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allermeiſten Fällen die Gärung des Obſt- und fälle von Mauern , Mörtel, bilden einen vorzüg

Beerenjaftes , aber eine falſche, ſchlechte Gärung lichen Dünger.

einleitet, an ihrer Thätigkeit zu hindern ? Giebt Kronen- und Wurzelſchnitt vor dem

es denn kein Mittel , um uns frei zu machen Seben : Rojen mit ſtarken Kronen ſind natürlich

von dem Zufall , ob der Saft eine gute oder vorteilhafter als ſolche mit ſchwachen . Aber für

ſchlechte Gärung erfährt ? Kurz gefragt : können ſtarke wie ſchwache Stronen gilt die Regel: Schneide

wir nicht zu unſeren Gunſten in den gegen die Zweige auf 2–3 Augen zurück und zwar

jeitigen Kampf der Lebeweſen des Obſt- und io, daß das Auge unter der Schnittſtelle nach

Beerenjaftes eingreifen ? außen ſteht ! Schwache Triebe oder ſolche, welche

(Schluß folgt . ) ſich freuzen , werden ganz entfernt. Niedrige

Noſen oder Buſchrojen fönnen im Schnitt etwas

Das Wichtigſte über Roſenzucht.*)
länger gehalten werden. Da ſie aber in der

Regel eine verzweigtere Krone haben , müſſen
Es giebt wohl keinen Menſchen , dem nicht mehr Triebe entfernt werden . Die Wurzeln

die Königin der Blumen , die Roſe , einige Be- dürfen gar nicht, höchſtens die beſchädigten bez,
,

wunderungen abzwänge, und wir finden deshalb ſchnitten werden. Jedes Wurzelfäferchen hat Wert.

Faſt überall auch im kleinſten Gärtchen ein Roſen
Das Pflanzen : Die Roſenwurzeln werden

bäumchen oder eine Roſenheđe. Ja gar mancher in einen zähen Lehmbrei eingeſtellt , dann aber

hat ſchon, begeiſtert von der Pracht und Schön- ichnell in die vorbereiteten und mit Pfählen ver:

heit dieſer Blumen , ſeine Gartenwege ſchnell in
ſehenen Löcher gejeßt , mit Erde ſchichtenweiſe

Rojenalleen verwandelt , die aber leider infolge bedeđt, wobei ſie auch ſchichtenweiſe angedrüdt

falſcher oder mangelhafter Behandlung nur zu wird . Iſt das Loch nahezu gefüllt , werden

raich wieder verſchwanden . Wer Roſen ziehen einige Kannen Waſſer darüber gegoſſen , und

und von denſelben dauernd ſchöne Reſultate er- dann wird es volends mit Erde bedeckt. Der

halten will , muß ſie zu pflegen und zu ſchüßen Wurzelhals ſoll etwa 3 cm in der Erde ſteden.

wiſſen . Darum mögen vielleicht manchem Garten
Die fernere Pflege : Zur Erleiditerung

freund nachſtehende Winke über Roſenzucht will
des Anwachſens wird der Stamm ebenfalls mit

tommen ſein .
Lehmbrei beſtrichen , dann umgebogen und die

Pflanzzeit für Rojen : Die beſte Zeit Krone mit Erde bedeckt . Sobald die Kojen

iſt März bis Mitte April. Roſen von auswärts
treiben, bindet man ſie hoch . Dann aber : Gieb

müſſen zeitig beſtellt, nach Ankunft geöffnet, die Waſſer ! Man lockert den Boden um das Stämm

Lurzeln in eine Furche gelegt und mit Erde chen und giebt einige Tage nacheinander täglich

luftdicht eingeſchlagen werden. Bei Froſt find mehrere Kannen Waſſer, worauf eine längere

auch Stämme und Kronen mit Erde zu bedecken .
Pauſe gemacht werden kann. Nie aber joll eine

Boden bearbeitung und Bodenart:
harte Kruſte um das Bäumchen ſein . Ein guter

Der Boden iſt vor dem Einpflanzen ähnlich wie Schuß für das Austrocknen des Bodens bildet

vor dem Segen der Obſtbäume zu behandeln. eine Schicht Pferdedung, die aber nicht vor Juni

Es muß alſo für jeden Roſenſtoc ein etwa aufgelegt werden ſoll.

70 cm tiefes und breites Loch ausgehoben wer
Der Sommerſchnitt. Ale Rojen werden

den . Die ausgegrabene Erde wird mit Stallmiſt mit mindeſtens drei Augen abgeſchnitten. Je

und Thomaểmehl vermiſcht und wieder eingefüllt.ſtärker die Roſen treiben , deſto mehr Augen fann

Milder Lehmboden iſt der beſte, Lette der ſchlech
man beim Abſchneiden mitnehmen. An ſtart

teſte Boden , weshalb in legterem Falle bejjerer zurückgeſchnittenen Zweigen treiben die Augen

Boden mit dem ausgehobenen vermiſcht werden bald wieder mächtig aus und man erhält präch

joute . Alter, feiner, abgelöſchter Kalt, auch Ab
tige Herbſtblüten . Ein ſolch ſtarker Sommer

* Es wird unjeren Leſern nicht unlieb ſein, aus jach ichnitt jeßt aber kräftige Düngung und reidlidze
!undiger Feder auch einmal etwas zu leſen über ein anderes

Gartengebiet als das gewöhnliche. Med.
Bewäſſerung unbedingt voraus. Bei raſch wach
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jenden Sorten wie Gloire de Dijon , Marechal Es iſt darum bei dieſen Sorten nur das ſchwache

Niel, Reine Marie Henriette muß jedoch der Triebholz auszuſchneiden ; die längeren Zweige

jtarke Schnitt unterbleiben , dagegen iſt er em = ſind nur zu gipfeln , bezw . ſo weit zurück zu

pfehlenswert bei Francisfa Krüger , La France, ſchneiden , als ſie vom Froſt gelitten haben.

Grace Darling, Großherzogin Mathilde, somêre. Sehr empfehlenswert iſt, die langen Zweige int

- Wildtriebe ſind ſtets zu entfernen und Wurzel- leichten Bögen gegen den Stamm zu binden.

triebe womöglich unter der Erde abzuſchneiden. Alte Ruten werden ſelbſtverſtändlich ausgeſchnitten.

Winterich up : Ein Froſt von 4-5 ° R. Bei niedrigen Roſen darf ebenfalls nicht zu

inadet keiner Roſe. Vor Martini ſollen darum furz geſdhnitten werden . Man erhält bei rich

die Roien nicht eingewintert werden . Der Stamm tigem Sommerſchnitt alljährlich neue Schoſſe, die

wird vorſichtig umgebogen , die Strone auf harten man im Frühjahr nicht allzu dicht ſtehen läßt

Hoden gelegt und Tannenreis mit Erde darüber und kurz beſchneidet.

gebreitet. Niemals darf die Krone in die Erde Das Vermehren der Rojen geſchieht

eingegraben werden . Unreife Zweige werden durch Stedlinge und durch Veredeln , insbe

borbet ausgeſchnitten , die Kronen wenig oder ſondere durch Okulation. Wir beſchäftigent

gar nicht gekürzt. über und unter Veredelung8= uns der Kürze halber nur mit letzterem Ver

ſtellen widelt man Papierwülſte und ſteckt einen fahren .

jerbrochenen Lampencylinder darüber. Den Stamm Grundlage. Wildling oder Sämling ? Wo

kann man mit Strohbändern oder Leinwand oder gute Wildlinge zu bekommen ſind, werden von

Tuchenden einbinden. Privaten meiſt ſolche zur Veredelung benügt

Tas A uswintern. Durch zu ſpätes Auft werden . Dieſelben müſſen lang und ſchlank und

beden entſtehen im Boden lange, gelbe Kronen- mit wenigen aber ſtarken Dornen verſehen ſein.

triebe, die ſehr empfindlich ſind ; auch wird die Im Oktober werden ſie ausgegraben . Vor der

Moienblüte verzögert. Ende März iſt im allge- Einpflanzung in kräftigen , gut rigolten Garten

meinen die richtige Zeit . Die Roſenbäumchen boden wird der Wurzelknorren auf ca. 10 cm

werden aber nicht gleich in die Höhe gebunden , gekürzt und mittelſt eines Pfriemens mit einer

jondern ſie bleiben 8–14 Tage am Boden Anzahl kleiner Löcher verſehen zur Beförderung

liegen , wo ſie aber vor Kälte und zu ſtarkem der Kallusbildung. Nach dem Pflanzen legt man

Sonnenichein durch zeitweiliges Bedecen zu die Wildlinge nieder und nimmt ſie erſt hoch ,

jdüben find. wenn im Frühjahr die Knoſpen treiben . Bis

Der Frühjahrsichnitt. Je ſchwächer die zur Veredelung wird am Wildſtamm wenig be

Aronentriebe ſind , deſto ſtärker darf beſchnitten idinitten mit Ausnahme der Wurzeltriebe, die

werden . Lange kräftige Zweige fönnen länger gründlich entfernt werden .

geidnitten werden , da ſie zum Austreiben zahl- Zeit der Okulation. Bekanntlich unter :

reicherer Augen die nötige Kraft beſißen . Die icheidet man ein Okulieren aufs treibende und

dwächſten Zweige und die ſich freuzenden kommen ein Okulieren aufs ſchlafende Auge . Erſteres

ganz weg . Hat ein Zweig von unten an Neben- verlangt vom eingeſekten Auge noch im ſelben

triebe, jo gelten dieſe als Augen und werden bis Sommer Triebe und Blüten und muß deshalb

auf b , cm gekürzt, ſo daß der Zweig nach dem Ende Mai bis Mitte Juni vorgenommen werden ,

Schnitt ſo viel Aſtſtumpfe behält als ihm ſonſt leşteres dagegen verlangt nur ein Anwachſen

Augen belaſſen würden. Es werden dann die des Auges im gleichen Jahr , weshalb es erſt

Augen am Grunde der Stumpfe austreiben . von Mitte Juli bis Mitte Auguſt vorgenommen

im allgemeinen kürzt man ſchwache Triebe auf wird . Welches Verfahren iſt das beſte ? Das

2–3 , ſtärfere auf 6–7 Augen. Stronen mit Dfulieren aufs treibende Auge hat eigentlich nur

jebr langen Rutenzweigen wie Marechal Niel, den einen Vorteil, daß ein Mißlingen im ſelben

Gloire de Dijon , Madame Berard treiben ge- Sommer noch gut gemacht werden kann, dagegen

wöhnlich nur aus unbeſchnittenen Zweigen Hoſen . ſind fürs erſte in diejer Zeit die Augen ſelten
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reif oder nur um tcures Geld zu bekommen, zum ſollen Roſen mit großer Blütenwilligkeit und

andern werden oft bei langſamem Wachſen die ichwachen Trieben, die unteren ſolche mit ſtarkem

Triebe nicht genügend reif und ſterben über den Wuchſe und geringer Neigung zum Blühen liefern .

Winter ab. Das Okulieren aufs ſchlafende Auge 9. t.

iſt deshalb empfehlenswerter.

Das Okulieren : Schnitt am Wildling T

oder I , nur durch die Rinde , nicht aber ins Neues zum Garten- und Obftbau

Holz . Beim Ausſchneiden des Auges hält man aus Amerika . * )

den Zweig mit der Spiße gegen ſich, jeßt mit Es wird ſchwerlich jemand geneigt ſein, auf

icharfem Meſſer 1 cm unterhalb des Auges alles hereinzufallen , was als neu von Amerika

an und ſchneidet bis 1 cm darüber hinaus. herüberkommt. Aber man muß doch unterſcheiden.

Ob ſo oder 10 (jo : geſchnitten wird , iſt in der Technik jind die Vettern über dem Wajjer

gleichgültig. Wenn das Auge nicht zu dick ernſt zu nehmen , und nicht bloß in der Eiſen

herausgeſchnitten iſt, braucht das Holz nicht technit, ſondern auch in der Bodentechnif. Mehr

ausgeſchält zu werden . Wer das Holz löſen als bei uns ſucht drüben der einzelne Mann für

will, hüte ſich, den Augkern auszubrechen. Auch ich, und aus der Menge taucht nicht ſelten ein

ſoll die Schnittfläche nicht berührt werden . Nach self-made-man auf, der ſich eine neue Bahn mit

dem Einſchieben in den T - Schnitt muß das Erfolg bricht. Ein ſolcher iſt der Verfaſſer des

Auge jatt ſiken . Oft rollt ſich ein Ed oder ein Buchs , das in deutſcher Ueberſeßung den Titel

Rand des Auges ein und das Auge ſigt dann führt : „ Der neue Gartenbau .“ **) Er war zuerſt

hohl . Zulegt wird es mit Raffiabaſt oder Woll- Kaufmann, durch einen Zufall wird das Intereſſe

fäden dicht oberhalb und unterhalb verbunden . für den Gartenbau bei ihm erwedt, und als un

Das Beſchneiden des Wildlings. Wird glückliche Spekulationen in Baumwolle ihn um

aufs treibende Auge okuliert , ſo müſſen alle ſeine Mittel gebracht, fauft er einige Acres Sand

Triebe des Wildlings bis auf einen Saftleiter Fläche bei Galveſton und fängt eine Gärtnerei an ,

abgeſchnitten werden. Okuliert man aber aufs ohne alle Vorkenntniſſe, nur aus einigen Büchern

ſchlafende Auge, ſo entſpißt man nur die Neben- ſich vorläufig orientierend . Nach 30 jähriger ſehr

triebe. Mitte und Ende Juli darf auch nach erfolgreicher Thätigkeit , in welcher er ſich einen

dem Okulieren etwas ſtärfer geſtußt werden.
Namen machte, ſchreibt er nun ſeine Erfahrungen

Im kommenden Frühjahr ſchneidet man den nieder, die eben, weil ſie zum großen Teil auf

Stamm etwa 10 cm über dem Auge ab und ſelbſtändigen Beobachtungen und Verſuchen be

läßt nur ein Auge des Wildlings als Saftleiter ruhen, in der That viel Neues enthalten , was

austreiben . Iſt dieſer handlang , wird er auch in Amerita ſelbſt Aufſehen erregt hat, noch mehr

abgeſchnitten und an den Stumpf über dem aber viele bei uns hergebrachte Anſchauungen

eingeſetzten Auge der Edeltrieb angebunden .
* Wir können vorſtehenden Artikel nicht ohne Bemer :

Will man niedrige Rojen ziehen , ſo ver- fung unſererſeite den Vereinsmitgliedern zugehen laſien , da

edelt man am Wurzelhals. Man macht um den in demſelben alte und bei uns erprobte Praktiken geradezu

auf den Kopf geſtellt ſind . Es wäre ja ſehr ſchön , wenn

Stamm herum eine kleine Grube, wo man dann ſich die Sache in unſern Verhältniſſen ähnlich ſo machent

das Auge etwa 2-3 cm tief unter der Erd- ließe wie Springfellow beſchreibt und dazu jehr bequem ,

aber wir müſjen eben immer die Verſchiedenartigfeit der

oberfläche am Stamm einſetzt . Die Wildtriebe Elimatiſchen und Bodenverhältniſſe (wie ja auch der Ein

ſchneidet man erſt im nächſten Frühjahr weg, mertt) im Auge haben. Die Eriahrungund die Erfolge
ſender des Artitels in ſeinem Schluswort ſehr richtig bez

wobei man auch einen Saftleiter ſtehen läßt. zeigeit uns , daß wir mit unſern Gepilogenheiten im Cbit:

bau doch nicht ſo ganz auf dem volzwege jind , wie es nach

Die beſten Augen zum Okulieren findet dem oben angeführten den Anſchein haben fönnte.

Der Ausích 16.
man nur zur Roſenzeit , denn da ſind ſie reif

**) D. n . 6. von 6. M. Stringfellow in Galveſton ,

und Feſt. Die tauglichſten Augen ſtehen in der Teras . Autoriſ. Überſeßung aus dem Engliſchen von it.

Mitte des Edelreiſes . Unten und oben ſind jie Warnied , Bejißer der Viktoriabaumſchule in Schöllichieß

(Mähren ), Frankfurt a . d . D. , Trowisich u . Sohn . 1901.

gewöhnlich unvollkommen. Die oberen Augen 200 S.
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auf den Kopf ſtellt. Richtig jagt der lleberjeßer, mals mehr ordentliche Pfahlwurzeln machen und

daß in dem Buch „ eine große Zahl neuer und alio weder feſt einwachjen noch in den Zeiten

überraſchender Geſichtspunkte in Bezug auf Baum= der Trockenheit genügende Feuchtigkeit finden.

pilanzung, Baumpflege, Obſtzucht und Gemüſebau Die tiefe Vorbereitung des Bodens läßt die

enthalten ſei , Anſichten und Lehrmeinungen , Baumgruben in Zeiten der Näſſe verſumpfen und

welche den bisher üblichen , von der Schule als die Wurzeln in der Froſtzeit erfrieren, in heißen

einzig richtig gelehrten und allgemein anerkannten Zeiten vertrocnen . Die nachherige Bearbeitung

Grundſäßen ſtrads widerſprechen .“ Der Verfaſſer des Bodens zerſtört die feinen Oberflächenwurzeln ,

jelbit rechnet auf Oppoſition, iſt aber ſicher, daß von denen weſentlich die Fruchtbarkeit abhängt,

ernite und eingehende Verſuche mir ſchließlich in direft, oder ſeßt ſie dem Vertrođnen und Er

der yauptſache Recht geben werden . “ frieren aus ; der fünſtlich bewirkte Zutritt der

Das Buch iſt keine ſyſtematiſche Gartenbau- Luft iſt den Wurzeln durchaus ſchädlich. Das

lehre, will cs auch nicht ſein , jondern nur eine Schneiden in der Ruhezeit reizt die Bäume zu

ichlidhte Darlegung der bejonderen Beobachtungen vorzeitiger Saftbewegung, was ſie für allerlerlei

und Erfahrungen , welche der Verfaſſer gemacht Schädigung und Krankheit disponiert. Das

hat. Der erſte Teil bejchäftigt ſich mit dem Ge- alles lautet ja nun ziemlich theoretiſch und

müſebau . Das hierüber Gejagte hat für uns grau iſt alle Theorie . Aber es muß im Auge

weniger Bedeutung, weil die Bedingungen des behalten werden , daß es ſich hier nicht um aus -

Gemüjebaus bei uns ganz andere ſind als am gedachte Theorie handelt, ſondern die Theorie iſt

Golf von Merifo . Doch findet man auch hier nur der Ausdruck für die zuvor gemachten praf

manderlei Anregung , z . B. in dem, was über tiſchen Erfahrungen, die dem Verfaſſer durch Er

die Wirkung der Bodenbearbeitung während der probungen in großem Stil unanfechtbar gemacht

Sultur gejagt iſt, oder über die Düngung, deren wurden. So iſt er auf den erſten Punft, den

drinbar rückſichtslojer “ ( aber wohl überlegter) Vorzug des kurzen Wurzelſchnitts, den übrigens

Anwendung er ſeine Erfolge mehr als allem ichon die alten Römer angewendet haben , ledig

andern zuſchreibt. lich durch einen Zufal aufmerkjam gemacht

Ter zweite, weitaus größere und intereſſantere worden, hat ihn aber dann im Großen erprobt,

Teil handelt vom Obſtbau. Hier trägt auch und jeßt ſind in Amerika ichon Hunderttauſende

jogleich das 1. Kapitel die Ueberſchrift : „ Der neue von Bäumen auf dieje Weiſe gepflanzt. Das

Weg. “ Der Aufwand an Pflege ichreibt Verfahren iſt einfach : alle Wurzeln des zu

bei der Kultur der Lbſtbäume, das Be- ießenden Baums werden auf einen Zoll Länge

ichneiden , das Auslichten , das Düngen , das zurückgeſchnitten, das Stämmchen ſelbſt auf etwa

Sprißen , welches alles erforderlich iſt, um eine 1 Fuß Länge ; die jungen Triebe läßt man

Obſtplantage, welche aus drei bis vier Jahre wachſen, bis jie einen Fuß Länge erreicht haben,

alten, mit langen Fajerwurzeln verſehenen Bäu- und beſeitigt dann alle außer dem fräftigſten .

men beſteht, ertragsfähig zu machen , iſt einfach Zur Probe empfiehlt der Verfaſſer zwei Stämm

entjeplich. Es werden bei der Pflanzung der chen gleicher Qualität zu pflanzen , das eine in

Obſtbäume eine Reihe von Grundſäken befolgt, der üblichen Weiſe mit möglichſt reicher Be

die falſch ſind und deren Anwendung nachher wurzelung, das andere mit kurzem Wurzelſchnitt:

durd, mangelhaftes Wachstum und Unfruchtbar: „ Wenn beide Bäumchen gleichmäßig behandelt

feit lidh rächt, nämlich 1. das Pflanzen der werden , dann wird jener , deſſen Wurzeln kurz

Bäume mit möglichſt vielen langen Wurzeln ,geſchnitten wurden , in zwei Jahren viele Male

2. das tiefe Umgraben der Baumjazſtellen , größer ſein , als der erſtere. “ Es fehlt nicht an

3. die nachherige Bearbeitung des Bodens um Beſtätigungen dieſer Erfahrung durch andere.

den Baum , 4. das Beſchneiden der Bäume in So ſchreibt der bekannte Pfirſichzüchter I. Q.

der Muhezeit vom Herbſt bis Frühjahr. Der Hale : „ Es freut mich , Ihnen mitteilen zu fönnen ,

erſte Punft hat zur Folge, daß die Bäume nie: daß der kurze Wurzelſchnitt, welcher in unjerem

-

tr
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ga nzen Baumgarten in der Ausdehnung von laſſen . Dazu gebe man jährlich eine fräftige

einmalhunderttauſend Bäumen in Fort Valley , Kopfdüngung, Stalldünger oder ſonſt einen guten ,

Georgia, angewendet wurde , ſich als die erfolg- ' allſeitigen Dünger, und nachher noch reichlich

reichite Methode , die je in Anwendung gebracht Stali, welches von beſonderem Einfluß auf die

wurde, erwies . Weniger als ein halbes Prozent Qualität der Früchte iſt. Während des Winters

der Bäume blieb nur aus, alle aber zeigten das aber ſoll alles, was die Saftbewegung anreizen

fräftigſte und regelmäßigſte Wachstum , das ich fann, unterlaſſen werden , alſo wie Bodenbear

je in einer Obſtplantage in Amerika geſehen beitung , ſo auch Düngung und Schnitt. Alles

habe. Die Anlage iſt jeßt 3 Jahre alt und in allem : „, Derjenige, der die beſten Sorten er:

gab 11118 eine außerordentlich große Ernte. wählt und jeßt Plantagen mit Bäumchen mit

Die Methode des kurzen Wurzelſchnitts iſt bei furzem Wurzelſchnitt anlegt, dieſe in kleine Löcher

mir in hoher Gunſt ." Die Birnplantage, welche feſt zujammengerammt anpflanzt , dieſelben nur

der Verfaſſer ſelbſt anlegte, „ wurde von ungefähr wenige Jahre kultiviert und dann das Land in

60 Mitgliedern der Amerikaniſchen Gartenbau- Bermuda- oder Blaugras oder anderen Raſen legt ,

Geſellſchaft im Februar 1900 beſucht , und ſie desſelben entweder abweiden oder abmähen läßt

erklärten , dieſelbe ſei die ſchönſte ihrer Art, die und dann nicht vergißt, alljährlich um die Bäume

jie je geſehen und wahricheinlich die ſchönſte von herum eine gute Kopfdüngung zu geben , wird ,

ganz Amerika , in Bezug auf die Gleichartigkeit wenn ſeine Bäumchen von tragenden und früh

des Wachstums, die Nüßlichkeit und Schön- reifen Bäumen veredelt wurden , in 4 oder

heit der Anlage“ , bezeugt der Profeſſor der 5 Jahren reichlich ernten und eine Obſtanlage

Botanik und des Gartenbaus T. L. Brunt haben, welche ihn lange überlebt und das ſicherſte

in einem Vortrag in Waſhington. Der kurze Erbe ſein wird, welches er ſeinen Kindern zurüd

Wurzelichnitt hat die Wirkung, daß die Bäume läßt.“ Was die Pflanzung der Bäume auf

mehrere ſtarke , ſenfredyt nach abwärts gehende Feſten, ungelockerten Boden betrifft , ſo trifft der

Pfahlwurzeln bilden , während die Bildung von Verfaſſer hierin zuſammen mit der neuerlich von

( ichwachen) Seitenwurzeln zunächſt noch hintan = einem Lehrer in Holſtein mit dem Schriftchen :

gehalten wird . ,, Der Reformobſtbau“ dargelegten Anſicht. Es wird

Im Zuſammenhang mit dem kurzen Wurzel- nicht zu beſtreiten ſein , daß, wenn dieſe Anſicht

ichnitt ſteht die Pflanzung auf nur oberflächlich richtig iſt, auch der kurze Wurzelſchnitt ſich von

gelocertem Boden ( 5 bis 6 Zoll ). Bei langem vornherein empfiehlt. Für langwurzlig gepflanzte

Wurzelichnitt iſt die Tiefloderung nötig und hat Bäume empfiehlt der Verfaſſer die Unterlaſjung

für einige Jahre ein gutes Wachstum zur Folge, der Tiefloderung des Bodens nicht , während der

aber ſie begründet den vorzeitigen Verfall und Ueberſeßer dieſe Abwehr nicht für begründet hält .

Tod . Bei furzem Wurzelſchnitt iſt die Tief- Das käme nun auf eine Probe an !

lockerung nicht nötig, weil die Pfahlwurzeln den Jm ganzen wird man freilich ſagen müſſen :

härteſten Boden durchdringen und in einem Jahr dieſe Art von Kultur wird ſchwer bei uns Ein

bis zu 10 Fuß hinabgehen. Außerdem erweiſt gang finden können , bejondere deshalb , weil

jich, jagt der Verfaſſer, wie oben bereits berichtet, unſere Baumgutbeſiter auf die Grasnubung nicht

die Tieflockerung als poſitiv ſchädlich . Die nach: werden verzichten wollen noch fönnen . Dod

herige Lockerung des Bodens, wie ſie allerwärts werden ſich Verſuche mit der beſchriebenen Art

empfohlen und auch in Amerifa durch wieder- der Baumpflanzung auch in unſeren Verhältniſſen

holtes Adern des Bodens weit und breit geübt empfehlen , vorab für ſolche, die überhaupt in der

wird, wirke gleichfalls ſchädlich , und ſtatt deſſen Lage ſind, Gartenbauverſuche anſtellen zu können .

empfiehlt der Verfaſſer, einen feſten Raſen wachſen Der Verfaſſer des „ Reformobſtbaus " empfiehlt

zu laſſen oder anzulegen und denſelben immer für Baumjaz auf umgegrabenem Boden eine

wieder abzumähen , ſobald er 4 Zoll hoch ge- ſolche Nivellierung der Erdoberfläche, daß das

wachſen iſt, auch das abgemähte Gras liegen zu Schnee- und Hegenwaſſer nicht abläuft, ſondern
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Giannt den Wurzelm des Baums zugeführt mierung wegen abſolut notwendig iſt . Nur

wird . Vielleicht könnte darin ein gewiſſer Erſak glaubte ich die Empfänglichkeit für die Krebs

liegen für die Unterlaſſung der Gründüngung. feime darauf zurücführen zu follen , daß durch

Beachtenswert iſt auch , was der Verfaſſer den Schnitt die naturgemäße Verteilung des zu

über das Auftreten des Schurfs ( Fusicladium ) ſtrömenden Safts gehemmt und der nun natür

qustiihrt. Es handelt ſich nach ihm lediglich lich auch in ſeiner Beſchaffenheit ungeſund ver

darum , den Baum gegen die Bakterien “ änderte Saft der richtige Nährboden für die

widerſtandsfähig zu machen , ähnlic), wie der Krankheitskeime würde. Die Darlegungen des

Menich rich am beſten gegen Krankheit ſchüßt, Verfaſſers verdienen jedenfalls ernſte Prüfung .

Denn er überhaupt eine vernünftige, den Körper Auch ſonſt wird der Obſtzüchter noch manches

träftigende Lebensweiſe führt. Hier fäme natür: finden, was er ſich ad notam nimmt, z . B. das

lich wieder die richtige, naturgemäße Pflanzung über Anzucht von Bäumen aus Stecklingen, über

und Pflege des Baums in erſter Linie in Be- Veränderung der Früchte durch Uebertragung des

Iradt ; dazu aber weiter beſonders die Unter- Blütenſtaubs von anderen Sorten , über neue

laijung von Eingriffen in das Leben des Baums, Arten des Pfropfens , über Erzielung neuer

welche dieſen für den Angriff von Krankheits- Sorten 20. Gejagte . Nicht ſo freilich, daß man

Leimen empfänglich machen , alſo die Unterlaſſung ohne weiteres alles unterſchreiben müßte !

der Bodenbearbeitung , im Winter zumal, und wird z . B. für die Gewinnung fruchtbarer Bäume

beſonders auch die Unterlaſſung des Winter- großer Nachdruck gelegt darauf , daß die Reijer

idnittă. „ Vor Jahren habe ich meine Bäume zum Pfropfen nur genommen werden von Bäu

genau in derſelben Weiſe (nämlich mit dem men , die ichon Frucht getragen haben . Die

Winterſchnitt) behandelt und ich weiß , daß ſich einmalige, ſelbſt auch die zweimalige Veredlung

der Saft in ſtart zurüdgeſchnittenen , lebhaft von in der Baumſchule ſtehenden nicht tragenden

madienden Bäumen in voller Bewegung befindet, Bäumen wird den zeitigen Eintritt der Frucht

Denn im Winter eine wärmere Periode eintritt, barkeit des veredelten Baums wenig beeinfluſſen ;

vährend die andern Bäume vollſtändig ſchlafend aber Bäume, welche wiederholt und durch Jahre

bleiben und auf dieſe Weiſe die Bedingungen für hindurch von nicht tragenden Bäumen veredelt

die Entwidlung der Bakterien nicht darbieten . wurden , werden unzweifelhaft in viel ſpäterer

Die steime waren ebenſogut in den ſchwächeren Zeit erſt zum Tragen gelangen . Es erklärt

Bäumen , aber es fehlten die günſtigen Bedingungen dies die Thatſache, daß wir in unſerem Diſtrift

für die Entwidlung derſelben . “ „ Bäume, die nicht eine große Zahl von Birnbäumen beſißen, welche

gedüngt wurden und deren Boden vor Beginn 6, 7 , ja 8 Jahre alt ſind und noch wenige, ja

bes Wachstums nicht fultiviert wurde, ertragen , gar keine Früchte trugen . Die Birnen- und

ipenn ſie jung ſind , einen leichten Winterſchnitt Apfelbäume ſind in dieſer Beziehung beſonders

und vielleicht da und dort auch einen ſtarken empfindlich, und da ſie an und für ſich erſt etwas

Shnitt ; nachdem aber die Bäume getragen haben, ſpäter ins Tragen kommen, ſollten niemals Edel

jollte niemehr ein Meſſer in Anwendung kommen , reijer zur Vermehrung von jungen , in der Bauma

d . h . Der Baum nicht bejchnitten werden , ehe ſchule ſtehenden, nicht tragenden, ſondern nur von

nicht die Blätter erſchienen ſind. Ein Baum geſunden, in vollem Tragen befindlichen Bäumen

fann während des Wachstums thatſächlich in genommen werden . Jeder Birn- und Apfel

Stüde zerſchnitten werden , ohne im mindeſten baum , deſſen Edelreis von einem in vollem Tra

im Wachstum gefährdet zu werden “ . Ich ſelbſt gen befindlichen Baume genommen wurde, trägt

habe auf Grund der Beobachtung , daß auf beſtimmt im 4. , längſtens 5. Jahre“. Dieſe

gutem , bearbeitetem Grund ſtehende und mit dem Neußerung ſtimmt überein mit einer auch bei

Sdnitt behandelte Zwergbäume von Krebs be- uns weit verbreiteten Tradition, die beſonders

fallen wurden , mir vorgenommen , fünftig nie gegen die Verwendung der vielgeſchmähten

weirer an Bäumen zu ſchneiden , als der For: „ Waſſerſchoſje“ ſich richtet . Nun iſt’s natürlich ,

1
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daß ein als „ Holztrieb“ geſdhnittener Zweig zu- Ueber die Kräuſelkrankheit des

nächſt das Beſtreben haben wird , weiter inz

Pfirſichbaumes
Holz zu wachſen ; aber das will man ja eben

bei den Veredlungen junger Bäume. Wir wollen entnehmen wir nadı :Newton B. Pierce, Peach

von unſern auf Sternſtamm veredelten Bäumen
Leaf Curl: Its Nature and Treatment (U. S.

eine Ernte vor 6 – 8 Jahren überhaupt nicht ; Department of Agriculture. Division of Vege

jie jollen zunächſt kräftig ing Holz wachſen . Daß table Physiology and Pathology. Bulletin

Zweige, von nichttragenden Bäumen genommen ,
Nr. 20) , beſprochen von L. Wittmack in „ Garten

deshalb noch nicht unfruchtbar bleiben müſſen, flora “ 10 folgendes: In einem ſtattlichen Bande,

dafür habe ich den ſchlagenden Beweis im der mit 30 Tafeln gejchmüdt iſt, behandelt News

eigenen Garten . Ein auf Wildling gezogener ton B. Pierce, Vorſteher des Pacific Coaſt Labo

Spalier (Landsberger Reinette) ſteht ſeit 1895 ratory in Santa Ana- Californien , die Kräuſel

an meinem Haus , er wächſt unbändig ins Holz, frankheit des Pfirſichbaums, die bekanntlich durch

hat aber noch nie getragen . 1898 pfropfte ich
einen Pilz, Exoascus deformans, veranlaßt wird,

Holztriebe von ihm auf einen etwa 20jährigen und die in den Vereinigten Staaten nach Schär

Hodiſtamm ; die Reiſer trugen ſchon 1899 jo viel ung des Verfaſſers einen jährlichen Schaden von

ſchöne Früchte, als eben nur möglich war, des : 3 Mill. Dollar macht. Auf Grund jahrelanger

gleichen 1900 und 1901. Auch eine Pyramide, Verjudhe kommt der Verfaſſer u . a . zu folgenden

Vismardapfel, 1896 gejekt , hat bis ießt nur
Reſultaten : 1. Regen und faltes Wetter zur Zeit,

2 Acpfel getragen ; aber Keiſer von ihr, 1899 : wo die Blätter austreiben , befördert die Krant

auf einen Aſt eines Hochſtamms gepfropft, trugen heit; daher ſind Obſtgärten in der Nähe großer

1901 über 80 große Früchte.
Waſſerflächen und in feuchten Lagen der Kranf

Doch , wie es ſich mit dieſem und anderem heit mehr ausgeſept. 2. Die meiſten Frühlinge:

verhalte, es wird der Bemerkung des Ueberjepers Infektionen werden durch die Sporen des Pilzes

zuzuſtimmen ſein : „ Wir dürfen ( ichon wegen der erzeugt und nicht, wie man früher annahm , durch

Verſchiedenheit der klimatiſchen Verhältniſſe)
das perennierende Mycel, daher der gute Erfolg

Stringfellows Darſtellungen und Behauptungen
der Beſprißungen. 3. Das beſte Mittel zımı

nicht wörtlich auf unjere Verhältniſſe über- Beſprißen iſt Bordeauxbrühe, in dem Verhältnis

tragen ;– ſie ſollen aber den deutſchen Gärtner von 5 Pfund Kupfervitriol, 5 Pfund Salt zu

zum Nachdenken anregen , und wahrlich in dem 45 Gallonen (à 4,5 Liter) Waſſer, ein bis drei

Buche Stringfellows finden wir Anregung und Wochen vor der Blüte. W.

Stoff zur Naturbeobachtung und zum Selbſt- Wurzelnund 15 mit nachSpringfellow verſtümmeltenWur:
zeln . Von den erſten 15 Bäumchen ſind 14 angewud)ſen und

denfen in reichlichſter Fülle ." * )
haren ichöne Wurzeln gebildet ; von den andern 15 Bäumden

5. D. , W. ſind nur 3 angewachſen und alſo 12 abgeſtorben . Da jämt:

liche Bäumchen aus ein und derſelben Reihe der Baum :

Mit diejer Sdíluſbemerkung ſtimmen auch wir ſchule ſtammten und ganz gleichartig waren , da ſie zu der :

überein , ſonſt aber mit recht wenigen Kapiteln dieſes echt ſelben Stunde in dasſelbe Beet gepflanzt wurden und eine

amerikaniſchen Buche , jedenfalls mit weit weniger als des ganz gleichmäßige Behandlung erhielten , jo lajien ſich die

Herrn Rezenſenten Verſuche beweiſen . Ein ſolcher Verſuch auffallenden Unterſchiede nur auf den verſchiedenen Wurzel:

mit dem „ furjer Wurzelichnitt" iſt in der Kgl . Lehranſtalt ichnitt zurüdjühren . Daß es ſo kommen würde, war zu er :

zu Gcijenheim mit 30 einjährigen Veredlungen der Amanlis- warten , denn je mehr Wurzeln der Baum mit in den Boden
Burierbirne auf Cuitte gemacht worden ; 15 dieſer Bäumchen bringt, deſto mehr darin abgelagerte Reje ſtoffe ſtehen ihm

pflanzte man mit möglichſter Erhaltung der vorhandenen zur Bildung ncuer Wurzeln zur Verfügung. ked .

2

II. Vereins-Angelegenheiten.

Neue Mitglieder.

Eingetreten ſeit 1. Januar 1902 .

Aichele, Gottlob, Baumwart, Dedenpfronn.

Nurenz, Daniel, Baumwart, Baierec.

Banzhaf, Friedr. , Handelsgärtner, Gerſtetteit .

Berner, Emanuel, Wiflingshaujen .

Binter, Paul, Handelsgärtner, Ravensburg.

Bluſt, 3. , Ortsbaumwart, Deislingen .

Borſt, berlehrer, Nürtingen.
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Büchele, Joh . , Gutsbeſiger, Spaltenſtein, CA. Sopp, Chriſt., Baumwart, Böblingen .

Tettnang. Strautter, Starl, Baumwart, Allmersbach.

Bürner, Oberamtmann , Blaubeuren . Müenle, Gottlob , Baumwart, Nedarweſtheim .

Bufler, Alb., Handelsgärtner, Oſtheim . Langenbeutingen , Gemeinde.

Cronmüller, Friedr. , Finanzrat, Stuttgart . Marquart, Jaf. , R. Straßen- und Baumwart,

Dreher, Joſef, Schloßgärtner, Schloß Steinsfeld. Tuttlingen .

Eberhardt, Pfarrer, Hunderſingent. Mait, Gotth ., Baumwart, Herzogsweiler .

Eitel, Friedrich, Landichaftsgärtner , Stuttgart. Mayer, Karl, Baumgärtner, Nedarweihingen .

Eljenhans , Gottlob , Baumwart, Steinheim bei Nonnenmann , Narl, Baumart, Schmieh CA.

Heidenheim . Calw ,

Eichenbach, Schulfond. Preßmer, Jakob, Baumwart, Gingen a . Fils .

Federlein , Karl, Bildhauer, Ulm . Richter, Karl, Baumwart, Kirchheim u. Teck.

Fiſcher, Joh. Friedr. , Grunbach b . Schorndorf. Schad, Karl, Schloßhof, Gemeinde Fornsbadı .

Fiſcher, Rob., Dekonom , Ebersbach a. Fils . Siegle, Karl, Defonom , Feuerbach .

Futter, Chr., Baumwart, Sickenhauſen . Spindler, Rentamtmann , Löwenſtein.

Gaucher, Felix, Landſchaftsgärtner, Stuttgart. Scholber, Arthur, Ingenieur, Stuttgart.

Glödler, Mich ., Baumwart, Weiler b . Geislingen. Schramm , I. , R. Straßen- und Baumwart, Eber

Gök, Albert, Baumzüchter, Badnang . ſtadt.

Goppelt, Friedr., Kaufmann, Crailsheim . Schraut, Franz, Baumwart, Nürnach bei Würz

Grüner, Joh. , Oberlehrer, Stuttgart. burg .

yahn, Wilhelm, Hildrizhauſen . Schwarz, Karl, Baumwart, Manholz.

valer, L., Privatier, Tübingen . Schwarz, Wilh. , Sorb CA. Waiblingen.

Hecht, Otto , Biberach a. N. Schwinghammer, L. , Handelsgärtner, Stuttgart.

Hehl , Gottlieb , Stuttgart . Stange, Emil, Kaufmann , Stuttgart.

Heidenheim , Gärtner- Bezirfsverein . Stetten , von , Alerander, Freiherr, Schloß Stetten .

Hellmann, Joj. , Baumwart, Langnau . Storz , Karl, Lichtdruc-Präparator, Stuttgart.

Hermann, Otto, Baumwart, Niedenberg. Untertürkheim , Schulfond.

Honler, Karl, Baumwart, Kirchheim u . Tec . Vögele , Karl, Defonom , Oberdorf b . Langenargen.

Hummel, Karl, Baumwart, Nathshauſen.

stabenſtein , Wilhelm, Daugendorf. Der vorigen Nummer des „ Cbſtbau " lag eine

Starte zur Anmeldung neuer Mitglieder bei . Wir bitten
Hienzle, Albert, Eltingen b . Leonberg.

unſere Freunde für die Gewinnung ſolcher thätig zu jein .

Killinger, Baumwart, Steinbach b . vall . Der A usi ch uſ .

11 m .

III. Monats - Italender .

as die

Mai. ſich's gehört und halte ihn bei Trockenheit feucht.

Gießen , flüſſig Düngen – iſt auch in dieſem So wird er ſchon noch kommen . Am einzelnen,

Monat nicht überflüſſig für die Obſtbäume, nament- Himbeerſtoc nur 3—4 friſche Triebe ſtehen laſſen ,

lich für die jungen. Vor Spätfroſt ſchüßen das die übrigen ießt am Boden wegſchneiden . Tas

fann , mindeſtens jo lang die drei geſtrengen Beerenobſt überhaupt noch einmal flüſſig düngen ;

Herren ihr Regiment noch nicht abgegeben haben , auch die Erdbeeren, ſobald ihre Blüte vorbei iſt .

bei blühenden Spalieren recht notwendig werden . Im Gemüſegarten : gießen und ſpritent , heißt

Am Spalierobſt anfangen mit Ausbrechen und auch hier die Lojung. Iſt ein warmer Mairegen

Pinzieren . Die Verbände der Frühjahrsvered- gefallen , jo werden die Beete jekt vorſichtig durch

lungen löſen und die Seitenſchojie an der Ver: hadt und ein Gülleguß verabreicht. Ja , das

edlungsunterlage entfernen . Bleibt ein jung- ! Güllen , es iſt eine Arbeit, die auch verſtanden

gejekter Obſtbaum ſteden , d . h . treibt er noch ſein will , wenn ſie nützen ſoll . Gar mandies

nicht aus, ſo nimm ihn ſorgfältig aus dem Boden , Beet aber iſt ſchon bei unrichtiger Anwendung

lege ihn gut 24 Stunden ins Waſſer , ſchneide verbrannt worden . Man gülle nur nach friſch

das Wurzelwerk zurück bis aufs Geſunde, tunfe gefallenem Negen ; wenn länger anhaltender Regen

die Wurzeln alsdann in einen Brei aus Kuh- , nicht mehr zu erwarten ſteht, möglichſt an trübent

fladen und Lehm , jeße den Baum wieder wie Tagen. Sonſt nur des Abends oder früh mor :

1
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gelis und begehe die Vorſicht, nach dem Güllen zuziehen . Der Mai iſt der eigentliche Monat, um

die Beete noch mit Waſſer zu begießen . Gülle Bohnen zu legen . In der erſten Hälfte des Monats

nicht an die Blätter bringen ! Iſt fein Waſſer- jät man Winterrettig , Salatrüben , Strauskohl,

zufluß nach der Güllegrube, Abtrittsgrube vor- Spinat, Erbſen, Monatrettige 2c.; in der zweiten

handen , ſo vermenge man die Gülle mit 5 Teilen Hälfte Bohnen , Kürbis , Gurken. Im Zier

Waſſer . Zu durchhaden und , der Entwicklung garten : Nadelhölzer pflanzen. Geranien, Pelar

der Gemüſe entſprechend , auch zu güllen find be gonien , Heliotrop, Begonien auf die Beete. Blatt

jonders Karotten, auch Erbſen , wenn der Boden pflanzen hinausſtellen. Sommerflor aus dem Miſt

mager iſt. Bei leßtern werden Erbsſtückel ge- beet verpflanzen. Was vom Frühlingsflor ver

ſtedt. Man kann dazu ganz gut die ſtärkern blüht iſt , jezt teilen und verpflanzen ( Veilchen,

Zweige des alten Dedreiſigs verwenden ; bei ſehr Primeln, Leberblümchen 2c . ) .

hoch werdenden Erbſenſorten ſind Rebpfähle vor

IV. Inſekten - Stalender.

Wai. Blätter und Zweiglein von der Flamme verſengt

Schon Mitte Mai kann man da und dort werden . Die Raupen ſind übrigens bald aus

an Apfelbäumen , an Pflaumen- und Zwetſchgen- gewachſen, verpuppen ſich alsdann und damit er

bäumen ganz kleine Raupenneſter beobachten, in reicht die Plage ein Ende. Wenn die Vermeh

deren zähem Geſpinſt ſich eng zuſammengedrängt rung ſolcher Injekten eine übergroße zu werden

einige Dußend Räupchen , die kaum über einen beginnt, ſo erſtehen uns glücklicherweiſe mächtige

halben Centimeter Länge aufweiſen, bewegen. Die Hilfstruppen in verſchiedenen kleinen Lebeweſen ,

Neſter ſind in der belaubten Strone ziemlich ver- die noch ſchneller ſich vermehren und die Schäd

borgen , ichüßend wölben ſich die zuſammengeſpon- linge zum raſchen Schwinden bringen. Die Laub

nenen Blätter über die freſſende Geſellſchaft, die- zerſtörer auf unſern Obſtbäumen verwandeln ſich

jelbe den Blicken von Feinden und den Einflüſſen etwa 14 Tage nach der Verpuppung (die in zartem

der Witterung entziehend . Wenn aber etwa Ende Cocon liegenden Puppen hängen öfters auf der

Mai nach trüber Regenzeit eine Reihe jonniger, ; Unterſeite der Blätter in Trüppchen beiſammen

warmer Tage eintritt, macht ſich oft faſt mit einem und fönnen dann leicht geſammelt und vernichtet

Sulage dic Haupengeſellſchaft recht unangenehm werden ) in das fertige Injekt ; es iſt dies ein

bemerkbar. Deutlich treten die Schädigungen zu kleiner Schmetterling , der zu den ſogenannten

Tage ; die kleinen Freſſer haben an Größe zu- Motten gezählt wird. Die Geſpinſtmotten haben

genonimen , ihr Neſt verlaſſen , dort nur das ſpinnen- | zwei weiße, filberig glänzende Vorderflügel und

gewebeähnliche Geflecht und den Unrat zurück- graue Hinterflügel; die Flügel ſind am Rand

gelaſſen und andere Partien des Baumes in Be- fein gefranſt. Sonſtige Maifeinde des Obſt

idlag genommen . In kurzer Zeit umwebt ſo eine baumz: Maifüfer , Raupen von Goldafter und

einzige Raupentolonie einen ganzen Aſt mit grau : Ringelſpinner , Pflaumenbohrer, Splintfäfer 2c . ,

lidhem Geſpinſte. Ein radikales Bekämpfungs- namentlich auch die Blutlaus, die mit ihrem weißen

mittel der Raupen iſt das Abſchneiden der Zweige Flaum vom Mai ab bis Oktober an den Apfel

jamt den Neſtern und nachheriges Vernichten der bäumen zu ſehen iſt. Bekämpfungsmittel gegen

Jnjaſſen durch Zertreten oder beſſer mittelſt heißen all dieſes Ungeziefer ſchon oft angegeben . Die

Waſſers oder Feuers . beſten Freunde des Obſtbaums nicht bloß im Mai,

Empfohlen wurde ſchon oft das Anzünden ſondern das ganze Jahr hindurch, die Vögel und

der Neſter mit ſogenannten Raupenfadeln ; doch ihre Neſter , ſchüben wir gegen die Kaben durch

wird hiebei der Baum oft erheblich geſchädigt, Dornen 2c .

indein nicht nur die Neſter , ſondern auch die
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V. Litteratur.

11

Die Mitteilungen über Ooft- und Neuffer bekennt ſich gleich im Anfang als

Gartenbau , Organ der Kgl. Lehranſtalt für Gegner von jeder Art von Univerſaldünger. Sein

Obſt- und Weinbau zu Geijenheim a. Rh ., Wahlſpruch iſt : von Fall zu Fall verſchiedene
idreiben über das Seld'iche Pilz b ich Dünger. Nicht einmal für gleiche Böden paßt

Tein : Dieſes 11eue Werk bildet das immer der gleiche Dünger; es kommt auch darauf

Gegenſtück zu den albekannten und weitver- an , was als Ertrag des Bodens verkauft wird

breiteten drei Schriften des Freiherrn von Schil- lund welche Stoffe. dadurch verloren gehen . Der

ling über , Schädlinge und Nüßlinge im Garten- | Landwirt darf nicht blind drauf losdüngen . So

und Weinbau “ , welche in demſelben Verlage er- dankbar rationelle Düngung iſt (wofür mehrfach

ſchienen ſind. Alle neueren Erfahrungen, welche Beiſpiele angeführt ſind) , jo ſchädlich fönnen

in der legten Zeit in der Befämpfung der Mißgriffe ſein , z . B. Stickſtoffüberdüngung ( zu

.

wichtigſten Obſtbaumkrankheiten gemacht ſind, viel natürliche Dünger ſchafft maſte , hinfällige

haben in dieſem Werte Berücjichtigung gefunden . Pflanzen ), oder falſche fünſtliche Dünger, Bei

Die beiden kolorierten Tafeln geben in all- ! fuhr verkehrter Stoffe. Den künſtlichen Dünger

gemeinen die pilzlichen Feinde gut wieder. Beide hält Neuffer ſehr hoch , er weiſt aber auch auf

Werfe fönnen wir den Leſern der „ Mitteilungen “ manche Schattenſeiten einiger Düngerſorten hin .

ſehr empfehlen , das leßtere iſt beſonders zum Am wärmſten empfiehlt er die Anwendung von

Maijenbezuge zu empfehlen .“ Wir geben dieſe Steinmehl, auf das bejonders Henſel aufmertiam

Beiprechung des neueſten Werkes unſeres hochver- gemacht hat , Kalkſteinmehl, Bajaltīteinmehl,

dienten Herrn Mitarbeiters und Mitglieds gerne Schieferſteinmehl u . 1. w . Aber wiederum : Wahl

wieder , weil ſie aus einer der angeſehenſten je nach dem Boden . Eine wichtige Frage iſt

Fadizeitſchriften Deutſchlands ſtammt und ein freilich auch, ob das betr . Steinmchl nicht durch

Gegenſtück bietet zu der Weib'ſchen Rezenſion. die Fracht zu ſehr verteuert wird. Auf das

Wir unſererſeits müſſen noch auf einen beſonderen Steinmehl kommt er immer wieder zurück . Es

Vorzug des Werkes nachträglich aufmerkſam iſt nach ihm das beſte Mittel, die Verarmung

machen , auf die vielen gediegenen Abbildungen , des Kulturbodens an mineraliſchen Stoffen, die

die unſeres Wiſſens bisher Farbig noch in keinem troz reichlicher Beifuhr von natürlichem Dünger

Werfe erſchienen ſind . Nimm und lies ! eintreten muß , zu heben . Auch hat es große

Vorzüge vor den „leicht löslichen “ fünſtlichen

Karl Heinrich Neuffer, die neueſten Düng. Düngerjorten , die je nach der Witterung „ brennen “

uungs - Fragen . Heilbronn 1901. Im Selbſt- und in manchen Böden , namentlich in zerklüfteten,

verlag des Verfaſſers und Kommiſſionsverlag ſehr durchläſſigen, ſchnell verſchwinden . Auf die

von Dr. J. Determan n . M. 2. Löjungsmittel (zur Aufſchließung der Mineral

Der Verfaſſer hat zwei früheren Schriften I ſtoffe) giebt der Verfaſſer nicht viel ; er befürchtet

über Dünger - Fragen (Langjährige Erfahrungen , dabei frühzeitige Verarmung des Bodens an

Das Kaltſteinmehl) die vorliegende dritte folgen mineraliſchen Stoffen . Auch darauf kommt Neuffer

laſſen . Sie iſt eine Sammlung von früher ver- zu ſprechen , welche beſonderen Rückſichten die auf

öffentlichten Zeitungsartikeln (zum Teil auch von einem Grundſtück zu bauenden Pflanzen bei der

fremden Verfaſſern, dann aber mit Anmerkungen Düngerwahl fordern ; wir finden Winke hinſicht

von Neuffer ), ſowie von Manuſkripten , die für lich des Düngers für Wald ( bei Aufforſtungen ),

Neuffers Blatt : „Landw. Forſcher “ beſtimmt Wieſen, Hopfen, Tabak, Getreide u. ſ. w., Wein

waren . Dieſe Entſtehungsweiſe bringt es mit berge (eine rationelle Düngung macht nach Neuffer

ſich , daß das Buch eine Menge von Wieder- das Kupfern überflüſſig und iſt ſogar imſtand,

holungen enthält . die Reblausgefahr abzuwehren ), Obſtgüter. Der
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Inhalt iſt reich , gemeinverſtändlich und kurz- ' iedet ſchon bei 20 ° C., verdampft alio jehr leicht.

weilig. N. Seuffer. Wendet man ſie im Obſtbau an , jo braucht man

Die Blauſäure im Obfhandel. Der entſprechende Gehäuje um die Bäume. Die

von Prof. O. N. Witt herausgegebene „ Prome- Manipulation mit Blaujäure, von deren Dampf

theus “ ſchreibt: „ Während man in Nordamerika cin kräftiger „ Schlu & “ (um mich ſo auszudrücken )

ſeit einiger Zeit die Blauſäure als injekten- eingeatmet abſolut tödlid) wirft, iſt ſehr gefähr

tötendes Mittel bei der Obſtbaumzucht anwendet lich. Dieſelbe müßte den Sachverſtändigen über

(indem man die Obſtbäume, welche von dem laſſen bleiben , ſo einfach auch die Entwidlung

ſchwarzen oder roten Inſekt ( Lecanium Oleae der Säure erſcheint. Daß hierdurch jämtlidies

Aspidiotus Aurantiae) heimgeſucht werden ,nachts lingeziejer, zit welchem die Dämpfe gelangen, zu

mit großen luftdichten Zelten bedeckt, unter denen Grunde geht, iſt außer allem Zweifel. m

Gefäße mit Cyankalium und verdünnter Schwefel- kleinen wendet man ſie in Form von dem leicht

ſäure aufgeſtellt werden ), ſind in Auſtralien neuer- Blaujäuredämpfe abgebenden Cyankalium zum

dings erfolgreiche Verſuche gemacht worden , Blau
en von Schmetterlingen an (jog . Schmetter

jäure bei der Verſendung von Obſt als erhalten- lingsgläjer ). Was ihre Verwendung zum Obſt

des Mittel anzuwenden. In der Provinz Vittoria , einmachen anbelangt, jo liegt hier der Fall ähnia

die eine beträchtliche Menge Obit nach England lich , ſie iſt fein Sionſervierungemittel für aus :

ſendet, waren bisher nur Kältekammern in An- und Privatgebranch . * ) Bei uns dürfte nach dem

wendung gekommen ; nunmehr hat man Birnen, Nahrungsmittelgeiet die Säure nicht verwendet

Pfirſiche und anderes Obſt, in Seidenpapier ge- werden . Auch würde ſie bezw . das Cyanfali an

wickelt und in Büchſen verpadt, ein- oder zwei- 'Laien nicht verkanft werden (Verordnung betr.

mal den Dämpfen der Bläujäure ausgeſetzt und den Verkehr mit Giften ).

dann in Räumen mit trockener Luft, die auf 40 : Daß in Amerika bezw . Auſtralien die in dem

gehalten wurden , verjandt. Sie famen nach Zeitungsartifel geichilderten Verſuche gemacht

ſiebenwöchentlicher Fahrt in einem vorzüglidhen worden ſind und daß ihre Verwendung möglich

Erhaltungszuſtande an . Die Pfirſiche waren iſt , glaube ich , denn die Blauſäure zerſetzt ſich

noch jo feſt, als ob ſie eben vom Baume ge- ſehr leidit in ungiftige Verbindungen ; nichts

nommen worden wären “ . deſtoweniger aber halte ich ihre Anwendung zum

Wir haben das Chem. Laboratorium der Konjervieren von Obſt für eine gewagte Sadie . “

Stadt Stuttgart um ein Gutachten darüber ge
Der Vereinsvorſtand.

beten . Dasſelbe ſchreibt uns : „ Die Blauſäure
) Weil ſie , abgeſchen von ihrer Giftigkeit , bejondere

Einrichtungen braucht, um ſie gefahrlos entwiceli und ania

iſt cinc farbloſe, leicht flüchtige Flüſſigkeit . Sie wenden zu lönnen .

VI. Fragekaſten.

Frage 1. Ich möchte mir die Anfrage er- ! 3 Monat und 3 Wochen geſtraft . Da der Betreffende

lauben , ob der Württemb. Obſtbauverein mittellos war, bekam niemand eine Entſchädigung.

nicht dahin wirken könnte, daß Baumfrevel ſtärker Soldie Sachen gehören entſchieden härter ge

geſtraft würde denn ſeither . In den leßten ſtraft und ich mödyte Sie fragen, ob nicht Mittel

Jahren ſind hier und in nächſter limgebung viele und Wege gefunden werden können , um eine

Banmfrevel vorgekommen. So wurde mir z . B. ſtärkere Beſtrafung für derartige Fälle zu er

im März v. I. ein 9jähriger Baum in meinem wirken ! I. S. in VS.

(Grundſtück abgeſchnitten . Antwort : Bezüglich der Beſchädigung voit

Im April wurden 7 Obſtbäume, 3 ver- Bäumen 2c . (mit Ausnahme der Waldbäume,

chiedenen Beſitzern gehörig , abgeriſſen . für welche beſondere Vorſchriften beſtehen ) gelten

Der Thäter wurde vom Schöffengericht mit folgende Straſbeſtimmungen :
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a

Art . 36 a des württ. Polizeiſtrafgeſetzbuchs, Frage 2. Die Königl. Straßenbauinjveftion

wornad) mit Geldſtrafe bis zu 30 H. oder yaft in . . verlangt von dem Obſtbaumbeſitzer

bis zu 8 Tagen beſtraft wird , wer unbefugt: an der Staatsſtraße, daß die Bäume beim Neu

1. von Feld- oder jonit. außerhalb des Waldes at 2,8 m von der Straße zurücgelegt werden ;

ſtehenden Bäumen , oder von Vecen Laub dies wiederſpricht aber dem Nachbarrechtsgeſetz

abſtreift oder abpflüdt, oder Zweige abbricht; / von 1893 und ich möchte Sie um gefällige Aus

2. Bäume oder Sträucher, welche in Gärten, funft bitten, ob Sie uns hier auf Grund anderer

Obitanlagen , Aeckern oder anderen der Verhältniſſe feine Belehrung geben können ?

felbpolizeilichen Auflicht unterliegenden A. L. in E.

Grundſtücken ſtehen , oder Heden oder Antwort : Das Nachbarrechtsgeſetz vom

andere zur Einfaſſung von Grundſtücken 15. Juni 1893 iſt durch die – übrigens wört

dienende Anpflanzungen, desgleichen llfer- lich gleidhen – Beſtimmungen des Württ. Aus

holzpflanzungen abhaut, abbrid t, ausreißt, ' führungsgejeves zum Bürgerlichen Gejekbuch vom

ausrodet oder jonſt beſchädigt, wofern 28. Juli 1899 erſetzt werden . Die Abſtands

nur ein unbedeutender Schaden vorſchriften dieſes (Geſekes finden jedoch auf das

entſtanden iſt und nur ein ſolcher nachbarliche Verhältnis der öffentlichen

beabſichtigt war. Straßen und Wege einerſeits und der

Zuſtändig zur Strafverfügung iſt in beiden anjie anſtoßenden Grundſtücke anderer

Fällen der Ortsvorſteher. ſeits keine Anwendung, hier gelten viel

Iſt ein bedeutender Schaden entſtanden oder mehr die beſtehenden polizeilichen Vorſchriften

beabſichtigt, jo findet der $ 303 des Reichsſtraf- und es iſt in einem Normalerlaß des Königl.

geiepbuchs Anwendung, welcher beſagt : Miniſteriums des Innern vom 23. Novbr. 1828

Wer vorſäblich und rechtswidrig eine fremde der Abſtand der Bäume vom äußeren Graben

Sache beſchädigt oder zerſtört, wird mit Geld- rand der Staatsſtraßen auf mindeſtens 10 Schuh,

firafe bis zu 1000 M. oder mit Gefängnis bis welches Maß den im vorliegenden Fall vorge

2 Jahren beſtraft. ichrieberteit 2,8 m entſpricht, feſtgeest.

Der Verſuch iſt ſtrafbar. Frage 3. 31r Bewäſſerung eines mit Obit

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. bepflanzten Grundſtückes beabſichtige ich, um den

Zuſtändig iſt bei einer Beſchädigung bis zu zu teuren Betrieb mit Taglöhnern zu umgehen,

25 H. das Schöffengericht, ſonſt das Landgericht, eine Einrichtung für billigen Waſſertralisport zu

welch ' lezteres übrigens auch bei Beſchädigungen machen. Da unter ſich den Leſern des „ Obſt

über 25 H. den Fall dem Schöffengericht zur bau “ vermutlich Züchter befinden , die ſolche

Entſcheidung überweiſen kann , wenn nach den ! Wäſſerungsanlagen beſitzen, jo möchte ich um ge

Umſtänden des Falls anzunehmen iſt, daß wegen fälligſte Beantwortung nachſtehender Fragen bitten .

des Vergehens auf keine höhere Strafe als Die Angaben eines von mir in dieſer Beziehung

3 Monate Gefängnis oder 600 H.Geldbuße zu befragten Architekten ſind nämlich für die praf

erkennen ſein werde ; das Schöffengericht iſt aber tiſchen Obſtzüchter, weil die Anlage dadurch nie

im Fall der Ueberipeijung nicht gehindert, eine rentieren würde, unbrauchbar. Das betr . Grund

höhere Strafe zu erfennen . ſtück liegt im Rheinthal, man kanıt alſo durch

Die vorhandenen Strafbeſtimmungen ſind geſchlagene Pumpen leicht bis auf eine Waſſer

zweifellos auch für Vergehen wie Baumfrevel führende Bodenſchicht gelangen . Da nun aber

ausreichend. Eine Einwirkung auf die Straf- die Förderung des Waſſers durch Menſchenhände

zumeſſung, d . h . auf die Bemeſſung der Höhe zu teuer iſt , jo kommt für mich nur ein Betrieb

der Strafe iſt ausgeſchloſſen, lektere iſt ganz in mit Motoren in Frage. Ein Windmotor ar

das Ermeſſen des Richters, bezw . bei den Fällen beitet ſicher am billigſten , aber wird man mit

des Art. 36 a des Polizeiſtrafgeſezbuchs, des ihm auch an den gewünſchten Tagen genügend

Ortsvorſtehers, geſtellt. Waſſer fördern können ? Oder kann man die von

n
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demſelben in ſtürmiſchen Tagen geleiſtete Arbeit montieren, ſodaß er den Transport des Waſſers

billig aufſpeichern und wie ? Iſt es ferner beſorgt und , angekommen an Ort und Stelle,

lohnend, das Gerüſt für den Windmotor von das Waſſer unter Druck aus dem Waſſerwagen

Holz zu machen , oder iſt Gijen dafür nötig ? entleert ? Oder ſollte ſich vielleicht das Einſchlagen

Wenn man einen Benzin- oder Petroleummotor von Pumpen in kleinern Abſtänden empfehlen ,

benußt, welche Pferdeſtärke wird man verwenden ? aus denen dann das Waſſer mittels eines Mo

und hebt ein ſolcher Motor das Waſſer über tors gehoben , und durch Hanfſchläuche an deren

Terrainhöhe ? iſt es überhauptpraktiſch , ein großes Enden „ Naſenſprenger" angeſchraubt ſind, verteilt

Reſervoir in großer Höhe anzubringen oder wird wird ? Soweit ich erfahren habe, iſt der Direktor

man beſſer thun, wenn man nur ein 1-2 cbm der Geiſenheimer Gärtnerlehranſtalt F. 3t. im

haltendes Baſſin hochſtellt und das Waſſer von dort Auftrag der königl. preuß. Regierung nach den

in ein großes Baſſin leitet (eventuell als Spring Vereinigten Staaten gereiſt , um dort die Wäſſer

brunnen, um dadurch das Waſſer anzuwärmen ) ? ungsanlagen zu ſtudieren, doch iſt es mir bisher

Welcher von lektgenannten Motoren ( Benzin, troß aller Verſuche nidht möglich geweſen, etwas

Petroleum ) verbreitet am wenigſten Geruch ? über die Reſultate dieſer Reiſe zu erfahren ;

Iſt es praktiſch ( billiger ), von dem Baſſin ſollten Sie vielleicht imſtande ſein, darüber etwas

aus (das Grundſtück iſt 300 m lang und 20 m mitteilen zu können , ſo würde ich ſehr ver

breit, ſpäter wird eventuell die Breite verdoppelt) bunden ſein .

eine Leitung ober- oder unterirdiſch ? aus Darm ſtadt. Otto Dahlem . * )

welchem Material? anizulegen , oder iſt eine

Schienenlage vorzuziehen , weil mit lekterer auch
* ) linjerf Vereinsbibliothel beſißt das Wert : Der

Obſtbau in den Vereinigten Staaten von Dr. L.

der Miſttransport erleichtert und ſchonende Be- Wittmac , worin ſich S. 45 ein Abſchnitt über „Obſtan

handlung des Obſtes mit Einernten möglich iſt ? lagen mit Bewäſſerung“ findet . Audi giebt es eine bejondere

Iſt es bei lekterem eventuell möglich, den zum (uns nicht näher bekannte)Striit von Dr. TraugottMüller :
Die amerikaniſd ) c Bewäſſerungswirtſchaft, Ber

Pumpen benutzten Motor auf den Wagen zu lin 1894. Mit 21 Lichtdructafeln .

-

Red .

VII. Sleine Mitteilungen.

20100

BSie bewahrt man Walnüſſe auf ? Nach : Male mit der Hand durchgeſcharrt. In dieſer

dem die Walnüſſe abgepolſtert ſind , müſſen ſie Weiſe werden die Nüſſe ſo lange behandelt, bis

ſauber gewaſchen werden . In einen nicht allzu ſie ganz trocken ſind . Beſonders warne ich, die

großen Zuber werden etwa 30—40 Liter Nüjle Nüſje dem nächtlichen Tau auszuſetzen oder gar

geſdhüttet, darauf Waſſer, ſo viel , daß dieſelben durch Negen naß werden zu laſjen , weil ſie das

ſidh gerade mit der Hand bewegen laſſen . Nun durch eine graue Farbe annehmen und unanſehn

mit einem abgenugten Rutenbeſen ( Struppelbeſen) lich werden , infolgedeſſen nicht gut marktgängig

dazwiſchen und tüchtig ſtauchen , ſo daß alle Nüſſe ſind. Um zu erkennen , ob die Nüſſe (oder der

fortwährend in Bewegung ſind , dadurch reibt Stern) auch gut trocken ſind , ſchüttet man einen

eine die andere und wird die Wäſche erleichtert. | Teil in einen Sack und läßt ihn über Nacht

Hat man ſo etwa zehn Minuten mit den Nüſſen ſtehen ; erſcheint morgens bei einem Teil der

herumgearbeitet, wird das Waſſer abgegoſſen und Nüſſe die Schale noch feucht, dann noch einige

friſches Waſſer wieder hinein . Jeßt dieſelbe Ar- Tage damit in die Sonne. Auf oben angegebene

beit mit dem Bejen , wieder reines Waſſer und Weiſe behandelte Nüſſe werden eine ichöne, flare

noch ein drittesmal dieſelbe Arbeit. Jebt die Farbe und einen angenehmen Geſchmađ haben

Nüſſe aus dem Waſſer in einen Rutenkorb , ein und, gut trođen aufbewahrt, noch im nächſten

paar Eimer reines Waſſer darüber als Sturzbad, Jahre gut zu verwerten ſein . Ganz beſonders

und die Nüſſe werden rein gewaſchen ſein . Nun warne ich , Nüſſe im Backofen zu trocknen (was

werden ſelbige auf Horden (welche man ſich leicht ſehr häufig geſchieht), dieſelben werden dadurch

aus dünnen Brettern und Weidenruten herſtellen ſtehts unanjehnlich und bekommen einen bitteren

fam ) recht dünn aufgeſchüttet und recht in die Geſchmack.

Sonne oder an die Luft geſtellt und täglich einige ( raft. Ratg . im Obſt- 11. Gartenbau .)
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Das Vincement des Pfirſichbaumes iſt Verzwicken ſchwächt allerdings den Pfirſichbaum

während des Sommers mehrmals vorzunehmen , ein wenig ; allein dieſe Methode ſoll man nie

und zwar joll das erſte Verzwicken ſtattfinden , mals von der Hand weiſen , im Gegenteil, die

ſobald die jungen Zweige eine Länge von circa jelbe iſt leicht und giebt gutes Fruchtholz. Es

30 cm erreicht haben. Hierbei geht man folgender- iſt beſſer, wenn man die Zweige nicht alle auf

maßen zu Werke : Die am Frichttriebe entſtan- einmal verzwickt, ſondern nacheinander .

denen Seitentriebe werden auf drei Augen zurück- Daſ Fenfter mit Kupferkalkmiſdung

geſchnitten, pinciert; aus dieſen verzwidten Trieben beldmußt werden , iſt bei Spalierbäumen,

entſtehen wieder Triebe , die abermals pinciert Weinreben und Schlingpflanzen , die man gegen

werden , und zwar auf zwei Augen, und in der Pilzkrankheiten mit Bordelaiſer oder mit Schwefel

Regel iſt es zum drittenmal nötig, immer, wenn kupferkalkbrühe beſprißen mußte, an Hauswänden

die Zweige circa 30 cm Länge haben . Durch meiſt unvermeidlich . Um ſolche Fenſter leicht

diejes wiederholte Verzwicken erhält man eine wieder zu reinigen, nimmt man nach Geheimrat

Menge Verzweigungen , die fürs nächſte Jahr Profeſſor Neßler am beſten zuerſt Eſſig und

Holz und Blütenknoſpen in Ueberfluß geben . Das wäſcht dann mit Waſſer nach .

Obfhandel des deutſchen Bollgebiets im Jahr 1902.

Januar /März Januar /März
Warengattung Warengattung

Länder Länder

100 kg = 100 kg

Obſt , friided , mit Rußland

Ausnahmeder Wein Schweiz ·

beeren u. Südfrüchte
Ausfuhr .

a) Nepiel : Großbritannien

Einfuhr 53 605 125 101 94 376 Deſterreich- Ungarn

Felgien : 4 070 22 964 17 691
Schweiz :

Frankreich 20 876 693 2 240

Italien 15 776 8 061 26 386
d) Anderes Stein

obſt , außer
Niederlande . 1 793 8 171 21 985

Ceſterreich -Ungarn
3 wetſchgen :

7 805 17 76627 133

Einfuhr . 3 3

Rußland . 31 261 43

Frankreich 1 1
Schweiz 704 52 010 1 129

Serbien 68
Jtalien :

Niederlande .
Ver. St. v. Amerika 2 063 5 420 5 939

Deſterreich -Ungarn
1

Ausfuhr . 2 107 6 940 3 899

Ausfuhr . 1

Dänemark
814 591 601

Dänemark
Großbritannien 82 4 019 910

Großbritannien
Deſterreich -Ungarn 391 924 512

Schweiz
Schweden

400 180 1 024

Schweiz . 95 805 292 e) Beeren zum

Genuß :

b) Birnen :
2Einfuhr .

Einfuhr 264
101

2983 394
88

Belgien : 6 16 2
Niederlande .

Franfreich

2Deſterreich -Ungarn2 982 72

Italien
1

231 1 6 Rupland

Niederlande . 5 132 163 Finnland

Ceſterreich -Ungarn

9

149 22 27 Schweden

Schweiz : 14 40 2 Ausfuhr .

Ausfuhr .
41 307 534

Dänemark

Großbritannien 8 11 Großbritannien

Deſterreich - Ungarn 1
Schweiz -

Schweden 2 34 270 f) 3wetſchgen :

Schweiz - 12 52 56 Einfuhr . 1

e) Rirſchen aller Art : Deſterreich - Ungarn

Ginfuhr Schweiz

Franfreich Ausfuhr .

Italien
Dänemark

Niederlande . Großbritannien

Deſterreich -Ungarn Schweiz

.

I

1
56
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Anzeigen .

DE Wir geben den Jnſerentenbekannt, daß die Nr. 8 de: ,, Obſtbau “, welche eine ſehr gute

Abhandlung über Obſternte, Aufbewahrung und Verſand des Obſtes enthalten wird, in 5000

Eremplaren erſcheint und damit eine beſonders günſtige Gelegenheit geboten iſt , Offerte im

Cbit., Garten . und Weinbaufache in weiteſte Areiſe zu bringen . Der Ausſchuß

befindet ſich

Sürttembergiſcher Obftbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung

man Eflingerſtraße 15 II, Stuttgart, woo
und iſt geöffnet

vom 1. Wai bis 30. Juni und 1.-31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8—10 Ahr vorm . und 3—6 Ahr nadm.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich.

Porſchriften und Formulare fiud prompt und franko erhältlich.

Blumentöpfe

Orhideen 1. Hyacinthentöpfe, Sameuldalen, Vaſen u. Rabattenziegel

in anerkannt vorzüglicher Ware.

Infolge Neueinrichtung unſerer Blumentopfhafnerei bedeutende Preisreduktion

und daher Preiſe wie jede Konfurrenz.

Bei größeren Beſtellungen Franko-Lieferung.

Muſter auf Verlangen gratis .

C

Vereinigte Ziegelfabriken Thayngen & Hofen
Zündel & Cie.

[ 22

in Thayngen , Kanton Schaffhausen, Schweiz.

TORKY

3. Edhardt de Sohn, Nardinenfabrik, Alm

empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obſt-, Trauben- und Beerweinbereitung.

Unſere Obſtmühlen mit Steinwalzen wurden

ſchon oftmals mit höchſten Auszeichnungen prä

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von der deut

ichen Landwirtſchafts- Geſellſchaft mit dem 1. Preis

fiir leichteſten Gang und größte Leiſtung bei feinſtem

Mahlgut. Dauerhafteſte Ausführung unter Ga

rantie bei billigſten Preiſen.

Proſpekte gratis und franko. 17
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G. Seible , Stuttgart,

99

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial -Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst. , Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate

Deidesheimers System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshilse

à M. 3.25 , 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln ,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln, Hacken etc.

in allen Formen . [ 3

I nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

DREM

Vollſtändigen Erſak für Kupfervitriol und Kalk bietet :

Heufelder Kupferfoda
lich erſtes und bequemſtes Beſprikungsmittel gegen Pilzkrankheiten.

Mit 1 Kilo Kupferſoda fann in 2-3 Minuten 150-200 Liter vollſtändig zum Gebrauch fertige
Kupferſodabrühe hergeſtellt werden .

Preiſe : Bei Pafeten à 1 Kilo ul. 1. 25. Bei Fäßchen à 121/2 , 25 und 50 Kilo tritt bedeutende

Preisermäßigung ein .

Heufelder Kupferſoda -Sdwefel, ſprikt und ſchwefelt zugleich

in Paketen à 1 Kilo M. 1. - , bei Bezug von Füßchen à 121/2, 25 und 50 Kilo bedeutend billiger .

Gebrauchsanweiſungen und Proſpekte mit vielen Anerkennungsſchreiben gerne zu Dienſten .

Generaldepot für Württemberg: Albert Schöck, Stuttgart.
16 a] Ede Sophien- und Gerberſtraße. Telephon 2811 .

Deutsche Hagel-Versicherungs -Gesellschaft für Gärtnereien etc.
auf Gegenseitigkeit zu Berlin .

Die Deutsche Hagel -Versicherungs -Gesellschaft fürGärtnereien etc., gegründet 1847,

bat mit behördlicher Genehmigung ihren Geschäftsbetrieb auf das Königreich Württemberg und

die Hohenzollernschen Lande ausgedehnt. Die Gesellschaft nimmt Obst- und Weinernten, Pflanzen,

Gemüse, Baumschulen und Fensterscheiben gegen Hagelschaden in Deckung.

Seit 1848 hat die Gesellschaft Nachzahlungen nicht erhoben.

Die General-Agentur Stuttgart, Schlossstrasse 60 I , erteilt bereitwilligst und unent

geltlich nähere Auskunft und ist zur Entgegennahme von Anträgen bevollmächtigt.

24] H. v. Steiger, General-Agent.
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B

Kallenberg &feyerabend

Ludwigsbur
g
.

SPEZIA
LITÄT

.

Metallen
e

Dachbedec
kungen

&

Giebelanschläge."

UN

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein , Backstein , Schiefer, Schuppen, Schindel ,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen.

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel .

Dekorative Blättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Hänserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend , Ludwigsburg .

Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern , welche die Montierung übernehmen ; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. (26

Po

Seltene Gelegenheit,Vollſtändiger Ausverkauf.

. !

>

Wegen Verkauf meines geſamten Geſchäftsareals von 172 Ur zu Eiſenbahn

zwecken bin ich genötigt , meinen ganzen Pflanzenbeſtand zu räumen und verkaufe des.

halb ſolange Vorrat zu weit herabgeſekten Preiſen :

Obſtbäume in allen formen, ſpeziell Halbhochſt., Pyr., Spal. , Kord.

Johannisbeeren, Stadelbeeren, Himbeeren und Erdbeeren.

Apfelwildling , Vorrat ca. 35 000 Stück in ſtarker veredlungsfähiger pikierter

Ware, ſowie ſolche zum Pikieren.

400 Stück Ribes aureum - Ruten , veredlungsfähig.

Bier- , Allee- und Trauerbäume, überaus großer Vorrat, ſtarke Ware.

Zierfträuder , koniferen , Sdlingpflanzen , Dahlien , Penſee, Bellis,
Myoſotis und vieles andere.

Verlangen Sie Uusverkaufs - Preisliſte mit herabgeſetzten Preiſen.

Alb. Gminder, Handelsg . u. Baumſchule.

Reutlingen .
[6

NB. Extra ſtarfe Ahorn zu Aleen und sirtſchaftsgärten mit Stammdurch.

meſſer bis zu 10 em empfehle billigſt. D. O.

Dieſer ganzen Auflage liegt eine Beilage über „ Dr. Aſchenbrandts Kupferpräparate“.

ſowie ſonſtige Bedarfsartikel für Garten- und Weinbergpflege von A. Mayer am Markt in Stutt

gart, ſowie ein Proſpekt von Paul Parey , Berlin , über die neueſte Auflage von ,,Gauchers Sand.

buch der Obftkultur “ bei.

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereing. - Für die Rebaftion : Pfarrer 6kmann , Gutenberg.

Druď der Pereius Budruerei in Stuttgart.



Der obfbaut.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſchen Obſtbauvereins.

Tie Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 Mt. 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ne 6. Stuttgart, Iuni. 1902.

Einlad u ng.

Am Sonntag den 8. Juni, vorm ., finden in unſern beiden Vereinsgärten

Praktische Demonstrationen über das Pinzieren der Zwergobstbäume

ſtatt. Abgang präzis 8 lihr , für Garten I vom Eugensbrunnen , für Garten II von

der Moltfefaſerne. Wir laden unſere verehrl. Mitglieder und ſonſtige Obſtbaufreunde zu

zahlreichem Beſuch freundlichſt ein .
Der Ausſchuß.

I. Pomologic.

Gr.

Etwas über Lokalſorten . als Lofaljorten aufgeführt. Eine Anzahl weiterer,

Es war ein großer Fortſchritt und unmittel- : etwa 10 Apfel- und + Birnſorten ſind daneben

barer Erfolg der Landesausſtellung vom Jahre
mit ihren Lokalnamen belaſſen , jedoch größten

1893, daß eine Zujammenſtellung der für Würt- teils auf ihre pomologiſch richtige Benennung

temberg und Hohenzollern empfehlenswerteſten zurückgeführt, wie : Herrengaſt, Rangaſt = Kurze
!

, =

ſtiel, Silberreinette

Kernobſtſorten für Hochſtämme mit Angabe der
napfel , Rau

hären Palmiſchbirn , Nöslesbirn Muska

einzelnen Bezirksiortimente herausgegeben wurde,
tellerbirn . Dieſe kommen jomit als eigentliche

welche im Februarheft des „ Obſtbau “ 1895

crichienen iſt.

Lofaljorten nicht mehr in Betracht.

Dagegen finden ſich in den 12 Bezirfsſorti
In dieſer Zujammenſtellung fommen auch

Lofaljorten vor , ein Beweis , daß die einzelnen
menten noch eine ganze Anzahl Sorten , welche

Bezirke ſolche wegen anerkannter Vorzüge in
nur als Lokaljorten gelten fönnen , ſofern ſie

ihrem Sortiment nicht miſſen wollten , und daß i
nicht allbekannt ſind oder ſo lang ſie pomologiſch

auch die Kommiſſion der Sachverſtändigen , welche
nicht genauer beſtimmt werden .

die Zuſammenſtellung der empfehlenswerteſten
Ich zählte davon in Aepfeln allein 20 , in

Sorten beſorgte , ſich der Nugbarkeit mehrfach Birnen ſogar 23. Einzelne Bezirke , beſonders

verbreiteter und vielfach empfohlener Sorten dieſer die Oberländer, führen ziemlich viele , teilweiſe

Art, auch wenn ſie in ein pomologiſches Syſtem : 7–9 in Nepieln und Birnen zujammen .

zunächſt nicht einzureihen waren, nicht verſchließent Es iſt wohl denkbar , daß eine Reihe von

fonnte. dieſen als Lokaljorten ausſcheiden würden und

Von dieſen Sachverſtändigen ſind demgemäß aufhörten, als ſolche zu gelten , wenn die Mög

unter Aepfeln 16 , unter Birnen 5 ausdrüdlich lichkeit gegeben wäre, fie pomologiſch genau zu
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unterſuchen und zu klaſſifizieren. Und dieſe Mög- | Grauen Träublesbirn ( 1.) , ſofern man die

lichkeit iſt da . Das Volt , welches mit Recht Träublesbirn ſchon fennt und allenfalls noch bei

auf den praktiſchen Wert mehr ſieht , als auf der Zweibußerin (8.), aber beim Hanſenapfel und

den wiſſenſchaftlichen , giebt einer Sorte , welche Türfenapfel ( 11.), bei der Weinmannsbirn ( 1.5 .) ,

aufkommt oder eingeführt wird , in höchſt ein- Gaierlesbirn (7.), Wöhrlesbirn (4.5.8 .), Paulus:

facher, oft drolliger Weiſe ihre Bezeichnung ; das birn ( 11.) iſt es ſchon ordentlich ſchwer, daraus

eine Mal nach der Gegend , woher ſie ſtammt, flug zu werden , beim fèußenmauſer ( 11.) und

oder nach dem Ort , wo ſie vorkommt und mit Lemmelesbirn ( 1. 2.) hört wohl für den Nicht

Vorliebe angebaut wird , ein anderes Mal nach cinheimiſchen jedes Verſtändnis auf , und beim

einer einzelnen Perſon , die ſie gezogen hat oder Höllhäfele ( 3. ) könnte es einem ſogar angſt und

von der ſie bezogen worden iſt. Manchmal ent- bang werden .

ſcheidet bei der Namengebung die äußere Form , Solche Namen und deswegen auch die ent

wie beim Kugelapfel und der Kugelbirn , bei ſprechenden Sorten haben für die Allgemein

Rote Walze, Zuckerhutbirn , Mauebirn, Gierbirn, heit lediglich einen Wert.

oder die Schale, wie bei der Nauhären , Leder- Und doch mögen unter denſelben ganz gute,

birn , hin und wieder auch die Qualität . Wic geradezu ausgezeichnete und hervorragende Sorten

man übrigens im Lenninger Thal zu einer Saus ſein , die wohl verdienten , allgemeiner bekannt

birn gekommen iſt, dürfte wohl für den Pomo- und angepflanzt oder verbreitet zu werden .

logen gleich ſchwer zu enträtſeln ſein wie für den find ja ſchon, ſoweit ich mich auskenne, eine ſtatt

Etymologen , den Sprachforſcher. In unſerer liche Anzahl früherer Lokalſorten in Bezirks

Gegend iſt, während die Obſtbaumzüchter in ihren ſortimente aufgenommen, werden auch von Baum

Katalogen den Hawthornden empfahlen , derſelbe ſchulenbeſißern in ihren Statalogen aufgeführt und

Apfel unter dem Namen Straßburger aufgefom = finden auf dieſe Weiſe immer größere Verbrei

men . Kein Menſch hätte den Apfel mit dem ab- tung . Jd) erinnere nur an den Heslacher Kräuter

îcheulichen engliſchen Namen in weiteren Streiſen apfel,*) der im Obſtbau ſelbſt empfohlen wurde,

einzuführen vermocht; einem einfachen Musketier, den Dehringer Blutſtreifling, dem ſich in neueſter

der aus Straßburg in Urlaub gekommen und Zeit der Reutlinger Streifling zugeſellt , den

dorther Reiſer gebracht hatte, iſt es ſpielend ge- Zieglerapfel, Balchesapfel, oder, was wohl gleich

lungen . Der Apfel hieß von dort an einfach bedeutend iſt, den Baſchesluiken unter Birnen

Straßburger und unter dieſem Lokalnamen wird vor allem an die im Unterland ießt nächſtdem

er wohl auch forteriſtieren . allgemein eingebürgerten Geddelsbacher, Kirchen

So werden oft pomologiſch genau beſtimmte Taller Moſtbirn, Kugelbirn u . dergl. Aus meinem

Sorten durch andere Namengebung im Volksmund Gau weiß ich noch einige ſehr empfehlenswerte

wieder zu Lokalſorten . Lokalſorten , die es wert wärell , ans Licht der

Wenn es nun nur auch umgekehrt ſo wäre Deffentlichkeit gezogen zu werden und die immer

mit den obengenannten vielen ! Aber da wird's weitere Verbreitung finden . Man fann ſogar

hapern ! ſagen , daß die Lokalſorten als Moſtobſt außer

Allerdings, wo neben den Ortsbezeichnungen ordentlich wertvoll ſind, ſofern ſie auf dem Grund

noch pomologiſche Beinamen vorkommen , wie und Boden, wo ſie wachſen, ihren Beſißern auch

3. B. beim Schorndorfer Weinapfel, Oelkofer in geringen Jahren noch treu bleiben und wenig

Pepping, Lenninger und Oberländer Taffetapfel, ſtens helfen die Fäſſer füllen, ja daß fie, wenig

Seeluifen u . a . , da iſt man offenbar ſchon auf ſtens die wertvolleren und jeßt allgemeiner ver

dem Weg zur Klärung. Aber die Mehrzahl der breiteten , in manches veraltete Sortiment eine

Sorten mit reinen Lokalnamen ſagen einem über nötige und wünſchenswerte Auffriſchung gebracht

ihren Charakter und Wert faſt gar nichts . Man haben .

kann ſich allenfalls noch etwas denken bei Weiß
* ) fieß urſprünglich Greuth - " pfel, iveil der Mutters

ling ( 3. Gauverband ), Granater ( 12.) , bei der : baum im Geslacher Gewand Neugeredith ſieht. D. Red .

.

1
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Aber alles hat ſeine zwei Seiten ! Die Lokal- | iſt deshalb auch kein Wunder, daß vielfach unſere

jorten haben eben doch nur einen beſchränkten beſſeren und beſten Normalſorten noch nicht ge

Nußungswert, zur Moſtbereitung , eventuell was nügend bekannt ſind.

Frühbirnen ſind , auch als Marktfrucht ; ſie ge- Und weil denn die Sache ſo ſteht, daß einer

deihen am Ende doch nicht überal oder mit ſeits eben die Lokalſorten noch eine ſolche Be

Vorliebe nur auf einem dem heimatlichen ver- deutung haben , daß ſie bis zu einem gewiſſen

wandten Boden und endlich , es iſt ihrer Grad in der Entwiklung unſeres Obſtbaus in

diel zu viel. rationellem Sinn einen Hemmſchuh bilden , daß

Es ſollte auch da einmal geſichtet ſie aber andererſeits auch wieder von nicht zu

werden , wie unter den edleren Sorten . unterſchäßendem volkswirtſchaftlichen Wert ſind,

Es ſind ihrer zu viel und darunter iſt ſehr ſoweit ſie mindeſtens das Zeugnis gut verdienen,

viel minderwertiges Zeug, das nicht ſeiner erachte ich es als eine notwendige Fort

Qualität , ſondern bloß dem Umſtand , daß es ſegung der Arbeit des Obſtbauvereins

einmal da iſt, ſeine Forteriſtenz verdankt in vom Jahr 1895 , daß auch die Lokal

Aepfeln eine ganze Anzahl jüßer , ſüßlich-ſäuer- liorten geſichtet und auf dasjenige Maß

licher und bitterſüßer Arten , in Birnen dito ſüße z urückgeführt werden , das einer gedeih

oder mehlige, meiſt frühe, die möglicherweiſe einen lichen Weiterentwicklung des Obſtbaus in der

gewiſien Marktwert haben, wenn man einen Markt Richtung der Beſtrebungen des Vereins entſpricht .

in der Nähe hat , ſonſt aber nur für die lieben ilm zu dieſem Ziel zu kommen , denke ich mir

Kinder da ſind , welche über die kurze Dauer als das Nächſtliegende, daß einmal einzelne Ver

folcher Sorten faum damit fertig werden . eine, welche heuer ausſtellen , beſondere Ausſtel

Was aber der Hauptfehler iſt, iſt meines Er- lung ihrer Lokalſorten vornähmen . Beſſer wäre

achtens das , daß dieſe vielen Lofalſorten es noch , wenn einzelne benachbarte Bezirke zu :

der Einführung und Verbreitung der ſammen oder ein ganzer Gau auch ſpezielle Lokal

beiieren , edleren ſehr hinderlich im ſorten - Ausſtellungen abhielten . Dies beides ſelbſt

Beg ſtehen. Die Leute ziehen eben doch das, verſtändlich unter Zuziehung von Sachverſtändigen

was in der Nähe wächſt, dem Entfernteren vor; des Württ. Obſtbauvereins , welche in der Lage

fie ichenfen denen, welche ſie perſönlich kennen und ! ſind , pomologiſch eraft zu beſtimmen und zu

eine Sorte anempfehlen , mehr Zutrauen als dem , ſichten. Endlich dürfte es , wenn einmal wieder

wað von weiterher bloß durch die Preſſe em- eine Landesausſtellung iſt , geraten ſein , hiebei

pfohlen wird . Man muß nur einmal mit einem auch auf die Lokalſorten im ganzen im Sinne

Ortsverein zu thun gehabt haben , dann fieht unſerer Hauptforderung Bedacht zu nehmen.

man , wie ſchwer es iſt, neben den Lokaljorten 0. R.

planmäßig ein Normalſortiment einzuführen. Es

.

II. Praktiſcher Obſtbau..

Der Fruchtſchimmel an Obfbäumen. dem Kernobſt und M. cinerea auf dem Stein

Von Prof. Dr. J. Weiß . | obſt . Ob eine Trennung in die genannten zwei

( Mit 2 Abbildungen aus Sorauer , Schuß der Arten gerechtfertigt iſt, mag dahingeſtellt ſein ;

Obſtbäume gegen Krankheiten .) ausführliche Eröterungen darüber gehören nicht

Im vergangenen Jahre hat ſich der Frucht- in die Praktiſchen Blätter,

ſchimmel (Monilia) an unſern Obſtbäumen durch Wie ichon wiederholt in früheren Notizen

ſtarken Befall der Früchte in recht unliebjamer angedeutet wurde , beſchädigen die Moniliapilze

Weiſe bemerklich gemacht. Es werden zwei Arten einerſeits die Blüten und zarten , jungen Triebe

unterſchieden , nämlich Monilia fructigena auf nebit ihren Blättern, andererſeits auch die Früchte ;
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er tritt alſo zu verſchiedenen Zeiten des Jahres Früchte befallen ? Wann und unter welchen Um

auf. Sein Mycelium , d . h . die den Pilz ſelbſt ſtänden tritt überhaupt eine Monilia-Erkrankung

darſtellenden „ Pilzfäden “ durchwuchern die be- ein ? Darüber geben uns nun ganz beſtimmte

fallenen Pflanzenorgane , vernichten die Zellen Interſuchungen und Beobachtungen Aufſchluß.

derſelben und führen ſo ein Abſterben und Bräunen Es hat ſich gezeigt , daß durch Froſt im

der infizierten Organe herbei . Häufig werden die Frühjahr irgendwie beſchädigte Blüten befallen

werden, in erſter Linie die frühblühenden Weichſel

und Kirſchen, ſowie die frühblühenden Apfelſorten

und andere, früh ſich entwickelnde Obſtarten.

Sodann ſind es ſpäter die auf irgend eine

Weiſe beſchädigten, dem Reifezuſtande fich nähern

den Früchte , die ſtart heimgeſucht werden , und

E

11

Abb . 1. Fruchtſchimmel an Pflaumen . Abb. 2. Fruchtſchimmel an Aepfeln .

abgewelften Blüten , Blätter und Früchte durch zwar ſind es vorzugsweiſe wieder die zartſchaligen

die bis in die Zweige fortwuchernden Pilzfäden Sorten von Stern- und Steinobſtarten , welche

feſtgehalten , ſo daß ſie im Herbſt und Winter am ärgſten mitgenommen werden .

nicht abfallen , ſondern auch im zweiten Jahre Solche Beſchädigungen fönnen verurſacht

noch an den füglich ſelbſt abgedorrten Zweigen werden :

zu beobachten ſind. Die Sporenbildung der Mo- 1. durch den Wind, wenn die Früchte durch

niliapilze vollzieht ſich auf der Außenſeite der gegenſeitiges Anſchlagen oder durch die bewegten

befallenen Pflanzenteile, indem ſich bis ſtecknadel- Aeſte Verlegungen erhalten ;

kopfgroße graue Knötchen bilden , die eine große 2. durch Hageltörner ;

Menge von Sporen (Samen ) abjondern , welche 3. durch Inſekten ; beſonders häufig ſind die

beim Berühren als grauer Staub an den Fingern mit ſog. „Obſtmaden “ verſehenen , alſo wurm

haften bleiben und leicht durch den Wind überali- ſtichigen Früchte es , welche gern vom Frucht

hin verbreitet werden ." ſchimmel ergriffen werden ;

Die wichtigſte Frage iſt nun die : Warum 4. auch gewiſſe Pilzkrankheiten ſind die Ur

werden , da thatſächlich eine ſo ungeheure Anzahl ſache des ſpäteren Auftretens des Fruchtſchimmels.

von Sporen gebildet wird , nicht alle jungen Triebe Am nachteiligſten wirft in dieſem Falle Fusicla

und Blüten und warum beſonders nicht alle dium pirinum , das durch Verurſachung von
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Sprüngen dem Moniliapilze Gelegenheit zum nannten Befämpfungsmethoden wejentlich und

Angriffe barbietet ; verhindert nach unſeren ſonſtigen Erfahrungen

5. endlich kann auch ein ergiebiger , an- zugleich auch noch das Auftreten anderer Pilz

haltender Regen gegen die Obſtreife hin nach i frankheiten .

längerer Trođenperiode die Früchte zum Auf

jpringen bringen und jo dem Pilze Gelegenheit Ueber die Verwendung reingezüchteter

zum Eindringen durch die Riſie geben . Weinhefen bei der Beeren- und Obit

Taß durch eine moniliatranke Frucht eine
weinbereitung.

unmittelbar anliegende befallen werden kann , iſt
Vortrag des Prof. Dr. N Meißner -Weinsberg,

eine allgemein befannte und beſonders eine bei gehalten am 2. Febr. ds . Js . in Württembergiſchen

biichelig ſtehenden Zwetichgen häufige Erſcheinung. Obſtbau -Verein zu Stuttgart.

Befämpfung: Die Befämpfung des Frucht ( Schluß. )

ichimmelpilzes als einer durch einen Wundpara- Meine Herren ! Hier ſeßt das neue Gär

ſiten hervorgerufenen Krankheit beſteht mithin verfahren ein . Ja , wir fönnen eingreifen in

der Hauptſache nach in einer Vermeidung der dieſen Kampf, und zwar indem wir rückſichtslos

Grundbedingung, nämlich der Verlebungen . vorgehen und die Entwickelung ſämtlicher Lebe

Wenn auch daz ſorgfältige Einſammeln weſen des Obſt- und Beerenſaftes hemmen. Wir

und Verbrennen möglichſt aller an Monilia müſſen uns dabei derſelben Waffen bedienen , wie

erfranften Blüten, Triebe und Früchte anzuraten ſie die kräftigen Weinhefen zur Unterdrückung

und aufs wärmſte zu empfehlen iſt, jo können ihrer Konkurrenten anwenden , d . h . wir müſſen

wir doch noch viel beſſer der Erfrankung vor- dafür ſorgen , daß in einem Obſt- und Beeren

beugen : jaft möglidit bald alkoholiſche Gärung eintritt,

Erſtens durch Verhinderung der Froſtein- alſo die Bildung von Kohlenſäure und Alkohol

twirkung, indem wir alle Obſtbäume unmittelbar ſtattfindet; denn die Kohlenſäure läßt die Krant

bei Abgang des Schiees bis in die äußerſten heitserreger ſich nicht entwickeln, und der Alkohol

Spigen hinauf mit Halfmilch allſeits beſprißen wirft ſtarf entwickelungshemmend auf die zuige

und ſo das allzufrühe Austreiben und Blühen ſpizte Hefe und auf die von Natur aus im

etwas verzögern . Ein Zuſaß von 500-1000 g Saft vorhandenen ausgehungerten Weinhefen.

gelöitem Kupfervitriol zu je 100 1 Kalkmilch iſt Wir können aber die Gärung in einem friſchen ,

hierbei zu empfehlen . Windverlegungen fönnen noch nicht in Gärung gekommenen Obſt- oder

wir durch rationelles Ausäſten in etwas ein- Beerenſaft ſehr ſchnell einleiten , indem wir

dämmen . Ferner fönnen wir durch entſprechende dem Saft in einer beſtimmten Menge

Bekämpfung der ſchädlichen Inſekten , beſonders reingezüchtete Weinhefe hinzufüge 11.

der C bitmaden , und durch Betämpfung des Meine Herren ! Unter „ reingezüchtete Wein

Fusicladium pirinum und wahrſcheinlich auch hefe “ oder „ Reinhefe “ verſtehen wir Hefen , die

anderer Pilze die Moniliakrankheit ſehr weſent- von einem einzigen Muttereremplar abſtammen .

lich einichränken. Endlich iſt es ſchon mit Rüd- Die Mutterpflanze erzeugt bei günſtigen Tempera

ſicht auf die Ausbildung und den Wohlgeſchmack turen innerhalb zwei Stunden eine neue Tochter

und Zuckergehalt der Früchte , beſonders der pflanze, beide vermehren ſich ſofort weiter , nach

Zwetichgen , höchſt zweďmäßig und für einen vier Stunden beſikt man ſchon vier Hefepflanzen,

vernünftigen Obſtbau höchſt notwendig , in nach 24 Stunden ſchon über 1000 ; aber alle

trođenen Perioden die Obſtbäume rationell von Tochterpflanzen ſtammen von einer einzigen Mutter

Zeit zu Zeit zu begießen, damit nach plöblichem pflanze ab, alle Tochterpflanzen haben auch die

Eintritt einer Regenperiode das Obſt nicht ſpringt ſelben Charaktereigenſchaften wie die Mutterpflanze,

und jodann leicht fault. d . h . ſie beſigen z . B. dieſelbe Gärkraft, die Fähig3 .

Die rechtzeitige Bejpritung gefährdeter Bäume keit, dasſelbe Gärbouquet zu bilden wie die Mutter

mit stupferjodabrühe unterſtügt die vorhin ge- pflanze 2c . Kurz geſagt , fie arbeiten alle nach



94 Der Obſtbau . Juniheft 1902 .

,

1

demſelben Bauplan wie die Mutterpflanze. Þieraita ichehen , oder noch viel beſſer , ſobald das

fönnen Sie jhon erſehen, daß zwiſchen Reinhefe Obſt geit a hlen oder die Beeren zer :

und Reinhefe ein großer Unterſchied iſt. In einem quetſcht ſind. Um das zu ermöglichen,

gegebenen Falle kann zwar eine Reinhefe vor- muß man ſich die Anſtellhefe etwa acht

liegen ; aber wenn die Mutterpflanze ſchlechte Tage vor der Hauptkelterung von einem

Charaktereigenſchaften hatte, alſo z. B. nur lang- Inſtitut kommen laſſen , damit man noch

ſam mit der Gärung einjekte oder ſchlechte Ge- Zeit genug zur Vermehrung der Hefe hat,

ſchmads- und Geruchsſtoffe abgab, ſo thun das- Seßen wir die Reinhefe ichon der Maiſche

ſelbe die Tochterpflanzen. Wil man alſo Reinhefe zu, ſo wird dieſelbe anfangen, ſich im Saft der

von einem Inſtitut beziehen , ſo iſt große Vor- Maiſche kräftig zu vermehren und wird ſehr bald

jicht geboten : Neinhefeſache iſt Vertrauensſache! alkoholiſche Gärung erzeugen , eine Gärung , die

Beziehen Sie nur Reinhefe von Inſtituten , am jich im abgefelterten Saft ſofort fortjekt. Und

beſten von ſtaatlichen Inſtituten , in denen nach dann haben bei geſchloſſener Gärung die von

wiſſenſchaftlichen Methoden die efen auf ihr Natur aus im Saft befindlichen Lebeweſen feine

Können und auf ihre Arbeitsfähigkeit genau Möglichkeit, ſich zu entwideln , die Reinhefe als

unterſucht ſind. Dann haben Sie die Gewiß = ſolche leitet die Gärung allein ein , führt ſie

heit , gute , kräftige Reinhefe im beſten Lebens- allein zu Ende und deshalb bekommen wir nur

ſtadium zu erhalten . einen Gärton in das Gärprodukt, wir erhalten

Ich ſagte vorhin , daß , wenn wir die Lebe- ein reine& Gärprodukt, dem nicht fremde, un

weſen , welche ſich von Natur aus in einem angenehme Geruchs- und Geſchmacksſtoffe, ver

Obſt- oder Beerenſaft befinden , in ihrer Ent- urſacht durch falſche Gärungen und durch die

widelung hemmen wollen , wir auch die Reinhefe Thätigkeit der Krankheitserreger, anhaften . Das

in einer beſtimmten Menge dem Saft hinzufügen Gärprodukt iſt haltbarer, weil die leßtgenannten

müſſen . Nach den Erfahrungen an der Geijen- Organismen ſich nicht entwickeln konnten , és.

heimer pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation, in werden alſo Strankheiten wie das Stahmigwerden,

welcher durch deren Leiter Prof. Dr. Wortmann Zähewerden, der Ejjigſtich 2c . bei ſonſt rationeller

das neue Gärverfahren ausgearbeitet worden iſt , Kellerbehandlung der Weine nicht ſo leicht auf

genügt 1/2 1 eines mit Reinhefe in Gärung ver- treten . Da die Gärung infolge des Zuſaßes

jeßten Obſt- oder Beerenſaftes zur Vergärung von Reinhefe ſchneller eintritt als in den von

von 100 1 friſchen Saftes. Wil man größere Natur aus gärenden Säften , ſo wird jie im

Mengen Saft mit Reinhefe vergären laſſen , ſo erſten Falle auch ſchneller beendet ſein , die

muß man ſich die Reinhefe, die man von einem Gärung wird ſoweit durch die Reinhefe fort

Inſtitut, z . B. von Geiſenheim oder Weinsberg 2c ., geführt , als es in einem gegebenen Falle über

bezogen hat , nach einer beigefügten Gebrauchs- haupt möglich iſt, und endlich tritt die slärung

Anweiſung vermehren und giebt dann 1/2 1 auf des Weines raſch und gut ein .

je 100 1 des zur Vergärung zu bringenden So vereinigt das neue Gärverfahren mittels

größeren Cuantums Saft. Reinhefe ſo große Vorteile, daß es im Intereſſe

Bei der Verwendung reingezüchteter Wein- der Obſt- und Beerenweinproduzenten zu wünſchen

hefen iſt andererſeits ein großes Gewicht darauf iſt, es möge ſich dieſes Verfahren bei uus in

zu legen , daß die Reinhefe dem friſchen , noch Württemberg ſo ſchnell wie in anderen Ländern

nicht in Gärung gekommenen Saft hinzu : , einbürgern. Die Art der Anwendung der Nein

gefügt wird . Wir wollen ja gerade die Lebe- heře iſt die denkbar einfachſte, der praktiſche Nußen

weſen im Saft durch die Reinhefe unterdrücken , aber ein nicht zu unterſchäßender, namentlich im

bevor erſtere ihre Thätigkeit begonnen haben. Hinblick darauf, daß die Mißerfolge bei der Obſt

Darum : der Meinhefezujaß muß unmittelbar nach und Beerenweinbereitung mittels Reinhefe voll

der Stelterung des Obſt- und Beerenſaftes ge- ſtändig auogeſchloſſen ſind.

?
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III. Vereins - Angelegenheiten.

Obfbaulehre in der Volksſchule. Denn

1. iſt die Zeit , welche dafür zur Verfügung
An die stammer der Abgeordneten und das

iſt, und zwar nur jedes zweite Jahr , zuKgl. Miniſterium des Kirchen- und Schulweſens

kurz oder geradezu verſchwindend klein .
haben wir nachſtehende Eingabe gerichtet :

Naturgeſchichte iſt im Sommerhalbjahr zu
Der unterzeichnete Ausſchuß des Württ. geben. Es entfallen darauf im ganzen

Obſtbauvereins erlaubt ſich folgende Bitten unter gewöhnlichen Verhältniſſen 22 bis

ganz ergebenſt vorzutragen :
27 Stunden , und von den darin begriffenen

1. In Art. 1 des demnächſt zur Beratung Stoffen aus dem Pflanzenreich 10 bis 12

fommenden Stunden .

Entwurf eines Gejeges betr. die Ab- 2. Unter dieſen Stoffen ſind jedoch im Normal

änderung einiger Beſtimmungen der lehrplan aufgeführt : Weinſtoc, Getreide

Gejebe über das Volksſchulweſen arten , Flachs und Hanf, Giftpflanzen,

unter die freiwilligen Unterrichtsgegen Handelspflanzen, aber nicht der Obſtbau,

ſtände der Volksſchule neben Sandfertig und auch im Leſebuch II für die Ober

feitsunterricht für die Knaben und Turnen ſtufe, an welches ſich der realiſtiſche Unter

jowie Haushaltungsfunde für Mädchen für richt anzulehnen hat, findet ſich feine be

die erſteren auch die Obſtbaukunde auf ſondere Abhandlung über den Obſtbau .

zunehmen, In Leſebuch I ſind zwar einige Abſchnitte,

aber dieſe haben auf der Stufe der Unter
2. demzufolge darauf hinzuwirken , daß dem

klaſje nur dem Anſchauungsunterricht zuin der 23. Sißung des Abgeordnetenhauſes

dienen . Es iſt lediglich dem Lehrer dervom 30. März 1901 angenommenen An

Oberſtufe überlaſſen , ſofern er es fürtrag Sommer -Egger

wünſchenswert hält , etwas über Obſtbau
, Die Ktgl. Staatsregierung zu er

einzuſchalten .ſuchen, im nächſten Etat eine Erigenz

zwedz Einführung von Obſtbaufurſen 3. Jedoch ſelbſt wenn der Gegenſtand aus

für Volfsſchullehrer einzuſtellen “ , drücklich vorgeſehen und eine Behandlung

bei Aufſtellung des nächſten Etats Folge ſeitens des Lehrers anzunehmen wäre, jo

iſt es doch nicht möglich , ihn in der gegegeben werde.

jeßlich feſtgelegten Unterrichtszeit ſo zu beBegründung :

handeln , daß etwas mehr als ein flüch

A. betr. Aufnahme der Obſtbaufunde in die tiges Intereſſe herausfommt.

Zahl der freiwilligen Unterrichtsgegen
Thatſächlich lernen die Volksichüler

ſtände der Volksſchule :
von der Unterflajie bis zur Fort

In der Begründung des Art. 1 des bildungsſchule über Obſtbau nichts

obengenannten Gefeßentwurfs iſt aus- oder faſt gar nichts.

geführt :
In der allgemeinen Fortbildung 8 -

„ A18 weiteren Unterrichtsgegenſtand schule, wie ſie durch Geſek vom 22. März 1895

auch noch die „ Obſtbaufunde“ aufzu!= eingeführt wurde, bildet nun zwar gemäß Mini

nehmen , erſchien nicht erforderlid), weil ſterial-Verfügung vom 25. März 1895, Anlage I,

dieſes Fach, ſoweit ein Bedürfnis für die § 5 der Obſtbau einen bejonderen Unterrichts

Einführung desſelben in der Volfsſchule
gegenſtand,

und nicht erſt in der allgemeinen Fort
allein auch nur jedes zweite Jahr , und

bildungsſchule vorliegt und eine geeignete

wenn auch für ſämtliche realiſtiſchen Unter
Lehrkraft vorhanden iſt, im Rahmen des

richtsgegenſtände von 80 Stunden 30 aus
naturgeſchichtlichen Unterrichts berückſichtigt

geſept ſind, eine ſcheinbar anſehnliche Zahl,werden kann . “

ſo fommt doch auf den Obſtbau in Wirf

Es ſei uns jedoch geſtattet , darauf hinzıı- lichkeit höchſtens 1/5 bezw. 16.

weijen , daß dieier Gegenſtand in diciem
Zudem iſt die Fortbildungsſdyule viel

Rahmen nicht oder wenigſtens nicht jo fach Abend- oder Nachtſchule , und es iſt

berüdjichtigt werden kann, wie er es an meiſt ſehr ſchwer, bei den jungen Leuten ,

jich und in Rücjicht auf die volkswirt- welche gewöhnlich abgearbeitet ſind , ein

ichaftliche Bedeutung des Obſtbaus ver- Intereſſe für irgend einen Gegenſtand zu

dient.
erwecken ; es kommt hinzu , daß die Jüng
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linge gerade in der Periode des Ueber- ' b au zu ġiehen und in ihr einen guten Grund

gangs von der Schule ins Leben in dem zu legen , welcher aus einem unmittelbar praf

kritiſchen Alter von 11-16 Jahren am tiſchen Unterricht gewonnen wird.

wenigſten Intereſſe am Lernen überhaupt, A118 dieſem Grunde haben wir uns erlaubt,

jedenfalls an ſchulmäßigem Lernen haben die Bitte um Aufnahme der Obitbaukunde unter

---- eine leidige Thatſache, die mit keinem die freiwilligen Fächer der Volfsjchule zu ſtellen .

Mittel aus der Welt 311 ſchaffen iſt , und Würde dieſer Bitte entſprochen, ſo wäre eine

endlich iſt der Unterricht auch in dieſer geſebliche Grundlage gegeben , um die Obſtbau

Schule eben ein rein theoretiſcher, oft jo- kunde in den Volksſchulen derjenigen Gemeinden

gar ohne jedes Anſchauungsmittel. Aber einzuführen , welche ſich bejonders für Obſtbau

aud) wo ſolche vorhanden ſind , erſetzen intereſſieren. Für die Gemeinden bliebe

ſie nicht die lebendige Anſchauung, welche der Unterricht fakultativ , für die

durch praktiſche Demonſtrationen vermittelt Schüler ſollte er obligatoriſch werden.

wird , und ſo kommt es, daß das heran- || Die Ausgeſtaltung dieſes lInterrichts in ſolchen

wachſende Geſchlecht auch aus den klarſten Gemeinden denken wir uns außerhalb , wo es

und geeignetſten Ausführungen eines Leh- angeht , auch innerhalb der geſetzlichen Schulzeit

rers nicht das nötige Intereſje und Ver- in Verbindung mit Schulgärten, voraus

ſtändnis für den Obitbau gewinnt. Zum geſeßt , daß eine Lehrkraft vorhanden iſt, die be

mindeſten wird vom Unterricht, wenn er reit und geeignet wäre, dieſen Unterricht zu über

rein theoretiſch iſt, nicht viel behalten. nehmen . Soldie Schulgärten ſind unſres Wiſſens

Wir bedauern deshalb, jagen zu müſſen, daß in Steiermark, einem befannten Obſtland, ſchon

die Volksſchule für Obſtbaukunde im in großer Zahl eingeführt, in unſrem Land zu
Rahmen ihrer naturgeſchichtlichen nächſt nur in einigen Privatſchulen , hier aber

Fächer nichts, die allgemeine Fort- auch für die weibliche Jugend.

bildungsich ule nur wenig leiſten kann . ! Es dürfte feinem Zweifel unterliegen , daß

Und doch iſt unjeres Erachtens ein Be- Gemeinden , welche den fafultativen Unterricht in

dürfnis eingehender und praktiſcher Belehrung der Obſtbaufunde in imſrem Sinn beſchließen ,

in dieſem Fach nicht allein bei der rein bäuer= zu den genannten Schulgärten das nötige Areal

lichen Bevölkerung , ſondern beim ganzen Volf, zur Verfügung ſtellen .

bei Jung und Alt vorhanden . Der linterricht würde hier praktiſch betrieben .

Tauſende würden ſich mehr mit Obſtbau be- Er hätte die wichtigſten Arbeiten der Obſtkultur,

faſſen , wenn ſie mir etwas davon verſtänden , wie ſie die Jahreszeit vorſchreibt, zu umfaſſen

nicht diejenigen , welche einen größeren Betrieb | - von der Bodenbearbeitung an , Baumjas ,

anzufangen in der Lage ſind, ſondern eben die Baumpflege, Baumſchnitt bis zur Veredlung

vielen, welche nur einen kleinen Raum haben , würde alſo außer den eigentlichen Wintermonaten

um einen Baum zu pflanzen , und damit ihrer das ganze Jahr ſich fortſeven . Im Winter

Familie eine, wenn auch kleine Freude zu be- fönnte das praktijd Erlernte theoretiſch ver

reiten . Was man jelber gezogen hat, ſchmeckt arbeitet , teils repetiert , teils vorbereitet werden .

zehnmal beſſer als alles Gekaufte. Das Nähere hierüber zu beſtimmen , wäre

Taujende von Bäumen werden jährlich ge- , Sache der betreffenden Ortsſchulbehörde, wenn

kauft, gepflanzt und gehen wieder zu Grund, thunlich unter Anhörung eines Sachverſtändigen.
weil nichts daran gethan wird, und gethan wird Das Ziel jollte ſein , möglichſt muſtergültige

meiſt nur deswegen nichts daran, weil die Leute Anlagen zu ſchaffen , an denen nicht bloß die

nicht die elementarſten Begriffe von Behandlung Jungen , ſondern auch die Alten lernen fönnen .
eines Baumes haben . Der Württ. Obſtbauverein iſt ſeinem

Jedoch auch objektiv iſt die Bedürfnisfrage ' ganzen Beſtreben gemäß, anregend und fördernd

entſchieden zu bejahen . Thatſächlich wollen und für die Hebung des Obſtbaus im Land zu wirken ,

wiſſen vom Obſtbau unter der Jugend nur die- gerne bereit, nach Maßgabe der ihm zu Gebot

jenigen etwas, welche von Jugend auf etwa von ſtehenden Mittel die Gemeinden, welche ſolde

ihrem Vater eingeleitet worden ſind und die- S dhulgärten einrichten , zu unterſtüben

jenigen , welche einen Obſtbaukurs mitgemadit durch koſtenloſe Ueberlaſſung von muſtergültigen

haben ; und von der älteren Generation ſind und Bäumen in denjenigen Formen , welche für die

bleiben viele abgeneigt, weil ſie entweder nichts betreffenden örtlichen Verhältniſſe geeignet er

gelernt haben oder nichts mehr lernen wollen . ſcheinen , und in denjenigen Sorten , welche für

Wir halten es deshalb für ein dringendes jede Gegend beſonders paſſen. Auch wird er

Bedürfnis , ſchon die Jugend, auch der durch ſeine Sachverſtändigen den Gemeinden mit

Volksſchule, in das Intereſſe am Obſt - jeglichem Kat an die Hand gehen.

/
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.

Er verfennt feineswegs die Schwierig - Begründung :

teiten , welche der Einführung eines jolchen B. betr . Obſtbaukurſe für die Volksſchullehrer .

Cbitbauunterrichts in vielen Gemeinden im Weg
Die Behandlung der Obſtbaufunde in

jichen . Sie bringt für diejelben nicht bloß einen bent oben angeführten Sinn in Verbindung

einmaligen Aufwand für Stellung des nötigen
mit Schulgärten iſt natürlich nur möglich

Areals und Einfriedigung desjelben mit ſich, ſon- unter der Vorausjebung , daß geeignete

dern auch einen fortdauernden , ſofern dem Lehrer Lehrkräfte vorhanden ſind.

eine beſondere Belohnung entſprechend der ver Dieſelbe Vorausſeßung findet ſich in der
mehrten Stundenzahl auszuleben iſt.

Begründung der Schulgejeknovelle Art. 1 ,

Allein der Gewinn , den ein ſolche Gemeinde wo ausgeführt iſt, daß die Obſtbaufunde

hat , iſt nicht gering anzuſchlagen idon der im Rahmen des naturgeſchichtlichen Unter

unmittelbare, daß ſie eine Muſterſchule für Obſt: richts da berückſichtigt werden könne, wo

bau erhält . Größer iſt der mittelbare . ſich geeignete Lehrfräfte finden .

Allein abgeſehen von der oben be

Die Schule gewinnt an Leben . Solche praf ichriebenen Schwierigkeit , für die Obſtbau
tiſchen Unterrichtsſtunden im Freien ſind für Lehrer kunde im Rahmen dieſes Unterrichts ge

und Schüler dasſelbe, was ſonſt Ausflüge ſind
nügend Zeit zu gewinnen , erlauben wir

eine Auslöſung aus dem alltäglichen , trockenen
uns darauf hinzuweiſen , daß in dieſem

Lehren und Lernen im engen Raum der Schul Fach eine Lehrkraft nur dann geeignet iſt ,
(tube. Lehrer und Schüler kommen ſich dort

wenn ſie die Obſtkultur nicht bloß theoretiſd ),

näher , als hier , und der Lehrer , welcher den
ſondern auch praktiſch erlernt hat, ſo gut

Knaben hilft, Bäume zu ziehen, erzieht die Sinaben
wie beim Handfertigkeitaunterricht und ver

jelbſt mittlerweile viel leichter.
wandten Fächern .

Die Schüler ſelbſt gewinnen nicht bloß nütz Es würde ſich alſo in zweiter Linie

liche, unmittelbar verwertbare Kenntniſſe in einem um Gewinnung ſolcher Lehrfräfte

wichtigen , dem Betrieb des elterlichen Hauſes durch praktiſche Obſtbaufurje han

naheliegenden Zweig der Landwirtſchaft, ſondern
deln.

aud diejenige Freude und dasjenige Intereſſe an Eine ſolche erſcheint keineswegs un

der Natur, welche ſich erſt einſtellen , wenn man möglich , denn erſtlich iſt es der Wunſch

in ihr unmittelbar jelbſt thätig iſt. Baum vieler Lehrer, ſich in dieſem Fach weiter ,

bejchädigungen und der leider jo häufige Obſt- eben in praktiſcher Hinſicht auszubilden .

diebitahl würden ſich vermindern . Naturwiſſen Daran ändert auch die durch Gejeß vom

ſchaftliche Kenntniſſe ließen ſich beſſer einprägen , 31. Juli 1899 betr . die Einkommens

vertiefern und erweitern . verhältniſſe der Schullehrer erfolgte bezw .

bedingte Neuordnung der Bewirtſchaftung
Endlich käme dieſe Einrichtung, wenn auch

der Schulgiter nichts . Die als Zubehörden
anfänglich nur langjam , aber ſicher der Allgemein

zur Lehrerwohnung aud) fernerhin gelten
heit zu gute. Je mehr das Volt für den Obſt

den Gärten laden ja immer noch nicht
ban intereſſiert und zu einer richtigen Obſtkultur

bloß zur Aipflanzung von Beeren-, ſon
herangebildet wird , deſto mehr erhöht ſich das

dern auch von Nern- und Steinobſt ein ,

Voltavermögen und im jelben Maß vermindern
und mancher Lehrer dürfte vielleicht gerade

ſich die Einbußen , die dieſes alljährlich durch den
jest , wenn er im Fall eines Stellen

Anfauf von ausländijdem Duft erleidet.
wechſels nicht mehr mit dem Nachfolger,

Eine Einbuße oder nachhaltige Konkurrenz ſondern mit der Gemeinde abzurechnen

hätten die Obſtbaumſchulbeſiber des Landes ſo- hätte, cher Luſt haben, eines der Grund

wenig wie die Ortsbaumwärter von den Schul- ſtücke der Stelle mit Obſtbäumen anzu

gärten zu befürchten . Dieſe ſollen keine Baum pflanzen . Es wäre nidit ſein , noch der

jdulen zum Verkauf werden , ſondern Muſterſchulen ! Gemeinde Schaden , denn im gegebenen

bleiben . Und erfahrungsgemäß haben die Obſt- Fall hätte er Anſpruch auf einen ent

baumzüchter ihre meiſten und beſten Avnehmer ſprechenden Erſap ſeitens der Gemeinde,

da , wo das richtige Verſtändnis für den Obſtbau die Gemeinde hätte ein angelegtes Obſt

vorhanden iſt, und die Ortsbaumwärter, wo jolche gut oder Gütlein .

vorhanden ſind, werden , auch wenn Schulgärten Und jedenfalls bildete die für den lli

beſtehen , noch alle Hände voll zi1 thun haben, terricht in der Obſtbaufunde in Verbin

um da nachzuſehen, wo die Beſiter wegen anderer dung mit Schulgärtent ausgeſepte Beloh

dringenderer landwirtſdaftlicher Geſchäfte ihrem nung eine erwünſchte Nebeneinnahme für

Obſtgut nicht nachkommen fönnen . den Lehrer.
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Es ſollte deshalb den Volksſchul- lichtigt werden jollte, an eine Einſtellung dieſes

lehrern die Möglichkeit eröffnet wer- für die Volksſchule und ihre Schüler , die Ge

den, ſich im Obſtbau durch Teilnahme meinden und das ganze Land wichtigen Unter

an Obſtbaukurſen weiterzubilden . richts in den Lehrplan unſerer Schulen in abſeh

So wünſchenswert es wäre, daß ſchon barer Zeit nicht mehr zu denken iſt.

an den Schullehrer -Seminarien den an Hochachtungsvollſt

gehenden Lehrern Gelegenheit gegeben Stuttgart, den 26. Mai 1902.

würde, ſich praktiſche Kenntniſſe zu erwerben, Der Ausſchuß des Württ. Obſtbauvereins.

jo müſſen wir uns doch in Anbetracht der Vorſtand : I. Fiſcher.
an die Seminarien in ſteigendem Maße

geſtellten Aufgaben hierin beſcheiden und

wären dankbar, wenn wenigſtens ſtändigen Prämiierungen.

und unſtändigen Lehrer es ermöglicht Auf unjer Preisausſchreiben in Nr. 3 des
würde, in Obſtbaufurſen diejenigen praf- „ Obſtbau “ find Bewerbungen eingegangen: von

tiſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu er- 3 Gemeinden , 11 Privaten , 3 Lehrern und 4

lernen, die zur Erteilung des Unterrichts Baumwärtern.

in der Obſtbautunde nötig ſind .
Nach Beſichtigung der in die engere Wahl

Der Obſtbauverein hat ſchon in einer gekommenen Baumpflanzungen durch eine Kom

Eingabe an die Stgl. Zentralſtelle für Land- miſſion konnten vergeben werden :

wirtſchaft vom 18. Juli 1898 um Er 1. Die große ſilberne Vereinsmedaille

richtung von ſolchen Obſtbaukurſen gebeten. iamt Diplom :

Das Erſuchen wurde damals abgelehnt Für Gemeinden : an die Stadtgemeinde

und das Bedürfnis derſelben für die Volfs Weingarten .

ſchullehrer verneint. Für Private : an Herrn Freihern

Wir glauben jedoch nachgewieſen zu Thumb von Neuburg, Ercellenz,

haben , daß ein ſolches Bedürfnis zum
Unterboihingen.

mindeſten für die Schulen vorhanden iſt . 2. Die große bronzene Vereinsmedaille

Hierin fühlen wir uns beſtärkt durch das ſamt Diplom :

Entgegenkommen des Herrn Staatsminiſters an Herrn Ernſt Schädie , Proturiſt ,

des Kirchen- und Schulweſens, welches Vaihingen a . F.

derſelbe in der 23. Sißung der Kammer 3. Je ein Vereinsdiplom :

der Abgeordneten vom 30. März 1901 an Herrn Gottlieb Koos , Poſthalter,

dem Antrag des Herrn Abgeordneten Egger Kleingartach, und

hat zu teil werden laſſen . Es wurde dort an Herrn Fr. Offner , Großſachſenheint .

wenigſtens das in Ausſicht geſtellt , daß 4. Aus der Kohlhammerſtiftung wurden

die Lehrer zu den allgemeinen Obſtbau- prämiiert:

kurſen beigezogen werden könnten und daß 1. Lehrer : Herr Karl Meble in

im geeigneten Fall eine ſtaatliche Unter
Jettenhauſen 6. Friedrichshafen .

ſtüßung in Betracht gezogen würde. 2. Baum wärter :

Wir würdigen dankbar dieſes Entgegent Herr C. J. Nißler, Oberamtsbaum

fommen , jedoch erſcheint es uns fraglich , wart, Heidenheim a . B ;

ob es im Intereſſe der Schule und der Herr Friedr. Chr. Armbruſter , Roni
Lehrer wäre, wenn ſie über die Dauer eines melsbach b. Reutlingen ;

jolchen Kurſes ihrer eigentlichen Thätigkeit Herr Heinr. Benz, Baumwart, Unter

entzogen würden und wir erachten es für boihingen .

beſſer, wenn dem ſchon angeführten Antrag Da im vorigen Jahre an Baumwärter ein

Sommer- Egger Folge gegeben würde. Preis nicht vergeben werden konnte , die Leiſt

Daß bei Volksſchullehrern eine weſent- ungen der diesjährigen Bewerbungen aber ſehr

lich fürzere Friſt der Ausbildung möglid) anerkennenswert ſind, konnte auch die vorjährige

iſt, liegt ſchon in ihrer naturwiſſenſchaft = Prämie vergeben werden .

lichen Vorbildung begründet. Für 25jähr. verdienſtvolle Thätigkeit

Es liegt uns ferne, mit dieſer Eingabe auf als Baum wart erhielten Diplome : die Herren

eine jofortige vollſtändige Durdiführung unſerer Friedr . Jaf. Burkart, ſtädt. Baumwart,

Beſtrebungen im Intereſſe des Obſtbaus auf dem Jugelfingen , 1100

Gebiet der Voltsichule und auf eine unmittelbare Franz Joſeph Fren , Baumwart , Zollerna

Einführung zu dringen , aber wir verhehlen uns reute CA. Waldjee.

auch nicht , daß wenn unſere Bitte nicht berüc

1
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Jahresbericht vom Obfbau-Verein ! wurde. Die Benüßung war denn auch eine rege.

Jungingen für das Jahr 1901 .
Ferner machten die Mitglieder einen Ausflug nach

Laichingen. Die dortige Obitausſtellung wurde

Im Laufe dieſes Jahres fand nur 1 Ausſchuß : auch von unſerem Verein beſchidt, und es hat der

fißung ſtatt, weil für mehrere Bedürfnis nicht
ſelbe hiebei den zweiten Preis erhalten . Infolge

vorlag. In derſelben wurde die angeregte Grün- ſtarfen Auftretens des Froſtnachtſpanners wurde

dung eines Bezirts - Obſtbau - Vereins beraten, das Anbringen von Leimgürteln empfohlen. Der

aber vorläufig abgelehnt , infolge von Hinder- Obſtertrag in dieſem Jahre war, wie faſt überall,

niſſen, die ſehr ſchwer zu überwinden gewejen ein geringer. Die Zahl der Mitglieder beträgt 48 .

wären. Monatsverſammlungen fanden 5 ſtatt. Der Jahresbeitrag pro Mitglied 1 170 of

Zu Anfang wurde das Beſprißen der Bäume mit Jungingen , D / A . Ulm , im Februar 1902.

Kupferzuđerkalkpulver dringend angeraten, wozu Johanne & Rau ,

die Spriße des Vereins zur Verfügnng geſtellt Schriftführer und Gemeindepfleger.

IV. Monats-Stalender.

Juni . gießen . Beete mit Frühgemüjen werden ießt

Fortfahren am Spalierobſt mit dem Ent- ichon leer und ſind unverzüglich neu zu beſtellen .

ſpißen (Pincement) , ebenſo mit dem Auf- und Die Anpflanzung aller Rohlarten beendige man

Abwärtsbinden der Leitzweige, wodurch die Ent- bis Mitte dieſes Monats und lege noch Buſch

widlung derjenigen Triebe begünſtigt wird, welche bohnen und Erbjen und jäe Spinat und Rettige .

beſtimmt ſind, den Bäumen die zweckentſprechende Die Ranfen der Gurfen ſind auf den Beeten

Form zu geben . Ausbrechen der überſchüſſigen gleichmäßig auszubreiten, bei Melonen die Neben

Früchte . Ueberſprigen der Obſtbäume beſonders ranfen zwei Augen über der Frucht zu entſpißen.

nach Sonnenuntergang (nicht mit zu kaltem Löwenzahnſalat pflanzen . Frühfartoffeln ernten .

Maijer !) Erdbeerbeete hacen . Auf den Ge- Schluß der Spargelernte (Johannis) . Bren

müſebeeten hat man den Boden ſtets lođer und nende Liebe und Karthäuſer Nelfen jäen . Ver

unfrautfrei zu halten. Ausgeſepte Pflanzen ſind blühte Beete durch neue erſeßen . Gießen und

namentlich bis zum Anwachſen reichlich zu be- ſprißen.

-

V. 3njeftent - Stalender.

Juni. dec Pflaumenbohrer (Rhynchites cupreus L.).

Als Vorbeugemittel gegen die Angriffe des Dieſer zeigt ſich im Mai - Juli und iſt ein kupfer

Weidenbohrers hat der verdiente Entomologe rot-brauner Nüſſelfäfer. Er ſchadet dadurch , daß

Latreille folgendes angeraten : Da der Nachtfalter er durch einen fünſtlich geführten Schnitt mit

mit Vorliebe an der untern Partie der Baum = ſeinen Schneidewerfzeugen den Stiel der jungen

ſtämme die Eier ablegt, übertünche man im Juni Früchte halb durchſchneidet . Weiter bohrt er mit

die Rinde gefährdeter Bäume mit Lehm und ſeinem Rüſſel in das Fleiſch der Frucht. In

Kuhmiſt, dem man noch Holzaſche beigemiſcht hat. diejes entſtandene Loch legt er ein Ei hinein .

Die läſtigen Gewürmer abfangen. Alles Die Früchte welfen und fallen dann ab . Es

wurmſtichige Obſt vernichten und nicht auf den giebt Jahre , wo die Pflaumenernte dermaßen

Kompoſt bringen , noch weniger liegen laſſen . vernichtet wird, daß kaum ein Zehntel der Früchte

Gegen Blattläuje: mit Tabatabrühe be= ' an den Bäumen bleibt. Schwierig iſt dieſem Ver

ſprißen . wüſter der ſaftigſten Früchte beizukommen. Als

Ein Feind des Pflaumenbaumes , der es einzigſtes Mittel fann empfohlen werden , die

hauptſächlich auf die Früchte abgeſehen hat , iſt Bäume von Mitte Juni bis Mitte Juli tüdytig
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zu ſchütteln , damit die mit Eiern verſchenen und legen an dieſe und auch zum größten Teil

Früchte wie auch die Käfer ſelbſt abfallen. In an die Zweige ihre Eier ab. Im Frühjahr ent

Grasgärten muß, um die Mäfer und angeſtochenen ſchlüpft dieſen Eiern eine neue Generation. Be

Pflaumen zu ſammeln , ein großes weißes Tuch kämpfungsmittel ſind in erſter Linie das Ab

unter die Baumkronen gelegt werden . Die ge- ſchneiden der mit Läujen behafteten Triebe bei

ſammelten Früchte und Käfer verbrenne man ihren erſten Erſcheinen . Meiſtens zeigen ſich die

jodann . erſten Brutſtellen an jungen Trieben ; ſchneidet

Um nochmals auf die Blattläuſe zurückzu- man dieſe dann früh genug ab , ſo hat man

kommen Barfuß jagt über die Pflaumen- wenigſtens die ungeheure Vermehrung verringert.

blattlaus : Geht man im Frühjahr und Sommer Hat man Vorrichtungen dafür , ſo empfiehlt ſich

an den Pflaumenbäumen vorüber , jo bemerkt das Beſprißen der Bäume mit einer großen

man , daß ſtellenweiſe das ganze Laub wie mit Drudſprite mit Kalkmilch, mit Tabakabjud, mit

einem weißen Puder überzogen iſt. Giebt man Seifenwaſſer oder mit Bordelaiſerbrühe. Wird

ſich die Mühe und beſicht die Bäume genau, ſo dieje Beſprißung mehrere Mal kurz hintereinander

entdeckt man unter diejem weißen leberzug viele vorgenommen , ſo verlieren ſich die Inſekten , da

lebende Weſen. Die ſämtlichen jungen Triebe dieſe Miſchungen für ihren Körper Gift ſind .

ſowie alle Blätter ſind von einer hellgrünen Ein weiteres Hilfsmittel im Kampfe gegen die

Blattlaus von elliptiſcher Form bevölkert . Das Pflaumenblattlaus iſt das Anſtreichen der Baum

flügelloſe Weibchen ſoll nach Beobachtungen Junge ſtämme bis zu den höchſten Kronenäſten mit

gebären , die ſofort im ſtande ſind , Blätter und Kalfmilch , da hierdurch Tauſende von Eiern

Triebe 311 vernichten . Treten dieſe Pflaumen- vernichtet werden .

blattläuſe (Aphis bruno L.) in Maſien auf, jo Noch ſei erwähnt, daß iunge Pflaumenbäume

überziehen ſie den ganzen Baum . In ihrer Freß- oder Spaliere in der Baumſchule, die mit Läuſen

luſt wiſſen ſie gar keine Grenze , ſo daß junge behaftet ſind , am beſten geſäubert werden , wenn

Triebe und Blätter durch Saftverluſt ganz ver- man die jungen Kronen herunterbiegt und dieſe

krüppeln. Den ganzen Sommer über bleiben ſie in einen großen Nübel , mit einer der vorhin

ſtets und ſtändig , ſich immer vermehrend , thätig, genannten Miſchungen gefüllt, ordentlich eintaucht

dem Baum die beſten Säfte auszuſaugen . Im und ſchüttelt . Junge Spaliere bezw . deren be

Herbſt nun ſuchen die mit Eiern trächtigen Läuſe fallene Triebe ſind ebenfalls einzutauchen und

die Nähe der ſchon ausgebildeten Stnojpen auf abzuwaſchen.

VI. Fragekaſten.

Frage. Infolge des Hagelſchlags 1897 ſind tiefgründigem Lehmboden gleich vernichtend auf.

ſehr viele junge Obſtbäume in hieſiger Gemeinde Als Heilmittel wurden angewendet: Längsſchnitte

gepflanzt worden,worunter in großer Anzahl die und Halfdüngung, jedoch ohne Erfolg. Es wäre

Landsberger Reinette, ein ſonſt wertvoller Apfel . mir intereſſant, zu erfahren , ob dieſe Sorte ſonſt

Es iſt aber von dieſer Sorte die Hälfte ſchon auch ſo außerordentlich zu Srebs neigt und was

eingegangen infolge des Krebſes . Dieſe Krank- dagegen zu thun iſt ?

heit tritt auf trocenem magerem Boden wie auf , C. Fr. 9 .

VII. Seleine Mitteilungen .

1

Aebereinkunft zum Vogelſduk. Dem am 19. März in Paris vollzogen worden init

Reichstag iſt die Uebereinfunft zum Schutz der Belgien , Frankreich , Griechenland , Liechtenſtein ,

für die Landwirtſchaft nüßlichen Vögel zur Be- Luremburg, Monaco, Oeſterreich-Ungarn, Portugal,

ſchlußnahme zugegangen. Die Hebereinkunft iſt Schweden , der Schweiz und Spanien . Jtalien be
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findet ſich alſo nicht unter den Vertragſchließenden , Feuerwaffen auf jolche Vögel zu ſchießen , die ſchäd

obgleich gerade Italien für den Vogeljdinit ſehr lich ſind und einen wirklichen Schaden verurſachen

in Betracht kommt. Die „ Freiſ. Ztg .“ bemerkt fönnen . Ausnahmen ſollen u . a . geſtattet ſein im

dazu : „ Wie Abg. Bedh-Roburg am 10. Jan.1901 Intereſſe der Wijjenſchaft. Auch joll der Fang,

im Reichstag ausführte, wird jeßt der Vogeljang der Verkauf und das Halten von Stubenvögeln

in Italien, namentlich wenn die Schwalben aus durch die zuſtändigen Behörden erlaubt werden

Afrika herüberkommen , raffinierter als je be- fönnen . Auf Federvieh und ſoldies Federwild

trieben. In Süditalien werden Drähte in die ſollen die Beſtimmungen der Uebereinkunft nid )t

Luft geſpannt mit elektriſchen Einrichtungen , und anwendbar jein , welches ſich in geſchloſſenen Jagd

wenn auf dieſe Drähte ſich eine genügende An- bezirken befindet und durch die Geſebgebung des

zahl müder Wandervögel geſegt hat, dann wird Landes als jagdbar bezeichnet iſt. Ueberall jonſt

mit Hilfe der Elektrizität auf dieje Vögel der ſoll die Tötung des Federwilds nur mittels

elektriſche Strom geleitet ; dieſelben werden auf Feuerwaffen und in geſeblich beſtimmten Zeiten

jolde Weije tot oder halbtot heruntergeworfen geſtattet ſein.

und von den Vogelfängern in Empfang ge
Räucherverſuche zum Schuhe gegen das

nommen. Nach Zentnern ſollen , wie Abg . Bech

auch am 23. Jan. 1902 im Reichtag ausführte, fröften wurden in lekter Zeit vielfach in Rhein
Erfrieren der Weinſtöcke bei Frühjahrsnacht

die Vögel in Italien auf den Markt fommen. heijen *) gemacht. So iſt z. B. in den Orten

In Verona jind einmal von einer einzigen Gejell Badenheim , Pfaffenichwabenheim , Boſenheim und
ichaft 7 Ztr. auf den Markt gebracht worden . Planig je eine wohlorganiſierte Froſtwehr vor

Ene beſonders raffinierte Methode beſteht darin, handen , die beim Singen des Thermometers unter

mittels der geblendeten Vögel die andern heran-'00 durch einen elektriſchen Weđapparat alarmiert

zuloden . " Die Uebereinkunft umfaßt
wird und in Thätigkeit tritt . Sie iſt nach dem

16 Artifel. An die Spike wird in Art. 1 der Muſter der Organijationen in Kolmar i. Elſaß

Saß geſtellt, daß die für die Landwirtſchaft und an der Ahr mit fahrbaren und Feſtſtehenden

nüßlichen Vögel , bejonders die Injeftenfrejſer Teerfeiſeln ausgerüſtet. In diejem Jahr ſind die

und namentlich die Vögel , welche in der der Mannſchaften drei- bis viermal alarmiert worden.

Uebereinkunft als Anlage beigefügten Liſte der Jedesmal iſt bei windſtillem Wetter eine undurch

nüblichen Vögel aufgeführt ſind, einen unbedingten ſichtige Rauchwolfe erzeugt worden , und inan

Shus genießen jollen , und zwar in der Art, hoffte nach den Berichten von der Ahr und aus
daß es verboten ſein joll , ſie zu irgend einer dem Eljaß allgemein, die niederen Lagen vor

Zeit und auf irgend eine Art zu töten, ſowie Froſt ſdhüßen zu können. Das hat ſich leider

ihre Neſter, Eier und Brut zu zerſtören. Als nicht beſtätigt; denn gerade in den beräucherten

jolche nüblichen Vögel werden verſchiedene Arten

von Nachtraubvögeln bezeichnet , denen der Uhu die Weinberge am 8. Mai d. I. ſtärker erfroren
Lagen der einzelnen Orte ſind auffallenderweiſe

als ichädlicher Vogel gegenüberſteht, Spechte aller
als anderwärts. Nach genauer Beobachtung

Art, Klettervögel, wie die Blaurade und der iſt die Wirkung des Rauches auf die Temperatur
Bienenfreſſer, gewöhnliche Sperlingsvögel in

ſo minimal, daß die dichteſte Rauchwolke kaum22 Arten , darunter auch Schwalben. Als

genügt, um die Kälte um 1/2—1 ° zu reduzieren .
jchädliche Sperlingsvögel werden bezeichnet der

Bei 2--4 ° Nälte ſind faſt die Hälfte der jungen

Kolfrabe, die Elſter, der Eidjelhäher. hinter den Triebe der tieferen Weinbergslagen erfroren. Da

Stelzenläufern werden als nüßliche Vögel die der Noſtenpunkt nicht unbedeutend iſt und nenneng

ichwarzen und weißen Störche, als ſchädlide die werte Erfolge nicht erzielt wurden, ſo dürfte das

grauen und Purpurreiher, die Nohrdommeln und
Räuchern fünftig vernünftigerweiſe unterbleiben .

Nachtreiher aufgeführt. Außer den allgemeinen

Verboten iſt es unterſagt, in der Zeit vom 1. März Rieſenfrücife. Man wählt einen fräftig

bis 15. Septbr. die nüblichen Vögel zu fangen entwidelten , dem Sonnenlichte ausgeſetzten Zweig

oder zu töten , ſolche Vögel zu faufen und feil- aus, an deſſen Ende ſich ein ſchöner Apfel oder

zubieten. Für dieſe Zeit wird auch die Ein- Birne befindet. Dieſe Frucht wird in eine weit

und Durchfuhr, ſowie der Transport verboten . baudige Flaſche mit großer Deffnung geſteckt,

In den nördlichen Ländern kann die Dauer des welche halb mit Waſſer gefüllt wird, mit welchem

Verbots eingeſchränkt werden. Es folgen dann die Frucht jedoch nicht in Berührung fommen

wiederum eine Anzahl von Ausnahmebeſtimmungen. darf. Die Flaſche wird darauf luftdicht ge

So jou die Behörde ausnahmsweiſe den Eigen = ' ſchloſſen, um die Verdunſtung des Waſſers mög

tümern von Weinbergen, Obſtanpflanzungen und lichſt zu verhindern , welches nach Bedarf er

Gärten, Baumſchulen, eingeſäten oder eingepflanzten neuert werden muß. Auf dieſe Weiſe erhält

Feldern das zeitweilige Recht zubilligen fönnen , mit
* ) Auch in Württemberg z . B. in Ingelfingen .
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man in kurzer Zeit Früchte, welche die doppelte ein Sieb. Nun nimmt man auf 4 Pfund Erd

Größe der gewöhnlichen Birnen und Aepfel er- beeren 3 1/2 Pfund Zucker. Leßterer wird an

reichen und in Frankreich mit dem enormen gefeuchtet mit dem Waſſer, in welchem die Erd

Preiſe bis zu zwei und einem halben Franken beeren übergekocht find , einige Löffel Waſſer

bezahlt werden . nimmt man mehr , als der Zucker aufſaugt.

Rezept zum Einmaden von Erdbeeren. Man flärt den Zucker , ſchüttet die Erdbeeren

Man ſtellt einen Topf mit Waſſer aufs Feuer hinein , läßt ſie zehn Minuten kochen und füllt

und ſchüttet, wenn es kocht, die Erdbeeren hinein , ſie in Gläſer. Zuerſt ſehen die Früchte hell aus,

läßt ſie einmal auffochen und ſchüttet ſie auf nachher werden ſie rot . (Pr. Ratg .)

1

Witteilungen

der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung .

berg 1902.

Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

men Ausgegeben am 31. Mai 1902. tosin

Kirſchenernte. Ausſichten in Württein- Untertürkheim . Der Stirſchenertrag auf

hieſiger Markung wird heuer ein halbe Ernte,

ca. 5000 Kilo, umfaſſen .

Ueber die Ausſichten der diesjährigen Kirſchen- Obertürkheim . Es kann nur auf einen

ernte gingen bis heute der Zentralvermitt- mittelmäßigen Ertrag gerechnet werden und beſteht

lungsſtelle für Obſtverwertung nach : Ausſicht auf eine Ernte von 80—100 Ztr.

ſtehende Berichte zu : Stetten i . R. Der heurige Kirſchenertrag

Großhepp a ch . Die Ausſichten auf hieſiger wird bis jeßt auf 1000 Ztr. geſchäßt.

Markung ſind nicht günſtig und wird der Ertrag Wahlheim . Der Stirſchenertrag wird heuer

ungefähr 250 Ztr. betragen. gering, doch fönnen noch ca. 500 Ztr. zum Ver

Strümpfelbach. Die Kirſchen haben durch kauf gebracht werden .

die naßkalte Witterung gelitten und ſind im Thal Gemmrigheim. Die Ausſichten auf eine

infolge Froſtes teilweiſe abgefallen, allein an den Kirſchenernte ſind heuer gering, weil die meiſten

Bergen ſind die Bäume noch reichlich mit Früchten erfroren ſind.

behangen . Wenn die Witterung günſtig bleibt, Löchgau. Der Kirchenertrag iſt heuer ganz

wird noch auf eine Ernte von ca. 3500 Ztr. zu gering, zum Verkauf werden wohl feine gelangen.

rechnen ſein . Erligheim. In den höheren Lagen hat

Geradſtetten. Die Ausſichten ſind bis der Froſt wenig geſchadet, dagegen iſt in den

jekt günſtig und wenn die Witterung einſchlägt niederen Lagen faſt alles vernichtet. Die hohen

haben wir eine gute Ernte zu erwarten . Lagen ſind hier vorherrſchend , ſo daß noch auf

Grunbach. Die Kirſchenbäume ſtehen ſchön , eine mittlere Ernte zu rechnen iſt, und dürfte ſich

jo daß eine halbe bis dreiviertel Ernte zu er- der Ertrag auf ca. 150-200 Ztr. noch belaufen.

warten iſt. Kleebron n . Die Ausſichten auf die Kirſchen

Beutelsbach. Infolge der ungünſtigen ernte ſind dieſes Jahr bei uns geringe. Das

Witterung ſind wir noch nichtin der Lage, be- Quantum wird auf dem Wege des Kleinhandels

züglich der Ernte genaue Mitteilungen zu machen, abgeſeßt, größere Quantitäten werden kaum erzielt

doch ſteht immerhin eine mittlere Kirſchenernte in werden .

Ausſicht und dürfte das zu erwartende Quantum Meim & heim . Die Kirſchenernte iſt in den

auf ca. 1200 Ztr. zu ſchäßen ſein . niederen Lagen total vernichtet, dagegen auf der

Sulzgries . In hieſiger Markung ſtehen Höhe könnte noch eine halbe Ernte zu erwarten ſein.

die Ausſichten für den Kirſchenertrag gut und Neuhauſen a. Erm 8. Die Kirſchen haben

fönnen jedenfalls 7 – 800 Ztr. geerntet werden . in den meiſten Lagen ſtarf durch Froſt gelitten

Hedelfingen. Infolge der falten Witte- und wird es nach den jeßigen Ausſichten eine

rung ſind die Kirſchenanſäße nur mittelmäßig , ſehr geringe Ernte geben .

bei einzelnen Sorten ganz gering , ſo daß nur Ohmden. In hicſiger Gemeinde ſind leider

cine geringe Kirſchenernte in Ausſicht ſteht. die Kirſchen durch Froſt zu Grunde gegangen

Wangen. Bei uns haben die Kirſchen durch und iſt wenig bezw . kein Ertrag mehr zu erwarten.

die gehabten Fröſte notgelitten und iſt höchſtens Gutenberg. Die Kirſchen ſind hier zum

cine halbe Ernte in Ausſicht zu nehmen . größten Teil erfroren und ſind , wenn es auch
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noch einen kleinen Teil giebt , keine mehr zum Neidlingen . Ausſicht für Siridhen 1100)

Verkauf übrig . etwa 500 Ztr. , da viele erfroren ſind .

unterleuningen. Auf hieſiger Marfung Linſenhofen. Die Ausſichten für die

iſt der größte Teil der Kirſchen erfroren . Es Kirſchenernte ſind nicht günſtig , da in den nie

fann noch nichts Beſtimmtes über den Ertrag deren Lagen alles erfroren iſt, an den höheren

gejagt werden , da an den geſunden Bäumen Lagen mag noch eine Drittelernte in Ausſicht ſtehen.

ſich ichädliche Inſekten zeigen . Neuffen. Die Ausſichten ſind nicht günſtig ,

Biſſingen u . T. Bis jeßt iſt Ausſicht da in den unteren Lagen die Kirſchen erfroren

auf eine mittlere Kirſchenernte an den höheren ſind ; in den höheren Lagen dürfte der Ertrag

Lagen vorhanden, in der Niederung iſt alles erfroren. noch mit etwa 1500-2000 Ztrn . zu ſchäßen ſein .

Anzeigen.

Wir geben den Inſerenten bekannt, daß die Nr. 8 des „ Obſtbau “ , welche eine ſehr gute

Abhandlung über Obiterute, Aufbewahrung und Verſand des Obſtes enthalten wird, in 5000

Gremplaren erſcheint und damit eine beſonders günſtige Gelegenheit geboten iſt, Offerte im

Obit., Garten und Weinbaufache in weitefte Kreiſe zu bringen . Der Ausſchuß

Bürttembergiſcher Obfbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung
befindet ſich

Laman Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,un
und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.- 31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8-10 Ahr vorm. und 3-6 2hr nadm.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid.

.

.

Vorſdriften und Formulare find prompt und franko erhältlich.

EB

Kallenberg& feyerabend

Ludwigsburg.

SPEZIA
LITÄT

.

Mefallen
e Dachbede

ckungen&

Giebelansch
läge

."

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein, Backstein, Schiefer, Schuppen, Schindel ,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Blättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend, Ludwigsburg.

Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern, welche die Montierung übernehmen; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Arfrage. [26
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G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial - Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate
„ Deidesheimer System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshülse RADENIUI

à H 3.25 , 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel ,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln ,

Scheren , Messer, Beile , Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3

18 nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen ! Du

28ilt . d Chr. BergerWilh

Fußſchweiß! Aufgelaufene Füße ! ,

Blutlaus !

Zur Vertilgung derſelben empfehle meinen
Merkjengfabrikanten

Stuttgart, Thorſtraße 18
sPetroleum -Rahm2

empfehlen Wertzeuge für den Dbſtbau wie :
in Büchſen à 90 u. 45 j. Baumſāgen , Baumſdarreu , Raupen- und Rebſdheren,

Carl Oertle, Seifenfk., k. Hofl., Stuttgart. Bweigſchaetder, Apfelbrecher , Obfibaumbürfen , Erd
bohrer, verfellbare Gartenleitern etc.

Geräte für Felds und Gartenbau wie:

Spaten, Schaufela , Stuf- und Helghauca , Kärfie, Pickel,

Tannin-Talg. D. R. -M.-Sch . No. 4200, Bolzhuppen , Aete, Beile, Düngergabela, Scuſen , der

iſt 1. ärztl . Vorſchr. bereitet,unübertroffen das beſte Grab- oder Wieſenhanca, Gartenwalzeu , handraſen, verſtellbare),

Mittel 3. Linderung d. Fußſchweißes w . z . Heilung mähmaſdiuen etc. [4
auſgel. Füße à 20, 30 , 40 -j empfiehlt [ 27

Framtiert auf der Deutſchen Obftausftellung

Carl Oertle, Seifenfk., k . Hofl., Stuttgart. 1889 mit einem Ehrenpreiſe.

Verſand nac answärts geg . Briefmarken ( Muſter ohne Wert). Juufirierter Katalog auf Wunſd gratis und franko.

Einſendungen ſind zu richten 1) in Vereinsangelegenheiten an den Vorſtand , Ges

meinderat 3. Fiſcher , Stuttgart, Eßlingerſtr. 15. 2 ) In Sachen der Redaftion der beiden

Vereinsblätter an Pfarrer A. Gußmann in Gutenberg DA. Kirchheim 1. T. 3 ) In Sachen

der Expedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau“ und des „ Obſtbaumfreund“

an den Schriftführer, Hofgärtner W. Hering in Stuttgart.

Reklamationen wegen Ausbleibens einer Nummer genannter Zeitſchriften ſind im Laufe des

folgenden Monats an den Schriftführer zu richten, von welchem ſie ſofort unentgeltlich erledigt werden ;

ebenſo wollen Adreßveränderungen demjelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte Nummern

ſind für den „ Õbſtbau“ pro Stück 30 of mit der Beſtellung an den Kaſſier einzuſenden .

Eigentum des Württembergiſden Obſtbauvereins. Für die Redaftion : J. V. der Vereinsvorſtand

3. Fiſcher, Stuttgart. - Drud ber Perring Buddrukerei in Stuttgart.[ -

.



Der 06fbau.Obfibaut
Monatsſchrift für Pomologie und Obſtfultur.

Organ des Württembergiſchen Obfibauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 70 Big . ohne Beſtellgeld.

No. 7. Stuttgart , Iuli. 1902.

Einladung zum Jahresausflug.

-

Unſer diesjähriger Familienausflug findet am Sonntag den 10. Auguft nach

Böblingen ſtatt. Abfahrt in Stuttgart (Hauptbahnhof) — bei genügender Beteiligung

in reſervierten Wagen - morgens 9 Uhr 25 Min . nach Vaihingen. Bon da zu

Fuß über den plan und die Waldburg nad Böblingen , mit Begleitung

der Muſikkapelle der Profeſor Hitter'ichen Zeichenſch ule. Preis der Geſell

jhafta karte 90 of . Um 2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Gaſthof zur „ Poſt " in

Böblingen , das Atoubert zu M. 1.50 . ohne Wein.

Die Teilnehmer von Stuttgart ſind freundlichſt gebeten , ſich für Fahrt und

Mittageſſen mit gefl . Vorausbezahlung von M. 2.40 . bei dem Vereinsvorſtand

Gemeinderat I. Fiſcher, bezw . der Firma Fiſcher & Storz , Eßlingerſtr. 15 p .,

ſpäteſtens bis Freitag den 8. Auguſt abends 6 Uhr anzumelden. Zuſammenkunft zur

Entgegennahme der definitiven Fahrkarten ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgang des Zugs

unter der Uhr in der Vorhalle des Bahnhofe. Die ſonſtigen Teilnehmer wollen fich

zum Mittageſſen direft bei Herrn Poſthalter Meyer zur „ Boſt " in Böblingen

anmelden.

Wir laden zu dieſem Ausflug unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und

Freunden , beſonders auch unſere Mitglieder aus den Oberämtern Stutt :

gart - Amt , Böblingen und Herrenberg , zu zahlreicher Beteiligung höflichſt ein .

Stuttgart , im Juli 1902.

Der Husſchuß des Württ. Dbfibauvereins.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Warum die Wadelbirnbäume nur alle älteren Bäumen und an wenigen Orten , auf der

ſchwäbiſchen Alb , in Oberſchwaben und in Hohen

2–3 Jahre einmal tragen.
zollern findet. Um dieſe vorzügliche Wirtſchafts

Die Wadelbirne, auch Nagelbirne, Langbirne und Moſtbirne wieder in das Gedächtnis unſerer

oder Würgerin genannt , war vor einem halben Baumzüchter und Pomologen zurückzurufen und ſie

Jahrhundert noch eine weitverbreitete und wegen dadurch vielleicht vor ihrem gänzlichen Ausſterben

ihrer mannigfaltigen Verwendungsweiſe und ihrer zu retten, wil ich hier kurz erzählen, was ich in

hohen Erträge ſehr beliebte und vielgeſuchte Birne.. meinem väterlichen Obſtgarten über dieſen Baum

Dieſe Birne ſcheint aber jeßt auf dem Ausſterbe- und dieſe Sorte von früheſter Jugend auf kennen

etat zu ſtehen, da man ſie nur noch in wenigen gelernt habe.
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Der Baum ſelbſt hat ein kräftiges Wachstum , Wenn die Wadelbirne vollſtändig reif ge

geht ſehr in die Höhe und bildet eine buſchige worden iſt , fällt ſie ſehr gerne und läßt ſich

plattgedrückte , weitverzweigte und vielveräſtelte leicht vom Baume ſchütteln , zerfällt aber wegen

Krone mit hängenden Aeſten und Zweigen. Er ihres mürben Fleiſches und ihrer Größe beim

erreicht ein hohes Alter und war beiſpielsweiſe Auffallen auf den Boden öfters in mehrere Stüđe.

der in meinem väterlichen Garten ſtehende, noch Aus dieſen Gründen und weil man die Wadel

vom Großvater gepflanzte Wadelbirnbaum ficher- birne mit dem andern Obſte ſchütteln und moſten

lich 80-100 Jahre alt. Der Baum trägt außer- will , wird ſie meiſt halbreif vom Baume ge

ordentlich gerne und viel , aber leider nicht alle ſchüttelt und geſchlagen , wobei aber an jedem

Jahre , ſondern höchſtens alle zwei Jahre und Stiel noch eine Zweigſpiße mit mehreren Anoſ

wenn dann dieſes zweite Jahr zufällig ein allge- pen hängen bleibt. Begründet wird dieſes frühe

mein ſchlechtes Obſtjahr iſt, ſteht es auch gelegent- Schütteln auch damit, daß die halbreifen Birnen

lich drei Jahre an , bis es wieder Wadelbirnen beim Schütteln weniger ini Stüde zerfallen und

giebt . Trägt aber der Baum einmal, dann trägt ſich beim Moſten beſſer preſſen laſſen , als wenn

er ſoviel , daß wir öfters von unſerem alten , ſie zu reif und mürbe geworden ſeien. Ich habe

großen Wabelbirnbaum 5 , 6, ja 8-10 Scheffel in meiner Stnabenzeit ſelbſt mitgeholfen , beim

ſäde vol Birnen å 2-21/2 Zentner geerntet Auſleſen und Einfüllen der Birnen in die Säde

haben . Nach folch reicher Obſternte ſagte mein die an denſelben befindlichen Zweigſpigen und

Vater oft : Nun haben wir wieder Wadelbirnen Stnoſpen wegzureißen und zu entfernen . Nach been =

für zwei Jahre, das nächſte Jahr giebt es ficher digter Ernte lag der Grasplaß unter dem Wadelbirn

keine Wadelbirnen . Mir war es in meiner Knaben- baum ſtets voll mitZweigſpißen undBlättern.Später

zeit oft ein Rätſel, warum dieſer eine Baum 10 erſt, ja leider zu ſpät lernte ich es einſehen , warum

konſequent auf jedes reiche Obſtjahr ein Fehl- unſer beſter Birnbaum, der Wadelbirnbaum, nach

jahr folgen ließ . Ebenſo klagten alle anderen Be- einem guten Obſtjahr immer ein Fehljahr hatte !

ſiker von Wadelbirnbäumen, zu welchen auch der Uebrigens hatte mein Vater , trobem ihm

Ortspfarrer zählte, über die gleiche Erſcheinung. eine wiſſenſchaftliche Schulbildung abging , doch

Die Birne ſelbſt hat eine große, langgeſtredte ſehr viel Verſtändnis für den Obſtbau – mit

Form , welche ſich gegen den Stiel zu nagelförmig Ausnahme des Schüttelng. Er düngte ſeine

verjüngt, daher die Birne lofal auch Nagelbirne Bäume alljährlich und reichlich mit Abtrittdünger,

genannt wird. Sie reift ziemlich ſpät, hat dann Gülle, Holzaſche und dem Waſſer aus der Waſch

eine gelbe Farbe, ein goldgelbes, ſaftiges, weiches, tüche. Auch'ordnete er an, daß alle stalfabfälle

mürbes Fleiſch und iſt auf der Sonnenſeite rot von der Kalkgrube, dem Maurer und beim Kall

gefärbt. Sie wird bald teig und iſt außordentlich ablöſchen ſtets unter die Bäume getragen wurden,

gerbſtoffreich , weshalb ſie beim Eſſen vom Baum denn, ſagte mein Vater, Bäume, welche mit Kalt

ein adſtringierendes, würgendes Gefühl im Halſe gedüngt werden, geben mehr Obſt. Obwohl

erzeugt und daher auch Würgerin genannt wird. hiebei die unbewußte Vernichtung der Obſtbaum

Die Wadelbirne iſt daher troß ihres ſaftigen , ſchädlinge in und auf dem Boden unter den

wohlſchmeckenden , mürben Fleiſches wenig beliebt Bäumen nicht die Hauptrolle geſpielt hat ? Auch

zum Eſſen , eignet fich aber vorzüglich zum Stochen ließ er alljährlich die Baumſtämme bis hoch in

Dörren und Moſten . Die gedörrten Birnſchniße die Strone hinauf mit falfmilch anſtreichen.

und Hußeln werden bei der Landbevölkerung Läßt ſich dieſe vorzügliche Wabelbirne denn

vielfach gegen Diarrhör und bei Magen- und in unſeren größeren Baumſchulen nicht wieder

Darmleiden gekocht und gegeſſen . Der Moſt hat heranziehen ? Reiſer zum Pfropfen wären ficher

von der Nelter weg weniger eine rote, als viel- noch aufzutreiben und der Baum würde zweifellos

mehr eine milchige Farbe und iſt zuder- und in oben genannten Gegenden , wo er früher

gerbſtoffreich und wohlſchmedend. Er gärt raſch heimiſch war, gerne und vielfach gekauft.

und ſtart und hält jahrelang. Reutter.
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Keroſine - Miſchung. Harte Seife 1/2 Pfund, Dieſes Mittel iſt nicht ſo wirkungsvoll wie

kochendes Waſſer 1 Gallone 4,5 Liter, Kero- Pariſergrün , eg fann aber noch kurz vor der

ſine 2 Quart 2,25 Liter. Reife angewendet werden . Gegen Inſekten mit

Die Seife wird im heißen Waſſer aufgelöſt, Kauwerfzeugen. ( Erfurter Führer.)

bad Rerofine dazu geſchüttet und die Miſchung

mit einer Pumpe 5 bis 10 Minuten durch

Bienen und Kirſchen.gemiſcht. Vor dem Gebrauch wird ſie zwei- bis

dreifach verdünnt. Gegen alle Schildlaus- In- Injere Honigbiene wird vielfach als das nük

ſekten wird eine ſtarke Miſchung genommen . Sie lichſte Inſeft bezeichnet. Sie fliegt den ganzen

dient gegen Inſekten , die ſaugen , alſo Blatt- Sommer bei warmem Sonnenſchein von Blume

läuſe, Schildläuje zc . Krautraupen, Stachelbeer- zu Blume und ſchlürft aus niedlichen Blumen

blattweſpen und alle Inſekten mit weichem Aörper felchen den bekannten Honig, welchen die Menſchen

werden ebenfalls vernichtet. als Arznei- und Nahrungsmittel verwenden .

Ammoniakaliſche 8 Stupferfarbonat. Und wenn dieſes fleißige Völflein bei ſeiner

Kupferfarbonat ( copper carbonate ). 1 Unze emſigen Arbeit unbewußt den Blütenſtaub von

Ammoniaf (ammonia ) , ſo viel um das Kupfer einer Blüte zur andern trägt und dadurch die

zu löſen. Waſſer 12 Gallonen = 56 Liter. Blüte befruchtet, ſo daß wir Aepfel und Birnen,

Das Kupferfarbonat löſt man am beſten in Kirſchen und Zwetſchgen bekommen, ſo wollen wir

Flaſchen auf, darin hält es ſich auch am beſten ; für ihre uneigennüßige Arbeit dankbar ſein . Und

wenn man es gebraucht, verdünnt man es mit wenn wir deshalb einen Bienenſtand mit geſunden

Waſſer. Es wird zum ſelben Zwecke wie die Völkern in einem wohlgepflegten Obſtgarten haben,

Kupferfalfmiſchung gebraucht. jo fönnen wir „ zwei Fliegen auf einen Schlag

It upferſulphatlöſung. Kupferſulphat treffen“ , d . h . wir können eine reiche Honigernte

1 Pfund 454 Gramm Waſſer, 25 Gallonen und ſchwerbeladene Obſtbäume haben , wie es

= 150 Liter . ſchon mancher Jahrgang ung lehrte. Ein prat

Dieſes Mittel ſou nie auf die Blätter ange- tiſcher Obſtzüchter fann daher auch ein verſtändiger

wendet werden, ſondern ehe die Blätter ſich ent- Imker ſein.

wideln . Gegen pflanzliche Paraſiten. Wenn aber unſere Honigbienen zur Zeit der

Parijergrün. 1 Pfund = 454 Gramm, Kirſchenernte ſich einmal den jüßen Kirſchenjaft

Waſſer 200 bis 300 Gallonen 900 bis zu Gemüt führen, ſo wollen wir ihnen nicht gleich

1350 Liter. mit brennendem Schwefel drohen, zumal ſie das

Wenn man dieſes Gift auf Pfirſichbäume bei keine Bosheitsfünde" , ſondern höchſtens eine

anwendet, jo ſoll man 1 Pfund gelöſchten Malt „ Schwachheitsſünde “ begehen.

dazu geben . Pariſergrün und Stupferkalkmiſchung „ Aber ,“ hat mein Nachbar mir vor drei

fann man zuſammen anwenden . Man nimmt Jahren zugerufen, „ heuer haben die Bienen mir

dann 4 Unzen 1131/2 Gramm Pariſergrün meinen ganzen Kirſchbaum geleert. Sechs Tage

auf 50 Gallonen 225 Liter der Miſchung. lang flogen ſie von morgens früh bis abends

Gegen Injeften, die Stauwerkzeuge haben . ſpät, ſo daß ich nicht ein Pfund Stirſchen davon

Londonpurple. Dieſes Gift wendet man trug ; das iſt der vielgeprieſene Nußen der Bienen. "

ſo wie Pariſergrün an , man ſoll es aber mit Dieſe unbeſtreitbare Thatiache veranlaßte mich,

der zwei- bis dreifachen Menge Malt oder mit dieſe kleinen frechen „ Tagdiebe “ zwei Sommer

der Kupferkalkbrühe miſchen. Auf Pfirſich- oder zur Zeit der Kirſchenernte genau zu beobachten ;

Pflaumenbäume ſoll man es nur mit Half gemiſcht beidemale kam ich zu dem gleichen Ergebnis .

gebrauchen . Gegen Inſekten mit Kauwerkzeugen. Dabei wurden folgende Verſuche angeſtellt.

Hellebore (weiße Nieswurz). Friſches weißes Sechs unbeſchädigte, vollreife, ſüße Kirſchen wurden

Hellebore 1 Unze = 283/8 Gramm , Waſſer in der Nähe des Bienenſtandes aufgehängt. Als1

3 Gallonen = 13,5 Liter. bald trochen auch die Bienen darauf herum und

=

n
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juchten ſie von allen Seiten , namentlich in der | Teurung im Lande war, ſo machten ſie ſich flugs

Nähe des Stieles, anzugreifen. Aber ihre Freß- hinter die Kirſchen , und nagten fie ab bis auf

werkzeuge vermochten nicht die Kirſchenhaut zu Stiel und Stein. Und weil die Kirſchen gerade

zerreißen und unmutig brummend flogen ſie wieder mundrecht waren und es der angefreſſenen eine

ihrem gewohnten Blumenhonig nach . Die Kirſchen Menge gab, ſo wurde alles, was fliegen konnte,

trodneten ein ; auch nicht eine einzige wurde ge- zur Arbeit kommandiert. Noch vor Sonnenunter

freſſen . gang mußten alle angefrciſenen Kirſchen zur nahen

Alsdann wurden ebenfalls ſedis volreife Wohnung gebracht werden und zwar in einem

Kirſchen mit aufgeſprungener oder aufgedrüdter winzig fleinen Bienenmagen .

Haut aufgehängt. Mutig fielen ſie auch über Den andern Tag erſchienen Spaßen und

dieſe her , ledten an dem Saft herum , fraßen Bienen wieder und ſchmauſten nach Herzensluſt,

einen Teil davon und verſchwanden wieder ; als ob ſie von einem ſiebenten Gebot noch keine

Blumenhonig war ihnen lieber . In einigen Tagen Silbe gehört hätten .

waren auch dieſe Kirſchen eingetrocnet. Aber auch So haben Spaßen und Bienen innerhalb ſechs

bei den Bienen bewährte ſich das Sprichwort : Tagen etwa 11/2 Zentner Kirſchen verſorgt.

Hunger iſt der beſte Roch “ . Der Eigentümer aber, der erſt gegen Mittag

Infolge der heißen trođenen Witterung ging unter ſeinem Kirſchbaum erſchien, von den Spaßen

die Heuernte raſch vorbei ; das honigreiche Wieſen- nichts mehr ſah , wohl aber die Bienen ſurren

thal war abgemäht. Die Honigtracht nahm täg- und ſchnurren hörte , fiel in ſcharfer Rede über

lich ab, und ſo ſtellte ſich bald bei ihnen Mangel die Bienen und ihren Bienenvater her. Dieſer

ein . Jeßt fielen fie mit wahrem Heißhunger über Kirſchendiebſtahl hätte faſt ein gerichtliches Nach :

die neu aufgehängten Stirſchen her und fraßen ſpiel gehabt zwiſchen dem Baumeigentümer und

Fie vollſtändig. Zu ihrem größten Leide konnten dem Imker. A18 aber die Spaßen als die Haupt

fie aber auch diesmal die unbeſchädigten Kirjchen ſchuldner erkannt wurden , ſo wurde beſchloſſen ,

nicht angreifen . gegen ſie als die Verführer mit Pulver und Blei

Wer aber beißt den Bienen die Kirſchen auf vorzugehen, die „ verführten “ Bienen aber ſollten

dem Baume auf ? frei ausgehen. Der Imker aber verehrte ſeinem

Wejpen und Horniſſe haben ſich bei jüßem Nachbar ein Glas vom beſten „ Bienenkirſchen

Obſt ichon wiederholt als tapfere Vorkämpfer der honig “ . * ) So war der Streit geſchlichtet.

Bienen gezeigt ; aber zur Zeit der Kirſchenernte Summa : die Beobachtung lehrt :

tritt die Weſpe noch nicht in ſolch verheerender 1. daß die Bienen geſunde Kirſchen nicht an

Anzahl auf. beißen können ;

Eine Morgens follte ich die Sauptfirſchen- 2. daß Spaßen, Amſeln, Eichelhäher, Staren ,

diebe in einer Schar Spaßen entdeden . 15 bis Eichhörnchen , Weſpen und Horniffe ihnen

20 hungrige oder naſchhafte Spaßen verabredeten dieſe Arbeit mit Vergnügen beſorgen ;

zur Auffriſchung ihres Spaßenblutes in der
3. daß die Bienen den Blütenhonig dem Sir:

Sommerfriſche eine Stirſchentur. Jeden Tag um îchenſaft vorziehen. Nur die Not zwingt

4 Uhr erſchienen ſie und thaten ſich gütlich an fie , ihre gewohnte Nahrung zu verlaſſen .

den jaftigen Kirſchen ; um 1/25 Uhr war der Das Sprichwort: Not fennt tein Gebot" ,

Spaßenmagen gefült , und nun zerſtreuten ſich könnte doch einigermaßen dem fleißigen Bienen

die frechen Geſellen , um ihren mütterlichen und völllein zur Entſchuldigung dienen.

väterlichen Pflichten nachzukommen. Die Bien- A. N. S.

lein aber fanden mit dem erſten Sonnenſtrahl
* ) ob die Bienen aus dem Hirſchenſaft einen Mirichen :

angefreſſene Kirſchen , und weil ſie von Jugend auf honig“ bereiten unddenſelben inihren Zellen ablegen , oder

zur Sparjamkeit und zu einem haushälteriſchen ob die Kiriden ihnen bloß zurtäglichen Nahrung dienen.
tonnte ich nicht feſtſtellen . Vielleicht tann einer der øerren

Sinn erzogen waren und keine Süßigkeiten dem Bienenzüchter dieſeFrage im „ Obſtbau“ beantworten.

Verderben preiegeben konnten , auch eine große

m

N
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Bum fittlichen Wert des Obſtbaus. zeit im Freien zuzubringen , um friſche Luft zu

ichnappen und meinen Beinen Bewegung zu ver

Hierüber iſt ja bekanntlich ſchon viel Schönes ſchaffen . Bevor ich Gartenbeſißer war, ſuchte ich

und Gutes geſagt und geſchrieben worden. Hören die freie Zeit mit Spaziergängen , Kegel- und

wir auch einmal eine Stimme aus dem Leben, Kartenſpiel tot zu ſchlagen, wobei nicht nur viel

nämlich was — nach dem „ Schweiz. Obſtbauer“ Geld flöten ging , ſondern dieſe Anläſſe wirkten

Nr. 3 ein Fabrifarbeiter vom Obſtbau ſagt. ichlecht, ſowohl in moraliſcher , als in geſund

Im leßten Herbſt beſuchte ich gelegentlich heitlicher Beziehung auf mich ein , nahmen dem

einen guten Kunden, der ein gut ſituierter Fabrik- Körper die Friſche und verleideten mir oft die

arbeiter und eifriger Förderer des Obſtbaues Luſt zur Arbeit. Seitdem ich mit dem edlen Garten

iſt. Er beſißt eines kleines Haus, nebſt Gärtchen bau bekannt wurde , kenne ich ein viel ſchöneres

und daß er darin Obſtbäume gepflanzt und die und weit billigere & Vergnügen , ich meine die

fahlen Wände mit Spalierbäumen verſehen hat, Gartenarbeit und beſonders die Pflege der Obſt

iſt bei einem ſolchen Obſtbaufreunde wohl ſelbſt- bäume. Vom Frühjahr bis zum Herbſte giebt es

verſtändlich. Mit Stolz und Freude zeigte er kaum einen Tag, wo ich nicht etwas im Garten

mir ſeine wenigen , aber dafür wohlgeformten, zu thun finde; e$ giebt zu gießen, zu hađen , zu

üppigen und mit Früchten über und über be- jäten , aufzubinden , zu ſchneiden und zu pincieren ,

ladenen Obſtbäume als Spindeln , Pyramiden da verſtreicht mir die Zeit ſo ſchnell ob dieſer

und Wandſpaliere. Ueber die Schönheit dieſer ſchönen, geſunden und intereſſanten Arbeit. Dieſe

Bäume mußte ich mich wirklich wundern ; denn zwiſchenbeſchäftigung iſt mir nicht nur ein wirt

jie waren alle jo regelmäßig formiert , 10 liches Vergnügen , welches mich kein Geld koſtet,

gleichmäßig im Wuchs, ſo vorſichtig pinciert und ſondern auch meine Familie hat an den Annehm

ſo ſauber ausgebürſtet, daß ich dem . Freunde, lichkeiten Anteil . Gerade hierin liegt für mich

der all dieſe ſchönen und groß gewachjenen Bäume der große Wert des Obſtbaues ; denn dieſe Ar

1. 3. in zweijährigen unformierten Veredlungen beiten ſind für Körper und Geiſt ein wahres

bezogen hatte , meine volle Bewunderung aus- Labíal. Sie ſparen Geld , wirken erzieheriſch,

ſprechen mußte. „Das Gärtchen und dieſe Obit= machen froh zur Arbeit, bringen innere Zufric

bäume bringen mir jährlich viel Geld , " meinte denheit und das Bewußtſein, die Zeit nüßlich an

dann mein Freund. „Ja, Sie haben viel Früchte gewendet zu haben. Ich habe in der Fabrik eine

allerfeinſter Art , die Sie in Ihrer Familie gut eintönige, ſigende Arbeit, ich bin nur der Hands

verwenden können undwas man mit eigener Hand langer einer Maſchine . Wie elend erſcheint mir dieje

erzogen hat , hat doppelten Wert , “ bemerkte ich. Arbeit gegenüber den Erfolgen im Obſtbau, wo die

„ Allerdings haben die ſelbſtgezogenen Früchte kleine Pflanze zum großen Baume erwächſt, blüht

für mich unſchäßbaren Wert ; und Früchte und und Früchte trägt und ſo zum föſtlichen , nußbrin

Gemüſe aus meinem Garten bringen uns un- genden Gegenſtand des Eigentums und zum wert

endlich viel Angenehmes und ſparen manchen vollen Erbe für unſere Nachkommen wird !"

Groſchen ,“ meinte er, „ aber ſehen Sie , ich ar- Dieſe ſchönen begeiſternden Worte aus dem

beite in der Fabrit an einer Maſchine fikend Munde eines Fabrifarbeiters finden wir wohl

und es iſt geradezu ein Bedürfnis, die Zwiſchen- wert, ſie unſern Leſern zu unterbreiten .
W.

!

II. Vereins - Angelegenheiten .

Nagold , Juni 1902. Oberamtsbaumwart ſo ſchönen Beſtand an Obſtbäumen hat , aber

Bihler in Walddorf feierte ſein 25jähriges auch im ganzen Bezirk waren ſein thatkräftiges

Amts jubilä u m . Vom Ausſchuß des Bezirts- Wirken und ſein Einfluß ſegensreich.
Auch

Obſtbauvereins wurde ihm aus dieſem Anlaß der Württ. Obſtbauverein hat den Jubilar

ein Diplom überreicht. Bühlers Verdienſt iſt es durch Ueberſendung eines Diploms geehrt.

großenteils , daß die Gemeinde Walddorf einen
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III. Litteratur.

.

Maikäfer und Engerlinge von Dr. E. S. Eifer gegen alle Mißhandlungen predigt, die die

Zürn. Preis H.—.50. Hermann Seemann Gans bei ihrer Heranzucht als Nußtier zu er

Nachfolger, Leipzig 1902. dulden hat . Auch erhöhen drei ausgezeichnete

Der als trefflicher Fachmann allenthalben Bilder der beſten Nußganstypen , von I. Bun

bekannte Dr. E. S. Zürn giebt in ſeinem neueſten gark' Meiſterhand entworfen , die Brauchbarkeit

Buche , Maitäfer und Engerlinge " in anſchau- dieſer Schrift.

licher Weiſe erſt eine Beſchreibung der Lebens- W ich ulla , Arthur , die automatiſme Be

bebingungen der gefürchteten Schädlinge und bietet wäſſerung und Düngung für Gärten , Wieſen,

dann in leichtfaßlicher Ausführung Mittel und Felder. Mit 14 meiſt in mehrfachem Farben

Wege zur Ausrottung. Für den praktiſchen Wert
brud ausgeführten Abbildungen. Neumann,

des Büchleins ſpricht ſchon der Umſtand , daß es Neudamm 1902. 3 M.

vom Landeskulturrat für das Königreich Böhmen
Für die Beantwortung der Frage im „ Obſt

dem S. K. Aderbauminiſterium in Wien zur be- bau“ Nr. 5 (Mai) 1902, Seite 83 f., betreffend

jonderen Beachtung empfohlen wurde. „ Bewäſſerung eines mit Obſt bepflanzten Grunds

Die Sausgans von Dr. E. S. Zürn. Preis ſtüđes “ kommt uns dieſe Schrift des Kultur

H. —.80. Hermann Seemann Nachfolger, ingenieurs Wichulla in Königsberg i . Pr. wie

Leipzig 1902.
gerufen und wir verfehlen nicht, die Intereſſenten

Die Gans gehört zu den Haustieren , die darauf aufmerkjam zu machen.

lich nach verſchiedenen Richtungen hin als äußerſt Deutſches Gärtner · Liederbud , 3. Auflage ,

nüßlich erweiſen , und wird deshalb namentlich vollſtändig umgearbeitet und vermehrt von

auf dem Lande faſt allenthalben gehalten und George Paul Sylveſter Cabaniß , mit

gezüchtet. Die vorliegende Schrift nun ſucht eine 2 Abbildungen, 201 Liedern, Ladenpreis 75 of ,

Steigerung ihrer Leiſtungsfähigkeit , eine mög- Verlagebuchhandlung des Allgemeinen deutſchen

lichit große Nußleiſtung bei rationeller Zucht klar- Gärtnervereins, Berlin.

zulegen und wird daher den zahlreichen Freunden Enthält die üblichen Geſelligkeitslieder in netter

des jo unentbehrlichen und nüßlichen Vogels Auswahl, dann auch fachliche Lieder, ad hoc ge

jehr wilfommen ſein, zumal das Buch ganz und dichtet und manchmal auch dementſprechend aus

gar praktiſch gehalten iſt und mit berechtigtem gefallen .

IV. Monats -Kalender.

I

Juli. auspugen (Wunden heilen jekt am beſten zu und

Hoffentlich holt der Juli nach , was heuer der Gummifluß giebt's kaum mehr), ebenſo Walnuß

Juni teilweiſe und der ganze Mai an Wärme ver- bäume, joweit ſie heuer feine Nüſje haben, gleich

jäumt haben. Der zweite Saftſtrom kommt in den falls Apfel- und Birnbäume , auf denen nichts

Bäumen zur Geltung und man merkt das an der ver- hängt, wie es deren dies Jahr mehr giebt, als

mehrten Arbeit am Spalierobſt,wonamentlich an den einem lieb iſt. Das derzeitige Auspugen bietet

Pfirſichen viel einzukürzen und zu binden iſt. Nur nicht bloß den Vorteil, daß die durch das Aus

immer auf Gleichgewicht des Baumgerüſtes achten , pußen verurſachten Wunden raſch verheilen, ſon

wenn man die Verlängerungstriebe anbindet ! Die dern es kommt vor allem den Fruchtfnojpen und

Baumſcheiben auflodern. Wilde Scholie an den ihrer Entwicklung zu gut, wenn infolge des rich

Edelreijern beſeitigen . Früchteſchwere Aeſte bei Stigen ſachgemäßen Auspußens dem Lichte mehr

Zeiten ſtüßen. Die Kirſchenbäume nach der Ernte ! Zutritt verſchafft wird . Nach der Ernte des Beeren
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.

obſtes , das heuer wieder einmal vielfach als 1 führbar iſt, um dann fertig gedörrt zu werden ;

Lüdenbüßer für den Ausfall an Kernobſt recht hierauf ſind ſie an einem luftigen Orte zum Ver

willtommen ſein dürfte, ſchneiden wir das alte brauch aufzuheben. – Im Gemüſegarten giebt's

zu dicht ſtehende Holz aus , ebenſo kommen die die erſten Kartoffeln, die Erbſen werden geerntet,

überflüſſigen Erdſchoſſe weg. Das Sommerobſt die Zwiebeln ſind ausgewachſen , die Küchenkräuter

(Weißer Aſtrachan , Grüne Sommermagdalenen- zu ſchneiden . Der Blumenkohl beginnt die Blumen

birne) nicht zu ſpät ernten , ſondern ein paar zu bilden und muß geſchüßt werden. Andere

Tage vor der vollen Reife, ſobald die Apfelferne Gemüſe ſind zu jauchen, alles aber gut zu gießen.

braun und die Birnkerne ichwärzlich werden ; Gießen , Sprißen , Unkraut vernichten , das find

man läßt die Früchte im tühlen Keller einige auch im Juli Hauptarbeiten. Den Kompoſthaufen

Tage nachreifen ; auf dieſe Weiſe werden ſie beſſer vergeſſe man nicht. Er ſollte ſich ſteter Fürſorge

und haltbarer . Wer Kirſchen bekommt und ſolche erfreuen, denn er iſt eine „ Quelle des Lebens “ ,

dörren möchte , verfahre folgendermaßen. Die wenn er richtig gepflegt wird. Ausſäen : Blatt

Kirſchen werden zuerſt entſtielt, damit die ver- fohl, Hettich, Rüben, Bohnen, Mapünzchen , Salat,

dunſtende Feuchtigkeit leichter und deshalb ſchneller Radies, Spinat, auch nochmals frühe Karotten .

entweichen kann , als dies durch die zähe Haut Im Blumengarten ſind es vor allem die

hindurch möglich wäre. Auch iſt das nachträg- Roſen, die jeßt Anſprüche an uns machen. Sie

liche Entfernen der Stiele erſt nach dem Dörren wollen gut gepflegt, gedüngt , gegoſſen und auch

eine zeitraubende und wegen des Abbrechens der richtig geſchnitten ſein, ſollen ſie nicht nur mangel

ſelben eine läſtige Arbeit . Die entſtielten Kirſchen haft blühen. Okulieren. Dort, wo die Roſen

werden dann auf Surden von Drahtgeflecht aus- made auftritt , beſtreiche man die Veredlungen

gebreitet, und wenn irgend möglich zuerſt an der mit etwas Baumwache , damit ſie nach außen

Sonne oder in einem warmen Raume vorgetrocknet, abgeſchloſſen ſind. Gegen Mehltau hilft Schwefel

bis ſie welt ſind und erſt dann in den Dörrofen puder, den man nur bei trođenem warmem Wetter

gebracht. Auch hier muß das Dörren langſam auf die trođenen Blätter aufſtäuben ſol ( freilich

vor ſich gehen, da die Kirſchen ſonſt blaſig auf- nicht in der größten Hiße, da ſonſt der Schwefel

getrieben werden oder aufplaßen und abtropfen. durch die chemiſche Zerſebung die Blätter gleich

Es laſſen ſich bei geeignetem Verfahren auch jo- jam verbrennt), aber es iſt zwedlo, bei feuchter

genannte Kirſchroſinen oder Zibeben aus Kirſchen Witterung und wenn die Roſen naß ſind , zu

darſtellen, die als vortrefflicher Erſaß der Trauben- pudern . Sonſt entzüdt unſer Auge im Blumen

roſinen in der Küche Verwendung finden können . garten der reiche Sommerflor. Die Schmuđbeete

Herz- und Glasfirſchen , welche fich hierzu wohl mit Begonien, Pelargonien, Fuchfien und al den

am beſten eignen , werden leicht angedörrt und gewohnten herrlichen Bühern prangen vor uns

entſteint, was durch einen leichten Druck von der und verfündigen das Lob des Sommers.

Spiße nach dem Stiele zu recht bequem auß

.

V. Jnſekten -Kalender.

Juli. ling des Weidenbohrers nachgehen , der zu Anfang

Bekämpfung der Blattläuſe und der Blut- dieſes Monats abends fliegt. Nebenbei : alte

läuſe. Bertilgung der Weſpen und Hornifie, Weidenbüſche mit Bohrlöchern ſollte man nie in

die gerade jeßt ihre Tüde an den reifenden der Nähe von Gärten und Baumgütern dulden !

Früchten ausüben. Nebenbei : Bienen ſind den Eine alte , aber jedes Jahr wieder aufs neue zu

Früchten unſchädlich , nur an bereits verleşten schon , das ganze Bienenſcharen die Sträucher bedeďten und

Früchten kann man ſie beobachten .*) Dem Schmetter- die– vorher unverleşten – Beeren ausjaugten , ſo daß nur

noch Haut und Samen übrig blieben und die Ernte ſtart

*) an reifen Qimbeeren (Marlborough) jahen wir aber not litt .
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beherzigende Mahnung : laſſet fein Fallobſt liegen ! iſt, mit Gasleim überſtreut, ſo daß die ganze Ober

Wer das thut, ſorgt am allerbeſten für die Ver- fläche damit dünn bedeckt iſt. Unmittelbar nach

mehrung des ſchädlichſten Ungeziefers. Wohin dieſer Arbeit muß die Fläche gegraben oder ge

mit dem Fallobſt ? Das ganz unreife ins Güllen- pflügt werden, damit der ſtarke Geruch des Gas

loch, das halbreife in den Schweinetrog, das ſchon leims in die Erde dringt, andernfalls ſich ſeine

reifere in die Küche zu Gelee u. dergl. Man ganze Kraft verflüchtigt. Der Boden darf nach

leſe ja alles Fallobſt auf, nicht bloß das reifere : beendetem Ueberſtreuen nicht gleich bebaut werden,

in leßterem , im reifen Obſt, iſt die Obſtmade wenigſtens ſollten keine weichen Pflanzen oder

meiſt ſchon außgefrochen , während ſie im ganz ichnell aufgehende Samen zur Verwendung ge

unreifen Obſt ficher noch drin ſteckt. Zur Ver- langen , da der Gasleim die jungen Pflanzen un

tilgung der Engerlinge, z . B. aus Erdbeerbeeten, bedingt tötet. Man ſollte mindeſten8 2—4Wochen

entnehmen wir Möllers , Gärtner-Zeitung“ als in warten , nach welcher Zeit ſich die Ausdünftung

Nord-Amerika angewendet folgendes : des Gasleimo genügend verzogen hat. Hier wird

Zur Vertilgung der Engerlinge benußt man dieſes Verfahren alljährlich einmal angewendet

hier Gasleim , eine bläulich ausſehende , nach und zwar beſonders bei der Anpflanzung von

Schwefel riechende Maſſe, die von den Londoner Erdbeeren , an denen die Engerlinge bekanntlich

Gasfabriken billig bezogen werden kann . Dieſer großen Schaden anrichten. Jedoch muß man

Gasleim hat, wie ich bereits mehrfach zu beob- das hierzu beſtimmte Land vorher gründlich

achten Gelegenheit hatte, eine ganz merkwürdige vorbereiten , da dies nach erfolgter Anpflanzung

Wirkung. Das von den Engerlingen heimgeſuchte nicht mehr geſchehen kann.

Feld wird, nachdem dasſelbe abgeräumt worden

.

VI. Fragefaſten.

n

.

Antwort auf die Frage in Nr. 6 des „ Obſt- haben wir bis jeßt noch nichts gehört und auch

bau “. Auf Grund meiner Beobachtungen kann die Bibliothek des Württ. Obſtbauvereins ver

ich mitteilen , daß die Landsberger Reinette auch jagt. Weiß jemand aus dem Leſerkreis etwas

in unſerer Gegend anläßlich des Hagelſchlags hierüber ?

von 1887 in großer Anzahl verbreitet wurde, Zu b) . Dagegen ſandten wir Ihnen aus

und fann fonſtatieren , daß hier eine übermäßig dieſer Bücherei die zwei Schriften : Barth, Obſt

große Krebeempfänglichkeit dieſer Sorte nicht weinbereitung, und Gräzer, Obſtweinkunde, welche

wahrgenommen wird. Der Baum zeigt ſich min- über Punkt b) ausführliche Auskunft geben , ſo

deſtens jo geſund , wie manche andere Sorte. ausführlich, daß die betreffenden Abſchnitte für

Gerade dieſes Frühjahr hat ſich die Landsberger den diesmaligen Raum des Fragekaſtens und

Reinette bei ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen des Julihefts überhaupt ſich als zu groß er

ziemlich widerſtandsfähig gezeigt und ich würde wieſen haben.

bedauern , wenn ſie in Mißtredit fäme. Frage. Ich beabſichtige ein Grundſtück mit

Neuenſtein . Toppenhöfer. je 7 Apfel- und Birnenhochſtämmen (teils Tafel

Frage. Für ein genaues Rezept im Obſt- und 10 Apritoſenzubepflanzen. Ich möchte nun
teils Moſtobſt ), 62 Birnenpyramiden , 10 Pfirſich

bau “a) zur Bereitung von alkoholfreiem Getränk

aus Beerenfrüchten, insbeſondere Johannisbeeren, und zwar von den Sommer-und Herbſtſorten je
von den erſten bis zu den leßten Früchten haben

und b) zur Bereitung von Schaumwein aus den 1-2 Stück zum þaußgebrauch und von den

Beerenweinen wäre man dankbar.
Winterſorten je 3–5 Stück , damit ich davon

Mirchberg, 14. Juni 1902 .
etwas abſeßen kann. Bei den Pfirſichen ſehe ich

Schultheiß Bopp.
nur auf frühe Sorten ; bei den Aprikoſen iſt es

Antwort. Zu a) Hier ſind wir einſtweilen mir einerlei. Der Plaß iſt ſehr warm und der

überfragt. Es giebt alkoholfreie Trauben- 2c. Boden vorzüglich.

Weine, aber von alkoholfreien Beerenobſtweinen Cannſtatt. W. A.

/
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VII. Kleine Mitteilungen.

M

Im Oberamtsbezirk Sedingen haben ſchwinden die Hecken , die Zäune, die Raine, vers

wir im Gebirge und den höheren Lagen ichwinden alle die Unterſchlupfe , wo der Vogel

Killerthale eine gute Ernte in Moſtbirnen , ſich ſchüßen kann vor ſeinen Nachſtellern. Zum

namentlich Schillingsbirnen , Bratbirnen , Eier: Vorteil der Vögel dagegen geſchieht gar nichts ;

birnen, Großer Saßenkopf, zu gewärtigen. Ebenſo an unſern Chauſſeen ſehen wir die langweiligſten

ſtehen ſowohl in Niederungen wie in oben ge- Pappeln , die niemandem was nüßen , nur die

nannten Lagen die Aepfel gut . Es ſind naments Chauſſeen verderben , ſtatt daß man Vogelbeer

lich die Spätblüher und die Mittelblüher , die arten anpflanzt , die unſern Vögeln Nahrung

anerkannt für Froſt nicht ſo empfindlich ſind und bieten. Zu meinem Bedauern ſehen wir , daß

guten Standort und Pflege haben , als : Gold- auch in Deutſchland kleine Vögel ich ſage

parmäne , Gelber Edelapfel, Gelber Richard, von kleinen Vögeln niemals „ eſſen “ aufge

Kanada-Reinette , Landsberger und Baumanns freſſen werden . In Nordbayern , Thüringen werden

Reinette und ſelbſtverſtändlich der Rote Trierer fie maſſenhaft mit den Dohnen gefangen , nicht

Weinapfel ; dann von Spätblühern : die Luiken , nur Strammetsvögel, alle fünf Droſſelarten , die

Goldgelbe Reinette, Kleiner Langſtiel, Kgl. Kurz- wir haben, Meijen, Rotkehlchen und alle möglichen

ſtiel, Taffetapfel, Weißfleiner, die in zuſagenden anderen Tierchen werden da mitgefangen und

Lagen übervoll ſtehen. Die weiteren Sorten und mitgehangen. Man hat in Deutſchland ichon im

die Bäume, die mageren Standort haben , ſind Mittelalter ſtrenge Gejeße gehabt gegen ſolche

; alle hat die Turm
feineren Birnenſorten und alles Steinobſt. Beeren geſteckt und mit dem Stod behandelt. Das

ſtehen gut, nicht zu voll. Der heurige Jahrgang leßtere geht jeßt nicht mehr. (Heiterkeit. ) Nun

zeigt uns am beſten , was für die jeweilige jollte das Reichsgeſek vom 22. März 1888 einigen

Lage als Obſtſorte paßt. Schuß gewähren, und es war immerhin ein ge

Hechingen. Gjell. wiſſer Anfang . Die bayeriſche Verordnung vom

Bogelſduk. Die internationale Ueberein: 15. November 1888 ging weiter und entwidelte

kunft zum Schuße der für die Landwirtſchaft das Reichågeſeß in vorteilhafter Weiſe. Glüdlicher

nüßlichen Vögel wurde außerordentlich raſch am weiſe hat man ießt allmählich erkannt , daß in

5. Juni im deutſchen Reichstag in allen drei dieſer Frage eine Verſtändigung der Nationen

Leſungen erledigt. Dabei hat der Abgeordnete unter einander unbedingt notwendig iſt, und die

Dr. Deinhardt , der Vertreter des Wahlkreiſes Konferenz in Paris von 1895 hat ſich im Weſent

Landau-Neuſtadt a . 8. Hardt, eine Rede gehalten , lichen über die uns jeßt vorliegende Vorlage ge

die den Reichstag wiederholt in die angenehmſte einigt. Wir begrüßen mit Freude unſere Nach

Stimmung verſeşte . Nach dem amtlichen ſteno- barn , die ſich daran beteiligt haben . Ich nenne

graphiſchen Bericht lautete der „ Vojſiſchen Ztg. “ zunächſt die Franzoſen . Die Franzoſen ſind

zufolge dieſe Rede : „ Der Deutſche, wenn er ſich eigentlich nicht nur große Vogeleſſer ſelbſt, ſondern

erholen will , geht lieber in Feld und Flur und ſie ſind auch Hauptpräparatoren für die Vogel

Wald und Wieje als in die ſchalen Vergnügungen leichen, mit denen die Schneegänſe in Deutſchland

der Städte wenigſtens die Meiſten und die ihre Hüte ſchmüđen. (Heiterkeit. ) Ich weiß z . B.,

Beſſeren. (Heiterfeit. ) Und bei den Gängen, ein daß vor nicht ſehr langer Zeit eine einzige Firma

Vögelein fliegt an unſern Weg und ſingt uns in Paris auf einen Wurf eine Beſtellung auf

liebe Weijen , ſingt uns von Lenz und Liebe8- 20 000 Stieglißen in Deutſchland gegeben hat ...

glück, aus längſt vergangenen Tagen den Sonnen- Ich bemerke noch , daß bei den im Gejek ge

ſchein in Herz zurück - : das Vöglein hör' ich nannten Vogelarten noch einzelne zu meinem Be

klagen ! bitterſchlecht geht es ihm , es wird ge- dauern Fehlen, z . B. die Lerche. Er wird Ihnen

fangen , gefreſſen und auf den Hut geſteckt! Aber bekannt ſein , bei uns dürfen die Lerchen , mit

nicht nur gemütlich iſt unſer Verhältnis zur Vogel- Ausnahme der Heidenlerche noch geſchoſſen werden .

welt, auch praktiſch. Als Land- und Forſtwirte Dann fehlt die Droſſel mit Ausnahne der Buſch

u . 1. w . ſehen wir mit Schmerz den ſchweren rohrdroſſel , die bei uns ſelten vorkommt. Es

Schaden , den das Verſchwinden unſerer Freunde fehlt jogar der Pirol, den wir im Süden Gold

in Feld und Garten , in Obſt- und Weinbau amſel nennen und den Sie in Norddeutſchland

wie in der Waldwirtſchaft jedes Jahr empfind- Bülow nennen, weil er auch ſo ſchön ſingt. (Heiter

licher werden läßt. Es iſt ja wahr , daß wir keit.) Der Bülow ſollte doch gut geſchüßt werden . “

jelbſt an dem Verſchwinden nicht ohne Schuld ſind . (Heiterkeit. ) Die Staaten Italien , England,

Mit dem Erſcheinen der Kulturingenieure ver- Serbien , Bulgarien , die Türkei und Aegypten

.
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find leider der genannten liebereinkunft nicht bei- zum Opfer . So lange Italien der Vereinbarung

getreten . Gerade über Italien und die Balfan- zum Schuß der nüßlichen Vögel fern bleibt, wird

länder nehmen aber unſere nüßlichſten Vögel im der Maſſenmord nie aufhören. Auch bei uns

Herbſt den Zug nach dem Süden und im Früh- in Deutſchland ſind die italieniſchen Arbeiter er

ling den Rüdweg zu uns. Dabei fallen die fahrungsgemäß die ſchlimmſten Vogelſteller , ſo

lieblichen Singvögel den ſchändlichſten Vogel- daß aller Grund vorliegt , ihnen in dieſer Hins

mördern der Welt, den Stalienern , millionenweiſe jicht ſcharf auf die Finger zu ſehen.

Obfthandel des deutſchen Zoffgebiets im Jahr 1902.

Warengattung

Länder

Fanuar/April

1902 i 1901 1900

dz 100 kg

Warengattung

Länder

Januar/April

1902 1901 1900

dz = 100 kg

.

34

I
I

Q

.

Obſt , friſche , mit c ) Rirſchen aller Art :

Ausnahme der Wein . Einfuhr 10 2 4

beeren u . Südfrüchte Frankreich 9 2

Italien 1

a) A epfel : Niederlande .

Einfuhr . 56 897 | 141 357 105 800
Deſterreich -Ungarn

Belgien 4075 27 693
Rußland

17 992

Schweiz .

Frankreich
21 918 843 2 378

Italien 16 778 11 201 31 729 Ausfuhr .

Niederlande . 1 797 8331 22 416
Großbritannien

Deſterreich -Ungarn 8 373 29 431 22 567
Deſterreich -Ungarn

Rußland . 268 47 Schweiz

Schweiz 773 57 193 1 333 d) Anderes Steins

Serbien 68
obſt , außer

Ver. St. v. Amerika 2 116 5 427 5 955 3 wetſchgen :

7 9

Ausfuhr .
5

2 424
Einfuhr

8 222 4 729

Frankreich
4 2 1

Dänemark 831 108 697
žtalien

Großbritannien
82 4 530 1 199

Niederlande .

Deſterreich -Ungarn 452 1 173 630 Deſterreich -Ungarn 2

Schweben
532 351 1 235

Schweiz ·

1

116 976 323
Ausfuhr .

Dänemark

b) Birnen :
Großbritannien

Schweiz .
Einfuhr

3 584 311 270

e) Beeren zum

Belgien
7 18 2

Genuß :
Frankreich 3 063 75 58

Einfuhr . 79 26 170

Ztalien 338 1 6

Niederlande . 5 129

Niederlande . 5 132 163

Deſterreich -Ungarn 1 6

Deſterreich -Ungarn
150 26 28

Nußland
2 1

Schweiz ·
14 43 2

Finnland

Ausfuhr .
41 307 534 Schweben 9

Großbritannien 8 11 Ausfuhr . 2

Deſterreich -Ungarn
2 5 1 Dänemark

Schweben

.

w
o
r
d

1

1

2 34 270 Großbritannien

Schweiz 12 52 56 Schweiz -

Einige Beerenrezepte. Apfel- oder und Citronenſchale vermiſcht, rollt die zweite

Stachelbeer torte. 1 Pfund Mehl, 3/4 Pfund kleinere Hälfte des Teiges aus und legt ihn

Butter , 1/2 Pfund Zuder, 2 Eier werden zu = als Deckel auf den Kuchen , den man bei lang

ſammen gefnetet, dann in zwei Teile geteilt, ſamer Hiße zwei Stunden baden läßt , bis er

ein Teil wird erſt ausgerollt und als Boden hellbraun iſt. Er mißrät nie. Stachels

und hand in eine Nandform gelegt , aber 10, beerſaft. Halbreife Stachelbeeren werden ge

daß kein Saft durchlecken fann. Nun ſchüttet pußt und mit 1 Liter Waſſer auf 2 Liter Beeren

man ein fertig gefochtes, ſtart gefüßtes Stachel- aufs Feuer geießt und ganz zerfocht. Nun läßt

beertompott darauf , oder rohe , fein geſchnittene man den Saft durchlecen , nimmt auf 3 Pfund

Aepfel , gut mit geſtoßenem Manel , Zuđer Saft 2 Pfund Zucker und läßt es eine Viertel

N
o
n
o

n
o

.
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ſtunde zuſammen fochen . Dann abſchäumen und nimmt man zu der Zeit, da die Frucht anfängt,

in Flaſchen füllen . Stachelbeeren ein - jich zu färben , ein der Größe entſprechendes

zumachen . Die Beeren werden gepflüct, kurz Stüc Papier, ſchreibt auf dieſes den gewünſchten

ehe ſie zu reifen anfangen , daß ſie alſo recht Namen , ſchneidet ihn mit einem ſcharfen Meſſer

groß , aber noch ganz hart ſind. Nachdem ſie aus und klebt das Papier auf die Seite der

gepußt, werden ſie 24 Stunden in kaltes Waſſer Frucht, welche anfängt, rot zu werden. Natürlich

gelegt und müſſen dann, auf ein Sieb geſchüttet, muß man ein den Witterungseinflüſſen Wider

abtropfen. Nun nimmt man Zucker , 1 Pfund ſtand leiſtendes Papier nehmen, am beſten nicht zu

auf 1 Pfund Früchte, und kocht ihn bis er ſtarkes Pergamentpapier, ebenſo muß ein wider

Fäden zieht, ſchüttet die Beeren hinein und läßt ſtandsfähiger Alebeſtoff verwendet werden : Harz

fie eine halbe Stunde darin fochen. Dann in oder faltflüſſiges Baumwachs. Die Folge wird

Gläſer füllen . (Pr. Ratg.) ſein , daß die mit dem Papier verdeckte Fläche

Obitfrüchte mit Juſdriften . Eine rei- dadurch , daß fie der Einwirkung der Sonne ent

zende Spielerei iſt die Auftragung eines Namens zogen iſt, grün bleibt, während der ausgeſchnittene

oder einer Deviſe auf eine Frucht, ſei dies Apfel Name durch Einwirkung der Sonnenſtrahlen in

oder Birne oder ſonſt eine Obſtſorte, die nach der Farbe der Frucht erſcheint. Dieſe an und

ihrer Größe dies ermöglicht. Es iſt überraſchend, für ſich ſehr einfache Manipulation , die auf die

auf einem fredenzten Apfel oder einer Birne Frucht in keiner Weiſe ſchädlich einwirkt, iſt

ſeinen Namen oder „ Guten Appetit“ oder Lehn- überraſchend und namentlich für am Spalier ge

liches zu leſen , wobei die Worte vollſtändig in zogenes Dbſt verwendbar. Iſt das Wort ſauber

die Frucht eingewachſen ſind. Man darf den ausgeſchnitten, ſo ſieht es aus , als ob es mit

Namen jedoch nicht mit einer Nadel einrißen ; roter Tinte geſchrieben wäre. Auch auf Blätter

denn die Frucht würde faulen, ehe fie reif würde ; von färbigen Bäumen und Sträuchern, wie bunten

Obſt verträgt keine Wunde. Um einen Namen Eichen , Buchen , Ahorn , läßt ſich auf dieſe ein

auf die Frucht zu bringen und denſelben ein- Name oder Wort „ eingravieren “ . Sorgfältig

wachſen zu laſſen , ohne die Frucht zu verleßen , getrocknet, iſt das Blatt jahrelang aufzubewahren .

.

Witteilungen

ier Sentralvermittlungsſtelle für Wbſtverwertung.

Ghlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

at Ausgegeben am 28. Juni 1902. tagna

1

!

Weitere Angebote liegen bei uns vor : in obft - Breiſe.

Hirſchen aus Dettingen u. T. (große Poſten ( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt

Frühtirichen , Strehle8 -Stirſchen u. and. Sorten) ;
verwertung in Stuttgart.)

in Þreſtlingen aus Gnadenthal b. Hal und
Stuttgart (Engros - Marft bei der Markthalle

aus Aalen ; in Stachelbeeren (grüne zum
am 28. Juni) : firſchen 16-28 4 , Preſtlinge

Einmachen ); in Johannisbeeren , rote, aus
25-60-4 , Stachelbeeren zum Einmachen 15

Winnenden , ſchwarze aus Aalen , ſchwarze, rote

bis 20 of , Johannisbeeren 28–40 } , Wald
und weiße aus Tettnang.

erdbeeren of per 1/2 Milo . Zufuhr

Nadfragen liegen vor : in itirſchen , ichwach, Verkauf lebhaft.

in Früh obſt , alle Sorten und in täglichen

Lieferungen , in Stachelbeeren , Johannia Berlin (Engros -Markt in den Zentral-Markt

beeren und Heidelbeeren.
hallen am 27. Juni) : Stirſchen , Heidelberger,

10—25 of , Gubener 20—25 of , Werderſche

Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.
25—358 ; Walderdbeeren 50–80 ; Stachel:

beeren 10–11 af ; Johannisbeeren 30—35 of
Vorſchriften und Formulare find ſofort

per 1/2 Kilo . - Zufuhren genügend , Verfauf

und franko erhältlich .
lebhaft.
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1

Nach den neueſten Mitteilungen des Königl. Bei Birnen :

Statiſtiſchen Landesamts ſind die Ausſichten für a) Sehr gut: 0 .

die Alepfel- und Birnen -Ernte in Württemberg b ) Gut : in Cannſtatt (Mujhelfalf) , GB

folgende: lingen (Lias) , Stuttgart - Stadt mit Vororten,

Bei A epfeln :
Waiblingen (Muſchelkalt), Oberndorf (Buntjand

a) Sehr gut : in Ehingen (weißer Jura), ſtein u . Muſcheltalt), Tuttlingen (w . Jura), Neres

Hiedlingen (Molaſſe ) . heim (Lias) , Blaubeuren (w. Jura) , Laupheim

b ) Gut: in Eßlingen (Lias), Ludwigsburg (DA. -Bezirk), Münſingen (ſüdl. Teil), Riedlingen

(DA .- Bezirk ), Marbach (Neuper ) , Stuttgart-Amt (Molaſſe), Saulgau (nördl. Teil ).

(Lias) , Vaihingen (Keuper) , Weinsberg (Wald- c) Mittel : in Badnang (Muſchelkalt und

orte), Calw (Buntſandſtein) , Freudenſtadt ( Bunt- Keuper) , Beſigheim (DA. - Bezirk) , Böblingen

jandſtein ), Herrenberg (Muſchelkalt ) , Nagold (Bunt- ( Keuper u. Lias) , Cannſtatt (Keuper), Eßlingen

jandſtein ), Neuenbürg ( ſüdlicher Teil) , Oberndorf (Keuper), Heilbronn (OA.-Bezirk), Leonberg ( w.

(Buntſandſtein u . Muſchelfalt), Rottweil (Lias), u . öſtl. Teil), Ludwigsburg (DA. -Bezirk), Mar

Sulz (Muſchelkalt), Tuttlingen (weißer Jura) , bach (Neuper u. Muſchelkalf), Maulbronn (Keuper

Aalen (Keuper),Ellwangen (Lias), Gaildorf(Lias), u. Muſchelkalk ), Neđarſulm (Nedar u . Kocher

Gmünd (nördl. Teil) , Schorndorf (Lias ) , Göp- gebiet), Stuttgart -Amt (Keuper) , Vaihingen

pingen (links der Fils) , Kirchheim (Thalbezirk), ( Muſchelkalf), Waiblingen (Keuper), Calw (Bunt

Laupheim (OA . -Bezirk), Münſingen (ſüdl . Teil ) . ſandſtein ) , Freudenſtadt (Muſchelfalt u. Bunt

Ravensburg (DA. -Bezirt) , Saulgau ( ſüdl . u .nördl. ſandſtein ), Nagold (Muſchelfalt u. Buntſandſtein ),

Teil) . Neuenbürg (jüdlicher Teil), Nürtingen (Albbezirk) ,

c) Mittel: in Backnang ( Muſchelfalt und Sulz (Liaš u. Muſcheltalt), Tübingen Lias), Urach

Keuper ), Beſigheim (DA.-Bezirk), Böblingen ( Mteu- (W. Jura), Guwangen (Reuper), Gmünd (nördl.

per u. Lias), Bradenheim (Muſchelfalf u. Keup.), Teil), Heidenheim (nördl. u . weſtl. Bezirk), Mün

Cannſtatt (Keup. u. Muſchelkalk ), Eßlingen (Keup.), zelsau (Rochergebiet), Neresheim (w. Jura ),

Heilbronn (0A. - Bezirk) , Leonberg (weſtl. Teil), Schorndorf (Lias u . Keuper), Biberach (weſtl.

Maulbronn (Keuper u. Muſchelkalf), Neďarſulm Teil), Ehingen (weißer Jura u. Molaſſe), Geis

(Neďar- u. Kochergebiet), Stuttgart-Stadt mit lingen (Lias u. w . Jura), Göppingen (r. u . links

Vororten , Stuttgart-Amt (Neuper) , Vaihingen der Fils ), Kirchheim (Alb- u. Thalbezirk), Mün

(Muſchelt.) , Waiblingen ( Steuper ), Forb (rechtes ingen (nördl . Teil ) , Saulgau ( üdl. Teil ), Tett

Nedargebiet), Nagold (Muſchelfalf) , Nürtingen nang (OA.-Bezirk) , Waldjee (jüdl. Teil), Wangen

(Thalbezirk), Rottenburg ( Muſchelt .), Spaichingen i . A. (öſti. u . weſtl. Teil).

(Lias ), Sulz (Lias), Tübingen (Lias ), Tuttlingen d) Gering : in Böblingen (Muſcheltalt),

(Lias ), Urach (Lias u. weißer Jura) , Ellwangen Brađenheim (Muſchelkalk u . Keuper) , Neďarſulm

(Reuper ), Gaildorf (Keuper) , Gerabronn (0A. ( Jagſtgebiet ), Stuttgart -Amt (Lias ), Vaihingen

Bezirk), Gmünd (ſüdl . Teil gegen d . Alb), Sall ( Steuper ), Weinsberg (Walborte), Balingen (Lias ),

(links u . rechts vom Kocher), Heidenheim (nördl., Herrenberg (Muſchelfalf), Þorb (1. Nedargebiet),

weſtl. und öſtl. Bezirk ), Künzelsau (Nocher- und Neuenbürg (nordl . Teil), Reutlingen (w . Jura ),

Jagitgebiet), Mergentheim (weſtl. Thalteil, weſtl. Rottenburg ( Muſchelkalk) , Rottweil (Lias und

u. öſtl. Höhenteil), Neresheim (Lias u. w. Jura ), Muſchelkalk ) , Tübingen (Keuper) , Tuttlingen

Dehringen (Neuper), Schorndorf ( Steuper ), Welz- (Lias), Urach (Lias, Aalen (Neuper, Lias u . w .

heim (Lias), Biberach (weſtl. Teil ) , Blaubeuren Jura), Crailsheim (Muſchelkalf),Ellwangen (Lias) ,

(Molaſſe), Ehingen (Molaſſe ), Geislingen (Lias Gaildorf (Liag u . Keuper), Gerabroun (DA.- Bez),

u. w. Jura), Göppingen (auf der Alb u. rechts Gmünd (ſüdl. Teil gegeu d. Alb), Hall (links u .

ber File) , Kirchheim (Alb bezirk), Leutfirch (ſüdl. rechts v . Stocher ), Künzelsau ( Jagſtgebiet), Mer

u. nördl . Teil) , Münſingen (nördl. Teil) , Ulm gentheim (weſtl. u. öſtl. Höhenteil) , Dehringen

(Molaſſe u . w . Jura) , Waldſee (nördl. u . füjdl. (Keuper u. Muſchelfall), Welzheim (Lias ), Blau

Teil), Wangen i . A. (öſtl. u . weſtl. Teil). beuren (Molaſſe ), Leutkirch (jüdl. u . nördl. Teil),

d ) Gering : in Balingen (weißer Jura u . Ravensburg (DA.-Bez . ), Ulm (Molaſſe u. weißer

Lias ), Herrenberg ( Steuper ), vorb ( linfes Nectar- Jura), Waldſee (nördl Teil).

gebiet), Neuenbürg (nördl. Teil), Nürtingen (Alb- e) Sehr gering : in Balingen (w . Jura),

bezirk ), Reutlingen (w . Jura), Rottweil (Muſchel- Herrenberg (Keuper), Forb (r. Nedargebiet), Nür

fall ), Tübingen ( Steuper), Aalen (Lias u. weißer tingen (Nectarthalbezirk), Spaichingen (w . Jura

Jura) , Crailsheim (Muſchelt. u .Keuper), Dehrin- u. Lias) , Crailsheim (Keuper u. Muſchelkalk),

gen (Muſcheltalf), Tettnang (DA. - Bezirf ) . Heidenheim (öſtl. Bezirk) , Mergentheim (weſtl.

e) Sehr gering : Spaichingen (w . Jura). Thalteil), Göppingen (auf der Álb ).

.
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Das Stadtſchultheißenamt Stuttgart erläßt nachſtehende

Feldpolizeiliche Bekanntmachung,

betr. die Säuberung der Obfbäume von der Blutſaus und von Raupenneftern .

Nachdem die Blutlaus wieder vielfach wahr- |beginnen und nachhaltigen Fleiß auf dieſelbe

zunehmen iſt, werden die Befißer von Apfel- anwenden .

bäumen aufgefordert, ihre mit dieſem ſehr ver- Eine Belehrung über die Naturgeſchichte und

derblichen Inſekt behafteten Bäume ohne allen die Vertilgung der Blutlaus iſt hiernach abgedruct.

Verzug zu reinigen und die Reinigung in abge- Sodann zeigen ſich an den Obſtbäumen auch

meſſenen Zeitabſchnitten ſo lange zu wiederholen, vielfach Raupenneſter , welche gleichfalls zu ents

als ſich das Inſekt auf den betreffenden Bäumen fernen ſind.

zeigt . Da die jebige Zerſtörung noch die erſten In einigen Wochen wird eine Nachichau ſtatt

Brutſtätten trifft, ſo iſt es möglich , gegen das finden und es müßten alsdann die Säumigen auf

Inſeft wirkjam anzufämpfen , wenn alle betei- Grund des Art. 33 Ziff. 2 des Polizeiſtrafgeſebes

ligten Güterbefißer ſofort mit der Vertilgung zur Verantwortung und Strafe gezogen werden .

Die Blutlau 8 .

Belehrung über ihre Naturgeſchidte und Bertilgung.

(Uus einer Veröffentlichung der Kgl. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft .)

1. Die Blutlaus ( Schizoneura lanigera ) und das Anſeßen der Blutläuſe an die Wund

gehört zum Geſchlecht der Blattläuſe und hat ränder dadurch zu verhüten , daß man die klei

mit dieſer Gattung die enorme Bermehrung neren Wunden mit Baumwache, die größeren mit

gemein , nach welcher die Nachkommen eines Teer verſtreicht. Der Schädling findet ſich ebenſo

Individuums ſich in einem einzigen Sommer | in Baumſchulen wie in jüngeren und älteren

auf Millionen belaufen fönnen .“ Das Weibchen Baumpflanzungen und macht ſich durch jenen

crzeugt nämlich bei milder Witterung das ganze baumwollartigen Flaum ſchon von ferne bemerklich.

Jahr hindurch , vorzugsweiſe aber im Frühjahr Die Blutlaus ſenkt ihren Rüſſel in die Ninde

und Herbſt, lebendige Junge , welche in kurzem und nährt ſich von dem Saft der Bäume , Wo

ebenfalls fortpflanzungsfähig werden. Die Ver- ' durch dieſe notleiden und ſchließlich zu Grunde

breitung des Injekts wird aber noch durch den geheni tönnen . Die Verheerungen des Inſekts

Umſtand begünſtigt, daß im Nachſommer und werden durch feuchtwarme Witterung begünſtigt,

Herbſt beflügelte Individuen erſcheinen , welche wie denn dasſelbe überhaupt die Sonne weniger

zahlreiche neue Anſiedlungen nicht nur in der liebt und deshalb mehr an den unteren , dem

Nachbarſchaft, ſondern auch auf weitere Entfer- Boden zugekehrten Stellen ſich anzuſiedeln pflegt.

nungen , je nach der Windrichtung, veranlaſſen. 3. Die Vertilgung der Blutlaus kann dann

Das unbeflügelte Injeft iſt rötlichbraun bis noch am eheſten mit Erfolg geichehen , wenn das

blaugrau , ausgewachſen ca. 1,5 mm lang und mit Inſeft ſich an einzelnen Stellen eines Baumesit Boere
einem weißenFlaum bedeckt; beim Zerdrüden erſcheint zu zeigen beginnt. Verſäumt es der Baumbeſißer,

ein braunroter Saft, daher der Name „ Blutlaus “. in dieſer erſten Zeit des Auftretens gegen das

Das beflügelte Inſekt , welches gegen den Inſett einzuſchreiten , ſo überzieht es bald den

Herbſt hin erſcheint und hauptſächlich in der Baum bis in die kleinſten Zweige hinaus und

Dämmerung fliegt, hat einen etwas geſtreckteren ſeine Vernichtung iſt dann viel ſchwieriger und

Körper und iſt von ſchwarzer Farbe ; die Flügel- fotſpieliger. Deshalb ſollten ſämtliche auf der

chen ſind länger als der Körper und durchſichtig. Martung befindlichen Apfelbäume , von Eintritt

2. Die Blutlaus befällt bis jeßt ausſchließt der wärmeren Witterung an, ſo oft als möglich ,

lich die Apfelbäume und darunter mit Vorliebe durchgeſehen und die Neſter des Ungeziefers bloß

gewiſſe Sorten , z . B. Goldparmänen , Luifen , gelegt und zerſtört werden , wozu ſich mit Fett

Gäsdonker- , Maſſeler- und Karmeliter-Reinetten. (Rüböl, Leinöl u . 1. w .) getränfte Bappen oder

Sie ſißt vorherrſchend an ſolchen Stellen , an Bürſten vorzugsweiſe eignen. Wird ein Baum

welchen junge Rindenbildungen infolge vorher von der Blutlaus bis in die äußerſten Zweige

entſtandener Kiſſe, Wunden oder Beſchädigungen hinaus befallen , ſo daß die Reinigung der leß

ſich befinden. Es iſt deshalb notwendig , auf teren kaum ausführbar iſt, ſo werden die zarten,

dieſe Stellen ein beſonderes Augenmerk zu richten äußeren Zweige beſſer abgeſchnitten , in Hörben

.



Anzeigen . 119

.

oder Tüchern jorgfältig aufgefangen und ber- 4. Da die Blutläuſe auch an mehr ober

brannt. Eine vollſtändige Reinigung größerer flächlich (bis zu ca. 30 cm tief) verbreitete Wur

Bäume läßt ſich jedoch hierdurch nicht bewerk- zeln gehen , was insbeſondere bei jungen Stämmen

ſtelligen , vielmehr iſt zugleich die Anwendung in der Baumſchule beobachtet worden iſt, ſo wird

flüſſiger Mittel notwendig. Bei deren Verwen- in ſolchen Fällen im Herbſt der Boden um den

dung bedient man ſich zweđmäßig eines Pinſels, Stamm aufgegraben , man reinigt die Wurzeln

der nach der Art der Weißpußerpinſel ichief auf von den Inſekten und beſtreicht ſie mit dicker

einer Stange befeſtigt werden kann , oder einer Kallmilch. Die Erde kann in der Umgebung noch

Spriße. Als flüſſiges Mittel zum Beſtreichen der mit Holzaſche oder Kalkſtaub beſtreut werden ,

angegriffenen Stellen wird empfohlen eine Miſch- wodurch auch die Brut anderer ſchädlicher In

ung von 6 Teilen Weingeiſt von 909 mit 1 Teil ſekten zerſtört wird.

Erdöl oder 9 Teile füße Milch mit 1 Teil Erdöl. 5. Als Vorbeugungsmittel gegen die Ver

Ebenfalls bewährt hat ſich folgende, von Hofrat breitung der Blutlaus empfiehlt fich die ſorgfäl

Dr. Neßler in Karlsruhe zuſammengeſtellte Miſch- tigſte Rindenpflege, wie das Beſeitigen von Mooſen

ung : 50 gr grüne Seife in heißem Waſſer ge- und Flechten, das Abſcharren abgeſtorbener Minden

löft, 100 gr rohes Fuſelöl , 200 gr Weingeiſt teile, das Beſtreichen der Stämme und Zweige

von 90° mit ſoviel Waſſer (ca. 6/10 Liter) gründ- mit Halfmilch oder mit einer Miſchung von Kalk,

lich zuſammengerührt, daß die Miſchung ein Liter Lehm und Stuhmiſt, insbeſondere aber eine Sträfti

giebt. Auch tonzentriertes Blutlausgift, beſtehend gung des Boden durch Untergrundsdüngung.

aus 150 gr Schmierſeife, 200 cbcm - 1/5 Liter 6. Da der Verkauf angeſtedter junger Bäume

Fujelöl und 9 gr Karbolſäure in Waſſer zu einem zur Verbreitung des Injekts weſentlich beiträgt,

Liter aufgelöſt, kann man nach Verdünnung mit ſo iſt hierauf beſonderes Augenmerk zu richten .

Waſſer auf die fünffache Menge zum Anſtreichen 7. Die natürliche Beihilfe der gewöhnlichen

der Minde und nach Verdünnung auf die zehn- Blattlausfeinde (Larven der Marienkäferchen,

fache Menge zum Beſprißen von grünen Pflanzen- Florfliegen und Schwebfliegen ) reicht bei der Be

teilen anwenden . Endlich haben eine ähnliche tämpfung der Blutlaus nicht aus . Es iſt des

Wirkung Beſprißungen mit einprozentiger Löſung halb auch allgemein das Hegen von nüßlichen

bon Lyjol oder mit zweiprozentiger Löſung von inſektenfreſſenden Vögeln zu empfehlen.

Sapofarbol, welch lektere Mittel ebenſo wie das 8. Der Verbreitung der Blutlaus kann mit

konzentrierte Blutlausgift fabrikmäßig hergeſtellt um ſo beſſerem Erfolg entgegengewirkt werden ,

und von den betreffenden Firmen beim Bezug im je mehr die Baumbeſißer bei deren Vertilgung

großen verhältnismäßig billig geliefert werden . gleichzeitig vorgehen.

Q000 Anzeigen.

TE Wir geben den Inſerenten bekannt, daß die Nr. 8 des „ Obſtbau “, welche eine ſehr gute

Abhandlung über Obſternte, Aufbewahrung und Verſand des Obſtes enthalten wird, in 5000

Gremplaren erſcheint und damit eine beſonders günſtige Gelegenheit geboten iſt, Offerte im

Obſt , Garten . und Weinbaufache in weiteſte Kreiſe zu bringen . Der Ausſchuß.

-

.

O Württembergiſcher Obftbauverein.

Anſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung
befindet ſich

ma- Eflingerſtraße 15 II, Stuttgart, wenn
und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.- 31. Dezember von 8–10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8–10 Ahr vorm . und 3—6 Ahr nadým .

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſgriften und Formulare find prompt und franko erhältlich.

-
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G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Sehroefelapparate
Deidesheimer System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten
mit Verstärkungshilse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln ,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen. [3

IS nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

DRIK

C
D

EL

Kallenberg&feyerabeni

Ludwigsbu
rg

SPEZIAL
ITÄT

.

Melallene Dachbedec
kungen

Giebelanschl
äge

11

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein, Backstein , Schiefer, Schuppen, Schindel,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen .

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Blättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik pon

Kallenberg & Feyerabend, Ludwigsburg .
Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern , welche die Montierung übernehmen ; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. [26

Reklamationen wegen Ausbleibend einer Nummer genannter Zeitſchriften ſind im Laufe des

folgenden Monats an den Schriftführer zu richten , von welchem ſie ſofort unentgeltlich erledigt werden ;

ebenſo wollen Abreßveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte Nummern

find für den „ Obſtbau“ pro Stüd 30 of mit der Beſtellung an den Kaſſier einzuſenden .

Eigentum des Württembergiſden Obtbanvereius. - Für die Redaktion: Pfarrer Gufuaun , Gutenberg.,

Drud der Perrius Buchdruderei in Stuttgart.
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Vorwort zur Sonderausgabe

und vierten Auflage.

Im Auftrage des Württembergiſchen Obſtbau - Vereins ( Vorſtand Herr Stadtrath Fiſcher- Stuttgart )

hat es Verfaſſer dieſes unternommen , eine Umarbeitung des Werkchens „ Die Aufbewahrung frijden Obſtes

während des Winters “, welches erſt im vorigen verbite in dritter , vollſtändig neubearbeiteter Auflage

in der Hofbuchdruckerei und Verlagsbuchhandlung von Trowitſch & Sohn in Frankfurt a . Oder erſchien ,

vorzunehmen. Dabei ſind beſonders die für Württembergs Verhältniſſe in Betracht kommenden Punkte

berüdſichtigt und manches , was die obſtbaulichen Verhältniſſe Württembergs nicht intercjjierte, weggelaſſen

worden . Ausführlicher iſt auf beſonderen Wunſch die Verpackung und die Verſendung des Obſtes behandelt ,

und als Anhang ein Verzeichnis derjenigen Obſtſorten angefügt worden, welche ſich zum allgemeinſten Anbau

in Württemberg eignen.

Die Erfahrung, daß die höchſte Verwertung des Obſtes darin gipſelt, wenn es gut konſerviert,

möglichſt lange friſch aufbewahrt werden kann, um dann zu einer Zeit auf den Markt oder zum Verbrauche

gebracht werden zu fönnen , wenn die Obſternte ſchon lange vorüber iſt, hat den Verjaſier ſchon ſeit einer

Heihe von Jahren veranlaßt, Beobachtungen und Verſuche über die beſten Aufbewahrungsweiſen anzuſtellen .

Er hat dabei gefunden, daß man , um die Lebensfriſche der Früchte zu erhalten , durch geeignete Manipu :

lationen zur rechten Zeit Vorkehrungen treffen und einſchreiten muß. Die ſorgfältige Erhaltung und Auf

bewahrung der Früchte bildet einen ganz beſonderen Zweig der Objikultur.

Die Kunſt, das Obſt lange Zeit im friſchen Zuſtande zu erhalten, war bereits den alten Griechen

und Römern bekannt. Die Lehren, welche ſie ihrer Zeit über die Aufbewahrung des Obſtes gegeben, ver

dienen noch heute ihre volle Berüdſichtigung. Plinius der Jüngere erzählt in ſeiner Naturgeſchichte (im

15. Buch 16. Kapitel) folgendes: „ Die Obſtböden ſollen an einem falten und trockenen Ort angelegt werden ,

doch ſo , daß die Fenſter gegen Norden ſtehen und an heiteren Tagen gelüftet werden fönnen . Die Süd

winde müſſen ſtets abgehalten werden und dürfen nicht in das Innere der Bodenräume eindringen. Aber

auch ſtarker Nordwind iſt ſchädlich und wird Urſache, daß das Obſt zuſammenſchrumpft.“ An anderer Stelle

wird hervorgehoben, daß die Römer ſich alle Mühe gaben, das Obſt lange friſch zu erhalten . Sie legten

zu dieſem Zwecke beſondere Obſikabinette, ſogenannte Oporotheken an , in welchen längs der Wände das aus

geiuchteſte Obſt als liebliche, herrliche Augenweide auf Gerüſten oder in Körben prangte und wo ſie ſich gern

mit Freunden zu fröhlichen Gelagen verſammelten . Der gemeine Mann legte ſein Obſt auf Stroh oder

Hürden, jedoch weit von einander entfernt, oder er that es in Gefäße, die er luftdicht verſchloß .

Wir erſehen aus dieſen Ausführungen, daß die Römer das Obſt nicht nur ſchästen , ſondern daß ſie

auch bei deſſen Aufbewahrung dieſelben Grundſäße beobachteten wie wir, die wir zweitauſend Jahre nach

ihnen leben, nämlich : Abſchließung der Früchte von allen die überreife befördernden und die Fäulnis

begünſtigenden Einflüſſen.

Je wertvoller die Fruchtart iſt, deſto ſchwieriger erſcheint uns deren Aufbewahrung. Vieles richtet

ſich dabei lediglich nach der Natur der Obſtart .

Die Frucht an der Mutterpflanze im Zuſtand der erſten Entwicelung, ſo lange jie noch grün, unreif

und hart iſt, iſt in dieſem Stadium , wie das Blatt, eine Art Laboratorium , in welchem ein Desorydations

prozeß betrieben wird . Die vom Baume getrennte Frucht, mit der wir es bei der Aufbewahrung zu thun

haben , ſteht nicht mehr im Zuſammenhange mit der ernährenden Pflanze, ſie dient nur noch zum Schuß der



in ihrem Innern geborgenen Kerne. Je nach der in der Frudit fortdauernden oder erlöſchenden Lebens

thätigkeit tritt der Zerſeßungsprozeß raſch oder langſamer ein . Wenn das Fleiſch und die Säfte der Frücht

am Baume ihre volle Ausbildung erhalten haben , treten ſie in den Zuſtand der Reife, der gleichſam als

Wendepunkt ſich charakteriſiert, von welchem an die Frucht eine Abnahme ihrer wertvollen Eigenſchaften zeigt .

Dieſes Stadium ſoweit wie möglich hinauszuſchieben, iſt die Aufgabe bei der Aufbewahrung des Obſtes.

Wir wollen die Frucht auf künſtlichem Wege in einem Zuſtande erhalten, der ſie hindert, allzuſchnell dem

natürlichen Verlaufe zu folgen .

Wir unterſcheiden dieſe Veränderungen und bezeichnen das Obſt mit reif, wenn es dem Zerſekungs

prozeß noch nicht anheimfiel, als teichig, wenn dies der Fall iſt.

Am langſamſten erfolgt die Reife bei dem Winterobſte, daher iſt leßteres auch chon von Natur aus

am beſten zum Aufbewahren geeignet.

Überall, wo das Auge ſich hinwendet, immer wid immer wieder ſchaut man , daß das Licht, die Luft,

Wärme und Feuchtigkeit die wichtigſten þebel und Förderer des Pflanzenlebens ſind, andererſeits ſind ſie

aber auch die Zerſtörer desſelben , denn mit dem Moinente, wo die Lebenskraft einer Pflanze erloſchen iſt,

beginnen dieſelben Faktoren , die Leben ſchaffen und erhalten, auch das Wert der Zerſeßung, bewirken , daß

alle Teile der Pflanze wie auch der Frucht zu den Urſtoffen zurüdkehren .

Indem wir uns dieſes vergegenwärtigen, werden wir darauf hingewieſen , alle Faktoren , 'welche den

Heife- und Zerſeßungsprozeß beſchleunigen, Luft, Licht, Wärme, Feuchtigkeit ze. , bei der Aufbewahrung vom

Obſte möglichſt abzuſchließen und ſolche Lofalitäten zu wählen, welche dies am leichteſten und beſten

möglich machen.
! :

Als techniſcher Leiter der Obſtverkaufsſtelle der Obſtverwertungsgenoſſenſchaft zu Gotha, in welcher

alljährlich größere Mengen Tafel- und Wirtſchaftsobſtes aller Art aufgeſpeichert werden müſſen , um möglichſt

zu jeder Jahreszeit gut konſerviertes, friſches Obſt zum Verkaufe bringen zu können, habe ich reichlich

Gelegenheit gehabt, dahingehende Erfahrungen mannigfachſter Art zu ſammeln und Verſuche anzuſtellen. Bei

der Neubearbeitung dieſer Sonderausgabe habe ich ſelbſtverſtändlich auch die Beobachtungen und Erfahrungen

mit verwertet, welche von den bekannteſten Fachmännern und Autoritäten auf dem Gebiete des Obſtbaues

gemacht worden ſind.

Die als Anhang angeführte Liſte derjenigen Obſtſorten, welche für Württemberg zum allgenteinſten

Anbau zu empfehlen ſind, iſt ein Auszug aus der Monatsſchrift „Der Obſtbau “ und der Vierteljahrsſchrift

„ Der Obſtbaumfreund ", und wurden mir die betr. Nummern von Herrn Hofgärtner .Hering, derz . Schrift:
führer des Württembergiſchen Obſtbau -Vereins, gütigſt zur Verfügung geſtellt. Ich erlaube mir daher an

dieſer Stelle dieſem Herrn, ſowie auch Herrn Stadtrath Fiſcher für gütigſt gegebene Ausfünfte meinen

verbindlichſten Dank hiermit auszuſprechen.

Möge das vorliegende Werkchen, das ich mit der Bitte um freundliche Aufnahme ſeiner Beſtimmung

hiermit übergebe, den Zweck erfüllen, zur Hebung und Förderung des württembergiſchen Obſtbaues, vor

allem aber dazu beitragen, daß alle Mitglieder durch eine ſachgemäße und rationelle Aufbewahrungsweiſe

ihres Obſtes den höchſten Gewinn aus ihrem Obſtjegen erzielen mögen.

P

Der Verfaſer .



I. Teil .

Kernobſt . Äpfel und Birnen .

Reife- und Pflüctezeit ſowie Ernte derſelben .

Zu den angenehmſten und lohnreichſten Arbeiten beim Obſtbau gehört, beſonders im obſtreichen Jahre,

die Obiternte. Erbliđen wir doch in dem Ergebnis unſerer Ernten , wenn auch nur zum Teil, den Erfolg

und den Cohn für die unſern Bäumen jahrelang zugewandte Pflege ; ſpielt ſich doch beim Nachreifen der oft

ſeit Monaten vom Baum getrennten Frucht einer der intereſſanteſten pflanzlichen Lebensprozeſſe vor unſerm

Auge ab . Die Ernte erfolgt , wenn nicht andere Gründe maßgebend ſind, zur Zeit der beginnenden Reife

der Früchte, wenn dieſelben vollſtändig ausgewachſen ſind und durch ihre lebhafte Färbung den höchſten

Grad ihrer Entwicelung anzeigen.

Bekanntlich erreichen nicht unſere jämtlichen Obſtfrüchte ſchon am Baume oder Strauche den Grad

ihrer Entwicelung, in welchem fie uns die wertvollſten Beſtandteile : Zucker und Aroma in vollkommenſter

Forin in ihrem jaftreichen Fleiſche darbieten . Dies iſt nur beim Beerenobſt, beim Wein, beim Steinobſt und

bedingungsweiſe auch beim Sommerfernobſt der Fall . Wir pflegen dieſen Reifegrad die Genuß-, auch Edel

oder Mundreife zu nennen .

Nur bedingt, ſchreibe ich , laſſen wir das Sommerfernobſt am Baume die Genußreife erhalten, weil

man aus wirtſchaftlichen Gründen, beſonders im Hinblick auf den Handel, Transport u ., für dieſe Früchte

meiſt einen ca. 10 bis 14 Tage früheren Termin als den Eintritt der Vollreife zum Ernten zu wählen

pflegt . Das Winterobſt dagegen erlangt ſeine Genußreife nicht am Baume, ſondern erſt auf dem Lager .

Der Entwicelungsmoment, in dem dieſe Früchte geerntet werden müſſen, heißt ihre Baumreife, und die

ſich dann erſt am Lager entwidelnde Genußreife ihre Lagerreife .

Die ſichere Beſtimmung der Baumreife für die Sommer- und Herbſtfrüchte iſt im allgemeinen deshalb

leicht möglich, weil uns die meiſten Sorten den Eintritt derſelben durch Veränderung ihrer grünen Grundfarbe

ing gelbgrüne oder gelbliche, durch Verfärbung der Samen von braun in ſchwarz und durch reichlicheres

Abfallen vom Baume ſicher erkennbar anzeigen . Daß aber auch bei dem alsbald folgenden Prozeß der Nach

reiſe auf dem Lager manche Herbſtſorten erhebliche Eigentümlichkeiten zeigen , iſt bekannt, und es teilt z . B.

Herr Rud. Goethe, Landesökonomierat, Geiſenheim , einen intereſſanten Pflückverſuch vom Jahre 1894 mit

Clairgeaus Butterbirne mit, bei welchem er von je 10 Früchten derſelben am 4. , 11. , 18. und 25. September

erntete und am 10. November, alſo nach 10 Wochen, folgende Ergebniſſe notierte :

Früchte vom 4. September, überreif, ziemlich fledig, butterhaft ſchmelzend, föſtlich !

11 . butterhaft ſchmelzend, ſehr gut .

18.
weniger jaftreich und aromatiſch wie die vom 4. und 11. September.

25. wenig ſaftig , ausdrucslos im Geſchmac .

Clairgeaus Butterbirnte iſt ja eine in Bezug auf ihre Güte ſelbſt in Frankreich viel umſtrittene Sorte ,

allein aus obigem Verſuche geht doch klar hervor, daß dieſelbe in Geiſenheim und überhaupt in ſüdlicheren

Lagen frühzeitig gepflüdt werden muß. Garteninſpektor Maurer, Jena, ſchreibt, daß er mit Herzogin von

Angoulème und Capiaumont ähnliche Erfahrungen gemacht habe .

PP PI

FI

PP PP

Pflüď ezeit der Winter - Upfel und -Birnen .

Bei weitem größere Schwierigkeiten als beim Herbſtobſt bietet uns die Beſtimmung der Pflückezeit für

das Winterobſt, im beſonderen für die Winterbirnen . Die Wahl des geeignetſten Zeitpunkteg für Abnehmen

unſeres Winterobſtes iſt aber deshalb von ſo weittragender Bedeutung, als erfahrungsgemäß die Weiter

entwicelung dieſer Früchte auf dem Lager alio auch ihre ſchließliche Genießbarkeit in hohem Grade

hiervon abhängt.
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Äußere ganz zuverläſſige Merkmale zur Beſtimmung dieſer Pflüdezeit, wie ich ſolche beim Sommer

und Herbſtobſt anführen konnte, kennt man beim Winterobſt bis jeßt nicht, und es erſcheint auch recht fraglich,

ob wir überhaupt jemals hierfür eine ſichere Baſis gewinnen werden . Wiſſen wir doch, daß die mannig

faltigſten Einflüſſe, beſonders des Bodens und ſeines Feuchtigkeitsgrades ; der Lage nach Höhe über dem

Meere und der vimmelsrichtung; der Witterung in Rüdſicht auf den Beginn und das Maß der Wärme

und des Niederſchlages ; des Alters und pfleglichen Zuſtandes der Bäume und ſchließlich der Unterlage ,

ob ſtarf oder ſchwach wachſend, die Entwickelung unſerer Obitbäume in jedem Jahre anders , günſtig oder

ungünſtig , geſtalten können .

Seit vielen Jahren habe ich den Termin der Ernte, beſonders bei den Winter- Äpfeln, ſoweit hinaus

geſchoben als es möglich war, und auch L. Maurer- Jena ſchreibt, daß er in ſeinem warmen Saalethale bei

ſonſt normalen Verhältniſſen, unter denen er eine geſchüßte Lage und guten Gartenboden verſteht, ſpäte Winter:

birnen und Winteräpfel ſeit vielen Jahren in der erſten oder zweiten Woche nach dem Beginn des Blätterjalles

geerntet und im allgemeinen hierbei zufriedenſtellende Reſultate gehabt habe.

Man ſoll daher den Termin der Ernte lieber , beſonders bei den Äpfeln, etwas mehr hinausſchieben ,

als verkürzen, da bekanntlich die Früchte gerade in dieſer Periode noch anſehnlich wachſen und ein gelinder

Froſt von 1 oder 2 Grad dem Obſte nichts ſchadet.

Eine dahingehende intereſſante Beobachtung machte ich vor cinigen Jahren unit Früchten der Apfelſorte

„Kaiſer Alexander“. Die Früchte eines Baumes dieſer Sorte waren am 20. Oktober geerntet worden,

aber inmitten eines dichten Blätterbüſchels waren 6 Früchte überſehen worden und hängen geblieben . Erſt

Ende November traten ſtärkere Fröſte ein , welche den dichten Laubbeſtand zu Falle brachten , und nun wurden

die hängengebliebenen Früchte erſt ſichtbar. Dieſe hatten ſich herrlich entwickelt und gefärbt, hielten ſich auf

dem Lager ganz vorzüglich bis Ende März und waren im Geſchmack beſſer als die früher gepflügten.

Quitten werden aromatiſcher, wenn ſie einen oder mehrere Nachtfröſte erhalten haben .

Bei der wichtigkeit von Erfahrungen über die richtige Pflüdezeit des Obſtes hat es natürlich nicht

an der Empfehlung poſitiver Kennzeichen für die Pflückezeit gefehlt, und es lohnt ſich wohl, auf dieſelbe zurüd

zukommen , da heute noch manche dieſer Angaben befolgt werden . Da heißt es z . B. , der Fruchtſtiel müſſe

ſich leicht vom Fruchtfuchen ablöſen oder wenigſtens unſchwer abdrehen laſſen . Dies mag wohl für die Herbſt

und viele Winterbirnen, aber durchaus nicht in allen Jahren gelten, da eben zur Zeit des Pflückens zahlreiđạe

Früchte oft noch nicht baumreif ſind und ihre Ernte ſich oft mit Rüdſicht auf event . eintretende Fröſte nicht

länger hinausſchieben läßt . Man glaubte früher, daß ſorgfältig geführte Pflüd talender eine ſichere Grund

lage für das Ernten des Winterobſtes abgeben fönnten . Nach meinen Beobachtungen trifft dieſes wohl im

gewiffen Sinne für das Herbſtobſt zu , für das Winterobſt trafen dagegen die gemachten Notierungen nur in

wenigen Jahren zu .

Beim Fortſchreiten der Reife der Früchte ſchwindet bekanntlich der Stärkegehalt der Früchte immer

mehr, und glaubte daher G. Dragendorff auf Grund dieſer Thatſache den Vorſchlag machen zu können , die

Winterfrüchte, beſonders Äpfel , erſt dann zu brechen und ſie im Moment für baumreif zu erklären, in welchem

ein Stärfegehalt ihres Fleiſches durch Jodlöſung nicht mehr nachweisbar ſei. Ganz abgeſehen davon, daß

dieſes Mittel in ſeiner praktiſchen Anwendung auf Schwierigkeiten ſtößt und unmöglich durchzuführen iſt,

möchte ich auf eine intereſſante Arbeit von Dr. Kuliſch aufmerkſam machen . Derſelbe weiſt nach, daß die

Früchte zweier von ihm am 10. Oktober in Unterſuchung genommener Goldparmänenbäume, die 16 Tage

lang in einem 13,5 Grad warmen , alſo für den Umwandlungsprozeß der Stärke in Zuđer ſehr günſtig

belegenen Keller aufbewahrt wurden , noch 0,68 Prozent und 0,10 Prozent Stärke enthielten . Es fand ſich

ſogar bei anderen Apfelſorten, die ſeit der Ernte bei 10 Grad Wärme gelagert hatten, noch Mitte November

Stärke in deutlich nachweisbaren Mengen vor, und es läßt ſich hieraus der Schluß ziehen , daß erſtens die

Umwandlung der leßten Menge von Stärke in den Früchten ein und derſelben Sorte eine zeitlich ſehr ver

ſchiedene ſein kann, daß aber auch ihr Verſchwinden oft erheblich ſpäter eintritt, als die Witterungsverhältniſſe

uns zur Ernte zwingen .

Obſt früher zur Reife zu bringen.

In vielen Gegenden ſucht man die Reife des Frühobſies jo zu verfürzen , daß eg 14 Tage früher

genießbar wird. Zu dem Zwecke wird es unreif abgepflüct, um es dann auf Strohlager zur Reife reſp .

Notreife gelangen zu laſſen : Dergleichen Obſt hat nie den guten Geſchmac , den voll ausgereifte Früchte

haben , ganz abgeſehen davon, daß die zu frühzeitig abgenommenen und nachreifenden Früchte auch ſtets

ſchlecht ausſehen .
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Ein anderes Mittel, Dbſt früher zur Reife zu bringen, iſt das Ringeln, d . h . die ringförmige Entfernung

der Rinde dicht unter den zur früheren Reife zu bringenden Früchten . Dieſe Methode iſt nur im kleinſten

Maße anzuwenden und kann deshalb garnicht in Betracht gezogen werden . Es fönnen dieſes Privatleute

thun , um Obſt in geringen Mengen etwas frühzeitiger zu haben ; für den Handel im Großen iſt die Methode

des Ringelns nicht zu empfehlen und auch viel zu koſtſpielig.

über ein anderes Verfahren ſchreibt Gaerdt : Das Problem, Obſt früher reif zu machen, hat auch mich

lange beſchäftigt, und ſo kam ich ſchließlich auf folgendes Verfahren : Davon ausgehend, daß die Erwärmung

der Erdſchicht, die unmittelbar die Wurzeln umgiebt, auf deren Thätigkeit einen beſchleunigenden Einfluß aug

üben und damit auch eine frühere Reife aller Teile der Pflanze, mithin auch der Früchte, hervorbringen müſſe,

erſuchte ich einen meiner Bekannten , der im Beſiße eines Obſtgartens iſt, ungefähr 8 Wochen vor der normalen

Reife einer früheren Birnſorte die Erde rings um den Baum in einem Durchmeſſer von 4 bis 41/2 Metern

jo tief wegzunehmen , daß die Wurzeln nur noch von einer 5 bis 6 Centimeter dicen Schicht bedeckt waren,

jo daß die Sonne das zurüdgebliebene Erdreich vollſtändig durchwärmen konnte, die Reſultate waren ganz

erſtaunlich. Nicht allein wurden die Früchte ſchon Mitte Juni reif, ſondern ſie waren auch ſehr ſaftig und

ſchmachaft.

Um den Verſuch noch weiter auszuführen , entfernte ich bei einem Reineclaudenbaume die Erde in der

angegebenen Weife nur auf der Nordſeite. Aber auch hier war die Folge, daß die Früchte auf dieſer Seite

einige Tage eher reiften als die gegen Süden hängenden . Um ein Austrocnen des Erdreichs um die Wurzeln

zu verhindern , muß allerdings ſehr fleißiges Gießen ſtattfinden.

Wenn man baumreife Äpfel und Birnen ſchneller ſpeiſereif haben will, empfiehlt es ſich, die Früchte

mehrere Tage vor dem Gebrauche in einen warmen, möglichſt feuchten und hellen Raum zu bringen.

3
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Die Ernte der Früchte.

Das Pflüden des Obſtes muß mit der größten Sorgfalt und Vorſicht geſchehen . Es handelt ſich

hierbei nicht allein um Erzielung des beſtmöglichen Ertrages der anſtehenden Ernte, ſondern inſofern auch um

die Erträgniſſe kommender Jahre, da dieſe durch eine unvorſichtige Behandlung der Bäume und ihres Frucht

holzes erheblich geſchädigt werden können. Ein ſorgfältiges

Pflüden der Früchte trägt weſentlich zur Konſervierung der

ſelben bei . Selbſtverſtändlich werden die Manipulationen

der Ernte je nach den Zweđen, ob das Obſt für die Tafet

oder zum Wirtſchaftsgebrauch Verwendung finden , ob es

turze oder längere Zeit konſerviert werden ſoll, ganz ver

ſchieden ſein. Gleich empfehlenswert für alle Arten der

Ernte iſt es aber, trockenes Wetter zu benußen, da erfahrungs

gemäß das an Regentagen den Früchten anhaftende Waſſer

der Pilzentwidelung im Lagerraum Vorſchub leiſtet und die

Haltbarkeit des Obſtes gefährdet.

Alles Tafelobſt ſoll ſo vorſichtig gepflügt werden ,

daß jede Frucht mit unverſehrtem Stiele vorſichtig vom

Fruchtfuchen abgelöſt wird . Feines Spalier- oder anderes

Zwergobſt ſollte zur thunlichen Erhaltung des oft auf

lagernden Wachsſtaubes mit Handſchuhen gepflügt, auf

Horden gelegt und dieſe alsbald nach dem Aufbewahrungsort

transportiert werden . Von beſonderem Vorteil iſt es auch ,

wenn jeweilig die größten Früchte zuerſt geerntet werden, Fig 1. Dbjtpflüder .

weil dieſes günftig auf die Entwidelung der zurüd

bleibenden wirkt und man hierdurch, beſonders bei Sommer- und Herbſtfrüchten , imſtande iſt, die Ernten künſtlich

zu verlängern. Das von Hochſtämmen zu erntende Tafelobſt kann ſelbſtredend nur unter Benußung von

Leitern gepflückt werden . Die Früchte an den Spißen der Zweige, welche von der Leiter aus nicht erreichbar

ſind, müffen bekanntlich mit Hülfe ſogen . Obſtpflüder geerntet werden. Die Zahl der Formen derſelben iſt

eine ſo große, daß ich hier auf ihre Konſtruktion nicht eingehen kann, ſondern nur bemerken möchte, daß man

natürlich denen den Vorzug geben wird , die in ihrer Konſtruktion ein möglichſt ichadloſes, dabei doch raſch

förderndes Arbeiten geſtatten.

Zwei ſolcher praktiſcher Obſtpflüder führen wir im Bilde vor. ( Fig . 1. )
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Dieſen Obſtbrecher kann man ſich machen von einer dünnen , grünen , kiefernen Stange. Nachdem die

ſelbe glatt geſchnigt worden iſt, jägt man 30 bis 35 Centimeter tief kreuzweiſe in den dicken Stammteil ein

(Fig. 1 a, b), bringt bei b einen Metallring an , biegt nach und nach die viergeſpaltenen Teile mittelft

zweier Holzkeilchen auseinander (Fig . 1c) und befeſtigt nachher mit kleinen Nägeln dieſe Keile. Schließlich kann

man noch die ſcharfen Kanten im Innern etwas abarbeiten . Gebrauchsanweiſung : Befindet ſich die Frucht

erſt zwiſchen den Spalten, ſo genügt eine kleine Drehung um die Längsachſe der Stange, und die Frucht iſt

vom Baume getrennt und kann unbeſchädigt in unſere Hände gelangen .

In Fig . 2 führen wir einen Obſtpflücker vor, der ebenfalls ſehr leicht zu handhaben und darum auch

ſchon weit verbreitet iſt. Sein Anſchaffungspreis, à Stück 3 Mark, iſt allerdings etwas hoch . Er erſeßt

die wand faſt vollſtändig durch ſeine drei gepolſterten Finger, und können bei einiger

übung die Fruchtknoſpen damit ſehr geſchont werden . Wir geben den Obſtpflückern, welche

jedesmal nur eine Frucht aufnehmen können , um deswillen den Vorzug, weil man mit

ihnen leicht überall hingelangen kann, beſonders auch darum, weil bei dieſen die Früchte

unbeſchädigt in unſere Hände gelangen , welches bei den Pflückern, die mehrere Früchte

auf einmal aufnehmen können und meiſt mit Beuteln verſehen ſind , nicht immer der Fall

iſt. Die gepflückten Früchte werden nun zunächſt entweder in mit Þeu oder Zeug auß

gepolſterte und mit Haken zum Aufhängen an den Bäumen oder Leitern verſehene Körbe

geſammelt oder in die ſogen. Tiroler Pflüdjchürze, ein längliches , beim Gebrauch taſchen

artig gefaltetes, oben und unten mit Bändern zum überhängen über die Schulter verſehenes

Tuch gelegt . Aus dieſer Pflücktaſche laſſen ſich die Früchte durch einfaches

Aufziehen ungleich ſchneller und ſchadloſer entleeren, als aus den in Nord

deutſchland und auch bei uns in Thüringen vielfach gebräuchlichen Säden.

Aus dieſen Schürzen wird das Obſt vorſichtig in Tragekörbe gelegt und ent

weder dieſe leşteren einzeln auf dem Rücken oder mehrere derſelben auf einem
an

möglichſt mit Federn verſehenen Handwagen auf den befahrbaren Wegen ins

Obſthaus geſchafft. Þandelt es ſich um den Transport großer Maſſen Tafel
12:00

obſtes aus entlegenen Plantagen nach den Aufbewahrungsräumen, ſo muß

man natürlich hierzu einen Kaſten- oder andere paſſende Wirtſchaftswagen

benußen , Der um den Tiroler Obſtbau hochverdiente Profeſſor Mader in

St. Michele bei Trient beſchreibt die in Tirol gebräuchliche eigenartige Packung

dieſer Wagen ungefähr wie folgt :

„ Auf den Boden des Wagens wird eine Lage Stroh gewölbt und

feſt eingelegt und ebenſo die Seitenwände mit Stroh gefüttert oder mit Baft
Fig. 2 .

matten belegt, worauf dann die Früchte lagenweiſe übereinander geſchichtet

Obftpflüder. und jede Lage Äpfel von der nächſtfolgenden durch eine Schicht zerquetſchten

Strohes getrennt wird. In den Unterteil des Wagens für die erſten 3 bis

4 Schichten werden gewöhnlich geringere Früchte oder härtere Sorten eingelegt. Nachdem

der Wagen vollgepackt iſt, wird eine ſehr ſtarke Strohlage gegeben, worauf dann einige Bretter

aufgelegt und dieſe von Ketten oder ſtarken Lederſtücken und Hebeln möglichſt feſt zuſammen

geſchnürt werden , ſodaß ſich die Früchte auf dem Transporte nicht verſchieben können. “

Ich glaubte, auf dieſe in Tirol erprobte Badungsweiſe deshalb ausführlich auf

merkſam machen zu jollen , weil gerade in Deutſchland in dieſer Hinſicht noch ſehr gefehlt

wird . In dem reich mit Obſt geſegneten Deutſch - Tirol, welches heute noch das am

höchſten entwickelte Ernte- und Verſandverfahren beſigt, floriert bekanntlich in dem vom Klima begünſtigten

herrlichen Etſchthal von Bozen nach Meran, im Eijakthal, Vinſtgau 2c . ein mit nur wenigen Sorten intenſiv

betriebener, landwirtſchaftlicher und Garten -Obſtbau. Dort hat ſich ſeit Anfang des vorigen Jahrhunderts

aus ſehr kleinen Anfängen heraus ein jeßt ſtaunenswert ſchwunghaft betriebener Obſthandel entwidelt,

der erſt von Kleinhändlern mit Karren über die alte Brennerſtraße nach München und mit ſogenannten

Plätten (glatt gebaute Fahrzeuge) auf dem Inn und der Donau nach Wien betrieben wurde, bis ſich nach

Ausdehnung und Vervollkommnung der allgemeinen Verkehrsmittel die ausgezeichneten Leiſtungen der Tiroler

Obſtgroßhändler die kaufkräftigſten europäiſchen Obſtmärkte erobert hatten. Es iſt von ganz unparteiiſcher

Seite wiederholt öffentlich ausgeſprochen worden , daß, abgeſehen von der andermärts faum zu erreichenden

Qualität der Ware, die Tiroler vor allem ihrer ſtrengen Zuverläſſigkeit dieſen im Obſthandel ſonſt ganz

unbekannten flotten Abſaß ihrer Ware verdanken ! Wir ſollten uns dies merken !
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Das zu den übrigen Wirtſchaftszweden , beſonders zu Obſtwein, Obſtmus beſtimmte Obſt pflegt meiſt

geſchüttelt zu werden . Leider geſchieht dies in den meiſten Fällen viel zu früh im Jahre , oft ſchon Mitte

September, alſo zu einer Zeit, in der die Früchte erfahrungsgemäß noch recht erheblich wachjen und nachreiſen

können . Es wäre daher im Intereſſe der Sache dringend wünſchenswert, wenn man überall, wie z . B. im

Königreich Sachſen, im Großherzogtum geſſen , die Erntezeit wenigſtens des Winterobſtes durch auf

ſichtsbehördliche Verordnung feſtſekte, eine Maßregel, die mit Hülfe des Flurſchüß- und Chauſſeeperſonals

unſchwer zu handhaben und durchzuführen wäre. Es würde dann auch eine ungleich ſachgemäßere Behandlung

der Arbeit inſofern möglich ſein, als manche Frucht bei einem ſpäteren Erntetermine ſich leichter vom Frucht:

kuchen löſen und das höchſt verwerfliche und rohe Ab

chlagen des Obſtes und die unvermeidliche Beſchädigung

des Fruchtholzes erheblich vermindert würde .

Bevor mit dem Pflücken oder Schütteln begonnen

wird, joll man , beſonders bei Bäumen an Wegen 2c .

unter die Bäume eine Schicht Heu oder Stroh aus

breiten , damit die Früchte ſanft auffallen, nicht ſo zer:

{hlagen werden und anſehnlicher und reiner bleiben .

Sind die mit dem Schütteln beauftragten Leute genötigt,

die Bäume zu beſteigen, jo ſehe man darauf, daß die

Stiefel derſelben nicht mit Nägeln oder Abjaßeiſen be

ſchlagen ſind, damit die Rinde, beſonders an jüngeren

Äſten , nicht abgetreten und verlept wird .

Das Wirtſchaftsobſt und ſolche mit ſtarker Schale

verſehene Dbſtſorten fönnen am zwed mäßigſten in Säde

gefüllt und dieſe dann im Wagen nach den Obſt

magazinen gefahren werden .

S c w i ß e n .

Während der Ernte ſorge man dafür, daß ſowohl

das Tafel- wie Wirtſchaftsobſt in flachen Haufen auf

geſchichtet wird und in luftigen, den Sonnenſtrahlen

und dem Lichte nicht zugänglichen, nicht zu warmen

( ca. 10 bis 12 Grad Celſius) Lagerräumen 2 bis 3 Wochen lang ſchwißen

kann. Während der Zeit des Schwißers erwärmt ſich das Obſt, die grüne

Schale vieler Sorten färbt ſich gelb, die trođene Wachsſchicht wird fettig ,

der Waſſergehalt der Früchte nimmt erheblich durch Verdunſtung ab, auch

der Säuregehalt vermindert ſich, dagegen tritt eine weſentliche Erhöhung

des Aromas und des Zuđergehaltes ein . Die Zwedmäßigkeit dieſes Ver

fahrens hat ſich ſtets, beſonders in feuchten Jahren, als praktiſch wert

voll für das Tafelobſt erwieſen , indem ſo vorbereitete Früchte, auch nach

4. Maurers Erfahrung, thatſächlich auf dem Winterlager weniger zahl

reiche Verluſte aufweiſen, als nicht abgeſchwißte . A. v . d . Planib,

äußert ſich über das Schwißen wie folgt : „Die günſtigſten Bedingungen

für das Schwißen ſind Dunkelheit eo ipso, 75 bio 85 Prozent relative

Feuchtigkeit und 10 bis 14 Grad Wärme, Celſius . Die relative Feuchtig
Fig. 3 .

Obitpflüder im Gebraud ).

keit darf nie unter 75 Prozent ſinken. Die Temperatur darf nie über

14 Grad Celſius ſteigen und die Schwißdauer darf 4 Wochen nicht überſchreiten ; ſonſt erhalten die Äpfel

die Dispoſition, gegen Weihnachten runzelig zu werden“ . Für das Wirtſchaftsobſt aber iſt dieſer Prozeß

des Schwigens deshalb ſo wichtig, weil die Früchte, ſpeziell die zur Weinbereitung beſtimmten, an Güte

beträchtlich gewinnen ; eine Thatſache, die chemiſch ſchon wiederholt feſtgeſtellt worden iſt.

Nicht empfehlenswert, ſogar ſchädlich iſt dieſes in offenen Räumen ſtattfindende Lagern für beroſtete

Früchte, beſonders graue Heinetten , die hier zu ſtart verdunſten und deshalb alsbald nach der

Ernte in geſchloſſene Obſtfammern oder auch gleich in Fäſſer gebracht werden müſſen . Ein dem „Schwißen

laffen “ analoges Verfahren wenden die Franzoſen zum Zwece des Nachreiſens edler Tafelbirnen an, bevor ſie

dieſelben zum Verſand bringen. Sie legen die Früchte einſchichtig zwiſchen zwei wollene Tücher auf Holz

.Meran,
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horden und laſſen die Früchte ſo verpackt 2 bis 3 auch 4 Wochen in einem nicht zu fühlen Kaume ſtehen .

Der Erfolg dieſes Verfahrens ſcheint für die dortigen Verhältniſſe ein ſehr ſicherer und geſchäßter zu ſein, da

alle zuverläſſigen franzöſiſchen Schriftſteller darüber gleich günſtig berichten .

A b w iſchen der Früchte und W a dh sidh ich t.

Früher wurde empfohlen, vor dem Auflagern die auf vielen Obſtſorten lagernde Wachsſchicht abzureiben .

Dieſes iſt jedoch verwerflich und nicht zu empfehlen.

Die Natur ſelbſt hat bei den meiſten Obſtſorten ſchwache Verſuche gemacht, die Fruchtſchale mit einem

Stoffe zu überziehen , der gewiſſermaßen gegen das Eindringen der Gaſe, wie auch gegen die Verdunſtung

des in der Frucht enthaltenen Waſſers ſchüßt. Das fettige Ausſehen mancher Apfelſorten und der als Reif

bezeichnete duftige Hauch bei den Pflaumen und Trauben iſt nichts anderes, als eine bisher als Wachs

bezeichnete Schicht, welche jedoch nach einem von kompetenter Seite gemachten Ausſpruche als fettige Subſtanz

anzuſehen iſt. Dr. Sorauer u . a . haben nachgewieſen, daß die Wachsſchicht des Apfels für die Haltbarkeit

der Frucht Bedeutung hat, indem die unverſehrte Frucht ſich beſſer hält, als wenn die Wachshaut verleßt iſt.

Früchte mit wachsarmer Oberhaut verdunſten mehr als ſolche mit ſtärkerer Wachsſchicht. Die Wachs

ſchicht bietet aber auch einen vortrefflichen Schuß gegen das Eindringen von Fäulnispilzon. Da nun die

Dide der Wachslage in verſchiedenen Jahrgängen bei ein und derſelben Sorte ſehr ſdhwankt, findet man

auch eine Erklärung dafür, warum in manchen Jahren die Früchte ſich beſſer, in anderen Jahren ſich

ſchlechter halten .

Haltbarkeit der Früchte mit oder ohne Stiel.

Bezüglich der Erhaltung der Friſche des Obſtes hat Dr. Sorauer ſich auch die Frage geſtellt: „ Þalten

ſich Äpfel ohne oder mit Stiel auf dem Lager länger oder friſcher ? “ Seine genauen Beobachtungen

haben ergeben, daß bei den reifſten Eremplaren mit Stiel die Fäulnis am früheſten eintrat und die

ſchnellſten Fortſchritte machte.

Das Abbrechen des Stieles bei der Ernte erweiſt ſid mindeſtens als nicht ſchädlich für die Auf

bewahrung. Da jedoch beſonders Tafelbirnen und wenn ſie noch ſo ſchön und von vorzüglicher Qualität

ſind, ohne oder mit verſtümmeltem Stiel an ihrer äußeren Schönheit leiden und unvollkommen ausſehen,

ſoll man ſtets für die Erhaltung des Stieles beſorgt ſein .

Das Welten oder Runzeln der Früchte.

Wie verhütet man das Welten zu früh gepflücter oder überhaupt auf dem Lager leicht

welfender Obſtfrüchte ?

Bei der Beſprechung über das „ Schwißen“ der Früchte haben wir jchon hervorgehoben, daß alle

Früchte mit beroſteter Schale, beſonders aber „ graue Reinetten “ , eich in geſchloſſene Obſtfammern oder

auch gleich in Fäſſer gebracht werden müſſen, um das Welf- oder Kunzeligwerden auf dem Lager zu verhüten.

Für alle ſolche Früchte empfiehlt es ſich, um eine Ausdünſtung zu verhüten, fie gleich nach der Ernte in

Papier einzuwideln und ſie in vorbeſprochene Räume zu bringen . Große Früchte welken verhältnismäßig

weniger als fleinere Früchte.

Aufbewahrung des Winterobftes.

Allge in eines

Der Zwed hierbei fann ein doppelter ſein : entweder wir wollen unſere Früchte beſtmöglich durch

Verkauf verwerten oder uns beim Selbſtverſpeiſen einen ſich ineiſt im Verhältnis zu ihrer jeweiligen Dauer

ſteigernden Genuß bereiten.

Wenn wir auch durch eine rationell gehandhabte Aufbewahrung ſicherlich viel erreichen können, ſo ſind

uns doch hierbei auch natürliche Schranken gezogen , über die wir nicht hinauskommen , und zwar durch die

ichon früher erörterten, höchſt idwankenden Einflüſſe der Kultur, des Bodens, des Klimas 2c . , nicht minder
aber auch durch die jeder Sorte eigentümliche relative Reifezeit . Das Dbſt in naſſen Jahren oder in übers

düngtem Boden gewachſen, fault leichter, iſt vergänglicher und hält ſich daher nicht ſo gut auf dem Lager

als Obſt aus trocenen Jahren und von normal gedüngtem Boden . Einen großen Einfluß übt auch das

Alter der Bäume aus . Die Aufbewahrung des Obſtes von älteren und ſolchen Stämmen, die bereits

mehrmals wohl ausgebildete Früchte trugen , iſt ſicherer, als von jungen Bäumen, die die Erſtlingsfrüchte
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bringen. Man nimmt an , daß die meiſten jungen Bäume erſt nach dem dritten Jahre der Tragbarkeit

normal entwidelte Früchte bringen . Auch die Unterlagen, auf welche die Obſtbäume veredelt ſind, üben wohl

zu beachtende Einflüſſe auf die valtbarkeit der Früchte aus . Dbſt aus warmen und ſüdlich gelegenen

Lagen läßt ſich bei beſter Aufbewahrung nicht ſo lange erhalten , als Obſt aus höher gelegenen Gegenden mit

verhältnismäßig ſchwieriger zu behandelndem Gelände.

Bei der Beſprechung des Schwipenlajjens haben wir auf die thatjädhlichen Vorgänge hingewieſen,

die den Beginn der eigentlichen Nachreife unſerer Früchte kennzeichnen . Dieſelben nehmen . nun auf dem

Lager bis zum Eintritt der Mund- oder Lagerreife ihren ſtetigen Fortgang. Es waren zunächſt die Ver

järbung der Schale, daß Weichwerden des Fruchtfleiſches , die ſtetige Abnahme der Säure, die Zunahme des

Zuckergehaltes und des Aromas, ſowie endlich das allmähliche Verſchwinden der Stärke . Iſt leßterer Vorgang

beendet, ſo findet inſofern nach Dr. Nuliſch noch eine relative Zunahme des Zuckers ſtatt, als einerſeits durch

Verdunſtung von Waſſer eine Konzentration des Fruchtſaftes ſtattgefunden und andererſeits die Säure

kontinuierlich weiter abgenommen hat . Nach dem Frühjahr zu fällt allerdings auch der Zudergehalt allmählich

wieder, hält ſich jedoch prozenutal immer noch etwas höher, als zur Zeit der Baumreiſe.

Die in reifen Früchten vorkommenden Zuderarten ſind : Trauben-, Frucht-, auch Rohrzucker. Das

Flüchtigwerden ätheriſcher Öle, welches ſich durch den föſtlichen Geruch in den Obſtfammern wahrnehmen

läßt , iſt ebenfalls eine Erſcheinung, die nur beim Reifen auftritt und ihren hödöſten Grad bei der Vollreiſe

erlangt. Das oft ſehr angenehme, ſpezifiſche Aroma des Fruchtfleiſches verliert ſich , wie bekannt, bei ein und

derſelben Sorte in den verſchiedenſten Jahren zu verſchiedenen Zeiten und an ſeine Stelle treten dann im

Prozeß der Überreife oft widerliche, bittere Geſchmadserſcheinungen .

Bei den Äpfeln werden die Reifeerſcheinungen nicht unerheblich beeinflußt durch die jeweilig beſonderen

Eigenſchaften der Schale. Die Schale des Apfels iſt entweder glatt oder roſtig und rauh und verhält ſich

im Punkte der Verdunſtung äußerſt verſchieden . Die beroſteten Äpfel verdunſten lebhajter als die mit glatter

Sthale. Jedenfalls aber iſt es merkwürdig, daß ſich beroſtete Birnen in dieſer Beziehung nicht jo

empfindlich zeigen, wie Äpfel . Die Nuşanwendung, die aus dieſer Erſcheinung für die Praris zu ziehen iſt,

haben wir bereits beim Schwißenlaſſen und Welken erwähnt.

Die Schale der ſich glatt anfühlenden Apfelfrüchte iſt, abgezogen , pergamentartig und beſonders bei,

vielen Calvillen, Roſen- und Taubenäpjeln , auch manchen Guiderlingen u. 1. w . auf ihrer Oberfläche bedujtet,

d. h . mit feinen Wachsförnchen ſtaubartig überzogen. Wie ſchon an anderer Stelle hervorgehoben, jchüßt

diejer Überzug die Frucht nicht nur gegen eine zu raſche Verdunſtung, ſondern erfahrungsgemäß auch gegen

Pilzinfektionen , und muß derſelbe daher auch von der Ernte bis zum Verſpeiſen der Frucht im Intereiſe

ihrer Erhaltung ſorgſamſt geſchont werden .

As eine weitere noch bemerkenswerte Eigenſchaft der Äpfel- wie Birnſchale verdient die große

Empfindlichkeit, welche beide in vorgerüdter Jahreszeit gegen jegliche Berührung zeigen, hervorgehoben zu

werden . Ja, R. Goethe, Landesökonomierat in Geiſenheim , fand ſogar, daß dieſer Periode ſchon die

plößliche Veränderung des Lagers der Früchte von dunkel nach hell — alſo ein Lichtwechſel genügt, um

ebenfalls das Fledigwerden der Schale zu verurſachen . Seine ſehr vorſichtig ausgeführten Verſuche
die

Früchte wurden nur mit Þandſchuhen berührt und aus einer dunklen Ede im Obſthaus an ein Fenſter

gelegt hatte er mit „ Dumas Herbſidorn “ und der „ Dechantsbirn von Alençon “ im Laufe des Januars
angeſtellt

Lokalitäten.

Die Räumlichkeit für die Aufbewahrung der Äpfel und Birnen, welchen Namen ſie auch trägt, wo ſie

ſich auch befindet, bildet ſtets die erſte Fürſorge und das Fundament für die praftiſchen Zwecke der lohnenden

Konſervierung des Obſtes . Mit größerem Vertrauen wird man an die Wahl eines den Zwecken ent=

ſprechenden Lokals gehen, wenn man weiß, daß dazu nicht nur gewiſſe wirtſchaftliche Räume, z . B. nur die

Keller, geeignet ſind, ſondern daß die verſchiedenſten Räumlichkeiten , Einrichtungen und Vorkehrungen für

die Aufbewahrung des Obſtes Benußung finden. Es dürfte ſich ſomit faſt in jeder Haushaltung ein

Pläßchen finden und ermitteln laſſen, wo man eine Stelle zur Aufbewahrung des Cbſtes herrichten fam .

Wir finden das Obſt aufbewahrt in Kellern , in Obſthäuſern, in Gewölben, in Souterrains, in

Kammern, auf Böden , in Kähnen auf dem Waſſer, in Eisſpinden, in Schränken, in Kiſten und Fäſſern ;

ferner im Freien in Erdmieten, in Gruben , auch unter der trockenen Laubdeđe geborgen, in dem einen

Lande auf dieſe, in dem anderen auf jene Weiſe, und dürfte mit Aufzählung dieſer Örtlichkeiten noch keines

wegs der Kreis geſchloſſen ſein.
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Bei der Wahl der Räume iſt zu unterſcheiden, welche Qualität, ob Tafelfrüchte oder Wirtſchaftsobſt,

aufzubewahren iſt. Selbſtredend wird man großen Maſſen von Wirtſchaftsobſt, ſchon des entſtehenden

Koſtenaufwandes wegen, nicht die große Aufinerkſamkeit zuwenden können, die das Tafelobſt erfordert .

1. Der Keller . Neigt ſich einerſeits eine gewiſſe Gewohnheit dem Kellerraume zu , ſo iſt anderer

jeits ein triftiger Grund, der zu Gunſten des Kellers ſpricht, die Wichtigkeit der geringen Lichtmenge, welche

dort meiſt zu finden iſt. Zu den guten Eigenſchaften eines Kellers für Obſtaufbewahrung gehören : daß er

nur wenige Stufen unter dem Niveau egt , nicht dumpfig oder zu feucht iſt, ſondern reine Luft enthält und

den Schwankungen der Temperatur möglichſt wenig ausgeſept iſt. Eine Lage nach Norden iſt der nach Süden

vorzuziehen . Bei tiefgelegenen Kellerräumen kommt noch ganz beſonders die Erdwärme mit in Betracht.

Es läßt ſich nicht immer auf den erſten Blick erkennen, ob ſich ein Keller zur Aufbewahrung eignet, erſt durch

praftiſche Erfahrungen und ſcharfe Beobachtungen lernt man ein Urteil hierüber fällen. Wir wiſſen noch garnicht

genau , welchen Einfluß der Untergrund,

welcher ſich im Kellerraum befindet, ausübt

auf Luftbeſchaffenheit, Feuchtigkeit und

Wärme. Es macht jedenfalls einen

Unterſchied , ob der Boden aus ſandigem

Erdreiche, aus Lehm- oder Moorboden

beſteht. Eine zu hohe Erdwärme fann

nur durch doppelte Fußböden, hohe Wände

und Lüftungsvorrichtungen reguliert

werden . Um Licht und Temperatur des

Raumes beherrſchen zu können , muß der

Obſtfeller mit zweckmäßigen Ventilations:

vorrichtungen, Doppelthüren und Doppel

fenſtern verſehen ſein. Obſtkeller dürfen

nicht zugleich auch anderen Zwecken dienen.

Die inneren Einrichtungen eines Obſt

fellers beſtehen hauptſächlich in überein :

Fig . 4 . Doft -Magazin der Meraner Calville - Erport -Geſellſchaft.
ander erbauten Regalen, aus Brettern

oder Latten von ca. 24/2 Centimeter

Stärke hergeſtellt. Die Regale oder Stellagen dürfen weder zu breit ſein , noch ſich in zu geringen Zwiſchen

räumen übereinander befinden . Die Zwiſchenräume müſſen derartig ſein, daß man überall zu den gelagerten

Früchten bequem gelangen kann. Nichts iſt in dieſem Falle irnpraktiſcher, als wenn die Regale zu breit

ſind und ſich zu dicht übereinander befinden. Bei einer Breite der Regale von 60 Centimeter und einem

Zwiſchenraume von 60 Centimeter giebt es kein Hindernis.

Latten , reſp . Bretter müſſen ſauber gehobelt ſein . Werden

einzelne Latten verwendet, ſo müſſen die Kanten abgerundet werden ,
190

weil ſcharfe Kanten ſehr leicht Schädigungen an den Früchten her

beiführen , namentlich wenn durch Übereinanderliegen ein Drud

entſteht. Es wird empfohlen, Bretter ſowohl wie Latten aus Laub

holzbäumen, nicht aus harzigem Fichtenholz geſchnitten, zu ver

wenden. Für die vorden in unſerer Obſtverwertungsgenoſſenſchaft

zu Gotha ließen wir Pappelholz verwenden, welches wegen
Fig. 5. Tablette perſpettioiſdo.

ſeiner Geruchsloſigkeit, Zähigkeit und Leichtigkeit ſich ſehr für

ſolche Zwecke eignet. Obſtſtellagen, auf welche die Früchte in einzelnen Fächern oder Kiſtchen gelegt werden ,

giebt es mannigfaltige . Vorteilhaft iſt eß, wenn ſie derartig eingerichtet ſind, daß jede Obſtſorte geſondert

plaziert werden fann. Um die Früchte gegen die Verwüſtungen der gefährlichen Nagetiere, Ratten und

Mäuſe zu ſchüßen, müſſen ſie von allen Seiten freiſtehen und an den Füßen mit einem Kranz von Weiß

blech bekleidet ſein.

In Süddeutſchland find zur Aufbewahrung des Obſtes in den Kellern ſogenannte üürden ſehr gebräuchlich.

Es ſind dies gewöhnlich 66 Centimeter hohe, 13/4 bis 2 Meter lange, 11/4 Meter breite Kiſten mit einem

aus Latten beſtehenden Dedel und einem Boden aus Weidengeflecht. Die Latten find eng nebeneinander

gebracht, damit keine Maus hinein friechen kann ; der Deckel iſt verſchließbar. Darin werden die Früchte,

Äpfel und Birnen , oft 30 bis 40 Centimeter hod) übereinander aufgelegt. Allerdings müſſen die Früchte

mamewill
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mindeſtens alle 4 Wochen nachgejehen und alle, wenn auch nur mit geringen Fleden verſehenen remplare

entfernt werden .

Ein gewiſſer Grad von Feuchtigkeit der Luft im Keller gehört zu den erforderlichen Bedingungen des

Raumes . Alles weitere darüber wolle man unter „ Feuchtigkeit “ nachleſen .

Behandlung des Kellers vor der Ernte. Einige Wochen, bevor die Ernte beginnt, werden

an jonnigen Tagen Thüren, Fenſter, bezw . Luken geöffnet, damit der Raum von friſcher Luft durchzogen

wird; nächſtdem ſind Wände mit erwärmtem Waſſer und ſcharfen Bürſten zu reinigen ; befindet ſich ein

feſter Fußboden im Keller, jo iſt auch dieſer gleich einem Zimmer zu reinigen .

Die Stellagen können , nachdem ſie getrodnet ſind, entweder mit reinem , unbedrudtem , grauem Papier

oder mit Sumpfmoos (Sphagnum ), welches zuvor gebrüht und an der Luft getrođnet wird, bedeckt werden .

Das leßtere beſißt außer ſeiner

weichen Beſchaffenheit auch die

Eigenſchaft, den Luftfeuchtigkeits

grad im Reller anzunehmen und

dadurch eine gleichmäßig fühle

Unterlage zu bilden.

Die Früchte werden init dem

Kelche nach unten gelegt.

Nachdem die Früchte aufgeſtellt

find, werden dieſelben mit Papier

überdect .

Wenn alle Früchte plaziert ,

jind die Fenſter bezw. die Luft

löcher des Kellers zu ſchließen und

der Kellerraum dunkel zu halten ,

weil Licht die Reife und das Ver

derben befördert.

2. Fruchthäuſer - Obſt
Fig. 6. Tabletten proviſoriſd aufeinandergeſtellt.

kammern . In verſchiedenen

Ländern , ſowohl in Frankreich wie in Nordamerika und in Tirol, wo man viel Sorgfalt auf das Konſervierent

des Obſtes verwendet, hat man dafür beſondere Obſthäuſer erbaut . Dieſelben unterſcheiden ſich in ihrem

Äußeren nicht merklich von kleinen Wohnhäuſern. Erſt bei näherer Betrachtung macht man die Wahrnehmung,

daß fie ſich infolge ihrer beſonderen Konſtruktion zu Wohnhäuſern nicht eignen.

Ein ſolches Obſthaus, welches im Bilde in Figur 4 (ſiehe Seite 12 ) vorgeführt iſt, wurde

von der Meraner Calville - Erport - Geſellſchaft erbaut. Um dieſen Magazinraum am beſtent

auszunußen und um möglichſt viele

Äpfel unterzubringen, werden die Äpfel

auf vorden ( Tabletten ) und dieſe auf

Etageren gebracht. Dieſe lepteren ſind

jo verteilt, daß jeder Teil des Lagers

zugänglich bleibt und daß auch der

Vorrat ſchnell überſehen werden fann .

Die Meraner Tabletten , wie ſie bei dent

Obſthaus der Erport - Geſellſchaft Vera

wendung gefunden haben , ſind bewege

fiche mit hohen Rahmen verſehene Käſten,

Fig . 7. Meraner Tabletten in Biſchoff'ider Aufſtellung. bei welchen ſich beim übereinanderſtellen

Rahmen auf Rahmen ſtüßt (Figur 5) .

Die Seitenwände ſind ſo hoch, daß die größeren Äpfel ſie nicht überragen : es können demnach die

gefüllten Tabletten auch ohne Etageren bis etwa zu 20 Stück übereinander geſtellt werden (Fig. 6) .

A. v . d . Planiß betrachtet dieſe Art der Aufſtellung als einen wünſchenswerten Notbehelf für unerwartet

reiche Ernten .

Die Meraner Tabletten ſind nicht gehobelt, aber ſauber mit der Maſchine bearbeitet. Sie ſind

981), Centimeter lang, 49 Centimeter breit, 1242 Centimeter hoch. Die Rahmenbretter ſind 11 Millimeter ,

-
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die Latten des Bodens der Horden 17 Millimeter und die drei kurzen Latten, welche die Bodenlatten verbinden,

14 Millimeter ſtark, von Fichtenholz. Eine andere Art der Aufſtellung der Tabletten führen wir im Bilde

Figur 7 ( ſiehe Seite 13) vor .

Die Etageren, in welche die Tabletten eingeſchoben werden , ſind im Plafond und am Fußboden feſt

genagelt , ſiehe Figur 8. Die ſenkrecht ſtehenden Säulchen der Etageren ſind vierkantig, 56 x 70 Millimeter

ſtark, von Fichten- und Lärchenholz. Die Querlatten, auf welchen die Tabletten ruhen, ſind von demſelben

Material, vierkantig und 30X35 Millimeter ſtart.

Figur 9 ( ſiehe Seite 15) giebt einen Einblic in einen Gang einer Obſtkammer und zeigt, wie die

Etageren mit Tabletten beſegt

werden . Die Etagenhöhe beträgt
12

20 Centimeter und iſt ſo

wählt, daß man nach dem

Vorziehen der Tablette um 20

Centimeter den ganzen Inhalt

derſelben überſieht. Das Haus

hat Souterrain, Parterre, erſten

Stock und im zweiten Stock

eine Magazinmeiſter - Wohnung.

(Fig . 10, ſiehe Seite 16.) Das

Souterrain des Obſtmagazins

ſteckt zu Dreiviertel im Boden,

jodaß die Fenſter Luftſchachte

bekommen mußten . (Fig. 11 ,

ſiehe Seite 16. ) Jm erſten

Stock iſt ein Zimmer als

Büreau und als Packraum ein

gerichtet und daher reichlich

1

von

erhalten .
113311

Das Haus iſt aus Mauer

werf und zur Abhaltung von
brany

Temperaturſchwankungen mit

inneren Joliermauern

Ziegelſteinen verſehen . Dieſe

Iſoliermauer hat eine Diđe von

10 Centimetern, ebenſo der ein

geſchloſſene Sohlraum . Die

Temperaturdifferenzen in den

Obſtfammern ſind nur ganz

geringe . Der Boden in allen

Stockwerken beſteht aus Stampf

beton, um Mäuſe fernzuhalten.

Einc Obſtkammer faßt ca. 30000

Äpfel, kann aber zur Not auch

60 000 bergen . Legteres würde
Fig. 8. Etageren ohne Tabletten .

einem Gewichte von 12000 Kilo

entſprechen. Um dieſes Gewicht zu ſtüßen, ſind 4 ſtarke volzpfeiler mit Unterzügen und Kapphölzern nötig,

alles von Lärchenholz . Fehlböden mit Sandaufſchüttung ſollen beſonders in den oberſten Stocwerken gegen

Temperaturſchwankungen von oben ſchüßen . Vor jedem Fenſter muß genügend Raum ſein , um auf einem

Tiſche zu ſortieren und z11 wiegen. Die Bodenfläche einer größeren Obſtfammer mißt 6,55X11,12 Meter.

Die Dimenſionen ſind genau den Etageren abgepaßt. Die Gänge zwiſchen den Etageren dürfen nicht ſchmaler

als 1,2 Meter ſein, weil ſonſt ein Tabletten tragender Mann ſich die Hände beſtoßen würde.” Die Breite

der Thüren wird durch die Maße beſtimmt. Die Höhe zwiſchen dem Fußbode und der Unterſeite der

plafondtragenden Trame beträgt 3,1 Meter. Treppe, Abort und Aufzug liegen in einem kleinen Vorbau ,
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welcher zugleich die Außenluft von den Obſtkammerthüren fernhält . Der Aufzug befördert auf einmal

16 Tabletten und 2 Mann. Nach den Ausführungen des Herrn v. d. Planik hat ſich das Obſthaus gut

bewährt, und wird die Magazinierung eines Apfels, bis er verkauft wird, inkl . · Ausnußung des Bauwerks

mit den Sortierungskoſten und anderen Arbeitslöhnen einen Kreuzer koſten.

Obſtkammer in England. In Anbetracht der amerikaniſchen Konkurrenz haben engliſche pomo

logiſche Vereine Preiſe ausgeſchrieben für die beſte Einrichtung einer Obſtkammer. Den meiſten Beifall hatte

folgender Bau : Erbaut an

der Nordſeite eines Farm

hauſes , die Länge desſelben

4 Meter bei einer Breite von

3,50 Meternund 3 Metern Höhe.

Die künſtliche Erhöhung des

Bodens, auf dem es ſtand,

betrug 80 Centimeter. Die

Winkel wurden aus einer

Miſchung von Thon, Mergel

und Stroh hergeſtellt,

zwar hatte man dieſe Mate

rialien gewählt, weil ſie nicht

allein billiger, ſondern auch

ſchlechtere Wärmeleiter als

Mauerwerk ſind. Hohlwände

jhüßen bekanntlich viel beſſer

gegen Wärme und Kälte, wie

maſſive Wände von gleicher

Dide, denn die Luft, welche

den Zwiſchenraum füllt, niſt

ein ſchlechter Wärmeleiter.

Deshalb erbaute man das

Haus mit Holzwänden , die

einen Zwiſchenraum von 60

Centimeter haben. Jede der

Mauern, die äußere wie die

innere, iſt 35 Centimeter dick .

Dem Eindringen der Feuchtig

keit wurde dadurch vorzubeugen

geſucht, daß die äußeren Wände

mit Cement bekleidet und das

Dach weit überhängend fons

ſtruiert wurde.
Zu dieſem

Dach, welches eine Dicke von

30 Centimeter hat, wurde

Schilfrohr verwendet. Auf der

Nordſeite des Hauſes iſt eine

Doppelthür aus ſtarkem Holz

angebracht; die äußere öffnet

fich nach außen , die innere nach Fig. 9. Etageren mit Tabletten .17

innen. Bei ſtrengem Frojt ſollen beide. Thüren mit Strohmatraßen bekleidet werden . Auf der oft und
Weſtſeite iſt in halber Höhe der Wand je eine Öffnung von 360 Quadratcentimetern angebracht, welche mit

Doppelläden verſchließbar ſind, von welchen die inneren nach innen, die äußeren nach außen geöffnet werden

können. Die Lüftung ſoll aber nur geſchehen, bevor das Obſt eingebracht wird .

Die Dede, welche ſich über den Innenraum hinzieht, iſt aus Latten und Moos, 35 Centimeter dick,

konſtruiert und die hängende Seite mit Mörtel und Kuhhaaren überdeckt. Der Flur iſt aus Asphalt

hergeſtellt. Rings um die Innenwände laufen 60 Centimeter breit Bretterborten , jede 30 Centimeter

A
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über der anderen . An der Kante ſind ſie mit einer Querleiſte, die ungefähr 3 Centimeter nach oben vorſteht.

verſehen, damit das Heruntergleiten der Früchte verhindert wird , denn dieſe Borten haben keine wagerechte

Lage, ſondern eine nach hinten um 45 Grad erhöhte, zum Zwecke der bequemeren Überſicht beim Suchen nach

paſſierten Früchten, was öfter während des Winters vorzunehmen iſt. Geſtüßt werden die Borten von

Pfoſten , die in Abſtänden von

1,50 Metern ſtehen .

Obſthaus im Altenlande.

About 3m Altenlande, wo ſchon ſeit einer

Reihe von Jahren intenſiver Obſt

bau betrieben wird und oft große

Mengen Obſtes aufgelagert werden

müſſen, hat man ſchon länger be

ſondere Obſthäuſer, in welchen das

Obſt für längere oder kürzere Zeit

aufbewahrt wird. Ein ſolches Obſt

haus bringen wir im Bilde Fig . 12

(ſiehe Seite 17 ) .

Dieſes Bild zeigt uns ein Obſt

haus nebſt dem oberen Teil der

zweiten Etage des Hauſes. Dieſes

Obſthaus iſt 40 Fuß lang und 28

Fuß breit. Die Mauern beſtehen

aus Fachwerk und ſind 22 Zou ſtart.

Oben hat das Obſthaug noch einen

Boden , der im Winter mit veu

Fig. 10. Souterrainmauerwerk des Magazins im Grundriß. Maßſtab 1 : 200.
gefüllt wird . Das Obſthaus koſtet

3500 Mark und nimmt 1200 Centner

Dbſt auf, das darin froſtfrei gelagert werden kann . In der erſten Etage ſieht man lauter Körbe, 80 Centi

meter breit, 80 Centimeter hoch, in die das Obſt hineingeſchüttet wird. In der Mitte der Körbe beſindet ſich

ein Dreiec aus drei Leiſten , welches bis zum Boden hinabreicht und die Luft bis zu den unterſten Früchten

bringen ſoll. Die Einwinterung in Körben , von denen jeder 4 Centner Obſt faßt, hat ſich übrigens nicht ſo

gut bewährt, weil die Körbe ſchlecht nach faulen Früchten durchzuſehen ſind. Faſt bei jedem þauſe befindet

ſich ein ſolches Obſthaus, welches

äußerlid Freinen , niedlichen

Scheunen nicht unähnlich ſieht.

Zum Verſand des Obſtes hat man SUSISIER

im Altenlande Obſtförbe, welche

20 bis 30 Pfund faſſen und ent

weder auf die Dampfer verladen

oder auf eigenen Schiffen nach

Þamburg geſchafft werden .

Muſterobſthaus in Beis

jenheim . In der Königlichen

Lehranſtalt für Obſt- und Wein

bau in Geiſenheim wurde 1886

ein Obſthaus errichtet. Das Haus

ſteht ganz im Freien. Als

Boden dient der Erdboden . Das
Fig. 11. Detail von dem Souterrain im Profil.

Dach iſt aus Stroh hergeſtellt.

Die Wände aus Holz beſtehen aus vier Bretterwänden , welche zwiſchen ſich einen Zwiſchenraum beſitzen von

einem Durchmeſſer von 10 Centimetern. Der äußere Zwiſchenraum iſt ausgefüllt mit Stroh, der zweite

Zwiſchenraum mit Luft, der dritte mit Kohlenaſche* ). Dadurch ſind die Bedingungen bezüglich der Abhaltung

3
.
1
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*) Es eignet ſich dazu ganz beſonders Torfmull.
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don Luft und Wärine vfüllt. Gegen Norden befindet ſich ein mit Stroh bedeckbares und durch Läden gut

verſchließbares Feuſter. Bevor man in den cigentlichen Waum eintritt, kommt man durch einen fleinen Vor

raum , der zugleich als Zſolator und Arbeitsraum dient und durch gute Thüren verſchließbar iſt. In dem

Obſtbauje befinden ſich drei Stellagen . Eine läuft in der Mitte, zwei an den langen Seiten . Die Unterlage

für das Obſt iſt aus ſchmalen Latten hergeſtellt, welche in Duerlatten eingelaſſen ſind . Dieſe Latten ſind

überdeđt mit glattein Stroh, deſſen valme von hinten nach vorn parallel liegen . Darauf liegen die Früchte

nach Sorten geordret,

mit dem Kelch nach

unten , nebeneinander

und geſtatten einen

völligen Überblic .

Obſthaus in

Amerifa. - In Ame

rifa hat man die

Wände innen mit

Brettern getäfelt . Die

äußere Wand beſteht

aus drei Schichten,

einer ſolchen aus

Ajde, Luft und Säge

inehl. Durch dieje

ſchlechten Wärmeleiter

werden Temperatur :

ſchwankungen mög

lichſt vermieden und

eine vollſtändig gleich

mäßige, ſelbſt niedere

Temperatur erzielt.

Der Eingang, der

mit möglichſt kleiner

Thür und auch mit

kleinem Vorbau ver

jehen iſt, befindet ſich

an der Nord- oder

Oſtſeite (Doppelver

ſchluß ). Im Innern

find die Wände zu

nächſt ringsum mit
17 :

einer Stellagenreihe

verſehen und befinden

ſich noch zwei in der
(503

Mitte. Das Dach iſt
Fig . 12.

thunlichſt flach, mit Das Obſtbaug und

Stroh als ſchlechtem ein oberer Teil .

Wärmeieiter bedeckt,

damit die Sonnenſtrahlen keinen Einfluß haben . Unten am Boden befinden ſich je nach Belieben verſchließ

bare Öffnungen , mit Gittern verſehen , um das ħineinkommen von Mäuſen 'zu verhüten. Behufs Abzug der

Luft bringt man kleine Turbinen an ( von ähnlicher Konſtruktion wie in Wirtſchaften), wodurch dem Dunſt,

Geruch und der Feuchtigkeit ein Ausweg verſchafft wird .

Ferner handelt es ſich darum , im Winter das Häuschen gegen Froſt zu ſchüßen , was nach amerikaniſchen

Berichten durch einen Heizkeſſel geſchieht, deſſen Röhren durch den Raum geführt werden . Auf dieſe Weijc

iſt man imſtande, eine gleichmäßige Temperatur 2. ſelbſt bei großer Kälte zu erzielen, und geht fein Raum für

einen Ofen verloren, wobei die Strahlung der Wärme noch wegfällt. Mit Hilfe dieſer Einrichtung läßt ſich

Obſt bis zu dem kommenden Si mer aufbewahren.

Bigman , Ernte und Aufbewahrung frijden Obſtes, ſowie die Verpadung und Verſendung desſelben. 2

to
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Obſterdhaus des Herrn Gartenbauinſpeftors Weber in Spindlerojelde. Nach den

Berichten verjd iedener Fachmänner, welche das Obſterdhaus des Herrn Weber beſichtigten, hat ſich das darin

aufgelagerte Obſt jo vorzüglich gehalten , daß es auch für uns Intereſſe genug bietet , an dieſer Stelle auf

dieſes Obſterdhaus und die darin angewendete Auibewahrungsweiſe zurückzukommen .

Abbildungen ( Fig . 13—17 ).

Das Obſterdhaus iſt 1,25 Meter tief in den Boden hineingelegt, damit ſich eine möglichſt gleichmäßige

Temperatur und eine gewiſje Feuchtigkeit der Innenluft ſtets fünſtlich erhalten ſoll . Das vaus iſt ganz aus

Holz gebaut, aus den Brettern eines alten Spreefahnes, und liegt von Oſten nach Weſten . Sein Dad) ſteht

auf der Nordſeite 1,25 Meter, auf der Südjeite 1 Meter über dem Boden . Der Abfall nach Süden ſoll

leichten Abfluß des Waſſers geſtatten. Damit aber auf keinen Fall inkontrollierbare Feuchtigkeit durch die

Bretter des Taches dringe, iſt das Dach oben mit Wellblech abgedeđt und ſind die Seiten des Hauſes durd;

eine Bekleidung mit Dadipappe geſchüßt.

Damit die innere Temperatur des Hauſes möglichſt wenig durch die Außenluft beeinflußt werde, iſt das

ganze Haus mit dem Boden , der beim Ausſchachten gewonnen wurde, überdect, und dieſer Boden iſt noch

GAILLARD

Fig . 13. Obſterdhaus, Anſicht.

mit Gewächſen bepflanzt worden , damit er völlig abgeſchloſſen iſt. Um im Hauſe dauernd frijdhe Luft zu

fchaffen, ſind Schlote angebracht worden , welche alle drei auf obenſtehender Abbildung ſichtbar ſind .

Der vordere und der hintere Schlot gehen bis auf den Grund des Hauſes .

Bei der inneren Anſicht des Obſterdhauſes ſieht man hinten zwei Lichtſtellen, dieſes ſind quadratiſche

Öffnungen im hinteren Luftſchlote, die durch Drahtgaze gegen Hereinfallen von Gegenſtänden geſchüßt werden .

Der mittlere Schlot iſt auf das Dach aufgeſeßt , wie es die Abbildung Fig. 15 (ſiehe Seite 19) auch

erkennen läßt . Alle drei Schlote bewirken einen ſteten Wechſel der Luft.

Den Eingang zum Hauſe bildet eine Falthür, die auf der Nordſeite liegt . Von ihr führen 6 Stufen

hinunter zu einem Vorraum , und hinter dieſem beginnt erſt der eigentliche Aufbewahrungsort mit ſeiner Breite

von 24/2 Metern und ſeiner Länge von 10 Metern . 2 Meter Länge nimmt der Vorraum in Anſpruch, das

ganze þaus hat alſo 12 Meter Länge. Eingeteilt iſt dasſelbe wie folgt : zu beiden Seiten des mit einem

Laufbrette überdedten Ganges befinden ſich die Obſtbretter. Sie ſind nicht beweglich, ſondern feſtſtehend

und ruhen auf ſieben Stüßen, welche unter ſich 1,25 Meter Entfernung haben, ſodaß 8 Fächer auf jeder

Seite entſtehen . Die Obſtbretter haben unter ſich 25 Centimeter Entfernung, ein Raum , der klein dünkt, aber

ausreicht. Dag unterſte Brett ſteht 30 Centimeter über dem Boden. Die Tiefe dieſer Bretter erſtreckt fidh

auf Armeslänge, ſodaß man bequem nach hinten reichen kann. Alle Bretter ruhen auj ſchmalen Leiſten ; um

das Serabfallen des Obſtes zu verhindern, iſt vorn eine Leiſte angebracht, die gleichzeitig zin Annageln der

Etiketten für jede Obſtjorte dient. Das Lbſt fommt friſch vom Baume hinein , ob es naß oder trođen

gepflückt iſt, ſoll gleichgiltig ſein .
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Eine auch zwei Lagen Obſt kommen übereinander, wenn es viel Obſt giebt . Die nötige Feuchtigkeit

wird durch öfteres Beſprengen des Laufbrettes erzielt, und halten ſich alle Früchte, ohne zu welken und ohne

daß Bilzbildungen auftreten , ganz vorzüglich . Zur Sicherheit wird oft einmal ein Gang mit einem brennenden

Schwefelfaden durchs Obſthaus gemacht. Um die Kälte vom Innenraum abzuhalten, werden , ſobald die Außen

temperatur über 6 Grad Kälte ſinkt, die bis dahin offenen Schlote mit einem Dedel verſchloſſen ; bei wieder

eintretendem milden Wetter werden ſie ſofort wieder geöffnet. Die Geſamtfoſten des Cbſterdhauſes belaufen

ſich auf 800 Marf, doch ſoll es bei leichterer Bauart billiger herzuſtellen ſein .

3. Gewölbe. Alle derartigen Anlagen ſind mit ſtarkem

Mauerwerk umgeben. Die Sohle der Gewölbe liegt meiſt mit

dem Außenterrain in gleichem Niveau oder doch nur ein

weniges tiefer. Vermöge der ſtarken Mauern herrſcht meiſt

eine gleichmäßige Temperatur niedriger Wärmegrade darin ;

daher ſind dieſe Örtlichkeiten ganz beſonders zur Obſtauf

bewahrung geeignet. So dürften beiſpielsweiſe die unter der
..a .

Berliner Stadtbahn befindlichen Räume ſich zu vorzüglichen

Obſtgewölben einrichten laſſen .

4. Souterrain . Bei Erbauung von Wohngebäuden

werden zu vielfachen wirtſchaftlichen Zwecken Souterrains ein

gerichtet. Derartige Räumlichkeiten , ſind aber auch oftmals

vorzüglich geeignet, als Obſtfammer zu dienen . Durch richtige
Nord

Vorkehrungen dürften ſicherlich oft große Mengen Obſt für den

Haushalt während des Winters dort untergebracht werden

fönnen. Die inneren Einrichtungen ſind nach denſelben An

ordnungen , wie für den Keller zu treffen.

5. Kammern , Zimmer. In größeren Gebäuden ,

Landhäuſern, Schlöſſern , die oftmals an große Obſtgärten ſich

anſchließen , finden ſich häufig Zimmer und Kammern, deren

Lage und ſonſtige Verhältniſſe ſie vortrefflich zu Obſtkammern
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Fig. 14. Grundriß des Hauſes.

geeignet machen. Nördliche Lage iſt eine der Grund:

Nova bedingungen . Zuweilen ſind ſolche Zimmer reſp .

Song
Kammern, weil ſie in vielen Fällen leichter kühl in

einer gleichmäßigen Temperatur zu erhalten ſind,
Durchſchnitt

viel beſſer geeignet für die vorliegenden Zwede als

bei A.

tiefe, feuchte Kellerräume. Die Arrangements betreffs

Fig. 15. Durdjchnitt des Hauſes . der Regale 2c . würden in derſelben Weiſe einzu

richten ſein, wie wir ſie im Keller ſkizzierten.

Könnten dieſe Räume zweđmäßig eingerichtet, nicht moderne altrömiſche Oporotheken werden ? –

Würde es nicht ein herrlicher Genuß ſein, nach heiterem Mahle eine vortreffliche Fruchtſammlung in Augen

ſchein zu nehmen ?

6. Korridor. Ungeheizte, froſtfreie Flure in Wohnhäuſern, in welchen ſich eine gleichmäßige,

niedrige Temperatur erhalten läßt, entſprechen oft durch ihre Lagen und ſonſtigen Verhältniſſe gang den

Bedingungen, welche Obſtaufbewahrungsorten eigen ſein müſſen. Hier würden allerdings ſtatt der Regale

einfache Spinde mit Fächern und zum Verſchließen eingerichtete Drahtgitterthüren aufzuſtellen ſein . Auch

hier ließe ſich, wie im Zimmer, vielleicht das Nütliche mit dem Angenehmen und Schönen verbinden .

7. Boden . Wie bereits angeführt, bewahrten ſchon die Römer ihr Obſt auf Böden, welche an

einem kalten Orte, doch ſo angelegt waren , daß die Fenſter, gegen Norden ſtehend, an heiteren Tagen

2*

.
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geöffnet werden konnten . Unſere modernen Häuſer in den Städten , mit Zinfdächern vielfach bekleidet,

entſprechen nicht den Bedingungen, um als Raum zur Obſtaufbewahrung dienen zu können , weil unter dem

Zinfdache der Bodenraum zu ſehr dem Temperaturwechſel unterworfen iſt. Doch dient auch noch in unſerer

Zeit, wenn auch in beſchränkterer Weiſe, der Boden des einfachen ländlichen Wohnhauſeg, den Segen des

Obſtgartens aufzunehmen . Ein ſolcher Boden befindet ſich häufig unter dem Strohdache, welches ſowohl dem

Froſte Widerſtand zu leiſten vermag, als auch die Wärme, welche die Strahlen der Sonne erzeugt, zurüchält.

Der Fußboden iſt entweder von Brettern , häufig aber auch ein Lehmflur . In dieſem Bodenraume

finden wir im Winter wie im Sommer eine niedrige Temperatur. Der ſchlichte Landmann hat ſicherlich

feine oder doch nur eine dunkle Ahnung von den Lehren der Obſtkunde, von den Bedingungen der Obſt

aufbewahrung ; aber eines weiß er aus Tradition oder empiriſch : wie er ſein Obſt auf dem Boden

durch einfache Pflege, durch Bedecken

und Lüften lange Zeit im Winter

friſch zu erhalten vermag. Das

ſchlichte Strohdach im Dorfe wird

wohl bald vergangenen Zeiten ange

hören , andere Rückſichten gebieten

ſein Verſchwinden das Ziegeldach

nimmt ſeinen Plaß ein , aber auch

unter dieſem wird der Landmann

durch Unterlagen von Stroh auf

dem Fußboden und Bedecen des

Obſtes mit Stroh die zerſtörenden

Einflüfie der Temperaturſchwankungen

mäßigen .

8. Horden. Zur Auflager

ung des Obſtes bedient man fich

beſonderer Horden , welche in den

leyten Jahren in den verſchiedenſten

Gegenden fabrikmäßig, in verſchie

denen Größen und Muſtern hergeſtellt

werden . Bahnbrechend für die größere

Verbreitung der Obſthorden hat Pro

feſſor Dr. Stößer in Bürow gewirkt,

welcher mit ſeiner neuen Horden

konſtruktion die feſtſtehenden Geſtelle

den Obſtaufbewahrungsräuinen

entbehrlich machte . Dieſes wird das

durch ermöglicht, daß die Stößer'ſchen

Obſthorden mit Füßen verſehen ſind,

welche beim übereinanderſtellen 10
IN

ineinander greifen , daß eine feſte

insta Verbindung geſchaffen wird und man

Fig . 16. Innere Anſicht do& Obſterdhauſes .
jo feſtſtehende, beliebig hohe oder

niedere Obſtgeſtelle mühelos in für

zeſter Zeit herſtellen kann. Eine leichte Überſicht aller Horden iſt dabei ſtets möglich. Figur 18 ( ſiehe

Seite 21 ) führt uns eine einzelne Stößer'ſche Horde im Bilde vor, während Figur 19' ( ſiehe Seite 22)

uns 8 Stüc ſolcher Horden übereinander geſtellt darſtellt. Der Vorzug der Stößer'ſchen Horden beſteht,

wie ſchon erwähnt, darin , daß man der feſtſtehenden Geſtelle, in welcher die fußloſen Horden ſchubkaſtenförmig

eingeſchoben werden, nicht mehr bedarf. Man kann die Stößer’ſchen Horden alſo während der Zeit, wo ſie

nicht gebraucht werden, leicht aus dem Obſtaufbewahrungsraum nehmen , wo ſie gereinigt und eventuell
repariert werden können . Der ganze Raum kann dann bis auf die nagten Wände geräumt und ganz

bequem gereinigt und friſch geſtrichen 2c . werden.

Dieſe Vorzüge haben auch uns veranlaßt, die Stößer'ſche Hordenkonſtruktion in großer Anzahl für die

Dbſtaufbewahrungskeller der Verkaufsſtelle der Cbſtverwertungsgenoſſenſchaft für das Herzogtum Gotha

GAILLARD
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anzuſchaffen , und ſind wir in dem fünfjährigen Zeitraume, in welchem wir dieſe Obſthorden benuşten , recht

damit zufrieden.

Recht brauchbar ſind auch die A. van der Smiſſen'ſchen Obſthorden, welche in ähnlicher Weiſe wie die

Stößerſchen Obſthorden, mit Füßen zum Übereinanderſtellen konſtruiert ſind . Auch dieſe führen wir in

Fig . 20 im Bilde vor . Die Früchte

fönnen direkt auf die Horden gelegt ,

oder die vorden vorher mit grauem

Papiere belegt werden .

9. Obſtgeſtelle. Neben diejen

worden ſind in den leşten Jahren

noch eine ganze Anzahl von Obſt

geſtellen und Obſtſchränken , teilweiſe

von bekannten Obſtzüchtern , konſtruiert

worden, welche in den verſchiedenſten

Zeitſchriften beſchrieben und abgebildet

worden ſind. Mehr oder weniger

ähneln ſie ſich alle, wenn auch nicht

beſtritten werden ſoll, daß manches

diejer beſchriebenen Obſtgeſtelle beſon

dere Vorzüge für ſich hat .

A. Befrun , Weißer Hirſch bei

Dresden, ſtellt die Anſprüche, die an

eine ſolche Einrichtung ſeitens des

Obſtzüchters crhoben werden müſſen ,

wie folgt zuſammen :

1. Größtmögliche Überſichtlichkeit.

2. Ruhiges Liegen der Früchte

mit möglichſt wenig Berührung jig . 17. Eingang zum Obſterdhauſe.

der Früchte mit der Unterlage.

3. Feſter Stand und leichte Erreichbarkeit aller Fächer und Latten.

H. Zuſammenlegbarkeit im Frühjahre und wenig Raumbeanſpruchung der einzelnen Teile .

5. Niedriges Gewicht dieſer Teile .

IND TUTI MI TUR OUT B TOT
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Maassstabi.com : 10 cm

Fig . 18. Stößer'ſche Obſtborde.

Das auf Seite 23 photographiſch dargeſtellte Geſtell (Fig . 21 ) erfüllt alle dieje Anſprüche in beſter

Weiſe, es fönnen 150 Kilo Obſt gelagert werden , ohne daß die Früchte übereinander gelegt werden. Thut

inan dieſes, ſo kann mehr als das Doppelte gelagert werden .

Das Herausholen von faulen und reifen Stücken geſchieht auf die ſchnellſte Art. Da das Geſtell am

beſten frei ins Zimmer geſtellt wird, kann man von allen Seiten beobachten und einlegen und herausholen 2c .
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10. Obſtſchränke mit Drahtgeflecht. Da wo kleine Mengen Tafel- oder Wirtſchaftsobſtes für

kleineren Haushalt und bei beſchränkten Räumen aufbewahrt, und auch unberufene Najcher abgehalten werden

ſollen, empfiehlt ſich die Aufſtellung von verſchließbaren, luftigen Obſtſchränken. Dieſelben ſind mit auszieh

baren Horden verſehen und ſo konſtruiert wie die Obſtgeſtelle. Ein ſolcher Obſtſchrank wird in der Fabrik

von Schmidt & Jahn, Neudamm (Neumark), in vier verſchiedenen

Größen hergeſtellt. Fig . 22 ( ſiehe Seite 24 ) .

11. Erdlöcher. Derartige Aufbewahrungsräume find dent

Landmanne zur Aufbewahrung mancher Fruchtarten, wie Nüben und

Kartoffeln, ganz unentbehrlich, und ſo lag der Gedanke nahe, bei

maſſenhaften Obſternten Äpfel und Birnen zeitweiſe auf ähnliche Weiſe,

wie die Hackfrüchte aufzubewahren . Zwiſchen einer Obſt- und Bad

fruchtmiete beſteht inſofern ein weſentlicher Unterſchied, als diejenigen

für Obſt nur fleinen Umfang und meiſt runde Form beſißen , wogegen

Rüben- und Kartoffellöcher lange, große Flächenräume einnehmen.

Die Erdlöcher, namentlich für Äpfel , werden in folgender Weiſe

hergeſtellt: Man breitet auf einer trockenen Stelle des Gartens

Roggenſtroh in einer Höhe von 5 Centimetern aus und legt darauf

pyramidenförmig die Äpfel. Der Durchmeſſer eines Erdloches darf

fich am Grunde auf dem Strohbette nicht über 1 Meter erſtrecken , die

Höhe von der Sohle bis zur Scheitelſpige ſoll nur 86 Centimeter

einnehmen, weil bei größeren Ausdehnungen, ſelbſt bei Einrichtung

guter Ventilationen, doch eine entſtehende übermäßige Feuchtigkeit nicht

zu bewältigen iſt, mithin Nachteile entſtehen . Die aufgebaute Äpfel

pyramide wird mit einem ca. 5 Centimeter ſtarken Mantel von langem

Roggen- oder Weizenſtroh umkleidet. Das Stroh muß über die Frucht

pyramide hinwegreichen, und bildet der hervorragende Büſchel gewiſſer

maßen den Schornſtein, durch den die innerhalb des Äpfellagers rich

bildende feuchte Luft entweichen kann . Der Strohmantel wird ſchließ =
Fig. 19.

Stößer'ſche Obſtborden übereinandergeſtellt.
lich mit einer 50 bis 60 Centimeter dicken Erdſchicht umgeben .

Bei Eintritt der Kälte iſt es notwendig , daß das ganze Erdloch

ausſchließlich des Schornſteins ſtark mit langem , ſtrohigem Pferdemiſt oder Laub bedeckt wird, indem ſonſt

der Froſt in die Mitte bis zu den Früchten eindringen dürfte. Bei Eintritt gelinder Witterung wird die

äußere Bekleidung entfernt und auch die Ventilation in Thätigkeit geſeßt . Es ſollen ſich in ſolchen Erdlöchern

jogar Gravenſteiner Äpfel bis Januar vortrefflich gehalten haben. Jedoch iſt bei Benußung von Erdlöchern

zu bemerken , daß die Früchte vor Auf

ſtapelung den ſogenannten Schwißungs

prozeß durchgemacht haben müſſen .

Solche Früchte, welche frei an Wegen,

Bergen, auf Feldern 2. gewachſen

und geſund ſind, eignen ſich am beſten

zum Einlegen .

Vor allen anderen Sorten , welche

zum Einlegen tauglich ſind, gebührt

dem roten Eiſerapfel, Rheiniſchen

Bohnapfel und dem Boikenapfel der

erſte Rang : ſelbige behalten ihre volle
JM

Baumfriſche und gewinnen ſogar

außerordentlich an Geſchmad in dem

Erdloch. Dieſe Äpfel ſind bekanntlich
Fig. 20.

auch vom Württembergiſchen Obſt Drei itbereinander ſtehende A. van der Smiffen'ſche Obſthorben .

bauverein empfohlen und könnten , in

großen Maſſen angebaut, nur in der Erde überwintert werden ; es ſind Þandelsſorten erſter Klaſſe. Von

anderen Sorten iſt zu erwähnen Champagner Reinette , Große Kaſſeler Reinette, Purpurroter Couſinot,

Weißer Winter -Taffetapfel ,

CINZAumma
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Als Sorten , welche ſich nicht dazu cignen, ſind anzuführen : Parfers und Ribſtons Pepping, die

Taubenäpfel, einige Reinetten , u . a . Winter -Gold - Parmäne und die franzöſiſche graue Reinette. Viele Reinetten

erhalten dadurch einen faden Geſchmack und gehen in die trockene Fäule über, wohingegen Taubenäpfel faſt

regelmäßig der naſien Fäule erliegen .

12. Gruben . Auch in Gruben überwintert man Äpfel . Nach Plinius bewahrten auch teilweiſe die

Römer ihr Obſt in Gruben, deren Wände wahrſcheinlich von Stein waren ; auf den Boden brachten ſie

Sandſchichten, worauf ſie die Früchte legten . Die Grube wurde mit einem Deđei verſehen, auf den dann

noch eine Erdlage fam .

In Rußland macht man Erdhütten oder Gruben mit einem ſpißen Dache. Die Tiefe einer ſolchen

Erdhütte oder Grube beträgt 1 Meter . Das Dach wird ſtart mit Mous bedect . An einem Ende führt ein

Fig. 21. Petrun'ides Obftaufbewahrungsgeſtell.

kleiner, enger Eingang in das dunkle Innere. Bei ſtrenger Kälte wird dieſe Grube jo hoch mit Moos

bededt, daß der Froſt nicht cinzudringen vermag . Nach Herrn von St. Paul bewahrt man in Amerika das

Winterobſt in gemauerten , ſauber cementierten Gruben (Silos) auf, mauert dieſe ganz zu und bedeckt ſie

mit Erde. Die Früchte ſollen ſich darin ſehr gut halten .

Schon ſeit einigen Jahren haben auf meine Anregung drei Landwirte in den gothaiſchen Orten

Bienſtädt und Friedrichswerth den Verſuch gemacht, Äpfel in Gruben zu überwintern . Die Gruben werden

nur flein , 142 Meter im Durchmeſſer, vieredig angelegt und in jede derſelben je 5 Centner einer Sorte über

wintert. Die beiden Sorten „Roter Eiſerapfel“ , hier Mohrenfopf genannt, und „ Rheiniſcher Bohnapfel“

murden zu den Verſuchen verwendet, da wir mit anderen Sorten, beſonders Goldreinetten , ſchlechte Erfahrungen
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gemacht hatten. Nachdem die Äpfel abgeſchwißt haben, werden ſie in die 1 Meter tiefen Gruben gelegt, nadi

dem unten auf dem Boden der Grube cin Roſt von gewöhnlichen, geſchnittenen Latten ziegeldachförmig ca.

33 bis 40 Centimeter hoch aufgeſtellt worden iſt. Dies geſchieht deshalb , damit die unteren Früchte nicht

auf dem Erdboden aufliegen ſollen und unter ihnen ein freier Raum bleibt . Die Wände der Gruben werden

dick mit ſchönem geraden Roggenſtroh umſtellt. Nachdem die Fledenloſen Früchte pyramidenförmig, ähnlich

wie Kanonenkugeln, übereinander geſtellt worden ſind, wird das an den Wänden aufgeſtellte Stroh über die

Apfelpyramide her:

übergezogen und

über dieſes noch

anderes Stroh ca.

1 Fuß hoch darüber

gedeckt und nun der

ganze Kegel mit

der aus der Grube

geworfenen Erde ca.

3 Meter bedeckt.

Nach Fertigſtellung

des Erdkegels

müſſen über den

ſelben noch die

Enden des Wand:

ſtrohs, in einem

Büſchel vereinigt ,

hervorragen ,um ge

wiſſermaßen als

Luftſchlot zu dienen .

Gewöhnlich zu

Oſtern werden dic

Früchte den Gruben

entnommen, und

waren
dieſelben

innerhalb der drei

Jahre dann noch

ebenſo ſchön, wie ſie

im Herbſte hinein

getban iyorden

waren . Von
5

Centnern Früchte

ivaren nur 15 bis

20 Pfund geſchwun

den . Irgend wel

cher
Erd: oder

(Gruberge
idhmad

war an den Früch

CAH Schaeferlin,Wbas ten nicht wahrzu

gig. 22.

nehmen , welches

Begründung findet, daß die Früchte, nun auß der Erde gebracht, erſt die eigentliche Nach- oder Lagerreife

wohl darin ſeine

erhielten. Bei reicheren Obſternten joll der Verſud, auch mit größeren Mengen Äpfel in einer Grube gemacht

werden. Daß dieGruben nur an ſolchen trođenen Stellen desGartens angelegt worden waren, wo kein

Grundwaſſer zu befürchten war , dürfte ſelbſtverſtänd
lich

ſein .

13. Aufbewahrung in irdeueu Gefäßen im freien Grunde. Dieje Methode läßt ſich nur

durchführen , wenn man in dem Beſik von Steintöpfen iſt, welche im jnnern glaſiert undmit eingepaßten

Dedeln verſehen ſind. Die Glajur hat den Zweck, daß auch nicht der mindeſte Anflug

von Feuditigk
eit

in
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das Innere cinzudringen vermag. Nur die ſpätreifenden Sorten und ferngeſunde Eremplare werden auf

dieſe nachſtehende Weiſe aufbewahrt. Jede Frucht wird in weißes Seidenpapier eingewiđelt und der Boden

des Gefäßes zuerſt mit einer ca. 2 Centimeter hohen Schicht pulveriſierter Holzfohle, gleichviel von welcher

Holzart ſtammend, bedeckt. Auf dieſe Grundlage werden die Früchte mit den Kelchen nach unten , loſe neben

cinander geſtellt und die Lüden mit der pulveriſierten Kohle ausgefüllt. Auf der infolge der Ausfüllung

1 Centimeter über den Früditen entſtandenen geraden Fläche wird von neuem mit dem Aufſtellen der

Früchte begonnen, bis das Gefüß bis zum Rande angefüllt iſt. Iſt ſchließlich der Dedel darauf angebracht ,

ſo wird die Schnittfläche mit Cement verſtrichen . Im Freien , an einem hodhgelegenen þunfte des Gartens,

werden die mit Früchten angefüllten Gefäße in eine Grube geſtellt und mit der vorhandenen Gartenerde

ca. 75 Centimeter hodh bededt , über dem Erdniveau einen Hügel bildend. Gegen das Eindringen des Froſtes

wird der Hügel mit einer ca. 30 Centimeter hohen Laubdecke verſehen.

14. Laubdecke. In den „ Monatsheiten für Pomologie“ Bd. I S. 103 publiziert Hafner ein

Verfahren über Aufbewahrung des Obſtes im Freien und ſchreibt: „ ch habe wahrgenommen , daß Herbſt

und Winterbirnen , wie auch Äpfel, ſich viel länger halten und, ohne daß die Nachreije ſichtlich weiter ſchreitet,

dadurch aufbewahren laſſen , daß man ſie im freien Garten an trockenen Stellen , wo das Waſſer leicht

abläuft, auf ein Lager von trockenem Laude legt , mit ſolchem 36 Centimeter hoch bedeckt. Der Froſt ſchadet

den Früchten gar nichts und bei Anjang des Frühlings ſind ſie gerade jo , als ob ſie erſt vom Baume tämen ;

ja ſogar fledige Birnen , die in jeder umpfen Kellerluft bald faulen , bleiben ganz gut ! “ Dieſes Verfahren

dürfte einer ſorgfältigen Prüfung würdig und wenigſtens bei gern welkenden Reinettenſorten gewiß beachtens

wert ſein . Der Verfaſſer bemerkt weiter, er jammle das Laub bei ſchöner trockener Witterung und bringe

es auf die Nordſeite einer Mauer, indem es an anderer Stelle durch öfteres Auftauen des Schnees

bald durchnäßt und unbrauchbar wird. Er legt ſein Obſt bei gehöriger Überdedung mit trockenem Laube

cin . Eine Partie früher an einer Südwand in gleicher Weiſe überwintertes Obſt wäre durch Eindringen

des Schneewaſſers beinahe zu Grunde gegangen . Dieſe Erfahrungen ſind von großem praftiſchen Werte und

fönnen in Jahren, wo uns cine reiche Obſternte beſcheert iſt , von größtem Nuten werden .

Es iſt inzweifelhaft, daß ſich umter der trockenen Laubmaſie eine gleichmäßige Temperatur erhält,

auch außerdem die Luft nicht gänzlich abgeſchloſjen wird. Nur darf die Laubdecke nicht ſo ſtarf ſein , daß ſic)

in derſelben Erwärmungen cinſtellen können . Bei Anwendung dieſer Aufbewahrungsmethode des Obſtes

erſcheint es uns ratſam , Sorge dafür zu tragen, daß über dem Laube ein einfaches, aus Brettern beſtehendes

Shurdach errichtet wird , um das Regen- und Schneewaſſer abzuleiten . Bei Eintritt ſtrenger Kälte dürfte zur

Abhaltung des Froſtes geraten ſein, die Bedachung mit langer Pferdeſtreu zu bedecen und beim Weichen des

Froſtes die lette Bededung wieder zu entfernen.

15. Kähne. Außer an den bisher erwähnten Orten in Haus und Garten werden auch in den

jdiwimmenden Wohnungen , den Rähnen, denen wir an den llfern der Spree, der Havel oder der Elbe

begegnen, während des Winters Tauſende von veftolitern Obſt aufbewahrt. Meiſt ſind dieſe aus Vöhmen

kommenden Kähne neue Gefäße. Ob die Friſche des volzes von irgend einem Einfluß auf die Konſervierung

der Früchte iſt, wiſſen wir nicht . Sier ſchen wir das Cbſt, maſſenhaft und ſorgfältig wenn auch nicht

nach der in der franzöjijchen Obſtkammer waltenden Manier gelagert, bis ſpät in den Sommer hinein

friſch und geſund bleiben . Bei eintretendem Froſtwetter werden dieſe ſchwimmenden Obſtmagazine von außen

didit mit Stroh umkleidet; ein gleiches erfolgt auch im Innern . Auch werden die Früchte von oben mit

Stroh bedeckt. Zu Zwecken der Erneuerung der Luft ſind einige mit Klappen verſehene Öffnungen an den

Seiten angebracht, die von Zeit zu Zeit nach Erfordernis geöjſnet werden . Daß die Früchte öfter durchgeſehen

werden , bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung.

16. Obſtkonſervierungskaſten nach von Babo (Eisſpinde ). Für die moderne þaushaltung.

mie für die Heilkunde iſt das Eis ein unentbehrliches Material geworden. Man iſt daher auch auf den

Gedanfen gekommen, Eisfiſten bei der Konſervierung des Obſtes zu verwenden. Der „ Obſtgarten “ , Wochen

ſchrift für Obſtbau 2c . , herausgegeben von Frhr. von Babo, bringt im erſten Jahrgange einen derartigen

kaſten. In dieſer Richtung angeſtellte Verſuche haben ergeben , daß Äpfel und Birnen , ebenſo Weintrauben,

ſich nicht allein Monate lang, bis es im verbſt neue Ernten gab, in vollkommen friſchem , vollſaftigem und

bedujtetem Zuſtande und bei unverändertem Geſchmace erhalten haben, ſondern daß die konſervierten Früchte

als vollkommen gleichwertig mit den friſch abgenommenen betrachtet werden konnten . von Babos Verſuch

läuft nun darauf hinaus, einen Raum mit einer Temperatur von 1 Grad Reaumur herzuſtellen ; ein Verſuch ,

der allerdings ſeine Schwierigkeiten haben wird . Zu dieſem Behufe ſchlägt er vor, für kleine Haushaltungen

einen kleinen Kaſten herzuſtellen , welcher in einen größeren cingeſtellt werden kann, daß zwiſchen beiden, und
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zwar nach allen Seiten hin , 30 Centimeter Raum zum Ausfüllen mit Sägeſpänen verbleibt . Der innere

Kaſten iſt mit Seitenleiſten zum Einſtellen von Hürden verſehen , und über dieje fäme ein Eisfaſten von

Blech zum Aus- und Einſeßen, welcher dann wieder durch einen mit (oderem Material gefüllten Deckel ver

ſchloſſen werden kann . Damit würden ſich Obſt und Eis in einem durch einen ſchlechten Wärmeleiter

abgeſchloſſenen Raume befinden. Der Eisfaſten wird mit Eis und Waſſer angefüllt und ſo unter einer gleich

mäßigen niedrigen Wärme in den Keller geſtellt, wo man gleichmäßig Eis nachzufüllen haben wird, was etwa

alle acht Tage ſtattfinden müßte. Jn ähnlicher Weiſe würde man auch große Räume für den Obſthandel im

großen herſtellen tönnen , wenn man ſie mit Eisbehältern verbände und dieſe wiederum wie unſere Eiskeller

durch ſchlechte Wärmeleiter gegen die Sonne ſchüßte .

in neuerer Zeit , wo beſonders in größeren Städten, in Verbindung mit den Schlachthäuſern, größere

Kühlräume mietweiſe abgegeben werden , dürfte ſich der Verſuch lohnen , auch hier größere Mengen Obites

in Kiſten oder Fäſſern bei einer beſtimmten niederen Temperatur zu konſervieren.

Die in England in größerem Maßſtabe ausgeführten Kühlverſuche zur Aufbewahrung und beim

Transporte von Friſchobſt, dürften auch für Deutſchland nicht bedeutungslos ſein und wollen wir dieſelben

hier nur furz mitteilen . Es wurden 3 Kühlkammern eingerichtet und in jeder Kammer die Früchte auf dreie

fache Art gelagert, nämlich : a ) frei und uneingewiđelt, b ) in Fettpapier, c) umwidelt oder bedeckt mit

Baumwolle. Die Temperatur in der erſten Kammer betrug +, Grad R., in der zweiten Kammer

1,7 Grad R. , in der dritten Kammer - 0,66 bis 1 Grad R. Das Ergebnis war bei Kirſchen und

Erdbeeren ſo , daß die Früchte, welche bei einer Kälte von 1 Grad bis 0 Grad R. in Wolle verpadt

waren , am längſten und verkaufsfähigſten über einen Monat geblieben waren , während die bei 1,7 bis

4,4 Grad Wärme aufbewahrten ſchon nach 4 Wochen welt und faul waren .

17. Aufbewahrungskäſten . Dr. Cucas empfiehlt in den „ Pomologiſchen Monatsheften “ , Neue

Folge , XXVI. Jahrgang S. 135 Obſtaufbewahrungskäſten. Dieſe haben eine Höhe von 1,50 Metern , eine

Breite von 74 Centimetern und dieſelbe Tiefe. Die Wandungen der häſten beſtehen aus 2 bis 3 Centimetern

breiten Latten, damit die Luft nicht ganz abgeſchloſſen wird, was für die valtbarkeit und den Wohlgeſchmack

der Früchte von großem Werte iſt. Nur der obere und untere Boden beſteht aus feſten Wandungen , die

gut mit Edbändern an den vier Pfoſten des Kaſtens angenagelt ſind, um ſo dem Ganzen die erforderliche

Feſtigkeit zu geben. Die einzelnen Fächer beſtehen aus vier 60 Centimeter hohen , gut zuſammengefügten

Latten, die durch eiſerne Winfelbänder feſt verbunden ſind. Der Boden beſteht aus 2 bis 21 !2 Centimeter

breiten, dünnen Latten, zwiſchen denen je 11/2 Centimeter Zwiſchenraum ſich befindet.

Die Früchte wurden , nach Familien 2. geordnet, in Pappdeckelkapſeln in dieſe Schubladen gebracht.

Das Aufſtellen wurde dadurch ſehr erleichert, daß 15 Schubladen vorhanden ſind und ja bekanntlich unſer

Apfelſyſtem, wie auch das Birnſyſtem 15 Familien enthält .

Der Quadratinhalt einer Schublade beträgt 70X79 Centimeter, der ganze Kaſten (15 Schubladen )

enthält demnach einen Flächenraum zum Aufſtellen der Früchte von 7,35 Quadratmetern . Daraus geht hervor ,

daß in einem ſolchen Kaſten ein großes Quantum Obſt untergebracht werden kann .

Jedem Freunde der Pomologie, bejonders aber dem Pomologen, der ſeine Früchte zu fortwährendem

Studium gebraucht und der nicht über größere Aufbewahrungsräume zu verfügen hat, ſind derartige Käſten

ſehr zu empfehlen , zumal außerdem , wie ſchon erwähnt, die Käſten nicht viel Raum beanſpruchen und die

Früchte ſich ſehr gut und lange halten.

Gegen eintretende Kälte ſind dieſe Käſten leicht zu ſchüßen durch Packtücher, wollene Decken oder

Strohdeđen .

18. Kiſten und Fäfier. Es wird auch empfohlen, das Obſt in Kiſten und Fäſſer zu legen und

ſolche in die Erde einzugraben. Hierzu wählt man nur die ſpäteren Sorten. Die Früchte müſſen vor dem

Einlegen in die Kiſte oder das Faß abgeſchwißt haben, um ſich eines Teils ihres Waſſergehaltes durch Ver

dunſtung zu entledigen . Sie werden alsdann, jede Frucht einzeln , in Papier eingewickelt und ſchichtenweiſe in

fleine Fäſſer oder Kiſten verpadt . Auf den Boden des Gefäßes ſowohl, wie über jede Lage kommt eine Schicht

trođenen Sandes , Kohlenaſche oder Wachholdernadeln, Kleie, Spreu, vädſel , Flachsabfälle, Buchweizenhülſen ,

Torfmull oder Kortſpäne. Dieſe Kiſten oder Fäſſer von ſtarkem Holze werden dann, nachdem ſie gut ver

ſchloſſen ſind, einen Meter tief in die Erde eingegraben . Auf die Sohle der Grube, wie rings um die Kiſtent

oder Fäſſer, werden Wachholder: oder Tannenzweige gepact. Bei ſtarkem Froſt iſt es gut, die Erde mit einer

tarten Lage Laub oder ſtrohigem Pferdemiſt zu bedecen, indem bei ſtrenger Kälte, ohne Schneedecke, der

Froſt bis 1 Meter tief in die Erde dringt. vier läßt man die Gefäße, bis man die Früchte verbrauchen will .

Da ſie aber, nachdem ſie aus der Erde genommen , nur einige Wochen ſich halten, ſo iſt eĉ gut, zum Auf
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bewahren fleine Vehälter zu wählen . Bei dieſer Art der Aufbewahrung kann man alte Äpfel haben, bis

es wieder friſche giebt .

Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß man nur gutes, geſundes und ſpät reifendes Obſt für dieſe Art der über

winterung wählt, da andererſeits die geſunden Früchte durch die beſchädigten und faulen angeſteckt werden.

Auch muß man von ſolchem Obſt die Lagerreife kennen und auf alle Fälle Sorten von verſchiedener Lager

reife nicht untereinander miſchen.

Die Kiſten bezw . Fäſſer können in froſtfreien Kammern, Kellern 2c . 20. aufgeſtellt werden . Ein recht

brauchbares Aufbewahrungsfaß
, welches etwa 50 Pfund Obſt aufnehmen kann , wurde von Profeſſor Dr. Stößer

konſtruiert. Wir geben dasſelbe in nachſtehenden Abbildungen wieder, ſiehe Fig . 23 A-E.

Dasſelbe beſteht aus zwei gleichen Teilen , welche auf einfache Art zuſammengeſeßt werden, A. Zuvor

wird Faßteil B mit Obſt gefüllt und ein durchbrochener Decel D darauf befeſtigt. Dann wird der

Faßteil C , der weder Deckel noch Boden hat, aufgeſeßt, durch Schrauben befeſtigt, das Faß vollſtändig

gefüllt, der Deckel E, der gleichzeitig als zweiter Boden

dient, aufgeſeßt und mittelſt Reifen feſtgemacht. Ein

großer Vorzug dieſes Obſtfaſſes iſt es, daß es allſeitig DR.G.R. No. 18179.

durchbrochen iſt und das Obſt darin ſehr gut durchlüftet Fig . A.

wird, ſich alſo beſſer und friſcher hält . Leider wird

jeiner Einführung der hohe Preis , dasſelbe koſtet

3,75 Mark, und ſeine Schwere, es wiegt leer 18 Kilo

Fig.C.
gramm , entgegenſtehen.

Die örtlichen Lagen wie die Bodenbeſchaffen

heiten ſind bei dem Einſenken der Kiſten und Fäſſer ,
Fig.B.

in denen ſich das Überwinterungšobſt befindet, keineg

wegs gleichgültig. Je höher die Lage, je trođener

wird der Boden ſein , je tiefer, um ſo mehr wird die

Feuchtigkeit bis zur ſchädlich werdenden Näſſe ſich

ſteigern. Als Erdreich dient unſtreitig der Sandboden,

jeiner Durchläſſigkeit wegen, am vorteilhafteſten für

dieſe Zwecke.

Bekanntlich iſt das Obſt in Bezug auf Aufnahme

fremdartigen Geſchmackes ſehr empfindlich, namentlich
D.

E.

leicht empfänglich, einen erdigen Geſchmack ſich anzu

eignen . Es dürften ſelbſt ſtarke Bretter, aus denen die

Riften oder Fäſſer gebaut ſind, kaum ausreichend wider

ſtandsfähig gegen das Eindringen der erdigen Dünſte மனனை

in das Janere der Gefäße ſein . Um derartigen übel

ſtänden entgegenzutreten , iſt es notwendig, zwiſchen

Gefäß und Erdreich eine Iſolierſchicht zu errichten, ein

Material hinein zu bringen, welches ableitet oder die

Erdnäſſe nicht eindringen läßt. Ein Verſuch in dieſem
fig. 22. Prof. Dr. Stößers Dbſtaufbewahrungs

und Verſandfaß.

Sinne wurde in der Weiſe gemacht, daß man ſowohl

die Sohle der Grube, wie die Seitenwände der Kiſte mit Mauerſteinen umſtellte : ſie wurden ſo hoch aufs

gejeßt, daß ſie ca. 8 Centimeter über die Kiſte hinausragten, obenauf wurden Bohlen gelegt und ſomit auch

oben ein Raum geſchaffen , welcher von dieſer Seite aus dem Eindringen dumpfiger Luft entgegenwirkte.

11

Licht.

Licht und Wärme üben die wichtigſten Einflüffe bei allen chemiſchen Prozeſſen aus ; je intenſiver

jene find, um ſo raſcher gehen lektere vor ſich. Das Lichtbedürfnis des Obſtes in den Aufbewahrungs

räumen iſt nur ein ganz geringes, reifen doch die ſachgemäß in Kiſten und Fäſſern verpackten, dem Licht

alſo gänzlich entzogenen Früchte in denſelben ſtets gleichmäßig und vollkommen nach. Ja, daß das Licht

ſogar ſchädlich auf die Schale, beſonders der ſpeiſereifen Birnen, einwirken kann, haben wir an dem Beiſpiele

erſehen , welches R. Goethe, Geiſenheim , ausgeführt hat und von uns am Ende des Kapitels „ Aufbewahrung

des Winterobſtes “ mit erwähnt worden iſt. Wir ſehen daraus, daß im dunklen Raume und bei niederer

Temperatur der Reifeprozeß nicht nur zurüdgehalten wird, ſondern daß die Dunkelheit auch einen wohlthätigen
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Einfluß auf die Schmadhaftigkeit, Zartheit und auf die Färbung der Früchte mit gelber Schale ausübt. Die

in den Kellerräumen obwaltende Dunfelheit iſt zum Teil auch ein Grund, der für ihre Verwendung ſpricht .

Luft.

Die Ausdünſtungen Atmung und Verdunſtung des Obſtes, welche auch mit dem langſam vor

ſich gehenden Reifeprozeß verbunden ſind , machen von Zeit zu Zeit eine Erneuerung der Luft notwendig.

Mehrfach wird deshalb empfohlen , ſelbſt bei jedem niedrigen Temperaturgrade den Obſtaufbewahrungsrauni

täglich, wenn auch nur 15 bis 20 Minutert, zu lüften . Daß die Mitwirkung der Luftventilationen bei der

Konſervierung der Früchte von wohlthätigem Einfluſſe iſt, iſt ſchon mehrfach hervorgehoben, die Luftzuführung

darf jedoch unter keinen Umſtänden in Zugluft ausarten , denn Zugluft entzieht zu viel Feuchtigkeit und ver

urjacht ein Welfen der Früchte. Dem gegenüber ſteht wieder außer allem Zweifel, daß die Früchte, welche

unter dem Einfluſſe des Luftzutritts konſerviert werden , von größerer Haltbarkeit ſind, als jene, die längere

Zeit bei einem gänzlichen Abſchluß der Luft aufbewahrt worden ſind.

Vielſeitig wird , beſonders in neuerer Zeit, die gänzliche abſchließung der Luft empfohlen und nicht

bloß das Eindringen der Luft durch die Sticlenden als unvorteilhaft hingeſtellt, ſondern die Luft ſoll im

allgemeinen möglichſt fern gehalten werden . Dr. Leopold Weigert, Wien , giebt an , daß wahre Wunder :

reiultate erzielt worden ſeien, wenn die Früchte in luftdichte Gefäße cingeſchloſſen werden .

Alle dieſe Methoden, welche auf Cuftabſchließung beruhen, haben aber einen Nachteil, den wir an dieſer

Stelle nicht verſchweigen dürfen. Wir finden nämlich ſtets angegeben : man dürfe nur vollkommen geſunde ,

unverlette Früchte verwenden , und ferner dürfe man nie nachſehen oder die Geſäße öffnen, denn ſobald eine

dergeſtalt fonſervierte Frucht an die Luit kommt, müſſe ſie ſofort verbraucht werden, ſonſt zerſeße ſich dieſelbe

in fürzeſter Friſt. Dieſer Umſtand dürfte auch die Urjadie ſein , daß dieſe Unempfehlungen im allgemeinen

weniger Anklang finden .

Temperatur.

Zu den Faktoren , denen bei der Konſervierung des Obſtes eine wichtige Rolle zufällt, gehört der

Wärmegrad. Den allergrößten Einfluß aber übt unzweifelhaft die Gleichmäßigfeit einer nod näher zu

beſchreibenden Temperatur. Alle Lebenserſcheinungen erfordern ein gewiſſes Maß von Wärme, und je näher

dem Nullpunkte, deſto ſchwächer werden dieſelben . Aus zahllojen reichen Beobachtungen wiſſen wir, daß

erhebliche Schwankungen der Temperatur den Verlauf des Reifeprozcījes des Obſtes ungünſtig beeinfluſſen :

zu hohe Wärmegrade bejchleunigen ihn ſehr und bewirfen cine zu rajde Verdunſtung, zu niedere Wärmegrade

dagegen hindern ſeinen Fortgang und können bei allzu tiefem Sinfen eventuell eine vollſtändige Zerſtörung

der Frucht, ein Erfrieren, zur Folge haben .

Über die ſchädliche Wirkung fortdauernd zu hoher Warmegrade beobachtete Dr. Kuliſch , daß zwei

Proven Goldparmänen, Früchte von zwei verſchiedenen Bäumen , die er ſechs Monate unbedeckt, bei einer

genauen Durchſchnittstemperatur von 10,5 Grad in einem Keller liegen ließ , auf je 100 Gramm friſcher

Früchte 27,2 Prozent und 37 Prozent Gewichtsverluſt erlitten .

Die andererſeits ungünſtigen Wirkungen einer anhaltend zu niederen Temperatur, die in der ſchließ

lichen Zerſtörung des Fruchtfleiſches durch Erfrieren enden , ſind allgemein bekannt. Vor allem aber ſchädlich

und falſch iſt, gefrorene Früchte zum Zwece des Auftauens cinem jähen Temperaturwechſel auszuſeßen und

dicjelben , wie es früher oft empfohlen und gehandhabt wurde , in kaltes oder gar warmes Waſſer zu legen .

Im allgemeinen vertragen unreife' Früchte mehr Kälte als reife, und Äpfel wiederum mehr als Birnen .

Übrigens ſchaden 1 bis 2 Grad Celſius Kälte dem meiſten Dauerobíte noch nicht . Die niedrige Temperatur

hat den Vorteil, daß ſich keine Schimmelbildungen entwickeln fönnen . Man hat gefunden , daß für einen

Dbſtraum im Winter eine Temperatur von 2 bis 4 Grad Celjing die geeignetſte iſt: im Herbſte dagegen dari

dicjelbe um einige Grad ( etwa 7 bis 9 Grad ) ſteigen ; befindet man ſich nicht in der Lage, dem Obſtraum

bei ſtrengerer Kälte Wärme zuzuführen , ſo ſchüßt ein Bedecken der Früchte mit Papier oder Decen erheblich.

Iſt dagegen eine Erwärmung des Raumes möglich, ſo geſchche dicjes ſehr vorſichtig und langjam . Weiteres

über den Punft ſiehe unter „ Erwärmung “. Eine ſchwierige Aufgabe wird es immer bleiben, bei dem Steigen

der äußeren Temperatur, gegen das Frühjahr hin, dic niederen Wärmegrade zu erhalten . Nur in vollſtändig

geeigneten Räumlichkeiten mit zweckmäßigen Ventilations -Vorkehrungen iſt die Möglichfeit geboten , der Jahres

zeit entſprechend niedrige, gleichmäßige Temperatur im Aufbewahrungsraum herzuſtellen .

Feuchtigkeit.

Von ebenfalls großer Wichtigkeit für eine erfolgreiche Aufbewahrung des Obſies iſt der Feuchtigkeitsgrad

der Luft. Und zwar deshalb , weil derſelbe , wenn zu hod), der Pilzentwidelung und der Fäulnis, wenn zu



29

niedrig , einer intenſiven Verdunſtung, dem ſogenannten Welken der Früchte , erheblich Vorſchub leiſtet. Im

allgemeinen ſchadet ein etwas reichlicher Feuchtigkeitsgrad der Duft dem Obſte weniger ſobald beſonders

dafür Sorge getragen wird , daß die Früchte nicht von Tropfenfalli betroffen werden als ein geringer,

wobei im beſonderen zu berückſichtigen iſt, daß Früchte aus trođenen Jahren ein höheres, ſolche aus feuchten

Jahren ein geringes Maß Luftfeuchtigkeit benötigen .

Sit zuviel Feuchtigkeit im Aufbewahrungsraum des Obſtes vorhanden , ſo entfernt man dieſe, ohne

daß Cuft und Licht eingelaſſen wird , indem man Chlorcalcium (fälſchlich ſalzſaurer Kalt genannt)

anwendet. Dasſelbe hat die Eigenſchaft , ſoviel Waſſer der Luft zu entnehmen, als ſein doppeltes Gewicht

beträgt, wodurch es ſelbſtflüffig wird. Man bringt diejes Salz auf einen ſchiefſtehenden Tiſch , auf deſſen

Platte an den langen Seiten Catten befeſtigt ſind, damit das Chorcalcium nicht hinunterfallen kann; an die

tiefliegende Fußſeite ſtellt man ein paſſendes Gefäß zur Aufnahme des abfließenden Salzwaſſers. Das

Waffer kann abgedampft und das regenerierte Salz von neuem benußt werden . Stellt ſich eine trođene Cuft

ein , infolge deren ein raſches Entweichen des in den Früchten enthaltenen Waſſergehaltes und ein Eins

idrumpfen der Früchte entſteht , ſo kann dieſem Übelſtande nur durch angemeſſenes öfteres Veſprengen des

Fußbodens, der Wände und Decke mit ganz reinem Waſſer abgeholfen werden . Auch ein Aufſtellen von

Waſſerbecken iſt ſehr zu empfehlen. Da das Waſſer in dieſen Waſſerbecken aber leicht übelriechend wird,

empfiehlt es ſich , etwas Kochſalz oder einige Stückchen Kohle in dieſelben hineinzuthun.

In einem Artifel über das Obſtmagazin der Meraner. Calvill -Erport- Geſellſchaft äußert ſich A. v . d.

Planit -Meran über die Luftfeudhtigkeit des Obſtaufbewahrungsraumes wörtlich wie folgt: wich empfehle

990 bis 99 Grad relative Feuchtigkeit als für die Konſervierung am beſten gecignet . Dennoch darf ein Magazin

nicht das ganze Jahr lang feucht ſein, es muß jogar jo gebaut ſein , daß alles im Sommer gut austrocnen

kann, es muß Ventilationsſchächte in ausreichender Anzahl beſitzen und der Wind muß bei offenen Fenſterit

durch alle Räume wchen können . Hohe relative Feuchtigkeit läßt ſich mit Leichtigkeit fünſtlich herſtellen , nicht

aber Trođenheit, wenn ſie einmal gebraucht werden ſollte . Während der Zeit der Nichtbenukung braucht man

trođene Luft zur Konſervierung der Holzteile. Die Luftfeuchtigkeit kann durch einen im Obſtaufbewahrungsa

raum aufgehängten Hygrometer abgeleſen werden“.

Gaerdt macht auf ein einfaches und primitives Mittel aufmerkjam , wodurch es ihm ſtets möglich war,

den richtigen Feuchtigkeitsgrad im Obſtaufbewahrungsraum zu erkennen. Er fand, daß in einem Keller, in

dem die Luft in dem Maße geſättigt iſt , daß bedructes Zeitungspapier ſich in dem Stadium voller Klarheit

erhält und nicht löjcht, auch für die Früchte genügte, während in einem anderen Keller, in dem die Schrift.

alſo die Schwärze, im Papier verſchwamm, auch die freiliegenden Früdíte ſehr bald vom Schimınel befallen

wurden .

Reinlichkeit .

Erſtes Erforderniß für jeden Obſtraum iſt, daß in demſelben die größte Reinlichkeit herrſcht. Dię :

Beſeitigung aller leicht Fäulnis hervorbringenden , die Luft verunreinigenden Stoffe von allen im Obſtauja

bewahrungsraume vorhandenen Gegenſtänden, wie Regalen u . ſ. w . , von den Wänden , iſt eine der erſten

praktiſchen Obliegenheiten. Beſtehen die Wände aus Mauerwerk mit Kalkpuß, ſo ſind ſolche einige Wodien

vor dem Einbringen der Früchte zu reinigen und mit einem friſchen Kalkanſtriche zu verſehen ; iſt es Rohbau ,

jo werden die Mauern mit heißem Waſſer, in dem ſich etwas Salzſäure befindet, vermittelſt ſcharfer Bürſten

gewaſchen. In gleicher Weiſe werden Regale, überhaupt alles Holzwerf behandelt. Da der Schimmelgeruch

rich oft den Holzteilen der Þorden 2c . mitteilt iind diejer widerwärtige Geruch ſelbſt mit Seife und Sand mir

ichwer zu entfernen iſt, empfiehlt es ſich , die worden 2. nach dem Reinigen noch mit einer Löſung über

manganſaurent Kalis zu beſtreichen und geruchlos zu machen . Die Löſung darf ſo dünn ſein, daß je:

im Waſſerglas noch durchſichtig iſt und roſa gefärbt erſcheint . Ebenſo muß der Fußboden geſcheuert werden ,

Dieje Forderung ſchließt aber im voraus die Mitbenuşung der Obſträume für Kartoffeln, Gemüſe oder aud )

andere übel- und ſtarkriechende Gegenſtände aus, zumal die Erfahrung gelehrt hat, daß Obſt intenſive Gerüdyo

gern annimmt und beim Verſpeiſen danach ſchmeckt . Ebenſo wenig darf aber auch faulfleckiges Obſt cina

gewintert und im Obſtraum geduldet werden ; wenn es auch nur ſelten vorkommt, daß eine faulende Frucht

eine andere wirklich geſunde anſteckt. Druck- wie Fallfleden bilden dagegen, ſofern die Schale unverlett.

blieb , fein Hindernis für die Haltbarkeit der Früchte.

Sch w efeln .

Zur Vernichtung der in den Aufbewahrungsräumen vorhandenen Pilzſporen iſt das Verbrennen vert

Schwefel in denſelben vorzunehmen. Vis kurz vor der Einbringung des friſchen Obſtes der Saiſon hält
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Durch dies Verfahren verliert das Obſt nicht im geringſten von dem ihm von Natur eigenen Aroma,

und man wird ſtaunen, wenn man im Juni und Juli die Kiſten öffnet und das eingelegte Obſt ebenſo

friſch findet, als ob es in aller Frühe und im größten Tau gepflügt worden wäre.

Sumpfmoos (Sphagnum ). Im Sommer geſammelt, gebrüht, an der Luft getrodnet, in

gleicher Weiſe zu verwenden . Als Unterlage auf den Stellagen iſt es ganz beſonders, nicht nur ſeiner

Weiche, ſondern auch der eigentümlichen Eigenſchaft wegen , ſehr bald den Luftfeuchtigkeitsgrad des Keller

raumes anzunehmen , zu empfehlen .

Baumlaub. Statt auf Stroh wird empfohlen, das Obſt in den Obſtkammern auf Laub zu legen ,

und zwar auf Laub von der betreffenden Fruchtgattung, jedoch in der Weiſe, daß ſich die Früchte nicht

gegenſeitig berühren . Das Laub muß vorher vollſtändig getrocknet werden . Früchte, ſowohl Äpfel wie

Birnen , in Kiſten zwiſchen trockenes Laub gelegt, haben ſich vortrefflich gehalten .

Baumwollabfälle Wie franzöſiſche Blätter berichten , werden in Nordamerika Baumwollabfälle erfolg

reich verwendet, um Dauerobſt lange Zeit friſch zu erhalten . Man legt dort die Früchte in Blechbüchſen ſchichtenweiſe

· zwiſchen dieſen ſchlechten Wärmeleiter, und nachdem das Gefäß damit angefüllt, verſchließt man dasſelbe ſo dicht

wie möglich. Es genügt auch das Verfleben der Fugen mit Papierſtreifen . Selbſtredend werden die Behälter

an einem fühlen, froſtfreien Orte aufbewahrt. Das Material erhält man in Baumwollſpinnereien .

Weizenkleie. Bei Gelegenheit einer internationalen Gartenbau -Ausſtellung in Amſterdam waren

Äpfel und Birnen ausgeſtellt, die man in Kiſten zwiſchen Weizenkleie in der Weiſe gelegt hatte, daß ſie ſich

nicht berühren konnten . Dieſe Früchte, ein recht hübſches Sortiment, waren im April nod in voller Friſche.

Sägeſpäne. Pacquet in Paris legte ſeine Früchte auf gut getrocknete Sägeſpäne jedweder Holzart,

nur nicht von Tannenholz; die Späne wurden jedoch zur Hälfte mit pulveriſierter Holzfohle gemiſcht. In

dicje Miſchung hüllte er die Früchte bis 2'z ihrer Höhe, konſervierte ſie bei niedriger Temperatur und hatte

noch im Juni vorzügliche Früchte.

Torfmull, bekannt als ſchlechter Wärmeleiter und widerſtandsfähig, findet zum Aufbewahren von

Früchten in Fäſſern oder Kiſten ſehr vielſeitige Verwendung. Von den vielerorts gemachten Verſuchen, Torf

mull als Konſervierungsmittel bei der Aufbewahrung friſchen Obſtes zu verwenden , ſind auch diejenigen hiermit

anzumerken, welche von dem Landesobſtbau -Verein für das Königreich Sachſen in den Jahren 1897 und 1898

gemacht worden ſind . Einerlei ob die Früchte erſt in Papier eingewickelt und dann in Torfmull eingeſchichtet,

oder nur direkt in Torfmull gelegt waren, war die Erhaltung der Früchte eine vorzügliche .

Auch nach den Verſuchen des Kommiſſionsrates Sternberg in Lippſtadt war es ebenfalls ganz gleich

giltig, ob die Früchte vor dem Einlegen in Torfmull erſt einzeln in Seidenpapier gewidelt oder unmittelbar

in Torfmull eingepact wurden. Lettere Früchte hatten nach der Einlegung keinen Beigeſchmaď von Torfmull

angenommen und beſaßen herrliches Aroma. Alle in Torfmull aufbewahrten Früchte zeigten bei gutem

Friſchbleiben eine mehrmonatig längere Haltbarkeit als die gleichzeitig im gleichen Aufbewahrungsraum ſehr

ſorgfältig auf Horden und Geſtellen lagernden .

Zu bemerken iſt jedoch , daß zum Einpaden in Torfmull nur reines Winterobſt und möglichſt hart

ſchalige Sorten Verwendung finden ſollten , da oft darüber geklagt wird, daß Herbſtſorten bei ſchneller

Reife oft den Geſchmack und den Geruch des Torfmulls angenommen haben . Zum Verpacken von 1 Centner

Obſt ſind ca. 15 bis 18 Pfund Torfmull nötig, von welchem der Tentner ca. 2,50 bis 3 Mark foſtet. Nicht

unerwähnt darf ferner bleiben , daß man Torfmull und Moortorf unterſcheidet. Während erſterer vom

voch- oder Haidemoor herrührt, wird der Moortorf aus Tiefmoor gewonnen . Lekterer hat aber viel erdige

Beſtandteile und giebt dem Obſte , welches darin aufbewahrt wird , einen faden , ſchlechten Geſchmack. jd)

vermute daher, daß Diejenigen, welche ungünſtig über das Aufbewahren reinen Winterobſtes in Torfmull

berichten , auch den bei weitem billigeren Moortorf verwendeten .

Korkmehl, welches wegen ſeines leichten Gewichtes ſchon oft zum Verpacken und zum Verſand von

Früchten Verwendung findet, iſt ebenfalls ein ſchlechter Wärmeleiter und kann auch bei der Konſervierung von

Obſt an Stelle anderer iſolierender Materialien Verwendung finden . Dasſelbe darf nicht gröber aſs grobe

Graupen ſein und kann alle Jahre dann wieder verwendet werden.

Sand. Das Verfahren , die Früchte in trođenem Sande aufzubewahren, fie in Fäſſer oder Kiſter

idichtweiſe ſo žll packen , daß ſie von einander getrennt liegen , wird ebenfalls empfohlen. Ganz trockener, ausa

gegliihter Sand entzieht der Frucht teilweiſe Waſſerbeſtandteile und trocnet ſie aus, daher ſoll der Sand mur

lufttroden ſein. 3m Sande ſollen die Früchte den Wohlgeſchmack nicht verlieren und trocken bleiben .

Gewaſchener und dann getrockneter Sand dürfte vorzuziehen ſein, da in dein ungewaſchenen Sande ſich immer

Subſtanzen befinden , die, wenn ſie mit den Früchten in Berührung kommen, einen nachteiligen Einfluß ausüben können .
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Pulveriſierte Holzkohle. Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, wird die pulveriſierte Holz

foble ebenfalls als Iſoliermaterial verwendet; ſie muß jedoch zu dieſem Zwede fein pulveriſiert und völlig

trođen ſein. Bekanntlich iſt ſie ein ſchlechter Wärmeleiter ; ſie erhält daher die von ihr umhüllten Früchte in

einer weniger wechſelnden Temperatur. Ihre Widerſtandsfähigfeit gegen Fäulnis iſt bekannt.

Bei ihrer Anwendung werden die ſorgfältig ausgeſuchten Früchte vorſichtig in Käſten oder Kiſten gelegt,

und zwar ſo, daß ſie, ohne vorher in Papier gewidelt zu werden , ringsum von Kohlenſtaub eingehüllt, ſich

berühren können .

Will man Früchte zum Gebrauche herausnehmen , ſo iſt dies jederzeit ohne Nachteil für die im Lager

verbleibenden ausführbar, indem die Kohlenſchichten die bleibenden einhüllen und erhalten . Auch ſogar fledige

und wurmſtichige Früchte erhielten ſich im Kohlenpulver lange Zeit friſch .

Die Aufbewahrungsweiſe in pulveriſierter Holzkohle empfiehlt Lucas ganz beſonders, indem er ſchreibt :

„ Für Obſtfreunde“ wir möchten hinzufügen : auch für kleine Wirtſchaften, welche keinen brauchbaren

Keller beſigen, und, wie es nicht ſelten der Fall iſt, in einem gewöhnlichen Wohnzimmer eine Partie Obſt

aufbewahren wollen „ empfehle ich das ſehr einfache und ganz koſtenloſe Verfahren . Dasſelbe dient auch ,

da ſich die jo aufbewahrten Früchte erfahrungsgemäß ſowohl in kalten , wie in geheizten Räumen bis in den

Sommer hinein ganz vortrefflich erhalten, zum Aufbewahren von Obſtſorten für Ausſtellungen, ſowohl für

Frühjahrs-, Sommer- als verbſtausſtellungen, indem auf ſolche Weiſe mit ſehr wenigen Ausnahmen alle

die Obſtſorten, deren Zeitigung ( Reife des Fruchtfleiſches) erſt Anfang bis Mitte Dezember oder ſpäter

eintritt , ſich bis zum nächſten Herbſte vollkommen ſchön und geſund aufbewahren laſſen . Es iſt dies das

Verfahren, welches Victor Paquet mit großem Erfolge angewendet, der, wie von Augenzeugen verſichert

wurde, in ſeinem Zimmer noch Mitte des Sommers große Obſtſortimente in wahren Prachteremplaren auf

bewahrte. Selbſtredend müſſen die Früchte vor dem Gebrauche von dem Kohlenſtaube gereinigt werden . “

Holzaſche. Ebenfalls befannt als ſchlechter Wärmeleiter. Auch dieſe muß, wenn ſie in Gebrauch

genommen wird, vollſtändig trođen ſein, ebenſo wie pulveriſierte Holzkohle. Ein Unterſchied zwiſchen den Aſchen

von Laub- und Nadelhölzern als jjolierungsſubſtanz dürfte wohl nicht beſtehen .

Hirſe . Die trockenen, runden , gleichmäßigen Körner dieſer nütlichen Pflanze finden hin und wieder

ebenfalls Verwendung als Iſolierſubſtanz bei Aufbewahrung des Obſtes. Die Früchte werden in Kiſten und

Fäſſer zwiſchen virje geſchichtet. Die runden Körnchen füllen jeden Raum aus.

Auch ſind als Jjolierungsmaterial Korn , Weizen, Gerſte und vafer empfohlen ; gegen leştere Getreide

arten tragen wir Bedenken, indem die zugeſpißten Körner leicht Verlegungen an den Früchten erzeugen .

Gips. In einer deutſch - amerikaniſchen Farmzeitung wird angegeben , zur längeren Aufbewahrung

von Äpfeln und Birnen 2c . fein gemahlenen Gips zu verwenden . Das Obſt muß trođen, unbeſchädigt und

gejund ſein ; auf den Boden einer Kiſte wird eine Schicht Gips gelegt , darauf werden die Äpfel u . a . ordentlid)

nebeneinander gelegt , aber ſo , daß ſie ſich nicht berühren. Die Zwiſchenräume werden mit beſagtem Gipſe aus

gefüllt, darüber eine weitere Schicht Gips, dann Obſt gelegt und ſo fortgefahren , bis die Kiſte voll iſt, welche

dann in eine froſtfreie, trockene Kammer geſtellt wird .

Es wurde nebenbei bemerkt, daß in einem Herbſte 30 000 Faß Äpfel, welche auf dieſe Art konſerviert,

nach Europa geſendet, in Glasgow bis zum nächſten März liegen geblieben waren , z11 dieſer Zeit im beſten

Zuſtande mit ihrem vollſten Geſchmacke vorgefunden wurden .

Wachs überzug. Man hat ſchon in friiherer Zeit Verſuche gemacht, die Früchte mit Wachs zu über

ziehen, um ſie zu iſolieren und zu konſervieren. Verſuche, die in neueſter Zeit gemacht wurden , haben als

Reſultat ergeben, daß ſich die Pfirſiche bis Weihnachten, Sommerbirnen bis Januar hielten , doch war der

Geſchmad von feiner dieſer Früchte natürlich , ſondern unangenehm . Es dürften derartige Erperimente für

wiſſenſchaftliche Zwecke dienlich ſein, für die Praris ſind ſie ganz wertlos .

Verſiegelung der Stiele , Es wird empfohlen, man ſoll die Äpfel- und Birnenſtiele verſiegeln,

damit weder Luft eintritt, welche auf das Innere der Frucht eine zerſeßende Wirkung ausübt, noch Waſſer

aus der Frucht verdunſten kann .

Nach den Beobachtungen des Dr. Sorauer, welche wir unter der Veſprechung „valtbarkeit der Früchte

mit oder ohne Stiel “ brachten , hat der Stiel ſelbſt auf die kürzere oder längere valtbarkeit der Frucht keinen

Einfluß. Es dürfte daher auch das Verſiegeln der Stiele , welches von manchen Seiten empfohlen wird,

belanglos ſein.

Dagegen empfiehlt Profeſſor Dr. Stößer als bejonderes Konſervierungsmittel, daß man den Früchten

vor der Auflagerung einen Tropfen flüſſiges Paraffin je auf Stielvertiefung und in die Blume geben

joll, um das Eindringen von Pilzſporen zu verhüten .

Bismar: n , Ernte und Aufbewahrung friden Obſtes, ſowie die Verpadung und Verſendung desſelben . 3

-
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man die Räume luftig, dann wird alles geſchloſſen und der Raum gejdhwefelt, worauf man drei Tage lang

das Lokal nicht öffnet, damit der Schwefeldampf ordentlich wirken fann . Für je 10 Kubikmeter Luftraum

genügen 15 bis 20 Gramm Schwefel. Eine leichte , vorſichtige Schwefelung kann man im Laufe des Wintero

dann in drei- bis vierwöchentlichen Zwiſchenräumen vornehmen , ohne befürchten zu müſſen , daß es den

Früchten ſchadet. Der zu verwendende Schwefel kann pulveriſiert ſein , und wird derſelbe beim Gebrauche

auf ein mit glühenden Holzkohlen gefülltes Becken geſtreut, welch lekteres auf den Boden des Kellers an

paſſender, ſchidlicher Stelle aufgeſtellt wird. Nach dem Aufſtreuen des Schwefels muß man den Keller

ſchleunigſt verlaſſen und die Thüren hinter dem Rücken ſofort möglichſt dicht und feſt verſchließen .

Anſtatt des pulveriſierten Schwefels fann man aber auch ſogenannte Schwefelſchnitte oder Schweſel

jaden verwenden . Drei Schwefelſchnitten , wie ſie die Weinhändler beſißen , genügen für eine große Kammer.

Die Schwefelſchnitte oder -fäden werden an einem Draht an pajjender Stelle des Kellers unweit des

Bodens auſgehängt und angebrannt. Der von dem Schwefel erzeugte Dampf zerſtört nicht allein alle Pilz

feimne und hindert ſomit die Fäulnis der Früchte, ſondern er reinigt gewiſſermaßen auch die Luft und madi

die Zufuhr friſcher Luft, beſonders durd) ungeeignete Ventilationseinrichtungen , entbehrlich.

Er w ä r mun g.

In den Obſtaufbewahrungsräumen ſind fünſtliche Erwärmungen nur in den äußerſten Notfällen anzu

wenden , weil dadurch ſtets eine Luft erzeugt wird, welche den Dauerzuſtand der Früchte beeinträchtigt. Jít man

bei ſtärkerer Kälte dennoch genötigt, die Räume zu erwärmen , ſo genügt dazu ſchon eine Petroleumlampe.

In den unter den Gebäuden der Landesbaumjobule zu Gotha erbauten Obſífellern, welche ſehr frei

liegen, jank infolge der ſtarken , anhaltenden Kälte des vorlekten Winters ( 1900) die Temperatur unter Null.

Um die Temperatur nun nicht noch weiter zurüdgehen zu laſſen und das auſgelagerte Obſt zu gefährden,

wurde in der Mitte des Kellers eine große brennende Petroleumlampe, deren Reſervoir ca. 4 Liter Petroleum

aufnimmt, aufgeſtellt . Die Lampe brannte ruhig und geruchlos 18 Stunden . Am anderen Tage früh war

die Temperatur auf 4 Grad Celſius geſtiegen , und haben wir dieſe Temperatur mit ganz geringen

Schwankungen ſo lange erhalten können, bis die Fröſte und die Gefahr vorüber waren . Eine Verſchlechterung

der Luft haben wir in den Kellern nicht wahrnehmen können. Dieſes unſer Vorbild hat aber in Gotha

jdhon viele Nachahmung zur Erwärmung auch anderer Kellerräume gefunden .

Iſolier ende Materialien.

Allgemeines. Die Anwendung iſolierender Subſtanzen behufs Konſervierung des Obſtes hat jeto

den Zwec, den Früchten einen Schuß zu bieten gegen die Einflüſſe der Luft oder des Lichts, gegen ſtarfi

Feuchtigkeitsgrade, wie gegen die den Organismus zerſtörenden Pilze oder große Trockenheit .

Entſpricht der Aufbewahrungsraum allen Anforderungen und Bedingungen in vollem Maße, ſo iſt die

Iſolierung durchaus teine Notwendigkeit, dagegen erſcheint da, wo die Örtlichkeiten nur teilweiſe und mangel

haft den Grundbedingungen entſprechen oder andere Rüdſichten obwalten , die Iſolierung nicht nur zweckmäßig.

jondern auch geboten.

Bei reichen Obſternten und geringen, beſchränkten Aufbewahrungsräumen liegt die Notwendigkeit vor ,

die Früchte übereinander zu ſchichten . Es tritt hierbei der Übelſtand ein , daß durch die Übereinanderlagernug

von Fäulnis angegriffene Eremplare die in nächſter Umgebung liegenden Früchte anſtecken . Man wird int

ſolchen Fällen ebenfalls veranlaßt, ein iſolierendes Medium zu ſuchen und zwiſchen die Früchte zu bringen,

durch welches der angeregte Übelſtand gehoben werden könne.

Bei den Iſolierungen der Früchte iſt zu beobachten, daß dieje Manipulationen nicht ſofort nach dem

Pflücken derſelben geſchehen dürfen, ſondern erſt, nachdem die Früchte das Schwißſtadium überſchritten haben .

Zu Jjolier -Subſtanzen benußt man eine ziemliche Anzahl von Materialien, deren Aufführung nach

ſtehend erfolgt .

Weißes Seidenpapier. Man verwendet zum Einwiđeln der einzelnen Früchte beſonders weißes,

graues oder ſchwarzes Seidenpapier. Die großen Bogen werden in dem Größenverhältniſſe der Früchte ent

ſprechende Stücke geſchnitten . Leytere müſſen die Dimenſion haben, daß die Frucht vollſtändig, ähnlich wie

die Apfelſinen , eingehüllt werden kann. Die eingewiđelten Früchte werden in den Obſtaufbewahrungsräumen

auf Regale lagenweiſe, drei bis vier übereinander gelegt , und jede Lage mit Papierbogen , ebenfalls weißes,

rreines Material, bedect, oder in flache Kiſten , drei bis vier Lagen übereinander, mit Beobachtung der Papier

.zwiſchenlage, behutſam gepadt, der Deckel aufgelegt, und die gefüllte Riſte im Aufbewahrungsraume aufgeſtellt.

Seit einer Reihe von Jahren wende ich dieſes Verfahren mit beſtem Erfolge in einem mehr trockenen wie
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feuchten Keller an, wobei die iſolierten Früchte teils in Käſten gepact, teils in der beſchriebenen Weiſe au

Regale gelegt werden .

Die Früchte halten ſich in dem Seidenpapier monatelang friſch . Wird eine Frucht von Fäulnis ergriffen,

ſo ſchüßt das iſolierende Papier die benachbarten . Eine oft hierbei wahrgenommene Beobachtung iſt die, daß ,

nachdem die Papierumhüllung entfernt iſt und die Früchte dem Zutritte der Luft und einem höheren Wärme

grade ausgeſeßt werden, auch das Stadium der überreife raſch einzutreten pflegt. Die aus dem Papier

genommenen Früchte müſſen möglichſt bald verbraucht worden .

Schwarzes Seidenpapier. Jn Frankreich, in dem Lande, wo feines Obſt geſucht und geſchäßt

wird , verwendet man die größte Sorgfalt auf die Konſervierung der Früchte. Man benußt daſelbſt als

jjoliermaterial ſchwarzes Seidenpapier . Die Früchte werden darin eingewickelt und alsdann in eigens jl!

dieſem Zwede angefertigte flache Kiſten gelegt, welche aus lauter einzelnen Fächerchen beſtehen , die nur jo

groß ſind, daß jede in dem ſchwarzen Seidenpapier eingehüllte Frucht von allen Seiten mit pulveriſierter

Holzkohle umgeben werden kann. Ganz bejonders wird dies Verfahren bei dem ſehr geſchäften weißen

Wintercalvill ( Calville blanche) angewendet.

Gewöhnlich es graues Papier. Vielfach wird dasſelbe als Iſoliermantel gebraucht, und zwar in

der Weiſe, daß man Regale oder Stellagen damit belegt , um die Früdite nicht unmittelbar auf Brettern

reſp . Stellagen ruhen zu laſſen . Es dient dieſe Unterlage hauptſächlich dazu, die Früchte gegen Druck zu

ſchüßen . Niemals verwende man jedoch bedrucktes Papier zum Einhüllen der Früchte, da dieſe oft ſchon nach

wenigen Tagen in ſolchem Papier den widrigen Geruch der Druderſchwärze annehmen.

Salicylſäure - Papier. Nach Mitteilungen des „ Garden “ pflegen die Amerikaner vielfach ihre zum

Transport beſtimmten Tafelfrüchte in Salicylſäure-Papier einzuwideln , und ſoll das Obſt in dieſem Material

jeinen friſchen Geruch und Geſchmad behalten. Auch in Deutſchland wird es jeßt oft beim Konſervieren von

Obſt verwendet . Man erhält das Papier, wenn man Papier mit einer alkoholiſchen Löſung von Salicylſäure

tränkt und dann trocknet .

Stroh . Bekanntlich wird friſches Stroh , ſowohl Roggens, Weizen-, wie vaferſtroh, ſeit alten Zeiten

vielfach als Lagerſtätte für Obſt in Obſtkammern und beſonders auf Bodenräumen verwendet, auch die Frucht

damit bedeckt, um ſie gegen Froſt zu ſchüßen. Selbſtredend iſt Stroh nur in trođenen Räumen zu verwenden,

da dasſelbe an feuchten Orten Näſſe annimmt und dumpfig wird . Das Dumpfige wird nur zu bald von

den Früchten angenommen, und iſt daher von der Verwendung von Stroh als Unter- oder Zwiſchenlage

abzuſehen. Da das Stroh ein ſchlechter Wärmeleiter iſt, kann es jedoch zum Bedecken des Obſtes bei ſchnell

eintretender Kälte Verwendung finden .

Buch w e izen hülſen ſind ebenfalls als Einhüllungsmaterial mit Vorteil zu verwenden , weil ſie der

Fäulnis lange Zeit Widerſtand leiſten . Angebracht bei Einpackungen in Kiſten und Fäſſern.

Spreu , die beim Dreſchen des Getreides abfällt, dient zu den angegebenen Zwecken.

Flachsabfälle werden da gewonnen , wo der Flachsbau betrieben wird : in gleicher Weiſe nüßlich wie

die vorbezeichneten Materialien .

Hädſel wird ebenfalls viel empfohlen als Material zu Iſolierungen bei der Aufbewahrung des

Obſtes. Einigen Wahrnehmungen nach hat die Anwendung ihre Bedenken. Wird Hädſel längere Zeit dem

Zutritte der Luft entzogen, ſo nimmt derſelbe einen dumpfigen Geruch an, welcher ſich zu leicht den Früchten

mitteilt. Ferner verleßen die ſcharfen Kanten der Schnittflächen die Haut der Früchte, wodurch zum Fledig

werden oder gar zur Fäulnis Veranlaſſung gegeben wird .

M006. Nach Kirchhofs landwirtſchaftlicher Vierteljahrsſchrift ſollen ſich bei Anwendung folgender

Methode Äpfel und Birnen bis zum Monat Juli des fünftigen Jahres vollkommen friſch erhalten .

„Man ſammelt ſich im Sommer ein dem Bedarf entſprechendes Luantum Waldmoos, läßt es fein

zerzupfen und ganz rein auswaſchen, damit cs von allem Ungeziefer befreit werde, dann wird es getrocknet

und bis zum Herbſte an einer trođenen Stelle aufbewahrt. Þat das Obſt einige Zeit, etwa 8 bis 14 Tage,

auf dem Lager, an einem etwas luftigen Orte, die Trocnungsperiode überſtanden, ſo wird dasſelbe in

folgender Weiſe in Kiſten gepact. Zunächſt wird der Boden in der Kiſte etwa 15 bis 18 Centimeter mit

Moos belegt, dann das Obſt nebeneinander geſtellt, mit dem Stiele nach oben gerichtet, wobei indeſſen keine

Frucht die andere drüden darf, und hierauf, nachdem die Schicht vollendet , wieder Moos etwa 5 Centimeter

hoch darübergelegt, wobei die Zwiſchenräume ſorgfältig mit Moog ausgefüllt werden . Dan : wird die zweite

Schicht gelegt, wieder mit Moos bedeđt reſp . ausgefüllt, und ſo fortgefahren, bis die Kiſte 8 Centimeter vom

Dedel entfernt ausgefüllt iſt, dieſer leßte Raum wird mit Moos ausgefüllt. Iſt dies geſchehen, ſo legt man

den Dedel auf und vernagelt ihn. Solche Kiſten werden in die Erde eingegraben “.
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W ahl der Duitſorten zum Konſervieren.

Allgemeines. Bereits wenn die Früchte noch auf dem Baume hängen , müſſen wir die zum Kon

ſervieren geeigneten Sorten auswählen . Im allgemeinen beſteht die Einteilung in Sommer-, Herbſt- und

Winterfrüchte . Die Reife der beiden erſten Gruppen , der Sommer- und frühen Herbſtfrüchte, läßt ſich durch

feines der bisher bekannten Mittel und Verfahren , außer Kühl- und Eisräumen , auf längere Zeit zurüdhalten .

Unter dem Winterobit müſſen hauptſächlich die Sorten gewählt werden , die für das Aufbewahren auch höchſt

wertvoll ſind. Nun iſt aber nicht jede Sorte in gleicher Weiſe geeignet und wertvoll genug, um die Mühe

waltung, welche das Aufbewahren verurſacht, zu lohnen . vier iſt es wiederum die Praris , welche die Sorten

zu prüfen und die würdigſten zu beſtimmen hat.

P

PP

P !

.

311 den empfehlenswerteſten Winterfrüchten gehören : *)

Äpfel .
Reinette, Gaesdonker-, Beurre Millet,

Alantapfel,
Gold- von Blenheim , Nivelles,

Apfel aus Haldern ,
Große Kajieler , Butterbirne, Diels,

von lleljeni ,
Harberts- , vardenponts,

Baldwin ,
Karmeliter-, Viegels,

Bellefleur, (Weiber , Landsberger , Napoleons,

Bismardapfel, Musfat-, Naghin ,

Bohnenapfel , Großer,
Orleans-, Charles Cognée,

Boikenapfel, Pariſer Rambours, Colomar van Mons,

Borsdorfer, Edier ,
( von Kanada ), Dechantsbirne von Alençoni,

Calvill, Roter Winters,
Schöner von Boskoop, Winter-,

Weißer
Stettiner, Gelber Herbſt-, Doyenné Perrau ,

Carpentin , Roter Edel- Craſſanne,

Couſinot, Purpurroter, Taffetapfel, WeißerWinter , Forellenbirne, Nordhäuſer,

Eiſerapfel, Roter,
Taubenapfel, Roter Verzogin von Mouchy,

Goldzeugapfel,
Schieblers, Jagdbirne,

Gelber Edelapfel ,
Wagner -Apfel, Joſephine von Mecheln,

Gloria mundi,
Warraſchke, Gubener, Katenkopf, Großer,

Jakob Lebel ,
Wellington, Königsbirne aus der Vendée,

Kaiſer Wilhelm ,
Winter-Quitten -Apfel. Marie Guiſje,

Kurzſtiel, Königlicher, Olivier de Serres ,

Parmäne, Winter-Gold ,
Queenbirne,

Pepping, Deutſcher ( Gold- , Birnen.

Regentin,

Downtons, Alerandrine Mas,
Späte von Toulouſe,

Londons, Angevine, Schöne ,
Schöne von Abrés,

Delkofer-, Apothekerbirne,
Schweſter Grégoire.

Parfers- , Barongbirne,
Suzette de Bavay,

Ribſtonos , Bergamotte, Baltets ,
Tavernier de Boulogne,

Reinette, Ananas :, Eſperens ,
Trođener Martin ,

Baumanns , Hertrichs ,
Vauquelin,

Champagners, Philippots ,
Veteranen Wildling,

Cor ' Orangen-,
Sanniers ,

Virgouleuſe,

Edel-, ( Rein. Franche ), Beurre Dubuiſſon,
Winter Nelis.

Engl. Spital- , (Gambier,

Allgemeine Regel 11.

Nach allen bisherigen praktiſchen Verfahren , Methoden und angewandten Mitteln bei der Aufbewahrung

des Winterobſtes, insbeſondere von Äpfeln und Birnen , iſt klar erſichtlich, daß die Erfolge abhängig bleiben

von der Erfüllung gewiſſer Bedingungen, und es laſſen ſich die beachtenswerteſten derſelben in kurzen Umriſſen

dahin zuſammenfaſſen :

1. Richtige Wahl der Sorten und dabei Sichtung der Eremplare.

Nur die ſtart gebrudten ſind vom Witrttembergiſchen Obſtbauverein ziim allgemetnen Anbau empfohlen.
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2. Man vermeide wurmſtichige Früchte, verleşte, gedrüdte Eremplare, weil jede Schadhaftigkeit, mag ſie

auch noch ſo gering erſcheinen, ſtets ein Herd für Fäulnis iſt oder werden kann . Unter allen Umſtänden

gefährlich ſind Wunden , durch welche die Wachshaut verleßt iſt.

3. Behutſames Pflücken der Früchte . Zum Pflücken wähle man heitere Tage, denn feuchtes Obſt darf

nicht eingewintert werden.

4. Die Winterfrüchte ſind möglichſt lange am Baume hängen zu laſſen, um zur vollſten Ausbildung zu

gelangen .

5. Das vielfach empfohlene Abwiſchen der Früchte vor der Aufbewahrung iſt nachteilig , weil leicht Ver

lekungen an zartſchaligen Früchten dadurch entſtehen können .

6. Die Aufbewahrungsräume müſſen eine möglichſt gleichmäßige, niedrige Temperatur haben, und ſollte

dieſelbe 3 bis 5 Grad Reaumur nicht überſteigen ; insbeſondere ſollten die Eingänge nach Nord oder

Nordoſt gelegen ſein .

7. Nächſt der niedrigen Temperatur iſt Dunkelheit eine Bedingung und Notwendigkeit . Dunkelheit iſt

künſtlich herzuſtellen .

8. Eine der allererſten Vorbedingungen für eine gute Aufbewahrung iſt ein möglichſt hoher Feuchtigkeits

grad der Luft, ohne jedoch, daß ſelbiger Pilzſporen auſkommen läßt .

9. Als Aufbewahrungsräume dienen Keller, Kammern, Böden, Zimmer im allgemeinen .

10. Hat man bei gleichen Eigenſchaften die Wahl zwiſchen Keller und Kammer, ſo iſt dem Raum über

der Erde der Vorzug zu geben .

11. Modernde Gegenſtände, oder ſolche, die einen üblen, muldrigen Geruch verbreiten, auch Gemüſe jeder

Art, ſind fern zu halten .

12. Entſpricht der Aufbewahrungsraum allen Anforderungen, ſo iſt vorzuziehen , die Früchte frei , unein :

gehüllt, höchſtens dreiſchichtig übereinander zu legen. Entſchieden hartſchalige Sorten ertragen aud)

ein höheres Übereinanderlegen . Andererſeits iſt das Einwickeln in Seidenpapier, ſowie das ſchicht

weiſe Lagern in Kiſten, Fäſſern, zwiſchen Iſolierſubſtanzen , wie pulveriſierte Holzkohle, Sand .. ? c . ,

zu empfehlen.

13. Bewahrt man Früchte in Kiſten, Fäſſern 2c . 2c . auf, ſo ſoll man ſtets nur Sorten von gleicher Reiſezeit

in eine Kiſte zu bringen ſuchen .

14. Wenn möglich, ſind die Früchte jo zu ſtellen , daß der Keld) nach unten der Stiel nach oben gekehrt

iſt. Nach Profeſſor Stößer ſoll es auch gleich ſein, ob Stiel oder Kelch oben liegt .

15. Man wiſche die Früchte mit einem weiche Tuche ab, bevor man ſie zur Tafel giebt .

16. Die Früchte mit einer dünnen , weichen Schale und feinem , lođerem Fleiſch konſerviert man vorteil

hafter bei Luftabſchluß . Früchte mit rauher, lederartiger Schale und feſterem Fleiſch ertragen einen

luftigeren Plaß.

17. Unter Luftzutritt ausgeſeßten Räumen ſind Keller, Gewölbe, Kammern ? c . ? c . zu verſtehen .

II . Teil .

Steinobſt.

Das Steinobſt Pflaumen, Zwetſchgen, Mirabellen, Reineclauden , Kirſchen , Aprikoſen und Pfirſiche

muß, wenn es als Tafelobſt Verwendung finden joll, erſt bei vollendeter Reiſe mit der Hand gepflückt und

geerntet werden , weil es nur in dieſer Entwicelung Zuđer und Aroma in vollkommenſter Form in ſeinem

jaftreichen Fleiſche darbietet. Nur die für den Transport beſtimmten Früchte ſind etwas vor vollendeter

Reife zu pflüden. Da die Früchte an Süßigkeit und Wohlgeſchmad gewinnen, ſo lange ſie am Baume hängen,

fann von einer Lagerreife hier keine Rede ſein . Unter dem Steinobſte ſind es nur die Pflaumen und

Zwetſchgen, welche erfahrungsgemäß ſich einige Zeit nach der Abnahme vom Baum friſch erhalten laſſen.

Es beſchränkt ſich daher alles Wiſſen über die Konſervierung des Steinobſtes lediglich auf die Gattung

der Pflaumen reſp . Zroetſchgen .

Folgendes iſt über das Aufbewahren der Pflaumen bekannt geworden : Volreife Früchte

wurden, ehe ſie am Stiel einſchrumpfen , ſehr ſorgfältig durch Abſchneiden mit den Stielen bei trockenem

Wetter geerntet und teils ohne weiteres , teils mit Papier um ben in Einmachegläſer eingelegt, teils ebenfalls

eingewickelt und in einen glaſierten Topf gethan ; die Gefäße wurden mit Schweinsblaſen feſt zugebunden.

3*
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Eine andere Partie dieſer Zwetſchgen wurde auch in Gläſer eingelegt, allein mit ganz trodnem Birn- oder

Buchenlaub ſo eingeſchichtet, daß ſich die Früchte nicht berühren konnten .

vierauf wurden die jämtlich gut zugebundenen Gefäße in ein metertiefes Loch im Garten eingegraben

und die Oberfläche mit Laub bededt, um auch bei ſtrenger Kälte das Aufgraben zu ermöglichen. Am Ende

des Jahres wurde die Grube geöffnet, und es fanden ſich die Zwetſchgen im Steintopf noch ziemlich gut erhalten ,

allein es war die höchſte Zeit, daß ſie verbraucht wurden ; die unterſten hatten ſchon keinen guten Geſchmack

mehr. Die in Gläſern bewahrten, eingewickelten Früchte waren ſchon bedeutend beſſer und das Papier war trođen

geblieben, während dasſelbe im Steintopf feucht geworden war. Die ohne weiteres in Gläſer eingelegten Zwetſchgen

waren nur noch zur Hälfte erhalten, dagegen waren die mit trockenem Laub durchſchichteten die allerbeſten

Peşteres wird auch von anderer Seite beſtätigt und dabei folgendes andere Verfahren empfohlen : die

Früchte der gewöhnlichen Hauszwetſchge ſind ſorgfältig mit Handſchuhen und mit dem Stiel zu pflücken und

einzeln in weißes Papier einzuwickeln . Darauf nimmt man große Gläſer und trockenes Birnenlaub, welches

der Fäulnis lange widerſteht, legt zuerſt Birnenlaub auf, ſodann Zwetſchgen und ſo fort, bis die Gläſer voll

ſind, worauf ſie gut verſchloſſen werden müſſen . Die Gläſer werden dann in einem trockenen , fühlen Keller

aufbewahrt oder, wie unten bemerkt, im Garten eingegraben.

Wieder ein anderes Verfahren, welches ſich am beſten bewährt haben ſoll, wird wie folgt beſchrieben :

Man nehme ein Gefäß von ſtarkem Zinkbled ), welches doppelt ſo breit wie hoch iſt und welches inwendig

mit Kolophonium ausgepicht wird. In dieſes Gefäß werden nun die vorſichtig gepflückten Zwetſchgen, welche

möglichſt von Bäumen aus recht ſonniger Lage den vollkommenen Reifegrad erlangt haben, ohne jedoch

eingeſchrumpft zu ſein , mit den Stielen nach oben ſchichtenweiſe und dicht nebeneinander geſtellt. Zwiſchen

die einzelnen Schichten, ſowie am Boden und am Rande des Gefäßes genügt eß, ein Blatt weißes, ſtarkes

Löſchpapier zu legen, doch mehr wie drei Schichten zu nehmen iſt wegen des großen Druces , welcher durch

das Gewicht der Zwetſchgen ausgeübt wird, nicht ratſam . Das Behältnis wird ſodann verlötet und auf

dieje Art der hermetiſche Verſchluß hergeſtellt.

Notwendig iſt noch, daß der Dedel des Gefäßes mit einem kleinen Loche verſehen iſt, damit die

Dämpfe, welche ſich beim Verlöten entwickeln und in das Innere des Gefäßes dringen , hierdurch einen Abzug

finden . Dieje kleine Öffnung muß ſelbſtverſtändlich ſpäter auch verlötet werden. Die Gefäße werden in

einem Raume aufbewahrt, welcher dem Temperaturwechſel nicht ausgeſeßt iſt. Die Früchte halten ſich mehrere

Monate hindurch friſch .

Eine der einfachſten und billigſten Methoden , Zwetſchgen in ihrer beſten Qualität längere Zeit aufzu

bewahren, beſteht darin , daß man ſie vor ihrer vollſtändigen Reife abnimmt und in einem ſoviel als möglich

geſchloſſenen Raum aufhängt . Dür Raum muß eine geſunde Luft haben, mehr dunkel als hell ſein und nie

von der Sonne beſchienen werden . Man ſchneidet hierzu mit Früchten beladene Zweige ab und hängt ſie in

dem genannten Orte auf . In dieſem Orte erhalten ſich die Pflaumen mit allen ihren Eigenſchaften, je

nach dem Charakter der Varietät, mehr oder weniger gut. Eine Hauptſache dabei iſt, daß die Früchte noci

feſt am Stiele ſißen .

Wir fönnen dieſes Kapitel nicht abſchließen, ohne noch einer Aufbewahrungsweiſe zu gedenfen, die unter

Umſtänden für beſondere Zwecke angewendet werden kann ; wir meinen die mit Hülfe niederer Temperatur

(im Eisfeller) aufbewahrten Früchte . Es iſt möglich, kurz vor der Reife gepflügte Steinobſtfrüchte, beſonders

Zwetſchgen und Pflaumen , monatelang auf Eis oder im Kühlhauſe friſch zu erhalten , und erinnere ich hier

nur an die 1. Zt. mit Recht ſehr bewunderte Späth'ſche, Anfang Oktober 1889 in Stuttgart ausgeſtellte

Steinobſtſammlung. Ja, Kurrle verſtand ſogar Pfirſiche und Trauben über ein Jahr, äußerlich gänzlich

unverändert und wohlſchmeckend, zu konſervieren , aber dieſe Erfolge haben bis jept keine praktiſche Verwert

barkeit gefunde Sie ſcheitern an der Höhe der damit verbundenen ten und an , daß jo konſervierte

Früchte ſchon in wenig Stunden nach Berührung mit der friſchen Luft verfallen, unſcheinbar ausſehen und

verderben .

III. Teil .

Schalenobſt.

Zu dieſer Fruchtgattung rechnet man die Walnüſſe, vaſelnüſſe, cßbaren Kaſtanien oder Maronen und

auch die Mandeln. Das Schalenobſt wird geerntet, wenn die grünen Hüllen der Nüſſe ſich öffnen . Man

läßt den Zeitpuntt reht weit voranſchreiten und ſchüttelt nun die Bäume. Bleiben dann nod Früdste

hängen, jo fönnen dieſe mit leichten Stangen , ohne daß die Zweige verlegt werden , abgeſchlagen werden .
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Die ausgehülſten Walnüſſe und Mandeln trocknet man dünn ausgebreitet an der Luft und Sonne

oder dörrt fie ganz leicht in oder auf dem Backofen. Ein leichtes Schwefeln der Früchte vor dem Trodnen

giebt denſelben ein ſchönes Ausſehen und beſſere Haltbarkeit .

Die Haſelnüſſe werden gepflückt, wenn ſie ſich zu bräunen anfangen und die Becherhülle eine helle,

gelbliche Färbung annimmt. Auch ſie bedürfen, ebenſo wie die Kaſtanien und Nüſſe, eines Abtrocknens an

der Luft und Sonne und fönnen ſcharfes Dörren durch Dienhiße nicht ertragen .

Nicht ſelten wird die Klage laut, daß die Nüffe bei längerem Aufbewahren ſich nicht halten, d . h . der

Kern ungenießbar wird. Die Urſache liegt nur an der unrichtigen Behandlung. Während Haſelnüfſe, Walnüſſe

und Mandeln ſich bei guter Ernte jahrelang aufbewahren laſſen und bei richtiger Konſervierung wohlſchmeđend

bleiben , müſſen die Kaſtanien oder Maronen baldmöglichſt untergebracht oder verwendet werden, denn je

friſcher ſie ſind , deſto beſſer ſchmeden ſie, während ſie durch die Aufbewahrung an Güte verlieren.

trođen gewordene Walnüſſe kann man dadurch wieder friſcher und wohlſchmecender machen, daß man die

Früchte vor dem Gebrauche in einer 2 prozentigen warmen oder heißeu Rochſalzlöſung 2 bis 3 Stunden liegen und

ſie vor dem Verbrauche erſt wieder äußerlich etwas abtrocknen läßt .

Zu

IV . Teil .

藥 」

Beerenobſt.

Das Beerenobſt muß ſeiner zarten Schale wegen beſonders vorſichtig bei der Ernte behandelt werden .

Erdbeeren werden am beſten in früher Morgenſtunde gepflüct, noch ehe ſie durch die Sonne erwärmt

worden ſind, weil ſie ſonſt, wenn leyteres geſchehen iſt, in wenigen Stunden unanſehnlich werden und ver

derben . Die zum Verſand beſtimmten Früchte dürfen ihre volle Reife nicht erhalten haben. Stachel

beeren fallen ab und verderben , wenn ſie über ihre Reifezeit am Strauche hängen bleiben . Johannisbeeren

dagegen fönnen ſehr lange am Strauche hängen bleiben, ſie

bekommen dann einen beſſeren Geſchmack und höheren Zuckergehalt .

Beim Pflücken dürfen die Johannisbeeren wegen ihres großen

Saftreichtums nicht gequetſcht werden , weil ſie ſonſt matſchig und

unanſehnlich werden.

Himbeeren und Brombeeren müſſen ebenfalls zart

behandelt werden, da ſie wie die Erdbeeren äußerſt empfindliche

Früchte ſind. Man pflügt ſie am beſten in früher Morgenſtunde

bei trođenem Wetter und ſchichtet ſie dicht übereinander. Die

längere Konſervierung aller oben genannten Beerenobſtſorten iſt

bisher nicht gelungen , wenigſtens nicht inſoweit, als man ſie

längere Zeit nach der Konſervierung dann als friſche Früchte ver
Fig. 24 zeigt, wie die Trauben mit einem Stüd

Rebe abceſchnitten und im Zimmer aufgehängt werden .

brauchen kann . Unter den Beerenfrüchten nimmt die Wein

traube den höchſten Rang ein. Sich an den Genüſſen dieſer herrlichen Frucht das ganze Jahr hindurch

erfreuen zu können, ſucht man ſowohl durch das künſtliche Treiben, wie auch anderſeits durch Konſervieren der

Trauben zu erreichen. Einige Aufbewahrungsmethoden ſeien daher hier angeführt: Von den Weintrauben

wird der größte Teil in der Mitte des Monats Oktober vom Stocke geſchnitten , jedoch ſo , daß an jeder

Traube ein Stüc der Rebe von 10 bis 15 Centimeter bleibt ; geſtattet es aber der Raum , daß man die

ganze Rebe mit mehreren Trauben aufhängen kann, ſo bleibt der Kamm der Traube deſto länger grün .

Wo ſich dies nicht thun läßt, werden die abgeſchnittenen Enden der Rebſtöcke, woran die Traube ſißt, in

warmes Pech getaucht und dann die Reben in einem trođenen Zimmer aufgehängt ( Fig . 24) .

In den erſten 14 Tagen werden die Fenſter fleißig geöffnet, damit die Trauben vom Schweiße oder

anderer noch daran haftender Feuchtigkeit befreit werden, ſpäter geſchieht dieſes nicht mehr, damit die Luft

im Zimmer ſoviel als möglich gleich bleibt; geheizt wird nur im höchſten Notfalle, wenn die Temperatur

im Zimmer auf 1 Grad Reaumur geſunken iſt. Auf dieſe Art konſervierten ſich die Trauben bis Ende März.

Nach verſchiedenen anderen Verſuchen halten ſich die Trauben auch ganz vorzüglich , wenn ſie in umgekehrter

Lage aufgehangen werden , d . h. wenn die Traube nicht an dem Stiel der Traube, ſondern an ihrer Spike

befeſtigt wird (Fig. 25, ſiehe Seite 38 ) .
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Ein ſehr gutes und ſehr viel angewendetes Verfahren , Weintrauben bis in den April friſch zu

halten, iſt folgendes :

Die Trauben bleiben ſolange wie möglich am Stode hängen, jedenfalls werden dieſelben aber vor dem

erſten Froſt abgeſchnitten , und zwar ſo, daß ein Stüc Rebe mit 2 oder 3 Knoten unter der Traube und

1 bis 2 Knoten oberhalb derſelben gelaſſen wird. Die Schnittfläche der oberen Rebe wird

mit Baumwachs be

dedt , um die Aus

dünſtung des in

den Poren des

Holzes enthaltenen

Saftes zu

hindern.

ES werden

dann behutſam die

Beeren entfernt,

Fig. 25 . Trauben einzeln in umgekehrter Lage.
welche nicht voll

fommen geſund er

ſcheinen, und wenn dies geſchehen , wird das untere Ende der Rebe, an der ſich die Traube befindet, in eine

mit Waſſer gefüllte Flaſche geſtellt, in die man zuvor etwas Holzkohle gethan hat, welche verhindert, daß

das Waſſer faul wird, zugleich aber auch die Traube friſch erhält . Die Flaſche

wird dann mit einem Korke gut verſchloſſen, in den man zuvor eine kleine Öffnung A

gemacht hat, um die Rebe durchgehen zu laſſen,

und zuleşt bedeckt man

die Öffnung mit Lact. old100

Die jo präparierten

Flaſchen ſtellt man in

einen trockenen Raum
NO

jo auf, wie dieſes Fig .

26 und 27 bildlich Di

vorführt
DİN SENTIEDOEN

Beim Aufſtellen
1773 til

der Flaſchen muß
119.devumu

darauf Rüdſidht ge UTIST

nommen werden , daß பார்

ſich die Trauben nicht fubesti

gegenſeitig berühren. тураля, втурі 1

Fig. 26.
Durch dieſes einfache Fig. 27.de

Verfahren kann man

ſchöne Weintrauben während des ganzen Winters und Frühjahrs aufbewahren. Sollten ſich an den Trauben

einzelne faule Beeren zeigen, ſo müſſen dieſe ſelbſtverſtändlich von Zeit zu Zeit behutiam entfernt werden.

Den Raum , worin die Trauben aufbewahrt werden , halte man froſtfrei!

V. Teil .

Die Verpackung und Verſendung des Obſtes.

Allgemeines.

Von der zweckmäßigen Verpadung hängt ein weſentlicher Teil einer vorteilhaften Verwertung des

Obſtes ab . Die Verpadung muß eine recht ſaubere, dem Auge auch wohlgefällige, dabei ſolid und nicht jul

foſtſpielig ſein . Das ſchönſte und beſte Obſt kann niemand etwas nüßen, wenn es voller Flecken ankommt,

weil der Abſender das Verpacken nicht verſteht. Die verſchiedenen Obſtarten verlangen verſchiedene Verpadung,

und zwar eine um ſo ſorgfältigere, je empfindlicher die betreffende Obſtart iſt. Da die unteren Schichten

beſonders des weichſchaligen Obſtes beim Verſand immer durch das eigene Gewicht leiden und ſehr oft jer :
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drüdt werden , ergiebt ſich die Regel, daß die kleinſten Verſandgefäße die beſte Anfunft für ſolches Obſt

garantieren. Es muß ferner Geſchäftsprinzip ſein , daß ſich das Obſt dem Käufer in den Verpadungsgefäßen

in einer anmutenden und appetiterregenden Weiſe

präſentiert und nicht durch eine plumpe Verſandart

dem Obſte das ſchöne Ausſehen geraubt wird.

Dabei iſt auf eine ſorgfältige Sortierung der

Früchte beſonderer Wert zu legen, ſodaß nur

fehlerloſes Obſt zum Verſand kommt.

Bei allen Verpadungsmethoden muß das

Obſt ſo eingelegt werden , daß es feſt und dicht

aneinander lagert und die Behälter vollſtändig

gefüllt ſind, ſodaß das Obſt beim Transport

ſeinen Plaß innerhalb des Gefäßes nicht ver

ändern fann. Nur in feſt gefüllten Kiſten ,

Fäſſern und Körben kommt der Inhalt unver

ſehrt an. Man laſſe ſich daher nie verleiten,
Fig. 28. Poſtverſandtorb aus Holzſtoff.

das Obſt loſe zu pacen, in der vermeintlich

guten Abſicht, das Obſt ſchonen zu wollen, denn dann, wenn Zwiſchenräume durch das Rütteln entſtehen ,

werden die Früchte gegeneinander geſtoßen und dadurch beſchädigt. Sollte ein Verpackungsgefäß nicht mit

Früchten vollſtändig gefüllt werden , ſo iſt der leer

von Obſt bleibende Raum mit Dedmaterial, Holz

wolle , Papierſchnißel, Farnfraut oder dergl. feſt

zufüllen . Um beim Öffnen der Kiſte eine wohl

geordnete Schicht Obſt zu finden, empfiehlt es ſich,

den Dedel zuerſt aufzunageln, dann die unterſte

Schicht mit dem Kelche nach unten gerichtet

einzulegen und dann erſt den Boden aufzunageln .

Kirſchen und Pflaumen werden am beſten ohne

jedes Padmaterial in flache Kiſten oder Körbe

verpackt, deren Boden und Decel mit weichem

Material verſehen werden .

Der Verſand des Obſtes fann durch die

Poſt oder die Eiſenbahn 2c . geſchehen und hat

das Obſt, als Stüdgut beim Transport durch

die Eiſenbahn, die Vergünſtigung, daß es per

Fig. 29 Poſtverſandtifte aus Holzſtoff. Eilgut befördert, aber nur der Frachtgutſaß be

rechnet wird

vandelt es ſich um den Poſtverſand feinen Tafelobſtes, jo fönnen wieder die verſchiedenſten Verſand

gefäße Verwendung finden . Eine Einheit in der Verpadung des Obſtes in Deutſchland, wie dieſes in Amerika

der Fall iſt, wird wohl nie zu erreichen ſein ,

da jede Obſtgegend Deutſchlands meiſt an dem

eingebürgerten Verſandgefäß feſthält. In den

leßten Jahren ſind uns nun verſchiedene recht

praktiſche Poſtverſandgefäße zu Geſicht gekommen,

und wollen wir nicht verſäumen, dieſe hier im

Bilde vorzuführen, ihnen dadurch weiteſte Ver

breitung wünſchend. (Siehe Abb . Fig . 28 bis 30.)

Es ſind dieſes Kiſten und Körbe aus volz

ſtoff hergeſtellt, welche in der Fabrik der Firma

Mai & Theunen, Groß-Waldiß b . Neu- Jäſchwitz

(Shleſien ), ſehr preiswerth zu beziehen ſind .

Wir benußen dieſelben ſchon ſeit 7 Jahren zum Fig . 30. Poftveríandliſte aus Holzſtoff.

Verſand aller Obſtarten und ſind mit denſelben außerordentlich zufrieden . Die Kiſten werden in verſchiedenen

Größen und Formen zum Preiſe von 30—55 Pfennig hergeſtellt, während die Körbe nur in zwei Größen



40

und drei Qualitäten zum Preiſe von 20—30 Pfennig fabriziert werden . Bei Entnahme von 100 Stück wird

ein Rabatt von 25 % gewährt .

Wir wollen nicht verſäumen , beſonders darauf hinzuweiſen , daß es ſich bei der Verſendung von Früchten

in Poſtpacketen empfiehlt, dieſe als Wertpackete aufzugeben . Die Wertpađete erfahren während der Poſt

beförderung eine bedeutend ſorgſamere Behandlung als andere Packete. Sorgfältig wird jedes Wertpacket in

eine Ece geſtellt. Nicht mit den anderen Packeten werden dieſelben zur Bahn gebracht, ſondern vorſichtig hin

getragen. Auf Grund der Begleitpapiere erfolgt die Übergabe derſelben an den Zügen von Hand zu Hand.

Da wird auch beim größten Drange feins geworfen oder geſtoßen. Die Portokoſten erhöhen ſich nur um

10 Pfennige, da die Verſicherungsgebühr für je 300 Mark 5 Pfennige, mindeſtens aber 10 Pfennige beträgt.

Packete mit Wertangabe erreichen den Beſtimmungsort gewöhnlich ſchneller als andere Packete ( mit Ausnahme

der dringenden Packete ), da ein Zurückbleiben an den Umladeſtationen faſt ausgeſchloſſen iſt.

Die Kiſtchen werden , nachdem die Früchte gut und feſt verpackt ſind, zugenagelt, mit wirkich ſtarkem

Bindfaden kreuzweiſe umſchnürt und verſiegelt. Zwecks bequemer vandhabung kann man das Kiſtchen noch

mit einem Henkel verſehen . Eine Inhaltsangabe auf der Sendung ſowohl, wie auf der Begleitadreſſe halte

ich nicht für nötig , nicht einmal für zweckmäßig, dagegen empfiehlt es ſich, den Vermerk „ Vorſicht “ und den

Beſtimmungsort recht groß und deutlich anzugeben.

Nachſtehend eine Aufſchrift für ein Wertpacket:

P

Vorſicht!

Wert 20 Mark .

Herrn Stadtrat Fischer

Stuttgart (Württemberg ).frei !

Die Begleitadreſſe hat auch den Vermerk „Wert 20 Mark “ zu tragen .

ProvinzialObslgaria

4

1

Fig . 31 .

Eine allerliebſte Verpackung von Schau- und Tafelfrüchten erſten Ranges wird im Provinzial -Obſtgarten

zu Diemiß bei valle a . S. ( Vorſtand : J. Müller) ausgeführt, welche wir im Vilde Fig. 31 vorführen .
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Da das Bild deutlich genug ſpricht, halten wir eine weitere Erklärung für überflüſſig. Dieſe Kiſtchen

eignen ſich beſonders zu Geſchenken und Präſenten .

Handelt es ſich um den Verſand großer Mengen Tafelobſtes, ſo wird dieſes am beſten in Körben ,

Hiſten oder Fäſſern von 25-50 Kilo Inhalt verpackt. Einen Normalverſandkorb, welcher 25 Kilo Kernobſt

aufnimmt, führen wir im Bilde Fig. 32 vor . Jn Tirol, wo

ein ſchwunghafter Handel mit beſtem , wohlſortiertem Tafelobſte

betrieben wird, findet die Verpackung meiſt in Körben und Kiſten

von verſchiedenem Inhalt ſtatt. Die feinen Tafeläpfel, in Sorten

wie „ weißer und roter Rosmarin “, erhielten wir in ganzen wie

halben Kiſten. Eine 1/1 Kiſte mißt 83 Centimeter Länge, 35 Cen

timeter Breite und 38 Centimeter Höhe ; eine 1/2 Kiſte mißt

66 Centimeter Länge, 30 Centimeter Breite und 31 Centimeter

Höhe. Im Altenlande wird, wie auch ſchon an anderer Stelle

erwähnt wurde, das Obſt in Körben mit 25 bis 30 Pfund Inhalt

verſendet. In der föniglichen Lehranſtalt für Obſt- und Weinbau

in Geiſenheim a . Rhein, wo beſonders feine Tafelbirnen in

größeren Mengen zur Verſendung kommen, geſchieht die Verpackung
Fig. 32. Normalverſandtorg .

ebenfalls in Körben von 15 bis 30 Pfund Inhalt . In Bühl

( Baden ) , bekannt durch ſeinen Obſtmarkt, findet die Verſendung, auch des Steinobſtes, nur in Körben mit

25 bis 40 Pfund Inhalt ſtatt, und gehen zur Zeit der Obſtreife dort täglich eine ganze Anzahl Eiſenbahn

lowries vollgepackt mit ſolchen Obſtkörben

nach allen Himmelsrichtungen ab .

Wir geben der Verpackung des

Obſtes in Fäſſern ſtets den

Vorzug, da wir aus

vielſeitiger Erfahr

ung die Über

zeugung gewinnen

konnten, daß das

Obſt in denſelben

am beſten am Beſtimmungsorte anlangte .

Wir müſſen ſchon ſeit Jahren große Poſten

Tafelobſtes aus verſchiedenen Gegenden

beziehen , und haben wir dabei ſtets beob

achtet, einerlei ob das Obſt einen weiten oder

kürzeren Weg zu durchfahren hatte, daß das

in Fäſſeru eingepackte Obſt ſtets das beſt

erhaltene war.

Die zu verwendenden Fäſſer werden

teils fabrikmäßig hergeſtellt, ſo in der Faß

fabrik Gittelden a . Harz, bei Traun & Comp.

in Hamburg -St. Pauli, Roſenſtraße 64, bei

Mar Reimer in Flörsheim a . Main 20 .

Siehe Abbildung Fig . 33 .

Wir verwenden ir : Gotha der Billigkeit

halber gebrauchte Cementtonnen , welche ,

nachdem ſie gereinigt und mit Papier aus:

gelegt ſind, 90_100 Pfund Obſt, mit

Zwiſchenlagen von Holzwolle, aufnehmen

fönnen. Ein ſolches Faß koſtet 50 Pig .

und iſt von Maurermeiſtern, die ihren

Cement in ſolchen Tonnen beziehen , zu

erhalten. Dieſe Fäſſer ſind ca. 75 Centimeter hoch, oben und unten 42 Centimeter, die Ausbauchung

50 Centimeter weit .

55
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a) Die Verpackung des Kernobſtes (Äpfel und Birnen ).

Die feinen und weichſchaligen Tafelfrüchte werden in Seidenpapier, welches zu jeder Sorte anderga

farbig ſein kann, eingewickelt. Da, wo man es mit feinſtem Obſte oder mit ſolchen Früchten zu thun hat,

die in der Reife ſchon vorge

ſchritten ſind, iſt außerdem

noch eine Watteumhüllung um

das Seidenpapier notwendig.

Siehe Abb: Fig 34 und 35 .

Die zu verwendende Watte

erhält man unter dem Namen

Deckenwatte, ungeleimt. Papier

wolle iſt das beſte, aber auch

das koſtſpieligſte Verpackungs

material und iſt von J. Feiera

abend, Niederhauſen , das Kilo

zu 40 Pfg . zu beziehen .

Das Einwickeln in Seidena

papier kann derart geſchehen ,

daß man eine Frucht mit der

rechten vand am Stiele erfaßt

und ſie auf das in der linken

Fig. 34. Einwideln wertvoller Früchte in Seidenpapier und Watte. Þand ausgebreitete Blatt

Seidenpapier legt und die vier

Zipfel des letteren oben am Stiel zuſammendreht. Beim Einpacken der Früchte in das Verpadungsgefäß

ſieht man bei dieſer Einwickelungsmethode auch zugleich, was Kelch oder Stiel iſt, und kann die

Früchte ſo legen, daß der Stiel möglichſt erhalten wird, was

beſonders bei Tafelbirnen von außerordentlichem Werte iſt.

Der Boden und die Wandungen der Kiſte werden mit

reinem , weißem Papier überlegt, das an den Seiten über die

Öffnung ſoweit hervorragen muß, daß man es nachher über

den Früchten zuſammenſchlagen kann. Auf den Boden breitet

man eine 21/2-3 Centimeter dicke Lage weicher Holzwolle ze .

aus, auf die die Früchte reihenweiſe ſo feſt gepackt werden , daß

ſie ſich abſolut nicht rühren können. Zwiſchen jede

Lage kommt nun ein Bogen weißes Papier und

obenauf wieder eine Lage Holzwolle. Die Fäſſer,

Kiſten pp . müſſen ſo hoch vollgepackt ſein , daß der

Deckel mit einiger Gewalt aufgepreßt werden muß.

Alle Fäſſer ſollten möglichſt mit Luftlöchern verſehen

ſein . Hartſchalige Äpfel und Birnen, ſowie auch

Wirtſchaftsobſt kann man auch ohne Zwiſchenmaterial

in die Fäſſer pp . packen, doch ſind auch hier die

Wandungen vorher mit reinem , weißen Papier auszulegen .

Die Früchte dürfen aber nicht in die Verpackungsgefäße geworfen ,

ſondern müſſen ſo in dieſelben hineingelegt werden, daß die

Fruchtſtiele möglichſt ſeitlich kommen und die Früchte nicht

verleßen. Das Verſchicken des Wirtſchaftsobſtes in großen

Quantitäten geſchieht auch oft in Säđen, auf Wagen, Eiſen

bahnwaggons , Schiffen 2c. loſe . Daſs dieſes Obſt an der Anfunfts

ſtelle meiſt recht übel ausſieht, iſt kein Wunder, daher möchte
Fig. 35. Etuwideln wertvoller Früchte in Seiden

auch ich dieſe Verpadungsweiſe nicht empfehlen
papier und Watte .

Um Emballage zu ſparen, wird das Obſt, welches zum

Keltern oder zu Mus- und Marmeladebereitung verwendet werden ſoll, in Waggons oder in Schiffen ver

ichidt. Dabei ſollte berückſichtigt werden , daß :
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a ) nur dauerhaftes, hartes Obſt zum Verſand gelangen möge ;

b) daß das Obſt ſo wenig als möglich geſchüttet, mehr gelegt und geſchichtet wird und eine gute

Unterlage von Stroh erhält ;

c ) daß das Obſt möglichſt in geſchloſſenen Waggons befördert und gegen Regen geſchüßt wird.

b) Verpackung des Steinobſtes .

Kirſchen werden gewöhnlich in Körben verpackt, und iſt die Form der Körbe in verſchiedenen Gegenden

ganz verſchieden. Meiſt werden nur 15—30 Pfund in einen Korb gethan und die Körbe ſelbſt mit dein

Laube des Kirſchbaumes oder anderem Laube ausgelegt und bedeckt und oben verſchnürt. Auserleſene Früchte

werden in kleinen Poſtkiſtchen verſchickt, und wird der obere Rand der Kiſte mit Spißenpapier verziert. Die

zum Verſand kommenden Kirſchen, ſowie auch Pflaumen dürfen ihre Volreife noch nicht erlangt haben.

Die härteren Pflaumen, beſonders aber die Zwetſchgen und Mirabellen , werden ebenfalls in Körben

verpact, welche mit Laub ausgelegt ſind, ſonſt iſt die Verpackung wie bei den Kirſchen. In allen Fällen

müſſen die Körbe vollſtändig gefüllt ſein, um ein Beſchädigen der Früchte zu vermeiden .

Pfirſiche und Apritojen müffen ſehr ſorgfältig am frühen Morgen von geſchidten Händen

gepflügt und verpackt werden . Zum Transport auf weite Entfernungen werden am beſten kleine Holzkiſtchen
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Fig. 36. Pfirfidverpadung.

oder Wolpappíchachteln verwandt, welche je 12 Stüc Früchte aufnehmen fönnen . Die Früchte, welche

ebenfalls ihre Vollreife nicht erlangt haben dürfen, werden jede in Seidenpapier gewickelt und jede Frucht

dann in ein beſonderes Fach gelegt. Beſonders gut hat uns die Verpackungsweiſe, welche bei den

Pfirſichen des Hedwigsberges in Frankfurt a . D. zur Anwendung kommt, gefallen , und geben wir dieſe daher

im Bilde Fig . 36 wieder.

Hierzu werden Wellpappſchachteln mit 12 Fächern für 12 große Früchte verwendet. Die Schachteln

ſind leicht, doch feſt gearbeitet und haben eine Länge von 28 Centimetern , eine Breite von 22 Centimetern

und eine Höhe von 7 Centimetern und koſten das Stück 13 Bfg . , das Tauſend 125 Mark . Sie ſind bei der

Aktiengeſellſchaft für Kartonnagen - Jnduſtrie, Dresden - N ., zu erhalten . Als Verpacunggmaterial wird feinſte

Holz- und Papierwolle verwendet, welche um die mit Seidenpapier umhüllten Früchte feſt geſtopft wird ,

ohne daß die Früchte gedrüdt werden . Hierauf wird der Deckel eingeſchoben , in braunes Packpapier gewickelt ,

gut verſchnürt, und ſo ſind die Pfirſiche zum Verſand fertig. Größere Sendungen werden ebenſo wie die

Pflaumen in Körben , Kiſten oder kleinen Fäſſern ſchichtenweiſe verpackt und wird als Zwiſchenmaterial feinſte

Holzwolle verwendet. Gut, ja faſt unerläßlich iſt auch hier, die Früchte vorher einzeln in Seidenpapier ein



44

zuwideln. Recht praktiſche Holzſtoffkartons, welche bis 80 Früchte Pfirſiche und bis 120 Früchte von

Aprikoſen aufnehmen können , ſahen wir im vorigen Sommer aus der Fabrit der Firma Mai & Theunen ,

Groß-Waldiß bei Poſt Neu - Jeſchwik herrührend, welche dieſelben in allen Größen preiswert liefert .

c) Berpackung des Beerenobftes .

Eine recht ausgedehnte Verſendung haben in den letten Jahren die Erdbeeren erfahren . Dieſe

werden in nicht zu reifem Zuſtand am frühen Morgen bei trockener Witterung mit dem Kelche gepflüđt und

gleich bei dem Pflücken in kleine, mit Erdbeerblättern ausgelegte Spahnförbchen oder auch Schachteln, die

höchſtens 1/2 bis 1 Kilo faſſen dürfen, eingelegt, und dieſe leşteren gleich mit Blättern zugedeckt. Dieſe Körbchen

oder Schachteln ſeßt man reihenweiſe in eine Kiſte, aus Latten hergeſtellt, in welche 28–30 ſolcher Körbchen

oder Schachteln hineingehen . Dieſe Art der Verpadung hat ſich auch auf weitere Entfernungen ſo bewährt, daß

wir ſie nur empfehlen können . Auch vimbeeren und Brombeeren können auf dieſelbe Weiſe verpackt

und verſendet werden . Eine andere empfehlenswerte Verpackungsart für Erdbeeren iſt folgende : Man ſucht

chöne, ziemlich gleich große, noch nicht ganz reife Früchte aus, umgiebt jede Frucht mit einem Erdbeerblatte

und reiht ſo die Früchte in einem Poſtfiſtchen ganz dicht aneinander an. Zwiſchen jede neue Schicht wird

wieder eine Lage Erdbeerblätter gelegt, ebenſo oben und unten zum Abſchluß.

Auf nicht zu weite Entfernungen verſendet man die Früchte auch in Spahnkörben von 4 bis 5 Kilo

Jnhalt. Die Körbe werden ebenfalls mit Blättern ausgelegt und die Früchte mit Blättern bededt und ent

weder mit Packleinen zugenäht oder mit einem Deckel verſehen .

Stachel- und Johannisbeeren werden ebenfalls etwas vor voller Reife gepflückt und in

Körben oder Holzſtoffſchachteln von 4–5 Kilo Inhalt verſchidt. Die Körbe oder Schachteln ſind vorher mit

Blättern auszulegen .

Weintrauben werden gewöhnlich in kleinen Körben mit gewölbtem Deckel oder in Kiſten mit

4—41/2 Kilo Inhalt feſt verpackt. Auf den Boden des Verpackungsgefäßes kommt eine Lage Laub zu liegen,

darauf eine Lage Trauben, hierauf folgen wieder einige Blätter und ſo fort . Hauptſache iſt auch hier, daß

die Trauben recht feſt ineinander liegen und nicht gerüttelt werden können .

Schalen obſt Walnüſſe. Haſelnüſſe und Kaſtanien werden ausſchließlich in Säden verpackt

und dieſe feſt zugenäht . Gut iſt es, friſch geerntete Früchte, welche einen weiteren Transport auszuhalten

haben, vor dem Transport zu ſchwefeln und gut zu trocknen.

Anhang.

Verzeichnis derjenigen Obſtſorten, welche in Württemberg am meiſten verbreitet ſind und ſich als an

bauwürdig erwieſen haben. Dieſe Verzeichniſſe ſind das Ergebnis langjähriger Beobachtungen der Vertrauens

männer des Württembergiſchen Obſtbau - Vereins und der Landesobſtausſtellung im Jahre 1893.
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20 Apfelſorten, welche in Württemberg am meiſten zum Anbau zu empfehlen ſind.

vochſtämme.

Großer rhein. Bohnapfel in 12 Gauen empfohlen. Reifezeit : Dezember bis April.

Danziger Kantapfel
12 Herbſt bis Winter.

Engl. Wintergoldparmäne 12 Oktober bis Februar.

Baumanns Reinette 12 im Winter .

Große Kaſſeler Reinette 12 im Winter.

Champagner-Reinette
11 Winter bis Sommer.

Luikenapfel 10 Oftober bis Februar .

Roter Trierſcher Weinapfel 10 Herbſt

Reinette von Landsberg
10 Winter.

Gravenſteiner 9 Herbſt und Winter.

Kaiſer Alerander 9 Oktober bis Dezember.

Calvill, roter Herbſt Herbſt.

27
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Pangtons Sondergleichen

Parfers grauer Pepping

Reinette von Kanada

Spätblühender Taffetapfel

Weißer Aſtrachan

Purpurroter Couſinot

Boikenapfel

Charlamowsky

in 8 Gauen empfohlen . Reiſezeit : verbſt.

8 Winter.

8 Winter.

8 Winter.

7 Juli bis Auguſt.

7 Winter bis in den Sominer .

6 Auguſt bis Februar.

6 Auguſt bis September.
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15 Birnſorten, welche in Württemberg am meiſten zum Anbau zu empfehlen ſind.

Gute Louiſe von Avranches in 12 Gauen empfohlen . Reiſezeit : September bis Cktober.

Große Rommelter 12 Oktober - November .

Palmiſchbirn 12 Herbſt.

Deutſche Bratbirn 10 verbſt.

Diels Butterbirn 10 Oktober—Dezember.

Wildling von Einſiedel
10 perbit.

Schweizer Waſſerbirn 10 Herbſt,

Stuttgarter Gaishirtle 10 Auguſt - September.

Knausbirne 9 verbſt.

Pomeranzenbirn vom Zabergäu 9 Herbſt.

Welſche Bratbirn 9 Herbſt.

Grumfower Butterbirn 8 Oktober - November.

Großer Rabenfopf Januar - April.

Weilerſche Moſtbirn 8
verbſt.

Fräublesbirn
7 verbſt.
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Aus vorſtehender Liſte wurden in der am Sonntag, den 2. Februar 1902, Vormittags 10 Uhr, im

Stadtgartenſaal zu Stuttgart abgehaltenen Generalverſammlung des Württembergiſchen Obſtbau -Vereins

mit der Zuſammenfunft der Vertrauensmänner, welche aus allen Teilen des Landes fich eingefunden hatten

nachſtehend näher bezeichnete Sorten als ganz beſonders empfehlenswert zur allgemeinſten Anpflanzung her

vorgehoben. Es wurde dabei mit allem Nachdruđe darauf hingewieſen, daß es wohl kaum eine Obſtſorte

gäbe, welche überall gleich gut gedeihe , da die klimatiſchen und geologiſchen Verhältniſſe Württembergs in oft

ſchon kleinem Umfreiſe ganz verſchieden ſeien.

Um aber dem Obſtzüchter, welcher beſonders Obſt in größeren Mengen anbauen will, die Wahl zu

erleichtern, ſowie um den Vereinen einen beſonderen Anhalt zu Bezirksſortimenten zu geben, wurde der

Beſchluß gefaßt, die nachſtehenden Sorten auf einem Karton zum Aufhängen abdrucken zu laſſen und dieſe

Kartons dem obſtbautreibenden Publifum Württembergs in ausgedehnteſter Weiſe zugängig zu machen. Man

hofft, dadurch zugleich auch eine Verminderung der großen Sortenzahl mit der Zeit zu erreichen .

.
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Zuſammenſtellung einiger Apfel- und Birnſorten,

welche zur allgemeinen Anpflanzung in den meiſten Obſtlagen Württembergs als

beſonders wertvoll zu empfehlen ſind.

Äpfel.

1. Baumanns Reinette Reife : Dezember bis März.

2. Wintergoldparmäne Oktober bis Februar.

3. Boikenapfel Februar bis Auguſt.

4. Großer rhein . Vohnapfel, beſonders zur Moſtbereitung Dezember bis Mai.

5. Roter Trierſcher Weinapfel, beſonders zur Moſtbereitung Oktober bis März.

6. Landsberger Reinette, nur für ſandigen, trockenen Boden Oktober bis Januar.

Birnen.

a) Tafelbirnen.

1. Gute Louiſe von Avranches Reife : September bis November.

2. Diels Butterbirne Oktober bis Dezember.

3. Paſtorenbirn . Dezember bis Januar.1
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b ) Moſt birnen .

4. Große Rommelter

5. Wildling von Einſiedel

6. Schweizer Waſſerbirn .

Keije : Oftober bis November.

Oktober bis November .

September bis Oktober.

Als weiter empfehlenswert wurden , aber nur im „ Obſtbau “ und „ Objibaumfreund “, folgende Sorten angeführt:

Äpfel .

Kleiner Langſtiel Reifezeit: November bis Mai .

Danziger Kantapfel Herbſt bis Winter .

Parkers grauer Pepping Winter bis Sommer.

Champagner -Reinette Winter bis Sommer .

Purpurroter Couſinot Winter bis Summer.

Spätblühender Taffetapfel Winter.

Charlamowsky Auguſt biø September.

Roter Eiſerapfel Januar bis Sommer.

Langtons Sondergleichen Herbſt.

Gravenſteiner Herbſt bis Winter.

Kaiſer Alerander, nur für hohe Lagen Oktober bis Dezember.

Kanada - Reinette, nur für gute feuchte Böden Winter .

Birnen .

a) Tafelbirnen .

Gellerts Butterbirn Reiſezeit : September bis Oktober .

Grumfower B. B.. Oktober bis November.

b ) Moſtbirnen.

Deutſche Bratbirne Reifezeit : perbít.

Pomeranzenbirn voi Zabergäu Herbſt.

Welſche Bratbirn Herbſt.

Palmiſchbirn verbſt.

Weilerſche Moſtbirne Herbſt.

Großer Kaßenkopf Januar bis April .

I i It e

der empfehlengwerteſten Tafelobſtſorten für Zwergobſtbäume.

Äpfel.

1. Wintergoldparmäne, Oktober bis März. Für alle Formen .

2. Baumanns Reinette, November bis Februar. Für alle Formen.

3. Kanada Reinette (Pariſer Rambour ), Dezember bis April . Für alle Formen.

4. Kaiſer Alerander, Oktober bis Dezember. Für Spaliere und Kordon .

5. Langtons Sondergleichen. September bis November. Für alle Formen .

6. Große Kaſſeler Reinette . Winter bis Frühjahr. Für alle Formen.

7. Gravenſteiner, September bis November. Für Spaliere, Kordon und þochſtamm .

8. Weißer Aſtrachan (Jakobi-Apfel) , Auguſt. Für alle Formen .

9. Engl. Granat- Reinette ( Ripſtons Pepping), Dezember bis April. Für alle Formen .

10. Goldreinette von Blenheim , November bis März. Für alle Formen.

11. Virgin -Sommerroſenapfel, Ende Juli bis Auguſt. Für alle Formen.

12. Charlamowsky, Auguſt bis September. Für alle Formen .

13. Landsberger Reinette, November bis April . Für alle Formen .

14. Dberdiefs Reinette, Januar bis März. Für Pyramiden und vochſtamm .

15. Danziger Kantapfel ( Roſenapfel), Oktober bis Dezember. Für Hochſtamm .

16. Gelber Bellefleur, November bis März. Für alle Formen .

17. Ananas -Reinette, Dezember bis März. Für alle Formen.

18. Muskat-Reinette, Winter. Für Pyramiden und Kordons.

19. Königlicher Kurzſtiel, Winter bis Frühjahr. Für Pyramiden und Kordons.

20 Parfers Pepping. Dezember bis März. Für alle Formen .
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Nachtrag.

Cellini, September bis Oktober . Für alle Formen .

Deans Codlin, Oktober bis Dezember. Für alle Formen .

Transparent de Troncels, September bis Oktober . Für alle Formen .

Birnen .

1. Diels Butterbirn , Oktober bis Dezember. Für alle Formen . Gedeiht ſehr gut auf Quitte .

2. Gute Louiſe von Avranches, September bis Oktober . Für alle Formen. Gedeiht gut auf Quitte

3. Holzfarbige B. B., September bis Oktober. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Quitte.

4. Paſtorenbirn , November bis Januar. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Quitte.

5. Esperens Bergamotte, Januar bis März. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Quitte.

6. Herzogin von Angoulême, Oftober bis Dezember. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Duitte.

7. Amanlis B. B. , September. Für Spaliere, Kordon und Hochſtamm . Gedeiht gut auf Quitte .

8. Blumenbachs B. B., Oktober bis November. Für alle Formen . Gedeiht mäßig auf Quitte.

9. Clairgeaus B. B., Oktober bis November. Für alle nicht zu großen Formen . Gedeiht nur auf Wildling,

iſt ſehr fruchtbar .

10. Hardenponts B. B., Dezember bis Januar. Für alle Formen . Gedeiht ſehr gut auf Quitte .

11. Williams Chriſtbirne, Auguſt bis September. Für alle Formen . Gedeiht ſchwach auf Quitte.

12. Stuttgarter Gaishirtle, Auguſt bis September. Für Hodiſtamm und Pyramiden. Gedeiht nur aui

Wildling.

13. Gellerts B. B. , September bis Oftober. Für alle Formen . Gedeiht ſehr gut auf Quitte.

14. Vereins Dechantsbirn, Dktober bis November. Für alle Formen. Gedeiht gut auf Quitte.

15. Neue Poiteau, Oktober. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Quitte.

16. Regentin ( Paſſe-Colmar, Dezember bis Januar. Für kleinere Formen. Gedeiht auf Quitte .

17. Hochfeine B. B., September bis Oktober. Für alle Formen . Gedeiht gut auf Quitte.

18. Napoleons B. B. , Oktober bis November. Für kleinere Formen. Gedeiht auf Quitte.

19. Grumfower B. B , Oftober bis November. Geht am beſten für Hoch- und Halbhochſtamm. Erträgt den

Schnitt nicht gut

20. Winter Dechantsbirne, Januar bis März. Auf Quitten für kleinere Formen und warme Lage.

21. Clapps Liebling, Auguſt bis September. Wächſt ſchwach auf Quitte.

22. Triumph von Jodoigne, Dezember. Auf Cuitte gut für Spaliere und Kordons.

23. Doppelte Philippsbirn, September. Auf Quitte ziemlich gut für Spaliere und Kordons .

24. Colomas verbſt B. B. , September. Auf Quitten ziemlich gut für alle Formen

25. Esperens Herrenbirn , September bis Oktober. Gut auf Quitte für alle Formen.

26. Hofratsbirn, Oktober bis November. Sehr gut auf Quitte für alle Formen .

27. Andenken an den Kongreß, Auguſt bis September. Schwach wachſend auf Quitte.

28. Joſephine von Mecheln, Januar bis März. Mäßig wachſend auf Quitte.

29. Juli- Dechantsbirn, Juli . Schwach wachſend auf Quitte.

30. Mad. Favre, Auguſt bis September. Sehr gut wachſend auf Quitte für alle Formen .

Nadjtrag .

Dumonts B. B. , Oktober bis Dezember. Auf Quitten nur für kleine Formen . Empfindlich gegen

Winterfälte .

Präſident Maß, November bis Dezember. Schwach wachſend auf Quitte, auf Wildling bald fruchtbar.

Triumph von Viennes, Auguſt bis September. Wächſt gut auf Quitte, auf Wildling früh fruchtbar.

Kirſchen .

1. Hedelfinger Rieſenknorpelkirſche Reife : 3. Kirſchenwoche.

2. Königin þortenſie ( Halbweichſel)
4.

3. Maiherzkirſche ( Annonays) .
1 .

4. Große ſchwarze Herzkirſche 3 .

5. Adler, ſchwarzer (Knorpelkirſche)
3.-4.

6. Ochſenherzfirſche 3 .

7. Büttners gelbe Knorpelkirſche 5 .

8. Eltons bunte Herzkirſche

9. Montmorency- Großer Gobet (Sauerkirſche) 4.-5.

2.-3.

PP
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10. Oſtheimer Weichſel Reife : 4. Kirjchenwoche .

11. Große ſpäte Amarelle
3. - 4.

12 , Königliche Amarelle
2 .

13. Schatten - Amarelle
5. - 6 .

Nadtrag

Doeniſſeng gelbe Knorpelkirſche
Reife : 2.-3. Kirſchenwoche.

Fromms ſchwarze Herzfirſche
1 .

Schöne von Ohio (bunte Herzfirſche)
1.-2 .

Pflaumen , Zwetſchgen , Reineclauden und Mirabellen .

1. Kirfes Pflaume Reife : Ende Auguſt.

2. Jefferſons Pflaume Anfang September.

3. Anna Späth ( Halbzwetſchge ) Ende September.

4. Lucas Königspflaume Anfang September.

5. Italieniſche Zwetſchge Auguſt bis September.

6. Große engliſche Frühzwetidige Anfang bis Mitte September.

7. Lucas Frühzwetſchge .
Anfang Auguſt.

8. Hauszwetſchge, gewöhnliche
Mitte bis Ende September.

9. Wangenheims Frühzwetſchge Ende Auguſt bis Anfang September .

10. Große grüne Reineclaude Ende Auguſt .

11. Althanns Reineclaude
Mitte September.

12. Barays Reineclaude Anfang bis Mitte September.

13 Mirabelle, gelbe Ende Auguſt.

14. Mirabelle, Meter Auguſt

Aprikoſen.

1. Königliche Aprikoſe
Reife : Anfang bis Mitte Auguſt.

2. Pfirſich -Aprikoſe
Mitte bis Ende Auguſt .

3. St. Ambroſia -Aprikoſe
Ende Juli .

4. Große frühe Aprikoſe
Mitte Juli .

Pfirſiche.

1. Roter Magdalenenpfirſich
Reife : Ende Auguſt bis Anfang September.

2. Früher Alerander .
Mitte bis Ende September.

3. Amsden Mitte Juli .

4. Mignon , frühe . Ende Auguſt bis Anfang September.

5. Galande Mitte bis Ende September.

6. Königin der Obſtgärten
Mitte bis Ende September .

7. Frühe Beatrir Ende Juli.

8. Frühe Rivers
Ende Juli.

9. Schöne von Vitry Anfang September.

10. Mignonne, gewöhnliche große Ende Auguſt.

PI
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Mitteilungen der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung. 121

Mitteilungen

der Dentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung .

Ghlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

mot Ausgegeben am 19. Juli 1902. than

1

.

Angebote liegen bei uns vor : in Johannis D bit - Breije.

beeren, rot und ſchwarz, aus Bothnang, Grun
badh, Ulm, Rommelshauſen , Endersbach , Schorn- ( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt

dorf, Stuttgart, Ravensburg, Beuren, Owen u . T .; verwertung in Stuttgart.)

in Stachelbeeren aus Ulm, Endersbach, Stutt
gart, Owen u. T.; in Waidhimbeeren aus Stuttgart (Engros - Markt bei der Markthalle

Kißlegg, Fornsbach, Fülen, Gerlingen ; in Wald am 19. Juli) : Kirſchen 12—20 f , Johannis

erdbeeren aus Hülen , Aalen , Kißlegg ; in
beeren 10-15 of , Stachelbeeren 8-9 of ,

Preißelbeeren aus Kißlegg; in Früh- Waldhimbeeren 28-35 f , Walderdbeeren

birnen aus Winnenden ; Moſt o b ſt aus 40 f , Heidelbeeren 16-18 f , Preſtlinge 25

Hepſisau . bis 40 , Aprikoſen 40-50 d , Birnen 15

Aadfragen liegen vor : in Tafelfirichen bis 23 , Nüſſe grün 25 of per 1/2 Kilo.

und Weichſeln , Waldkirſchen zum Brennen,
Zufuhr genügend, Verkauf lebhaft.

Himbeeren für Saft und zum Brennen, Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Markt

Johannisbeeren , Stachelbeeren , Erd
hallen am 18. Juli) : Kirſchen , Gubener 10

beeren , Heidelbeeren , Preißelbeeren,
bis 16 f , Schleſiſche 20—25 of , Werderſche

Brombeeren , Mirabellen , Pfirſiche,
20-25 S , Thüringer 18-25.8 ; Weichſeln

Aprikojen , Zwetſchgen für Tafel und zum
20—354; Stachelbeeren 10–14 l ; Johan

Brennen, Tafelobſt u. -Birnen, Moſt o bſt,
nisbeeren 15—16 of ; Heidelbeeren 10—13 of;

Birnen, Schlehen, Süßäpfel für Gelee.
Himbeeren 13—17 j ; Erdbeeren (Wald-) 30

Die Vermittlung geſchieht koſtenlos. bis 40.8 , Beelißer (Garten-) 20—30.4 per

Vorſchriften und Formulare find ſofort 1/2 Hilo . -- Zufuhr ausreichend , Beſchäft

und franko erhältlich . ziemlich ſtil .

Objhandel des deutſchen Bollgebiets im Jahr 1902.

.

Warengattung

Länder

Januar/ April

1902 1901 1900

dz = 100 kg

3 063 81 63

338 1 7

5 132 163

151 28 30

2

41 307 534

8 11

2 5 1

2 34 270

12 52 56

14 44

-

Fanuar /April
Marengattung

1902 1901 1900

Länder

dz = 100 kg

Obſt , friſche , mit

Ausnahmeder Wein

beeren u. Südfrüchte

a ) A epfel: Einfuhr 59 497 146 125 109 154

Belgien . 4 098 29 250 18 071

Frankreich 22 184 902 2 389

Italien
17 080 11 421 33 248

Nieberlande . 1929 8 513 22 468

Deſterreich-Ungarn 8423 29 855 23 750

Rußland . 34 270 57

Schweiz 895 58 641 1 362

Serbien . 68

Ver . St. v. Amerika 2 135 5 429 5 955

Ausfuhr . 2 699 9 147 5 184

Dänemark 843 262 830

Großbritannien 122 4 910 1 250

Deſterreich-Ungarn 515 1 269 719

Schweben 606 432 1 350

Schweiz - 118 1 076 335

b) Birnen : Einfuhr 3 674 322 282

Belgien 7 2

N
O

Frankreich

Italien

Niederlande .

Deſterreich -Ungarn

Schweiz

Ausfuhr

Großbritannien

Deſterreich -Ungarn

Schweden

Schweiz -

c ) Kirſchen aller Art :

Einfuhr ,

Frankreich

Italien:

Niederlande

Deſterreich-Ungarn
Rußland

Schweiz -

Ausfuhr .

Großbritannien

Deſterreich-Ungarn

Schweiz -

.

5 262

1 762

3 236

3

242

3 369

520

2 806

2

35

4194

738

3 338

-

106

-

-

17 2

3777

2

102

44

28 1828

118
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Zufolge Entſchließung des Aigl. Miniſteriums daſelbſt verwieſen. Die Abfertigung der nach

der ausw . Ang. , Abt. für die Verkehrsanſtalten , Stuttgart beſtimmten Obſtwagen erfolgt in der

vom 10. Juli werden ſämtliche während der Zeit gedachten Zeit auf den Nordbahnhof, ſoweit nicht

vom 1. Sept. bis 15. Dezbr. in Stuttgart ein- Stuttgart-Weſtbahnhof in den Frachtbriefen als

treffenden Wagenladungen von friſchem Obſt, Empfangsſtation vorgeſchrieben iſt. Frachtbrief

ausſchl. ganzer Wagenladungen zerquetſchter Wein- vorſchriften, die die Bereitſtellung der Obſtwagen

trauben und friſcher Tafeltrauben , zur Ents auf dem Hauptgüterbahnhof Stuttgart bezweden,

Iadung auf den Nord- und Weſtbahnhof bleiben unberückſichtigt.

Einladung zum Jahresausflug.
Unſer diesjähriger Familienausflug findet am Sonntag den 10. Auguft nach

Böblingen ſtatt. Abfahrt in Stuttgart (Hauptbahnhof) — bei genügender Beteiligung

in reſervierten Wagen morgens 9 Uhr 25 Min. nach Vaihingen. Bon da zu

Fuß über den Plan und die Waldburg nad Böblingen , mit Begleitung

der Muſikkapelle der Profeſſor Ritter'ſchen Zeichenſchule. Preis der Geſell

ſchaftskarte 90 f . Um 2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Gaſthof zur „ Poſt“ in

Böblingen, das Rouvert zu M. 1.50 . ohne Wein.

Die Teilnehmer von Stuttgart ſind freundlichſt gebeten , ſich für Fahrt und

Mittageſſen mit gefl . Vorausbezahlung von M. 2.40. bei dem Vereinsvorſtand

Gemeinderat J. Fiſcher, bezw. der Firma Fiſcher & Storz , Eßlingerſtr. 15 p .,

ſpäteſtens bis Freitag den 8. Auguſt abends 6 Uhr anzumelden. Zuſammenkunft zur

Entgegennahme der definitiven Fahrkarten ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgang des Zugs

unter der Uhr in der Vorhalle des Bahnhofs. Die ſonſtigen Teilnehmer wollen fich

zum Mittageſſen direkt bei Herrn Poſthalter Meyer zur „ Poſt “ in Böblingen

anmelden .

Wir laden zu dieſem Ausflug unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und

Freunden , beſonders auch unſere Mitglieder aus den Oberämtern Stutt :

gart - Amt , Böblingen und verrenberg , zu zahlreicher Beteiligung höflichſt ein.

Stuttgart , im Juli 1902.

Der Husſchuß des Württ. Dbfibauvereins.

2 -

000000000 Anzeigen. 000

3. Gdhardt & Sohn, Maſchinenfabrik, Alm
empfehlen ihre rühmlicht bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obft-, Trauben- und Beerweinbereitung.

Unſere Obſtmühlen mit Steinwalzen wurden

idon oftmals mit höchften Auszeichnungen prä

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von der deuts

ſchen Landwirtſchafts - Geſellſchaft mit dem 1. Preis

für leichteſten Gang und größte Leiſtung bei feinſtem

Mahlgut. Dauerhaftefte Ausführung unter Ga

rantie bei billigſten Breiſen.

Proſpekte gratis und franko. [7
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Wein-Pressen
Hydraulische PressenPMMAYT

ARIA.C

TRANTUR
TAN

.
mit

Herkulesdruckwerk,

Holz- oder Eisenbiet.

Unerreicht in

Güte und Leistung.

für Grossbetrieb , mit 1 oder 2 ausfahrbaren

-Kasten oder runden Körben .

G
O
R

Höchster Druck !

Ph.Mayfarth & Co.

Frankfurt a. M.

7

6

Neu! Petrolwasserspritze „ Urach".

Holder's felbfithätige

Reben- und

Pflanzenſprike
W.Aldinger

Baumschulen
iſt neu verbeſſert und

Feuerbach
daher die vorzüglichſte

Stuttgart. Spriße . Richtiges Bes

Anerkannt gute u .

billige Bezugsquelle
fprißen von Bäumen iſt

für alle Baumschul nur mit einer ſelbſt

Artikel. Specialität: thätigen Spriße aus
Spaliere u . hochst.

führbar. 112
Obstbäume , Zier

bäume, Rosen, Sträu

cher , Beerenobst,

Coniferen etc.

Ueber dieſe urteilt die Kgl. Lehranſtalt für Obii

und Weinbau in Geiſenheim , daß ſie „ ſehr gut
120

10 Hectar
Areal.

funktioniert“ und „die Miſchung der beiden Flüſſig

keiten eine innige iſt “ .

Gebr. Holder, Sprikenfabrik, Urad (Würft.).

Cocobfaſerftride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Maffia -Baftzum Olulieren
la. kaltflüssiges

und Binden, moftpreßtüder, Saftpreſtad .

lein zum Beerenpreſſen , ſowie gängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität (16

Adolf Weippert, Chriſtophſtr. 26.
langjährig bewährte Marke

per Kilo 1 Mk. 20 Pf.

Stuttgart. Beim Deutſchen þau8. empfiehlt ( 14

W.WeippertWe., Eckeýolzfr.u . Leonhardspi. Carl Grünzreig, Esslingen a . 11 .

Ta Belehrender illustr.

Catalog gratis .

Baumwachs

Petrol-Emulsionswürfel O Cocosfaserstricke o
von DAUM & Co., Chem . Fabrik,

Wiesbaden . (25

Beſteð und billigſteộ

mittel gegen Blutlaus

ſowie andere Pflanzen- 11. Tierſchmaroger.
1 Probewürfel 40 Pf. ( 10 Pi.Poſtanweiſung . )

Man verlange Proſpekte.

Raffiabast, prima Qualität.

Baumharz zum Pfropfen , in Kübel von 1/8 ,

1/4, 1/2 Zentner. Bindfaden , Badftride jeder

Stärke, Badleinwand in verſch. Breiten, bänge

matten, Moſtpreßtüder ſowie ſämtl. Šeilerei

Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach auswärts .

Gebrüder koder, Bärenftr. 4.

17 ] Stuttgart.
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G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau.

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate
„ Deidesheimer System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten
mit Verstärkungshiilse

à l 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln, Hacken etc.

in allen Formen . ( 3

Nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen ! De

>

O.R.M.

B
E

S
E
R

Kallenberg&feyerabend

Ludwigsbu
rg

SPEZIA
LITÄT

Metallen
e Dachbede

ckungen

Giebelansch
läge

.

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein, Backstein, Schiefer, Schuppen, Schindel,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen.

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Plättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend, Ludwigsburg .

Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern , welche die Montierung übernehmen ; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. [26

Dem Teil der ſofort zum Verſand fommenden Auflage liegt ein Proſpekt des

Eiſenwerfe Söllingen (Baden) über „vydrauliſche Preſien“ bei .

Eigentum des Württembergiſden Obfbanvereins. Für die Redaktion : J.V. J. Fiſder, Gemeinderat,

Stuttgart. – Drud der Vereins Buddruderei in Stuttgarı.

-



Der Obſtbau.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgyen Obſtbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ne 9. Stuttgart , September. 1902.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Einiges über den erſten Obft- u . Beeren- dieſem Surje teine größere war . Hoffentlich wird

weinbereitungskurs vom 2. - 14 . Iuni das Intereſſe an der Sache in den nächſten

Jahren beſſer werden.

1902 an der Weinbau -Verſuchsanſtalt
Wie viele Obſtzüchter und Landwirte hoffen

zu Weinsberg.
und freuen ſich ſchon , wenn im Frühjahr ihre

Vom 2.–14 . Juni d . I. wurde zum erſten- Obſtbäume in üppiger Blüte ſtehen, doch wenig

mal in Württemberg an der voriges Jahr er- itens ſo viel Obſt zu bekommen , um wieder für

richteten Weinbau -Verſuchsanſtalt zu Weinsberg, ein Jahr ihren Bedarf an Haustrunk für ſich

unter Leitung des Herrn Profeſjor Dr. Meißner, und das Dienſtperſonal zu deđen, und wiemancher

ein Kurſus über Dbſt- und Beerenweinbereitung Beamte , Geſchäftsmann , Handwerker oder Ar

und -Behandlung abgehalten. An dieſer Anſtalt beiter, welcher keine eigenen Bäume beſikt, fauft

wurden , außer dieſem , bisher abgehalten : ein im Herbſt ſeinen Bedarf an Obſt, oft um teures

chemiſcher und zwei Sefe- und Gärungskurſe. Geld ! Sie alle geben ſich möglichſt Mühe , ihr

Die Teilnehmerzahl iſt für jeden ſolchen Kurs Getränt nach beſtem Wiſſen ſo gut als möglich

auf 20 feſtgeſeßt. Da einer am Erſcheinen ver- herzuſtellen oder herſtellen zu laſſen und glauben,

hindert war , ſo war dieſer Obſt- und Beeren- auch an guter Behandlung fehle nichts, und was

weinbereitungskurs von 19 Teilnehmern beſucht, haben ſie dann troßdem im Frühjahr und Sommer,

worunter bis zur þälfte Küfer waren. Sehr bei glühender Hiße und ſtrengſter Arbeit, für ein

a uffallend iſt es , daß von Baumgärt- Getränt ? Nichts weniger als einen guten, wohl

nern nur 3 teilgenommen haben. ſchmecenden , haltbaren und vor allem geſunden

Eine der erſten und beſten Arten der Obſt- Haustrunf, ſondern meiſtens ein ganz elendes,

verwertung iſt doch ſicherlich die Obſtweinberei- ſchlechtes, fauliges, höchſt ungeſundes, den Magen

tung und je beſſer, je verſtändiger und rationeller verderbendes Geſüff “, das oft eher einem Eſſig,

dieſe ausgeführt wird, je mehr Fortichritte dieſe als einem Wein gleicht. Zur Entſchuldigung

macht , umjomehr muß ſich gewiß der Wert des dieſes Mißlingens werden dann in der Regel

Lbſtes und des gejamten Obſtbaus heben . die verwendeten Obſtſorten für untauglich und

Wer iſt denn mehr dazu berufen , den wertlos und die Obſtweinbereitung überhaupt für

Obſt b au zu fördern und zu heben , als minderwertig verſchrieen und dadurch kommt

gerade die Baumgärtner , reſp . Baum = der Obſtbau aufs höchſte in Mißkredit.

warte ? Aus dieſem Grunde iſt es unerklär- Niemand aber will einſehen oder zugeben , daß

lich , daß von diejer Seite die Teilnahme an der Mißerfolg einzig und allein nur von

11
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fehlerhafter Ausführung jowohl der heitserreger ( Apiculatus, Rahmhefen , Schleim

Zubereitung wie der Behandlung, reſp . von man- |hefen , Schimmelpilze , Eſſigbafterien , Michjäure

gelndem Verſtändnis herrührt. bakterien , Micrococcen u . 1. w.) . Dieſes alles

Mancher Teilnehmer dieſes Kurſes glaubte lernte jeder Teilnehmer genau unterſcheiden . Ferner

von Obſtweinbereitung auch etwas zu verſtehen, wurden von jedem einzelnen mit Dechslemoſtwage

aber ſchon am erſten Tage des Kurſes hat er und Säuremeſſer Zuđer- und Säuregehalt, Waſſer

eingeſehen , daß ſein Verſtändnis nicht weit her und Zuckerzuſaß und künftiger Alfoholgehalt der

war. Ja, ich glaube ſicher behaupten zu dürfen , Weine feſtgeſtellt und berechnet; Gärverſuche an=

daß in ganz Württemberg nur wenige ſind, die geſtellt und täglich fontrolliert filtriert mit ver

von richtiger und rationeller Obſtweinbereitung ſchiedenen Apparaten ; geſchönt oder geflärt mit

wirklich Verſtändnis beſißen. Der Kurs hat für Gelatine und Hauſenblaje. Auch die Herſtellung

dieſe Behauptung den ſicheren Beweis geliefert . alkoholfreier Weine wurde praktiſch geübt u . a .

Der Lehrſtoff des fourjes war ein Am Abend des 9. Juni machten wir unter

ungemein großer , jede einzelne mit Obſt- Führung des øerrn Profeſſor Dr. Meißner, des

und Beerenweinbereitung zuſammenhängende Frage Leiters und Lehrers des Nurſes, einer Einladung

wurde ſowohl theoretiſch wie praktiſch folgend, eine Erfurſion nach Lauffen a. N. in

bis ins einzelne hinein durchgearbeitet. die Weinkellerei des Herrn Dochtermann junior

Theoretiſch wurde u .a. gelehrt über : ( eines früheren Schülers des Herrn Profeſſors ),

Allgemeines; Litteratur ; Beſchaffenheit, Entwidt- wo ein neues Seißiches Niejenfilter in Thätigkeit,

lung und Thätigkeit der Obſtpflanzen und der wie auch manches andere Lehrreiche, zu jehen war.

einzelnen Teile derſelben ; Entſtehung und Be- (Nebenbei hatten wir auch Gelegenheit , Herrn

ſchaffenheit der Obſtfrüchte und des Saftes in Dochtermanns treffliche Weine zu foſten .)

benjelben ; im Obſtjaft vorhandene Subſtanzen Am 11. Juni nachmittags wurde eine Koſt

(Zuđer, Säure, Gerbſtoff, Waſſer 2c . ) ; Obſternte; probe veranſtaltet , bei der wir 32 verſchiedene

geeignete Obſtſorten und Behandlung derſelben Obſt- und Beerenweine, Obſtſchaum- und Beeren

vor der Kelterung ; Kellerbehandlung ; Beſchaffen- deſſertweine zu verfoſten bekamen . Dicielbeit

heit und Behandlung der Obſtmühlen und- preſſen , ſtammten teils aus Norddeutſchland ( Frankfurt,

der zur Selterung zu verwendenden Geſchirre und Quedlinburg, Guben ), teils aus Württemberg

der Fäſſer; Saftgewinnung, Kelterung ; Zucker- (mehrere der Kursteilnehmer ließen ſolche von

und Säuregehalt und -Beſtimmung; Dechslewage ihrer Heimat kommen ). Auch von der Verſuchs

und Säuremeſſer; Waſſer- und Zuderzujas ; Here anſtalt Weinaberg waren einige vorhanden .

im allgemeinen ; Reinhefe und Anwendung Am Abend des 13. Juni hielten wir im

derſelben ; Gärung; Gärſpunden ; weitere Be- Gaſthaus zum „ Rebſtock " zu Weinsberg , gemeins

handlung geſunder Obſt- und Beerenweine (Ab- ichaftlich mit den Teilnehmern des vom 9. bis

ziehen , Klären oder Schönen , Filtrieren ?c.) ; 14. Juni ſtattgefundenen Bienenkurſes , unſere

Herſtellung und Behandlung alkoholfreier Obſt- Abſchiedsfeier, die ſich ſehr unterhaltlich geſtaltete.

weine und Obſtſchaumweine (Champagner); Krant: Der Herr Stadtſchultheiß und andere Herren

heitserreger der Obſtweine: Rahmhefen, Schleim- von Weinsberg erfreuten unſere Feier mit ihrem

hefen, Schimmelpilze, Ejſigbakterien , Milchſäure- Bejuche. Reden und Toaſte, ſowohl von den ver

bakterien 2c .; Behandlung kranfer Obſtweine ichiedenen Weinsberger Herren , wie auch von den

u . 1. w . Herren Leitern und den Teilnehmern der beiden

Praktiſch wurde ausgeführt : die Kurſe wechjelten ununterbrochen miteinander ab .

Handhabung des Mifroſfop8 ; ein jeder der Teil- Am 14. Juni mittags war der Kurs beendet,

nehmer hatte ein ſolches zur Benüßung, mit wel- und die Teilnehmer wandten ſid), mehr als wohl

chem täglich mehrere Stunden unterſucht wurden : ' befriedigt , nach allen Richtungen wieder ihrer

verſchiedene Stärkearten , verſchiedene Reinhefes Heimat zi .

raſſen in ihren verſchiedenen Lebensſtadien ; Stranf- Der leurs war hoch intereſſant und

N
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überaus lehrreich. Ein jeder Teilnehmer (tigen Kurſen beteiligen ! Die Koſten ſind im

geſtand ſchon während des Surſes , noch mehr Verhältnis zu dem foloſſalen Lehrſtoff ganz ge

aber am Schluſſe desjelben , daß er niemals ringe und beſondere Kenntniſſe ſind nicht erfors

geahnt , daß er da ſoviel erlernen fönnte. derlich , ſo daß jeder , der den Obſtbaulehrfurs

Der Herr Profeſſor trug alles in ſehr ver- gut beſtanden , auch den Obſt- und Beerenwein

ſtändlicher und leichtfaßlicher Weiſe bereitungskurs mit ſicherem Erfolg mitmachen

vor und ſcheute keine Mühe und Arbeit, kann. In nicht zu langer Zeit ſollte es ſoweit

jedem einzelnen , ſelbſt auch dem weniger intelli- fommen , daß in jeder Gemeinde Württembergs

genten, alles Nötige auf tiefſte einzuprägen und ein Baumgärtner iſt, der ſowohl den Obſt :

es iſt ihm auch gelungen ; denn fein einziger hat, bau , wie auch die Obſt- und Beeren -

ohne ſehr viel gelernt zu haben , Weinsberg weinbereitung gründlich verſteht und

verlaſſen. Deshalb ſei dem verehrten Herrn auch ſeine Stenntniſſe zum Nußen und Wohle der

noch an diejer Stelle namens aller Kurskollegen ganzen Gemeinde und zur Hebung und För

der herzlichſte Dant ausgeſprochen für derung des Obſtbaus verwendet.

ale ieine Mühe. Aeußerſt nüßlich müßte es jein , wenn

Die Koſtprobe bewies zur Genüge, welche man es einmal ſoweit bringen tönnte , daß ſich

vorzüglichen Getränke man aus Obſt- und ſämtliche Baumwärter bezw. Baum

Beerenfrüchten nach der neuen , uns in dieſem gärtner Württembergs vereinigen würden,

Surs gelehrten Theorie erzielen fann und wie jo daß ſowohl „ Bezirts - Baumgärtnervereine“ ,

weit die Norddeutichen in der Obſt- wie auch ein „ Württembergiſcher Landes -Baum

weinbereitung uns Württembergern , gärtnerverein “ zuſtande fämen . Selbſtverſtändlich

die wir in einem „ Obſtland" wohnen , vor- ſollten aber dieſe Vereine mit den Obſtbauver

aus ſind , obwohl Württemberger Obſt in einen der verſchiedenen Bezirke, wie auch nament

manchen Punkten zur Weinbereitung beſſer iſt lich mit dem „ Württ. Obſtbauverein “ im engſten

als norddeutſches und namentlich ausländiſches Zuſammenhange ſtehen . Durch ein ſolches

(amerikaniſches, italieniſches , ſchweizeriſches ? c . ) . einiges Vorgehen würde am ſchnellſten und

Es iſt ſicher , daß wir zum wenigſten eben ſich erſten durchgefekt, was durchzuſeßen ange

jo gute , wo nicht noch beſſere Produkte ſtrebt wird. Wenn aber der eine nach rechts

erzielen können , wie die Norddeutſchen u. a., wenn und der andere nach lints zieht , wie bisher

die neue Theorie einmal auch bei uns Aufnahme meiſtens , wird man noch lange nicht zum

gefunden , und dieſe wird ſie ſicherlich finden, richtigen Ziele kommen . „ Einigkeit macht„

namentlich durch die Beweiſe, die einzelnen Teil- | ſtart“ , namentlich auch im Obſtbau !

nehmer dieſer Kurſe in den nächſten Jahren ſicher Gebhard Brugger , Baumgärtner.

liefern werden . Schomburg a . d . Argen .

Iſt doch der „ Moſt“ (wie Obſtwein meiſtens

genannt) bei uns zum „ Volfågetränt“ geworden

Obſtbaulehre in der Volksſchule.
und zum Lebensunterhalte beinahe jo notwendig,

wie das tägliche Brot. Jeder trinkt aber doch Zu gleicher Zeit , als wir in betreff dieſer

lieber etwas Gutes, als etwas Schlechtes, zumal für das Land ſo wichtigen Frage an das St. Kult

hier der Koſtenpunkt für gut und ſchlecht gleich miniſterium und an die Ständekammer unſere

iſt. Es handelt ſich alio nur um das Verſtänd- i Eingabe (26. Mai 1902) richteten , ſprach Berr

nis, dieſen „ Moſt “ in richtiger Wcije herzu- Lehrer R.Wente in Delisich in einem Vortrag

ſtellen ; und dieſes Verſtändnis zu erlernen , jollte auf der zweiten Wanderverſammlung des Obſtbau

dodh jedem , der „ Moſt “ bereitet , von größtem vereins der Provinz Sachſen über das Thema

Intereſſe ſein . „ Was kann die Landſchule für den Obſtbau thun ? "

Mögen ſich fünftig recht viele Baum = Wir laſſen den Vortrag nach dem „ Nheinh . Land

gärtner an diejen für ſie beionders wich - wirt“ hier folgen :
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„ Einſichtsvolle und erfahrene Männer aller und Hof, die Wieſe, der Wald , Quelle und Bach,

Stände fordern in der Gegenwart, daß die Volks- das Feld . lind für die Behandlung dieſer Stoffe

ſchule mehr noch als bisher die Bedürfniſſe des wird mit Recht gefordert : „ den Schülern die

praktiſchen Lebens , die wirtſchaftlichen Verhält- Naturkörper zu zeigen , wie ſie nebeneinander

niſſe der Heimat und den ſpäteren Beruf des ſtehen und entſtehen , miteinander ſich ernähren

Kindes berückſichtigen müſſe. Die wirtſchaftlichen und entwickeln , einander beſchüren und bekämpfen,

Verhältniſſe einer Gegend beeinfluſſen mehr oder voneinander leben oder doch abhängen , mit- oder

weniger die Berufswahl der heranwachſenden durcheinander vergehen . Die Kinder ſollen ein

Jugend. In den ländlichen Ortſchaften iſt die Bild erhalten von dem Leben in der Natur, einen

Landwirtſchaft die vorherrſchende Erwerbsquelle. Begriff von den Lebensbedingungen und Geſetzen ,

Ihr wenden ſich die Kinder , wenigſtens in der ſowie von der Einwirkung des Menſchen auf die

Mehrzahl, nach ihrer Schulzeit zu und ſind ſpäter Natur und der Natur auf den Menſchen .“ Eine

in ihr thätig, ſei es als ſelbſtändige Beſitzer, ſei es Gemeinſchaft, die das Kind mit dem Obſtbau

als Pächter oder Arbeitnehmer. Aus dieſer Thatſache bekannt macht, muß in jeder Landſchule zur Be

erwächſt der Landſchule die Pflicht, die landwirt- handlung kommen , ſie muß in dem Mittelpunkte

ſchaftlichen Verhältniſſe nach Möglichkeit zu be- des naturkundlichen linterrichts ſtehen und als

rückſichtigen , ohne ihr allgemeines Bildungsziel eiſerner Stoff alljährlich an das Kind heran

zu verlaſſen und in eine reine landwirtſchaftliche treten . Sie iſt zu wählen , ſo wie ſie ſich im

Fachſchule auszuarten. Orte ſelbſt bietet, und heißt entweder der Obſt

Die einzelnen Zweige der Landwirtſchaft ſind garten oder die Obſtplantage oder auch die Obſt

recht mannigfaltiger Art. Ich erinnere nur an allee.

die Viehzucht, an Feld-, Wald- und Wieſenbau, Die einzelnen Stoffe und Begriffe , die bei

an Garten- , Wein- und Obſtbau. Je nachdem der Behandlung dieſer Lebensgemeinſchaft in Be

nun einer dieſer Zweige in einer Gegend beſonders tracht kommen , ſeien hier in großen Zügen an

in den Vordergrund tritt, hat ihn auch die Land- geführt : der Apfel- und Birnbaum , der Kirſch :

ſchule beſonders zu betonen . Es findet aber und Pflaumenbaum , die Stachel- und Johannis

eine Seite des Landbaues trotz ihrer beere. Das Kind jou aber nicht nur die einzelnen

volkswirtſchaftlichen Bedeutung und trotz Teile des Baumes kennen und oberflächlich be

ihrer Wichtigkeit für den Landwirt nur ichreiben lernen , damit wäre dem Kind , dem

felten die zu ihrem Betriebe nötigen Vor- naturkundlichen Interrichte und dem Obſtbau wenig

fenntniſje : es iſt der Obſtbau. gedient, ſondern auch vor allem eingeführt werden

Hier mit Wandel zu ſchaffen , aufklärend und in die Bedeutung dieſer Teile , in ihre Arbeits

belebend zu wirken , Fertigkeiten und Kenntniſſe leiſtung für den Baum , ſo daß es nach und

zu vermitteln, iſt Pflicht der Landſchule und zwar nach ſo weit gefördert wird, daß es in kurzer ein

um jo mehr, als ſich ihr ganz ungeſucht mancherlei facher Weiſe etwa folgende Fragen beantworten

Gelegenheit dazu bietet . Ich denke hierbei in fann: Welche Bedeutung hat die Wurzel für den

erſter Linie an den naturkundlichen Unterricht. Baum ? Welche Bedeutung hat dieNinde ? Welche

Der naturkundliche Unterricht hat in den legten Aufgabe erfüllt das Blatt ? Wie ſind die Winter

15 Jahren eine weſentliche Intwandlung erfahren . Enoſpen geſchüßt gegen die Einflüſſe der Witterung?

Bei der Auswahl und Anordnung der Stoffe iſt Welche Bedeutung haben die Nebenaugen ?

nicht mehr das Syſtem beſtimmend, ſondern die Von einer derartigen Durcharbeitung des

Leben & gemeinſchaft, oder , wie man auch ſagen Stoffes verſpreche ich mir außerordentlich viel

kann, die Ernährungsgenoſſenſchaft. In der Schule, gerade für den Obſtbau : das Kind wird Achtung

in der ich arbeite ( e8 handelt ſich hierbei aller- befomnien vor dem Baume und ſeinen einzelnen

dings um eine mehrklaſſige ſtädtiſche Voltsſchule), Teilen und nicht mehr aus Unkenntnis und Ge

lernen die Kinder nach und nach folgende heimat- dankenloſigkeit Baumfrevel begehen ; es wird Ver

lichen Gemeinſchaften kennen : der Garten, Haus ſtändnis erhalten von der ungünſtigen Beein
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fluſſung durch die Obſtſchädiger und von der plan geben zu wollen , das iſt unmöglich ; nur

Notwendigkeit des Pflanzenjchußes , jowie von der Geſichtspunkte und Richtlinien für einen ſolchen

Notwendigkeit einer naturgemäßen Baumpflege. will ich bieten .

Ferner iſt das Kind bekannt zu machen mit Jede Schule hat bei Aufſtellung eines Stoff

den verſchiedenen Obſtarten , mit den Baum- planes Rückſicht zu nehmen auf die in der Ge

formen u. 1. w . Es ſoll weiter einiges hören meinde und ihrer llmgebung etwa herrſchenden

über Bodenfunde und Bodenbearbeitung, über die irrigen Anſichten über den Obſtbau und den Obſt

wichtigſten Pflanzennährſtoffe, über Nährſtoff- baum . Es ſeien hier nur die folgenden erwähnt:

verarmung des Bodens und die Notwendigkeit der Obſtbaum braucht nicht gedüngt zu werden ;

des Düngens, vor allem aber über das Ver- der Apfelbaum ſchwitzt die Blutläuſe aus ; der

hältnis des Obſtbaumes zu anderen Lebeweſen . Sonnenregen iſt die IIrjache der Blattlauốplage

Leşteres fönnte nach den folgenden Geſichts- und der Mehltaufrankheiten.

punkten geſchehen : Wenn die Landichule in dieſem Sinne dem

1. Geladene und gern geſehene Gäſte des Obſtbau im naturkundlichen Unterrichte die Stelle

Apfelbaumes : die Bienen . Womit bewirtet der anweiſt, die ihn zukommt, dann hat jie für den

Obſtbaum die Bienen ? Welche Arbeit leiſten Obſtbau viel gethan.

ſie ihm ? Aber damit iſt ihre Thätigkeit für den Obſt

2. Ungebetene , ſchädliche Gäſte des Obſt- bau noch nicht erſchöpft. Es bietet ſich ihr in

baumes : Miſtel, Engerlinge, Haupen , Obſtmade, den anderen Unterrichtsfächern noch mancherlei

Apfelblütenſtecher, ſchwarze Stiricblattweſpe, Blatt- , Gelegenheit, nach dieſer Richtung ſich zu bethätigen .

Blut- und Schildläuſe , Baumſchwämme u . 1. w . Es ſei hier in erſter Linie das Sachlejen genannt.

Dabei iſt immer zu zeigen der Schaden, den die Wie Ihnen ja allen bekannt iſt, ſteht im

Schädiger verurſachen, und die Notwendigkeit der Mittelpunkt des geſamten Unterrichts der Volks

Bekämpfung, die Entwidlung und Lebenseigenart ſchule das Leſebuch. Es enthält neben einer An

des Schädigers und die Möglichkeit jeiner Be- zahl von Gedichten eine Menge von Lejeſtüden ,

fämpfung, die Befämpfung ſelbſt. Hier wäre welche den verſchiedenſten Sachgebieten entnommen

auch Gelegenheit gegeben , Belehrungen über einige ſind. An ihnen ſoll das Kind einmal ſprachliche

Krankheiten, und zwar über ſolche, die in einem llebungen aller Art treiben , zum andern aber

Orte beſonders ſtart auftreten , wie Krebs, Brand , durch ſie die in den einzelnen Unterrichtsfächern

Gummifluß, zu geben . gewonnenen Kenntniſſe erweitern und vertiefen.

3. Eifrige Gehilfen im Kampfe gegen die Bei der Bearbeitung meines Referates lag mir

Schädiger. Verſchiedene Vögel ; deren Nußen, das Leſebuch von Scharlach und Haupt in ſeiner

Niſtgelegenheiten , Vogelſchuß im Sommer und Neubearbeitung von Steger und Wohlrabe vor,

Winter ; ferner die Larve des Marienkäferchens , das ſich in den Schulen der Provinz Sachſen

der Schweb- und Florfliege, der Schlupfweſpen . einer weiten Verbreitung erfreut. In ihm finden

4. Der Menich und der Obſtbaum . Der wir nun auch eine Reihe von Leſeſtüden , welche

Menich als Schädiger und als Freund des Obſt- verſchiedene Seiten des Obſtbaues zum Gegen

baumes, die wichtigſten Thätigfeiten einer natur: ſtand haben. Laſſen wir einige in bunter Reihe

gemäßen Baumpflege. folgen :

5. Der Obſtbaum und der Menſch. Die Obſt- Der Garten im Frühling, das Bienchen im

ernte, die Aufbewahrung des Obſtes , jeine Ver : Frühling , des Kirſchbaums Gäſte, Apfel und

wertung im þaushalte des Menſchen , die Be- Apfelbaum , der Nußbaum , der Birnbaum , der

deutung des Obſtbaues. Maifäfer. Unſer Star , der Kohlweißling und

Es liegt mir fern , mit der Angabe deſſen , die Schlupfweſpe , die Reblaus. Wie Meiſter

was bei der Beiprechung der Lebensgemeinichaft Hämmerlein den Obſtbau förderte . Die Obſtbaum

„ Obſtgarten “ zu berüdjichtigen iſt, einen fertigen pflege, Notſchrei der Vögel im Winter, die dant

und für alle Schulverhältniſſe paſſenden Stoff- ' baren Vögel.

1 /
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be

Dieſe Stoffe ſind mit Nütſicht auf den Obſtbau | bau in Blüte ſteht, wie in einigen Gegenden von

für das Sachleſen auszuwählen zur Vertiefung Thüringen, von Baden und Württemberg , in der

und Erweiterung der in dem naturkundlichen Inter- Wetterau und vor allem in Werder bei Potsdam ,

richt gewonnenen obſtbaulichen Kenntniſſe, beſon- den verſtändig betriebenenen Obſtbau als eine

ders in den Landichulen derjenigen Orte, welche Quelle des Wohlſtandes zu ſchildern und dabei

einen intenſiven Obſtbau treiben oder in denen Vergleiche zu ziehen zwiſchen dieſen Landſtrichen

die Einführung eines ſolchen dringend geboten und der Heimat.

erſcheint . Daß die Kinder auch Auffäße im An- Wie aber alle Erfolge der Schule , auf dem

ichluſſe an die linterweiſungen im Obſtbau anzu: Gebiete des Unterrichts oder der Erziehung,

fertigen haben und im Rechenunterrichte Aufgaben / neben manchen anderen Faktoren weſentlich von

aus dieſem Sachgebiete zu ſtellen ſind , jeße ich der Perſon des Lehrers abhängen , jo auch die

als ſelbſtverſtändlich voraus . der Arbeit der Landſchule im Dienſte für den

Aber auch der Geſchichtsunterricht fann ſich Obſtbau . Nur die Landſchule wird für denſelben

bei Gelegenheit ungeſucht in den Dienſt des Obſt- nachhaltig wirken fönnen , in welcher ein Lehrer

baues ſtellen. Wir haben unter den regierenden ſteht, der neben ſeiner ſonſtigen Tüchtigkeit ein

Fürſten einige gehabt, die ſich ein bleibendes Ver- warmes Herz für die Landbevölkerung und ein

dienſt erworben haben durch die Förderung des Verſtändnis für die Bedürfniſſe derſelben hat ;

Landbaues im allgemeinen , wie des Obſtbaues der über ein notwendiges Maß obſtbaulicher Kennt

im beſonderen . Ich erinnere nur an Karl den niſſe und Fertigkeiten verfügt und ein reges Inter

Großen , an den Großen Kurfürſten und an eſſe für den Obſtbau hat . Er wird für denſelben

Friedrich den Großen. wirfen auch außerhalb der Schule durch gutes

Ich bin der Anſicht, meine Herren , wenn Beiſpiel , und indem er willig jung und alt mit

den Kindern im Geſchichtsunterricht mit warmen Rat und That zur Seite ſteht. Von ganzem

Worten gezeigt wird, wie dieſe größten deutichen Herzen wünſche ich aber auch einem ſolchen , daß

Fürſten die hohe Bedeutung des Landbaues klar ! ihm für ſeine beſonderen Leiſtungen und Ver

erkannten, wie ſie diesbezügliche Anordnungen er- dienſte die entſprechende Anerkennung nicht ver

ließen und für die Ausführung derſelben mit jagt bleiben möge feitens der Eltern , der Ge

Nachdrud ſorgten , wie ſie fachkundige und er- meinde und des Staates , die Anerkennung, nach

fahrene Männer in das Land riefen , wie durch der ein für eine gute Sache thätiger Mann nicht

ihre Maßnahmen die öden und durch Krieg ver- ängſtlich haſchen ſoll, die aber auch dem Uneigen

wüſteten Landesteile ſich in kurzer Zeit in blühende nürigſten wohlthut , die die erlahmende Hand

Landſtriche verwandelten, wenn man ihnen aus- fräftigt und den Feuereifer des Intereſſes ſchürt .

malt, wie ihr von ſchattigen , fruchtbaren Obſt- So habe ich Ihnert , meinte Herren , gezeigt,

gärten eingeſchloſſenes Dorf heute vielleicht aus- was die Landſchule für den Obſtbau thun fann

ſehen würde ohne die nachhaltigen Beſtrebungen und auch thun muß. „Fertige Obſtzüchter oder

dieſer Volfswohlthäter, dann werden ſie nicht nur Obſtbaumpfleger “, das liegt natürlich außerhalb

zu dieſen Männern in Verehrung aufblicken , ſie ihrer Aufgabe,das kann ſie nicht und darf ſie auch

werden auch ahnen und fühlen , ja verſtehen die nicht anſtreben, ſie würde dadurch ſich und ihrem

hohe Bedeutung des Obſtbaues. wahren Ziele untreu werden . Zu bedauern iſt

Ferner verſäume die Landſchule nicht, die aber , daß den Kindern nach der Schulzeit auf

Kinder auf den Wanderungen durch den Heimats- ' dem Lande meiſtens die Gelegenheit fehlt , ihr

ort und ſeine nächſte Umgebung, wie ſie in der erworbenes Wiſien zu erweitern und zu vertiefen

Heimatstunde unternommen werden müſſen, hin- durch den Beſuch von ländlichen Fortbildungs

zuweiſen auf beſondere Erſcheinungen im Obſtbau, idhulen . Es iſt Pflicht der Landwirtſchaft, mit

wie auch ſpäter im erdkundlichen Unterricht bei allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Grün =

der Beſprechung der Landeskultur derjenigen Land- dung ſolcher Fortbildungsſchulen zu erſtreben .

fchaften unjeres Vaterlandes, in weldien der Obſt- iDann und nur dann dürfen wir erwarten , daß
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1

ein junges Geſchlecht heranwachien wird , wohl- reitung von Moſt verwendet werden , wenn der

ausgerüſtet für jeine Arbeit. Dann wird der ſelbe länger haltbar bleiben ſoll.

Landbau und der Obſtbau an ſich und zu ſeinem Zuviel Waſſer beim Moſten verdünnt den

Segen die Worte verjpüren : Wer die Schule, Moſt zu ſehr und damit auch die Säure und

wer die Jugend hat, hat auch die Zukunft !" vermindert die Haltbarkeit. Alſo auch hier Maß

So dieſer Lehrer. Auch aus der württem = halten .“ R.

bergiſchen Lehrerſchaft haben unſere Wünſche mehr

fache Zuſtimmung erfahren. Mögen dieſelben nun tin empfehlenswertes Okulier- und

auch an den maßgebenden Stellen die gebührende Geißfußmeſſer.

Würdigung finden !
Um viele Zeit und Arbeitskoſten zu erſparen ,

wird ſich der Veredeler am beſten des Heldſchen

Dkuliermeſſer: bedienen.

Ueber das Schwarzwerden der Obſtmofte.
Mit dem gebogenen Teil der Klinge ſind die

Dieſes Uebel wurde ſchon vielfach behandelt einzuſeßenden Augen und Reiſer leicht auszu

und es wurde im allgemeinen der direkten Berüh- ichneiden (ſiehe Abb . 1 ) , ebenſo der Querſchnitt

rung mit Eiſen in unſern neueren Mahlmühlen

und Preſſen die Schuld beigemeſien. Genaue

Verſuche , welche in der Schweiz darüber ange- Abbildung 1 .

ſtellt wurden , ergaben aber laut Mitteilung in

der heſſiſchen „ Landw . Zeitſchrift “ :

Dieſes Uebel dürfte nur zum wenigſten da:

von herrühren , daß der Moſt in Mühlen und

Preſſen mit dem blaufen Eijen in Berührung

gekommen iſt, denn es tritt nachweisbar auch

auf , wenn eine ſolche Berührung nicht ſtattge

funden hat. Vielmehr liegt der Grund in dem

zu geringen Säuregehalt der Moſte .

Frühobſt, Fallobſt und überreifes, halbteigiges

Obſt haben nur wenig Extraktſtoffe, wenig Säure

und geben erfahrungegemäß einen wenig haltbaren,

einen ſchlechten Moſt.

leicht auszuführen. Ohne nun das Meſſer wech

Hat man einen ſolchen Moſt, ſo wird er halt- feln zu müſſen , ſeßt man den geradlinigen vor

barer, wenn man demſelben ſaure Aepfel, Holz- deren Schneideteil, wo derſelbe an die Krümmung

äpfel , Schlehen , unreife Trauben 2c. beimoſtet, ſtößt, unterhalb des Querſchnittes an und drüct

oder ihn mit Weinſtein oder Weinſäure verſeßt. auf die Rinde , wodurch dann der Längsidhuitt

Dieje lekteren Mittel greifen aber den Magen hergeſtellt wird.

an und es iſt ratſamer , Naturprodukte dazu zu
Während man bei andern Meſſern entgegen

moſten .
geſeßt der Klinge einen beſonderen Löſer beſikt

Die Urſachen des geringen Säuregehaltes ſind und durch Umdrehen des Meijers oder Wechſeln

teils in der Witterung und der Obſtſorte , teils des Griffes viel Zeit verliert , beläßt man beim

aber auch in dem Zeitpunkt der Ernte zu ſuchen . Herſtellen des Längsſchnittes den vordern Klingen

Zu trođene warme Witterung läßt zu wenig teil in der Rinde, durch links- und rechtsjeitigen

Säure auffommen . Alle Spätſorten enthalten Druck die Rindenflügel löſend , und ſofort das

mehr Säure als die Frühſorten . Alles Fallobſt, Auge ( ſiehe Abb . 2 ) einſchiebend.

faules , teigiges und überreifes Obſt giebt einen Infolge der der Handfläche angepaßten Heft

ſchlechten Moſt, ſollte alſo deshalb nicht zur Be- form wird ein Ermüden der Hand vermieden .

V
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Meſſer , welches bei J. Vöhringer in Stuttgart

erhältlich iſt, zu empfehlen. Preis 2 M. pr. Stück.

Baumbürften aus Gänſekielen.

Beſonders in feuchten Lagen finden ſich an

jungen Obſtbäumen Mooſe und Pilze vor , die

Bäume ſehen verwahrloſt aus, halten den Zutritt

der Luft ab, bewirken durch dieſe ſtete Feuchtig

keit das Morſchwerden der Zweige und ge

währen ſchädlichem llngeziefer Unterſchlupf. Taus

ſende von Zweigen ſind auch von Schild- und

Kommaläuſen befallen, ſo daß das Abbürſten der

Abbildung 2.
Flechten und Pilze ein Erfordernis des ſpäteren

guten Gedeihens wird.

Das Abbürſten der Zweige mit Drahtbürſten ,

welche die Kinde verleßen und dadurch den Blut

läuſen Gelegenheit geben, in den Riffen ſich an

zuſiedeln, iſt weniger zu empfehlen, deſto mehr die

raſch arbeitenden , billigeren Jugnetſchen Gänſefiel

Auch als Geißfußpfropfmeſſer, da das Dreieck bürſten, die von J. Vöhringer in Stuttgart, Rote

raſch und ſcharf ausgeſchnitten wird , iſt das bühlſtr. 8 , billig zu beziehen ſind. Ph . Held.

II. Vereins - Angelegenheiten.

Praktiſche Demonſtrationen über das darauf zu ſehen , daß dasſelbe möglichſt einfach

gehalten wird, d. h . Vergabelungen alsbald ent
Pinzieren der Formobftbäume

fernt werden ; denn je üppiger die einzelnen Triebe

wurden in unſern beiden Vereinsgärten je am 6. find , umſomehr muß man dieſelben durch Schneiden

Juni u. 20. Juli abgehalten und es waren dieſelben und Abkneipen zu ſchwächen ſuchen . An ſolch ſtarken

ſeitens unſerer Obſtbaufreunde ſtets ſehr gut be- Seitenzweigen iſt die Bildung von Fruchtknoſpen

ſucht; im Garten I führten die Herren Baum = ſehr ſchwierig, man entfernt deshalb auch immer

züchter Schlenker und Dederer , im Garten II bie ſtärkſten und aufrechteſten Triebe und beläßt

Hofgärtner øering dieſe Arbeiten aus. Am die ſchwächeren und wagrechter geſtellten . Solche

6. Juni wurde das erſte Pinzieren ( frautartige Seitentriebe werden nun , wenn ſie eine Länge

Abkneipen) gezeigt. Hiebei iſt in der Hauptſache von 25 und mehr cm haben , auf 5-6 gut

Folgendes zu beachten. Das Pinzieren wird nur ausgebildete Blätter abgekneipt , wobei die klei

an den Seitenzweigen der Aeſte, dem ſogenannten neren Blätter , welche an der Entſtehungsſtelle

Fruchtholz, vorgenommen ; es hat den beſtimmten der Triebe ſtehen , nicht mitzurechnen ſind. Der

Zweck, den Saftlauf , welcher zu ſehr ins Holz erſte Trieb welcher nach dem eigentlichen Ver

geht, zu unterbrechen und in die zurückgebliebenen längerungetrieb (NB. der Verlängerungstrieb dari

Triebe zu leiten . Dadurch werden die Augen unter | nicht geſchnitten werden !) kommt , iſt in den

der Pinzierſtelle bedcutend gefräftigt und die vor- meiſten Fällen ſehr kräftig entwickelt und wird

handenen Fruchtknoſpen, Fruchtſpieße, Früchte 2c. deshalb , wenn er gefund iſt , ganz kurz , jogar

beſſer ausgebildet, das Gleichgewicht in den ein auf 1-2 Augen , abgekürzt. Sollte der Ver

zelnen Teilen des Baumes wird geregelt bezw . längerungstrieb ſchlecht gewachſen ſein oder ganz

erhalten. Hauptſache iſt , daß das Pinzieren fehlen , ſo wird der nächſte kräftige Trieb an

rechtzeitig, 6. i. che die Triebe verholzen, aus- dem vorhandenen Aſtſtummel (Zapfen) in ge

geführt wird . Die Triebe müſſen ſich noch leicht höriger Richtung angebunden. Iſt ein Baum oder

mit Daumen und Zeigfinger abfneipen laſſen . ein einzelner Aſt fränklich und ſchwach gewachſen,

An den Seitenzweigen, dem Fruchtholz, hat man ſo wird er nicht pinziert . Wer es machen kann,

1
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thut gut , den Baum nicht auf einmal , ſondern

nach und nach und von oben herunter , zu pin

zieren .

Beim zweiten Binzieren , jechs Wochen

ſpäter, gelten zunächſt die gleichen Hegeln , welche

beim erſten zu beachten ſind. Bei den Demon = 1

ſtrationen konnte ſchon auf die deutlichen Erfolge

der erſten Arbeit hingewieſen werden . Die Augen

an den entſpißten Trieben waren weit kräftiger

und vollfommener ausgebildet , als an Trieben ,

b

?

Fig. 2

Dreijährige Birnpyramide (der beſſeren Ueberſicht wegen

ohne Blätter ) . Die Triebe aa ſind zu ſteil, die Triebe bb

zu wagrecht.

6

Fig. 1.

Fig 3 .

Diesjähriger Apieltrieb (vertleinert ). a die Stelle, wo über

6 Augen bezw. Blättern zum erſtenmal pinziert wurde.

bbb junge Triebe , welche fich nach dem erſten Abfneipen

entwidelt haben . C wo zum zweitenmal pinziert wird .

welche nicht entſpißt wurden , ebenſo waren die

Aſtverlängerungen an den pinzierten Bäumen

auffallend fräftig entwickelt. An den entſpißten

Trieben hatten ſich vielfach 1-2 , an beſonders

fräftigen wagrechten Apfelfordons auch 3 neue

Triebe entwicelt ; von dieſen bleibt nur einer, der Dieſelbe Pyramide, nachdem die Zweige aa ihrer Spiße

unterſte, ſtehen, die andern werden gleich weg- beraubt und mittelsSperrholz wagrechter geſtellt und die
Zweige bb mittels Bait oder Weiden gegen den Stamm

geſchnitten und dieſer ſtehengebliebene Trieb wieder gezogen und ſentrechter geſtellt wurden. c Sperrholz.

auf zwei Blätter abgekneipt (Abb . 1 ) . Andere

Triebe, welche ſich inzwiſchen gebildet haben, ſind Sind einzelne Verlängerungen , gegenüber andern ,

wie beim erſten Pinzieren zu behandeln , d . h . ſehr ſtart gewachſen, ſo bricht man den ſtarten

auf 5–6 Blätter bezw . Augen zu entſpißen . die Triebſpiße aus. Auch das Wagrechtſtellen
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ſtarfer Aeſte mittels Sperrhölzer (Abb . 3 c ) und Wetter und in gehobener Stimmung, bei ſtrammer

das Senkrechtſtellen ſchwacher Aeſte ſollte zur Marſchmuſik ging dann die Tour durch Vaihingen

Erlangung des Gleichgewichts angewendet werden und auf der alten Römerſtraße durch den ſchönen

(Abb . 2 u . 3 ) . Wald weiter nach Böblingen , das nach kurzem

Daß bei dieſen Vorführungen auch verſchie- Halt auf der Waldburg um 2 Uhr erreicht war.

dene andere Fragen zur Sprache famen, iſt ſelbſt- Dort war in der „ Poſt“ für ein gutes Mittag

verſtändlich , jo beſonders die Vertilgung der ejſen geſorgt, das durch Muſik und launige Tiſch

verſchiedenſten Schädlinge unſerer Obſtbäume, reden belebt wurde. Der Vereinsvorſtand gab

welche übrigens im „ Inſekten -Kalender “ immer in ſeiner Anſprache zunächit einen Rückblick auf

eingehend behandelt wird . die Entwicklung des Obſtbaus im Oberamt Böb

Der Vereinsvorſtand, welcher ſämtliche Demon- lingen und beſprach dann in Kürze eine intereſſante

ſtrationen beſuchte, ſprach den Vortragenden für Unterſuchung des bekannten Statiſtikera, Finanz

ihre Mühewaltung den Dank des Vereins aus. aſſeſſor Dr. Trüdinger , über den Obſtbau in

Hg. Württemberg, welche in den neueſten Württemb.

Jahrbüchern erſchienen iſt, und woraus ſich zeigt,

daß der württembergiſche Obſtbau noch nicht an

Familienausflug nach Vaihingen- der Grenze ſeiner Ausdehnung angelangt iſt.

Die erſten ſtatiſtiſchen Aufnahmen über den

Böblingen.
Obſtbau in Württemberg ſtammen aus dem Jahre

Wie in Nr. 7 und 8 bekannt gegeben, fand 1852. Seit 1878 werden ſolche Erhebungen all

derſelbe am Sonntag den 10. Auguſt unter ſehr jährlich gemacht. Im Jahre 1900 wurde erſt

zahlreicher Beteiligung ſeitens der Mitglieder und male vom Reich eine Aufnahme über den

ihrer Familien unter Führung des Vereinsvor- Obſtbau gemacht. Nach dieſer lezten Zählung

ſtandes , Gemeinderat Fiſcher , ſtatt. Die Muſik iſt Württemberg an dem Beſtand der Obſtbäume

hatte die Profeſſor Ritterſche Anabenkapelle mit im Deutſchen Reich beteiligt :

ihrem Hapellmeiſter Leonhard übernommen und bei Apfelbäumen mit 11,3 %

es möge gleich hier geſagt jein : die jungen Birnbäumen 9,3 111

Künſtler haben ſich in jeder Hinſicht vorzüglich Pflaumen- u . Zwetſchgen

gezeigt . In reſervierten Wagen ging die Fahrt bäumen 3,2 1/31

zunächſt nach Vaihingen , wo der Verein durch Hirſchbäumen 2,2

dortige Mitglieder, u . a . die Herren Schultheiß Obſtbäumen überhaupt 6,5

Kachel, stomm .- Rat Vollmöller, Prokuriſt Schädle, während Württemberg nach der Fläche den 28.,

Baumgärtner Fremd in freundlicher Weiſe em- nach der Bevölferung den 26. Teil des Reichs

pfangen wurde. Infolge einer Einladung unſeres ausmacht.

langjährigen Vereinsmitglieds Komm .- Rat Voll- Die Zahl der Obſtbäume im Deutſchen Reich

möller , wurde zunächſt deſſen mehrere Hektar beträgt 168 400 000 rund , in Württemberg

großer , ſehr hübſch angelegter Park und Obſt- 10 900 000 rund, wovon 1/4 noch nicht ertrags

garten beſichtigt; in gelungener Weiſe ſind hier | fähig iſt.

Obſt- und Zierbäume zur Anwendung gekommen . Der Obſtbau Württembergs erſtreckt ſich über

Der reiche Obſtanſaß, welcher zu ſehen war, wurde das ganze Land . In ſämtlichen 1909 Gemeinden

nach dem ſchlimmen Mai hier oben nicht vers des Landes trifft man Aepfel- und Birnbäume

mutet. Hierauf wurde der Obſtgarten von Pro- und wenige Gemeinden ausgenommen

furiſt Schädle (deſſen Bemühungen um den Obſt- auch Pflaumen- und Zwetſchgenbäume , während

bau im leßten Frühjahr mit der broncenen Ver : die Zahl der Gemeinden , welche feine Kirſchen

einsmedaille ausgezeichnet wurden ) beſichtigt. Die bäume haben , eine ziemlich große iſt.

Bäume in den verſchiedenſten Formen waren Der Geldwert der geſamten Obſternte be

durchweg recht gut gehalten und zeigten ebenfalls rechnet ſich im Durchichnitt von 1891-1900

redit ſchönen Fruchtanſaß, was dem Beſitzer, der auf etwas über 7 Mill. Mart pro Jahr (wäh

ſeine Bäume ſelbſt pflegt, zur beſonderen Ehre rend ſich der Geldwert der württemb. Weinernte

gereicht. Nach Beendigung dieſes Rundganges in derſelben Zeit auf 10 Millionen ſtellt).
In

wurde im ſchönen „ Filderhof" Raſt gemacht, dem ſehr guten Obſtjahr 1900 erreichte der Geld

wohin Herr Vollmöller eingeladen hatte , um den wert des Obſtertrags über 19 Min. Mart, wäh

Teilnehmern einen vortrefflichen Wein aus ſeinem rend der Geldwert des Weins nicht ganz ſo hoch

Schloßgut „ Langhans " vorſeßen zu laſſen. Der war . Es ergaben im Jahr 1900 aus Obſt u. a .

Vereinsvorſtand ſprach dem Spender für dieje die Oberamtsbezirke Kirchheim 1 031000, Schorn

Ueberraſchung namens und unter großem Beifall dorf 919 000, Waiblingen und Eßlingen über

der Teilnehmer herzlichen Dank aus. Bei ſchönein 800000 , Nürtingen, Göppingen und Badnang
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je über 600000 , Leonberg und Cannſtatt über !Bekämpfung ausführliche Aufklärung. Mit großem

500 000 Mark. Intereſſe folgten die Anweſenden den Ausfüh

In humoriſtiſcher Weiie kam dann Redner i rungen des bewährten Praftifers. Es ſei daher

auf die „ Zukunft“ des Obſtbaus zu ſprechen und dem Ausjchuß des Württ. Obſtbauvereins ſowie

ſchloß mit einem warmen Appell an die An- dem Herrn Hofgärtner Hering für das uns ent|

weienden , es möge jeder auch ferner das Seinige gegengebrachte Entgegenkommen der aufrichtigſte

zur Hebung unſeres einheimiſchen Obſtbaus bei- Dank gejagt. M.

tragen , wie es der Verein als Ganzes ſich an

gelegen jein laſſe . Es folgte ſtürmiſcher Beifall.

Architekt Schäufelin gedachte mit prächtigem Humor Neue Mitglieder.
der Frauen als unſern trenieſten Mitarbeiter im Gingetreten ſeit 1. Mai 1902 .

Garten und in der Verwertung ſeiner Produkte,

Schultheiß Stachel feierte den Verein und Pro : Abfalg, Gotthard, Baumwart, Alleshauſen .

turiſt Schädle ließ die Jugend, insbejondere die Bauer, Schultheiß, Ergenzingen.

muſikaliſche Jugend mit ihrem tüdytigen Führer, Beck, I. Fr., Fellbach .

Profeſſor Ritter , leben . Nur zu ſchnell rückte die

Zeit der Abfahrt heran . Wie man gekommen,ſo Bullay (Moſel), Landw. Winterſchule.

ging's auch in gemeinichaftlichem Zug zum Bahn : Cammerer, Andr. , D.A.-Baumwart, Flözlingen.

hof , wo der Zug 5 lihr 49 Min. die Stutt- Dentler, Xaver, Baumwart, Oflings.

garter und Vaihinger Teilnehmer wieder heim- Eberbach, Heinr., Kaufmann, Stuttgart.

beförderte. In jeder Beziehung hodíbefriedigt Fiſcher, Fr., Vaumwart, Enjingen .

werden dieſelben noch lange dieſes ſehr gelungenen Gnamm , Wilh . Eugen, Hodidorf b . Waiblingen .

Ausflugs gedenken .
Graze , Chr . , Imfergerätefabrik , Endersbach

Bei dieſer Gelegenheit ſei uns noch ein Wort
(Württ . ) .

an die Böblinger geſtattet. Während in Sindel- Hall, Stadtgemeinde.

fingen , Vaihingen und andern Orten der Im- Hohengehren , Gemeinde.

gebung der Obſtbau und ſeine Pflege ſo bedeu- Jörg, Karl, Meggerei, Wilsbach .

tende Fortichritte macht , glauben wir ſeit lange Strauß , A., Fabritant, Waiblingen -Stuttgart.

wahrnehmen zu müſſen , daß in Böblingen , wo Lang, Franz, Privatier, Stuttgart.

doch die Verhältniſſe für den Obſtbau günſtig Leins, Joſeph, Kaufmann, Ergenzingen .
liegen , wenig für denſelben geſchieht. Was iſt Lilienfein, Alb . jun., Landſchaftsgärtner, Stuttgart.

denn die Uriache? Hoffentlich wird's bald beſſer! Marſtaller, H. , Domänenpächter , Aichholzhof b.

linjere Sindelfinger Freunde haben wir leider
Markgröningen .

vermiſſen müſſen. Auch aus dem Oberamt Herren- Müller, Gebr., Langenargen .

berg wären die ,, Obſtbauler “ willkommen geweſen . Müller-Slefinsky, Generalagent , Stuttgart.

Hg. Müller, Jul. , Baumwart, Kocherſteinsfeld.

Münſt, Joſeph , Baumwart, Wieſer, Poſt Vogt.

Neckarſulm , Obſt- und Gartenbauverein .

Obſtbauverein Künzelsau. Neuberth, Wilh . , Bleyberg (Belgien ).

v . Ow , Freiherrl. Rentamt, Wachendorf.

Auf Anjuchen des hieſigen Obſtbauvereins Otterbach, Karl, Lehrer, Niederlaasphe .

hat der Ausſchuß des Wiirtt. Obſtbauvereins in Ramsperger, I., Fabrikant, Stuttgart.

dankenswerter Weije den Herrn voſgärtner Hering Rohracer, Gemeinde.

aus Stuttgart zur Vornahme einer praktiſchen Rudel, I., Oberlehrer, Zuffenhauſen .

Demonſtration im Pinzieren hierher beordert . iRühle, Adolf, Baumwart, Gablenberg.

Zahlreich folgten die Mitglieder der Einladung. Sdhidler, Karl , Rechtsanwalt und Genieinderat,

Mit großer Sachkenntnis und in leichtverſtänd- Stuttgart.

licher Weiſe entledigte ſich Herr H. ſeiner Auf- Schilling, Ernſt, Küfermeiſter, Stuttgart.

gabe und machte hierbei namentlich auf die nach Schittenhelm , Rob . , Baumwart, Mühlheim -Sulz.

teiligen Folgen des verjäumten oder nicht recht: Schroth, Joh . , Baumwart, Oberkollbach.

zeitig ausgeführten Pinzierens aufmerkſam . Auch Stumpp, Eug., Schultheiß, Altdorf DA. Böblgn.

gab derſelbe bereitwilligit über verſchiedene, die Vaihinger , Louis, Stadtgeometer, Stuttgart.

Pflege der jungen Obſtbäume betreffenden Fragen, Webel, Chriſt., Baumwart, Mühlheim -Sulz.

wie auch über die Obſtbaumfeinde und deren Zinjer, Karl, zum Adler, Ebersbach a . Fils .
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III. Monats - ſtalender.

/ 1

.

September. Früchte abnehmen . Er wird nicht in wenigen

Der September iſt im allgemeinen ein ruhiger Stunden teilweiſe zerſtören, was er durch jahre

Monat im Garten , jowohl was Obſt und Beeren , langen Fleiß erzogen hat. Vor allem wird er

als Gemüſe und Blumen anbelangt. Das heißt: das Obſt am Baum gehörig ausreifen laſſen ,

was das Obſt betrifft, ſo geht's jeßt tüchtig an weil nur ganz reifes Obſt ſich leicht vom Aeſtchen

mit der Obſternte und da war es ja heuer eine löſt. Dadurch bleiben die Aeſtchen mit den Frucht

Freude , zu beobachten , wie die Früchte immer ſpießen fürs nächſte Jahr ſtehen. Man ſollte die

beſſer , immer zahlreicher und namentlich immer Frucht mit dem Fingernagel löſen , und dabei ,

größer heraustamen , als man anfänglich er- wie geſagt , die Fruchtſpieße ſchonen ; denn nur

wartet hatte. Zur Obſternte ſelber einige Winte, an dieſen wachſen die Aepfel. Bricht einer ab,

wie wir ſie aus einem ſchweizeriſchen Blatt ein- ſo geht wieder Zeit verloren , bis ein anderer

mal notiert haben . Die Obſternte ſteht vor der nachgewachſen iſt. Soll das Obſt geſchüttelt

Thüre und da kann man wohl darüber etwas werden, jo darf dies nicht zu heftig geſchehen, ſon

plaudern. Im allgemeinen fann ſich der Obſt- dern nur allmählich, weil ſonſt die Schwere der

baum über die Undankbarkeit der Menſchen bitter Früchte ebenfalls die Fruchtſpieße mitreißt . Manche

beklagen . Denn gegenüber dem Früchte ſpenden- Obſtſorten löſen ſich überhaupt ſchwer und es iſt

den Obſtbaum halten die Menſchen ſich meiſt an daher doppelt Sorgfalt geboten. Aber wie häufig

das Wort : „ Nehmen iſt ſeliger als Geben “, was wendet man das Gegenteil an ! „ Und biſt du

gar nicht chriſtlich iſt. Man ſieht ſich den Baum nicht willig, jo brauch ich Gewalt “ , heißt es oft.

nur im Herbſt an , wenn die Erntezeit da iſt. Und mit Spießen und Stangen geht's auf den

Um die Pflege des Obſtbaumes befümmern ſich Baum los, als wie auf einen Feind. Man ſchlägt

jahraus, jahrein die wenigſten Beſiger. An eine wild drauf los , wie die alten Eidgenoſſen in den

Gegengabe in Form von Dünger , deſſen der Burgunderfriegen. Natürlich kommen die Aepfel

Baum wie jede andere Kulturpflanze bedarf, dann herunter. Man ſchaue dann aber den Boden

denkt niemand. Es heißt da gewöhnlich : unſere unter den Baume an , wie derſelbe dicht mit

Alten thaten dies auch nicht und hatten doch Früchten und Fruchtſpießen bedeckt iſt! Es iſt

kräftige Bäume. Zudem haben die Bäume ſtarke jämmerlich, wie die Bäume oft nach einer ſolchen

Wurzeln , welche tief hinabgehen und dort Nah- Obſtſchlacht ausſehen . Damit iſt die Ernte für

rung aufſaugen können . Man denkt aber nicht ein paar Jahre vernichtet. Denn jedes Frucht

daran , daß auf dem gleichen Plaß ſchon Jahr- ſpießchen, das am Boden liegt, bedeutet den Ver

hunderte lang Bäume ſtanden und den Boden luſt einer Anzahl Aepfel. Und dabei iſt der

völlig ausgeſogen haben. So kommt es , daß Verwundungen , welche der Baum durch dieſes

junge Bäume oft gar nicht vorwärts wollen , und unſinnige „ Britſchen “ erleidet, noch nicht gedacht

daß die Bäume nur alle 2-3 Jahre Früchte worden . Noch größer wird der Schaden , wenn

tragen , während ſie bei richtiger Behandlung die Knechte mit ihren mit Nägeln beſchlagenen

gleich allen andern Kulturpflanzen alle Jahre Schuhen auf den Baum klettern und das Schüt

eine Ernte bieten würden . Doch wollen wir jeßt teln und Schlagen auf den Aeſten ſtehend vor

von dem Abnehmen der Früchte ſprechen . Wer nehmen . Ein anderer Fehler wird häufig durd)

hätte nicht Gelegenheit gehabt, hierüber ſchlimme die zu ſchiefe Stellung der Leiter begangen. Auf

Beobachtungen zu machen ? Derjenige , welcher dieſe Art haben die deſte nicht nur die Leiter, ſon

den Wert der Obſtbäume und die Zeit , welche dern auch die Laſt des Mannes zu tragen und

dieſelben in ihrer Entwidlung nötig haben , zu brechen ſehr oft dabei. Die Leiter ſollte daher

ſchäßen weiß , wird mit größter Sorgfalt und möglichſt ſenfrecht geſtellt werden , damit faſt die

möglichſter Schonung der Zweige und Aeſte die ganze Laſt auf den Boden zu ſtehen kommt.

!

.
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Man ſoll die Leiter nur an einen ſtarten Aſt beerbeete reinigen von alten Blättern und Ranken

anbinden dann ſteht man ſicher auf der- und mit kurzem Dünger überſtreuen , aber ſo, daß

jelben . Ein Brechen des Aites hat man nicht das Herz der Pflanze immer frei bleibt ; die im

zu befürchten , weil er keine Laſt zu tragen hat. | Auguſt gepflanzten Beete öfters gießen ! Die

Auf dieſe Weiſe werden die Bäume ſehr geſchont. Nuten der Himbeeren , welche heuer Früchte ge

An Abhängen muß ichon beim Seßen darauf tragen haben, ſchneiden wir am Boden ab . An

geſehen werden , daß das Obſt nicht zu ſchwer Stachel- und Johannisbeeren kann der Schnitt

abzunehmen iſt. Daher müſſen die Aeſte auf der beginnen ; am vorteilhafteſten ſind die Büſche und

untern Seite möglichſt weit hinuntergehen , damit die niedrigen Kronenſtämmchen mit etwa 15 cm

man nicht allzu hohe Leitern braucht ; auch dürfen Stammhöhe und jährlich ausgelichteter Krone

nur ſolche Sorten gewählt werden , die gut hängen (Rüdichritt der Leitzweige auf 3—4 Augen,

bleiben . Bei jungen Bäumen ſollte ſowohl beim Rüdſchnitt der ſtarken Seiten- oder Fruchtzweige

Beſchneiden als beim Ernten eine Doppelleiter auf Aſtring); die abgeſchnittenen jungen Zweige

verwendet werden . So viel vom Ernten, wobei ſind ſchon ießt als Stecholz zu benußen .

wir unſern Lejern nur noch wünſchen wollen, daß Im Gemüſegarten : Endivien und Bleichjellerie

fie recht häufig Gelegenheit haben , dieſe prat- binden . Samen ſammeln . Spinat jäen .

tijchen Ratſchläge anzuwenden und ſie auch an : Jm Blumengarten : Frühjahrsflor aliâ pflanzen

dern mitzuteilen. - Beim Beerenobſt : die Erde ( Blumenzwiebeln 2c. ) .

IV. Inſekten- Stalender.

September. nicht mit Schnee bedeďt iſt, als Schmetterlinge

Mit Ende d . Mts. und im Oktober beginnt zu erſcheinen. Die Begattung geſchieht des Abends

der Feldzug gegen einen ebenſo bekannten als oder zur Nachtzeit. Zu dieſer Zeit ſieht man

gefährlichen Feind. an Abenden des Spätherbſtes bis in den Winter

Der größte Schädiger unſerer Obſtbäume hinein die geflügelten Männchen oft in Scharen

iſt ja der kleine Froſtipanner, Cheimatobia herumfliegen , während das Weibchen in Ermange

(Geometra) brumata , auch Blütenwickler, Winter- lung der Flügel ( dasſelbe hat nur kurze Stummel)

ſpanner , Spätling, Freſſer, Spanner und Reif- an den Stämmen emporkriecht , um ſeine Eier

motte genannt , deſſen Weibchen im Spätherbſt abzulegen. Vornehmlich ſind es in erſter Linie

ſeine blaßgrünen, mohnjamengroßen Eier (durch die Aepfel- und Birnbäume, welche der Froſt

ſchnittlich gegen 200 Stück ) einzeln oder in Häuf- ſpanner aufſucht, doch auch Zwetſchgen- , Wal

dhen bis zu 20 Stück an die Knoſpen der Obſt- und Haſelnüſſe, Roſen und ſelbſt die Laubbäume

bäume legt. Sobald nun im Frühjahre die des Waldes werden von ihm nicht verſchont.

Knoſpen austreiben , kriechen auch die jungen Gegen dieſe Schädiger ſchüßt man ſich am beſten,

Mäupchen aus , um ihr Zerſtörungswerk zu be- wenn man ſeine Obſtbäume u.ſ. W. etwa meter

ginnen , und es ſehen dann in manchen Jahren hoch vom Erdboden mit 10 – 15 cm breiten

die fahlgefreſſenen Bäume meiſt wie Beſenreiſig Gürteln aus möglichſt ſtarken , feſten Papier

aus. Daß unter dieſen Umſtänden jede Aus- ſtreifen umbindet und dieſe mittels eines gewöhn

ſicht auf eine Obſternte vollſtändig vernichtet iſt, lichen Borſtenpinſels mit Brumata- oder Raupen

wird jedem einleuchten. Nach der leßten Häu- leim beſtreicht. Dieſe Streifen müſſen mindeſtens

tung laſſen ſich die Raupen auf den Erdboden am unteren Ende gut an den Baum anſchließen,

herab, wo ſie ſich in kleinen Erdhöhlen verfriechen damit das Weibchen nicht darunter weg nach

und verpuppen, um im Spätherbſte, etwa Ende oben in die Krone der Bäume gelangen kann.

Oktober , bis in den Winter hinein , ſo lange Am beſten iſt cs, wenn man die Streifen unten

das Erdreich noch nicht ſtart gefroren oder noch und oben mittels eines Bindfadens feſt am
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Stamme anbindet. Fals die Rinde ſehr riſſig dieſem Wege in die Strone der Bäume gelangen

iſt und die Hervorragungen nicht durch Abſchnei- , können . Die am Stamme emporkriechenden Weib

den geglättet werden fönnen , jo müſſen ſolche chen des Froſtſpanners bleiben nun auf dieſen

hohle Stellen unter dem Klebgürtel mit Lehm Schußgürteln fleben , und gleichzeitig wird ſich

verſtrichen werden . Die Klebgürtel müſſen zu= auch noch eine ganze Anzahl Männchen bei dem

nächſt , bevor der Raupenleim aufgetragen wird , Umflattern des Baumes fangen. Sämtliche ge

gut mit Schweinefett , Rüböl oder dergl . Fettig fangenen Tierchen , wie auch die auf dem Kleb

feit getränkt werden , damit das im Leim ent- gürtel abgeſeßten Gier müſſen von Zeit zu Zeit

haltene Fett nicht in das geſättigte Papier ein- entfernt und ſorgfältig vernichtetwerden . Uebrigens

bringt. Da jedoch troß des Einfettens der werden durch dieſe Schußgürtel auch noch viele

Klebgürtel nach dem erſten Anſtrich immer noch andere ſchädliche Injeften von dem Beſteigen der

mehr oder weniger von der Fettigkeit des Raupen- Bäume abgehalten. Wenn die Flugzeit vorüber

leims in das Papier eindringen wird, auch durch iſt, werden die Schußbänder behutſam abgenommen

anhaltend trođene und warme Witterung ver- und für den ſpäteren Gebrauch aufbewahrt. Es

dunſtet, ſo empfiehlt es ſich, den Anſtrich nach laſſen ſich dieſelben , wenn ſchonend damit um

einiger Zeit zu erneuern . Der Zeitpunkt, wann gegangen wird, oft mehrere Jahre hintereinander

dies zu geſchehen hat, ergiebt ſich leicht durch ein verwenden.

ſchwaches Betupfen mit dem Finger, worauf man Zur Säuberung der Erdbeerbeete von Enger

ſehr bald erkennt , ob der Leim noch genügend lingen ( ſiehe , Obſtbau " Nr. 7 , S. 113) : Man

Klebfraft befißt oder ob ein neuer Anſtrich nötig vertilgt nach Sacharewicz, ,,Geijenh. Mitt. “ ) die

iſt. Bei vorherrſchend trođener und warmer Witte- Engerlinge vor Bepflanzung der Anlage durch

rung und auch bei anhaltend naſſer Witterung. Schwefelfohlenſtoff oder Benzin, indem man von

wird oftmals ein dritter Anſtrich erforderlich ſein, erſterem 300 kg im Mittel, von legterem 40 bis

wenn ein günſtiger Erfolg erzielt werden ſoll. 50 kg auf den Heftar giebt . Auch der Ameiſent

Man darf ſich da nicht durch Sparſamkeits- erwehrt man ſich mittels Schwefelfohlenſtoffe.

rückſichten beeinfluſſen laſſen , ſondern verwende Gegen den Rhynchites fragariae, einen kleinen

lieber etwas zu viel als zu wenig Leim . Der ſchwarzen Rüſſelfäfer, der die Blütenſtiele während

geringe Koſtenpunkt, der durch die Mehrausgabe der Erdbeerblüte anſchneidet: Beſprißen mit Tabat

für cin oder einige Kilo Leim erwächſt, ſteht in brühe oder Petroleumemulſion. Gegen die Fleden:

feinem Verhältniſſe zu dem Nußen, der durch das krankheit der Erdbeerblätter empfiehlt Delacroir

Abhalten der Schädiger erzielt wird. Bei Hoch- Bejpriten mit neutraler Bordelaiſer Brühe. Jedoch

ſtämmen werden die Schußbänder etwa 1 in hoch muß dies im Frühjahr vor Erſcheinen der erſten

vom Erboden angebracht, bei Zwergbäumen dort, Flecken auf den Blättern angewandt werden . In

wo die Verzweigung beginnt. Ebenſo müſſen auch Amerifa will man auch mit einer 0,5 proz.Löſung

die den Bäumen etwa beigegebenen Pfähle u . 1.w . von Schwefelfalium (sulfure de potassium) in

einen Klebgürtel mit Anſtrich erhalten, damit die 100 Liter (warmem ) Waſſer und Beigabe von

Eier abießenden Flügelloſen Weibchen nicht auf 2 kg Seife guten Erfolg erzielt haben .

V. Kleine Mitteilungen.

Obfbaum-Zählung. Nach den endgültigen überhaupt 90 387 061 Obſtbäume gezählt, das

Ergebniſſen der am 1. Dezember 1900 gleich runter 26 897 039 Apfel-, 12 246 905 Birn-,
zeitig mit der Volkszählung vorgenommenen Obſt- 37 419 637 Pflaumene und Zwetſchgen-und

baum - Zählung waren in Preußen 2526 964 13 823 480 Riridhbäume. Auf 100 der gleich

Gehöfte ,5537 Grundſtücke ohneGehöfte und zeitigim preußiſchen Staate gezählten 34 472509
20097 Wege,Chauſjeen,Eijenbahndämme,Deiche Einwohner entficlen 78,02 Apfels, 35,53 Birna
u .ſ. w . mit Obſtbäumen beſtanden. Es wurden 108,55 Pflaumen-und Zwetſchgen- ſowie 40,10
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1900 1900

Kirſch-, zuſammen 262,20 Obſtbäume. Dieſer 35,84 , Rheinland 28,13 und Hohenzollern 34,11

Betrag von etwas über 21/2 Obſtbäumen auf Obſtbäume.

den Kopf iſt ſehr niedrig , für den Verbrauch
Wie der engliſche Striegsminiſter mitteilt, find

keineswegs ausreichend, wenn man bedenkt, daß

einerſeits nicht alle ermittelten Bäume tragfähig liſchen Arme in Südafrika verbraucht worden.
enorme Mengen von Frudtgelee von der eng

ſind und andererſeits lediglich ein Teil von ihnen Allein im Jahre 1900 wurden 8860 Tonnen

in jedem Jahre Früchte liefert. Ueberraſchend iſt Fruchtgelee angekauft, eine Menge, welche der
der Anteil der vier Hauptgattungen am Ge

Ladung von 30 Güterzügen entſpricht. Die Ge
jamtbeſtande. Im Staate waren von je 100 jamtſumme, welche für Fruchtgelee während des
Obſtbäumen 29,76 Apfel-, 13,55 Birns, 41,40 Feldzuges ausgegeben wurde,betrug 34 000 Lſt.
Pflaumen- und Zwetſchgen-, jowie 15,29 Kirſch

(= 680 000 Mark) . Die beliebteſten Fruchtgelees
bäume. Wenn auch nicht nach dem Ertrage, ſo

waren die aus Stachelbeeren , Aprikoſen und
doch nach der Zahl der Bäume überwiegt mithin

das Stein- das Kernobſt
.Auf jeeinmit Obſt- Apfelſinenhergeſtellten, von denen je 7Millionen

bäumen beſtandenes Gehöft, oder Grundſtück ohne dabei durchſchnittlich 80 Pfund, alſo mehr als
Pfund verzehrt wurden. Auf den Mann kamen

Gehöft, Weg u. 1. w. tamen in der Provinz Dit: die Hälfte ſeineseigenen Gewichts.

preußen 27,84 , Weſtpreußen 31,18 , Stadtfreis

Berlin 9,33, Provinz Brandenburg 48,54, Pom- Auf dem am 29. Juli in Weimar abge

mern 30,73 , Pojen 38,07 , Schleſien 34,27, haltenen deutſchen Jmfertag wurde be

Sachſen 59,88 , Schleswig -Holſtein 18,83 , Han- ſchloſſen , einen Reichsverein für Bienenzucht

nover 36,40 , Weſtfalen 27,05 , Heſſen -Naſſau zu gründen.

obfthandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1902.

Januar / Juli Januar / Juli
Warengattung Warengattung

1902 1901

Länder
1901

Länder
1902

dz = 100 kg dz = 100 kg

Obſt , friſche , mit 3talien 17 411 | 15 220 16 490

Ausnahmeder Wein: Niederlande . 67 1 795 582

beeren u. Südfrüchte Deſterreich -Ungarn 3 036 2 456 2 387

a) A e pfel: Einfuhr 60 755 146 464 109 440 Rußland 10

Belgien 4 098 29 253 18 090 Schweiz 55 54 77

Frankreich 22 188 907 2 414 Ausfuhr . 2 818 6199 4 185

Ztalien 17 278 11 436 33 252 Großbritannien 6 348 172

Niederlande
1959 8 513 22 469 Deſterreich-Ungarn 210 524 273

Deſterreich -Ungarn 8 572 29 865 23 762 Soweiz . 2 229 45113219

Kußland . 34 58

d) Anderes Stein
Schweiz 895 58 740 1 370

obſt , außer
Serbien 68

3 wetſchgen :
Ver. St. d. Amerika 2 138 5 429 5 955

4077 763
Ausfuhr

1 108Einfuhr
2 988 9 386 5 298

Frankreich 1 467 276Dänemark
627

875 276 834
2 427Stalien 373 402

Großbritannien 157 4910 1 250

5

Deſterreich -Ungarn
Niederlande .

555 1 312 760

Sdweben Deſterreich -Ungarn 12660 49
689 501 1 379

43
Schweiz

30
119 1 103

Ausfuhr .
337

b ) Birnen : Einfuhr
2 1Dänemark

3 846
1

623 625

Belgien
Großbritannien 9 2

7 18 2

Frankreich
9

3 092 174 Schweiz -79

Italien 394 99 116 e) Beeren zum

Niederlande 5 132 163 Genuß :

Deſterreich -Ungarn 138 247 Einfuhr . 4 956 4 908 2 801

Sdweiz 44
3 Niederlande 2 824 3 533 1 183

Ausfuhr . 307 547 Deſterreich -Ungarn 479
400 201

Großbritannien 8 11 Rußland 216 8

Deſterreich -Ungarn 2 5
8 Finnland

Schweben 2 34 270 Schweben 9

Schweiz 52 Ausfuhr 29 50 73

c) Rirſchen aller Art: Dänemark 15 18

Einfuhr 24 222 20 696 21 187 Großbritannien 311

Frankreich 3 628 1 156 1 639 Sdweiz 7 25

-

270

18

1

|

234

16

41

-

Q
U
O

1
1

—

12 61
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Die Schädlidikeit der Seikdornheden . und erſeßt ſie möglichſt durch veden aus Hain

Das Amtsblatt des Bayer. Staatsminiſteriums buchen und Rottannen , die unter paſſenden Ver

des Innern veröffentlicht folgende Miniſterial- hältniſſen und bei Anwendung eines öfters im

entſchließung : Als Einfaſſungen an Straßen , Jahre auszuführenden Rückjchnittes ebenfalls ge

Wegen u.ſ. w . werden vielfach Hecken aus Weiß= eignete lebende Zäune bilden. Die obengenannten

dorn verwendet. Solche Hecken ſind die Brutſtätte Behörden werden auf vorſtehendes aufmerkſam

einer Menge der gefährlichſten tieriſchen Schäd- gemacht. Die Agi. Straßen- und Flußbauämter

linge der Obſtbäume. Namentlich ſind die Heden werden angewieſen , bei den Staatsſtraßen darauf

mit maſſenhaften Neſtern ſchädlicher Raupen be- zu ſehen, daß thunlichſt Weißdornheden nicht mehr

deckt. Von den Weißdornheden gehen die Schäd- zur Anpflanzung kommen und daß die beſtehenden

linge dann auf die Obſtbäume über. Infolge- Becken dieſer Art allmählich durch andere erſekt

deſſen hat man ſchon ſeit längerer Zeit in Gegen- werden. In gleichem Sinne haben die St. Bezirks

den mit vorgeſchrittenerem Obſtbau auf die Be- ämterundGemeindebehörden bezüglich der Diſtrikts

ſeitigung der Weißdornheden Bedacht genommen ſtraßen und bezüglich der Gemeindewege zu wirken .

Witteilungen

der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung.

- Ausgegeben am 23. Auguſt 1902. thesia

Erlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

3

1

Neue Angebote liegen bei uns vor : in Berlin ( Engros-Markt in den Zentral-Markt

Tafeläpfel 1. u . II.II. (Süßäpfel) aus Afium- hallen am 22. Auguſt) : Kirſchen 14-20 } ,

ſtadt (ſofort lieferbar), Wernsrcute b . Ravensburg, Weichſeln 25–60 } , Stachelbeeren 8--124,

Unterjettingen, Leutenbach b . Winnenden , Mittel- Johannisbeeren 8–14 f , Heidelbeeren 15 bis

bronn b . Gaildorf , Stuttgart, Strümpfelbadi, 16 } , Preißelbeeren 18-20 f ; Pflaumen

Neuneď b . Dornſtetten ; in Tafelbirnen aus Bühler 11–14 f , hieſige 10—12 - , Birnen

Unterjettingen ( Geißhirtle) , Mittelbronn , Leuten- hieſige 6–12 j, Tafel- 12—15 , Aepfel

bach , Stuttgart , Strümpfelbach ; in Moſt o b ſt hieſige 5-10 , Pfirſiche hieſige 25–32 ,

aus Unterjettingen , Mittelbronn , Strümpfelbach ; Aprikoſen hieſige 40 of per 1/2 Kilo. Zufuhr

in 3wetſchgen aus Neuneck. ausreichend, Geſchäft ſtill.

Nawfragen liegen vor : in Pflaumen, in

Tafeläpfel und Birnen , in Moſtobſt per Obfternte. Ausſichten in Württemberg

ſofort 5000 Kilo , in 3 wetſchgen für Tafel im Monat Auguſt; mitgeteilt vom Stgl . Statiſt.

und zum Brennen , in Preißelbeeren , in Landesamt :

Bro in beeren , in Mirabellen zum Ein
Stand um die Mitte des Monats Auguſt

machen und zum Brennen , in Pfirſichen und 1902 ( 1 ſehr gut, 2 = gut, 3

Aprifoſen zum Einmachen. mittel, 4 gering , 5 = ſehr gering)

Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.
Früchte

Schwarz : Würt- dageg .

Vorſchriften und Formulare ſind ſofort
Jagit : Donau

und franto erhältlich.
berg monat

Aepfel 2,8 3,1 2,9 2,6 2,8 2,9

Obſt - Breiſe. Birnen 3,6 4,0 4,4 4,1 4,0 3,9

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Weinberge 3,3 3,5 3,5 3,6

verwertung in Stuttgart.)
Die Ausſichten auf eine mittlere Obſternte

Stuttgart (Engros -Marft bei der Markthalle haben ſich, wenigſtens was die Aepfel betrifft,

am 23. Auguſt ): Hiinbeeren 40 f , Johannis- nicht nur nicht erhalten , ſondern ſogar etwas ge

beeren 10–12 f , Heidelbeeren 17–18 of , beſſert , während in Birnen nur eine geringe Ernte

Brombeeren 50 . , Preißelbeeren 20—23 of, in Ausſicht ſteht. Von im Ganzen 108 einge

Clauden blaue 10—15 , Zwetſchgen 12 bis kommenen Berichten melden in Aepfeln eine vor

15 , Aprikoſen 30-50 of, Pfirſiche 40 bis ausſichtliche ſehr gute Ernte 1 Bericht (Marbach

45 of , Aepfel 8—-15 of , Birnen 10—22 of Muſchelkalk), eine gute bis ſehr gute 1 Bericht

per 1/2Kilo.— Zufuhr reichlich, Verkauf lebhaft. (Riedlingen -Molaſie), eine gute 16 (Badnang

Nedar

treis
tem : i . Vorswald :

kreis
freis freie

4,1
11

.

!

1
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40

Muſchelfalf, Vaihingen - Steuper, Weinsberg-Wald

orte, Calw -Oberamtsbezirk, Nagold-Vuntjandſtein,

Oberndorf-Buntjanditein , Aalen Steuper, veiden

heim -weſt. Bezirk , Schorndorf -Lias , Welzheim =

Lias , Ehingen-weißer Jura , Kirchheim- Thalbezirf,

Riedlingen -weißer Jura, Saulgau - jüdlicher Teil,

Ulm -weißer Jura ); eine gut bis mittlere 25, eine

mittlere 45 , eine mittlere bis geringe 13 , eine

geringe nur 6, eine geringe bis ſehr geringe nur

1 Bericht. In Birnen melden eine vorausſichtlich

gute Ernte nur 2 Berichte (Cannſtatt -Muſcheltalk,

Oberndorf-Buntſandſtein) , eine gute bis mittlere

nur 1 Bericht (Stuttgart-Stadt), eine mittlere

oder annähernd mittlere 19 Berichte . Der Stand

des Weinſtoc s hat ſich , nach Maßgabe der

erteilten Noten , abermals gebeſſert . Die Wein

berge itehen ſchön und geſund ; nur ſind die

Trauben an den Nachtrieben in der Entwidlung

noch etwas zurück ; vereinzelt tritt die Blattfall

frankheit und der falſche Mehltau auf. Warme

und trockene Witterung wäre für die Weiterent

widlung der Trauben dringend erwünſcht. Von

den aus 39 Erhebungsbezirken eingefommenen

Berichten über den Stand der Weinberge lauten

3 (Stuttgart Amt-Lias, Urach-w . Jura, Ravens

burg ) auf gut, 2 ( Cannſtatt -Heuper, Herrenberg

Keuper ) auf gut bis mittel, 14 (Cannſtatt-Muſchel

falt, Ellingen -Scuper, Leonberg-öſtl. Teil, Mar

bach-Neuper, Neďarſulnı-Neckar- und Kochergebiet,

Stuttgart-St . , Stuttgart Amt- Steuper, Vaihingen

Keuper, Waiblingen -Neuper, Weinsberg- Thalorte,

Urad-Lias , Gerabronn, Welzheim - Steuper, Schorn

dorf-Neuper ), auf mittel, 8 auf mittel bis gering,

7 auf gering, 5 auf gering bis ſehr gering .

8+ 47

100 kg 10 000 kg

of M

Gmünd .. 77 43

Göppingen 67 38

Hall . 106 61

beidenheim . 124 71

Heilbronn
78 44

Herrenberg
65 37

Horb
92 52

Kirchheim u. T. 62 37

Künzelsau
135 78

Laupheim 112 82

Leonberg
34 19

Leutkirch
204 119

Ludwigoburg 25 14

Marbach a . N. 23

Maulbronn . 78 44

Mergentheim 167 97

Münſingen 128 74

Nagold .
98 56

Nedarſulm

Neresheim

Neuenbürg
96 55

Nürtingent
58 32

Oberndorf 117 67

Dehringen 105 60

Ravensburg 204 119

Reutlingen 83 47

Riedlingen 185 108

Rottenburg 108 62

Rottweil 135 78

Saulgau 201 118

Schorndorf 50 28

Spaichingen 150 87

Sulz a . N. 106 61

Tettnang 224 131

Tuttlingen 163 95

Tübingen 97 55

Ulm 119 68

Urach 90 53

Vaihingen 59 33

Waiblingelt 24 14

Waldſee . 191 112

Wangen i . A. 225 132

Weinsberg 85 48

Welzheim

b) Ausland :

Augsburg 204 119

Berlin 556 403

Dortmund 453 302

Frankfurt a . M., Hbhf . 228 134

Kaſſel 387 246

Leipzig 464 311

Mannheim 157 91

München , Zentralbahnhof 261 156

Nürnberg 216 127

Fradit -Tabelle für friſches Obft von

Stuttgart nach : 100 kg 10 000 kg

a) Inland : M.

Aalen 102 58

Badnang 51 29

Balingen 139 80

Beſigheim 48 27

Biberach 157 91

Blaubeuren . 136 79

Pöblingen 42 23

Bradenheim 79 11

Calw 81

Cannſtatt 14 8

Crailsheim 126 73

Ehingen 153 89

Ellwangen 117 67

Eblingen 25 1+

Freudenſtadt, Bahnhof 113 65

Gaildorf
87

Geißlingen 87 19

Gerabronn 161 94

-
-
-

-

46

49
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Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mart (Baumwärter und Volksſchulen nur 3 Mark),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau “, das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird . Der Verein, im Jahre 1880 gegründet,

zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge, Monatsverſammlungen der Mitglieder, Ausſtellungen ,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c. zu erreichen.

Sakungen und Probehefte find von dem Vereinsſchriftführer, Herrn Hofgärtner Sering.

Stuttgart, Kgl. Orangerie, zu beziehen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat

Silder-Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt gerichtet werden.

2000 Anzeigen.

Zwisler's neu konſtruierte Halbmondmühle mit aufflappbarem Einlauf und Mahlkaſten ,

D. R. G. M. Nr. 176 725 Schweizer Patent Nr. 29 378,

= die beſte und vollkommenſte Obftmühle
32 ] der Gegenwart hat folgende Vorzüge :

Die inneren arbeitenden Teile ſind nach allen Seiten

leicht zugänglich, ſomit eine bequeme, gründliche Reini

gung möglich;

fremde, in den Einlauf geratene Gegenſtände fönnenſo.
fort mühelos entfernt werden , ebenſo find allenfallfige

Anſchoppungen leicht und raſch zu beheben ;

das Einſtellen der Steinwalzen iſt bei aufgeklapptem Mahl

faſten überſichtlich und erfordert wenig Zeit;

der Vorſchneider iſt verſtellbar und kann ſowohl der Be

triebskraft als der Obſtſorte angepaßt werden .

Man verlange ausführliche Proſpekte. U

A. Zwisler, Rehlings - Lindau,

Spezial-Fabrik für Obftmühlen und Obftpreffen aller Art.

-

Beerensträucher1,Beerenpflanzen Porzellan -Etiketten
Art in beſten

Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt, Beerenobstschulen.

Lauffen a . N.

für Obſt und Roſen , mit Namen nach Angabe, pro

Stüđ mit Nr. von 2 . , mit Schrift von 5 an,

20jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

81 Nicol. Kißling , Vegeſack b.Bremen.
( 10

4. Für die Herbſtpflanzung ! ** 000

bstbäume u.Ziergehölze

0
ſowie ſämtl. Baumſchulartifel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

Katalog ſteht gerne zu Dienſten. 44
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Wein -Pressen
Hydraulische Pressen

SHNAITA
REN

C

FRANFUR
T

M.mit

Herkulesdruckwerk ,

Holz- oder Eisenbiet.

Unerreicht in

Güte und Leistung.

1
3
0
0
c
l

für Grossbetrieb, mit 1 oder 2 ausfahrbaren

- Kasten oder runden Körben .

Höchster Druck !

Ph. Mayfarth & Co.

Pomologi
sches Institut

Reutlingen.

Höhere Gärtnerlehranstalt.

Beginn der Kurse :

Jahreskurs : Anfang Oktober.

Sommerkurs: Anfang März .

Internat.

Grosser Baumschulenbetrieb in

Hochstamm , Formobst, Beerenobst ,

Gehölze , Gemüse- 1.Blumen-Culturen.

Jll. Kataloge gratis u. franko .

Ausführl . Statuten der Lehr

anstalt versendet der Direktor:

Oek . - Rat Fr. Lucas.

Frankfurt a. M.

Coco @ fajerſtride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Raffia -Baſtzum Okulieren

und Binden , oftpreßtücher, Saftpreßtüch .

lein zum Beerenpreſſen , ſowie Hängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität ( 15

Adolf Weippert, Chriſtophſtr. 26.

Stuttgart. Beim Deutſchen Haus.

W.WeippertWe.,Ecke Holzſtr. u. Leonhardspl .

Holder's ſelbfithätige

Reben- und

Pflanzenſprike
iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Be

ſprißen von Bäumen iſt

nur mit einer ſelbſt

thätigen Spriße auss

führbar. [ 12

33 ]

Cocosfaserstricke o Neu!Petrolwasserspritze„Urach “.o
Raffiabast, prima Qualität. Ueber dieſe urteilt die Regl. Lehranſtalt für Obſl

Baumharz zum Pfropfen , in Kübel von 1/8, und Weinbau in Geiſenheim , daß ſie ſehr gut
1/4, 1/2 Zentner. Bindfaden , Padftriđe jeder funktioniert“ und „die Miſchung der beiden Flüſſig

Stärke, Padleinwand in verſch . Breiten ,Hänge. keiten eine innige iſt“.

matten , Moſtpreßtücher ſowie ſämtl. Seileret- Gebr. Holder, Sprißenfabrik, Urad (Württ.).
Artikel empfehlen biligſt. Verſand nach auswärts .

Gebrüder Kocher, Bärenftr. 4.
17 ] Stuttgart .

Obstbäume

Specialitäten
von DAUM & Co. , Chem . Fabrik, W er Bedarf an schönen , gut

Wiesbaden (25 formirten und sortenechten

Beſtea und billigſtes Bäumen hat, wende sich vertrau

mittel gegen Blutlaus
ensvoll an d . Obstbaumschule von

ſowie andere Pflanzen- u. Tierſchmaroker.
Emanuel Otto, Nürtingen &.N .

1 Probewürfel 40 Pf. ( 10 Pf.Boſtanweiſung.)
Preis- und Sortenverzeichniss

Man verlange Proſpekte. steht gerne zu Diensten .

Petrol- Emulsionswürfel *
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G. Seible; Stuttgart,

-

99

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate
, Deidesheimer " System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten
mit Verstärkungshuise

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser, Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln, Hacken etc.

in allen Formen . ( 3

Tur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

D.SK

dhe

B
B

A2

Kallenberg&Feyeraberi

Ludwigsburg

SPEZIA
LITÄT

.

Metallen
e Dachbede

ckungen

Giebelanschläge

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
ausgeführt in Form von Haustein ., Bossenstein , Backstein , Schiefer, Schuppen, Schindel,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen .

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten , Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Plättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend, Ludwigsburg.

Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern, welche die Montierung übernehmen; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. [26

Einem Teil dieſer Auflage liegt ein Antiquar-Anzeiger über Gartenbau - Litteratur Nr. 3

von vans Friedrich, Buchhandlung, in Berlin - Carlshorſt bei.

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereins. - Für die Redaktion : Pfarrer Oukuaur, Gutenberg.

Drud der Vereins Buddruderei in Stuttgart.
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Der Obfibau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur..

Drgan des Württembergiſhen Obſtbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI . 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ni 10. Stuttgart , Dktober. 1902.

I. Praktiſcher Obſtbau .

Bum Seßen der Obſtbäume.
ſolche womöglich in gleicher Entfernung ſtehen

und daß man eine ſymmetriſche, pyramidenförmige

Beim Ausgraben der Obſtbäume fommt es Gleichheit unter ihnen erhält.

vor, daß die Wurzeln abgehauen werden müſſen, Nach der Natur der Obſtbäume iſt die Zeit,

was zum Nachteil hat, daß die Wurzeln verleßt die Obſtbäume zu verſeken, ſobald ſich der Saft

werden. Man muß daher ſolche beſchneiden, be- verdiæt, bis er wieder mit angehendem Frühjahr

vor man den Baum ſeßt und dieſes joll mit der in Safttrieb geht, alſo von Herbſt an den Winter

größten Schonung der Faſer- ( kleinen ) Wurzeln durch (wenn der Boden nicht gefroren iſt) bis

geſchehen . An den abgehauenen oder ſonſt ver- zum Frühjahr. Wenn das Laub im Herbſt gelb

letten Wurzeln iſt das Faſerige ſo wegzuſchnei- wird und nach und nach abfällt, ſo tritt die Ruhe

den, daß die Schnittfläche nach unten ſieht und zeit der Obſtbäume ein und dann kann man mit

auf den Boden zu ſtehen kommt.
dem Verſeken etwa anfangs November beginnen,

Ueber das Beſchneiden der Obſtbäume iſt wenn die Bodenverhältniſſe es geſtatten und es

man im ganzen nicht einig ; einige wollen , daß die Witterung erlaubt. Wir haben , was die

die Krone nicht gleich beim Seßen , ſondern erſt Bodenverhältniſſe anbelangt , im DA. Balingen

ein Jahr ſpäter beſchnitten werden joll, andere verſchiedene Bodenarten, im unteren Bezirk haben

jagen , man ſolle nur halb ſchneiden und den wir meiſtens bindigen und Letten-Boden und in

Schnitt im folgenden Frühjahr noch einmal nach dem bindigen Boden hält die Wärme länger an,

ichneiden und Gaucher jagt in ſeinem Werk von als in fieſigem leichtem Boden.

1890 Seite 298, daß man alle Bäume, ſeien es Die Wärme kann ſich je nach Umſtänden

Stein- oder Kernobſtbäume, gleich beim Seßen noch bis Weihnachten oder Neujahr in der Erde

beſchneiden joll, nur ſolle man die kleinen Zweige halten (beſonders, wenn die Erde mit Schnee be

berädjichtigen. Er ſagt weiter , je kräftiger die deckt wird, bevor ſolche gefriert ).

Zweige find , um jo länger fönnen ſie auch ge- Der Herbſtſaß hat folgende Vorteile :

jhnitten werden . Meine Erfahrung iſt, daß man 1 ) wenn wir unſere Obſtſtbäume im Herbſt

die zum Verſeßen beſtimmten Obſtbäume gleich möglichſt bald ſeßen, ſo bilden die Wurzeln noch

beim Seßen beſchneiden muß. Die Baumzweige Callus und teilweiſe kleine Würzelchen, das können

ſind daher je nach dem Wuchs derſelben um ein wir durch Ausgraben der bald im Herbſt ge

Drittel oder die Hälfte zurüdzuſchneiden, wie es jeßten Bäume erproben, oder man ſchlage einige

die Form der Krone verlangt. Bei dem Schneiden Bäume ſo tief, als ſolche ſonſt gejekt werden, ein ,

der Kronenzweige joll darauf geſehen werden, daß dann wird man obiges bewahrheitet finden ;

1
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2) bei der Herbſtpflanzung iſt das Ein- froren iſt , auf das wärmſte empfehlen , dabei

ſchleimen erſpart und erſeßt ſolches der Winter wollen wir aber durchaus nicht behaupten , daß

durch ſeinen vielen Regen , Schnee und Näſſe, im Frühjahr gepflanzte Bäume nicht wachſen,

die Winterfeuchtigkeit hält länger an , weshalb wir ziehen bloß die Herbſt- und Winterpflanzung

die Wurzeln die Feuchtigkeit auch länger ge- den im Frühjahr gepflanzten Bäumen vor. Es

nießen fönnen ; kommt ja auch vor , daß wir im Herbſt und

3) den Winter über ſeßt ſich der Boden ziem- Winter mit dem Seßen der Obſtbäume nicht

lich zuſammen , beſonders die obere Schichte, ſo fertig werden, dann müſſen wir auch das Früh

daß die oft ſehr trođene Märzluft nicht ſo ſtark jahr verwenden . Miller - Geislingen.

eindringen kann, beſonders wenn man die Baum

ſcheibe mit Dünger bedt.

Ein anderes Verhältniß iſt es , wenn wir Ueber das Abſterben der Kirſchbäume

einen Baum in die bindige Erde im Frühjahr
am Rhein.

jeßen. Im Frühjahr iſt die Wärme weniger in

Von W. Spiglay,
der bindigen Erde , oft nur in einer Höhe von

3 – 4 Grad, während im Freien das Thermometer Gärtnerei u. Weingutsbeſiker in St. Goarshauſen.

14–16 Grad zeigt. Nach gemachten Proben Im Jahre 1899 konnte man in allen Zei

kommt im Frühjahr die Wärme ziemlich lange tungen leſen, daß in den Streiſen St. Goar und

nicht in den bindigen Boden , weil zuerſt durch St. Goarshauſen am Rhein , wo die Stirſchen

die Sonne der Froſt und die Feuchtigkeit des zucht in hoher Kultur fteht, ein Abſterben , ſogar

Erdreichs bis zu einem gewiſſen Grade aufge- ein Ausſterben dieſer Bäume zu verzeichnen ſei,

zehrt werden muß. Namentlich ſchiebt es die daß ſogar vom Staiſerlichen Geſundheitsamt der

Wärmeaufnahme des Bodens ziemlich hinaus, wenn inzwiſchen verſtorbene Herr Geheimrat Frank

wir ein Frühjahr bekommen , wie ſo manches , zum Studieren der Strankheit hier in der Gegend

wo im April noch Winter war. geweſen ſein ſoll. Derſelbe foll wie bei allen der

Neben dem bindigen Boden finden wir in artigen Erſcheinungen etwas ganz Neues feft

unſerem DA. Balingen noch eine geröl'artige, geſtellt haben, was aber die hieſigen Kirſchbaum

kieſige, ſteinige und ſchwarze Erde , auch Maſſen beſißer und auch ich nach meinen Erfahrungen

von Steinen findet man häufig ſowie ziemlich als etwas ganz Naturgemäßes anſehen. Iſt ein

naſſe Böden. In dieſen angegebenen Erdarten Aſt, ein Baum an irgend einer Stelle beſchädigt,

wachſen die Obſtbäume nicht gut, aber genannte oder wird ein Aſt im Safte abgeſchnitten , ſo

Erdarten nehmen die Wärme im Frühjahr bälder fängt die innere Rinde an , fich zu zerſeßen , zu

auf, dagegen dringt auch hier die Kälte im Herbſt faulen , es entſteht der Pilz, welchen Herr Ges

bälder ein, deswegen kann das Frühjahrspflanzen heimrat Frank gefunden hat. Dieſe Art Pilz

bei dieſen Erdarten empfohlen werden. findet man hier faſt an allen Holzarten , welche

Doch ohne Verbeſſerung obiger Böden , ohne im Abſterben begriffen find, an Eichen, Buchen ,

daß man beſſere, teils ſchwerere Erde beiführt Cytisus und anderen . Die Beſchädigung an den

und daß man bei naſſem Boden auf Hügel feßt, Kirſchbäumen geſchieht teils mit der Leiter, teils

iſt auch hier das Seßen im Frühjahr nicht von durch Beſteigen der Bäume mit ſcharfkantigen

Nußen. Wir müſſen alſo bei dieſen Böden die Schuhen. Dadurch ſpringt die Rinde losRinde

Erde verbeſſern, in naſſen Lagen ſowie bei lieſigen, und weil dann der Baum noch ſehr viel Saft

ſteinigen und leichten Feldern geeignete Erde her- hat, tritt an ſolchen Stellen, die beſchädigt find,

beiführen, damit man entweder die Gruben aus- der Pilz auf und breitet ſich weiter aus. Der

füllt oder bei naſſen Lagen auf Hügel pflanzt. Saftumlauf wird jeßt naturgemäß geſtört und

Wenn wir dieſe Bedingungen erfüllen , ſo können es entſteht þarzfluß .

wir in allen Fällen die Herbſt- und Winter- Hier wird ganz beſonders auf eine frühe

pflanzung, wenn der Boden offen und nicht ge- Ernte von Kirſchen geſehen , weil ſie das meiſte

.
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Geld einbringen. Hat nun ein Beſiber einen Ich nenne nun dieſes unreife Abernten von

Baum , der ſehr frühe rote Kirſchen hat (wenn Früchten, bejonders an den Kirſchen , ein Raub

der Baum auch frank iſt , denn an franken ſyſtem , und alles Rauben rächt ſich bitter. Die

Pflanzen reift die Frucht am erſten ( Notreife] ſpäteren Sorten werden auch teilweiſe von Harz

und jeder Stirſchbaumbeſißer will auch die erſten Fluß und Pilz befallen , dies iſt aber ganz nor

Kirſchen pflüđen ), ſo werden die Edelreiſer auch mal, wie bei andern Obſtſorten auch. Daß hier

von den franken Bäumen geſchnitten und oft auf und dort auch Bäume abſterben , iſt auch teil

nicht ganz fehlerfreie Unterlagen veredelt. Es weiſe der Veredelung zuzuſchreiben. Ich habe

reifen nun die Kirſchen auch von den jungen abgeſtorbene Bäume unterſucht; der Baum war

Bäumen früher, weil der Krankheitsſtoff im Holze einen Meter über der Erde in den Spalt ge

ſtedt, dazu fommt noch , daß die Früchte ſchon pfropft, bei ſeinem Abſterben hatte derſelbe einen

halbreif abgeriſſen werden , denn nach ſchöner Stammdurchmeſſer von 40 cm (?!), der Spalt im

Ware wird bei den erſten Kirſchen gar nicht ge- Wildling war 8 cm lang und 2 cm tief voll

ſehen ; wenn die Frucht nur rötlich iſt! Jeder Lehm und verrottetem Kundünger und war voll

im Dorfe anſäſſige Händler will auch die erſten ſtändig alles gleichmäßig überwachſen , daß von

Kirichen verſchiden . außen die Veredlungsſtelle nicht zu ſehen war.

Wo bleibt nun der Saft, der für die Frucht Dieſe fremden Teile tragen auch viel zu einem

naturgemäß beſtimmt iſt ? Derſelbe bleibt, weil frühen Abſterben bei, denn von dieſer Stelle aus

für die Blätter und Holzbildung nicht tauglich, konnte man ganz genau ſehen, wie ſich die Fäul

in den Saftgängen (Adern) ſißen , verdiđt ſich nis immer weiter ausbreitete und der Baum da

an den oben beſchriebenen Stellen , wo er als durch einging. Ich hatte zur Unterſuchung den

Garzfluß auftritt, greift weiter um ſich und ein- Stamm in acht Teilen ganz aufgeriſſen.

zelne Aeſte, ſowie ganze Bäume ſterben ab . Dieſes Es iſt für die Baumbeſitzer in Deutſchland

wurde in den Jahren 1898 und 1899 durch die ein Glück , daß dieſer Stirſchbaumpilz nicht ſo

ganz ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe im gefährlich iſt, wie die Reblaus , oder wie man

Winter und Frühjahr beſchleunigt. Ich will hier ſagt , Diätenlaus , oder wie im Anfang die

hiermit noch darauf aufmerkſam machen, daß die San - Joſé -Schildlaus; hier war wohl das Revier

anderen Obſtſorten nicht von dem Pilz befallen zu flein, als daß man einen Diätenplaß heraus

werden , auch die ſpäteren Kirſchenjorten nicht. doktern konnte. Sonſt wären wir auch gewiß mit

Ich ſagte ſchon oft zu den Kirſchenbauern hier, Einſchränkungen bedacht worden , denn von ver

fie ſollten an jedem Baum von der Frucht 10 Ichiedenen Seiten , und gerade von ſolchen , die

Prozent hängen und zur völligen Reife gelangen als bedeutende Pomologen gelten wollen , war

laſſen , damit der Saft , welcher für die Frucht ſchon der Anlauf dazu gemacht worden, uns mit

beſtimmt iſt, dem Baume entzogen wird und ſich Beſchränkungen zu beglüđen.

über den ganzen Baum verteilt. Die reifen Lieb wäre es mir , wenn auch von anderer

Früchte, weil nicht mehr für den Verſand ge- Seite Erfahrungen über die Kirſchenkrankheiten

eignet, tönnten ſie dann im eigenen Haushalt und Meinungen über dieſelben veröffentlicht wür

verwenden . Doch da tam ich ſchön an , die den, damit andere auch Belehrungen und Nußen

Bauern hier rechnen ſcharf, ſie ſagten : Bei einem aus der Veröffentlichung ziehen könnten . * )

Baum , der 3 und 4 Zentner Kirſchen trägt, 10 ( Handelsblatt für den deutſchen Gartenbau.)

Pfund vom Zentner hängen laſſen , das ſind 40

Pfund , und zu 30 Pfennige gerechnet , macht „ Alkoholfreie Weine" !

12 Mart fürs Jahr und auf 6 Jahre macht
In No. 7 Ihrer geſchäften Zeitſchrift finde

daß 72 Mart, dann fönnen auch die Bäume ich im „ Fragetaſten “ eine Anfrage des Herrn

etwas früher eingehen ! Hier ſagt man : beſſer Schultheiß Bopp in Kirchberg betr. Herſtellung

heute 10 Martin Händen , als in 5 Jahren

n

* ) Auch „Der Obſtbau " ſteht für ſolche Veröffentlich
100 Mark.

ungen immer zur Verfügung. F-r.
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von „ alfoholfreien Fruchtweinen “ , zu welcher die müſeverwertung“ !), falls nicht etwa Herr Schult:

verehrl . Nedaktion bemerkt : „Es giebt alkohol- heiß Bopp ſelbſt noch viel beſſere Familien -Re

freie Trauben : 2c. Weine, aber von alkoholfreien zepte beſigt!

Beerenobſtweinen haben wir bis jeßt noch nichts Aber halt ! Wenn ich vorhin jagte, maltohol

gehört . " freier Himbeerwein “ ſei nichts anderes als „ Him

Ich möchte mir hiezu die Bemerkung erlauben, beerſaft “ , ſo bezieht ſich dies durchaus nicht auf

daß eß „ alkoholfreie Weine “ überhaupt nicht den im Handel vorkommenden Himbeerſaft ; denn

giebt , ſo wenig als „ baumloſe Wälder “ oder dieſer wird, der beſſeren Haltbarkeit wegen wohl

dergl . Denn unter „ Wein “ verſtehen wir, wie faſt ſtets einer mehr oder minder vollſtändigen

jedes Wörterbuch Auskunft giebt , einzig und Gärung unterworfen, iſt alſo durchaus nicht

allein das (mehr oder weniger trinkbare) Pro- alfoholfrei ." Auch in den in Büchern

duft der alkoholiſchen Gärung von zucker- und Zeitſchriften fich findenden Fruchtſaftrezepten

haltigem Frucht- ( ſpeziell Trauben-) Saft. Es heißt es oft , daß man den Saft zunächſt ver

iſt alſo der Ausdruc „ alfoholfreier Wein “ ein gären laſſen ſoll. Allerdings werden ja dieſe

iprachliches Monſtrum , ein Wort, durch das der Fruchtſäfte wegen ihres fräftigen Aromas meiſt

Kern der Sache nicht erklärt , ſondern ver- ſtark mit Waſſer verdünnt, und auch dann nicht

ichleiert wird . Und da auf dem Gebiet der gerade in großen Quantitäten getrunken, es wird

Obſtverwertung leider ſchon mehr als genug fie alſo wohl niemand als „,berauſchende“ Ge

Schwindel getrieben wird , jo haben wir allen tränge bezeichnen , aber alkoholfrei “ ſind ſie eben

Grund, uns auf das energiſchſte gegen derartige doch auch nicht.

finnloſe Warenbezeichnungen zu verwahren ! Ich will hier nicht näher auf die Bereitung

Was nun unter der Flagge „ alfoholfreier der Fruchtſäfte eingehen , hiefür giebt es ja He

Wein “ auf den Markt kommt, iſt, ſoweit ich es zepte genug ; allein bei Timm (1.0.) finden ſich

zu verſuchen Gelegenheit hatte, nichts anderes, 45 Rezepte für Säfte aus 11 verſchiedenen Obſt

als in diejer oder jener Form konſervierter un arten ; und es iſt ſelbſtverſtändlich , daß ſich die

vergorener Traubenſaft, alſo „neuer Zahl dieſer Rezepte noch ganz bedeutend ver

Wein “ , aber friſch von der Kelter weg auf wehreu läßt . Nein perſönlich möchte ich bemerken,

Flaſchen gefüllt und durch Aufkochen 2c . (eventl. daß faſt alle Fruchtſäfte, die ich bisher getrunken

auch durch Zuſaß von Salicylſäure oder ſonſtigen habe, für meinen Geſchmack zu ſüß waren ; ſoll

geſundheitsſchädlichen Subſtanzen ) haltbar gemacht. ein Getränt durftſtillend fein , ſo muß man

Was wir daher analog unter „ alkoholfreien mit dem Zuckerzuſaß recht vorſichtig ſein !

Beerenobſtweinen “ zu verſtehen haben , iſt klar : Außer alkoholfreien Weinen " find in den

allerdings nicht den puren Beerenobſtſaft, wie legten Jahren noch verſchiedene ähnliche Getränke

wir ihn durch Auspreſſen von Johannisbeeren unter allerlei Namen (Frada 2c.) aufgetaucht,

20. ohne jeden Zujak (brrr !! ) erhalten würden, über die ich kein Urteil abgeben kann , da ich

und aus dem durch alkoholiſche Gärung auch nicht Gelegenheit hatte , ſie zu verſuchen . Eine

niemals „ Wein “ entſtehen würde, wenigſtens kein Sorte (den Namen habe ich vergeſſen , hier in

trinkbarer ; wohl aber einen mit Waſſer ver- Innsbruck ſcheint ſie unbekannt zu ſein) icheint,

dünnten und durch Zucer verſüßten (alſo, wenn dem Flaſchenverſchluß nach , tohlenſäurehaltig,

man jo will : „ galliſierten " ) Beerenobſtſaft. Es alſo mouſſierend , zu ſein : dies kann entweder

wäre alſo z . B. unter „ alkoholfreiem Himbeerwein “ durch eine unvollſtändige natürliche Gärung er3 .

nichts anderes zu verſtehen , als der ſeit alten reicht werden (dann haben wir aber ſchon wieder

Zeiten bei groß und klein wohlbekannte „ Him- fein „ alkoholfreies Getränke mehr !) , oder durch

beerjaft “ . Hiefür aber dürften ſich in der Zuſatz von künſtlicher Kohlenſäure. Ich für meine

Bibliothek des Württ. Obſtbauvereins doch Rezepte Perſon ziehe es vor, einen guten einfachen Frucht

gerade genug finden (ich verweiſe in erſter jaft mit einem natürlichen kohlenſäurehaltigen

Linie auf Timing vorzügliche „Obſt- und Ge- Waſſer zu verdünnen .

I

.
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Der Ausdruck „ alkoholfreier Wein " recht- Wie ein Kind , das zum erſtenmal ein Ver

Fertigt ſich aus dem Grunde niemals, weil alle größerungsglas in ſeine Hand befommt , damit

alkoholfreien , aus Früchten hergeſtellten Getränke verwunderten Angeſichts alle möglichen Dinge in

niemals fich werden mit wirklichem Wein ver- bunteſter Folge muſtert, jo die Forſcher des ſieb

gleichen laſſen können. Nennen wir alles beim zehnten und zu Anfang des achtzehnten Jahr

richtigen Namen und bezeichnen wir Frucht- hunderts ; aber Thatſache reihte ſich an That

jäfte nicht als „ Wein“ ; der anerkannte hy- jache, Erkenntnis an Erkenntniß , und mit Ent

gieniſche Wert unverfälſchter Fruchtſäfte wird zücken und Bewunderung ſah die Mitte jenes

durch den verfälſchten Namen nicht erhöht , und Jahrhunderts die Thatjachen gleich Bauſteinen

wer den „Mut“ hat , dem Alkohol zu entſagen , in ein großartiges , wohlgefügtes Gebäude des

wird auch den Mut finden, auf das Wort „ Wein " Naturganzen ſich einordnen . Stein Wunder, daß

zu verzichten ! in dieſer Epoche alles ſich mühte, an dieſem Ge

Es würde mich freuen , wenn Sie meine bäude der Wiſſenſchaft bauen zu helfen. Nicht

Ausführungen in der nächſten Nummer Ihrer ge- die bloße Neugierde, ſondern der urteilende

ichazten Zeitſchrift möglichſt ausführlich zum Ab- Forſcherdrang war ießt die lebendige Triebfraft

drud bringen könnten , da ich mich ſtets ſehr für dieſer Aufflärungsperiode .

die Obſtverwertung intereſſiere und da ich ſchon Mit der Erforſchung der Natur Hand in

längſt nach einer Gelegenheit ſuchte, um den Hand ging die Anwendung der gewonnenen Er

„ alkoholfreien Weinen “ auf den Leib zu rücken . kenntnis auf das Leben . Dies zeigte ſich nicht

Innsbruck Dr. A. v . Adelung. zulegt in der Bekämpfung ſchädlicher Inſekten ;

denn das Eindringen in die Geheimniſſe ihres

Wie hat man ſich vor 100 Jahren gegen Punkte,bei denen derMenſch mit ſeinen Gegen
Werdeganges zeigte ſehr oft bald die ſchwachen

ſchädliche Obſtbauminſekten gewehrt ? mitteln erfolgreich einſeßen fonnte. Naturgemäß

Alles ſchon dageweſen ! fönnte man jagen, wenn haben wir ſomit dem achtzehnten Jahrhundert

man die nachſtehenden der N. Züricher 3tg. ent- mit der großartigen Erweiterung der zoologiſchen

nommenen und uns von einem werten Vereins- Wiſſenſchaft im allgemeinen, der Entomologie im

mitglied ( Herrn Ad. S. in S.) gütigſt zur Ver- beſondern , einen Fortſchritt, zum Teil auch den

fügung geſtellten Mitteilungen lieſt. Aber glüd- Anfang des Stampfes gegen die Schädlinge zu

licherweiſe iſt wie überall ſo auch auf dem hier verdanken . Eine Beſtätigung der Wahrheit, die nur

in Frage ſtehenden Gebiet ein Fortſchritt feſt- zu oft vergeſſen wird : die Wiſſenſchaft iſt der Leit

zuſtellen und zwar kein geringer, und ſo wollen ſtern der Praxis, wie dieſe der Prüfſtein der erſten .

wir hoffen , daß dieſer Fortſchritt auch fernerhin Der Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge

andauern wird. ſtanden um die Mitte des 18. Jahrhunderts zwei

„ Die Zeiten ſind freilich vorüber , wo man , Momente hindernd im Wege ; das eine war ein

wo wenigſtens der beſſere Teil der Menſchen religiöſes , das Gottvertrauen , das andere ein

Naturgeſchichte bloß zu den angenehmen oder allgemein menſchliches , nämlich die Gleichgültigkeit.

ſpielenden Wiſſenſchaften zählt “ , beginnt Omelin Wenn man vielfach geäußerten Behauptungen

1787 ſeine „ Abhandlung über Würmtrofnis " Glauben ſchenken darf, ſo iſt jenes heutigen Tages

– das iſt Abſterben der Waldbäume infolge nicht mehr im gleichen Maße den Beſtrebungen

Inſektenfraß. Das achtzehnte Jahrhundert iſt für Pflanzenſchuß hinderlich, während lektere un

dasjenige der ſyſtematiſchen Erforſchung der Lebe- geſchwächt fortbeſteht. Die Gläubigen faßten

weſen , nachdem durch Linné die Naturforidhung die Verheerer als eine notwendig zu ertragende

eine wirklich ſyſtematiſche Grundlage erlangt und Strafe Gottes auf, der entgegenarbeiten zu wollen

als Erbteil des vorhergehenden Jahrhunderts im unchriſtlich und ſündhaft war; die Gleichgültigen

Mikroſkop das wichtigſte Hilfsmittel zur Er- meinten, der ganze Feldzug gegen die Schädiger

forſchung der Lebeweſen übernommen hatte . jei unnüß, weil man dagegen machtlos ſei .

/
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Dementſprechend ſind dann auch die Weg- würde ihre Zuhörer nur zur verdamlichen und

leitungen für den Bauernſtand gehalten . Eine ſtrafbaren Nachläſſigkeit verleiten . Jenes würde

um 1780 von der Naturforſchenden Geſellſchaft benen in unſern Tagen ſo häufigen Religions

Zürich erlaſſene „ Erinnerung an den 2. Land- fpöttern Anlas geben, an der Zuverläſſigkeit aller

mann , wie er die anſcheinende Hoffnung eines übrigen Wahrheiten zu zweifeln . . . Nebſt dem

geſegneten Obſtwachies - vor der drohenden Gebrauch dieſer geiſtlichen Gegenmittel wäre al8

Verheerung der Laub- oder Meyen-Käfer einiger- dann nicht ſo uneben, wenn ein Prediger ſeiner

maßen ſichern und das beſorgende Uebel ver- Gemeinde auch leibliche und natürliche Mittel bes

mindern könne“ beginnt alſo : „ Laß dich, fannt machte , und wenn er fie aufmunterte, da

L. Landmann ! durch Vorurteile oder leichtſinnige es Gott nicht zuwider, wenn ſie nebſt Gebet und

Nachläſſigkeit nicht verführen , die Urſache deines Lebensbeſſerung, auch Sand anlegten dieſes Un

oder deiner Brüder darbenden Elendes zu werden “ geziefer los zu werden, hierinnen an Fleiß und

und fährt u . a. fort : „ Lege die Hände nicht in Bemühungen nichts ermangeln zu laſſen .“

den Schoos , und ſage : Ich will Gott walten UnſrerBetrachtungder Bekämpfungemittel gegen

laſſen . . Das wäre ſo viel , alg Gott auf eine die Feinde der Kulturpflanzen ſelber und der Art,

höchſt ſtrafbare und fündliche Weiſe verſuchen wie fie in Anwendung famen, liegt hauptſächlich

wollen ... Stelle dir zum Er. vor, es würde die Ueberſeßung eines franzöſiſchen Originals:

eine Räuber-Schar dich überfallen , und dir un „ Geſchichte einiger, den Menſchen, Tieren, Deko

barmherzig, nicht nur deinen eingeſammelten Vor- nomie und Gärtnerey ſchädlichen Inſekten nebſt

rat von Lebensmitteln, der zu deinem und deiner den beſten Mitteln gegen dieſelben “ von Goeze,

Haushaltung Unterhalt unentbehrlich wäre, rauben, 1787 , zu Grunde. Der deutſche Bearbeiter hat

jondern auch deine Frucht, Felder, Bäume, Wieſen, fein Vorbild mit zahlreichen berichtigenden und

Weinberge 2c verheeren wollen ; würdeſt du dich ergänzenden Anmerkungen verſehen . Leider waren

nicht ſchuldig glauben , dich und das Leben deiner einige weitere Werke, aus der gleichen Zeit, welche

um dich weinenden Kinder zu verteidigen ? ... mit dem gleichen Thema ſich beſchäftigen , nicht

Und denjenigen würdeſt du , ich weiß es , für erhältlich. Aus dem Werke geht hervor, daß die

einen ruchloſen Spötter halten , der ſagte : dieſes Schädlinge ſchon damals ihr Weſen trieben , die

iſt eine Strafe von Gott, folglich darf man feine Felder verwüſteten und plünderten , den Menſchen

Mittel dawider anwenden. . . Wie glüdlich, wann in ſeinem Hausweſen angriffen .“ „ Die Korn

durch liebreiche Vorſtellungen und durch die gegen- würmer durchbohren das Korn und machen Scheunen

wårigen klammen Zeit -Umſtände vieler Vernunft und Boden leer. Die Erdflöhe ſind ein nicht

aufgewett , und zu reiferem Nachdenken gebracht minder ſchädliches Geſchmeiß . Wie groß iſt der

werden fönnte ; wann viele auch einmal anfingen, Schaden , den die Haupen an den Obſtbäumen

ihren eigenen Gewiſſens-Trieben zu folgen, welche anrichten ? ... Sie zerſtören die Blüthknoſpen

ihnen nicht erlauben werden , dem Gedanken und Blätter , daß fie öfters den Fruchtbäumen

Platz zu geben , und bey ſich ſelbſten zu fragen : gar nicht mehr gleich ſehen. “ Dieſe Pflanzen

Warum jollte ich Laubkäfer töten ? . . " feinde ſind alſo nicht, wie man häufig behaupten

In einer „ Nachricht von einer ſchädlichen hört, erſt eine Erſcheinung der Gegenwart.

Baumraupe “ 1752, meint der Verfaſſer Schäfer : Mehrfach wurde der Verſuch gemacht, Schädiger

„ Prediger haben hier die ſchönſte Gelegenheit, durch zwiſchenpflanzungen fern zu halten , die

die über alles ſchädliche Ungeziefer klagenden ihnen nicht zuſagen ſollten ; ſo wurde z. B. in

Sünder zur Buſie , Veränderung des Sinnes, den Weinbergen Hanf verwandt, um den Rebens

und Beſſerung des Lebens anzumahnen , damit ſtecher zu vertreiben und das gleiche Mittel wurde

ihnen nicht noch Härteres widerfahre. Doch bei Aeckern , die mit Kohl beſtellt waren , gegen

werden ſich vernünftige Prediger hüten , daß ſie den Kohlweißling angewendet. Es ſcheint, daß

dieſes Raupenübel nicht vor ganz übernatürlich man im leßteren Fall durch die Samen die

und auch nicht vor bloß natürlich erklären . Dieſes inſektenfreſſenden Vögel herbeiloden wollte,

.
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welche dann zugleich auf das Ungeziefer Jagd Bericht eines Teilnehmers am Wieder

machten .

holungskurſus für frühere Obſtbau
Dem Getreide ſchädliche Inſekten ſuchte man

( chüler vom 7.-12. Juli 1902 in
in England zu beſeitigen , indem man Büſchel von

Holunderzweigen an taufriſchen Morgen über die Hohenheim.

Saaten hinſtrich : der ihnen anhaftende Geruch und Auch dieſes Jahr war der Wiederholungs

ihr bitterer Geſchmac ſollte nun Fliegen und andrem furs aus allen Teilen des Landes beſucht. Es

Getier den Aufeuthalt und Fraß daſelbſt verleiden . iſt dies ein Zeugnis , daß der hohe Wert dieſer

Die Liſte der Inſekticiden war damals ſchon Kurſe überall gewürdigt wird . Es wurden in

eine recht große. Von den heute üblichen unter dieſer Zeit ſämtliche Punkte auf dem Gebiete

ſcheiden fie fich meiſtens darin , daß fie vorzugs- des Obſtbaus theoretiſch und praktiſch durch

weiſe pflanzlichen Urſprungs und nicht Produkte genommen . Theoretiſchen Unterricht hatten wir

der chemiſchen Induſtrie ſind. Solche waren : über Geſchichte des Obſtbaus, über die verſchie

Stalkwaſſer, weiße und ſchwarze Seife, Steinöl, denen Obſtarten und deren Verwendung , über

Terpentineſjenz, Ruß, Aſche, Schwefelpulver, Wein- Hebung des Obſtbaus, über den Baumſchnitt

hefe, Weineffig mit Salz, Gerberlohe, Tabakjaft, und die verſchiedenen Veredlungsarten, die ſchäd

Wermut, Nußblätter und junge Nüſſe, Stoloquinten , lichen Pilze und deren Bekämpfung, weiter noch

Rainfarn , Enzian, Salbei, Vjop, Nieswurz, Raute, über nüßliche und ſchädliche Inſekten und über

Lauch , langer Pfeffer, Asa foetida , Fiſchtran Düngung. Praktiſche Uebungen wurden au&ge

und andere Dele. Wie erſichtlich, waren bittere, führt mit den verſchiedenen Sprißen- und

charfe und ſtark riechende Pflanzen als Be- Schwefelapparaten, Pinzieren und Heften an den

fämpfungsmittel beliebt . Man ſtellte von ihnen Rebſpalieren , die verſchiedenen Arbeiten an den

einen Abſud oder Aufguß her und beneßte die Formobſtbäumen und Hochſtämmen , Baumſchnitt

Pflanzen damit. So ſuchte man den Blattläuſen, und die Veredlungsarten , ſowie Feldmeſſen und

Schildläuſen , Ameijen, Schnecen , Raupen beizu- Ausſtecen eines Grundſtücks zu einem Baum

Zur Vertilgung der Schmetterlinge gut, Anlegen von Obſtmabenfallen 2c. Erkurſionen

wurde empfohlen , Stäbchen und Blumen mit wurden ausgeführt über Riedenberg nach Heus

Leim zu beſtreichen und auf „ glaſurten “ Schüſſeln maden, um die verſchiedenen Kirſchenſorten kennen

im Garten aufzuſtellen . Die Flatterer ſtellen zu lernen , wo die reichbehangenen Kirſchbäume

ſich nun begierig ein, bleiben kleben und können in den Obſtgärten , ſowie die tadellos gezogenen

weggenommen werden , damit wieder andere fich Rebſpaliere an den Häuſern allgemeine Bewunde

cinſtellen . Auch Waſſer, in dem man Krebſe rung erregten . Als zweite Erkurſion wurde aus

hatte faulen laſſen , diente zur Beſprengung der geführt eine Fahrt mit der Bahn nach Vaihingen,

Pflanzen und ſollte ihre Schädiger vernichten. wo zuerſt die ſchönen Baumſchulen und die pracht

Die große Zahl der angegebenen Mittel be- voll angelegten Gartenanlagen von Herrn Fremd

weiſt einerſeits , daß der Stampf gegen die Pflanzen- beſichtigt wurden . Hierauf führte uns Herr Fremd

feinde von den verſchiedenſten Seiten mit aller noch in die Gartenanlage des Herrn Schultheißen

Energie aufgenommen worden war , andererſeits und in den vom Württ. Obſtbauverein prä

aber auch , daß die einzelnen Mittel nicht oder mierten Garten des Herrn Prokuriſten Schädle,

nur ſelten von dem gewünſchten Erfolg begleitet wo die verſchiedenen Baumformen tadellos ge

waren ; ſonſt hätte ſich gewiß raſch ein wirkjames zogen und gepflegt ſind. Zum Schluß ver

Inſekticid zu allgemeinem Gebrauch eingebürgert. ſammelten wir uns noch in der Leichtſchen

Offenbar wurde mehrfach auch da eine gute Brauerei , wo uns Herr Schädle in freundlicher

Wirkung den angewandten Gegenmitteln zuge- Weiſe bewirtete, ehe wir den Heimweg antraten .

chrieben , wo ganz andere Urſachen die Schädlinge Die dritte Erfurfion ging per Leiterwagen über

in ihrer Zahl reduziert hatten. (Schluß folgt.) Scharnhauſen, Nellingen nach EBlingen, wo die

Weine figfabrik des Herrn Hengſtenberg mit den

.
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ausgedehnten Kellerräumen beſichtigt wurde . Nach Zum Schluß wurde noch eine Erkurſion ausges

einem Rundgang durch den intereſſanten Garten führt nach Kemnath in den Weinberg und in

ließ uns Herr Hengſtenberg mit einem Glaſe die dortigen Baumgüter, von da nach Plieningen

vorzüglichen Weins bewirten. Von da ging'8 und zurück.Von da ging'8 und zurüc. - Daß dieſer Wiederholungskurs

weiter nach Obertürkheim zur Rebſchule des von großem Wert iſt, darüber waren alle einig.

Herrn Warth, welche infolge ungünſtiger Witte- Das Vergeſſene wurde in Erinnerung gebracht,

rung nicht beſichtigt werden konnte. Hierauf vieles Neue wurde gelernt. Möge jeder Teil

fuhren wir nach Cannſtatt zu Baumſchulbeſißer nehmer dieſes Kurſes das Gelernte auch in

Schlenker , wo der ſchöne Formobſtgarten beſich ſeinem Wirkungsfreis richtig anwenden !

tigt wurde. Von da wurden noch die fönigl . Beſonderer Dank ſei noch allen denen geſagt,

Schlöſſer Wilhelma und Roſenſtein beſucht, um die bei Erkurſionen uns die Thür geöffnet und

zuleßt bei Herrn Hofgärtner Hering einzutreffen . ihre Gärten zur Verfügung geſtellt haben ! Ins

Zu unſerer Freude hatte Herr Hering die Güte, beſondere auch unſerem verehrten Herrn Inſpektor

uns den Sommerſchnitt an den verſchiedenen Held, der und ſozuſagen überall die Thüre auf:

Formen vorzuzeigen , und uns die Vorzüge der geſtoßen hat , wo es einem einzelnen vielleicht

einzelnen Sorten näher zu erklären , wofür dem ichwer geworden wäre, einzubringen .

felben auch an dieſer Stelle beſtens gedankt ſei . C. H.

II. Litteratur.

Sandbuch der Obfkultur. Aus der Praris für 1. Auflage vor die gärtneriſche Welt trat. Es

die Praxis bearbeitet von Nicolas Gaucher, heißt da wie folgt : „ Die Zahl der Handbücher

Beſißer und Direktor der Obſt- und Gartenbau : des Obſtbaues, welche die deutſche Litteratur auf

ſchule in Stuttgart. Dritte, neubearbeitete und weiſt, iſt eine außergewöhnlich große ; es giebt

vermehrte Auflage. Verlag von Paul Paren eine Reihe großer , teurer Werke , und noch viel

in Berlin SW. , Hedemannſtraße 10. Mit mehr kleine Bücher zu mäßigen Preiſen. Die

609 Holzſchnitten , 8 lithographiſchen Tafeln Klagen der Gärtner und Gartenliebhaber hörten

und 20 Lichtdrucabbildungen. Erſcheint in aber nicht auf , es criſtiere trop alledem kein

20 Lieferungen à 1 M. Werk über Obſtbau, welches im Hinblick auf das

Zum Lob dieſes durchaus erſtklaſſigen Werkes, rein praktiſche Bedürfnis nun wirklich in Wort

das ießt ſchon in 3. Auflage erſcheint, läßt ſich und Bild und in gemeinverſtändlicher klarer

nicht mehr viel Neues ſagen ; denn hier gilt's , Sprache alle Kenntniſſe und Handgriffe lehre,

wie nicht leicht ſonſt: das Werk lobt den Meiſter, welche jedermann befähigen , richtig zu pflanzen

und dies war der Fall ſchon in der 1. und und zu pflegen und reichlich zu ernten. Der

2. Auflage. Wir geben daher dem Verlag ſelber Verlagshandlung iſt es deshalb eine ganz be:

das Wort, wenn er u . a . ſchreibt : ſondere Genugthuung, hier ein Buch zu bieten,

Es will gewiß nichts Geringes ſagen, wenn welches berufen ſcheint, auf viele Jahre das

ein Werk über Obſtfultur von etwa 1000 Seiten Handbuch der Obſtkultur für Deutſchland zu ſein .

Umfang in wenigen Jahren eine 3. Auflage er: Der Verfaſſer, erfüllt von dem Bewußtſein ſeines

lebt. Das iſt ein beiſpielloſer Erfolg , der nur Könnens, Enthuſiaſt für ſein Fach und unent

ſeinen Grund haben kann in der unübertroffenen wegt ſein Ziel im Auge behaltend, hat mannig

Güte des Gebotenen . Weil aber nichts ſo im Fache Anfeindungen zu erfahren gehabt, iſt ſeinen

ſtande iſt, in den Geiſt einzuführen , aus dem Gegnern häufig ſcharf zu Leibe gegangen , aber

heraus Nicolas Gaucher ſein großes Werk ſchuf, niemand hat zu beſtreiten gewagt , daß ſeine

jo ſei hier der Wortlaut der Ankündigung abge- Kulturerfolge ganz ungewöhnlicher Art find ; nun,

druckt, mit der die Verlagsbuchhandlung mit der auch ſein Handbuch – das Woher und Warum

.
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ſeiner Erfolge iſt ungewöhnlicher Art ! Der Jugend Gartenbuch. Zu deren Freude

Gaucher iſt ein durch und durch praktiſcher Mann, und Belehrung . Mit praktiſcher Unterweiſung

der genau weiß, worauf es im Garten ankommt, im Obſtbau , Gemüſezucht , Blumenpflege,

unbeſtätigten Theorien kein Ohr leiht und nur Pflanzen- und Inſektenfunde. Verfaßt von

das Bewährte empfiehlt. Der Leſer wird er- Marie Teuſch er. Erweitert und mit 207

ſtaunt ſein, wie ſich an der Hand der Gaucher- Bildern geſchmückt von Heinrich Freiherr von

ichen Unterweiſungen ſcheinbare Schwierigkeiten Schilling. Preis in elegantem und dauer

leicht löſen, er wird überraſcht ſein, in wie kurzer haften Einband 3 Mark. Frankfurt a . 8. D.

Zeit er durch Gauchers Handbuch ſein gärtne- Verlag der Königl . Hofbuchdruderei Trowisich

riſches Stönnen vermehrt, er wird glüdlich darüber & Sohn.

ſein , wie bald und wie gewaltig die Ernten in Zwei Garten- und Jugendfreunde haben ſich

ſeinem Obſtgarten nach Quantität und Qualität zuſammengethan , um ein Buch zu ſchaffen , aus

ſteigen. Die Bearbeitung des Werkes hat dem unſere heranwachſende Jugend Freude und

viele Jahre in Anſpruch genommen , ebenſo die Belehrung aus der großen ſchönen Gottesnatur

Herſtellung der Zeichnungen , welche in meiſter- im Garten ſchöpfen ſoll: Marie Teuſcher , eine

haften Holzichnitten reproduziert ſind. Das Buch Jugendbildnerin von Beruf, und Freiherr von

iſt alſo auch nach ſeiner äußeren Ausſtattung Schilling, der gemüt- und humorvolle Darſteller,

von beſonderem Wert und in Rückſicht auf das deſſen Bilder gerade dem jugendlichen Gemüt

Gebotene iſt der Preis ein außerordentlich und Verſtand ſo recht angepaßt ſind . Es ſoll

niedriger ." - Alles, was in dieſer Ankündigung den Kindern , die das Glück haben, von ihren

in Ausſicht geſtellt war, hat ſich in reichſtem Eltern ein Stück Gartenland zur eigenen Be

Maße als wahr erwieſen , nur war der Erfolg i wirtſchaftung zu erhalten , ein Führer und Rat

ein viel größerer , als ſich damals vorausſehen geber ſein, wie ſie es anzufangen haben, in dieſem

ließ . Das Gaucherſche Werk iſt heute das ver- kleinen aber eigenen Reiche mit Erfolg und da

breitetſte und von Beruf&gärtnern wie Liebhabern her mit Luſt und Liebe thätig zu ſein . Dieſe

am meiſten geſchäfte Handbuch der Obſtkultur, Aufgabe wird von den beiden Verfaſſern in vor

bem feine fremdſprachliche Litteratur auch nur züglicher Weiſe gelöſt. Sämtliche Angaben find

etwas Aehnliches an die Seite zu ſtellen ver- von erprobter Zuverläſſigkeit.Freiherr von Schilling

mag. Wie aber die neue Auflage wieder über war langjähriger Mitarbeiter des „ Praktiſch . Rat

der vorigen ſteht, das abzuſchäßen und zu wür- gebers im Obſt- und Gartenbau “ . Kann es nach

digen ſei der Fachkritik überlaſſen. Rein äußer- ſtundelangem Stilſißen auf der Schulbank und

lich tennzeichnet ſich der gewaltige Fortſchritt in nach geiſtiger Lernthätigkeit eine Geiſt und Körper

der Vervolfommnung ſchon dadurch , daß die erfriſchendere und zugleich bildendere Zerſtreuung

Zahl der Abbildungen von 526 auf 609 ge- geben, als die Thätigkeit im Garten ?

ſtiegen iſt , die Zahl der Seiten von 928 auf Beiträge zur Obftweinbereitung, von Dr.

über 1000 , und daß 20 Lichtdrucabbildungen Eduard Hotter. Sonderabdruck aus der

auf Tafeln ganz neu dem Werte beigefügt wur- „ Zeitſchr. f. d . landw . Verſuchsweſen in Deſter

den. So ſei die neue Auflage der Deffent- reich " 1902.

lichkeit übergeben, mit dem aufrichtigem Wunſche, Giebt Mitteilungen über Obſtweinbereitung

daß viel Segen aus der Nußanwendung der hier in Steiermark, Frankreich, Schweiz 2c . Was hier

gebotenen Lehren folgen möge und daß immer wei- | über Württemberg geſagt iſt, gilt nicht ganz. Dann

tere Kreiſe ſich der Erkenntnis erſchließen möchten , folgen Obſtſortenunterſuchungen, Berichte über die

daß im erfolgreichen Obſtbau für unſer Volt noch Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Obſtpreſſen , den

große Schäße zu heben ſind . Zu einem erfolgreichen Waſſerzuſatz beim Preſjen , Weinunterſuchungen .

Obſtbau aber hinzuleiten, dürfte Gauchers Hand- Als Anhang eine Tabelle über Obſtweinanalyſen.

buch der Obſtkultur der berufenſte Führer ſein . Eine fleißige und intereſſante Arbeit.
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III. Monats -Kalender.

.

Oktober. um nicht bei ſtärkerem Froſtwetter die Gemüſe

Hauptſache im Oktober : Ernte des Winter- miete öffnen zu müſſen. Den Krautföpfen ſchneidet

obſtes. Ueber die Obſternte und die Aufbewah- man die Wurzeln ab, läßt aber den Strunt daran

rung des Obſtes brauchen wir nichts mehr zu und entfernt nur die äußerſten und ſchlecht ge

ſagen : der Beſer iſt ja im Befiß vom „ Obſtbau “ , wordenen Blätter. Geſunde äußere Blätter ſollen

Heft 8, wo darüber alles Nötige in Wort und aber zum Schuß des Kopfes noch vorhanden

Bild geſagt iſt. - Nach dem Laubabfal be- ſein. Nun wird Kopf an Kopf, den Strunt

ginnt der Serbſtſat junger Bäume. Für die nach oben , in die Miete oder Gemüſegrube ge

Bäume, die man erſt im Frühjahr jeßen will, legt. Ueber die Köpfe kommt dann eine Schicht

kann man jedenfalls jeßt ſchon die Gruben aus- Laub. Im Keller halten ſich Kohlköpfe immer

werfen. An alten Bäumen wird die Rinde ab- am beſten mit dem Strunk nach oben aufge

getraßt und Stamm und Hauptäſte werden mit Kalt- hängt. Ebenſo wird Blumentohl im Keller über

milch beſtrichen . Pflanzen und verpflanzen laſſen wintert , wenn wir nicht genügend Plaß haben,

ſich jeßt auch recht gut die Stachel- und Johannis- ihn mit den Wurzeln in Sand einzuſchlagen.

beeren . Düngen überall im Obſtgarten ! - Im Von Kohlrabi eignen fich nur die ſpäten Winter

Gemüſegarten alles grob umgraben und in Schollen ſorten zum Ueberwintern und müſſen im Keller

liegen laſſen, damit die Erde über Winter zerfält. in feuchten Sand eingeſchlagen werden . Roſen

Gegen Ende dieſes Monats und im November tohl und Winterkohl bleiben im Gemüſegarten

und Dezember kann man noch Neuſeeländer Spinat ſtehen . Sellerie ſchlage man in feuchten Sand

ausſäen (bekanntlich der beſte Erſaß für Garten- ein, ebenſo Starotten. Leştere tönnen zum Teil

ſpinat, wenn es feinen ſolchen giebt — Geſchmack auch mit etwas Stroh gedeđt im Freien über

und Zubereitung ganz gleich), in guten Boden , wintert werden. Rettiche, Kartoffeln brauchen

in 5 cm tiefe Furchen , die mit Erde zugefüllt nicht in Sand eingeſchichtet zu werden. Auf

werden, worauf das ganze Beet 8 cm hoch mit geſchichtet zu kegelförmigen Haufen bedecken wir

kurzem Dünger überdeđt wird , den man im ſie mit etwas Stroh, auf die dann Erde ges

April entfernt. Das Hauptgeſchäft im Gemüſe- worfen wird. Zwiebeln wollen wärmer und trođen

garten iſt im Oktober dasſelbe wie im Obſt- in einer Bodenkammer , die aber nie unter Ge

garten : Ernte und Winteraufbewahrung. Alles , frierpunkt herunterſinkt, überwintert ſein. Der

was wir während des Sommers anbauten, ſteht Miſtbeetkaſten iſt deshalb am beſten zur Ueber

von Mitte des Monats an fertig da zum Ein- winterung geeignet , weil wir in demſelben den

wintern , zum Wintergebrauch. Fehlerhaftes Ge- Gemüſen jederzeit Licht, Luft, Feuchtigkeit geben

müſe iſt zur Ueberwinterung nicht geeignet und und ſie vor Froſtgefahr ſchüßen fönnen. In

wird deshalb bald verbraucht. Beſtes und voll= ſtrenger Zeit wird derſelbe mit Brettern und

kommenſtes Gemüſe bewahre man allein für ſich Strohdeđen oder Dung gedeđt. Im Ziers

auf, um es im kommenden Frühjahr als Samen- garten : den Boden zwiſchen den Sträuchern

träger zu benußen . Im übrigen iſt zur Ueber- umgraben und düngen. Die Rabatten grob um

winterung geeignet : Keller, Gemüſemiete, Gruben graben und ſo liegen laſſen . Die Knollen der

und Miſtbeetkaſten . Der Steller zum Ueberwintern Dahlien, Canna und Gladiolen herausnehmen

ſoll vor allem luftig ſein . War er bisher ſchlecht und froſtſicher und trođen aufbewahren , ſobald

gelüftet, ſo ſchwefle man ihn vor dem Einräumen der erſte Froſt vorüber iſt. Den Raſen mit

der Gemüſe erſt einmal durch. Bei größerem Sompoſt überführen, vorher aber ihn kurz ſchnei

Gemüſebedarf überwintere man das Hauptgemüſe den . Die Freilandazaleen mit Fichten- oder

in der Miete und nehme von Zeit z11 Zeit das Wachholderreiſig umſtecken . Die Roſen noch nicht

demnächſt zu gebrauchende Gemüſe in den Keller, decken , aber fürs Dedmaterial jeßt ſchon ſorgen.
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Des Herbſtes leßte Rojen oder Roſenknoſpen Wärme auf den Ofen und in warmes Waſſer

blühen noch herrlich auf, wenn man ſie in die ſtellt.

IV . Futjeftent - Kalender.

1

Oktober. ſie an die Eicrablage , oft dicht bei einander

Wer bei der Obſternte auf den Obſtfrüchten ganze Zweigchen überziehend . Die Eier find

Schildläuſe fißen fieht, darf überzeugt ſein, daß zuerſt grün , dann werden ſie glänzend ſchwarz,

auf den Bäumen, von denen die Früchte ſtammen, haften an den Trieben ſehr feſt, find hornhart

Tauſende und Abertauſende von Läujen ſiken und ſehen aus wie Schießpulvertörnchen . Man

mit ſtumpfem Meſſer herunterfraßen , ſoweit das kann die Eier mit einem Span zerdrücken . Um=

möglich iſt. Dies iſt auch beim Beerenobſt recht faſſender iſt die Bekämpfung , wenn man das

häufig nötig. ganze Gezweige der im Vorjahr verlauſten Spa

Gegen den Froſtſpanner wird's mit Oktober liere 2c . ſpäteſtens im März mit einem fetten

Zeit , die bekannten Leimringe anzubringen , von Lehm- oder Thonbrei anſtreicht; die Eier er

denen im „ Obſtbau“ ſchon ſo oft in empfehlen- ſticken dann.

der Weiſe auf Grund von Erfahrungsthatſachen Wir wollen nicht verſäumen , wiederholt auf

die Nede war. gute Reinigung der Obſtfammern hinzuweiſen ,

Ueber Blattlauseier ſagt v . Schilling in ſeinem da die mit den Früchten hineingeratenen Obſt

neueſten Werkchen „ Praktiſcher Ungezieferkalender " : maden in den Spalten der Bretter und Wände

Sobald es fühler wird und die Spätherbſtſtürme ſich einſpinnen . Hat die Raupe ſo überwintert,

reißen die Blätter von den Bäumen , da geht ſo verpuppt ſie ſich im Frühjahr und im Juni

eine merkwürdige Veränderung bei unſern ge- legt der daraus hervorgegangene Schmetterling

wöhnlichen Blattläuſen vor ſich. Sie ſtellen die (oder richtiger: Motte) ſeine verderblichen Eier

bisherige Art der Vermehrung ein und es werden an die Früchte oder in ihre Nähe und der böſe

Tiere geboren , die ſich in eierlegende Weibchen | Tanz geht von neuem los . Aljo Sauberkeit in

und begattungsfähige Männchen teilen . Sind den Obſtkammern !

dieſe Weibchen erwachſen und befruchtet, ſo gehen

V. Brief- und Fragekaſten.

A

H. F. in M. Ganz recht, wenn Sie den widelte Früchte dieſer beiden Sorten von einander

Spaben den Krieg erklären , dieſelben verdrängen zu unterſcheiden . Da liegt nun die Sache ſehr

die Meiſen und auch die Schwalben. F-r. einfach, indem Frageſteller eben nur eine dieſer

Zur Frage im „ Obſtbau “ vom Juli 1902 beiden Sorten in, ſagen wir, zwei Bäumen hat,

Nr. 7 S. 113 :
wovon eben ein Baum unrichtig bezeichnet iſt.

Denn der linterſchied zwiſchen dieſen beiden Sorten
Antwort : „ Alkoholfreie " Beerenobſtweine

iſt in jeder Beziehung ein ſo auffallender , daß
fabriziert Herr 6. Rumpf in Ludwigsburg, ein Verwechſeln weder mit dem Baum noch mit

Oſterholzallee.

der Frucht vorkommen kann . Der weiße Aſtrakan

Frage. Inwiefern ſind die beiden Apfel- iſt ein rundlich hochgebauter, weißgrüner auf der

ſorten : a . Weißer Aſtrakan , b. Charlamovskn Sonnenſeite oft leicht geröteter Sommerapfel, der

(Borowißky) von einander verſchieden ? Ende Juli bis Anfang Auguſt reift ; der Baum

Dr. H. St. wächſt mittelſtart und blüht ſpät. Der Char

Antwort. Der berr Frageſteller ichreibt, daß lamovsky iſt rundlich und mehr abgeſtumpft, gleich

es ihm bis jeßt nicht gelungen ſei , ſchön ent- mäßig geformt; die Farbe iſt in der Reife hell
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gelb mit vielen roten Streifen, das Fleiſch loder einmal von der Blutlaus befallen und war noch nie

und mürbe , ichwach gewürzt und wenig ſüß , fuſilladiumfranf, während der weiße Aſtrakan be

der Baum wächſt kräftig , geht hoch und blüht dauerlicherweiſe ſehr vom Fuſikladium heimge

früh, und iſt weit fruchtbarer und vielwiderſtands- ſucht und von der Blutlaus bevorzugt wird .

fähiger, als der erſtere. Charlamovsky wird kaum Hg.

VI. Kleine Mitteilungen.

Ingelfingen , 13. Sept. Unſere Weinberge auswärtigen Perſonen gegen eine kleine Gebühr

zeigen erfreulichen Stand ; ein geſundes , ſattes benüßt werden. G.

Grün , eine Folge fleißigen Sprißens und Schwe- Keine Sonigpflanzen am 23ienenftande.

felns durch die Weingärtner , die mit wenigen Honigſpendende Pflanzen am Bienenſtande anzu

Ausnahmen von der Notwendigkeit desſelben ſeit bringen , iſt nicht anzuraten . Bei guter Tracht

einigen Jahren überzeugt ſind. Einige wenige fliegen die Bienen ſchnell und ſchlant aus dem

Säumige wurden hier auf Grund Art. 33 Abſ. 2 Flugloch hinaus und beachten daher die Blüten

des Polizeiſtrafgeſeßes zum Sprißen polizeilich in der Nähe des Standes faſt gar nicht. Da

angehalten. Dank der warmen Witterung der gegen ſind es die fremden Bienen , welche hier:

leßten Zeit macht der infolge der Frühjahrsfröſte durch angelođt werden ; wird die Tracht ſchlecht,

geringe Traubenanſaß, der nur in jungen, kräf- jo werfen dieſelben ſich raubend auf die Flug

tigen Weinbergen einen die Arbeit lohnenden löcher der Stöcke ſelbſt. Unmittelbar vor der

Ertrag verſpricht , raſche Fortſchritte. Da die Bienenhalle ſollte überhaupt nichts wachſen, auch

zulegt (Ende Juni oder anfangs Juli ) noch nach- kein Gras. Sauber und rein muß der Plaß ſein,

getriebenen Trauben jedenfalls nicht ganz zurio finden Ungeziefer und ſchädliche Tiere dort

Reife kommen, wird pünktliche Ausleſe, wozu die keinen Verſteck. (D. Rheinh . Lit.)

hieſige Weingärtnergeſellſchaft ſeit Jahren ihre Seckenſchneiden . Häufig kann man beob

Mitglieder anhält , heuer beſonders nötig ſein . achten, daß die Heđen im Vorſommer beſchnitten

Ein in vergangener Nacht niedergegangener werden. Es iſt dieſes ein durchaus verwerfliches

ergiebiger Regen wird ießt die Trauben in Verfahren ; denn in den Hecken brütet eine große

der Reife bedeutend fördern und iſt immerhin Zahl unſerer nüßlichen Vögel , welche durch das

noch ein guter Mittelwein zu erhoffen , quanti- Beſchneiden oftmals ſo geſtört werden , daß ſie

tativ etwa ein Drittel des legten Herbſtes . ihre Brut ganz verlaſſen . Sehren die Eltern

In der hieſigen Geſellſchaftskelter werden gegen- dennoch zu ihren Schußbefohlenen zurück, ſo ſind

wärtig wieder praktiſche Einrichtungen getroffen , dieſe doch Raubtieren in hohem Maße ausgeſeßt,

und werden die zahlreichen Beſucher vom Vor- da ihnen die ſchüßende Laubdecke fehlt. Man

jahr bei einer Beſichtigung heuer überraſcht nehme das Schneiden der Heden in der Zeit vom

ſein . Die lebten Holztriebe ſind aus der Kelter 1. Auguſt bis 1. März, am beſten im Herbſt vor.

verſchunden . Die ganze Stelter durchzieht ein Die internationale Sachverſtändigenkonferenz

doppeltes Schienengeleiſe , auf welchen die Preß- für Wetterſchießen hat am 25. Juli in Graz

wagen der hydrauliſchen Preſſen von Kleemann- die Beratung über die Wirkſamkeit des Hagel

Obertürkheim , die Maiſche von den ringsum wetterſchießens beendet . Die Mehrzahl der Sach

aufgeſtellten Kufen zur Preſſe befördern. Die verſtändigen iſt der Anſicht , daß die Frage zur

Vorteile des hydrauliſchen Preßſyſtems werden Zeit noch als unentſchieden bezeichnet werden

auch für Moſtbereitung nubbar gemacht durch muß und daß die bisher gemachten Erfahrungen

Einrichtung einer Obſtmoſttelterei mit Obſtwalch wenig Hoffnung auf ein günſtiges Ergebnis übrig

maſchine, Elevator und Sägwalzenmühle von laſſen . Bei der Beratung der Frage, welcher Weg

Kleemann . Die Traubenmaiſchekaſten ſind email= |am ſicherſten zur Erreichung eines günſtigen Neſul

liert . Die Kelter iſt dieſen Sommer mit elef- tats führe, nahm die Konferenz mehrere Anträge

triſchem Licht verſehen worden. Sämtlicher in an . Jedes Hagelwetter ſoll in Zukunft auf das

der Geſellſchaftsfelter bereiteter Obſtmoſt wird genaueſte beobachtet und Mitteilungen über die

mit Reinhefe unter Sentböden in Bütten ange- erzielten Schießverſuche gemacht werden nach dem

gärt. Die ganze nach dem Plan des Herrn Muſter der als nachahmenswert bezeichneten Sta

Stadtſchultheiß Rilling hier hergeſtellte Stelterei- tion Caſtel Franco in Italien . Auch wurde eine

einrichtung enthält das neueſte ſehr gut bewährte intenſivere Beteiligung der meteorologiſchen Inſti

Syſtem und kann die Moſterei von hieſigen und tute an den Gewitterſtudien für notwendig erachtet.
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Raifteilungen

der Sentvalvermittlungsſtelle für Obſtverwertung.
Ehlingerſtraße 15 II , Stuttgart.

yout Ausgegeben am 20. September 1902. tosin

Neue Angebote liegen vor : in Tafel : bis 20 $ , Nüſſe 50—70 of per 1/2 Kilo.

äpfel I. KI. aus Neunec per ſofort (Fraas Bei reichlicher Zufuhr, raſcher Abſaß.

Sommer-Stalville) in 5 Kilo- Poſtpaketen M. 1.25. Moſt obſtmarft(Wilhelmsplaß): Zufuhr 1800

inkl. Padung, in Körben von 25 Kilo netto In Zentner, M. 3.60. bis 4.50.

halt M. 5.-. , II. Qual. billiger; aus Schom- Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Markt

burg a. Argen ſofort ( rote Gravenſteiner) I. KI .
hallen am 19. September): Preiſelbeeren 15

in Poſtpaketen von netto 8 Pfd . Inhalt und in
bis 16 f , ſchwediſche 17--18 of ; Pflaumen

Körben von 50 Pid . ab ; aus Wangen i . A. ,

6—8 j ; Mirabellen 10—12 of ; Reineclauden
Winnenden, Rottenburg, Aichach ; in Moſtäpfel

13--15 of ; Pfirſiche, hieſige 25—40-4; Aepfel
aus Rottenburg; in Tafelbirnen aus Win

5--8 ; Birnen 5 – 6 of ; Tafelbirnen 8 bis
nenden, Obertürkheim , Aichach ; in 3 wetſchgen

10 of per 1/2 Kilo. - Starke Zufuhr, Geſchäft
I. Kl. aus Köngen ; in Hagenbutten aus

ſtil.

Neuneck ; in Nüſſen aus Sternenfels ; in

Breißelbeeren aus Stißlegg ; in Brombeeren

In dem Bureau der Zentralvermitt :
aus Fornsbach.

lungsſtelle für Obſtverwertung find
Nachfragen liegen vor : in Tafeläpfel Muſter der verſchiedenſten zweckmäßigen Ver

I. u . II. kl. größere Poſten ; in Moſtäpfel padungsarten für Obſt, für jedermann zur An

und Birnen, in 3wetſchgen für Tafel und ſicht aufgeſtellt.

zum Brennen , in Reineclauden zum Ein

machen , in Mirabellen zum Einmachen , in Nach den „ Mitteilungen der deutſchen Land
Breißelbeeren , in Schlehen zum Brennen. wirtſchafts- Geſellſchaft“ ſoll die ungariſme

Die Vermittlung geſchieht fojten 108. Trauben- und Obftausfuhr durch die vor

Vorſchriften und Formulare find ſofort einem Jahr gegründete ,,Genoſſenſchaft ungariſcher

und franto erhältlich. Trauben- und Obſtproduzenten “ einen weſent

lichen Aufichwung nehmen, insbeſondere was die

Ausfuhr nach Deutſchland anbetrifft. Der neue
Doft - Breije.

ungariſche Handelsminiſter habe ſich bereits für
(Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- die Lebensmittel und Obſtausfuhr lebhaft inter

verwertung in Stuttgart.) eſſiert und auch in der Richtung nach Berlin un

Stuttgart (Engros - Martt bei der Markthalle gemein günſtige Bahnverbindungen geſchaffen .

am 20. September) : Johannisbeeren 12 f , Das iſt wieder eine Mahnung für

Himbeeren 35 f , Preißelbeeren 28-34 of , unſere württembergiſchen Produzenten,

Pfirſiche 15—40 f , Reineclauden 12 } , den Obſtverkauf immer noch rationeller,

Zwetſchgen 10—18 of , Brombeeren 25 of , beſonders auch mit mehr Sorgfalt , zu

Quitten 30 of , Aepfel 8–15 f , Birnen 8 betreiben. F -- r .

M

I

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mart (Baumwärter und Volfsſchulen nur 3 Mart ),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau “, das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird . Der Verein, im Jahre 1880 gegründet,

zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder ; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge , Monatsverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c . zu erreichen.

Sabungen und Probehefte ſind von dem Vereinsſchriftführer , Herrn Hofgärtner Svering

Stuttgart, egl. Orangerie, zu bezichen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat

Fiſmer-Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt gerichtet werden.
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OD00000000 Anzeigen. 0000000000

Obstbäume Beerenobst.
Kulturbeftand : 30 000 veredelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen . 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme.

Aepfel, Birnen , Zwetſdgeu , Pflaumen , Reineclauden und Kirſden .

Pyramiden und Spaliere (Zwergobst).

Aepfel, Birnen , Kirſden, Pflaumen u. Pfirfidhe, 1 jähr. Derebl.a. Doucin ;paſſend zu allen Formen .

Stadel- und Johannisbeer , hochſtämmig veredelt und Sträucher. Roſen , Sdlingpflanzen

und ſonſtige Ziergehöljer. Infolge bedeutender Vorräte große Außmahl und billige Preiſe.

Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung.

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim .

Zwisler's neu konſtruierte Halbmondmühle mit aufklappbarem Einlauf und Mahlkaſten ,

D. R. G. M. Nr. 176 725 Schweizer Patent Nr. 29 378,

= die befte und vollkommenſte Obftmühle =
32 ]

/

der Gegenwart hat folgende Vorzüge :

Die inneren arbeitenden Teile ſind nach allen Seiten

leicht zugänglich, ſomit eine bequeme, gründliche Reini

gung möglich ;

fremde, in den Einlauf geratene Gegenſtände können ſo.

fort mühelos entfernt werden , ebenſo find allenfallſige

Anſchoppungen leicht und raſch zu beheben ;

das Einftellen der Steinwalzen iſt bei aufgeklapptem Mahl

faſten überſichtlich und erfordert wenig Zeit;

der Borſchneider iſt verſtellbar und kann ſowohl der Be

triebskraft als der Obſtſorte angepaßt werden.

Is man verlange ausführliche Proſpekte.

A. Zwisler, Rehlings -Lindau ,

Spezial- Fabrik für Obftmühlen und Obftpreſſen aller Art.

O

Beerensträucher 1. Beerenpflanzen Porzellan -Etiketten
aller Art in nurbeſten

Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt , Beerenobstschulen .

Lauffen a. N. [10

für Obſt und Roſen, mit Namen nach Angabe, pro

Stüď mit Nr. von 2 f, mit Schrift von 5 of an,

20 jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

87 Nicol. Kißling, Vegeſack b.Bremen.

14 Für die Herbſtpflanzung ! 16

bstbäume u.Ziergehölze

O "
.

ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

46 Katalog ſteht gerne zu Dienſten . 44
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Wein -Pressen
Hydraulische Pressen

PHILAY
AREC

FANPUR
TAN

.
mit

Herkulesdruckwerk,

Holz- oder Eisenbiet.

Unerreicht in

Güte und Leistung.

für Grossbetrieb, mit 1 oder 2 ausfahrbaren

- Kasten oder runden Körben.

Höchster Druck !

Ph .Mayfarth& Co.

Pomologis
ches Institut

Reutlingen .

Höhere Gärtnerlehranstalt.

Beginn der Kurse :

Jahreskurs : Anfang Oktober.

Sommerkurs : Anfang März .

Internat.

Grosser Baumschulenbetrieb in

Hochstamm , Formobst, Beerenobst,

Gehölze ,Gemüse - u.Blumen -Culturen ,

Jll. Kataloge gratis u . franko.

Ausführl. Statuten der Lehr

anstalt versendet der Direktor:

Oek . - Rat Fr. Lucas.

-

Frankfurt a. M.

Cocosfaſerſtriđe zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Maffia -Baft zum Okulieren

und Bindent, Roftpreßtücher, Saftpreßtüch

lein zum Beerenpreſſen , ſowie Hängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität [15

Adolf Weippert, Chriſtophſtr. 26.

Stuttgart. Beim Deutſchen þaus.

W.WeippertWe.,Ecke Holzfr. u. Leonhardspl.

Holder's felbfithätige

Reben- und

Pflanzenſprike

iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Bes

ſprißen von Bäumen iſt

nur mit einer ſelbſt

thätigen Spriße aus.

führbar. [ 12

33]

Cocosfaserstricke o
Neu! Petrolwasserspritze „ Urach“.

Raffiabast, prima Qualität. Ueber dieſe urteilt die Kgl. Lehranſtalt für Obſts

Baumharz zum Pfropfen, in Kübel von 1/8, und Weinbau in Geiſenheim , daß fie ſehr gut

144, Zentner. Bindfaden, Badftride jeder funktioniert und die Miſchung der beiden Flüffig
Stärke, Sadleinwand in derích . Breiten , gånger feiten eine innige iſt “.

matten, Moftprestäther ſowie sämtl. Seilerei Gebr. Holder, Sprikenfabrik, Urad (Württ.).
Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach auswärts .

Gebrüder koder, Bärenſtr. 4 .
17 ] Stuttgart.

Obstbäume
Hmlishagen b. Gerabronn.

Für Herbst- u. Frühjahrspflanzung Specialitäten

W
Ter Bedarf an schönen , gut

empfehle ich meine bedeutenden Vorräte an Obit. formirten und sortenechten

Bäumen , Bodftammig und in Zwergform in den Bäumen hat, wende sich vertrau
empfehlenswerteſten Sorten , Adeebäume, Zier. ensvoll an d .Obstbaumschule von

fträuder , Beerenobffträucher und Bäumchen,

Roſen niedrig und hochſtämmig, ald- u .Seden Emanuel Otto, Nürtingen &.N.

Pflanzen zu biligen Preiſen. Kataloge ſtehen gratis Preis- und Sortenverzeichniss

und franto zu Dienſten .

6. Rou,
Steht gerne zu Diensten .

36] Schultheiß u. Baumſchulenbeſiker.



160 Der Obſtbau. Oktoberheft 1902 .

G. Seible, Stuttgart,

-

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst., Wein- u. Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate
„ Deidesheimerø System, als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten

mit Verstärkungshülse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum.

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln ,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [3

>

D.RSM

IS nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

C
6

Kallenberg&feyeraberi

Ludwigsbu
rg.

SPEZIAL
ITÄT

.

Melallene Dachbede
ckungen

Giebelanschl
äge

."

Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten

ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein, Backstein , Schiefer, Schuppen, Schindel,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen .

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Plättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend , Ludwigsburg.

Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern , welche die Montierung übernehmen; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. [26

Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinskaſſier Karl Stähle, Stadtpflege

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden .

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereius. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufuanı, Gutenberg.

Drud der Vereins-Buddraderei in Stuttgart.

-



Der Obſtbau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſden Obfbauvereins.

-

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 70 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ni 11. Stuttgart , November. 1902.

Einladung zur Monatsverſammlung.
Dieſelbe findet am Mittwoch den 12. November im gelben Saale des

Bürgermuſeums (Langeſtraße ) von abends 8 Uhr an ſtatt. Wir laden unſere verehrl .

Mitglieder mit Freunden des Obſtbaues zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein .

Stuttgart, den 11. Oktober 1902.

Der Nusſchuß.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Was iſt beim Obitdörren zu beachten ?
4. Pflaumen und Zwetſchgen ſind recht lange

am Baume zu laſſen , die wurmige Ware fällt

Beim Dörren des Obſtes herrſcht noch mancher dann meiſtens vor herab. Dicjelben ſind erſt bei

altererbte Schlendrian . Daher das nicht ſelten Hodreife zu verwenden, wenn die Stiele bereits

recht zweifelhafte Ergebnis und auch die wach
runzelig ſind.

jende Unluſt , das Obſt auf dieſe einfache und
5. Alle Aepfel, welche gedörrt werden ſollen ,

vortreffliche art aufbewahrungsfähig zu machen .
müſſen von ihrem Nernhauſe befreit werden ;

Wir geben in folgendem nach Bärtſchis denn dasſelbe iſt bei dieſer Frucht pergament

„ Schweiz. Obſtbauer “ die Hauptregeln zuim artig und unverdaulich und kocht ſich nicht weich

Dörren des Obſtes.
wie das der Birnen , weshalb auch leştere un

1. Man wähle nur gejundes , vollſtändig geſchält und mit dem Sternhaus gedörrt werden .

reifes, aber nicht überreifes Obſt. Spätobſt 6. Die Schals der Aepfel iſt zähe und

muß vorher etwas gelagert ſein. Dadurch wird ſchlecht verdaulich , daher ſollten dieſelben , mit

der Zuckergehalt und das Aroma mehr ausge- ! Ausnahme der dünnſchaligen Süßäpfel, vor dem

bildet.
| Dörren geſchält werden .

2. Verfrüppelte , wurmiges, wauegebildetes 7. Bei allen dieſen Arbeiten ſoll größte

und Flediges, ebenſo namentlich beim Schütteln Reinlichkeit herrſchen . Beſchmutzte Früchte ſollen

ſtark aufgefallenes , überhaupt beſchädigtes Obſt gewaſchen und wieder abgetrocknet werden. Meſſer

gibt kein richtiges Dörrobſt und iſt beſonders und Schülmaſchinen haben eine fleißige Reinigung

zum Verkaufe nicht geeignet. nötig .

3. Teige Birnen taugen nicht gut. Eine Aus- 8. Geſchältes Obſt bringe man zur Erlangung

nahme aber machen die rauhen , den Holzbirnen einer ſchönen halbweißen Farbe ſchuell in den

ähnlichen , hariteigenden Sorten , welche man gehörig erwärmten Dörrofen oder in eine ganz

teigig werden läßt, ehe ſie in den Ofen kommen . dünne Salzlöſung ( auf 1 Liter Waſſer 10 Gramm

!
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. 1

Salz ), aber nicht länger als 20—30 Minuten , jich z . B. für fleinere Verhältniſſe ganz leicht

oder auch nur in gewöhnliches Trinkwaſjer. mit einem Waſchhafen und ſaubern Körbchen

9. Das Obſt ſoll auf den Hurden nicht oder ſaubern Tuch in 10—15 Minuten aus

aufeinander kommen und mit der Schalenſeite führen läßt.

nach abwärts liegen . 19. Die Dörrhurden müſſen vor jeder Be

10. Alles Dörrobſt ſoll heiß aus dem Ofen müßung von den alten Ueberreſten früheren

genommen und ſchnell an der Luft abgefühlt Dörrens gereinigt werden .

werden. 20. Bevor das gedörrte Obſt in den ſau:

11. Zu ſtarkes Dörren gibt bitteres und bern Sdniştrog kommt, muß es noch einige

ſchlechtes Obſt. Die Früchte ſollen nur ge- Tage der Luft ausgeſeßt ſein , z . B. in Säd

trocknet und nicht geröſtet werden , alſo noch chen oder geeigneten Nörben. Es kann auch in

etwas weich jein , reſp . etwas Waſſer noch ent- Säckchen, zum Schuße gegen Mäuje an einem

halten . Die Einwendung, daß ſolches Dörrobſt Draht aufgehängt, gut aufbewahrt werden.

zu wenig haltbar ſei , hat nur da Berechtigung, 21. Zu ſchnelles Unterbringen in den Schniß

wo das Obſt nicht gehörig ausgereift iſt , reſp . trog, aljo von der Luft zu bald abgeſchloſſen ,

zu wenig 31cer enthält. verurſacht , daß das Obſt vom Ungeziefer er

12. Zu langſames Dörren oder fortwährend griffen wird .

niedere Temperatur ergeben ſaures Obſt. Keine 22. Angelaufenes oder vom Schimmel er:

Obſtſorte darf beim Dörren im Ofen langſam griffenes Obſt bringt man für kurze Zeit in den

erfalten, ſonſt verliert ſie an Anſehen und Glanz. Dörrofen und das Uebel iſt beſeitigt .

Leider wird dies ſehr oft überſehen. Anmerkung. Um Birnen ein beſonders

13. Die Temperatur des Ofens ſoll nicht ſchönes Anſehen zu geben , überſtreue man dies

über 100 Grad Celſius ſein . Obſt in zu heiße ſelben , wenn ſie am Abdörren ſind , mit ge

Dörröfen gebracht, wird blaſig und verkohlt . itoßenem Zucker , ſorge aber dafür, daß nach

Die Säfte im Ofen ſieden , es entſtehen Blaſen dieſem Verfahren die Hiße im Ofen nicht mehr

und die Hülle der Blaſen verkohlt nachher. zu groß werde.

14. Das Feuer des Ofens darf mit dem

Obſt nicht in Berührung kommen, b. h.die Die Hauptgärung der Beerenweine.
glühenden Kohlen ſind aus dem Ofen zu ent

fernen, bevor die Hurden hineinkommen.
Von H. Timm , Hamburg - Barmbeck.

15. Beim Steinobſt darf die Hiße anfäng= ( Nachdruc , auch im Auszug, nur nach ausdrüc

lich nicht zu groß , etwa 60 Grad Celſius ſein
licher Genehmigung des Berfaſſers geſtattet.)

und nicht über 80 Grad Celſius ſteigen , ſonſt Das Weſen der alkoholiſchen Gärung beſteht

ſpringen die Früchte auf, oder es ergibt über- bekanntlich darin , daß Pilzīvoren , die in eine

haupt zu viel Saftverluſt. zuckerhaltige Flüſſigkeit gelangen , ſich durch

16. Die Züge des Ofens ſollen , nachdem Sproſſung vermehren , dabei den Zuđer in

das Obſt die höchſte Hiße durchgemacht hat Alkohol und Kohlenſäure ſpalten neben gleich

(geſchwellt iſt) , etwa halb geöffnet ſein , damit zeitiger Ausſcheidung kleiner Mengen Glycerin ,

das verdunſtete Waſſer , reſp . die feuchte Luft Bernſteinſäure und Riechſtoffe. Die Kohlenſäure

abgeleitet werden kann. als Gas entweicht; Altohol , Duftſtoffe u. 1. w .

17. Das aus dem Dörrofen gekommene Obſt bleiben in der Flüſſigkeit zurück, geben ihr den

joll fortiert und ungenügend gedörrte Früchte weinigen Geruch und Geſchmack und machen die

nochmals dem Verfahren ausgeſeßt, alſo noch Flüſſigkeit, Wein genannt, haltbar.

mals in den erwärmten Ofen gebracht werden . Dieſe Erſcheinungen an und für ſich find

18. Zwedmäßig iſt es , und ſchöneres Pro- ſeit den älteſten Zeiten bekannt , ſind aber erſt

duft wird erzielt , wenn die friſchen Früchte durch erafte Forichungen neuerdings richtig ge

zuerſt einem Dampfbade ausgeſetzt werden , was deutet worden, ohne daß es bisher gelungen iſt,

I
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jidher feſtzuitelen,aufwelde Weiſe der Pilz bei Da
Daſein. Nur die fräftigſten Zellen werden aus

der Gärung wirkt . Für die Praxis dürfte das dem Kampfe ſiegreich hervorgehen , zumal wenn

auch nebenjächlich ſein . Wichtig für den Prat- ſie den richtigen Nährboden finden und von

tifer aber iſt, daß er über die Lebenserſcheinungen Anfang der Zahl nach überwiegen. Gemeinhin

der Hefe informiert iſt; denn nur ſo iſt er im wird das die geſunde Hefe ſein . Oft tobt der

ſtande, richtig zu handeln und Fehler zu ver- Kampf ſehr lange. Solange er beſteht, kann die

meiden. Ohne uns eingehend in das Weſen ſtürmiſche Gärung nicht eintreten ; ſie bedeutet

und den Verlauf der Gärung zu vertiefen (dazu den Sieg der geſunden Hefe. Unter Umſtänden

würde der Raum hier lange nicht ausreichen ), geht aber die „ wilde “ Hefe aus dem Kampfe

ſollen nachſtehend die Grundſätze der Hauptgärung fiegreich hervor, ein ſtürmiſcher Verlauf iſt dann

in praktiſchen Regeln kurz zuſammengeſtellt werden. ausgeſchloſſen , der Wein wird franf.

Dieſelben mögen als das Ergebnis meiner mehr Je länger der Kampf dauert, deſto größer

denn 20 jährigen Praxis, bei der ich die Theorie iſt die Gefahr, daß der Wein, auch bei ſchließ =

niemals verabſäumte, betrachtet werden. Wer ſich lichem Siege der geſunden Hefenkeime, geſchmack

genauer über die Sache informieren will , den lich ungünſtig beeinflußt wird .

verweiſe ich auf mein Buch : „ Der Johannis- 5. Geſunde Hefenkeime haften in ſehr großer

beerwein und die übrigen Obſt-und Beerenweine “ , Zahl an den Fruchthäuten , und zwar deſto mehr,

Stuttgart bei Eugen Ulmer, Preis geb. 3 M.- ie reifer die Früchte ſind . Zwar ſiedeln ſich auch

Es iſt aus jeder Buchhandlung zur Anſicht zu andere Hefenraſſen auf den Früchten an ; jedoch

beziehen . iſt die Zahl ſolcher Heime im Verhältnis zu der

1. Die Gärung ſoll in einem Raume vor geſunden Hefe ſo gering, daß ſie kaum in Be

fich gehen , deſſen Temperatur ca. 14-16 ° R. tracht kommen .

beträgt. Beim Auspreſjen ſtreift die Hefe von den

2. Die Temperatur im Gärlokale joll eine Fruchthäuten ab und gelangt ſo in den Moſt.

gleichmäßige ſein. Räume , deren Wärme am Für die Ausſaat geſunder vefe (Zujak von Rein

Tage unverhältnismäßig hoch wird (z . B. unter kulturen, wie wohl vorgeſchlagen iſt) braucht alſo

dem Dache, Holzſchuppen, die den Tag über von nicht geſorgt zu werden ; ſie würde nur Sinn

der Sonne beſchienen werden , nach Süden lie- haben bei Moſten , bei denen man , wie z . B.

gende Glasveranden u . 1. w.) , ſind ungeeignet, beim Heidelbeermoſt , gezwungen iſt, zweďs Ge

der Wein wird leicht „ brandig “ . Schwankende winnung des Saftes und des Farbſtoffes die

Temperaturen wirken ungünſtig auf die Ent- Früchte nach einem entiprechenden Waſſerzuſak

widlung der Hefenzellen . Man forge alſo nach zu kochen , wobei natürlich jämtliche Hefenſporen

Möglichkeit für eine gleichmäßige Wärme. abgetötet werden.

3. Der Moſt foll ſo bald wie möglich in 6. Beerenfrüchte , welche beim Pflücken ge

die ſtürmiſche Gärung treten ; dieſe ſtellt ſich quetſcht wurden oder beim Transport durch

gewöhnlich nach einigen Tagen ein . Zeigt ſie eigenen oder fremden Druck gelitten haben , ſo

fich im Johannis- und Stachelbeermoſt bei obigen daß ein Teil der Früchte (meiſt die reifſten )

Temperaturverhältniſſen nach Verlauf von ſechs aufplaßen , ſind, falls ſie nicht bald verarbeitet

bis acht Tagen nicht, dann iſt Gefahr vorhanden , werden , beim Keltern mit Vorſicht zu verwenden .

daß der Moſt und folglich der ſpätere Wein krank Es ſiedeln ſich nämlich auf dem von den Frucht

wird . häuten entblößten Fruchtfleiſche Pilzfeime aus der

4. Die Krankheiten der Weine werden Luft (unter gutartigen Raſſen auch Schimmelpilze,

in den allermeiſten Fällen durch falſche Hefe, Eſſigpilze u . 1. w .) in großer Zahl an , die mit

ſog. „,wilde“ Hefe , veranlaßt , die mit ins Faß in den Moſt geraten und durch ihre Vermehrung

geraten iſt und ſich ebenſo wie die geſunde Hefe den Wein geſchmacklich beeinfluſſen , unter Um=

vermehrt. ſtänden ihn ſchleimig oder ſauer machen oder in

Es beginnt dann im Moſte ein Kampf ums anderer Weiſe verderben können .
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Aus dieſem Grunde habe ich bei Johannis: in den Kämmen enthalten und gelangen bei der

beeren nie geduldet, daß die Früchte beim Ernten Preſſung in den Saft.

von den Kämmen abgeſtreift wurden , wie das Dieſe für eine gute Hefenvegetation notwen

von Privatleuten, die die Beeren für ihren Kelterei- digen Nährſtoffe werden beim Sieden teilweiſe

bedarf jelbſt anbauen , oft geſchieht. Die Frucht- ausgeſchieden , wobei z . B. das Pflanzeneiweiß

tämme ſind alſo mit vom Buſch abzupflücken. gerinnt und als unlöslicher Schaum ſich ab

7. Beim Moſten hat man Sorge zu tragen , ſcheidet. Dies iſt der Grund , weshalb gefochte

daß die an den Früchten haftenden Hefenſporen Fruchtſäfte ſchwer vergären , ſelbſt wenn man die

nicht verloren gehen ; dies würde z . B. beim beim Sieden abgetöteten Hefenteime durch Zuſaß

Wajchen der Früchte vor der Verarbeitung mehr von Heinhefe crjest.

oder weniger geichehent. Geringe Mengen von Nährſtoffen für die Here

Beeren, die durch Erde, Straßenſtaub, Sohlen- enthalten aud ): 1. überreife Beeren ; 2. ſtart

ruß u. 1. w . ſehr verunreinigt ſind, ſollten beſſer gewäſſerte Moſte ; 3. Treſterweine . Die unter 2

zum Keltern nicht verwandt werden ; ſic fönnen und 3 genannten Flüſſigkeiten vergären beſon

ja leicht anderweitige Verwendung finden . ders ſchlecht, wenn ſie einen verhältnismäßig

8. Alzuſehr mit Waſſer verdünnte Frucht- großen Zuckerzuiaß befommen . Bei einem ge

jäfte ſind für geſunde Hefenkeime ein ungünſtiger, ringen Zuckergehalt würde eine leidliche Hefen

für , wilde" Hefe ein leidlich günſtiger Nährboden. iproſſung noch möglich geweſen ſein .

9. Ganz beſonders ungünſtig auf die Ents 12. Die Dauer der ſtürmiſchen Gärung iſt

widlung der geſunden Hefe wirken ſchwankende ſehr verſchieden und richtet ſich nach der Tages

und in noch vermehrtem Maße niedrige Tempera- zeit und Wärme zur Zeit des Pflückens der

turen im Gärlokal. Mit abnehmender Wärme Früchte , nach der Temperatur des Moſtes beim

verringert fich die Vermehrungsfähigkeit der ge- Einbringen ins Faß , nach der Wärme des Gär

ſunden Hefenzellen durch Sproſjung und kommt raums, der Größe des Faſjes , der Reife der

bei einer Temperatur von 6-7 ° R. faſt gänz- Beeren, der Höhe des Waſſerzujakes. Sie fann

lich zum Stillſtand , während -„ wilde“ Hefe bei in einem Tage beendet ſein ; kann aber auch

ſolchen Temperaturen noch gut zu gedeihen ſcheint. ſechs bis ſieben Tage und bei großen Fäſſern

10. Will die ſtürmiſche Gärung in einem noch länger anhalten .

Faſſe nicht eintreten , ſo muß man für richtige Auch die Energie , mit der ſie auftritt, iſt

Wärme im Gärraume ſorgen und muß dann ſehr verſchieden . Es giebt Jahrgänge, in denen

dem Moſte ein Quantum aus einem anderen ſie nur ſehr ſchwach verläuft. Die Gründe dafür

Fajie , deſjen Inhalt ſich in fräftiger Gärung ſind meines Wiſſens noch nicht aufgeklärt .

befindet , zuſetzen. Durch Imrühren mittels der 13. Nachdem der Moſt die ſtürmiſche Gärung

Mührleiſte wird die übertragene Hefe dann gut beſtanden , iſt die Gefahr, daß er frank werde,

mit dem Faßinhalt vermiſcht. Hat man keinen weijentlich verringert, und zwar um ſo mehr , je

jungen gärenden Moſt zur Verfügung, ſo kann energiſcher und andauernder der Verlauf war.

man auch alte Hefe vom Bodenſaße vorjähriger 14. Sobald die ſtürmiſche Gärung vorüber

geſunder Weine 311jeten . iſt, ſoll ein ordentlicher Gärverſchluß zur

11. Für eine gute Vergärung bedürfen Anwendung gebracht werden. Ob man dazu Gär

die Hefenpflänzchen, wie jede andere Pflanze, der röhren, Gärſpunde, Gärtrichter oder ſog. Sicher

Nahrung. Der Zuder allein genügt nicht hierzu, heitsröhren verwendet, iſt ziemlich gleichgültig.

es müſſen vielmehr noch ſtickſtoffhaltige Körper Auf alle Fälle müſſen ſie der Rohlenſäure leicht

und Mineralbeſtandteile, wie Stalium , Phosphor- freien Abzug geſtatten und den Zutritt der äußerent

ſäure u . ſ . w . vorhanden ſein , die zur Bildung atmoſphäriſchen Luft zum Faſſe verhindern.

der Zellenjubſtanz notwendig ſind . Dieje Stoffe Sie ſind natürlich ſauber zu halten ; das

find im Fruchtſafte vorhanden ; ſic ſind auch in Waſſer darin iſt des öfteren zu wechſeln ; auch

den Fruchthäuten und bei den Johannisbeeren | muß es regelmäßig nachgegoſſen werden .

1

.
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15. Während der ſtürmiſchen Gärung braucht ſtande ſind , dem Moſt und ſpäteren Wein einen

ein Gärverſchluß nicht zur Anwendung gebracht Beigeſchmack zu geben .

zu werden. Das Spundloch währenddes ganz 20. Die Hauptgärung dauert nach vollen

offen zu laſſen, iſt aber nicht ratſam , da Staub, deter ſtürmiſcher Gärung noch fort ; ſie iſt erſt

Ungeziefer u. ſ. w. ing Faß gelangen fönnten . beendet , wenn der Wein vollſtändig zur Ruhe

Es genügt auf alle Fälle , das Spundloch mit gekommen ſcheint, d . h . wenn keine Kohlenſäure

einem umgeſtülpten Weinglaſe oder in anderer mehr entweicht und das auf das Spundloch ge

Weiſe zu bedecken . legte Ohr gar kein prickelndes Geräuſch im Faſſe

16. Das Faß joll während diejer Zeit nur 7/8 mehr wahrnimmt.

gefüllt ſein, da der Moſt oft in ſehr ſtarke Be- Die Dauer der Hauptgärung iſt ſehr ver

wegung fommt ( zumal bei großen Fäſſern ) und ichieden. Sie richtet ſich nach dem Verlauf der

andernfalls leicht Stoffverluſt eintreten könnte. ſtürmiſchen Gärung, nach dem Zuckerzujat und

Das ſog.„ Uebergärenlaſſen “ ,wie es in manchen nach der Wärme im Gärlokale. Sie kann nach

Gegenden beim Traubenwein beliebt wird, iſt hier zwei Monaten beendet ſein , unter ungünſtigen

wie dort unzuläſſig, da es zu Unjauberkeit im llmſtänden aber auch ſechs Monate anhalten.

Gärraum Veranlaſſung giebt, eine Stoffvergeudung Sie dauert im allgemeinen um jo länger , je

iſt und dem Wein die für die Vegetation der Hefe weniger energiſch und anhaltend die ſtürmiſche

wichtigen Nährſtoffe ( ſiehe weiter oben ) teilweiſe Gärung verlief .

entzieht. 21. Der zunehmende Alfoholgehalt lähmt

17. Nach ſtürmiſcher Gärung fönnen die Fäſjer nach und nach die Lebensthätigkeit der Hefe, bis

getroſt mehr aufgefüllt werden , ſo daß ſie min = ſie bei ca. 14 Prozent Alkoholgehalt faſt ganz

deſtens 9/10 voll ſind. Bei (diwankenden Wärme- aufhört und dann höchſtens noch durch abnorm

verhältniſſen fülle man allerdings nicht zu hoch hohe Temperaturen , die aber ſelbſtredend beſſer

auf, da bei Eintritt anhaltend höherer Temperatur zu vermeiden ſind, vorübergehend angefacht wer

unter Umſtänden der Moſt ſich heben und wieder den fann .

in lebhaftere Bewegung kommen könnte, wobei 22. Je vollfommener die Hauptgärung ver

dann bei mangelhafter Beaufſichtigung der Fäſſer läuft , deſto geringer iſt die Wahrſcheinlichkeit,

Uebergären die Folge ſein würde. daß der Wein im darauffolgenden Sommer bei

18. Gärräume ſollen ſauber und rein ge- anhaltend warmem Wetter wieder in Bewegung

halten werden. Sie ſollen frei von üblen Ge- kommt.

rüchen ſein und müſſen regelmäßig , beſonders bei 23. Sobald die Hauptgärung beendet iſt,

warmem Wetter, gelüftet werden . Nur für den wird das Faß vollgefüllt, feſt verſpundet und zur

Fall, daß die Temperatur reichlich hoch wird Nachgärung in den fühlen Lagerfeller geſchafft.

(auch Gärung erzeugt Wärme), lüfte man des

Nachts.

Wie hat man ſich vor 100 Jahren gegen
Die den Fäſſern entſtrömende sohlenſäure,

die 11/2mal ſo jdwer wie die atmoſphäriſche Luft ſchädliche Obſtbauminſekten gewehrt?

iſt, lagert am Boden des Raumes , iſt für die
(Schluß . )

Atmung untauglich und kann daher unter Um- Faſſen wir nun die mechaniſchen Bekämpfungs

ſtänden eine Vergiftung veranlaſſen . Durch Zug- mittel ins Auge , jo mag auf den erſten Blick

luft wird ſie am einfachſten entfernt. überraſchen , daß ſie alle, auch die von vermeintlich

19. Gärräume ſollen auch trocken ſein . Feuchte neuerem oder ſogar neueſtem Datum , ſchon vor

Lokale geben , ebenſo wie unreine Fäſſer , dem bald 150 Jahren das Licht der Welt erblict

Wein einen fauligen , modrigen Beigeſchmad , der haben . Allerdings haben einzelne derſelben inner

niemals gänzlich entfernt werden kann . Auch halb dieſer Zeit eine bedeutende Verbeſſerung er

Gerüche, die nicht gerade unangenehm ſind, ſollen fahren, mit der eine geſteigerte Wirkjamkeit ver

im Gärlokale nicht geduldet werden, weil ſie im bunden war. Das Abſchütteln und Abklopfen
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der Schädlinge, ſo des Nebenſtechers , des Reb- | zwiſchen geſpaltene Stangen ſteckte. Unter die

fellfäfers, der Maikäfer u. a ., das Aufjuchen und Flamme mußte an einer andern Stange ein

Abtöten der Eier und Larven ſind zu ſelbſtver- Papiertrichter gehalten werden, damit die Raupen,

ſtändlich , als daß dieſe Mittel nicht ſchon zu die ſich an ihren Fäden herunterlaſſen und ſo retten

jener Zeit hätten in erſte Linie geſtellt und em= wollten, aufgefangen und vernichtet werden konnten .

pfohlen werden jollen . Aus dem Jahre 1763 ſtammt eine Anleitung

Räucherungen wurden angewendet gegen zur Bekämpfung der Blattläuſc : „Man bedient

alle Inſekten . Eine bezügliche Anweiſung lautet: ſich einer zinnernen Spriße , an welche vorne

„ Um gewiſſe Inſekten vom Felde abzuhalten, eine Brauſche mit etwa tauſend Löchern ange

ſammle man allerley Arten wilder Kräuter aus ſchroben iſt“ . Die Baumſprißen ſind alſo bereits

den Heđen , Palliſaden u . 1. w . und vermiſche ſie altbekannte Inſtrumente.

mit Stroh . Dies alles bringe man am Rande Ebenſowenig fönnen aber die Baumgürtel

eines Feldes auf einen Haufen gegen den Wind, als eine neuere Erfindung angeſprochen werden ,

und zünde es an . Die Kräuter müſſen aber denn ſie werden ſchon um 1770 empfohlen gegen

nur jo dic aufeinander liegen , als es nötig iſt, Raupen , Schnecken , Ameiſen und Dhrwürmer.

damit ſie die Flamme nicht erſticken , die den „ Man legt um jeden Baum zwei Zirkel einer

Rauch giebt , der die gewünſchte Wirkung thun aus Pferdehaar gemachten Schnur oder Linie,

fou . Die Injeften ziehen augenblicklich ab . " dergleichen man ſich bedient , die Wäſche aufzu

Man ließ unter Bäumen auch in Kohlenbeđen hängen . Dieſe Linie muß jo voll Stacheln ſtecken

geſtoßenen Schwefel abdampfen oder nahm ſtatt daß keine Naupe oder Schneđe unverleßt darüber

dieſes Mittels den billigeren Kuhmiſt. „ Das kommt. “ Ferner : Man nimmt grüne und ſpike

verſcheucht alle Fliegen , Spinnen und Naupen, Meerbinſen , und macht daraus einen kleinen

die den Früchten ſchaden und verwahret die Beſen. Dieſe legt man ſo mitten um den Stamm, '

Fruchtbäume, beſonders den Weinſtock , vor dem daß die Spißen unten zu ſtehen kommen . Sind

Auslaufen des Harzes zu Anfang des Früh- ſie neben einander recht gut geſtellt, ſo iſt es

jahrs.“ Mit dem Harz iſt hier offenbar der Saft für die Schneden eine undurchdringliche Batterie,

gemeint, der beim Thränen der Neben den durch und ſelbſt eine Schlinge für ſie unter dem Bündel,

ſchnittenen Stengeln entquillt. Offenbar wurde welches einen Schirm formiert“. Endlid) : „ Mizald

es als der Pflanze ſchädlich beurteilt. Sogar hat uns gelehrt , daß ein zuſammengedrehter

Nauchmaſchinen wurden angewendet. Mit Strohwiſch, Thon , Wolle und Flachs gute Dienſte

ſolchen bekämpfte 1779 Nicolas zu Nancy eine thun . Man legt einen Zirkel um den Baum ,

Invaſion von „ Prozeſſionsraupen “ , die in den und ſo man außerdem etwas Pech oder Harz

Promenaden der Stadt in ſolcher Menge auf- dazu thut, ſo wird der Baum geſichert ſein . “

traten , daß man fürchten mußte, ſie würden die Aus derſelben Zeit datieren Angaben über

Luft anſtecken und peſtartige Krankheiten verur- die Bekämpfung der Maulwurfsgrillen durch

ſachen “ , wenn ſie aus irgend einem Grunde Eingießen von Del in ihre Gänge. Ein

plöblich umfämen. Er verflüſſigte Schwefel, Herr Iſelin im Kanton Bern vertrieb ſie in der

Salpeter und Pech und durchtränfte Fiſchergarn Weiſe , daß er Töpfe in den Boden grub , in

mit der Mijchung. Beim Gebrauch wurde die jeden etwas Schwefelbalſam goß und ſie mit

Maſchine mit glühenden Kohlen beſtellt, einige i einem Sünnen Brettchen bedeckte, damit feine

Faden des Präparates wurden darauf gelegt Erde hineinfallen konnte. Es wird bezeugt, daß

und mit einer Stange unter die Zweige gebracht, der ſtarke Geruch die läſtigen Tiere vertreibe und

die mit den Inſekten beſeßt waren . So ver- ihnen die Kraft , ſich fortzupflanzen , benehme.

nichtete er ſie durch den ſich entwickelnden Rauch . Da haben wir offenbar den Vorläufer des ein

Baumfackeln wurden hergeſtellt, indem facheren Mittels vor uns, bloß die Töpfe einzu

man alte wollene Lappen in geſchmolzenen Schwefel graben, in denen die Schädlinge durch das Hinein=

tauchte und daraus Lunten verfertigte , die man friechen ſich fangen .
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Am meiſten aber dürfte die erſte Anwendung Die frühe Flugzeit erklärt ſich aus dem Um

der Leimringe gegen den Froſtſpanner inter- ſtand , daß die Verſuche in Schweden gemacht

eſſieren . Sie geht nach den „ Abhandlungen der wurden , wo der Froſt zeitiger eintritt, die ge

fgl . ſchwed. Afabemie “ 1774 auf einen Profeſſor ringere Zahl der gefangenen Männchen gegenüber

Bergmann zurück , der 1763 in Beantwortung derjenigen der Weibchen daraus, daß jene viel be

einer Prei&frage : „ Wie kann man den Raupen , weglicher und flugkräftig ſind ; ſo konnten ſie dem

welche die Obſtbäume durch Abfreſſen des Laubes Klebmittel eher entrinnen .

beſchädigen , am beſten zuvorkommen und ſie ber- Auch Adlerheim verſah ſeine Bäume um die

treiben ? “ ihre Lebensgeſchichte genau verfolgte gleiche Zeit mit Klebringen, nachdem von 500–600

und Klebringe aus Teer als beſtes Gegenmittel derſelben nur 5 bis 6 raupenfrei geblieben , die

empfahl. „ In Cronſtedts Garten ſind drei Jahre andern aber ganz fahl gefreſſen worden waren .

nach einander ſo viele Raupen geweſen , daß die Auch er erbeutete eine große Menge von Schmetter

Bäume im Anfange des Sommers ganz braun- lingen und die Teerringe waren faſt rings um

rot geſtanden haben ohne Laub, als wäre Feủer die Bäume mit ihnen beſett . Beide berichteten

über ſie gegangen . Doch ſind ſie gegen Ende der Akademie von dem Erfolg der in großem

des Sommers von neuem wieder ausgeſchlagen .“ Maßſtab vorgenommenen Verſuche : bei Cronſtedt

„ Am 19. September 1769 ließ er Streifen waren keine Raupen zu finden , obwohl ſie in

von Rinden , die einer Querhand breit waren , benachbarten Gärten in Menge auftraten. „ Die

mit Segelgarn um die Bäumſtämme binden , teils Bäume haben ihr Laub behalten und Frucht ge

höher am Stamme, teils niedriger, nachdem die tragen ; jego im Herbſte , da er ſeine Bäume

Stämme glatt waren . Wo Deffnungen unter wieder verbinden ließ , ſind keine Froſtſchmetter

den Ninden blieben , verſtopfte man ſolche mit linge gefangen worden , zum Beweiſe, daß dieſes

Mooſe , damit kein Schmetterling hinauftriechen Ungeziefer im Garten ausgerottet iſt" . Ebenſo

tonnte. Dieſes Ulmbinden war bey 597 Obſt- konſtatierte Adelheim einen bedeutenden Rückgang

bäumen von allerley Art verrichtet. Den folgenden der Schädlinge an ſeinen Bäumen . Lekter ſchließt

Tag ließ ich mitten an den Rindenſtreifen herum , ſeinen Bericht folgendermaßen : „ Es wäre ſehr

rings um den Stamm , zweene Querfinger breit nütlid ), cine dienliche Vermiſchung zum Teere zu

Theer anſtreichen, und ſolchen beſtändig klebricht erfinden ,daß er in der Nälte nicht ſo leicht geſtände,

erhalten . Schon am 23. September zeigten ſid ) ſondern ſeine Klebrigkeit lange genug behielte“.

Schmetterlinge am Theere “ . Wir fügen endlich hinzu , daß auch daran

Aus ſeinen Notizen ſei nun angeführt, daß gedacht wurde, Vögel , die man angebunden im

am 25. September 1095 , am 28. 1200 , am Garten hätte halten können , zum Fang ſchädlichen

2. Oktober 1830, am 4. 2928, am 5. die höchſte Ungeziefers abzurichten.

Zahl von 3660 Schmetterlingen abgeleſen wurde. Aus all’ dem iſt zu1 erſehen , daß die zweite

Die Ausbeute betrug im ganzen 22,716 Weibchen , Hälfte des 18. Jahrhunderts für den Pflanzen

außerdem ſind noch wenigſtens 6000 im Teer chutz eine rege Bethätigung an den Tag legte .

zurückgeblieben . Von einem einzigen Bigarreau : Wenn deren Erfolge zırm guten Teil wieder in

Baume las man über 725 weibliche Eremplare Vergeſſenheit gerieten , ſo werden wir in den

ab . Die Zahl der Männchen betrug gegen 2000 , Wirren der Revolution und der napoleoniſchen

an einem einzigen Baume bis 25 . Kriegszüge die Erklärung hiefür zu ſuchen haben .

II. Vereins- Angelegenheiten .

An unſere Mitglieder. 1. Niſtkäſten für Meiſen aus Eichen

rundholz mit Deckel zum Abſchrauben : ab Böb

Der Ausſchuß des Vereins beſorgt für die lingen vom Fabrikanten I. Weiß , Wagner, 32 of

Mitglieder den Stauf von : pro Stück ohne Porto .
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2. Düngertalt in Säcken à 50 Kilo i jei . Von einem fakultativen Unterricht in der

M 1. 15. mit Sack , ab Stuttgart ohne 311= Obſtbaukunde habe die Unterrichtsverwaltung Ab

ſtellungsgebühr. Bei Rückgabe der Säcke werden ſtand genommen , weil die Zentralſtelle für

40 of pro Stück vergütet . Bei Einzelbezug ab die Landwirtſchaft, die gutachtlich darüber

Saltwerke Jllingen (Württ.) M.65. ohne Sad . gehört worden ſei , die Obſtbaukunde nicht als

3. Jnjeften fanggürteln „ Einfach “ (von ein für die Volksſchule geeignetes Unterrichtsfach

Otto Hinsberg, Inſel Langenau), welche ſich im bezeichnet hatte. Mitberichterſtatter Frhr. v . Seden

Vereinsgarten I bewährt haben. Preis pro Meter dorff ſprach ſich gleichfalls gegen die Hereinnahme

15 of ab Stuttgart; dieſes Faches in den Volksſchullehrplan aus.

4. Tonkinſtäben, 1,15 m lang, 10–11mm Schmid -Maulbronn ſtellt ſich der Obſtbaukunde

ſtark (zum Paliſſieren der Pyramiden 2c .) , Preis ebenſo gegenüber wie dem Handfertigkeitsunter

für 10 Stück 20 of ab Stuttgart. richt; man ſolle die Gemeinden nicht hindern,

Für Niſtkäſten und Düngerkalt ſind die Be- wenn ſie in den Volksſchulen die Obſtbaukunde

ſtellungen ſpäteſtens bis zum 10. Dezbr. a. c . einführen wollen ; denn für unſere landwirtſchaft

an den Schriftführer, Hofgärtner Hering-Stutt- liche Bevölkernng ſei die Obſtbaukunde wichtiger

gart, einzuſenden . Die Tonfinſtäbe und Inſekten- als der Handfertigkeitsunterricht. Und die Schüler

fanggürtel ſind auf unſerer Zentralvermittlungs- der oberſten Klaſſe können in der Obſtbaufunde

ſtelle für Obſtverwertung oder Eßlingerſtr . 15 p .wohl unterrichtet werden. Gröber und Schic

zu haben. Der Düngerfalt wird bei genügender beantragen ausdrüdlich Obſtbaufunde

Beſtellung den Stuttgarter Mitgliedern direkt zu- unter den fakultativen Fächern auf

geführt und hiefür die Gebühr berechnet. Aus- zu führen . Röder ſpricht ſich hiegegen aus,

wärtige Mitglieder beſtellen am einfachſten direkt ebenſo Prälat v . Sandberger. Man ſolle die Ge

in Jlingen . meinden für die Obſtbauzucht ſorgen laſſen durch

Stuttgart , den 10. Oft. 1902. Baumwarte ac . Mayſer iſt für den Antrag Gröber,

Der Ausſchuß. desgleichen Vogt. Für den Antrag ſtimmen 6 Mit

glieder (Gröber, Schick, Mayſer, Vogt, v . Gais

Der Ausſchuß hat in ſeiner Sigung vom berg und Hildenbrand); gegen denſelben 5 (Hieber,

b . Seckendorff, v . Sandberger, Schmid - Beſigheim
7. Oktober beſchloſſen : dem Oberamtsbaumwart

Wunibald Ruchte in Isny, ſeitherigem Vorſtand
und Röder), Schmidt-Maulbronn enthält ſich der

des Bezirksobſtbauvereins Wangen i . A., welcher
Abſtimmung. Die Frage iſt alſo unent :

am 1. November als Baumwart in die Dienſte
ſchieden."

Sr. Durchl. des Fürſten Waldburg - Zeil auf
Um ſo entſchiedener , hoffen wir , wird ſich

Schloß Zeil tritt, in Anerkennung ſeiner 14jäh- das Plenum der Kammer der Abgeordneten für

rigen erſprießlichen Thätigfeit im Obſtbau , be- unſere Forderung, deren Durchführung für Würt

ſonders in ſeinem Bezirk , die ſilberne Vereins

medaille ſamt Diplom zu verleihen .
temberg von außerordentlich großem Wert ſein

wird , ausjpreden .

-

Obſtbaulehre in der Volksſchule.
Anſtalt für Pflanzenſduk in Hohenheim.

Die Volfschulkommiſſion der Stammer der Nachdem auf Grund des für 1899/1900 und

Abgeordneten hat am 30. Sept. 11. a . über die 1901/02 verabſchiedeten Etats in Hohenheim eine

Eingabe des Württ. Obſtbauvereins (cfr . Anſtalt für Pflanzenſchuß errichtet worden iſt, hat

„ Obſtbau “ Juni 1902) um fakultative Einfüh
das Miniſterium betreffs ihrer Aufgabe und ihrer

Einrichtung verfügt:

rung der Obſtbaukunde beraten . Darüber be
Die Anſtalt hat die Aufgabe,

richten die Stuttgarter Blätter : 1. die Lehre von den Krankheiten und Beſchä

„ Es wird in der Eingabe gefordert , daß digungen der Kulturpflanzen, ſowie die Lehre

nur die Einführung fakultativ , die Teilnahme vom Schute dieſer Pflanzen gegen Krank

der Schüler aber obligatoriſch gemacht werden heiten und Schädlinge durch wiſſenſchaftliche

foll ; des weiteren unterſtützt die Eingabe einen Unterſuchungen zu fördern ;

vom Landtag bereits angenommenen Antrag 2. die Lehre von den Pflanzenkrankheiten und

Sommer -Egger, wonach Staatsbeiträge an Volfs- vom Pflanzenſchuß für die Praxis der Land

idullehrer zum Beſuch von Obſtbaukurſen gewährt und Forſtwirtſchaft, des Gartenbaues und

werden ſollen . Sultminiſter Dr. v . Weizſäcker verwandter Betriebe durch unentgeltliche Er

erklärte zu leyterem Punft , daß in den neuen teilung von Ratſchlägen , Auskünften und

Etat bereits eine Forderung eingeſtellt worden Belehrungen im Einzelfall wie durch geeig
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nete Veröffentlichungen im allgemeinen mB: Reinette ( Frühjahr-- Sommer) , Champagner

bar zu machen . Reinette ( Dez. — Herbſt nächſten Jahres) .

Die Anſtalt bildet einen Beſtandteil der lande i 2. Frage : 6 Tafelapfelſorten und 6

wirtichaftlichen Anſtalt in Hohenheim und iſt der Tafelbirnſorten in den beſten Markt

Anſtaltdirektion und weiterhin dem Miniſterium ( Handels-) Sorten.

des Kirchen- und Schulweſens untergeordnet. Antwort : Goldparmäne , Kanada-Neinette ,

Zur Einleitung und Durchführung der in 1. Kaſſeler Reinette , Baumanns -Reinette, Cham

und 2. genannten Arbeiten iſt ein Vorſtand be- pagner-Reinette, Boikenapfel. Gute Louiſe von

ſtellt, dem die erforderlichen Hilfskräfte (Aſji- Avranches, Diels Butterbirn, Grumfower Butter

ſtenten ) beigegeben werden.
birn , Stuttgarter Geißhirtle, Holzfarbige Butter

Dem Vorſtand der Anſtalt für Pflanzenſchuß birn, Neue Poiteau.

liegt ihre nächſte und unmittelbare Vertretung
3. Frage : a) 3 Tafelapfelſorten und

nach außen , ſowie die ganze innere und äußere 3 Tafelbirnſorten ; b) 3 Moſtapfel

Geſchäftsleitung ob.
ſorten und 3 Moſtbirnſorten , für den

Majenanbau zu empfehlen.

Eine „praktiſche“ Obſtausſtellung. Antwort : a ) Goldparmäne, Baumanns-Nei

nette , Boikenapfel , Geißhirtle , Gute Louiſe von

Da in dieſem Jahre im Bezirk Tübingen die Avranches ; b) Roter Trierſcher Weinapfel, Rhei

Birnen nur vereinzelt gut Früchte angeſept hatten , nijcher großer Bohnapſel , Champagner-Reinette,

jo wurde durch einen Verſammlungsbeſchluß von Wildling von Einſiedel, Weilerſche Moſtbirne,

einer Obſtausſtellung des ganzen Bezirks abge- Schweizer Waſſerbirn .

jehen , zudem die bei dieſer Gelegenheit zu löſen

den ( weiter unten angegebenen ) Obſtausſtellungo iorten für Straßenpflanzung.
4. Frage : 4 Apfelſorten und 4 Birn

fragen für dieſes Jahr als zu ſchwierig bezeichnet

wurden und andererſeits eine allgemeine Sorti- Reinette, Champagner-Reinette, Rheiniſcher Bohn
Antwort : Noter Trierſcher Weinapfel, Kaſſeler

mentsausſtellung, oder gar eine der vielerorts apfel, Wildling von Einſiedel, Meßer Bratbirn,

noch üblichen Sammelſuriumausſtellungen nicht eiferiche Moſtbirn , Beliche Bratbirn .

erwünſcht waren .
5. Frage : 4 Apfelſorten und 6 Birn

In Kirchentellinsfurt bei Tübingen , einer der

Ortſchaften , welche mit Obſt reich bedacht wur
ſorten in den beſten Moſtíorten .

den , unternahm es ein Mitglied der Tübinger
Antwort : Rheiniſcher Bohnapfel, Wintergold

Obſtbaujeftion, der dortige Gemeinderat Slumpp, parmäne, Roter Trierſcher Weinapfel, Große

auf eigene Fauſt eine Ausſtellung zu veranſtalten Kaſſeler Neinette, Welſche Bratbirn , Bogenäderin,

und die geſtellten Fragen zu löſen . Die am
Pomeranzenbirn vom Zabergäu , Schillingsbirn,

21. September ſtattgefundene, über 130 Teller Wildling von Einſiedel, Meßer Bratbirn.

große Ausſtellung war ſehr ſtark beſucht , ſelbſt
6. Frage bezw . Aufgabe: daš Normal

von der Alb famen Beſucher, und es bot auch die ſortiment der Tübinger Obſtbau -Set

Ausſtellung ein anziehendes, belehrendes Bild , tion für Hoch- und Halbhodiſtamm. War voll

in all ſeinen Teilen brauchbar für die ſtändig ( 12 : 12 bezw . 14:14 Sorten) ausgeſtellt.

Braris . 7. Frage bezw . Aufgabe : Das württem -

Die aufgeſtellten Fragen waren : berg . fleine Normalſortiment: 6 Apfel,

1. 6 Tafelapfeljorten und 4 Tafel- 6 Birnen laut der Beſchlußfaſſung vom 2. Febr.

birnenſorten für den Haushalt , um 1902. Ebenfalls gut gelöſt mit Ausnahme von

vom Auguſt dieſes bis Juli nächſten Diels Butterbirn, welche Sorte wie bei Frage 3

Jahres Früchte zu haben. wohl in Bäumen auf der Markung vorhanden

Bemerkt ſei hierbei, daß die Sorten nur iſt, dieſes Jahr aber feine Früchte trug.

dem Tübinger Normalſortiment entnommen wer- | 8. Frage : 12 Apfelſorten und 12 Birn

den durften . ſorten für Liebhaber.

Herr Klumpp löſte nun nach ſeiner Auf- Antwort: Herzogin Olga, Transparentapfel,

faſſung die Fragen folgendermaßen . Graue franzöſiſche Reinette , Roter verbſtfalvill,

1. Frage bezw . Antwort: Stuttgarter Geiß- Wintergoldparmäne , Sämling von Kaiſer Ale

hirtle (Aug.-- Anf. Sept. ) , Eſperens Herrenbirn rander, Boifenapfel, Danziger Kantapfel, Ananas

(Sept. ) , Herzogin Angoulême ( Nov.- Dez. ) , Eipe : Keinette, Landsberger Reinette, Osnabrüder Reis

rens Bergamotte (Dez.-Mai ), Paſtorenbirn (Dez. nette , Langtong Sondergleichen. Stuttgarter

bis Frühjahr) , Luifenapfel (Okt.— Frühjahr), Geißhirtle , Kongreßbirn, Gute Louiſe von Av

Goldparmäne (Okt. — März), Ananas - Reinette ranches , Regentin , Ulmer Butterbirn, Paſtoren

( ISinter), Boifenapfel (Dez.- Sommer ), Saſicer birn , Eiperens Bergamotte, Butterbirn Boutoc,
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Deutſche National-Bergamotte, Windſorbirn, Holz- nicht paſſende Sorten , im übrigen aber feinen

farbige Butterbirn, Weiße Herbſtbutterbirn. erſichtlichen Wert unſerer Ausſtellung entnahmen.

Bei lekter Antwort ſind mehrere nicht im Das wäre in Zukunft doch etwas anders.

Tübinger Normalſortiment enthaltene Sorten auf- Erweitern läßt ſich ja eine ſolche Ausſtellung

genommen . nach verſchiedenen Seiten . So könnte das Lieb

Der Reſt der Teller war mit den ſonſtigen haberſortiment erweitert werden , es könnte ein

auf der Markung noch angebauten Sorten bedeckt. Sortiment für mittlere und ein ſolches für

Der Leſer dieſer Zeilen wird wohl gar manche größere Handelsbaumſchulen verlangt werden ;

ihm beliebte Sorte vergeblich geſucht haben, allein es ferner ein Neuheitenſortiment, ein wiſſenſchaft

ging bei dieſer Ausſtellung nach zwei Grundſägen : liches Sortiment, alſo nach Klaſſen eingeteilt,

1. Sorten des hieſigen Normalſortiments , 2. Sorten 11. dergl . mehr.

nach Auffaſſung des Ausſtellers. In der Haupt- Für Preisrichter entſteht allerdings bei ſolchen

ſache werden aber die Sorten wohl in allen Ausſtellungen eine ſchwierigere Arbeit als ſonſt,

I

nicht zu weit gegangen , wenn behauptet wird, neben der Sortenkenntnis beſiben müſſen , iſt,

daß bei zukünftigen Obſtausſtellungen, wenn die- daß ſie mit dem Urſprungsort der ausgeſtellten

ſelben einen wirklich praktiſchen Wert haben Sorten vertraut ſind , ſoll ihr Urteil nicht ein

ſollen, ſolche und ähnliche der angegebenen Fragen ſeitig und ungerecht ausfallen .

gelöſt werden müſſen ; denn in einer ſolchermaßen Sdelle : Tübingen.

geordneten Ausſtellung findet ſich das Publikum ,

der Fragende , jofort zurecht, findet Antwort Nachſchrift. Am 29. Sept. und am 5. Dkt.

auf alle ſeine Fragen , während bei den bisherigen wurden in Belien OA. Rottenburg , ſowie in

häufigen Sammelſuriumausſtellungen wir Aus- Rommelsbach O A.Tübingen von den dortigen

ſteller den unwiſſenden Beſuchern gegenüber immer Orts-Obſtbauvereinen ebenfalls ſehr gelungene

das Gefühl hatten , daß dicjelben wohl das aus- Obſtausſtellungen veranſtaltet, welche nach den

geſtellte ſchöne Obſt bewunderten , ſich Sorten gleichen , oben angegebenen Prinzipien zuſammen

meiſt die größten und farbenprächtigſten, geſtellt waren und einen ausgeſprochenen Erfolg
ſehr oft für deren beſtimmte Zwecke durchaus zu verzeichuen hatten .

III. Monats - ltalender.

November. den Erdbeeren ſchlechte Erfahrungen mit Kälte

In den meiſten Fällen die beſte Zeit zum gemacht, ſo überdeđt man die Beete leicht mit

Pflanzen von Obſtbäumen , Stachelbeereu , Jo- Fichtenreiſern. Jm Gemüſegarteu auch einmal

hannisbeeren, Himbeeren. Nur bewährte Sorten an den Pflanzenwechſel denken ! Wie oft hört

anpflanzen , von denen man ſicher weiß , daß ſie man die Klage , daß diejes oder jenes Gemüſe

in der betreffenden Lage gedeihen . Nur gute in einem Garten nicht mehr gedeihen will , trok

Bäume pflanzen mit geraden, kräftigen , ſich nach guter Düngung und ídwarzer Humußerde! Wer

oben verjüngenden Stämmen und reichlichem ge- ſolche Gärten jahrelang beobachtet, wird meiſt

jundem Wurzelwerf. Auspußen . Kalkanſtrid ). gefunden haben , daß jahraus jahrein dasſelbe

Düngen . Schuß aller glattrindigen jungen Bäume Gemüſe auf derſelben Stelle gebaut wurde. Wo

vor Haſenfraß . Bei den Himbeeren die alten Pflanzenwechſel ſtattfindet, iſt derſelbe in der Negel

Ruten am Boden abſchneiden, von den neuen an völlig ungenügend. Die meiſten Pflanzen ſind fraut

jedem Stod 2–3 ſtehen laſſen (natürlich nur artige : Kohl, Spinat, Salat 2c . , deren Nahrungs

die ſtärkſten) ; die überflüſſigen Ruten kann man bedürfniſſe eine große Aehnlichkeit aufweiſen . Der

mit Wurzeln aus dem Boden nehmen und zu / Wechſel derſelben unter ſidh iſt daher faum von

Neupflanzungen verwenden ; den Boden um die Belang. Ein ſolcher mit Bohnen , Erbſen, Rüben

Himbeeren aufhaden und zwiſchen die Stöcke oder Zwiebeln wird günſtigere Neſultate auf

kurzen Miſt bringen . Die Erdbeerbeete jept von weiſen. Wie eine Wieſe „ kleemüde “ wird und der

Narfen und Infraut reinigen , ebenfalls auf Klee die ihm zujagende Nahrung nicht mehr findet,

hädeln und mit kurzem Miſt belegen ( die Pflanzen obſchon der Boden andere Nahrungsſtoffe in Fülle

ſelber bezw . ihr Herz frei laſjen !). Þat man bei aufweiſt , jo geht's auch mit dem Garten und
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zwar um ſo früher , je weniger tief die Erde Teil der in ihm überwinternden Spargelfliegen .

umgegraben wird . Die meiſten Gemüſepflanzen Sonſt bleiben die Spargelbeete unberührt, wer

haben nur kurze Wurzeln . Eine Ausnahme da- den aber mit einer Düngerſchicht von ca. 10 cm

von machen Spargel und Rüben . Die tiefen überfahren . Vom 20. November an werden

Erdſchichten , wenn ſie nicht durch tüchtige Bearz nach gewöhnlicher Regel die Roſen niedergelegt .

beitung auch einmal an die Oberfläche gelangen , Nur nicht zu früh ! Kirjchlorbeer , Aucuben 2c.

bleiben deshalb unbenußt, ſind totes Kapital. jest mit Fichtenreiſern einbinden und den Boden

Man fürchte ſich nicht davor , daß einmal auch um die Pflanzen mit Dung belegen. Abgeräumte

etwa eine Handvoll „wilde “ Erde ans Tages: Gartenbeete grob umſpaten und ſo liegen laſſen .

licht gerät. Das ſchadet durchaus nicht. Wird Den Raſen reinigen und mit Sompoſt düngen .

die Furche jedesmal beim Umgraben mit gutem Mit Gülle den Raſen düngen nur bei Schnee,

Stalldünger gefüllt , ſo wird der Boden von der die Gülle beim Schmelzen gleichmäßig in den

einem Jahr zum andern tiefgründiger, was von Boden bringt. Andernfalls giebt's nächſtes Jahr

großer Wichtigkeit iſt. Wo dieſes tiefe Umgraben unſchöne dunkle „ Güllenſtreifen “ im Raſen. Wer

ſelten oder nie vorgenommen wird, da iſt oben- Freude daran hat, im tiefen Winter blühende
genannte Thatſache ſchon nach wenig Jahren da . Zierſtrauchzweige im Zimmer zu haben , kann

Man beachte alſo : 1. regelmäßig tiefes Umgraben, jolche (Mandelbäume, andere Prunus- und Pirus

namentlich vor dem Winter; 2. reichliche Düngung Arten , Cornus mascula, Deutzien , Forsythia,

mit Stalldünger, Aſche, Anochenmehl, Guano und Syringa und viele andere) ſchon jeßt ſchneiden

geeigneten anderen Hilfsdüngern ; 3. richtige und und im warmen Zimmer ins Waſſer ſtellen . Auch

ſtetige Abwechslung in der Bepflanzung. Wei- i mit dem Treiben der Hyazinthen fängt man jeßt

teres Novembergeſchäft iſt namentlich das Ein- an , falls es noch nicht geſchah; die kleinen weißen

ernten und Aufbewahren der Gemüſepflanzen. römiſchen Hyazinthen ſind bekanntlich die früheſt

Das Spargelkraut iſt abzumähen und zu ver- treibbaren . Den Zimmerpflanzen recht viel friſche

brennen , dadurch vernichtet man einen großen Luft geben , aber ſie ſtets vor Zugluft ſchützen .I

IV. Gnſekten -Kalender.

November. Ninde manche Naupe entdecken , die ſich da zur

Die gegen den Froſtnachtipanner angebrachten Ueberwinterung eingeſponnen hat . Es ſind meiſt

Leimringe nachſchen und wiederholt wenn nötig die „ Muttermaden “ des Apfelwiďlers und wer

beſtreichen . eine ſolche tötet, vernichtet damit ihre ganze Nach

Heine Bäume kaufen aus Baumſchulen , die kommenſchaft und rettet ein ganzes Häuflein

mit der Blutlaus behaftet ſind . Befallene Stellen Aepfel.

überſtreicht man am beſten mit Lehmbrei, wodurch Nein Laub liegen laſſen unter dem Beeren

die Läuje erſticken . obſt, ſondern ſammeln und verbrennen . Die an

Ale alte Rinde, Moosſtellen , Flechten ab- den Zweigen haftenden Schildläuſe mit einem

ſcharren und verbrennen und die Bäume mit Span zerdrücken .

Halfmilch anſtreichen ein bewährtes Geſund- Bei Froſt und Schnee : der hungernden Vögel

heitsmittel für Bäume ! gedenken ! Die Vögelfütterung ein nettes Amt

Beim Nachſchauen wird man unter alter für die Kinder !

V. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Wie kann , da im heurigen Sommer bejiber einen großen Verluſt erleiden, abgeholfen

wohl faſt zwei Drittel der Aepfel „ wurmig “ wur- bezw . der ſo ſchädlichen Made am wirkſamſten

den und abfallen , wodurch die hieſigen Garten- begegnet werden ? Obſtbauverein L.
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zur Erde herab, um ſich teilweiſe unten

zu verpuppen , oder aber friecht ſie am

Baumſtamme wieder aufwärts und ſucht

ſich in Mindenriſſen oder zwiſchen den

Rindenſchuppen in weißem Gewebe ein

zuſpinnen . Kommen befallene Früchte in

die Obſtkammer oder den Obſtkeller, ſo

ſucht die Raupe in dieſen Räumen einen

Unterſchlupf, um ſich einzuſpinnen . Im

Mai verpuppt ſie ſich, um im Juni und

Juli ale Schmetterling friſchen Schaden

anzurichten .

Um ießt noch einen Teil der

Raupen fangen zu können , ſowohl am

Baume , als in Obſtlagerräumen , ſorge

man für Gelegenheitspläße zum Ein

Abb . 1 .

ſpinnen , man wende ſogen . Madenfallen

Antwort. Die Bekämpfung hätte ſchon längſt, ( ſiehe Abb . 2) an. Man lege loje zuſammen

vom Juli an, ſtattfinden ſollen und ſollte natür- gelegte Tuchlappen in die Räume und auf die

lich auch noch jeßt fortgeſeßt werden . Die Raupe Bäume, man drehe dice

des Apfelwidlers, ſogen . Apfelwidlermade, wurde Heuſeile, lege fie um die

durch einen kleinen 10 mm langen Schmetterling Baumſtämme und binde

erzeugt, welcher zur Dämmerungs- und Nachtzeit zum Schuße noch etwas

im Juni und Juli flog , wobei das Weibchen Papier darüber ,oder man

ſeine gelblichroten Eier an die kleinen Früchte kaufe die Apfelwidler

legte . Nach acht Tagen ſchlüpften die rojen- bis madenfallen und hefte

gelblichroten Räupchen aus und bohrten ſich in ſolche um den Baum

die jungen Früchte ein , drangen bis zum Kern- ſtamm . Im März wer

hauſe vor und fraßen dasſelbe aus . Nach un- den die Fallen entfernt

gefähr vier Wochen verläßt die Raupe die Frucht und die eingeſponnenen

( ſiehe Abb . 1 ) . Sollte die Frucht , von der die Raupen vernichtet . Wer

Kerne verzehrt worden waren , noch nicht abge- Madenfallen aus Woll

fallen ſein, ſo läßt ſich die Raupe, fälſchlich Made pappe,die auch den Apfel

genannt, von derſelben entweder an einem Faden blütenſtechern als Unter
Abb. 3 .

ichlupf dienen , anwendet,

wird wenig Raupen zu entfernen haben, da deren

dünne Papierſchicht den Spechten und Meiſen

geſtattet, ſie während des Winter herauszuhaden

( ſiehe Abb . 3 ) . Auch die Pflaumenmade, die be

ſonders den Zwetſchgen ſchadet , wird auf dieſe

Weiſe gefangen . Von dem Hinsbergſchen Inſekten

fanggürtel (D. Hindberg, Langenau , Poſt Nacken

heim bei Mainz) koſtet das Meter 15 Pfennig,

60 Meter gehen auf ein Poſtpaket. Didgedrehte

Heuſeile koſten den Landmann nur die Arbeit,

man lege daher das eine oder andere um den

Stamm.Abb. 2 .
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Durch jofortiges ſorgfältiges Auflejen der zeit eines Hochſtamms dieſer Sorte (im elter

abgefallenen Früchte, Verfüttern an die Schweine, lidhen Garten ), welcher öfters mit dieſen präch

Abfraßen der loſen Baumrinde, Anſtreichen mit tigen Aepfeln reichlich behangen und bei der

Kalkmilch von friſch abgelöſchtem Kalk fann ein ganzen Familie ganz beſonders beliebt war.

Teil vernichtet werden . Die Schmetterlinge kann Dr. 3. V. St.

man auch vor der Eiablage wegfangen durch Antwort. Die Engl. Granatreinette (Rib

Aufhängen von (Gläſern an Pyramiden 2. , in ſtons Pepping) verlangt guten warmen , nicht zu

welchen Tropfbier mit etwas Zucker iſt , oder ſchweren Boden und gedeiht in freier Lage noch

durch Aufſtellen von Fanglampen , wie ſie bei ſehr gut. Es wird im fraglichen Fall wohl der

dem Fange der Traubenwidler benußt werden. Boden der Sorte nicht zuſagen, denn dieſelbe iſt

In Amerika beſprigt man mit einer Miſchung gerade feine der empfindlicheren . Gegen den ſpar

von 170 Gramm Pariſergrün auf 450 Liter rigen und breit gehenden Wuchs iſt nichts zu

Waſſer die haſelnußgroßen Früchte . machen , das iſt eben die Eigentümlichkeit der

Doch nur gemeinſam vorgenommenes Sorte , wogegen ſich Fujitladium und Blutlaus

Anlegen von Lappen , Heuringen und an Pyramiden, bei geeigneter fleißiger Anwendung

Fanggürteln wird gute Erfolge für die jeßige der entſprechenden Mittel, nicht allzu ſchädlich er

Zeit ergeben. Garteninſpektor veld. weiſen dürften. Gegen die Apfelmade , welche

Frage. Was muß man thun , wenn man dieſe Sorte (wie z . B. auch die Goldparmäne)

in mit Schwefelſäure gereinigte Moſtfäſſer wieder beſonders bevorzugt, hilft die Abwehr des ein

Moſt thun will, daß derſelbe feinen Schaden zelnen, wenn die Bäume in der Nähe von älteren

leidet ? C. H. in H. wenig gepflegten Baumgütern liegen, leider herz

Antwort. Im allgemeinen genügt ein gründlich wenig und dieſes wird beim Frageſteller

liches Auswajchen der Fäſſer mit reinem Waſſer, wohl der Fall ſein . Ein Verſuch , in der Zeit,

beſſer aber iſt es, die Fäſſer mit einer verdünnten wo die Falter der Apfelmade fliegen ( Ende Mai,

Sodalöſung nachzubehandeln und dann gut aus- anfangs Juni), in die Bäume Wolllappen, welche

zuwaſchen beziv. auszuſchwenfent. B - jd. mit ſtinkendem Tieröl (Asa fötida ) getränkt ſind,

Frage. Da ich die Engl. Granatreinette zu hängen , dürfte ratſam ſein , der Geruch iſt

( Ribſton - Pepping) für eine der vorzüglichſten den Faltern zuwider, ſo daß ſie ihre Eierablage

Tafelſorten halte , habe ich vor ca. 12 Jahren wo anders (beim Nadhbar) beſorgen . Nod) ratio

acht Pyramiden davon angepflanzt, aber nur / neller und viel nachbarlicher gehandelt iſt, wenn

wenig Freude an denſelben erlebt : 1. wegen des ' man die Falter fängt, indem man in windſtillen

ſparrigen, in die Vreite gehenden Wuchſes, 2. weil Näditen ihrer Flugzeit brennende Petroleum

dieſe Sorte von der Blutlaus und dem Fujifla- lampen , welche mit einem aus kleinen Latten

dium in hervorragender Weiſe befallen hergeſtellteut und mit einem hellen auf der

wurde , 3. weil die meiſten Früchte die Apfel- Außenſeite mit Fliegenleim beſtrichenen Papier

made enthielten . Reſultat: meine Erträge waren überſpannten quadratförmigen Rahmen überdeckt

verſchwindend fleine. Es würde mich daher inter- ſind (natürlich eine entſprechende Deffnung für

ejjieren , zu erfahren , ob man auch anderweitig den Cylinder laſſen ! ) . Die Lampen , auf einen

mit den Pyramiden der Granatreinette ſo un- ' alten Stuhl oder Tiſch möglichſt frei geſtellt,

liebſame Erfahrungen gemacht, reſp . ob man nicht lođen durch ihren hellen Schein die Falter an,

mit Hochſtämmen dieſer Sorte beſſere Rejultate welche dann leicht an dem Fliegenleim hängen

erzielt hat ? Ich erinnere mich aus meiner Jugend- bleiben . Hg.

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mark (Baumwärter und Volfsichulen nur 3 Marf) ,

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau " , das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird. Der Verein, im Jahre 1880 gegründet,
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zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder ; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge , Monatsverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen ,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c . zu erreichen.

Sabungen und Probehefte ſind von dem Vereinsſchriftführer, Herrn Hofgärtner Hering

Stuttgart, Kgl. Orangerie, zu beziehen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat

Fiſcher -Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt gerichtet werden .

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obfverwertung.
Eklingerſtraße 15 II , Stuttgart.

et Ausgegeben am 1. November 1902. *

Neue Angebote liegen vor : in Tafel- ! ſiche 10-20 J , Quitten 20-22 d . Nüſe

birnen aus Tübingen ; in Tafeläp fel aus 30—45 of , Hagebutten 25 of per 1/2 Kilo.

Unterlenningen , Mödmühl, Berg b . Friedrichs- Zufuhr genügend, Verkauf lebhaft.

hafen, Ingelfingen , Murrhardt, Rommelshauſen , Moſtobſtmarkt (Wilhelmsplaß ) : Zufuhr 1500

Hohenader b . Waiblingen, Tübingen , Gemeinde Zentner, M. 6.–6.90 .

Neuhauſen OA. Urach ; in Quitten aus Tü- Moſto bſtmarkt am Nordbahnhof am

bingen ; in 3 wetſchgen zum Brennen aus
31. Okt. 1902 : Angekommene Waggons 52,

Dornſtetten ; in Nüſſen aus Berg ; in Hage : davon aus Deutſchland 1 (Birnen) , Preis

butten aus Laudenbach , Ruppingen ; in Schlehen
M. 1005.; Schweiz 30 , Il 1100–1140 ;

aus Laudenbach. Italien 13 , M. 1100 — 1120 ; Böhmen 8,
Nadfragen liegen vor : in Tafeläpfel , M. 1110-1130. Nach auswärts abge

Tafelbirnen, Moſt äpfel, Wacholder : gangene Waggons 15. Im Kleinverkauf per

beeren und Schlehen zum Brennen. 50 Kilo (ausländiſch ) M. 5.70 bis 5.80.

Doſt- Breije. Handel ruhig.

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Berlin (Engros -Markt in den Zentral-Markt

verwertung in Stuttgart.) hallen am 31. Oktbr. ) : Zwetſchgen 6—8 of ,

Stuttgart (Engros - Markt bei der Markthalle Walnüſſe 20–30.8 , Aepfel 5—10 , Birnen

am 1. Novbr.) : Tafeläpfel 8–12 f , Tafel- 5–10 of per 1/2 Kilo . Zufuhr reichlich ,

birnen 7-18 , Zwetſchgen 7-10-1 , Pfir- | Verkehr lebhaft.

.
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Blechverkleidungen für Häuser und Wetterseiten
2 ausgeführt in Form von Haustein-, Bossenstein, Backstein , Schiefer, Schuppen, Schindel,

Rippenblechen und gewellten Blechplättchen.

NB. Billige einfache kannelierte Bleche für Rückseiten, Hintergebäude und Wettergiebel.

Dekorative Plättchen

in Imitation von Stein , Schiefer etc. für Häuserfronten , Sockel etc. empfiehlt die Fabrik von

Kallenberg & Feyerabend, Ludwigsburg.
Muster sind erhältlich bei den Bauflaschnern , welche die Montierung übernehmen; von Orten,

wo sich Handwerker nicht damit befassen, erbitten wir direkte Anfrage. [26
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44 Für die Herbſtpflanzung !

In bstbäume u.Ziergehölze

0
ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg .

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten . 44

Pomologis
ches Institut

Reutlingen.

Porzellan-Etiketten
für Obſt und Roſen, mit Namen nach Angabe, pro

Stück mit Nr. von 2 J , mit Schrift von 5 an,

20 jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

87 Nicol. Kißling , Vegeſack b.Bremen.

Höhere Gärtnerlehranstalt.

Beginn der Kurse :

Jahreskurs: Anfang Oktober.

Sommerkurs: Anfang März .

Internat.

Grosser Baumschulenbetrieb in

Hochstamm, Pormobst, Beerenobst ,

Gehölze,Gemüse - u.Blumen -Culturen.

Jll. Kataloge gratis u franko.

Ausführl. Statuten der Lehr

anstalt versendetder Direktor:

Oek . - Rat Fr.Lucas.

Holder's ſelbftthätige

Reben- und

Planzenſprite
iſt neu verbeſſert und

baber die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Bes

ſprißen von Bäumen iſt

nur mit einer ſelbſts

thätigen Spriße aus

führbar.33] [12

Neu! Petrolwasserspritze „ Urach“.
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Gartenmeier, Hohenheimer und andere
Ueber dieſe urteilt die Kgl . Lehranſtalt für Obſls

Formen “ M. 1.20 , 1.50, 2.—, 2.50. und Weinbau in Geiſenheim , daß ſie „ ſehr gut

Gartenmeier , „ Gaucher- Form " , Hirſch funktioniert“ und die Miſchung der beiden Flüſſig .

hornheft, M. 3., 4. , 5. keiten eine innige iſt“.

Dtuliermeer, „Gaucher- Form “, M. 1.50. Gebr. Holder,Sprißenfabrik, Urah (Württ. ).
btuliermenier, Dresdner Form " ,M.1.20.

Copuliermeſſer ,, Hohenh. Form ", M.1.50 .

Baum- oder Bartenderen in größter

Auswahl.

Baumjägen , Hohenheimer Form " und„ Obstbäume

andere Modelle.

Naupenlampen , Baumbürſten ,

Haupenſcheren 2c. Wer Bedarf anschönen , gut
Solder's Reb- und Pilanzeniprißen . formirten und sortenechten

Schwefelverſtåuber, Hand-Rajen:
Bäumen hat, wende sich vertrau

mähmaſchinen 2c . 2
ensvoll an d .Obstbaumschulevon

Zlufrierte Preislife gratis uud franko. Emanuel Otto, Nürtingen &.N.

J. Vöhringer, Stuttgart,
Preis- und Sortenverzeichniss

Steht gerne zu Diensten .

Notebühlſtraße 8.

Specialitäten

M
u
y
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G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau.

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate
„ Deidesheimers System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten
mit Verstärkungshülse

à Al 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren, Messer, Beile, Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen. [3

I nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

O.R.IN

Obstbäume x Beerenobst.

Kulturbeſtand : 30 000 verebelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen . 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme. [34

Aepfel, Birnen , Zwetſdgen , Pflaumen, Reineclauden und Kirſchen .

Pyramiden und Spaliere ( Zwergobst ).

Aepfel, Birnen, Kirſden, Pflaumen u. Pfirfide, 1 jähr. Veredl. a.Doucin ;paſſend zu allen Formen .

Stadel- und Johannisbeer, hochſtämmig veredelt und Sträucher. Roſen , Sdlingpflanzen

und ſonſtige Ziergehöljer. US Infolge bedeutender Vorräte große Auswahl und billige Preiſe.

Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung .

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim .

Cocosfaserstricke o
O Heinr. Schaechterle,

Raffiabast, prima Qualität.

Baumharz zum Pfropfen , in Kübel von 1/8,

1/4, 1/2 Zentner. Bindfaden, Padftride jeder

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten, Hänges

matten, Moſtpreßtäder ſowie ſämtl. Seilereis

Artikel empfehlen billigſt. Berſand nach auswärts.

Gebrüder koder, Bärenftr. 4.

17 ] Stuttgart.

CANNSTATT

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden, Palmetten ,Cordons

von Aepfel , Birnen, Kirſchen, Pflaumen ,

Zwetſchgen, Walnüſſe. [21

Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.

Allebäume, Ziergehölze, Coniforen, Rosen.
Ausführung von Gartenanlagen, koſtenberedhnungen

prompt und billigit.

-

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg.

Druď der Vereins.Buddruderei in Stuttgart.



Der Obfibau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgen Obſtbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Boſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 8o Pig . ohne Beſtellgeld .

Ne 12. Stuttgart , Dezember. 1902.

1 Einladung zur Weihnachts - Feier. I

Am Samstag den 13. Dezember d. J. , abends von 74/2 Uhr an,

findet im großen Saale der Bürgerhalle (Wulleſche Brauerei, Nedarſtraße)

unſere

** Weihnachts - Feier an

mit gut gewähltem Programm ſtatt. Von 11 Uhr ab Tanzunterhaltung.

Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und Freunden zu zahl

reicher Beteiligung höflichſt ein.

Stuttgart, im November 1902 .

Der Ausſduß des Württ. Obſtbauvereins.

Einladung

Bertrauensmänner- und Generalverſammlung.

zur

Am Montag den 2. Februar 1903 , vormittags präzis 10 Uhr , findet im

Gartenſaal des Hotel Royal in Stuttgart eine Zuſammenkunft

des Ausſchuſſes mit den Herren Bertrauensmännern und Freunden des Obft

Banes zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung verſchiedener Fragen auf dem

Gebiete des Obſtbaues und zur Vorbereitung der Generalverſammlung ſtatt.

Anträge und Wünſche ſind ſpäteſtens bis zum 10. Dezember an

den Vereinsvorſtand einzuſenden.

Nach dieſer Sißung gemeinſchaftliches Mittageſen (Kouvert M.2.- ohne Wein),

woran ſich dann um 2 Uhr die Generalverſammlung mit folgender Tagesords

nung anſchließen wird :
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1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes .

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

4. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes .

5. Wahl der 12 Vertrauensmänner und deren Stellvertreter.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren.

7. Vortrag über ein noch zu beſtimmendes Thema.

Stuttgart, im November 1902.

Der Nusſchuß.

Vorſtand : Fifder.

I. Praktiſcher Obſtbau.

-

Ueber die Obftbaumpflege reinettenbaumes , wie der Wurzeln der ſpäter

gepflanzten jungen Bäume durch den Erdkreb 8 -

ſprach am 12. November d. I. in der Verſamm-pilz, den Hallimaſch ( Agaricus melleus), her
)

ſung des Württ. Obſtbauvereins Herr vorgerufen worden war, ſo hätte man ſicher,

Garteninſpektor Held - Hohenheim.
wenn der Baum kein Straßenbaum war, das

Der Redner führte aus : „ Wenn man in Nachpflanzen einige Jahre lang unterlaſſen. Man

unſeren Tageszeitungen lieſt: Vortrag über Obſt- erfennt von dem Pilze befallene Bäume öfters

baumpflege, ſo denken viele Leſer , die Pflege im Herbſte an den Fruchtträgern , die am Wurzel

kenne ich genug , was kann da Neues gebracht ſtocke zur Entwickelung gelangen, und durch Wind

werden , das wirklichen Wert hat ? Sie haben und Tiere verbreitet ſiedeln ſich dann wieder

das doch nicht ſo ganz gedacht, ſonſt wären Sie die Sporen desſelben an die Wundſtellen anderer

nicht ſo zahlreich hierhergekommen . Von der ſo Bäume an.

viele Arbeiten umfaſſenden Obſtbaumpflege möchte Aeltere Bäume kann man durch das Ziehen

ich heute einiges über Wurzel- , Stamm- und von Gräben außerhalb der Kronentraufe iſolieren,

Rindenpflege kurz anführen und wünſchen , daß alle befallenen Wurzel- und Stammteile find

in ſolchen Fällen, in denen ich event. nicht genug ſorgfältig zu verbrennen , ſtark befallene Bäume

ausführlich war, doch Fragen geſtellt werden. wird man ausrotten , den Quadratmeter Land

Wie oft hört man die Klage, daß an be- mit 1 Kilogramm gebranntem Stalke vermiſchen und

ſtimmten , nicht zu naſſen , nicht zu trođenen 4–5 Jahre lang dort keinen Baum mehrpflanzen.

Stellen auch in tiefgründigem Boden gepflanzte Wie entſtehen nun die hier vorgezeigten Froſt

junge Bäume nicht fortkommen , ſondern binnen platten , Froſtriſſe und Froſtſpalten ? Geht der

1-2 Jahren ſtets abſterben ! Auf oder neben Wärmemangel in Froſt über , ſo dehnt ſich das

dieſer Stelle hatte man doch vor 6 Jahren einen Waſſer in den Zellen aus , tritt teilweiſe in die

30 jährigen Goldreinettenbaum, der freilich einige Zwiſchenzellräume ein und wird dort zu Eis.

Jahre fränkelte , ſich, weil los in den Wurzeln, Bei langſamem Auftauen nehmen die Zellen

hin und her bewegen ließ und durch den Sturm das Zwiſchenzellwaſſer wieder auf , die Zweige

ſchließlich umgeworfen wurde. Die Wurzeln des wachſen ohne Froſtſchaden weiter. Bei (dnellem

umgeworfenen Baumes waren , wie das hier Auftauen tritt dagegen das Zwiſchenzellwaſſer

Ihnen vorgelegte Wurzelſtück, innen morſch weiß- nach außen , die erfrorene Stelle wird ſchlaff und

faul, ein filzartig weißes Gewebe überſpann das trocnet ein. Dieſe Froſtplatten entſtehen

Holz unter der braunen Rinde. Hätte man ge- hauptſächlich im Spätherbſte und im Vorfrühling.

wußt, daß das Abſterben der Wurzeln des Gold- Anders iſt es aber im Winter bei ſtark auf
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.tretendem Froſte, denn dann zirkuliert beinahe Glasflügler um die Knojpen oder durch Froſt

kein Saft mehr in den Bäumen , er hat ſich in ſchäden , oder es ſiedelt ſich in Wunden, die durch

Nejerveſtoffe verdichtet und iſt zu Stärkemehl, Hagelſchlag , Heibungen , Quetſchungen 2c. ent

Zuđer und Gummi geworden und hat feſte Körper ſtanden ſind , der Pilz Nectria ditissima an.

gebildet, die ſich im allgemeinen zuſammenziehen. Die Pilzſporen gelangen in der Regel nur durch

Es ziehen ſich nicht nur Reſerveſtoffe, ſondern Wundſtellen in das Rindengewebe der Bäume.

auch Zellen und Gewebe des Holzes zuſammen , Auch wenn infolge von zu tiefem Pflanzen nicht

wodurch ſich in den Richtungen der Holzfaſern genügend Wärme und Sauerſtoff zu den Wurzeln

und Marfſtrahlen Niſſe bilden , die ſogenannten gelangt oder die Wurzeln auf undurchläſſigen

Froſtrifie. Untergrund, Letten , Sies , Felſen kommen , kann

Es zieht ſich hierbei beſonders der äußere, Strebsbildung entſtehen. Schließlich fann aber

der Abfühlung am meiſten ausgejeßte Stammteil auch eine übermäßige einſeitige Stidſtoffzufuhr

ſtärker zuſammen als der innere Teil , wodurch (zu viel Güle , Blut , Chiliſalpeter und kein

hauptſächlich das Aufipringen bewirkt wird. Man Thomasmehl und Kainit bezw . kein Superphos

findet die meiſten Hiſſe und auch Spalten auf phat und 40 % iges Stali) zu Wucherungen die

der Süd- oder Südweſtſeite, denn große Kälte Veranlaſſung geben. Durch Entnehmen der Pfropf

iſt mit nördlicher oder öſtlicher Luftſtrömung reiſer von krebskranken Bäumen und Aufſeßen

verbunden , wodurch auf der Luftſeite das Holz auf andere Bäume fann auch Krebsübertragung

ſehr ſtart ſich zuſammenzieht und auf der Süd- erfolgen .

oder Südweſtſeite plaßt , ähnlich wie ein Bogen Wo Krebswunden nur vereinzelt vorkommen,

auf der entgegengejekten Seite, nach welcher man ſchneide man ſie aus, ießt iſt dazu paſſende Zeit,

ihn ſtark biegt, bricht. Riſſe und Spalten bemerkt und entferne dabei krankhafte Wucherungen und

man oft erſt im Frühjahre , meiſtens ſchließen abgeſtorbene Mindenteile. Man bringe außerdem

ſich ſolche bei dem Eintritte wärinerer Witterung, Längsſchnitte an, je nach Größe der Wunde 2–6,

der Ueberwallungsrand legt ſich wallartig über wobei die Schnitte 20 cm über der Wunde be

den Spalt und es entſtehen die Froſtleiſten. ginnen und 20 cm unter der Wunde enden ſollten.

Es heilen die riſſigen Stellen innerlich ſelten Auch die ſeitlichen Wundränder werden mit kleinen

gut aus , das Holz läßt ſich dann nicht mehr Querſchnitten durch die Rinde verſehen. Die

als Nußholz verwenden. Wundſtellen find mit Baummörtel, der mit

Der Brand kann durch Reibungen und 3 % Kupfervitriolbrühe angemacht wurde , zu

Verwundungen , ſowie auch infolge von Froſtbe- verſchließen und mit Lappen zu verbinden . Das

ſchädigungen der Kinde entſtehen. Auch zu ſtrenger, in dem Mörtel enthaltene Stupfervitriol foll die

mit friſchem Miſte gedüngter und zu naſſer Boden Pilzſporen vernichten . Gegen den Spißenkrebs

trägt zur Ertrankung der wie mit Ruß über- iſt bei ſtammgeſunden Bäumen das Umpfropfen

zogenen Rinde bei . Iſt die Krankheit, insbeſondere bei gleichzeitiger Düngung vorzunehmen.

der vielfach ſich anſiedelnde Krebspilz, noch nicht Der Harz- oder Gummifluß iſt eine Krant

zu tief in das Holz eingedrungen , ſo ſchneidet heit des Holzes, die jedoch zuerſt die Kinde an

man den erkrankten Teil aus und überſtreicht die greift. Er iſt dem Steinobſt , beſonders den

Stelle mit Baummörtel, der aus Stuhfladen, Lehm Sirſchen , Pfirſichen und Aprikoſen eigentümlich,

und Waſſer zuſammengefnetet wurde. Die ver- und das Abießen von Gummiſtoff in geringer

ſtrichene Stelle wird am beſten verbunden. Menge kann nicht als Krankheit betrachtet werden ;

Schon 300 Jahre vor Chriſti Geburt erwähnte aber wenn ſich infolge von Verwundungen ſo

der Grieche Theophraſt von Ereſos dieſe Krant- viel Gummi abſondert , daß es ausfließt oder

heiten als eine Folge der Kultur. unter der Rinde verhärtet, förmliche Beulen bildet,

Krebsartige Wucherungen , gewöhnlich ſo iſt die Fäulnis infolge Eindringens von Waſſer

Strebe genannt , entſtehen durch die Blutlaus, in die ſich ablöſende Rinde zu befürchten. Durch

den Larvenfraß der Mindenwicklerraupen und den Saftüberfluß entſteht gleichfalls Gummifluß am
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drang ,

häufigſten , wenn in der Wachstumszeit ſtärkere Aſtſtellen. Es iſt die Miſtelwurzel aus dem Aſte

Aeſte abgeſchnitten werden ; doch auch ſchlechte herauszuſchneiden , die Schnittfläche mit Teer zu

Standorte auf kalkarmem , naſſem und zu ſti& ſtoff- verſtreichen , oder wenn der Aſt noch dünn iſt,

reichem Boden ſollen zur Gummibildung beitragen. der Aſt abzuſchneiden und zu verbrennen ; die

Man ſchneide das erhärtete Gummi aus und weißen Miſtelbeeren dürfen nicht liegen bleiben,

laſſe durch Auflegen von naſſen Lappen den Reſt da ſonſt die Miſteldroſſel ſolche holt , und dann

erweichen , die Wunde reinigen und mit Eſſig fann der in den Erkrementen der Vögel enthaltene

auswaſchen. Die Wundränder fönnen mit Ein- Samen auf Aeſten liegen bleiben , austreiben

ichnitten durch die Rinde verſehen werden . und Wurzeln im Holze machen .

Die Stammfäule , je nach Farbe Rot- Die Mooſe und Flechten nehmen, beſon

oder Weißfäule genannt , findet ſich an älteren ders in ſchattigen , rauhen , hohen und feuchten

Bäumen vor, die durch mangelhafte Behandlung Gegenden, an den Obſtbäumen ſo überhand, daß

am Stamme faules Holz, in welches Waſſer ein- ſelbſt ſchwache Zweige damit überzogen werden,

bekamen . Man verſtreiche vorbeugend wodurch , da ſie den Zutritt der Luft, des Lichtes

große Schnittflächen mit einer Baumſalbe und und der Sonne abhalten und die Mooſe auch Wur

zwar aus : 1 Teil Harz , über gelindem Feuer zeln in die Rinde treiben, die Bäume notleiden

flüffig zu machen , 1 Teil Fett, dann einzurühren müſſen.

und 1 Teil Teer damit zu vermiſchen. Im Not- An kleinen Aeſten und bei jüngeren Bäumen

falle kann man auch die Schnittflächen mit entfernt man die Flechten mit Bürſten aus Gänſe

Delfarbe beſtreichen, doch hält ſie nicht ſo lange. kielen , die vorteilhafter ſind als die Stahldraht

Sind einige Stellen faul , ſo werden dieſe aus- bürſten ; ſolche ſind bei I. Vöhringer in Stuttgart,

geſtemmt, gebrannt und mit zerſchlagenen Steinen, Rotebühlſtr. 8, erhältlich. Das Moos iſt beſonders

Kies u. 1. F. ausgefüllt, darüber kommt Zement aus den Aſtwinkeln ſorgfältig zu entfernen ; hierzu

oder eine ſonſtige harte Maſſe, die ein Gindringen eignet ſich beſonders die von Gebr. Berger, Thorſtr .,

von Waſſer nicht zuläßt. geſchmiedete , mit einer Tülle verſehene Baum

Zu den holzverwüſtenden Pilzen, welche eben- ſcharre, denn ſie läßt ſich auf einer Stange an

falls die Stammfäule verurſachen (die Sporen bringen, wodurch auch ältere Leute , welche nicht

dringen durch Rißen und Wunden in das Holz mehr in den Bäumen herumklettern können , in

ein), gehören die Stachelpilze (Hydnum Schieder- der Lage ſind , das Moos entfernen zu fönnen.

mayri) und die verſchiedenen Löcherpilze (Poly- Am beſten wird das Abſcharren bei etwas feuchter

porus) ; ſie kommen an allen Obſtgehölzen vor Witterung vorgenommen , doch ſind nur Mooſe,

und verurſachen die ſogenannte Pilzfäule. Wir Flechten und dürre Rinden zu entfernen , die

vermeiden dieſe Schmaroßer durch richtiges Aus- grüne Rinde darf nicht bloßgelegt werden.

ſchneiden, Entfernung aller Aſtſtummel, und Ver- , Nach dem Abſcharren ſind Stämme und Aeſte,

ſtreichen größerer Wunden. An junges noch lebens- insbeſondere die Aſtvergabelungen mit Kalfmilch,

thätiges Holz wagen ſich dieſe Pilze ſelten . Hohle der man der beſſeren Haltbarkeit wegen Lehm,

Bäume ſind gleichfalls mit trockenem , fäulnis : Stuhfladen oder Blut beigemiſcht hat, anzuſtreichen .

freiem Material auszufüllen , nachdem das ange- Der Anſtrich verhindert neue Moosbildung, ver

griffen geweſene Holz richtig entfernt wurde. Die nichtet manche Puppe und Raupe und ſchüßt die

Schwämme ſind auszumeißeln , die Wunden mit Bäume gegen Froſtſchäden , wie ſolche angegeben

Teer zu verſtreichen. Beerenſträucher, welche von wurden , weil durch die weiße Farbe die Er

Holzpilzen befallen ſind , wird man am beſten wärmung des Stammes durch die Sonne ver

aushauen und verbrennen . mindert und nach vorhergegangenem Froſte das

Auch die Miſtel, Viscum album , iſt eine Auftauen der Rinde und des Holzes verlangſamt

Schmaroßerpflanze; man darf die grünen Büſche wird , wodurch das Entſtehen von Froſtplatten

nicht abſchlagen , da die Wurzeln wieder aus- und Niſſen vermieden werden kann.

treiben, ſogar auch an höher oder tiefer gelegenen Daß man, wenn es angängig iſt, ſchon vor
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dem Nindenreinigen und Anſtreichen alle franken, und Zweigen anſiedelt , wodurch der Luftzutritt

abgeſtorbenen, ſich freuzenden , zu dicht ſtehenden (infolge der verklebten Spaltöffnungen der Oberhaut

und zu tief herunterhängenden Aeſte zu entfernen der Blätter) zu dem Blattinnern erſchwert wird .

hat, wobei das Abſchlißen zu vermeiden iſt, werde Gegen Blattläuſe beſprigen wir die Triebe

ich nicht beſonders auszuführen brauchen ; doch mit Tabaksjaft oder beſſer noch und billiger mit

möchte ich beſonders hervorheben , daß es ſehr 1 % iger Löſung ſchwefelſaurer Thonerde ( chwefel

vorteilhaft iſt, das Auspußen der nicht mit Früchten ſaures Aluminium), gegen Schildläuſe, auch

behangenen Bäume ſchon im Sommer und Früh- gegen Blutläuſe auf den Zweigen wenden wir

herbſte vorzunehmen , denn es werden ſich die Beſprißungen mit 2 % iger ſchwefelſaurer Thon

ſtehenbleibenden Stnoſpen und Zweige noch beſſer erdelöſung an . Gegen Blutläuſe an den Wurzeln

ausbilden können. beſtreut man Wurzeln und Erde mit Holzaſche

In den wenigſten Lehrbüchern ſind zwei oder Aeßkalf.

Schädlinge genannt, welche großen Schaden an- Da man auch, ſtatt die Bäume mit Kalkmilch

richten können ; dieſe frebsartige Wucherung zeigen- auzuſtreichen , dieſelben , insbeſondere die Zwerg

den Birnzweige ſind durch die Larve des ge- bäume mit Kalkmilch beſprigt (wohl wird die

buchteten Prachtkäfers, Agrilus sinuatus, Kalkmilch nicht ſo lange halten, doch fönnen auch

und die Apfelzweige durch die Raupen des Nin- keine Blütenknoſpen abgebrochen werden), ſo ver

denwidlers,GrapholithaWoeberiana,hervor- jäume man nicht, auch zu 100 Liter Flüſſigkeit

gebracht worden. Durch beide Schädlinge ſind 3 Kilo Kupfervitriol in 5 Liter Waſſer und jeßt

einem Gutsbeſißer 400 junge Obſtbäume zu gegen Schildläuſe 2—3 Kilo ſchwefelſaure Thon

Grunde gerichtet worden. erde in 5 Liter Waſſer aufzulöſen und verſuchs

In der Nähe Stuttgarts düngte ein Baum- weiſe damit zu ſprigen oder mit dieſer Miſchung

beſißer mit Sägmehldünger, und die Folge war, die Stämme anzuſtreichen , der Herr Vorſtand

daß die Borkenkäfer , welche unverſehrt noch will es probieren .

im friſchen Sägmehl waren, aſtartige Gänge in Wirten die vereinigten Miſchungert, ſo hat

die Obſtbäume machten , ihre Eier ablegten und man die Bekämpfung in Einem ausgeführt und

die Bäumchen infolge des Larvenfraßes im Auguſt dadurch Zeit und Geld geſpart. Veröffentlichungen

zu Grunde gingen . der Erfolge oder Mißerfolge wären erwünſcht.

Der Aſt, den Sie hier ſehen , wurde durch Falſch iſt die Meinung derer, zu warten, bis end

die Raupe des Weidenbohrers, Cossus ligni. lich einmal nach Jahren von anderer Seite zu

perda, die zwei Jahre lang dieſe Gänge machte, gegeben wird, dieſe oder jene Bekämpfung iſt wirk

zu Grunde gerichtet. ſam , denn durch Warten kommt Rückſtand , kein

Daß durch Hegen nüßlicher Vögel und gute Vorwärtsſchreiten , und verunglüden auch 90 kleine

Stamm- und Rindenpflege vielfach ſolchen Be- Verſuche , ja 99 ſolcher , hat aber nur einer

ſchädigungen vorgebeugt werden kann , werden einen durchſchlagenden Erfolg - dann iſt gewiß

Sie zugeben müſſen . Aber auch (da hierüber der Verſuchsſteller nicht enttäuſcht , hat er doch

Fragen an mich ſoeben geſtellt worden ſind) der auch , wenn auch nur im fleinen , zur Hebung

Läuſe, Blattläuſe, Aphis, der Blattflöhe, des Obſtbaues mit beigetragen .

ſpeziell dem Birnſauger , Psylla Piri, der Mögen nun auch die Bäume diejenige Pflege

Apfelſchildlaus,Lecamium Mali, der som erhalten, der ſie wie alle Kulturpflanzen bedürfen ,

ma - Schildlaus, Mytilaspis pomorum, habe dann werden weniger Mißernten entſtehen und

ich, wie auch der Blutlaus, Schizoneura lanigera, wir auch für unſere angewendete Zeit und Mühe

zu gedenken , denn ſie entziehen den Zweigen nicht reichlich entſchädigt werden .

nur den Saft , ſondern begünſtigen , wenigſtens Schließlich bitte ich , erkrankte oder beſchä

die Blatt-, Schild- und Schmierläuſe, die Ruß digte Zweige , Triebe , Blätter , Wurzeln und

taubildung dadurch, daß fich der Rußtaupilz Früchte behufe Beſtimmung, Katerteilung u . f. f.

auf dem Auswurf der Läuſe auf Trieben, Blättern nicht mehr an mich , ſondern an die ſtaatliche
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Pflanzenſchußſtation an das Kgl. botaniſche Ins auf Düngung ſchnellantwortenden einjährigen Nuß

ſtitut zu Hohenheim ſenden zu wollen , von dort pflanzen, Getreide, frautartige Gewächſe u. f. w .,

aus wird Ihnen dann Namen , Bekämpfung8- nehmen innerhalb einer Vegetation periode die

mittel u. ſ. w . mitgeteilt werden , während ich Rohnährſtoffe auf, aſſimilieren ſie und verwenden

gerne noch Obſtſorten beſtimme und praktiſche fie unmittelbar zur Blüten- und Fruchtbildung.

Kulturratſchläge, ſoweit es meine Zeit zuläßt, Beim Obſtbaume dagegen liegt zwiſchen Affimi

crteile. “ lation, Stoffwechſel und Verwendung , wegen der

Lebhafter Beifall der zahlreich Anweſenden längeren Dauer der Knoſpenentwickelung , ein

und der Dank des Vereinsvorſtandes lohnten größerer Zeitraum ; es iſt mithin eine unmittel

den ſachverſtändigen Redner. bare Düngerwirkung hier nicht zu erwarten.

Während ſich bei den kurzlebigen Pflanzen das

Wurzelnet vorwiegend in der nährſtoffreichen

Die Dängung der Obſtbäume.
durchlüfteten Aderkrume ausbreitet , fendet der

Von Dr. Steglich in Dresden. Baum ſeine Wurzeln hauptſächlich in die tiefer

Die Düngung , der regelrechte Wiedereríaß liegenden, waſſerreicheren Untergrundſchichten , in

der dem Boden entzogenen Pflanzennährſtoffe, iſt denen ſich die Nährſtoffe in weniger konzentrierter

als Vorbedingung nachhaltiger Ernten für den Form finden . Dabei hat aber die Baumwurzel

Obſtbau zweifellos ebenſo notwendig, wie für den gleichzeitig die Fähigkeit, ſich auch dort vornehm

Acerbau. Wenn auch der durch natürliche Ur- lich auszubreiten, wo ſie reichlich Nahrung findet.

ſachen veranlaßte zeitweilige Ausfall der Obſt- Dieſe kurzen Andeutungen mögen genügen , um

ernten durch die Düngung niemals zu beſeitigen auf die eigenartigen Anforderungen der Obſt

ſein wird, ſo läßt ſich doch jedenfalls eine ſchnellere baumdüngung hinzuweiſen.

Erholung des vom Fruchtertrage erſchöpften Die Notwendigkeit , den Dünger in tiefere

Baumes und bei jüngeren Bäumen ein früherer Bodenſchichten, in das Bereich der Baumwurzeln

Eintritt der Tragbarkeit durch ſie herbeiführen . zu bringen , ohne ſich im allgemeinen hierbei aus

Auf den ganz außerordentlichen Einfluß, den die giebiger mechaniſcher Hilfe bedienen zu können,

Düngung auf Haltbarkeit, Geſchmack und Würze macht in erſter Reihe die Verwendung leicht lös

der Früchte ausübt, ſei vorläufig nur hingewieſen. licher Düngemittel erforderlich. Troß dieſer Maß

Die zur Ernährung der Obſtbäume erforder- nahme wird immer noch ein Teil der Nährſtoffe,

lichen Grundnährſtoffe ſind dieſelben, wie für die insbeſondere Phosphorſäure und auch Kali , in

übrigen Nußpflanzen . Ueber ihr gegenſeitiges deu oberen Bodenſchichten feſtgehalten werden .

Mengenverhältnis haben die von verſchiedenen Es erſcheint deshalb für die laufende Düngung

Seiten veranlaßten Unterſuchungen , entgegen die Anwendung von Superphosphat und Chlor

früheren Anſchauungen, ſchon jetzt mit Sicherheit falium , bezw . 40 %igem Stalifalz, ſowie von

ergeben, daß der Phosphorſäurebedarf des Obſt- ſchwefelſaurem Ammoniak (auf ſchwerem Boden )

baumes verhältnismäßig gering , der Stidſtoff- im Herbſte,bezw .Chiliſalpeter (auf leichtem Boden)

bedarf aber 2–3 mal und der Kalibedarf 3—4mal im Frühjahr, geboten. Die ſchwerlöslichen Dünge

ſo hoch iſt als erſterer und zwar fällt auf 1 qm mittel, z . B. organiſcher Sticſtoffdünger, ferner

Standortsfläche etwa 10-15 g Stidſtoff, 5 g Anochenmehl, Thomasmehl möchte ich nur bei

Phosphorſäure und 10-15 g Sali. Erheblich Neuanlagen, für Grunddüngungen in den Baum=

iſt ferner zufolge der analytiſch - ſtatiſtiſchen Unter- gruben, empfehlen. Für dieſen Zweck würde als

ſuchungen der Staltbedarf, nämlich 40 g auf 1 qm Kalidünger auch Rohkainit Verwendung finden

Standortsfläche. fönnen , den man ſonſt bei der Obſtbaumdüngung

Bezüglich der Form der Dungſtoffe, ſowie der vermeide. Kalk wird je nach der Bodenbeſchaffen

Zeit und Art ihrer Anwendung bedingt der Auf- heit in Form von Aeßfalt auf ſchwerem Boden ,

bau des Baumes hingegen weſentliche Abweich- oder als Marmormehl auf leichtem Boden zu

ungen gegenüber anderen Nußpflanzungen . Die geben ſein und zwar ebenfalls im Herbſte, aber

.

.
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wenn möglich zeitlich etwas getrennt von den fläche aufzuſtreuen und ſo tief, wie es ohne Ver

übrigen Düngemitteln. Die wohlthätige Wirkung leßung der Baumwurzeln möglich iſt , unterzu

des Kaltes beruht im weſentlichen mit darauf, graben ſein. Der im Frühjahr zu ſtreuende Chili

daß er die Löſung und Beweglichkeit der Pflanzen = ſalpeter bedarf in dieſem Falle der Unterbring

nährſtoffe , mit Ausnahme der Phosphorſäure, ung nicht. Mangelhafter iſt bereits das gaben

befördert. Die Anwendung von Jauche, Abort-, weiſe Einſtreuen des geiniſchten Düngers in

Schlachthofdünger u. 1. w . erfordert ſtets ent- Bohrlöcher , die in größerer Anzahl , auf 1 qm

(prechende Zuſäße von Kali und Phosphorſäure mindeſtens eins von 50—60 cm Tiefe, auf der

zur Herſtellung des richtigen Nährſtoffverhältniſſes. Standortsfläche anzubringen ſind. Die Verteilung

Stalmiſt erſcheint zur Obſtbaumdüngung aus des Düngers iſt hierbei unzureichend , und es

wirtſchaftlichen Gründen wenig geeignet, ganz zu entſtehen Düngerklumpen , die ſich nur ſchwer auf

vermeiden iſt derſelbe bei Neuanlagen zur Baum- löſen und die Umgebung zunächſt mit einer zu

grubendüngung. konzentrierten Nährſtofflöſung verſorgen. Noch

Die größte Schwierigkeit bei der Obſtbaum- unzureichender iſt die Verteilung beim Ausſtreuen

düngung bietet zweifellos die geeignete Auf- und des Düngers in einen kreisförmigen Graben im

Unterbringung der Düngemittel und das Vor- Umfange der Kronentraufe ; es wird hierbei an

handenſein von Zwiſchen- und Unterpflanzungen ; genommen , daß ſich die aufſaugenden äußerſten

durch ſie wird auch die vielfach beobachtete un- Wurzelſpißen gerade in jenem Umkreiſe befinden

zureichende oder gar ausbleibende Wirkung der ſollen , was aber durchaus nicht der Fall iſt.

Düngung verurſacht und die Einführung der Nicht beſſer iſt das Verfahren des Aufſtreuens

Obſtbaumdüngung verleidet. und Unterbringen der Düngung auf der offenen

Nur ausnahmsweiſe, bei Formobſt, begegnen Baumſcheibe, da wir bei alten, in ſolcher Weiſe

wir offengehaltenem Standort ohne Zwiſchen noch nicht gedüngten Bäumen an dieſer Stelle

pflanzungen ; meiſt, ja in den wirtſchaftlichen Obſt- das Vorhandenſein zahlreicher Saugwurzeln nicht

anlagen wohl immer, findet ſich Zwiſchenfrucht- erwarten dürfen. Wenn nun eingangs darauf

bau oder gar eine geſchloſſene Grasnarbe unter hingewieſen worden iſt, daß ſich das Wurzelneſ

den Bäumen. In dieſem Falle werden wir uns dort, wo ſich reichlich Nährſtoffe finden , beſonders

bereits mit größeren oder kleineren offengehaltenen dicht ausbildet , ſo kann zwar bei wiederholter

Baumſcheiben begnügen müſſen. Dieſer Zuſtand Düngung ſowohl in der Kronentraufe, wie auch

iſt an ſich zwar zu beklagen , aber vom Stand- in der Baumſcheibe die Entwidlung vermehrter

punkte der Bodenrente aus gerechtfertigt und der Saugwurzeln und damit der Eintritt der Dünger

Obſtbau muß ihm ſeine Maßnahmen anpaſſen. wirkung ſicher erwartet werden , aber jedenfalls

Zunächſt entziehen die Zwiſchenfrüchte den nur allmählich und erſt in längerer Zeit. Wird

Obſtbäumen einen Teil der Nährſtoffe, wenn ſie dagegen bereits bei Pflanzung des jungen Baumes

nicht ebenfalls entſprechend gedüngt werden. Wird durch gehörige Düngung der Baumgrube und

hierfür Sorge getragen und erfordern die Zwi- fortgeſette Düngung auf der Baumſcheibe von

ſchenfrüchte zugleich Offenhaltung und Bearbeitung vornherein für Entwickelung eines dichten Saug

des Bodens, ſo wird ſich der Obſtbau verhältnis- wurzelneßes in der Nähe des Stammes , bezw.

mäßig am beſten dabei befinden . Am ungünſtigſten im Bereiche der Baumgrube geſorgt, ſo kann als

iſt ſeine Lage jedenfalls dort, wo Rajennarbe den dann die Düngung auf der Baumſcheibe zweifel

Grund bedeđt. Hier wird dem Baume nicht nur 108 mit Erfolg weiter geſchehen. Gewiſſe Vor

Nahrung und Feuchtigkeit entzogen , ſondern er züge befißt die Baumſcheibendüngung gegenüber

entbehrt auch noch der wohlthätigen Durchlüftung der Düngung in der Kronentraufe oder auf der

des Bodens. Standortsfläche unſtreitig, namentlich bei beraſtem

Wo es die Verhältniſſe geſtatten , wird der Boden. Bei Straßenbäumen wird ein anderes

Herbſtdünger, Superphosphat, Staliſalz, ſchwefels Verfahren überhaupt kaum anwendbar ſein. Bes

ſaures Ammoniat und halt auf der Standort:- Idenklich iſt es, daß bei ſehr ſtarken Bäumen und
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verhältnismäßig kleinen Baumſcheiben die Dünger- der Obſtbäume durchgeführt werden kann und

menge im Verhältnis zur gedüngten Fläche ſehr daß Rückſichten auf die Zwiſchen- und Unter:

reichlich ausfällt; indeſſen ſind nachteilige Wir- nubungen namentlich hierbei nicht hemmend in

kungen bei unſeren Verſuchen in dieſer Nichtung den Weg treten . (Zeitſdr. f. 2.- u . G.)

bisher nicht beobachtet worden. Die Herbſtdüng

ung hat nach dem Blattfall zu erfolgen , der

Chiliſalpeter iſt im Frühjahre vor dem Ausbruch Bufällige Erfahrungen im Obſtbau.

der Blätter zu ſtreuen . Im Jahre 1900 band ich die vollhängenden

In Liebhabergärten, beſonders bei Formobſt, Aeſte meiner Apfelbäume mit Cocosfaſerſtricken

iſt vielfach der Düngerguß beliebt und hier auch an die in Mitte des Baumes geſtellte Stange

ganz gut ausführbar. Bei dieſem Verfahren iſt und ließ das Ganze auch nach der Ernte bei

es indeſſen erforderlich , um den Baumwurzeln ſammen . Heuer zeigten ſich nun die Aeſte in den

nicht zu ſtarke Löſungen zuzuführen , die der ſelben Stricken vodhängend denn die Strice

Standortsfläche entſprechende Geſamtdüngermenge litten nicht in den zwei Jahren.

(ausſchließlich des Stalkes ) in einzelne Portionen Im November 1901 verpflanzte ich 2 Stück

zu teilen und dieſe in ſo viel Waſſer aufzulöſen, 20 jährige Apfelbäume , nicht mit dem Ballen ,

daß etwa 1 % ige Löſungen entſtehen . Dieſe aber in ſehr gute Erde, die ich nach dem Pflanzen

Düngergüſſe werden nur im Frühjahre, vor dem noch ſtark mit Miſt bedeckte; die Stämme band

Eintritt der Blüte, gegeben und ſo oft wiederholt, ich ein . Die Bäume wuchſen flott an , blühten

bis die nötige Düngermenge aufgebracht iſt. Der wie die übrigen Nachbarn , ſepten aber mehr

Kalt wird auch in dieſem Falle im Herbſte geſtreut. Früchte an wie dieſe , die ſie heute noch wachſend

Ein Baum von 50 cm Stammumfang und zeigen . Vier Apfelbäume, der Roten Trierwein

etwa 25 qm Standortfläche würde auf Grund apfelſorte zugehörig und nahe beiſammen , am

der Ermittelungen des Nährſtoffbedarfes der Verbande ftehend, brachten drei Jahre hinterein:

Obſtbäume erfordern : ander viel Obſt. Ich beauftragte dieſerhalb im

2 kg ſchwefelſaures Ammoniak (20 % ig) oder Juni 1901 nach der Heuernte den Knecht, dieſen

2,5 kg Chiliſalpeter ( 15 % ig ), vier Bäumen eine tüchtige Ladung verrotteten

625 g Superphosphat ( 20 % ig), Miſt zu bringen. Am erſten Baume warf er aber

1 kg Kaliſalz (Chlorfalium 40 %oig ), um und ließ den Miſt liegen . Dieſer Baum trägt

1,0 kg Aezkalt ( gelöſcht 1,3 kg) oder 2,0 kg nun heuer wieder übervoll , während die drei

fohlenjaurer Stalt (Marmormehl). andern ſichtlich im Ertrag zurüdblieben.

Die Koſten hierfür werden etwa 50 of betragen. Ein Langtons Sondergleichen , 50 jähriger

A18 Baumgrubendüngung bei Neuanpflanzun- Baum, trug ſeit 10 Jahren feine Frucht, blühte

gen iſt für eine Grube von 1 qm Fläche zu geben : wohl jedes Jahr ſehr ſtart, aber er war mit

4 kg Blutmehl oder die entſprechende Menge dem Pilze „ Fuſilladium “ über und über beſeßt,

eines anderenanderen organiſchen Stickſtoff wie kein anderer Baum im Garten. Ich ſprißte

düngers, 1,5 kg Thomasmehl, zweimal jedes Jahr rechtzeitig mit Lauge , an

1,5 kg Staliſalz (40 % ig Chlorkalium ) oder 5 kg fänglich und in ſpäteren Jahren mit Kupfer

Kainit und 4 kg Marmormehl oder 2 kg kalflöjung. Es half all dieſe Arbeit nichts , er

Acsfalt. blühte und brachte keine Früchte. Im vergange

Die Koſten hierfür betragen ebenfalls etwa 50 sf . nen Sommer ließ ich ihm einen Wagen voll

Nachdem die Anſprüche, welche der Obſtbaum Buchenjägmehlmiſt auf die Baumſcheibe fahren

bezüglich der Düngung macht , nunmchr in der und ſprißte nicht mehr. Heuer ſteht nun die ge

Hauptſache aufgeklärt ſind, wird es die Aufgabe nannte Sorte gut mit Aepfeln beſeßt und die

der Obſtzüchter ſein, bei Anlage und Anordnung Blattkrankheit hat ſich weſentlich vermindert.

von Neupflanzungen darauf Rüdſicht zu nehmen , ýcchingen J. Gjell.

daß eine regelmäßige und wirkjamere Düngung
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Bur Beſſerſtellung der Oberamtsbaum- geordnet und hat den dienſtlichen Weiſungen der :

warte und der Gemeindebaumwarte. ſelben Folge zu leiſten.

$ 3. Dem Oberamtsbaumwart liegt die Be

Hat man ſchon einmal in den Gemeinden ; ratung des Oberamts und der Gemeindebehörden

den richtigen Wert der Obſtbäume feſtgeſtellt, in den Angelegenheiten des Obſtbaues und die

welcher Schaden z. B. in der Gemarkung ent- Erſtattung von mündlichen und ſchriftlichen ein

ſtünde, wenn alle Obſtbäume abſtürben ? Sind fachen Gutachten hierüber ob . Desgleichen hat

die Summen, die im Obſtbau angelegt ſind, oft er auf Erſuchen den Obſtbaumbeſißern jederzeit

nicht höher als die in der Viehzucht ? Löſt man in der Behandlung des Obſtbaus mit Rat und

nicht vom Gemeindeobſt Tauſende von Mark? That an die Hand zu gehen.

Und bezahlt man denn auch den Pfleger nach $ 4. Der Oberamtsbaumwart hat die Auf

Verhältnis ſo , daß es ſich lohnt , dieſen Beruf richt über alle Bäume (nicht nur Obſtbäume) an

zu ergreifen ?
öffentlichen Straßen und auf Gemeindegütern,

Es mehren ſich in Württemberg die Klagen ſowie über die Baumzucht in etwa vorhandenen

hierüber. Während in anderen Ländern zur Gemeindebaumſchulen zu führen.
Er hat zu

Zeit von Regierungen , Landwirtſchaftskammern
, dieſem Zweck jährlich mindeſtens zweimal jämt

Bauern vereinen , Obſt- und Gartenbauvereinen liche Gemeinden des Bezirks zu bereiſen , dabei

Obſttechniker mit Gehalten bis zu 500 Me auf- von dem Zuſtand des Straßenbaumſaßes und

geſtellt werden, haben wir Bezirke, in denen ein der Gemeindebaumpflanzungen
ſich Kenntnis zu

Oberamtsbaumwart froh ſein muß , wenn er verſchaffen, das Erforderliche gleich bald an Ort

100 M Wartgeld bekommt und vielleicht jährlich und Stelle anzuordnen, die ſich ergebenden Mängel

100 He als Reiſevergütung 2c . in Rechnung ſtellen zu verzeichnen und mit den geeigneten Anträgen

darf. Iſt es da verwunderlich, wenn ein Ober- zur Kenntnis des Oberamts und der betreffenden
amtsbaumwart in ſeinem Bezirke nebenbei mit Gemeindebehörden zu bringen , auch ſoweit es

Roſinen zur Kunſtmoſtbereitung handelt ? Nürz- angeordnet oder gewünſcht wird, bei der Erledi

lich klagte ein Fachmann , der Oberamtsbaum - gung der Defekte ſelbſt mitzuwirken .

wart iſt und für andere Leute als Baumgärtner
$ 5. Auf Lüden im Baumſaß hat der Ober

arbeitet , daß er alle , auch die geringſten Ein- amtsbaumwart beſonders zu achten und bei den

nahmen aufſchreibe und es ſeien im ganzen beteiligten Behörden und Privaten darauf hin

Jahre noch nicht 900 M , von denen Laſten und zuwirken, daß an allen geeigneten Pläßen auf

Lebensunterhalt der Familie beſtritten werden den Markungen , insbeſondere Gemeindeländern ,

ſollen ; ginge es nicht bald beſſer , ſo müſſe er paſſende Obſtſorten angepflanzt werden .

Fabrikarbeiter werden . Hier heißt es : helft !
Vor dem Beginn der Viſitation wird der

Um Korporationen und Gemeinden , ſowie den Oberamtsbaumwart die Ortsvorſteher und durch

Baumwarten zu zeigen , wie zur Zeit Kontrakte deren Vermittlung die Straßen- und Gemeinde

geſchloſſen werden , ſollen folgende Entwürfe ab- baumwärter von der Zeit des Eintreffens benach

gedruđt werden . Vielleicht nußt es , vielleicht richtigen , mit dem Anſinnen , diejenigen Guts

kommt man zur Einſicht, daß, wenn die Baum- bejißer, welche Obſtbäume an der Straße beſißen ,

pfleger beſſer bezahlt werden , Luſt und Fleiß zur Teilnahme an der Begehung der Straße

auch gehoben wird.
gleichfalls einzuladen, um ſie gleich an Ort und

Dienſt- Anweiſung
Stelle über die Behandlung der Bäume belehren

des im Oberamtsbezirke Wangen i. A. laſſen zu können.

aufgeſtellten Oberamts -Daumwartes. $ 6. Der Oberamtsbaumwart hat ſein Augen

§ 1. Für den Oberamtsbezirk Wangen wird merk auf Heranbildung von Gemeindebaumwär

ein Oberamtsbaumwart aufgeſtellt. tern, ſoweit ſolche noch nicht vorhanden ſind, zu

§ 2. Der Oberamtsbaumwart iſt dem Ober- richten , damit in jedem Orte ſachverſtändig ge

amt und dem Amtsverſammlungsausſchuß unter- lſchulte Baumwärter aufgeſtellt werden können.

1
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$ 7.

.

Auf Anweiſung des Oberamt8 hat der Wegen grober Verlegung ſeiner Dienſtpflichten

Oberamtsbaumwart die Baumwärter jährlich kann der Oberamtsbaumwart vom Oberamt ſofort

einmal zu verjammeln und demonſtrationsweiſe entlaſſen werden.

Veredelungs- und Schnittfragen zu beſprechen Erlaſſen !

Wangen , den ...
und zu lehren.

Der Amt&verſammlung8 -Ausſchuß .

Der Oberamtsbaumwart ſolli feine

Bemerkung: Für Reiſekoſtenentſchädigung ſind
Gelegenheit verſäumen, durch mündliche und de

.monſtrative Belehrung die Kenntnis der Baum- vorerſt pro Jahr 300 M. ausgeſeft.

pflege im Bezirk zu verbreiten. Soweit es jeine Dienſt -Vertrag

Geſchäfte zulaſſen , wird er in öffentlichen Vor- mit dem . . . Baumwart ... über die Pflege

trägen in Winterabendſchulen oder ſonſtigen Abend der Obſtbäume auf den ſtaatseigentümlichen

verſammlungen das Intereſſe für den Obſtbau Pachtgrundſtücken der Markung.

und ſeine Verbreitung anregen und fördern, auch S 1. Dem . . . Baumwart . . . wird die

an feſtgelegten Nachmittagen Schnitt- und ſonſtige Pflege der auf den Pachtgrundſtücken der Staats

Pflege den Baumbeſißern zeigen und erklären . finanzverwaltung auf der Markung

§ 8. Nähere Inſtruktion über die Ausübung Stück Kernobſtbäume und

ſeiner Obliegenheiten , namentlich die Führung Stück Steinobſtbäume

des Tagebuches , kann dem Oberamtsbaumwart auf die .. Jahre . . . übertragen .

vom Oberamt erteilt werden. § 2. Der Baumwart erhält vom Kameral

S 9. Der Oberamtsbaumwart bezieht vom amt eine Abſchrift des gegenwärtigen Vertragø,

1. Januar 1900 ab ein jährliches Wartegeld ein Exemplar des Amtsblatterlaſſes der st. Do

von 500 Mh , wofür er die ſchriftlichen Arbeiten mänendirektion vom 10. Februar 1897, betreffend

( Formulare, Dienſtpoſtfarten , Amtsumſchläge 2. die Pachtbedingungen für die Behandlung der

werden geliefert) zu beſorgen hat. Ferner erhält Obſtbäume und ein Verzeichnis zur Benüßung

derſelbe für ſeine auswärtigen Dienſtverrichtungen , zugeſtellt, in welchem die ſämtlichen Pachtgrund

ſofern dieſelben 8 Stunden bis zu einem vollen ſtüde , auf welche der gegenwärtige Vertrag fich

Tag dauern , ein Taggeld von 6 Mark. So- bezieht, mit ihren Parzellennummern, die Pächter

fern dieſelben weniger als 8 Stunden betragen, derſelben , ſowie die darauf befindlichen Obſt

erhält er den der Dauer der Dienſtleiſtung ent= bäume nach Gattung und Zahl verzeichnet ſind.

ſprechenden Betrag des vollen Taggeldes mit der § 3. Der Baumwart hat das ganze Jahr

Maßgabe, daß die Zeit von einer halben Stunde hindurch , ſo oft es nötig iſt, jedenfalls aber im

und darüber für eine ganze Stunde berechnet Frühjahr und im Herbſt , die auf den Pacht

wird , die Zeit unter einer halben Stunde da- grundſtücen befindlichen Obſtbäume zu unter

gegen außer Berechnung bleibt. ſuchen und etwa notwendige Arbeiten ſofort vor

Für notwendiges Übernachten erhält der zunehmen. Insbeſondere hat er folgende Arbeiten

Oberamtsbaumwart außerdem eine jedesmalige zu verrichten :

Entſchädigung von 2 H. Ueber die ihm zu- a) Das Beſchneiden der jungen Bäume in

fommenden Taggelder und liebernachtgebühren jedem Frühjahr und das Ausſchneiden und Auss

hat er vierteljährlich auf 15. Januar, 15. April, pußen der älteren Bäume in jedem Spätjahr.

15. Juli und 15. Okt. einen ſpezifizierten Koſten- b) Das Begießen der jungen Bäume , wenn

zettel beim Oberamt einzureichen, welches denſelben bei lang anhaltender Trockenheit das Gedeihen

namentlich aufGrund des von dem Oberamtsbaum- derſelben gefährdet wäre. Die Herbeiſchaffung

wart zu führenden Tagebuchs und der vorzulegen des Waſſers an den Verwendungsort geſchieht

den Protokolle prüft und die Zahlung einleitet. in dieſem Falle auf Rechnung des Kameralamts.

S 10. Die Stellung des Oberamtsbaumwarts c ) Das Offenhalten der Baumſcheiben durch

iſt eine widerrufliche und jedem Teil ſteht eine Behacen des Bodens , ſolange der Baum einen

halbjährliche Kündigungsfriſt 311. Pfahl haben muß, alſo etwa bis zum 10. Jahr,

1
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einmal im Frühjahr und einmal im Herbſt. fichtlich der mindeſtens je im 3. Jahre vorzu

Uebrigens haben nach Ziffer b) der gedruckten nehmenden Düngung der Obſtbäume, vollſtändig

Pachtbedingungen vom 10. Februar 1897 die nachfommen . Wenn er auf Grund der von ihm

Pächter zum Teil hiebei mitzuwirken. hierüber zu machenden Aufzeichnungen wahr

d) Das Reinigen der Bäume von Miſteln , nimmt , daß die Pächter fich Verſäumniſſe zu

Moos und abgeſtorbener Rinde. Dieſes Geſchäft ſchulden kommen laſſen , ſo hat er an das Kame

iſt alljährlich im Herbſt und, wo die Zeit nicht ralamt ſchriftliche Anzeige zu erſtatten .

reicht, im Winter bei froſtfreier Witterung oder $ 6. Wenn Bäume abgängig werden, ſo hat

endlich im Frühjahr vorzunehmen . Die Baum= der Baumwart hiervon an das Kameralamt

ſchädlinge ſind von dem Baumwart das ganze Jahr ichriftliche Anzeige zu erſtatten und Antrag wegen

hindurch mit den geeigneten Mitteln zu bekämpfen . etwaiger Ergänzung des Baumſaßes zu ſtellen .

e) Das Einbinden der jungen Bäume mit Die als Erjaß dienenden jungen Bäume, deren Be

Dornen alljährlich im Herbſt zum Schuß gegen ſchaffung auf Rechnung des Kameralamts erfolgt,

Wild- und Schaffraß. Soweit Drahtſchußgitter ſind von dem Baumwart ohne beſondere Anrechnung

an den Bäumen angebracht ſind, hat der Baum- nach der Weiſung des Kameralamts zu pflanzen.

wart die Drahtgeflechte nachzuſehen und im guten Bei neuen Obſtbaumanlagen bleibt beſondere

Stande zu erhalten. Nach Stürmen hat der Vereinbarung mit dem Baumwart vorbehalten.

Baumwart ſich ſofort zu überzeugen , ob die S 7. Bei der Beſeitigung abgängiger Obſts

Bäume von den Baumpfählen ſich nicht losge- bäume und bei der Verwertung des Holzes aus

riſſen haben . Losgewordene Bäume ſind von dem denſelben hat der Baumwart als Sachverſtändiger

Baumwart an den Pfählen wieder anzubinden und des Kameralamts ohne beſondere Anrechnung

loder gewordene Vogelſiße wieder zu befeſtigen . mitzuwirken.

f) Das Sichern der Bäume gegen Froſt- $ 8. Auf 1. Oktober jeden Jahres hat der

ſchäden durch dichtes Anſtreichen des Stammes Baumwart einen ſchriftlichen Bericht über den

mit Kalkmilch, welche mit Lehm 2c . vermiſcht iſt, Stand der Obſtbäume und über die von ihm

in jedem Herbſt , oder Einbinden des Stammes im leßten Jahr ausgeführten Arbeiten an das

bis unter die Krone mit dürrem Reiſig. Baum- Kameralamt zu erſtatten . Bei dieſer Gelegenheit

wunden ſind von dem Baumwart mit Baummörtel find von ihm etwaige Vorſchläge über die Ergän

oder Baumwachs zu verſtreichen und zu verbinden. zung oder Verbeſſerung des Baumſaßes zu machen .

g ) Das Ergänzen abgängiger Baumpfähle $ 9. Als Belohnung erhält der Baumwart

durch neue , ſoweit dies erforderlich iſt. Die für die Beſorgung der in Ziffer 1-8 oben be

Koſten der Anſchaffung neuer Baumpfähle werden zeichneten Geſchäfte dem Jahre nach ... ell.

vom Kameralamt beſtritten . zahlbar in ...jährlichen Raten postnumerando.

h) Das Veredeln der Obſtbäume geſchieht § 10. Gegenwärtiger Vertrag kann von dem

auf Rechnung des Kameralamts. Soweit ſich Stameralamt im Falle grober Pflichtverleßung

ein Bedürfnis zeigt , Veredlungen vorzunehmen , ſeitens des Baumwarte jederzeit wieder auf

hat der Baumwart bei dem Kameralamt einen gelöſt werden ; im übrigen behalten ſich beide

bezüglichen Antrag ſchriftlich einzureichen . vertragichließenden Teile das Recht vierteljähriger

§ 4. Die zum An- und Einbinden der Bäume Kündigung des Vertrags vor.

und zum Beſtreichen der Baumwunden erforder- $ 11. Die Genehmigung des Vertrags durch

lichen Materialien hat der Baumwart aus eigenen die höhere Behörde wird ſich vom Kameralamt

Mitteln anzuſchaffen . vorbehalten.

§ 5. Der Baumwart hat ſorgfältig darüber Vorſtehenden Vertrag anerkennen

zu wachen, daß die Pächter den ihnen in Ziffer b) den ...

der gedructen Pachtbedingungen vom 10. Februar K. Kameralamt.

1897 auferlegten Verpflichtungen , namentlich hin (Schluß folgt .)
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II. Vereins -Angelegenheiten.

Monatsverſammlung im Oktober. wähnt die bekannten Baumanns Reinette, Gold

varmäne und Boikenapfel, leşterer wenig bekannt

Nachdem im Laufe des Sommers in unſern (ſehr haltbar bis Juni und ſehr fruchtbar und

Vereinsgärten mehrere praktiſche Demonſtrationen empfehlenswert, ſpätblühendund nicht empfindlich );

ſtattgefunden , verſammelten ſich auf ergangene Champagner-Reinette , hält über ein Jahr (ſehr

Einladung die Mitglieder wieder ſehr zahlreich fruchtbar, ſchwach wachſend, nur für trođenere

am 16. Oktober abends im gelben Saal des Böden, wird in feuchtem Boden krebſig); Stanada

Bürgermuſeums zu einem Erörterungsabend, bei Reinette, März (ſehr edler und geſuchter Apfel,

welchem eine Anzahl empfehlenswerter Winter- wächſt ſparrig, nur für feuchten Boden , wird

tafelobſtſorten ausgeſtellt und beſprochen wurden . in trockenem Boden frebfig); Bismarcapfel, April

Der Vorſtand des Vereins, Gemeinderat Fiſcher, (ſchöner haltbarer Marktapfel, welcher, wenn der

begrüßte die Verſammlung freundlichſt und gab Baum nicht geſchnitten wird, ſehr fruchtbar iſt);

Herrn Baumſchulbeſiker Eblen das Wort zur Wagners Roſenapfel, bis Januar ( ichöner frucht

Beſprechung der von ihm und einigen andern barer und empfehlenswerter Apfel) ; Oberdiefs

Mitgliedern ausgeſtellten Obſtſorten. Der Redner Reinette , Februar ( ſchön pyramidal wachſende

beſprach nun die Sorten der Reihe nach , dabei fruchtbare Sorte , welche in manchen Jahren je

die Vor- und Nachteile derſelben eingehend er- nach Lage gerne riſſig wird , iſt nicht unbedingt

läuternd . Wir wollen die Sorten anführen und zu empfehlen) ; Schöner von Boskoop, Februar

dabei ganz kurz das Bemerkenswerteſte erwähnen. März (für feuchten Boden und geſchüßte Lagen) ;

Gardenponts Winter - Butterbirn , Januar (ſehr Gelber Bellefleur, März-April ( ehr edler Apfel

edel, aber in der Blüte empfindlich und deshalb für trockenere Boden ,trägt gerne an langen dünnen

jelten fruchtbar) ; Herzogin von Angoulème, Nov. Fruchtruten , deshalb wenig ſchneiden ). Nachdem

(Baum und Blüte gegen Froſt empfindlich) ; Ma- Redner ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenomme

dame Verté , Januar (ſehr empfehlenswert und nen Ausführungen beendigt hatte, redete er noch be

fruchtbar ); Joſephine von Mecheln , Februar-März ſonders der Ralldüngung für Steinobſtbäume das

(gedeiht faſt überall auch für Hochſtamm , hängt Wort und erläuterte noch das hauptſächlichſte über

ſehr feſt ); Winter-Saint -Germain, Januar (ver- Ernte und Aufbewahrung des Obſtes , worüber

langt guten Boden und warme Lage) ; Winter- , ia in Nr. 8 dieſer Zeitſchrift alles Wiſſenswerte

Dechantsbirn , bis März -April ( besgleichen , für enthalten iſt. – Hierauf wurden die aus der

Mergelboden beſonders zu empfehlen ); Dechants: Mitte der Verſammlung geſtellten Fragen be

birn von Alençon , Januar Februar(wiedie vorige) ; antwortet und es beteiligten ſich daran hauptſäch

Marie Guiſſe, Januar (gedeiht faſt überall, nicht lich außer dem Redner und dem Vorſißenden die

einpfindlich ) ; Schöne von Abrés, April ( in guten Herren Landgerichtsrat Beck , Dederer , Held,

Böden und Lagen ſehr fruchtbar) ; Edelcraſſane, Hering, Klöcker und Schuler.

März (ſchwach wachſend nur auf Wildling , für Frage : Sind die ſchwarzen Flecken an den

kalfhaltige gute und warme Böden ) ; Préſident Winter-Dechantsbirnen nichtunſchädlich zumachen ?

Mas, Dezember-Januar (edel und fruchtbar, giebt Nein ! Die Fleden ſind die Folgen von Fuſi

ſchöne Pyramiden ); Feigenbirn von Alençon ,Ian.- cladium (Schorffrankheit), von welchem dieſe Sorte

Febr. (ſehr gute, fruchtbare , nicht empfindliche beſonders gerne heimgeſucht wird. Zeitiges und

Sorte) ; Diels Butterbirn , November-Dezember pünktliches Beſprißen mit Kalkbrühe oder Kupfer

(bekannte gute Sorte, nicht kurz ſchneiden ); Prä- Todabrühe wirkt vorbeugend. Um in Obſtfeller

ſident Drouard, bis Febr. (jehr fruchtbare und und -Stammer weiterer Schimmelbildung vorzu

für den Markt empfehlenswerte Sorte); Ejperens beugen, iſt jährliches gründliches Ausweißnen

Bergamotte , Febr.-März ( ſehr gute und frucht- und Ausſchwefeln notwendig.

bare Sorte für gute Lagen, iſt in der Zeit ihrer Frage : Wie kann man den Kalfgehalt eines

Baumreife im Auge zu behalten, da ſie oft leicht Bodens feſtſtellen , ob viel oder wenig ? Man

fällt) ; Olivier de Serres, März (für gute und nimmt von dem fraglichen Boden , welcher nicht

kalkhaltige Böden und warme Lagen , iſt in der zu naß und nicht zu trocken ſein ſoll, etwas und

Blüte empfindlich ). Von einem Mitglied waren ſchüttet etwas Schwefelſäure darauf ; wenn es

einige außergewöhnlich große Paſtorenbirnen vor- nicht ziſcht, aufbrauſt, ſo fehlt dem Boden Kalf,

handen ; Redner empfahl dieſe Sorte als "vor- geſchieht dieſes, ſo iſt genügend Kalt vorhanden ;

zügliche Kochbirne und Marktfrucht, welche in genaue diesbezügliche Verſuche werden auf dem

guten Lagen ſich als Tafelbirne entwidelt und Landwirtſchaftlichen Inſtitut Hohenheim gemacht.

ſehr fruchtbar iſt. Von den Aepfeln ſeien er : Frage: Wieviel Stalldünger braucht man aufs

1

1



Vereins -Angelegenheiten. 189

Ar ? Hat ſich gebrannter Gips auch ſchon zur / rechtſtehende Kordon - Birnen ? Es wurden em=

Düngung bewährt ? Die leßtere Frage iſt in pfohlen Gute Louiſe v . Avranches, Triumph von

gewiſſem Sinne zu bejahen , es muß aber hier Vienne, Eſperen8 Bergamotte, Winter- Dechants

feſtgeſtellt ſein , daß der Stalt kein eigentlicher birn , Paſtorenbirn.

Dünger iſt, er macht nur den Boden mürber und Frage : Auf der Südſeite eines Hauſes im

wärmer und zerſeßt die in demſelben enthaltenen Oſten der Stadt ſollen einige Apfelhochſtämme,

Dungſtoffe , ſo daß dieſelben für die Pflanzen- vorzügliche Winterſorten , welche ichöne Kronen

wurzeln aufnahmefähiger gemacht werden ; man bilden, gepflanzt werden , welche Sorten fönnen

bezweďt damit eine phyſikaliſche Verbeſſerung des empfohlen werden ? Goldparmäne, Harberts Rei

Bodens. Unſere falfärmeren Lehm- und Humus- nette , Oberdiets Reinette , Parfers Pepping,

boden können per Ar 1-2 Ztr. Düngerkalt be- Kaſſeler Reinette.

kommen. Nachdem von den anweſenden Obſtkennern

Hiebei wurde auch die Frage der notwendigen noch eine Anzahl vorgelegter Obſtſorten ohne

Quantität von Kunſtdünger für einen Baum ge- Namen nach Möglichkeit beſtimmt waren , ſchloß

ſtreift und dahin beantwortet , daß für einen der Vorſißende die anregende Verſammlung mit

Hochſtamm mittleren Alters im Herbſt ca. 5 kilo freundlichem Dank an die Teilnehmer.

Thomasmehl und 5 Kilo Nainit und im Früh

jahr 3 Kilo Chiliſalpeter anzuwenden ſind.

Frage : Sind Erfahrungen darüber gemacht,
Aus den Bezirks- Obfbauvereinen.

daß Stalkdüngung nicht im gleichen Jahre , wo Der Bezirks -Obſtbauverein Wangen i. A.

Latrine oder Gülle angewendet wird , zur Ver- veranſtaltete für die Zeit vom 28. Septbr. bis

wendung kommen ſoll, oder iſt es nicht der Fall ? 1. Oktober in den Räumen der ſtädt. Turnhalle

Es liegt kein Grund vor, anzunehmen , daß Half- eine ſehr gelungene Obſtausſtellung, welche voll

düngung und Latrinendünger im gleichen Jahre ſtändig nach dem in der Generalverſammlung

angewendet, nicht von Vorteil ſein ſoll. 1900 des Württ. Obſtbauvereins beſchloſſenen

Frage : Herr Eblen empfahl in ſeinem Vor- Programm angelegt und ausgeführt war. Das

trag die Düngung mit Latrine, Prof. Dr. Weiß Ausſtellungslokal war auf einfache Weiſe ſehr

in den Praft. Blättern für Pflanzenſchuß ver- hübſch und geſchmackvou dekoriert, auf drei langen

wirft alles Düngen mit Latrine, Gülle, Stall- doppelten , nach der Mitte aufſteigenden Tafeln

miſt, wie verhält ſich dieſes ? Bei den ausge- und zwei ebenſo langen Seitenſtellagen präſen

zeichneten Erfolgen , welche wir hier maſſenhaft tierte ſich das Obſt in überſichtlicher Weiſe. Es

bei vernünftiger Anwendung der Latrine haben , beteiligten ſich ca. 60 Ausſteller, von welchen

iſt ein Verzicht darauf nicht einzuſehen, und was eine erhebliche Anzahl in den meiſten Programma

der Stallmiſt für den Boden iſt, welche Vorteile nummern A bezw . B ausgeſtellt hatten , ein

wir damit erreichen , darüber ſind ſich ſogar die Zeichen , daß die Vereinsleitung es verſtanden,

Praktiker einig , welche wohl durchweg der An- den Ausſtellern den Zweck des umfangreichen

ficht ſind, daß, ſo lange man Stallmiſt, Jauche, Programms klar zu machen . Die Ausſtellung

Holzaſche 2c . hat, man auf die fünſtlichen Dünger erfreute ſich , was hier beſonders anerkannt ſei,

faſt verzichten kann , dieſelben ſind gut, wenn der thatfräftigen Unterſtüßung des Stadtvor

man nichts anderes hat und beſſer als nichts , ſtandes ſowie des Gemeindekollegiums der Stadt

und hauptſächlich da anzuwenden , wo man mit Wangen. Als Preisrichter und zum Beſtimmen

den natürlichen Düngern ſchwer oder gar nicht der fraglichen Obſtſorten waren ſeitens der Kgl.

ankommen kann . Zentralſtelle für die Landwirtſchaft Schultheiß

Frage : Iſt die Apfeljorte Jakob Löbel für Roll von Amlishagen , vom Württ. Obſtbauverein

unſere Gegend empfehlenswert ? Iſt der Apfel Hofgärtner Hering-Stuttgart und vom Bezirks

Hawthornden und Hagedorn zweierlei ? Lektere Obſtbauverein Wangen Oberamtsbaumwart Giray

beide Namen gehören einer Sorte , dem frucht- in Leutkirch berufen , welche ſich ihrer umfang

baren, ſchwach wachſenden engliſchen Apfel Haw- reichen Aufgabe mit möglichſter Sorgfalt ent

thornden , woraus wohl im Beſtreben, den Namen ledigten . Es konnten folgende Preiſe vergeben

zu verdeutſchen , u . a . auch Hagedorn geworden werden : für Programmnummer A (Einzelaus

iſt. Die Sorte Jakob Löbel iſt ein fruchtbarer, ſteller) die kleine ſilberne Medaille des Württ.

kräftig wachſender ſchöner Wirtſchafts- und Tafel- Obſtbauvereins an Pfarrer Huber - Raßenried ,

apfel , welcher bei uns allenthalben , wo er an- |für Geſamtleiſtung in 7 Nummern den Ehren

gepflanzt iſt, ſehr befriedigt und wohl zu em- preis der Stadt Wangen (M. 25. ſamt Diplom)

pfehlen iſt. an Franz Schedler, Maler, Niederwangen ; außer

Frage : Welches ſind die beſten Sorten für dem noch 3 erſte Preiſe ( M. 15. ſamt Diplom),

eine freiſtehende Spalierwand, ca. 60 Stück auf- 8 zweite Preiſe ( M. 12. ſamt Diplom), 11 dritte

I
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Preiſe ( M. 8. mit Diplom) und 12 vierte Preiſe Obf - Ausftellung in Heidenheim am

(ie ein Diplom ). Im Programm B (Sammel- 27. September 1902. In Verbindung mit dem

ausſtellungen) wurden auf Wunſch des Vor- Gaufeſt des 3. landwirtſchaftlichen Gauverbands.
ſtandes die Herren prämiert , welche das Obſt Der Württ. Obſtbauverein hatte zu derſelben

geſammelt und eingeteilt haben. Es konnte für ſein Ausſchußmitglied , Fabrikant A. Herz, ent
dieſen Programmteil vergeben werden : die kleine ſandt. Das Protokoli del Preisgerichte hat nach

bronzene Medaille des Württ. Obſtbauvereins, ſtehenden Wortlaut. „ Die Ausſtellung wurde von

an Lehrer Bud-Eglofs (für Geſamtleiſtung in 5 den beiden hieſigen Vereinen, dem Obſtbauverein

Nummern ), ſodann 3 erſte Preiſe ( M. 15. mit Giengen , dem Obſtbauverein Gerſtetten in der

Diplom) , 2 zweite Preiſe ( M. 12. mit Diplom), Hauptſache und außerdem von hieſigen Privaten

3 dritte Preije ( M. 8. mit Diplom) . Beſondere der Gemeinde Dettingen , einigen Baumwärtern

Anerkennung wurde ſeitens des Preisgerichts der aus der Gegend , ſowie noch Verſchiedenen aus

Ausſtellung des Herrn Wilh. Blank, Oberamts- der Umgebung beſchidt, im ganzen aus ca. 1200

baumwart in Isny, zu teil, derſelbe hatte in A Tellern meiſtens Kernobſt beſtehend. Der hieſige

in 8, in B in 5 Nummern in vorzüglicher Weiſe Plaß iſt noch etwas Neuling in Obſtausſtellungen

aber außer Preisbewerbung ausgeſtellt , es und insbeſondere erforderte die Richtigſtellung der

iſt ihm aber vom Ausſchuß des Württ. Obſt- Obſtſorten eine lange Arbeit des Preisrichters,

bauvereins ein Diplom zuerkannt worden . Her- deſſen Aufgabe dadurch auch nicht erleichtert wurde,

vorragend waren die Bemühungen des Vorſtands daß keinerlei Programm gegeben war.
Es iſt

W. Ruchte ; demſelben iſt es zu verdanken, daß, aber zu berüdſichtigen , daß es keine leichte Auf

troßdem ſich die gewerbsmäßigen Obſt- und gabe für die mit dem Arrangement betrauten

Baumzüchter von der Ausſtellung fernhielten, die Herren , beſonders Herrn Oberamtsbaumwart
Ausſtellung ein ſo gelungenes Bild des in ſchönem Nißler, war , das Obſt zuſammenzubringen und

Aufſtreben begriffenen Obſtbaues des Bezirks die betreffenden Leute überhaupt zum Ausſtellen

gab. Hg. zu veranlaſſen. Für die Folge wird es damit

Bom obfbauverein Badnang. Eine beſſer gehen ; es können die heutigen Erfahrungen

ſtattliche Anzahl (circa 70) von Mitglie- verwertet und mit Unterſtüßung des Württ. Obſt

dern des Bezirks -Obſtbauvereine und Freunden bauvereins die Veranſtaltung ſo gemacht werden ,

des Obſtbaues hatte ſich am Sonntag den daß ſie ein richtiges Bild des hieſigen Obſtbaus

14. September in Murrhardt eingefunden . Zu- darſtellt. Um wenigſtens etwas in dieſer Bezieh

nächſt galt es , einer praktiſchen Demonſtration ung gethan zu haben , hat das Preisgericht auf

des Herrn Hofgärtner Hering aus Stuttgart an- einem beſondern Tiſche ein Normalſortiment von

zuwohnen. Vom Bahnhof begab man ſich in die 17 Aepfeln und 16 Birnen aufgeſtellt, das aus

nächſtliegenden Obſtgüter , woſelbſt der Vortra- den für den hieſigen Bezirk zu empfehlenden

gende in klarer und überaus verſtändlicher Weiſe Sorten beſteht und bei Neupflanzungen zur Richt

Belehrungen über Pflanzung, Kronenſchnitt, Aus- ſchnur dienen ſoll. Es herrſcht ja im allgemeinen

pußen u. 1. w . gab. Beſonders bot die Zwerg- großes Intereſſe am Obſtbau im hieſigen Bezirk

obſtanlage des Herrn Kaufmann Becer dort ein und wenn darauf geſehen wird , daß nur für

geeignetes Feld , den richtigen Sommerſchnitt zu Höhenlage und Klima paſſende Sorten gepflanzt

zeigen . Nach dieſem vereinigte man ſich im Poſt werden, ſo wird der Obſtbau in hieſiger Gegend

faal. Nach einer kurzen Begrüßung von Seiten troß der Schwierigkeiten ein lohnender werden .

des Vorſtandes Herrn Gutsbefißer Meßger-in= Der Württ. Obſtbauverein, deſſen Abgeſandter ich

geheuerhof verbreitete ſich Herr Hering als Er- bin , verfolgt mit großem Intereſſe die Beſtreb

gänzung zu ſeinen praktiſchen Demonſtrationen ungen der Bezirtsvereine und iſt von jeher be

über : Baumjaz , Bodenvorbereitung mit beſon- reit , dieſelben , ſo weit es ihm möglich iſt, mit

derer Berücſichtigung unſerer Keuperformation , Rat und That zu unterſtüßen. Nach genauer

über Frühjahrs- und Herbſtpflanzung, über Aus- Durchſicht der Ausſtellungen hat das Preisgericht

wahl der Bäume und Sorten, über das Schneiden folgendes beſchloſſen : den 1. Preis im Betrag

der Bäume beim Seßen , über das Verjüngen von M.35. und Diplom dem Bezirksgärtnerverein

und Umpfropfen. Dieſe Ausführungen wurden Heidenheim , den 2. Preis im Betrag von M.30.

mit großem Intereſſe entgegengenommen ; die und Diplom dem Obſt- und Gartenbauverein

Verſammlung gab ihren Dank dadurch zum Aus- Giengen a. Br., den dritten Preis im Betrag

druck, daß ſie ſich von ihren Sißen erhob. Dem von M 20. und Diplom dem Gartenbauverein

Württ. Obſtbauverein ſei auch an dieſer Stelle | Heidenheim, den 4. Preis im Betrag von M. 15.

für die Entſendung des Herrn Hering der Dant und Diplom dem Obſtbauverein Gerſtetten zuzu=

des Bezirksvereins Badnang entgegengebracht. erkennen . Ferner ſollen die Baumwärter Raus

(S. B. Bohlheim, Maier-Herbrechtingen , Moſer-Hermas
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ringen , Hüttelmaier -Königsbronn ſowie die Ge- eins an E. Schädle, Prokuriſt, Vaihingen ; Ehren

meinde Dettingen (Baumwart Ujenbenz ) für ihre preiſe (in danfengwerterWeiſe von Obſtbaufreunden

Leiſtungen je ein Diplom erhalten . Außerdem geſtiftet) erhielten : Komm .-Rat Vollmöller, Baum

haben die Herren Stommerzienrat Hartmann- ſchulbeſißer Fremd, beide in Vaihingen , Fr. Haag,

Heidenheim, Defonom Honold- Falfenſtein, Müller Handelsgärtner , Degerloch , Bayha & Arnold

Bader-Bergenweiler, Kaſp . Diebold , Bauer, Brenz, Echterdingen , Privatier Maurer- Feuerbach. In

Gebrüder Zimmermann-Hermaringen ſich um die Abteilung C (Obſt von Gemeinden ) : die kleine

Ausſtellung verdient gemacht und ſoll denſelben bronzene Medaille des Württ. Obſtbauvereins ,

öffentliche Anerkennung zugeſprochen werden . die Gemeinde Vaihingen ; Diplome 1. Klaſſe: die

Weitere in legter Stunde eingetroffene fleinere Gemeinden Feuerbach, Möhringen und Bothnang ;

Einſendungen konnten nicht mehr berückſichtigt Diplome 2. Klaſſe : die Gemeinden Rohr, Heu

werden. Beizufügen wäre noch, daß den Herren, maden, Oberaichen, Bonlanden und der Bürger

die mit der Ausſtellung beſchäftigt waren und verein Degerloch ; Diplome 3. Klaſſe : die Ge

insbeſondere dem Herrn Oberamtsbaumwart meinden Echterdingen und Musberg. Für Ab

Nißler Dank für ihre Bemühungen gebührt. “ teilung D1 (Zwedmäßige Verpadung und Auf

Auf Grund dieſer Ausſtellung wird bewahrungsgegenſtände ) erhielt Rob. Hallmayer

als Normal - Sortiment für den Bezirk Stuttgart ein Diplom, für D3 (Werkzeuge und

Heideuheim empfohlen : Aepfel , Tafeläpfel : Geräte, Hilfsmittel 2c . ) je ein Diplom Wilh . &

Goldparmäne, Baumanns-Reinette, Ribſton -Pep- Chr. Berger, I. Vöhringer, M. G. Luß , Verlag,

ping, Langtons Sondergleichen , Herzogin Olga, Stuttgart. In Abteilung B (Obſt von Einzel

Danziger Kantapfel, Schöner v. Boskoop, Kaiſer ausſtellern ohne Klaſſen , Einteilung bis zu 30

Alexander, Landsberger-Reinette , Charlamowski, Sorten ) erhielten Ehrenpreiſe mit Diplom : Schult

Roter Aſtrachan ; Wirtſchaftsäpfel: Rhein. Bohn- heiß Machel - Vaihingen , Oberamtsbaumeiſter

apfel, Boifenapfel, Kleiner Langſtiel, Champagner- Zimmermann - Degerloch , Baumzüchter Schwab

Meinette, ſpätblühender Taffetapfel, Roter Trier- Möhringen, Bierbrauereibeſißer Leicht -Vaihingen.

ſcher Weinapfel. Birnen , Tafelbirnen : Gute Außerdem wurden in dieſer Abteilung noch Preiſe

Louiſe, Paſtorenbirn , Amanlis,Préſident Drouard, 1. , 2. und 3. Klaſſe beſtehend in Obſtbänmen

Holzfarbige Butterbirn, Diels Butterbirn; Wirt- und Werfzeugen vergeben und zwar: 7 erſte, 20

ſchaftsbirnen: Franfenbirn , Ulmer Butterbirn, zweite und 20 dritte Preiſe. In ganz hervor

Schöne Julibirn , Spedbirn , Punktierte Sommer- ragender Weiſe hatte ſich das landwirtſchaftliche

birn ; Moſtbirnen : Große Rommelter, Schweizer Inſtitut Hohenheim an dieſer Ausſtellung, aber

Waſſerbirn , Palmiſchbirn , Pomeranzenbirn vom außer Preisbewerbung, beteiligt , ſowohl in

Zabergäu, Kirchenſaller Moſtbirn. Obſtſorten als insbeſondere in originellen und

Bezirks-Obftausftellung in Baihingen geſchmadvollen Verpacungsarten für feines Tafel

a. F. Auf Veranlaſſung einiger Obſtbaufreunde obſt, wofür auch an dieſer Stelle beſondere An

in Vaihingen fand mit Unterſtüßung des landw . erkennung ausgeſprochen ſei . Die Leitung der

Bezirføvereins ſowie der Gemeinde Vaihingen in Ausſtellung hatte aus den ausgeſtellten Sorti

der Zeit vom 11. –14 . Oktober eine ſehr ge- menten eine Anzahl der verbreitetſten und em

lungene Bezirks -Obſtausſtellung im Lindenſaal pfehlenswerteſten Sorten für den Bezirk zuſammen

ſtatt. Auch dieſer Ausſtellung war das vom geſtellt, ein anerkennenswertes Verfahren, welches

Württ. Obſtbauverein feſtgeſtellte Programm zu dem Obſtzüchter und Liebhaber die Auswahl bei

Grunde gelegt. Eine Anzahl Private und Ge- Pflanzungen überaus erleichtert. Hg.

meinden hatten nach den Bedingungen Abteilung Aus Ebersbad , 10. Oktbr. 1902. Am

A, C u. D ausgeſtellt, wofür ſeitens des Württ. lebten Sonntag beſichtigte das vom Württ.

Obſtbauvereins zwei Vereinsmedaillen in Ausſicht Obſtbauverein hiehergeſandte Ausſchußmitglied

geſtellt waren. Eine größere Anzahl Private Herr Baumſchulbefißer Eblen-Stuttgart eingehend

hatten fich mit ihren Sortimenten ohne deren die im Rathausjaal arrangierte umfangreiche

Klaſſeneinteilung beteiligt (Abteilung B). Das Obſtausſtellung und gab dabei die häufig ge

Prei& gericht für Abteilung A, C und D beſtand wünſchte Namensbezeichnung verſchiedener Doſts

aus 6. Eblen , W. Hering und Alb . Herz aus ſorten. Nachmittags beging Herr Eblen mit dem

Stuttgart , ſowie Inſtitutågärtner Schweinbez- Gemeinderat die Baumgüter der hieſigen Mar

Hohenheim ; die Abteilung B hatten Aldinger- kung und abends von 4 Uhr an hielt derſelbe

Feuerbach, Garteninſpektor Held -Hohenheim und im „ Adler “ einen belehrenden Vortrag über Obſt

Pfarrer Rauſcher- Oberenſingen zu beurteilen . Es baumzucht, dem ca. 200 Perſonen anwohnten.

konnten vergeben werden für Abteilung d (Obſt Dabei nahm er Veranlaſſung , auf die Zweck

von Einzelausſtellern in bis acht Klaſſen ) : die mäßigkeit der Gründung eines lokalen Obſtbau

kleine filberne Medaille des Württ. Obſtbauver- vereins hinzuweiſen. Wir danfen dem Württ.
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Obſtbauverein für die Hicherſendung des Herrn | Febr. 1895 S. 23) . Jedoch iſt dies nur Gau

Eblen . Hochachtungsvoll ſortiment, und in der Zwiſchenzeit hat fich im

Gemeinderat. Vorſtand Frank. Anbau der Sorten wieder manches verändert,

Aus dem Bezirk Nürtingen. Der Ver- eben infolge der Anregung , welche von der be

ſuch einer Sichtung und Sortierung der Lokal- fannten Hauptausſtellung im Jahr 1893 aus
ſorten , wie er in dem Artikel Etwas über ging. Ich erinnere nur daran , daß der Haw

Lokalſorten , „ Obſtbau “ 1902 Heft 6, und „ Obſt- thornden , oder wie er bei uns heißt , Straß=

baumfreund " 1902 Nr. 3 empfohlen wurde , iſt burger , in eine der erſten Stellen eingerüđt iſt,

jeßt in unſerem Bezirk gemacht worden. Anläßlich während Knausbirnen und Grunbirnen ſo wenig

des am 21. Sept. ſtattgefundenen Bezirksfeſtes zahlreich beigebracht und ſo wenig mehr empfohlen

wird immer auch Obſt ausgeſtellt, bald mehr, wurden , daß man dafür lieber die neueren be

bald minder, je nachdem der Jahrgang iſt. Da währten Moſtbirnen einſekte .

es nun heuer teilweiſe viel Obſt im Bezirk gab, Man hat nun das Bezirksſortiment auf 20

lag es nahe, ießt ſchon der Sache näher zu treten Aepfel- und 10 Birnſorten feſtgeſeßt. Unter

und es haben ſich denn auch auf ergangene Ein- jenen 2/7 Tafel-, 1/7 Moſtobſt, unter dieſen 1/3

ladung aus 15, d. i . die Hälfte der Gemeinden Tafel-, 2/3 Moſtobſt. Unter den Moſtäpfeln

des Bezirks jachverſtändige Vertreter derſelben kommen die genannten 5 Lokalſorten ; nämlich

gefunden und geeinigt , die vorhandenen Lokal- Jägerluiten, Wilder Fleiner, Knöller ( eine Süß

ſorten zu bringen , zu muſtern und auszuſtellen. apfelſorte, welche ungemein trägt und einen vor

Der Verſuch kann , von der mangelhaften Betei= züglichen , haltbaren Moſt giebt), Luđen- oder

ligung ſeitens einer Anzahl Gemeinden abgeſehen, Schnabelapfel und Stienlesapfel. Die Sorten des

als gelungen bezeichnet werden. leptaufgeſtellten Landesſortiments find natürlich

Es iſt nicht nur gelungen, eine kleinere Anzahl auch in dieſem Bezirksſortiment enthalten , nur

Lokalſorten als beſonders empfehlenswert wegen für den Wildling von Einſiedel war , was be

ihrer allgemeinen Verbreitung im Bezirk und merkenswert ſein dürfte, unter uns niemand da,

ihrer bewährten Eigenſchaften halber aus der der ihn empfahl, auch keiner, der ihn in Schuß

großen Maſſe herauszuheben und in ein Bezirks- nahm. Hiermit rfte dem Bezirk auf längere

ſortiment einzuſtellen (von welchem hernach die Rede Zeit gedient ſein und vielleicht auch weiteren

iſt), ſondern es ſind auch alle Vorausſeßungen , von Kreiſen . Vielleicht machen andere ein andermal

denen der Vorſchlag ausging, beſtätigt worden : den Verſuch nach und wenn einmal viele Bezirfe

1. fonnten verſchiedene unter Lofalnamen lau- ihre Lokalſorten in gleicher Weiſe geſichtet haben,

fende Sorten pomologiſch beſtimmt klaſſi- wird es möglich ſein , ſie in Gauausſtellungen zu

fiziert werden ; vergleichen und dann meiſtens auf einer künf=

2. wurde eine große Anzahl an jedem Ort tigen Landesausſtellung in einem größeren Bild

wieder verſchieden bezeichneter Sorten unter zuſammengeſtellt erſcheinen zu laſſen.

einen Hut bezw . Namen gebracht und Wo ein Wille iſt , iſt auch ein Weg . Und

3. hat man einige entdeckt, welche zu ſpäterer wo ein Weg iſt, wird wohl auch ein Wille ſein.

Verwendung und Verbreitung mittels Reiſer- Den Weg hat der Bezirk Nürtingen gewieſen .

pfropfung ſehr geeignet erſcheinen und vor- Die übrige Ausſtellung war nicht bloß reich

gemerkt wurden , u . a. ein ſpätblühender beſchidt von einem Verein, unſeren Gemeinden

von Frickenhauſen . Möglich, daß man aus bezw . Gemeindebaumwärtern und einer Anzahl

dieſen wenigſtens für Erzielung eines ficheren Privaten, ſondern es herrſchte auch mehr Sorg

Ertrags und für Erhöhung des Ertrags zur falt , Auswahl, Richtigkeit in der Sortenbezeich

Moſtbereitung etwas Wertvolles gewinnt. nung und ein gewiſjes Beſtreben , ſtatt bloß zu

Dieſe Lokalſorten wurden denn auch mit den paradieren , auch zu belehren. Unter den Aus

entſprechenden Benennungen in der Ausſtellung ſtellern verdienen neben Herrn Baumſchulenbeſiger

aufgeführt, ſo zur allgemeinen Kenntnis und Ein- Otto beſonders hervorgehoben zu werden in Hin

ſicht gebracht und damit etwas mehr Klarheit ſicht auf ſorgfältige Auswahl und ſowohl richtige

und Einheitlichkeit im Obſtbau des Bezirks erzielt . als lehrreiche Bezeichnung die Freih . v. Thumbſche

Sodann hat man aber auch Veranlaſſung Gutsverwaltung in Unterboihingen (Gutsver

genommen , die edleren Sorten auf ihre Brauch- walter Raible) und Friedrich Pfänder, Obſtbaum

barkeit für den Bezirk zu prüfen und kam zu züchter in Beuren , mit ſeiner verhältnismäßig

dem Ergebnis, ein Normalſortiment für den Be- kleinen, aber beſonders durch Schönheit und Wert

zirk aufzuſtellen . der Sorten ausgezeichneten Sammlung. Der ein

Es iſt zwar ſchon eine Art Normalſortiment zige Ortsverein des Bezirts Oberenfingen -Hardt

vorhanden zufolge der Zuſammenſtellung, die im Zizishauſen erhielt den erſten Preis.

Jahr 1895 verſucht worden iſt ( ſiehe „ Obſtbau “ 0. N.

/
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III. Litteratur.

Die Konſervierung von Traubenmoſt, vielſeitigere Verwendung ermöglicht. Nicht minder

Frugtſäften und die Herſtellung alkohol. aber gewinnt der Konſum und ſomit die Berei

freier Getränke. Von Anton dal Piaz , tung von ſogenannten alkoholfreien Getränken

Önotechniker und Redakteur der „ Allgemeinen immer mehr an Bedeutung und es iſt für den

Wein - Zeitung" in Wien . Mit 63 Abbildungen . Weinproduzenten, wie auch für den Obſtzüchter

Geh . M.3. Gebdn . M. 3.80. A. Hartleben's für die Zukunft eine Lebensfrage , dieſer Zeit

Verlag in Wien, Peſt und Leipzig . ſtrömung entgegen zu kommen . Bisher mangelte

Die Konſervierung von friſchem Traubenmoſt ein ausführliches und brauchbares Werk, welches

in unvergorenem Zuſtande verdient nicht allein die Erzeugung von konſerviertem und konzentriertem

beshalb eine beſondere Beachtung, weil derſelbe Traubenmoſt , ſowie die Herſtellung alkoholfreier

ein ebenſo angenehmes als geſundes und nährendes Getränke eingehend behandelte. Der als erfahrener

Getränk darſtellt, ſondern es hat dieſelbe auch Önotechniker beſtens bekannte Verfaſſer hat in

für die Weinproduktion eine nicht geringe Be- dieſem neuen Werke über Traubenmoſt- und

deutung. Durch die allgemeine rationelle Her Fruchtſaftfonſervierung, auf Grundlage der neute

ſtellung von konſerviertem Traubenmoſt iſt näm- ſten Erfahrungen , eingehend dieſen Gegenſtand

lich Gelegenheit geboten , den Abjat und die behandelt und zwar nicht allein mit Rüdjicht

Verwertung des Rebenproduktes zu erweitern, auf den fabriksmäßigen Großbetrieb , ſondern

indem dadurch Konſumentenfreiſe herangezogen auch die Bereitung von konſerviertem Trauben

werden , die ſonſt dem Weingenuſſe ferne ſtehen , moſt und Fruchtſäften in kleinem Maßſtabe be

was in der Gegenwart bei der ſich ausbreitenden rückſichtigt . Dieſes Buch bildet daher nicht nur

Antialkoholbewegung beſondere Beachtung verdient. einen guten Leitfaden für jeden, der ſich mit der

Von nicht geringer Wichtigkeit iſt auch die Moſt- gewerbemäßigen Konzentration und Konſervierung

konzentration für den Weinbau , beſonders dort, von Traubenmoſt und Fruchtſäften , ſowie der Be

wo er unter dem Einfluſſe einer Ueberproduktion reitung alkoholfreier Weine im großen befaſſen

zu leiden hat, indem durch das Eindampfen der will, ſondern iſt auch ein verläßlicher Ratgeber ,

Traubenmoſt bis auf 1/4 ſeines Volumens wo man nur für den Hausgebrauch in kleinem

reduziert in eine Form gebracht wird , wo er Umfange Traubenmoſt und Fruchtſäfte konſer

leicht für unbegrenzte Dauer aufbewahrt und vieren will, und verdient daher auch die bejondere

überall hin verſendet werden kann , ſowie eine Beachtung der Weinproduzenten und Obſtzüchter.

IV. Monats -Kalender.

Dezember. auswerfen. - Im Gemüſegarten iſt bei guter

Auch dieſes Jahr hat der Obſtgarten wieder Witterung mit den Arbeiten , die der November

jeine Schuldigkeit gethan , wenigſtens in den mit ſich brachte, fortzufahren. Düngen , aber nur

meiſten Gegenden. Daraus folgt, daß auch wir an den Beeten , die mit ſtarfzehrenden Gewächſen

ießt unſere Schuldigkeit den Bäumen gegenüber bepflanzt werden ſollen, alſo Rohlraben u . dergl .

thun ſollen , und das geſchieht durch richtige und Es iſt beſonders wichtig , dieſes Düngen bereits

ſorgfältige Pflege. Hiezu gehört zu dieſer Jahres : im Herbſt und nicht erſt int Frühjahr vorzunehmen ,

zeit, ſoweit ſtarker Froſt es nicht verhindert, das damit die Nährſalze des Bodens noch gehörig

Auspußen und Anſtreichen der Bäume, das Düngen aufgeſchloſſen werden. Die übrigen , nicht zu

( , 1 Faß Güle giebt 1 Faß Moſt " - laſen wir düngenden Beete werden umgegraben und das

kürzlich ), das Aufhacen der Baumſcheiben , auch land noch liegen gelaſſen, um Froſt und Winters

Baumſaß, wenn die Witterung es geſtattet, oder näſſe ihre wohlthuenden Einflüſſe ausüben zu

für den Frühjahrsjaß die Pflanzgruben jeßt ſchon laſſen . Die Kompoſthaufen lebt man jeßt um .

1
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Wichtig iſt hierbei wiederum , möglichſt kleine Blätter dulden . Die Roſen im Garten durften

Haufen aufzuſcßen , damit die Luft von allen ſich auch diesmal eines milden Spätherbſts er

Seiten eine gute Zerſeßung der Erde bewirken freuen , und es war kein Schaden , wenn man

fann . Jungen Spinat und Winterſalat dece ſie recht lang oben ließ, ſondern ein großer Vor

man leicht mit etwas Reiſig, am beſten Tannen- teil. Jeßt werden ſie wohl überall drunten ſein,

reiſig . Auf die Gemüſemieten und Gemüſekeller auf fröhliches Wiederſehen im Frühjahr !

gebe man ießt beſonders acht. Das in lektere Wenn nichts mehr im Freien vorgenommen wer

eingeſchlagene Gemüſe durchpußen und gegen den fann , dann ſind die Geräte durchzuſehen

Mäuſe ſchüßen. Bei milderem Wetter für gründ- und defekte in ſtand zu legen. Sie müſſen ges

liche Lüftung des Sellers ſorgen . - Im Blumens hörig gereinigt und hierauf die Eiſenteile mit-

garten Ruhezeit ( auch im Zimmergarten , ab: Del oder Fett beſtrichen werden , wodurch das

geſehen von den Treibzwiebeln 2c . ) . Was an Roſten verhindert wird . Demnach gilt's für den

Pflanzen im Keller untergebracht wurde: Luft Gartenfreund auch zur Winterszeit : nicht raſten

geben , ſo oft als thunlich, keine welfen , gelben und nicht roſten !

V. Inſekten -Kalender.

Dezember. Nüſſelkäferchen ( Apfelblütenſtecher ! ) darunter ein

Beim Auspußen der Obſtbäume keine offenen finden .

Säge- oder Schnittwunden fulden , weil dieſe Die Klebringe friſch erhalten !

cine bequeme Eingangspforte zwar weniger für Am Beerenobſt die oft maſſenhaft ſich eins

ſchädliche Inſekten, aber für ſchädliche Pilze find, findenden Schildläuſe mit einem Hölzchen abfragen

die ebenſo oder noch mehr zu fürchten ſind wie jene. und zerdrücken. Auch Haſelnuſſträucher ſind nicht

Wer Madenfallen gegen den Apfelwidler an- ſelten von dieſen , Schildchen “ über und über beſeßt.

gebracht hat , fann ſie jetzt ſchon abnehmen und An jungen Bäumen die Drahtgitter gegen

vernichten. Läßt man ſie noch länger, bis März Hajen nicht vergeſſen .

daran , ſo wird ſich allerdings noch manches Die Vögel füttern : ſie haben's wohl verdient.

VI. Brief- und Fragekaſten .

Frage. Gedeiht die eßbare Naſtanie im Anthonomus Rubi ein Ei in die geſchloſſene

Remsthal, wo Wein gebaut wird ? Im bejahen- Knoſpe und bringt dem Ninoſpenſtiel eine Wunde

den Fall , wo kann man ſolche Bäume her- bei , doch werden beide Fälle nicht maßgebend

beziehen ? B. B. in P. ſein . Wenn auch der Herr Frageſteller (welcher

Antwort. Iſt für die dortigen Bodenver- ſeinerzeit jedenfalls die Gärten von verſchiedenen

hältniſſe nicht empfehlenswert. Sie gedeiht nur Beſikern erworben hat) glaubt , daß Boden und

in gutem ſandigem Boden , am beſten im Schlais- Düngung gleich ſeien , ſo kann das doch anders

jandboden , und verlangt warme Lage. ſein. In dem einen Boden kann Mangel an

Frage. Ich habe zwei Gärten nebeneinander, Phosphorjäure ſein , oder, was ich für Ulm be

nur durch einen Weg getrennt, in einem gedeihen zweifeln möchte , der Boden tann kaliarm ſein,

Himbeeren vorzüglich , im andern verdorren jedes denn beide Stoffe tragen zur Blüte- und Frucht

Jahr die Blüten , während die Stauden üppig bildung mit bei ; Stickſtoff kann nicht fehlen, da

wachſen , ich bekomme da nie auch nur eine Frucht . die Büſche ja üppig ſtehen ſollen und der Stic

Boden, Standort, Düngung iſt die ganz gleiche. Iſtoff auf das Wachstum wirkt. Wohl wirkt Stall

Wie fommt das ? Dr. med . H. i . U. dünger ſehr ; doch iſt der Boden arm an Mineral

Antwort. Ohne die dortigen Dertlichkeiten ſtoffen , ſo müſſen ſolche, da im Stallmiſt nicht

zu kennen , iſt folch eine ſchwierige Frage kaum genügender Erſatz vorhanden iſt, in Form von

zu beantworten ; Stand, Sorte, Schädlinge ſpielen Superphosphat oder Thomasmehl und 40 % igem

hierbei bedeutend mit. Blütenknoſpen können durch Kaliſalze noch beigegeben werden. Wird ſtarf mit

Nüſſelkäfer benagt werden , z. B. durch Otior- Stallmiſt gedüngt, jo ſchießen die Pflanzen ins

rhychus picipes , oder es legt das Weibchen des Straut und ſeßen wenig Früchte an . Es fann

!
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aber auch gerade der umgekehrte Fal hier zu- die Urſache ſind, kann ich nicht entſcheiden. Wir haben

treffen : man nahm an Phosphorſäure des Guten ja eine Pflanzenſchubſtation ; wir bitten den Herrn

zu viel und, bei nicht genügender Stidſtoffdüng- Frageſteller, zur Blütezeit von den Himbeeren bei

ung, konnten ſich die Blüten nicht ordentlich ent- der Gärten Blüten an das K. botan. Inſtitut nach

wickeln, nicht zur Fruchtausbildung gelangen, ſie Hohenheim zu ſenden ; von dieſer Stelle wird er

wurden braun . Ob ferner ein Pilz oder Sterilität vielleicht befriedigende Auskunft erhalten. Ph.Held.

re

Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.

Beſtellungen auf Edelreiſer können nur von direkten Mitgliedern des Württemb.

Obſtbauvereins berüdſichtigt werden. Dieſelben ſind mit Angabe der gewünſchten Stüd

zahl und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1903 an unſern Schriftführer,

Hofgärtner øering in Stuttgart, einzuſenden. Anmeldungen nach dem 1. Febr.

können keine Berütſichtigung mehr finden . Wir liefern unſern direkten Mit

gliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar : von 1-2 Sorten

70 Stüd ; von 3—6 Sorten 60 Stüđ ; von 7—10 Sorten 50 Stüd; von 11-15

Sorten 40 Stüd. Mehr als 15 Sorten werden an ein Mitglied nicht abgegeben. Bei

Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit 3 Mark berechnet.

Neuheiten werden , ſoweit ſolche noch nicht erprobt, nicht verabfolgt. - Im Intereſſe

einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die verehrl. Beſteller nur ſolche Sorten

zu wählen, welche in ihrem Bezirk ſich vorzugsweiſe bewährt haben . Lokalſorten müſſen

ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden. Bon Pfirſichen werden keine Edelreiſer

abgegeben , da das Pfropfen derſelben mit Heiſern nicht von Erfolg iſt.

Der Ausſchuß des Württ. Obſtbauvereins.

Blütenschleuderhonig

I

= garantiert naturrein

verſendet jedes Quantum , das Poſtkoli 9 Mark,

Poft und Verpackung frei, per Nachnahme

J. Gg. Aupperle, Bienenzüchter.

ULM a. Donau .

Pomologisches Institut

Reutlingen.

Höhere Gärtnerlehranstalt.

Beginn der Kurse :

Jahreskurs : Anfang Oktober.

Sommerkurs : Anfang März .

Internat.

Grosser Baumschulenbetrieb in

Hochstamm , Pormobst, Beerenobst,

Gehölze,Gemüse -u.Blumen -Culturen .

Jll. Kataloge gratis u . franko.

Ausführl. Statuten der Lehr

anstalt versendet der Direktor:

Oek . - Rat Fr. Lucas.

Porzellan -Etiketten
für Obſt und Roſen , mit Namen nach Angabe, pro

Stück mit Nr. von 2 a , mit Schrift von 5 of an,

20jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

81 Nicol. Kißling , Vegeſack b.Bremen .

33]

J
I
V
E

Obstbäume

Specialitäten

formirten und sortenechten

Bäumen hat, wende sich vertrau

ensvoll an d . Obstbaumschulevon

Emanuel Otto, Nürtingen a.N.
Preis- und Sortenverzeichniss

steht gerne zu Diensten .

Cocosfaſerſtride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Maffia.Baftzum Olulieren

und Binden, moftpreßtücher, Gaftpreßtüd .

lein zum Beerenpreſſen , ſowie Fängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität [ 15

Adolf Weippert, Chriſtophftr. 26 .

Stuttgart. Beim Deutſchen þaus.

W.WeippertWe., Ecke Dolzfr. u . Leonhardspl.
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G. Seible, Stuttgart,

99

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst-, Wein- u. Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate

Deidesheimer ' System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshilse

à Mh 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern
anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [3

I ſlur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

D.ROM.

Obstbäume v Beerenobst.
Kulturbeftand: 30 000 veredelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen . 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme. [34

Aepfel, Birnen, Zwetſchgen , Pflaumen , Reineclauden und Kirſden .

Pyramiden und Spaliere (Zwergobst).

Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen u. Pfirſiche, 1 jähr. Veredl. a .Doucin ; paſſend zu allen Formen.

Stadel- und Johannisbeer , hochſtämmig veredelt und Sträucher. Roſen , Sdlingpflanzen

und ſonſtige Ziergehölzer. Is Infolge bedeutender Vorräte große Auswahl und billige Preiſe..
Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung .

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim .

, Chili -

,

Thomasmehl, Kainit, Raffiabast, prima Qualität.

Kali - Superphosphat, Saumharz zum Pfropfen, in Kübel von 1/8,
Hornmehl u. Knochenmehl liefert von 4,2 Zentner. Bindfaden, Padftride jeder

25 76 ab zu den billigſten Preiſen. Ade nicht vorrätigen matten,Moſtpregtücherſomie fämtl
. Seilerei

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten, Hänges

Kunſt-Dünger werden raſch und billig beſorgt. [16b Artifelempfehlenbilligſt. Verſand nach außmärts.

Albert Schöck , Stuttgart. Gebrüder koder, Bärenftr. 4.

Ecke Sophien- u. Gerberstrasse. - Telephon 2811. 17] Stuttgart.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Rebaktion : Pfarrer Gußwann , Gutenberg.

Drud ber Perrins Buddruderei in Stuttgart.

P
peter,Superphosphat, o Cocosfaserstricke

-

-
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Zum neuen Jahr 1903.

.

Rüdbliď und Ausblic – das iſt das Beſondere, wenn man an der Wende des

Jahres ſteht.

Wieder ein Jahr dahin ! pflegt man ſonſt bedauernd zu denken oder zu ſprechen .

Iſt es ein Jahr voll redlicher Mühe und Arbeit geweſen , ſo braucht man fein

Gefühl des Bedauerns zu haben , jondern das Auge blickt mit Freude und Befriedigung

zurüc auf das Jahr, das ſeinen Lauf vollendet hat.

Und in dieſe glüdliche Lage wünſchen wir alle unſere Mitglieder und Leſer. Möge

ihnen die Erinnerung an das Jahr 1902 eine freudige ſein, die von tüchtiger Arbeit im

Schweiß des Angeſichts zu erzählen weiß, aber auch auf ſichtbaren Erfolg dieſes Schaffens

hinweiſen kann !

Es iſt fein Zweifel, wenn wir gerade die legten Jahre muſtern in engſter Beziehung

auf die Beſtrebungen unſeres Vereines : es ging voran , man wurde geſcheiter, man lernte

das Nebenſächliche ausſcheiden und ſich mit ſicherem Griff dem Richtigen zuwenden. Das

zeigt ſich z. B. in der immer mehr empfohlenen und auch immer häufiger befolgten Sorten

beſchränkung, in der ſichtbaren Zunahme der vernünftigen Baumpflege, im Aufhören der

Winfelbaumſchulen und des fliegenden Baumhandels , in der geregelten Vermittlung des

Obſteinfaufs und -verfaufs , in der Ausbildung des Baumwärterſtands und den Beſtreb

ungen zur Hebung desſelben und auch - das Lette nicht das Geringſte ! – in dem

ſchönen Anwachſen der Mitgliederzahl des Württembergiſchen Obſtbauvereins, das auch in

dieſem verfloſſenen Jahr wieder ſtattgefunden hat.

Nüdblick und Ausblick

An was mahnt uns der Ausblick ins neue Jahr ?

Nicht ſtille ſtehen, ſondern beſonen und unermüdlich vorwärts gehen . Nicht raſten,

denn das hieße auch hier roſten . Das bisher Erreichte ausbauen und nach weiteren

Baugründen für die raſtloſe Tätigkeit ſuchen .

Zu legterem rechnen wir, um ein Beiſpiel anzuführen, für die nächſte Zeit das,

daß wenigſtens die ältere Schuljugend mit dem , was im Obſtbau lehrbar und für ſie

begreifbar und verwendbar iſt, befannt gemacht werde u . ſ. w .
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In was aber der Mann der Praxis noch zu lernen und vorwärts zu ſchreiten hat,

das fühlt und weiß er ſelber am beſten und das braucht man ihm nicht an dieſer Stelle

ſchwarz auf weiß vorzuführen.

So hat denn wie der Rückblick ſo auch der Ausblic vor allem von Mühe und

Arbeit zu melden . Aber er zeigt uns auch der Arbeit Lohn , der Mühe Preis , der faſt

nirgends ſo gewiß zu erlangen iſt wie auf unſerem Arbeitsfeld .

Rü &blid , aber nicht Rüdſchritt! Fröhlicher Ausblick und geſunder

Fortſchritt! Das ſoll die Boſung ſein auch im neuen Jahr !

1

1

Nachruf

Horb . Am 12. Sept. d . 3. war den Mitgliedern der Obſtbauſektion das herbe

Los beſchieden , ihrem verehrten langjährigen und verdienten Vorſtand , Herrn Bezirks,

geometer Gropper, die leßte Ehre zu erweiſen. Diabetes in Verbindung mit einem

ſehr hartnädigen Leberleiden machte dem Leben dieſes anſcheinend fräftigen , im mittleren

Alter ſtehenden Mannes ein jähes, viel zu frühes Ende.

Raſtlos und unermüdlich war der Verſtorbene auf dem Gebiete der Obſtbaumzucht

thätig . Mit großem Geſchic , mit Umſicht, Verſtändnis und Liebe hat er den Verein zehn

Jahre lang geleitet. Der günſtige Stand desſelben iſt weſentlich ſein Verdienſt , eine

Folge ſeines biederen , pünktlichen, ſoliden Weſens und Thuns.

Ehre ſeinem Andenken !

Horb. M.

Siuladung zur Vertrauensmänner- und Generalverſammlung.
Am Montag den 2. Februar 1903 , vormittags präzis 10 Uhr , findet im

1 Gartenſaal des Hotel Royal Pou in Stuttgart eine Zuſammenkunft

des Ausſởuſſes mit den Herren Bertrauensmännern und Freunden des Obt

baues ſtatt. Tagesordnung :

1. Die Frage der Ausbildung der Baumwärter und einer Beſſerſtellung derſelben.

2. Bericht über die Thätigkeit der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung i . J. 1902.

3. Mitteilungen über den derzeitigen Stand einer geſeblichen Regelung des Baum

fakes an öffentlichen Wegen .

4. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Nach dieſer Sigung gemeinſchaftliches Mittageſſen (Kouvert M.2.- ohne Wein),

woran ſich dann um 2 Uhr die Generalverſammlung mit folgender Tagesord

nung anſchließen wird :

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes .

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

4. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

5. Wahl der 12 Vertrauensmänner und deren Stellvertreter.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

7. Vortrag von Herrn C. Eblen, Baumſchulbeſitzer, Stuttgart, ,, Ueber die bei der

Düngung der Obſtbäume gemachten Erfahrungen " .

Stuttgart, 22. Dezember 1902 . Der Nusſchuß.

Dorland : Filder.
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Ein Weihnachtsgeſchenk Baumſchulen , nicht das Stopulieren und Oku

lieren und Ablaftieren, noch weniger das Forma
hat ſozuſagen die württembergiſche Abgeordneten

und Figurenſchneiden wird die Hauptſache ſein ;

kammer unſerem württembergiſchen Obſtbauverein
fürs erſtere haben wir unſere weltberühmten

in ſchönſter Weiſe dadurch verehrt , daß ſie am

Großbaumſchulen und fürs lektere unſere ge
19. Dezember 1902 den auf unſere bekannte
Eingabe gegründeten Antrag auf fakultative Ein- lernten Baumwärter ; ſondern wie man den Obſt

führung der Obſtbaukunde in den Volksſchulen
baum pflanzt und pflegt und hegt und ihm nüßt

und ihn ſchüßt — alſo Düngung, Schädlinge 2c.—,
angenommen hat. In allen den Orten alſo, wo

darüber wird zu lehren ſein und davon dann

ein Bedürfnis dafür vorhanden iſt (und wo iſt

im Schwabenland ein Ort, der das nicht hätte ? ), auch dies und das zu jeder Jahreszeit in furzen

Demonſtrationen den Schülern gezeigt werden,
kann der Unterricht in dieſem neuen Fach ein

ohne daß etwa der Lehrer deswegen auf die
geführt werden und muß dann von allen Schülern

beſucht werden . In Bayern iſt man ſchon länger io Bäume zu klettern braucht, was ſeinem Anſehen

weit ; dort zählt der Obſtbauunterricht ſchon einige
übrigens durchaus nichts ſchaden würde und ſo

Zeit her zu den fakultativen Volksſchulfächern. In gar als zugleich ins Gebiet des ja ebenfalls in

Eljas -Lothringen iſt das Fach fogar obligatoriſch,
den Schulen eingeführten Turnunterrichts fallend

d . h . es muß in allen Schulen darin unter
bezeichnet werden könnte.

Bei der Wichtigkeit der Sache lajſen wir die
richtet werden . Der erſte Schritt iſt nun in

Kammerverhandlung über die Obſtbaufunde als
Württemberg gethan ; der zweite wird folgen .

Einſtweilen freuen wir uns, nach den Kammer
Schulfach nach dem Bericht des „ Staatsanzeigers "

verhandlungen feſtſtellen zu fönnen , daß der Obit
hier folgen .

bau in ſeinem ganz eigenartigen und hochbedeut
Auch diejenigen Herren Abgeordneten, die bei

ſamen Wert für unſer Land auf allen Seiten aller Wertſchäßung des Obſtbaus dem Antrag

des Hauſes anerkannt wurde. Vor allem danfen nicht ſo freundlich gegenüberſtanden, werden ſid,

wir unſerem verehrten Mitglied und Vertrauens
das ſind wir feſt überzeugt, in ein paar Jahren

ein anderes Bild von der Sache machen .
mann, Herrn Abg. Schultheiß Sommer , daß er

Die Stammer hat nun geſprochen.
den in der Kommiſſion mit 8 gegen 7 Stimmen

bereits abgelehnten Antrag wieder aufnahm und
Die Praris hat jeßt das Wort.

mit Energie verteidigte, ſelbſt gegen die Bedenken Verhandlung des Württembergiſchen
|

eines andern ebenfalls der Kammer angehörenden Landtage über die Aufnahme der Obſt

werten Vereinsmitglieds und die bei allein Wohl
| baukunde unter die Vokeſch ulfächer,

wollen für unſere Vereinsbeſtrebungen in dieſem 19. Dezember 1902.

Fall doch ablehnende Haltung des Vertreters
Berichterſtatter Dr. Hieber erwähnt die ein

der Zentralſtelle für Landwirtſchaft . Den Kern- ſchlägige Eingabe des Württ. Obſtbauvereins,

punkt traf zweifellos der Abg . Gröber, der allen ſowie die früheren Verhandlungen über einen

Befürchtungen wegen Ueberlaſtung der Schüler ac. verwandten Antrag des + Abg . Egger. In der

Sommiſſion wurden berechtigte Zweifel erhoben,

gegenüber betonte , es handle ſich zunächſt nur

darum , den Sinn für den Obſtbau zu weđen , unterrichts hereinpaßt. Auch ein Gutachten der
ob Obſtbaukunde in den Rahmen des Volksſchul

und man ſolle es ganz ruhig den Gemeinden Zentralſtelle für die Landwirtſchaft hat ſich gegen

überlaſſen , wer von dieſem neuen Unterrichtsfach die Einführung erflärt . Die Unterrichtsverwal

Gebrauch machen wolle. Wir ſind auch überzeugt, tung ſtehtaufdem Standpunkt, man fönnte ſich

die Bejorgniſſe , es möchte auf zu viel Theorie der Naturkunde da entiprechend auszudehnen, wo
in der Volksſchule begnügen , den Unterricht in

hinauslaufen , werden ſich in Bilde zerſtreuen . , es Bedürfnis ſei . Ein Antrag Gröber-Schick, die

Nicht die Anlage von Schulgärten oder gar von Obſtbaufunde als fakultatives Fach für Snaben

1

.
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aufzunehmen , erzielte in der Kommiſſion zuerſt am Obſtbau in die Jugend pflanzen , in der

Stimmengleichheit, dann wurde er mit 8 gegen Weiſe, wie es dem Verſtändnis der Schüler an

7 Stimmen abgelehnt. gemeſſen iſt. Die obligaten Fächer werden da

v. Geß : Ich empfehle den Antrag Sommer. durch nicht leiden , im Gegenteil , dieſe können ,

Der Obſtbau hat in unſerem Land eine große wie Rechnen und Aufſat , durch Seranziehung

Bedeutung. Da wäre es ſehr angezeigt, die Grund- von Beiſpielen aus dem Obſtbau befruchtet

lagen für ſein Verſtändnis ſchon in der Schule werden.

zu legen . Die Berückſichtigung dieſes Fachs bei Keßler erinnert, wie dem verſtorbenen Abg.

der Naturkunde iſt in der Praxis ſehr ſpärlich. Egger dieſes Fach als fakultatives Schulfach am

Als fakultatives Fach iſt der Obſtbau gewiß 10 Herzen gelegen ſei, und empfiehlt ſeinerſeits den

wichtig und berechtigt, wie Handfertigkeit und Antrag Sommer.

Haushaltungskunde. Die Schule darf wohl auch Frhr. v . Ow : Im Kommiſſionsbericht iſt

fürs praktiſche Leben vorbereiten . Die Zeit wird auf eine Aeußerung der Zentralſtelle für die

ſich finden laſſen , wenige Stunden genügen . Landwirtſchaft hingewieſen . Ich ſtehe dem Antrag

Weiß : Eine Förderung des Obſtbaus fann Sommer und der Petition des Obſtbauvereins

ich von ſchulmäßiger Belehrung nicht erwarten. ſympathiſch gegenüber , es fragt ſich nur, iſt die

Die Obſtbaumpflege iſt eine Sache, die Zeit und wohlgemeinte Abſicht auch zu erreichen ? Ich

auch Kurage erfordert. Bloß wiſſenſchaftliche Be- glaube, nur in ſehr unvollkommener Weiſe. Der

lehrung iſt von geringem Wert. Auf keinem Ge- Obſtbau iſt mein Lieblingskind und ich möchte

biet iſt der Widerſtreit zwiſchen Theorie und gerne alles dafür thun . Als man noch dieWinter
Praxis größer als beim Obſtbau. Behandeln abendſchulen hatte , war da der hauptſächliche

Sie z. B. die Baumkrone nach den Vorſchriften Unterrichtsgegenſtand Düngerlehre und Obſtbau ;

der Theorie , ſo haben Sie bald einen Baum , man ſchickte die Lehrer acht Tage nach Hohen

der überhaupt keinen Aſt mehr beſikt. (Heiter- heim, um ſie für dieſen Unterricht vorzubereiten .

keit.) Schulgärten werden bald das Schickſal Aber es kam nur etwas ganz Oberflächliches

haben wie die früheren Gemeindebaumſchulen, heraus und man hat den Kurs aufgehoben. In

bei denen nichts herauskam und die den Ge- den Winterabendſchulen kam auch nichts heraus,

meinden nur zur Laſt fielen. Die richtigen Leute, man ofulierte abends im Zimmer 2c . Der ſchön

die den Obſtbau fördern fönnen , ſind praktiſch auswendig gelernte Saß eines Schülers bei einer
erfahrene Baumwarte. Prüfung über den Obſtbau lautete : „ Oft iſt

Sommer : Ich ſpreche nicht, wie der Vor- der Menſch im Obſt ſeine eigenen Erkremente “

redner , vom Standpunkt des Baumſchulbeſikers, (Heiterkeit), Lehrer und Schüler konnten ſich aber

ſondern des Gartenbeſikers aus . Wieviel Geld kaum etwas dabei vorſtellen. Die Zeit wird auch

geht bei uns für Obſt ins Ausland ! Mit Freuden jetzt immer als viel zu kurz ſich herausſtellen ;

iſt es zu begrüßen , daß in den nächſten Etat für die Fortbildungsſchule rechnete man 5-6

Staatsbeiträge zum Beſuch von Obſtbaukurſen Stunden dafür, was ſoll dabei herausfommen ?

durch Volksſchullehrer aufgenommen werden ſollen. Innerhalb der geſeßlichen Schulzeit der Volfa

Die Lehrer ſollen aber auch Gelegenheit haben, idhule läßt ſich erſt recht nichts machen. Schul

das Gelernte der Jugend zu vermitteln . , Im gärten als Demonſtrationsobjekte ſind nichts

„ Obſtbau “ ſteht ein empfehlenswerter Aufjaß Neues, ſie waren aber meiſt ſo, wie ſie nicht jein

eines Lehrers : „ Was kann die Landſchule zur jollen. Ich habe an ſich nichts gegen Kurſe an

Förderung des Obſtbaus thun ? “ Die Anfangs- den Lehrerſeminarien ; irgend etwas kommt ja

gründe der Obſtbaukunde können , falls willige vielleicht dabei heraus , der und jener gewinnt

Lehrer dazu vorhanden ſind , in der Volfsſchule Luſt , ſich weiter auszubilden ; aber aus den

ganz wohl gelehrt werden. Der Lehrer, der dieſes Seminarien fönnen praktiſche Obſtbaumzüchter

Fach gelernt hat, muß Gelegenheit finden, prak- nicht ohne weiteres hervorgehen. Die richtigeren

tiſche Anleitung zu geben und zwar auch in den Leute wären ſchon die Baumwarte, deren wir

Obſtgärten ſelbſt , daran jollen ältere Schüler , jährlich viele ausbildeu , wir haben 1141 Ger

Fortbildungsſchüler und wer jonſt Luſt hat teil- meindebaumwärter in 1024 Gemeinden des

nehmen . Es giebt Drte genug, wo der Lehrer Landes . Das ließe ſich viel eher hören , aber

den Obſtbau vor Jahren eingeführt hat und wo ob die ſtombination mit der Schule praktiſch ſich

ießt alles an den prächtigen Obſtgärten ſich er- geſtalten würde, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen .

freut. Sic entſprechen einem weitverbreiteten Wenn Sie den Verſuch machen wollen , ſo thun

Wunſch der Bevölkerung, wenn Sie meinen An: Sie es , aber Sie werden mir vielleicht ſpäter

trag annehmen . recht geben , daß die gute Abſicht nicht erreicht

Dambacher : Jd ichließe mich dem voll worden iſt.

und ganz an . Wir müſſen Sinn, Luſt und Freude Nieder : Dieſe Ausführungen halten mich

.
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nicht ab , für den Antrag Sommer zu ſtimmen .' meinde, auf den Lehrer an, ob dieſes Fach ein

Wir fönnen ſehr viel Gutes ſtiften , der Sinn geführt wird. Es liegt dann außerhalb der

für den Obſtbau iſt in manchen Gegenden noch direkten Einwirkung der Unterrichtsverwaltung,

lange nicht genug gewegt. Es mag in den Ge- ob , insbeſondere ob in Bälde etwas geſchehen

meinden an Zeit fehlen , die ſchon andere fakul- wird.

tative Fächer in ihren Schulen eingeführt haben ; Vogt : Es war ein Fehler, daß man ſeiner

aber es giebt auch ſolche, in welchen dieſes Fachzeit den Bejuch der Fortbildungsſchule auf zwei

das nüßlichſte iſt. Die Nurſe in den Seminarien Jahre herabgeſeßt hat . Ich bitte die Regierung,

kann man ja verbeſſern , wenn ſie noch nicht ge- die Verpflichtung bei nächſter Gelegenheit wieder

nügen . Uebrigens haben wir Lehrer genug, die auf vier Jahre hinaufzujezen , dann fönnen wir

wirklich praktiſche und erfahrene Obſtbaumzüchter den landwirtſchaftlichen linterricht erſprießlicher

ſind . Schulgärten werden die Gemeinden au- machen. Pomologen will ich auch nicht ausgebildet

mählich ſchon einrichten , übrigens ſind ſie nicht ſehen , aber die Schule ſoll dafür ſorgen , daß

durchaus nötig . Ueber den Erfolg fönnen wir man nicht , wie das leider noch jo oft der Fall

ja doch nur Vermutungen anſtellen . iſt, auf dem Lande den rationellen Obſtbau als

Staatsminiſter des Stirchen- und Schulweſens etwas Nebenſächliches, Untergeordnetes anſieht.

Dr. v. Weizſäcker : Die Staatsregierung hat Keßler nimmt nochmals das Wort.

diejes Fach in ihren Entwurf nicht aufgenommen.
Gröber : Schulgärten , Obſtbaukurſe 2c. geben

Sie iſt zunächſt von der Erwägung ausgegangen, nicht den Ausſchlag, ob der Antrag Sommer an

daß hier nicht, wie beim Handfertigkeitsunter- nehmbar iſt. Wir wollen dieſen Unterricht ſo ein :

richt, angeknüpft werden kann an bereits beſtehende fach als möglich geſtalten. Der Handfertigkeits

Verhältniſſe; wir haben noch keine fakultativen unterridit hat in abſehbarer Zeit in den bäuer

linterrichtseinrichtungen für Obſtbaukunde. Dann lidhen Gemeinden keinen praktiſchen Wert. Ilm

aber ſcheint mir gegenüber dem Handfertigkeits -lſo mehr die Obſtbaukunde ; geben wir aljo den

unterricht auch noch ein prinzipieller lInterſchied Gemeinden einmal einen Anſtoß, Lehrer, die ſich
zu beſtehen . Dieſer iſt ein formal bildendes all- auf die Sache verſtehen, giebt es ja viele .

gemeines Unterrichtsfach , während wir beim Obſt
Der Antrag Sommer auf fakultative Gin .

bauunterricht einigermaßen in das Gebiet der führung der Obſtbaukunde wird mit Mehrheit

Spezialitäten hineingeraten , und ich nehme es angenommen .

der Lehrerwelt nicht übel, wenn ſie vor den Spe

zialitäten in der Volksſchule eine gewiſſe Sorge

hat; die Volteſchule iſt eben einmal feine Fach: Erklärung einiger techniſcher Aus

ſchule. Eine ganz andere Seite aber gewinnt drücke bei formobftbäumen..

die Angelegenheit, wenn wir uns das Ziel ver

gegenwärtigen, das wir uns ſtecken wollen . Pomo- Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir an

logen fönnen wir ſelbſtverſtändlich in der Volks- nehmen , einem Teil unſerer verehrl . Leſer einen

ſchule nicht ausbilden .Aber ich finde mich in Gefallen zu erweiſen , wenn wir die gebräuch

einer gewiſſen Uebereinſtimmung mit den Herren,
die den Antrag Sommer befürwortethaben, in: lichſten techniſchen Ausdrüđe bei Formobſtbäumen ,

ſoferne als ich als Vertreter der Unterrichtsver- wie dieſelben bei Vorträgen , Demonſtrationen,

waltung allerdings der Anſicht bin , daß wir ! Berichten 2c . angewendet werden , hier im Bild

Intereſſe und Verſtändnis für den Obſtbau und die vorführen. Wir bemerken, daß dieſelben mit nur

verſchiedenen Förderungsmittel des Obſtbaus auch

ſchon in der Volfsſchule wecken können und ſollen .
einer unten angegebenen Ausnahme für Spa

Die Unterrichtsverwaltung hat deshalb in den liere und Pyramiden die gleichen ſind.

Motiven zum vorliegenden Entwurf gejagt , „ es A eine Birnpalmette (Birnſpalier) auf Quitte

könne ja hier in der Naturgeſchichte das Nötige veredelt. aa Wurzelfrone, das kurze Stück b

geſchehen “. An dieſem Standpunft halte ich zwiſchen Wurzelkrone und c Veredlungsſtelle

meinerſeits feſt. Statt die Obſtbaufunde als

fakultatives Fach einzuführen , wird eg meines iſt der Wurzelhals , je fürzer dieſes Stüd iſt,

Erachtens noch wichtiger ſein , den Lehrern vor um ſo richtiger iſt die Veredlung ausgeführt.

zuſchreiben, daß überall in ländlichen Gemeinden Die Veredlungsſtelle kennzeichnet ſich bei

mit Obſtbau innerhalb der obligatoriſchen Fäder Veredlungen auf Zwergunterlage (alſo Birnen

dieſes Intereſſe geweckt werde ; ich glaube, wir
erreichen damit noch mehr und noch raicher etwas. auf Quitten und Aepfel auf Doucin oder Para

Denn wenn wir auch den Obſtbau als fakul- dies) ſtets durch eine auffallende Verdidung ,

tatives Fach zulaſſen , ſo kommt es auf die Ge- dieſelbe ſoll ſtets mit der Erdoberfläche li gleich

.
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ſtehen , darf alſo nicht in den Boden kommen . entſprechenden Auge ein Stück von 15—20 cm

dd der Stamm mit e Stammverlängerung. ſtehen gelaſſen und die Augen daran entfernt ;

1 , 2, 3 erſte, zweite und dritte Etage (bei dieſes iſt I der Zapfen , an welchen im Sommer

regelmäßigen Pyramiden werden die, gewöhnlich die ſich entwidelnde Stammverlängerung ange

zu fünf auf einer Etage gezogenen Aeſte, Serien bunden wird ; im rbſt , nachdem dieſelbe ge

genannt) . ff Leitäſte mit gg deren Verlänge- nügend verholzt iſt, wird der Zapfen vorſichtig

rungen , den Leitzw eigen; die ſeitlichen Kurz- weggeſchnitten. Die Krümmung des Stammes

triebe auf den Leitäſten ſind die Fruchtzweige beim vorjährigen Schnitt und am Zapfen iſt ab

oder das Fruchtholz. Dieſes muß außer dem ſichtlich etwas auffällig gezeichnet , damit der

regelmäßigen Winterſchnitt einer pünftlichen Wechſel im Schnitt des Stammes beſſer zu er

Sommerbehandlung Pinzieren ) unterzogen wer- kennen iſt. Die Verlängerung muß immer ſcharf

den , wogegen die Leitzweige nur im Winter, an den Zapfen gebunden werden. Hg.

bezw . zeitigen Frühjahr unter genauer Berüc

ſichtigung des Gleichgewichtes zurüdgeidnitten Bur Beſſerſtellung der Oberamtsbaum
werden . Die punktierten Linien zeigen den Baum warte und der Gemeindebaumwarte.

als Verrier palmette mit vier Etagen formiert ; ( Schluß . )

der Mittelaſt (Stammverlängerung) wurde bei Vertrag mit einem Gemeindebaum w art.

dem Schnitt zur vierten Etage über den betr. Zuſammengeſtellt 1901 durch den Vorſtand

Augen abgeſchnitten . des Naſſauiſchen Landes-Obſt- und Gartenbau

B zeigt eine kleine Pyramide mit zwei Aſt vereins zu Geiſenheim a . Rh.

ſerien ; zur Bildung einer geraden Stammver- Zwiſchen der Gemeinde ..., vertreten durch

längerung wurde beim Winterſchnitt über dem den Bürgermeiſter (Gemeinderat) zu . . . einer
•
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ſeits und dem ... andererſeits wird auf Grund jede Weiſe zu unterſtüßen . Auch hat er ſich der

des § 59 Nr . 5 der Landgemeindeordnung vom Obſtbaumpflege bei Privaten nach beſten Kräften

4. Augnſt 1897 und des Beſchluſſes der Ge- zu widmen ; indeſſen gehen ſtets alle vertrags

meinde-Verſammlung ( Vertretung) vom . . . fol- mäßig auszuführenden Arbeiten an den Gemeinde

gender Vertrag abgeſchloſſen : Obſtbäumen vor , ebenſo hat der Baumwärter

§ 1. ... wird vom . . . als Gemeinde- die Arbeiten bei Mitgliedern des an ſeinem Wohn

Obſtbaumwärter ohne Penſionsberechtigung ( ... ort beſtehenden Obſtbauvereins ſtets vor ſonſtigen

des Ortsſtatuts ) angeſtellt. Er übernimmt die Arbeiten bei Privatleuten auszuführen .

Behandlung und Pflege aller im Gemeindebeſit Die zum Betrieb der Baumpflege erforder

befindlichen Obſtbäume nach Maßgabe der be- lichen Geräte (Säge , Baum- und Veredlungs

jonderen Dienſtanweiſungen für die Obſtbaum- meſjer, Schere, Hindenbürſte, Baumfrager, Schleife

wärter im Regierungsbezirk Wiesbaden. ſtein ) müſſen zwecfentſprechend ſein.

Falls die Gemeinde die Anſtellung als Baum- $ 5. Für ſonſtige Arbeiten , welche in § 2

wärter und Ehren - Feldhüter wünſcht , hat $ 1 der Dienſtanweijungen als nicht zu den vertrags

zu lauten : mäßigen Pflegearbeiten gehörend bezeichnet ſind ,

§ 1. . . . wird vom ... vorbehältlich der gewährt die Gemeinde dem Gemeinde-Obſtbaum

Genehmigung des Königlichen Landrats zu .. wärter einen Tagelohn von . . . M. oder die

als Gemeinde- Obſtbaumwärter ohne Penſions- folgenden Akkordjäße :

berechtigung und als Ehrenfeldhüter aufgeſtellt. 1. Für ein 1,50 m weites und 0,80 m tiefes

Dem Gemeinde - Obſtbaumwärter als Ehren- Baumloch of

Feldhüter wird ein Blechſchild mit der Aufſchrift: 2. Für das Aufſtellen des Pfahles , Ein

„ Ortspolizeibeamter “ („ Ehren -Feldhüter “ ) ge- werfen der Pflanzenerde , für das Seßen und

liefert , welches er bei Ausübung des Dienſtes Anbinden eines Hochſtammes , ſowie das An

bei fich zu tragen hat . Der Schild iſt bei Be- bringen eines Schußforbes aus Drahtgeflecht

endigung der Dienſtzeit unbejchädigt zurück- unter Stellung von Hilfsarbeitern auf eigene

zuliefern. Koſten ... fi

§ 2. Der Gemeinde-Obſtbaumwärter erhält 3. Für die Behandlung jedes jungen Baumes

eine jährliche , in vierteljährlichen Raten nach : an Stamm und Krone während der erſten 4 Jahre

träglich zahlbare Beſoldung von ... M. aus nach der Pflanzung jährlich ... of .

der Gemeindekaſſe. Für jeden Beſuch einer Baum- 4. Für das einmalige Umgraben und Rei

wärterverſammlung im Kreiſe erhält er eine Ver- nigen jeder Baumſcheibe von 2 m Durdhmeſſer

gütung von .. M. aus der Gemeindekaſſe. of .

$ 3. Der Bürgermeiſter führt die Aufſicht 5. Für jeden gewachſenen Pfropffopf beim

über den Gemeinde - Obſtbaumwärter. In tech- Umpfropfen eines Baumes , wobei der Baum

niſcher Hinſicht hat der Gemeinde -Obſtbaum- wärter ſelbſt Baſt, Baumwachs und Edelreiſer

wärter den Anordnungen des Kreisobſtbaulehrers, zu ſtellen hat , einſchließlich der Sommerbehand

falls vorhanden , ſonſt denen des betreffenden lung ... of.

Obſtbau-Wanderlehrers für den Regierungsbezirk 6. Für das Verjüngen einer Baumkrone je

Wiesbaden Folge zu leiſten . In disziplinarer nach ihrer Größe . . . .

Hinſicht gelten für den Gemeindeobſtbaumwärter § 6. Für die Behandlung und Pflege der

die Beſtimmungen des Disziplinargeſetzes vom im Privatbeſit befindlichen Obſtbäume, ſofern ſie

21. Juli 1852 und des § 115 der Landgemeinde- nicht nach bejonderen Akfordjäßen geſchieht, hat

Ordnung. der Gemeinde - Obſtbaumwärter einen Tagelohn

Der Gemeinde- Obſtbaumwärter hat von . . . Me mit Verföſtigung und ohne dieje

durch Beiſpiel und Wort die Baumbeſiger zur einen ſolchen von . . . M zu beanſpruchen .

guten Pflege ihrer Obſtbäume anzuregen und $ 7. Der Gemeinde - Obſtbaumwärter ver

den etwa am Ort beſtehenden Obſtbauverein auf i pflichtet ſich , den im Kreiſe etwa ſtattfindenden

.

-

$ 4.
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Obſtbaumwärter - Verſammlungen , ſowie nach den Sinn für Anpflanzung und Pflege der Bäume.

Möglichkeit den Verſammlungen des Obſtbau- Wer aber die Notvendigkeit dieſer Arbeiten ein

vereins feines Wohnortes beizuwohnen und auf ſieht, der läßt ſie auch durch Fachleute, alſo die

Verlangen und Koſten der Gemeinde einen Wieder- Baumwärter, ausführen 2c .

holungsfurjus in Geiſenheim mitzumachen . Die ſteten Fortſchritte, welche auf dem Ge

$ 8. Verläßt der Gemeinde-Obſtbaumwärter biete des Obſtbaues und der Verwertung au

ohne zwingenden Grund in den erſten 3 Jahren jährlich gemacht werden, und die vielen Fragen,

nach ſeiner Anſtellung ſeinen Poſten , ſo hat er die erſt im Laufe längerer praktiſcher Thätigkeit

der Gemeinde die etwaigen Auslagen für ſeine an den Obſtbaumwärter herantreten , erheijchen

Ausbildung wieder zurüdzuerſtatten . aber dringend eine noch weitergehende Aug

$ 9. Beiden Teilen ſteht das Redit der bildung, derart , daß die Baumwärter , nachdem

Kündigung zum 1. Januar , 1. April , 1. Juli jie einige Jahre (3-4 Jahre) praktiſch gearbeitet

und 1. Oktober jeden Jahres zu . Die Kündigung haben , einen beſonderen , ca. 8 Tage dauernden

hat ein Vierteljahr vorher zu erfolgen . Wiederholungs -Surſus mitmachen .

Iſt der Obſtbaumwärter auch als Ehren- Einige Obſtbauvereine haben mit den Baum

feldſchüß angeſtellt, ſo hat es ſtatt obigem zu wärtern ein Abkommen getroffen , nach welchem

heißen : § 9 , . Beiden Teilen ſteht das Necht der Baumwärter den Vereinsmitgliedern die

der Kündigung zum 1. Januar, 1. April, 1. Juli Arbeiten etwas billiger (20 — 23 of pro Tag)

und 1. Oktober jeden Jahres zu. Die Kündi- ausführt, als den übrigen Obſtzüchtern . In

gung hat ein Vierteljahr zu erfolgen . Zu einer dieſem Falle wird der Verein dem Baumwärter

Kündigung ſeitens des Bürgermeiſter (Gemeinde- den ihm dadurch entgehenden Verdienſt ander

rats ) bedarf es der Zuſtimmung des St. Landrates. weitig zu erſeßen ſuchen (durch Zuweiſung von

§ 10. Die Stempelfoſten des Vertrags trägt Beſchäftigung , Gratifikation) ; würde ein jolcher

die Gemeinde. Ausgleich nicht erfolgen , jo würde der Baum

.., den . . . 19. . wärter erſt die Arbeiten bei den Nichtvereins

Gemeindevorſtand. Gemeindeobſtbaumwärter. mitgliedern , weil dieſe ja höhere Preiſe zahlen,

ausführen und dann erſt die Bäume der Vereins

Von den Anhaltspunkten für den Ver- mitglieder pflegen, was im Vereinsintereſſe unter

tragsabſchluß mit Obſtbaumwärtern keinen Umſtänden vorkommen darf.

ſollen die wichtigſten Auszüge ange- Die Geräte hat der Baumwärter nach ſeiner

führt werden : Anſtellung ſelbſt zu ſtellen und in gutem Zu

Die Luſt zum Obſtbau und dadurch die ſtand zu erhalten . Es kommen hier hauptſäch

Einnahmen des Baumwärters werden weſentlich lich nur Neuanſchaffungen und Reparaturen in

gefördert durch die Obſtbauvereine. Es jollte Betracht, da der Obſtbaumwärter die wichtigſten

deshalb jeder Baumivärter ſchon im eigenen 31 = Geräte ja im Ausbildungskurſe ſchon erhalten

tereſſe den an ſeinem Wohnort etwa beſtehenden hat . Zur Berechnung des Figums , das eine

Obſtbauverein nach beſtem Können unterſtüßen , Gemeinde dem Obſtbaumwärter zu geben hat,

Mitglied desſelben werden und ſich bemühen , dort, wenn lekterer die Pflege einer geſchloſſenen Pflan

wo ein Verein noch nicht beſteht , einen ſolchen zung übernimmt, jei als Anhaltspunkt angegeben ,

ins Leben zu rufen . Die Befürchtung, daß durch daß für die Kronen- und Stammbehandlung

die Thätigkeit der Obſtbauvereine die Beſiber ſo ausſchließlich Stüben bei reichen Fruchtbehang)

aufgeklärt in der Obſtbaumpflege würden , daß jährlich unter gewöhnlichen Verhältniſſen zu zahlen

ſie alle Arbeiten ſelbſt ausführten , iſt durchaus ſein wird :

unbegründet. Es iſt im Gegenteil in der Praris bei Apfel- , Birn- und Pflaumenbäumen

vielfach der Beweis erbracht, daß die Obſtbau- ( Pflaumen, Zwetſchgen, Reineclauden ,Mirabellen )

vereine der beſte Nüdhalt für die Thätigkeit des im Alter von 5–15 Fahren 20 -

Baumwärters ſind. Die Obſtbauvereine erwecken
15-40 50

|
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Für die Erdarbeiten (Aufgraben der Baum = ſtänden , oder als wenn er 50—60 Bäume in

ſcheiben , Düngen ) laſſen ſich keine beſtimmten geſchloſſener Anlage zu pflegen hätte .

Lohnſäße angeben , da ſie ganz von den Terrains i Für einzelne Arbeiten , z . B. Auspußen älterer

verhältniſſen abhängig ſind. Bäume, ſind keine Affordjäße angegeben , da die

Für § 5 des eigentlichen Vertrages Teil 1 Lohnjäße je nach den Verhältniſſen ſehr große

wird als Anhaltspunkt bei Feſtſetzung der Afford- ' Aenderungen erfahren müßten. Es giebt z . B.

jäße bemerkt, daß je nach den Verhältniſjen ge- ältere Bäume, die in 1-2 Stunden vorſchrifts

geben werden kann für die Arbeiten des mäßig ausgepußt werden können . Die Wieder

Abiak 1 50–80 of , Abjaz 4 10— 15 of inſtandſeßung anderer nimmt mitunter einen

2 50 5 12 15 ganzen Tag in Anſpruch .

3 10 6 40--100 In Anbetracht des Obigen und um die Ar

An Tagelohn jollte 2,50 — 3 M. mit Ver- beiten wirklich gründlich ausgeführt zu erhalten,

föſtigung und 3,50 - 4 te ohne Verköſtigung iſt es deshalb am beſten , von Affordjägen über

gegeben werden . haupt abzuſehen , vielleicht mit Ausnahme von

In dem Vertrag ſind für beſtimmte Arbeiten Erdarbeiten , und nur Stundenlohn zu geben .

Affordjäte angegeben. Dieſelben ſind unter 31- Die Gemeinde muß das Zutrauen zu dem

grundelegung eines Stundenlohns von 35 of Baumwärter haben, daß er fleißig arbeitet ; zu

(Taglohn 3,50 ml. ) berechnet für normal ent- dem fann ja der Kontrolle übende Gemeinderat

widelte und gepflegte Bäume und tiefgründigen, ' 20. gegebenenfalls ſich gutachtlich äußern .

mittelſchweren Lehmböden auf nicht 311 ſteilem Die Höhe des Stunden- bezüglich Taglohnis

Terrain . In ungünſtigem Terrain wird es ſich ' ( 1 Arbeitstag 10 Stunden ) richtet ſich ganz

ſtets empfehlen , die betreffenden Arbeiten erſt nach den ortsüblichen Lohnverhältniſſen. Jeden

ein- oder zweimal durch den Baumwärter im falls ſollte dem Obſtbaumwärter ein Taglohn

Stundenlohn ausführen zu laſſen und dann erſt gezahlt werden , der um etwa 50 of höher iſt

Aktordjäge zu geben, z . B. für das Offenhalten als der für andere Arbeiter übliche. Dieſer

von Waſſergräben , Aufſeßen der Baumſcheiben Lohnzuſag iſt durchaus gerechtfertigt. Der Obſt

an ſteilen Hängen, Pflege älterer oder verwahr- | baumwärter kann als ausgebildeter Mann ent

loſter Bäume 2c . Auch iſt die Höhe der Ver- ſchieden mehr verlangen als ein Taglöhner ; zu

gütung für einzelne Arbeiten abhängig von der mal das Arbeiten z . B. an älteren Bäumen

Zahl der Bäume und der Entfernung derſelben ſchwierig und nicht angenehm iſt und die Ar

vom Drt und untereinander. Hat der Baum- beiten größtenteils ja nur während weniger

wärter z . B. 5 Bäume, die weit vom Drte ent- Monate vorgenommen werden fönnen , alſo nicht

fernt zerſtreut ſtehen , zu behandeln , ſo muß er das ganze Jahr über ausreichende Beſchäftigung

für die Behandlung eines jeden Baumes mehr geben und auch nicht zu beliebiger Zeit ausge

verlangen , als wenn die Bäume nahe am Ort führt werden können .

II. Vereins-Angelegenheiten.

An Stelle des verſtorbenen Oberamtsgeometer bau“, Jahrgang 1902, nebſt Einbanddecken für

Gropper in Horb wurde Herr Lehrer Merkt als 1902/1903 vorhanden , welche für Mitglieder

Vorſtand des Obſtbauvereins forb gewählt. i zum billigen Preiſe von M. 2.50 nachgeliefert

werden. Beſtellungen ſind an den Kaſſier

Den für 1903 neu eintretenden Mitgliedern unter Einſendung des Betrags zu richten .

zur Nachricht, daß denſelben das Heft Nr. 8 , Der Ausſchuß.

1902, welches die Ernte , Aufbewahrung

und Verpackung friſchen Obſtes ein- Mit der Nr. 4, 1902 dieſer Zeitſchrift er

gehend behandelt, gratis nachgeliefert wird. Es hielten unſere Mitglieder eine Belehrung über

ſind auch noch Anzahl Esemplare des „ Obſt- die Bekämpfung des Fuſilladiums
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( Schorffrankheit ) , welches hauptſächlich unſere faſt in allen Anlagen den Baumgärtnern über

Kernobſtbäume in ichadenbringender Weije laſſeniſt, ſo erſcheint es zweckdienlich , wenn dieſe

heimſucht; heute ſind wir in der Lage, eine vom gerade dem Baumſchnitt erhöhte Aufmerkſamkeit

Kaiſerl.Geſundheitsamt herausgegebene und durch ſchenken und auch den Baumzüchter auf deſſen

uns von der Verlagshandlung fäuflich erworbene Notwendigkeit von Zeit zu Zeit aufmerkſam

Abhandlung über die ſich immer mehr ausbrei- machen . Als ſelbſtverſtändlich muß hierbei an

tende , insbeſondere unſern Steinobſtbäumen 1o genommen werden , daß die Baumwarte jelbſt

gefährliche Moniliatrankheit und deren Be. über den Baumſchnitt im klaren ſind und nicht

tämpfung dem „ Obſtbau “ anzufügen. Wir em = im „ Trüben “ fijchen . Mehr Aufmerkſamkeit jollte

pfehlen dringend die gegebenen Ratſchläge mög- auch dem Baumpfahl gewidmet werden , joler

lichit allgemein zur Ausführung zu bringen. kein „ Baummörder “ ſein , indem er durch die

Der Ausſchuß. Reibflächen an den Stämmen und Aeſten , aus

NB. In einer Fußnotiz 2) am Schluß obiger denen oft Krebswunden entſtehen, die erſte Ver

Schrift wird empfohlen , in die Fanglöcher für anlaſſung zur Erfrankung des Baumes gibt.

Weipen „ Honigwaſſer “ zu thun . Wir empfehlen Der Pfahl ſollte nicht in die Krone reichen und

aus eigener langjähriger Erfahrung ſtatt Honig- gegen die Sturmſeite ſtehen . Zu ſtarfe Baum

waſſer etwas aufgelöſten Syrup oder Tropfbier bänder ſchneiden, wenn ſie nicht von Zeit zu Zeit

zu verwenden , der Erfolg iſt mindeſtens der gelöſt werden, in die Minde des wachſenden und

gleiche, aber bei Verwendung von Honigwaſſer fich auêdehnenden Stammes ein, ſo daß ſich dort

werden auch viele Bienen mitgefangen.
auch gerne frankhafte Wucherungen bilden . Au

dieſen „ Kleinigkeiten “ wird oft viel zu wenig

Bedeutung beigelegt zum größten Schaden des

Neue Mitglieder für 1902. Baumes. Als geeignetes Baumbaud wurde die

(Eingetreten ab 1. September 1902.) Weide bezeichnet. Viele Bäume in der Gegend

werden mit den Jahren frebáfrant ; ungeeignete,
Aupperle, Joh . Gg., Bienenzüchter, Ulm a . D.

Blant,Wilh., Oberamtsbaumwart, Isny i. Allg. iprechendeBodenverhältniſſe wurden alsUrſache
den Anforderungen an den Boden nicht ent

Gohl, Karl, Ngl. Hofwerkmeiſter, Stuttgart.

Meßger, Wilh., Gutsbejißer , ungeheuerhof bei bezeichnet, wesh
alb Sorgfalt in der Auswahl der

Unterweiſjach .
Sorten notwendig erſcheint . Sodann wurden

Todt, Friedr. , Baumwart, Lampoldshauſen .
noch eingehende Belehrungen gegeben über das

Wüterich, W. F.,Kaufmann, Mepingen (Württ.). Behandlung ſtart bemooſter oder vom Fujifladium
Umpfropfen und Verjüngen der Bäume, über die

befallener Bäume und über manches andere . Auch

Obftbauverein Odiſenhauſen . Am 26. Dkt. viele geſtellte Anfragen wurden beantwortet. So

hielt der diesjeitige Obſtbauverein ſeine Herbſt- dürfte der Vortrag des Sachverſtändigen guten

verſammlung in Ochſenhauſen. Auf Anjuchen hatte Erfolg haben und zur Hebung der Obſtbaum

zu derſelben der Württ. Obſtbauverein Herrn Hof- zucht in der Gegend beitragen. Der Vorſigende

gärtner Hering-Stuttgart geſchickt. Derſelbe beſich- ſprach dem Redner den verdienten Dank aus für

tigte unter der Führungdes Vorſtands des Obſtbau- die große Mühe, mit der er ſich der Löjung

vereins verſchiedene Obſtbaumanlagen und gab in ſeiner Aufgabe unterzogen und widmete auch dem

denjelben recht inſtruktive, praktiſche Belehrungen Württ. Obſtbauverein Worte der Anerkennung

und Demonſtrationen über die Pflege der Bäume und des Dankes dafür , daß er einen Sachvers

und beſonders über den Baumſchnitt und die ſtändigen zur Verſammlung geſchidt. Wir ſind

Behandlung von Bäumen , an denen krankhafte der Ueberzeugung, daß Verſammlungen , denen

Erſcheinungen zu Tage treten . Auf Grund dieſer ſolche praktiſche Demonſtrationen und allgemeine

Beſichtigung hielt mittags Herr Hering vor einer Beſichtigungen der Obſtanlagen vorausgehen und

von ca. 100 Mitgliedern beſuchten Verſammlung bei denen die dabei gemachten Beobachtungen die

einen Vortrag über die an den Obitanlagen da Grundlage der Verhandlungen bilden, weit mehr

und dort zu Tage tretenden Fehler und Miß- Erfolg haben als jolche , bei denen nur wiſſen

ſtände . Hierbei fam in erſter Linie der Schnitt ichaftliche Vorträge gehalten werden . JIS.

der jungen Bäume zur Sprache, der vielfach zu Bezirks.Obftausftellung in Elwangen

wüniden übrig laſſe , namentlich bei den Spa- vom 19.-21 . Oktober 1902. In der prächtig

lieren und Pyramiden , deren Sironen meiſtens dekorierten geräumigen Turnhalle hatte der erſt

zu viel Holz haben , was wohl von der Vernach- im vorigen Jahre gegründete Obſtbauverein EU

läſſigung des Sommerſchnittes herfomme. Aber wangen eine überaus reiche Bezirks-Obſtausſtellung

auch die Stronen der Hochſtämmie zeigen oft zu arrangiert , welche dem Verein und den Auss

dichten Stand der Aeſte. Da der Baumſchnittſtellern alle Ehre machte und den Beweis erbrachte,
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daß dieſer Bezirt für den Obſtbau wie geſchaffen Ellwangen , für ſeine außer Preisbewerbung "

iſt, denn derartig ſchönes Obſt in dieſem wie gebliebene vorzügliche Ausſtellung in Progr. A ,

man annahm ungünſtigen Jahrgang hier zu fin- ſowie die äußerſt lehrreiche in Progr. D (Hilfs

den , hatte kaum jemand erwartet. Auch dieſe mittel 2c . ), wo derſelbe alle bekannteren tieriſchen

Ausſtellung war in ihren Grundzügen nach dem und pflanzlichen Schädlinge mit großer Mühe

Programm des Württ. Obſtbauvereins ausgeführt, und Sorgfalt zum Teil in Gläſern in Spiritus

ein Verfahren, welches zwar den Ausſtellern und |( die kleineren Käfer und Raupen) , zum Teil in

den Arrangeuren der Ausſtellung, wie beſonders Glasfäſten ( Schmetterlinge und Falter) alle in

auch den Preisrichtern, weit größere Arbeit gibt, ihren verſchiedenen Entwidlungsformen, ſowie die

dafür aber auch für jeden, der ſehen und lernen verſchiedenen ſchädlichen Pilze in und an natür

will, weit inſtruktiver als das feitherige Ver- lichen Zweigen und Blättern ausgeſtellt hatte.

fahren iſt, und troß der richtigen Sortenbeſchränk- Außerdem ſtanden für Ehrenpreiſe ca. 100 M.,

ung dennoch eine große Sortenwahl ermöglicht. ſowie eine Anzahl nüßlicher und Lurusgegen

Als Preisrichter waren ſeitens der Stgl. Zentral- ſtände , von Gönnern des Vereins geſtiftet , zur

ſtelle für die Landwirtſchaft Schultheiß Roll von Verfügung. Der Verein ſelbſt hatte noch Diplome

Amlishagen, ſeitens unſeres Vereins Hofgärtner 1. , 2. und 3. Klaſſe in Ausſicht geſtellt. Es

Hering, und vom Obſtbauverein Ellwangen Lehrer wurden außer obigen Preiſen vergeben : In Progr. A

Wedemann von Weſterhofen beſtellt. Das Reſultat 10 Diplome 1. RI . mit Ehrenpreijen , 17 Diplome

der Prüfung ſei hier kurz in der Hauptſache er- | 2. kl. mit Ehrenpreijen, 22 Diplome 3. Kl., jo

wähnt : Die ſilberne Medaille des Württ. Obſt- wie eine Anzahl Anerkennungen. In Progr. B

bauvereins erhielt in Programmnummer A (für 5 Diplome i Nl. mit Geldpreiſen , 4 Diplome

Einzelausſteller ) : A. Frank, Gaſiwirt in Reichen- 2. II. und 1 Diplom 3.NI. Es hatten ſich über

bach , Ode. Weſthauſen ; die bronzene Medaille 80 Ausſteller mit über 1600 Tellern beteiligt.

in Progr. B (Sammelausſtellungen ): für die Ge- Möge dieſe gelungene Ausſtellung der weiteren

meinde Roſenberg der Baumwart Joi. Bertram Entwicelung des Obſtbaues im Bezirk Ellwangen

von Roſenberg . Das Diplom des Württ. Obſt- ein kräftiger Anſporn ſein und dem jungen Verein

bauvereins erhielt : W. Widmann , Handelsgärtner, die verdienten Früchte tragen ! Hg.

III. Litteratur.

praktiſder Angeziefer- Kalender . Ein Buch an den wohlverdienten Pranger geſtellt. Der

für jedermann von Heinrich Freiherr von Gartenbautreibende wird ebenſowohl Belehrung

Schilling. Mit 332 Abbildungen. Preis in und Hilfe gegen die Feinde ſeiner Kulturen finden,

dauerhaftem, biegſamen Ganzleinenband 3 M. als der Land- und orſtwirt. Die Hausfrau

10 Stück toſten je 2,75 ; 30 Stück je 2,50 ; fann alles Wiſſenswerte erfahren über die Plage

100 Stück je 2 Mark. Verlag der König- geiſter in ihrem Bereiche und kann ſich darnach

lichen Hofbuchdruckerei Trowißich & Sohn in zur rechten Zeit und in der richtigen Weije ihrer

Frankfurt a . D. erwehren . Die falendermäßige Anordnung iſt

Den Verfaſſer bezeichnet Dr. Neh -Hamburg praktiſch und überſichtlich. Nach Monaten ge

als die „ unbedingt erſte Autorität Deutſchlands ordnet, Januar, Februar u . ſ . w . , wird uns das

in der Befämpfung tieriſcher Schädlinge " . Seine Ungeziefer in Wort und Bild vorgeführt . Der

bekannten Werke , Die Schädlinge des Obſt- und angerichtete Schaden iſt ebenfalls meiſt bildlich

Weinbaues " , ,, Allerlei mübliche Garteninjeften " dargeſtellt und die bewährteſten Vorbeuge- und

und ,, Die Schädlinge des Gemüſebaues " ſind Bekämpfungsmittel find angegeben . Ausſtattung

in vielen Tauſenden von Eremplaren verbreitet . gut. Preis billig.

Dieſes neueſte Wert „Der praktiſche Ungeziefer

kalender “ wendet ſich an die unbegrenzte , unter M. Hesdörffers Deutſer Gartenkalender

Ungezieferplagen aller Art leidende Geſamtheit. 1903. Berlin, Parei . Geb. 2 M.

Alle läſtigen und verhaßten Plagegeiſter und Für Gärtner und Gartenliebhaber immer

Schmaroßer des Pflanzenlebens, des Menſchen, wieder der ausgiebigſte und für alle möglichen

ſeiner Haustiere und ſeiner Häuslichkeit ſind hier Fälle brauchbarſte Kalender.
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Illuftrierter Taldenkalender für Bienen- Geſundheitsamt. Band III, Heft 2 : Kap . 12 ,

zucht, obft- u . Gartenbau, 1903, heraus- Dr. Moriß, Verſuche betr . die Wirkung inſekten:

gegeben von J. Elfäßer , Lehrer in Zell bei und pilztötender Mittel auf das Gedeihen da

Eßlingen. 60 of . It. Hofbuchdruđerei Unge- mit behandelter Pflanzen . Berlin, Parey , 1902.

heuer & Ulmer in Ludwigsburg. Preis 2 M

Der alte gute Bekannte im roten Kleid . Wic Bei dem neuzeitlichen Verkehr zwiſchen allen

inumer ſo auch heuer für Gärtner und Imker Weltteilen können Pflanzenſchädlinge tieriſcher oder

ale preiswert zu empfehlen . pflanzlicher Art ausgeſchleppt werden , die, in ihrer

Heimat vielleicht unſchädlich , in der Fremde an
Wegweiſer auf dem Obftmarkt. Kurzer, ihnen noch nicht angepaßten Pflanzen den größten

prakt. Ratgeber bei Einkauf , Aufbewahrung Schaden anrichten fönnen. Einfuhrverbote allein

und Behandlung des Kernobſtes nebſt Sorten
können nicht helfen. Da muß die Desinfektion

verzeichnis mit Angabe der Genußreife, Halt
von auswärts eingeführter Pflanzen in die Lücke

barkeit und Verwendbarkeit der Früchte. Dress
treten und die Verſuche, die nach dieſer Richtung

den, 6. Heinrich, 1902. 30 f .
angeſtellt wurden und bei welchen vor allem die

Recht praktiſches Büchelchen , deſſen Inhalt ſichere Vernichtung der Schädlinge ohne Beſchä

dem Titel in möglichſter Kürze entſpricht.
digung der Pflanzen, die einfache gefahrloſe und

D. Kirchner, Prof. Dr. , Die Obfbaumfeinde, billige Vaudhabung des Mittels in Betracht famen,

ihre Erkennung und Bekämpfung. Mit über finden ſich in diejer Schrift von maßgebender

100 folor. Abb . auf 2 Tafeln und 13 Text : Seite dargeſtellt.

figuren. Stuttgart, Ulmer, 1903. Einzelpreis Die Maſelnuſ, ihre Kultur und wirtſchaftliche

M 2. In Partien von : 12—25 Exemplaren Bedeutung. Von Emanuel Groß , Profeſſor.

à M. 1.75 , 26–100 Er. à M. 1.50 , über 37 Abb . Berlin, Parey. 1902. Preis M. 1.50.

100 Er. à M. 1.25 . Wicder erſteht einem Stieffind des Gartens ein

Tert kurz und verſtändlich, Preis ſehr billig. Retter und Helfer, und wir freuen uns, da wir

Für Obſtbauvereine, Fortbildungsſchulen 2c . zur jelber von jeher gern die Haſelnuß kultivierten,

Majjenanſchaffung durchaus zu empfehlen . Wir daß wir hier ein gutes, brauchbares Büchlein er

hoffen , noch kleine Proben aus dem hübſchen halten haben , das alles Nötige über Haſelnuß

Werf bringen zu fönnen. kultur enthält und faſt die geſamte Fachlitteratur

darauf hin durchgeſehen und benüßt hat. Was

v . Hafe , Der firfidbaum , Erziehung des
verlangt die Haſelnuß an Klima , Boden , Lage,

ſelben in der Verrierpalmetten- und Kordon
Form , Düngung 2c. ? Wie vermehrt man ſie ?

form , ſowie deſſen Schnitt. Wolfenbüttel,
was koſtet und was erträgt eine ganze Haſelnuß

Woltermann .

anlage ? Was iſt über die Handels- und Pro

Arbeiten aus der biologiſchen Abteilung duktionsverhältniſſe zu ſagen ? 20 . Die Abbil

für Land- und Forſtwirtſchaft am Kaiſ. dungen ſind durchweg gut .

IV. Monats - Kalender.

Januar. liche und nicht zu verachtende Menge von Stoffen ,

Ein Ruhemonat iſt auch der Januar nicht . die gerade recht ſind in den Boden hinein und

Und wenn man gar nichts anderes zu tun hätte, Bäumen und Blumen und Gras und Kraut

als Schnee in den Garten zu führen . Was ? wohl tun.

Schnee in den Garten führen ? Warum denn Auch der Obſtbaum ſelber gönnt ſich ja kaum

nicht ? Am und im Schnee fißt, das haben genaue eigentliche vollkommene Ruhe. Und vom 20. 8. M.

Unterſuchungen ergeben, eine gar nicht unbeträcht- heißt es bekanntlich :
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Fabian , Sebaſtian , 150 cm Höhe mit engen Drahtgeflecht umgeben

Hebt der Baum zu ſaften an ! bezw . mit Dornen- oder Wacholderzweigen ein

Unſere lleberſicht der Januararbeiten im Obſt-, gebunden ( iſt hoffentlich ſchon längſt geſchehen !) .

Gemüſe : und Zier- und Zimmergarten wollen wir Die auf Obſtbäumen und Weißdornhecken befinde

diesmal , um ein gutes Muſter zu geben , dem lichen Neſter des Goldafters und Baumweißlings,

, Deutſchen Gartenfalender “ von Mar Hesdörffer in welchen die Raupen überwintern , werden ab

(Berlin, Paren) , dem beſten Kalender für Gärtner geſchnitten und verbrannt. Auch die ringförmig

und Gartenfreunde, den wir kennen , entnehmen . um die Zweige ſigenden Eier des Ningelſpinners

Im Obſtgarten und in der Baumſchule. und die Eierſchwämme des Schwammſpinners

Obſtlager ſind öfter durchzuſehen, faulende Früchte ſind abzufraßen und zu verbrennen . Wo dies im

zu entfernen. Abgeſtorbene und ſchlechte Bäume Herbſt verſäumt wurde , da legt man jeßt noch

werden ausgegraben, falls kein Froſt im Boden. Klebegürtel um die Stämme der Obſtbäume.

Obſtbäume und Beerenſträucher ſind zu ſchneiden Im Gemüſegarteit. Die großen Samen

bezw . auszupuķen, dabei werden die Raupenneſterhandlungen geben jeßt ihre Samenverzeichniſſe

entfernt und verbrannt, das Moos von alten heraus und da benuße man die ruhige Zeit zum

riſſigen Stämmen abgefragt und die Stämme Ausſchreiben der Beſtellungen , damit die nötigen

mit Kalkmich oder Ajchenlauge beſtrichen . Große Sänereien rechtzeitig bereit liegen . Bei ſtrenger

Wunden ſind glatt zu ſchneiden und gut mit Kälte ruht alle Arbeit im Freien . Iſt der Boden

Baumwachs zu verſtreichen . Bei geeigneter Witte- offen und nicht zu naß, dann werden leere Felder

rung graben, rigolen, düngen , Pflanzlöcher aus- gedüngt, gegraben , oder , wo dies erforderlich,

werfen . Leere Beete in der Baumjdule fönnen rigolt, aber nicht geebnet . Das im Freient , in

bei froſtfreiem Boden zur Saat , zum Pifieren Flachen Gruben eingeſchlagene, oder auf Haufen

und Pflanzen hergerichtet werden, wenn dies nicht geſchichtete und gedeckte Gemüſe iſt öfter nach

- was entſchieden beſjer ſchon im Herbſt zuſehen , bei andauernd milder Witterung zeit

geſchehen iſt . Verbietet die Witterung die eigent- weiſe zu lüften und ſelbſt ganz aufzudecken . Im

liche Gartenarbeit, ſo werden namentlich Einfrie- Neller eingeſchlagene Gemüſe werden gepugt und

digungen ausgebeſſert , damit feine paſen ein nach Erfordernis gegoſſen. Man ſtelle den Mäuſen

bringen , Pfähle geſpigt, Nummerhölzer geſchnitten, nach. Durch den Froſt gehobene Pflanzen werden

Spaliere ausgebeſſert und angefertigt , Geräte feſtgedrüdt . Saatfartoffeln ſind auszulejen und

brauchbar hergerichtet und Baumwachs bereitet . trocken aufzubewahren. Treibkartoffeln werden in

Bindeweiden ſind zu beſchaffen , auszupußen und warmem Naum , am beſten unter die Tabletten

einzuſchlagen . Quitten und Rebſtecklinge werden des temperierten Haujes auf feuchtes Moos aus

geſchnitten und froſtfrei eingeſchlagen, ebenſo Edel- gelegt , damit ſie zu treiben beginnen , und ſind

reiſer , zuerſt von frühtreibenden Sorten , wie dann in das vorbereitete warme Miſtbeet zu

Pflaumen , Zwetſchgen , Miſpeln , Kirſchen , dann pflanzen. Iſt die Witterung günſtig, dann werden

von Birnen und zuilegt von Aepfeln . Stärkere Miſtbeete zur Gemijetreiberei ſehr warm mit

Obſtjämlinge fönnen fopuliert werden . Die Unter- reinem friſchem Pferdemiſt angelegt, mit tüchtigen

lagen werden in einem mäßig warmen Naime limjätzen verſehen und entſprechend hergerichtet.

in der Hand veredelt , d . h . die im Spätherbſt i Sind die Beete erwärmt und abgedunſtet, ſo be

ausgenommenen , im Freien unter guter Laub- ginnt das Bejäen bezw . Bepflanzen mit Spar

dece eingeſchlagenen Wildlinge werden an den geln, Gurfen , Melonen, Salat, Kohlrabi, Blumen

Wurzeln vertürzt und über dem Wurzelhals ver- kohl, Nadiesdhen, Karotten, Erbſen, Buſdibohnen,

edelt . Die veredelten Wildlinge ſind in falte Kartoffeln .

Miſtbeete, die zu dieſem Zweck froſtfrei gehalten, Im Ziergarten. Die Bededungen an

einzuſchlagen und im Frühjahr in die Edelſchule zarten Gehölzen und Stauden u. i. w . ſind wieder

zu verpflanzen. Freiſtehende junge Obſtbäume holt durchzuſehen und auszubeſſern , wenn ſie

werden zum Schuß gegen Hajen bis zu 120 bis lückenhaft geworden. Bei zufällig froſtfreiem

.

1
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Boden müſſen die im Herbſt gepflanzten , durch ſehr gewiſſenhafte Pflege; ſie ſind beſonders vor

den Temperaturwechſel gelockerten oder gehobenen Zugluft und ſtarken Wärmeſchwankungen mög

Gehölze und frautartigen Pflanzen feſtgedrückt lichſt zu bewahren. Wird alſo das Zimmer ge

werden . Bäume und Sträucher werden ausgepußt lüftet und gereinigt, dann ſind die Pflanzen vor

und bejchnitten, Gartenlauben, Bänke und Spa- her in eine andere erwärmte Stube zu bringen

liere in guten Zuſtand gebracht. Iſt kein Froſt und ſie kommen erſt wieder auf ihren alten Plaß,

im Boden , ſo können Rabatten , Gehölzgruppen wenn das gereinigte Zimmer die erforderliche

und alte Raſenflächen , die im Frühjahr friſch Temperatur zeigt. Harte Topfgewächſe im Keller

beſät werden ſollen , gegraben werden , ſchlechte oder in einer nur bei ſtrenger Kälte geheizten

Holzpflanzen fönnen ausgerodet und winterharte froſtfreien Nebenſtube erhalten ſo oft als möglich

Gehölze gepflanzt werden . friſche Luft. Blattpflanzen werden wöchentlich mit

Im Zimmergarten. Die Zimmerpflanzen, weichem Schwamm und handwarmem Waſſer ge

namentlich die wärmebedürftigen auf dem Blumen- waſchen , frautartige Pflanzen , wenn erforderlich

tiſch und am Fenſter des Wohnzimmers erfordern gepußt.

V. Jnſekten -Kalender.

Januar. in einen Sack und verbrenne es . Von den Heu

Um nicht dies und das doppelt zu ſagen , ſeilen, die man zum Abfangen dieſes Schädlings

bitten wir im diesmaligen Monatskalender zu um die Stämme legt, war im „Obſtbau “ ſchon

beachten , was dort ſteht über : öfter die Nede; man kann ſie jeßt noch umlegen,

Entfernen und Verbrennen der Raupenneſter, um ſie dann Anfang April abzunehmen und eben

namentlich der Neſter des Goldafters, falls zu verbrennen . Bei der Raupenjagd übers

Baumweißlings, ſehe man die Heđen und Zäune nicht , nament

der Eierringe des Ningelſpinners, lich wenn es ſich etwa um einen Weißdornhag

der Eierſchwämme des Schwammſpinners. handelt . Gerade Dort findet man viele Eier

Ferner vergeſſe man nicht , daß der Apfel- ſchwämme zc . , ebenſo an Latten, Brettern 2c .

blütenſtecher in der alten Rinde, in Moos und Hierbei der Vögel nicht vergeſſen : 1. ſie bei

Flechten überwintert; man kraße alſo dieſe Un- Froſt und Schnee füttern , 2. ihnen jeßt nach

zier der Obſtbäume ab, laſſe es aber nicht unter und nach Niſtkäſten richten.

dem Baume liegen, ſondern jammle es ſäuberlich

.

VI. Kleine Mitteilungen.

Goftesgärten. Durch die ſchnelle und immer zu erhalten . Zu dieſem Zweck nun wird die An

weiter geſteigerte Entwicklung der Induſtrie in lage ſogenannter Gottesgärten empfohlen . Da

Verbindung mit dem eben dadurch überall wach- runter verſteht man Gärten , die ohne Unter

jenden Verkehr wird die Natur immer mehr ſtüßung von Menſchenhand ganz ſich ſelbſt über

ihres urſprünglichen Ausſehens beraubt. Daß in laſſen bleiben, in denen alſo alles ſo wächſt, wie

den größeren Städten anſehnlichere Gärten kaum ' es von Natur wachſen muß. Sie ſind Erhal

noch vorkommen , erregt nicht mehr Verwunde- tungsſtätten der urſprünglichen Blumen und ſon

rung , aber auch da, wo noch Gärten vorhanden ſtigen Vegetabilien , Zufluchtsſtätten der durch die

ſind, ſind ſie weit entfernt davon, uns die Natur Kultur immer mehr verdrängten Tiere des Feldes

in ihrer ganzen llriprünglichkeit und Urwüdſig- und Waldes , und endlich auch Erholungsſtätten

keit zu zeigen , ſondern überall iſt eine Einwir- für den durch ſeine Berufsarbeiten entfräfteten

kung der Menſchenhand zu ſpüren. Es iſt unter Menſchen . Ein ſolcher Gottesgarten iſt bei Zößniß

dieſen Umſtänden redit begreiflich , daß ſich in in Böhmen errichtet worden und es wäre ſehr

den Kreijen der Naturfreunde michr und mehr zu begrüßen, wenn man ſolche auch hier und da

der Wunſc regt, es möge bald etwas geſchehen , im Deutſchen Heidhe bald einrichtete. (S. M.)

um die Natur uns wenigſtens an einzelnen Orten
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An die Vereinsmitglieder.

Mit dem 1. Januar iſt der Vereinsbeitrag von 5 Mk. (beziehungsweiſe für Baum.

wärter und Volksſchulen 3 Me.) für das Jahr 1903 zur Zahlung verfallen. Die verehrlichen

Mitglieder würden weſentlich zur Vereinfachung des umfangreichen Einzugsgeſchäfts beitragen,

wenn ſie den Vereinsbeitrag möglichſt bald an unſern Kaſſier, perrn Narl Stähle, Stadt:

pflegebuchhalter in Stuttgart, einjenden würden. Die Auswärtigen werden hiebei

noch beſonders darauf hingewieſen, daß eine Poſteinzahlung bis zu 5 Mk. nur 10 Pf. koſtet,

während die Vereinstaſſe, um den pollen Beitrag zu erhalten , 5 ME. 20 Pf . nachnehmen

müßte und ihr außerdem noch 13 Pj. Porto für jede Nachnahme erwachſen würden .

IS Bei denjenigen auswärtigen Mitgliedern, die am 3. Februar d . 3. noch nicht bezahlt

haben , wird angenommen , daß ſie die Erhebung des Beitrags durch Poftnachnahme wünſchen .

Der Ausſchuß des Württembergiſchen Obftbauvereins.

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mark (Baumwärter und Volksſchulen nur 3 Mark),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau “, das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird. Der Verein , im Jahre 1880 gegründet,

zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahnegeſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge , Monatsverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c . zu erreichen .

Der Verein beſigt in Stuttgart zwei wertvolle Gärten im Meßgehalt

von 22 und 28 Ar.

Ferner empfehlen wir den verehrlichen Obſtbauvereinen , Gemeinden 2c . , welche Mitglieder

unſeres Vereins ſind , den Bezug unſerer Vierteljahrsſchrift „ Der Obſtbaumfreund “. Derſelbe

kann in beliebiger Anzahl (jedoch nicht unter 20 Eremplaren) bezogen werden . Der Preis

beträgt 20 Pf. pro Jahrgang ohne Porto ; dieſes hat der Beſteller zu tragen. „ Der Obſt

baumfreund " erſcheint je anfangs : Januar, April , Juli und Oftober. ( „ Der Obſtbaumfreund"

wird nur an Mitglieder des Württ. Obſtbauvereing abgegeben . )

Saßungen und Probehefte der Vereinszeitſchrift „ Der Obſtbau “ und der Vierteljahrsſchrift

„Der Obſtbaumfreund “ ſind von dem Vereinsſchriftführer, Herrn Hofgärtner Hering Stuttgart,

Kgl. Orangerie , zu beziehen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat Fiſder

Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt in den Württ. Obſtbauverein gerichtet werden .

I

Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.

Beſtellungen auf Edelreiſer fönnen nur von direkten Mitgliedern des Württemb.

Obſtbauvereins berückſichtigt werden . Dieſelben ſind mit Angabe der gewünſchten Stüds

zahl und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1903 an unſern Schriftführer,

Hofgärtner Hering in Stuttgart, einzuſenden. Anmeldungen nach dem 1. Febr.

können keine Berücjichtigung mehr finden . Wir liefern unſern direkten Mita

gliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar: von 1-2 Sorten

70 Stüd ; von 3-6 Sorten 60 Stüd ; von 7-10 Sorten 50 Stüd; von 11-15

Sorten 40 Stüd. Mehr als 15 Sorten werden an ein Mitglied nicht abgegeben . Bei

Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit 3 Mart berechnet.

Neuheiten werden , ſoweit ſoldie noch nid)t erprobt , nicht verabfolgt. – Im Intereſſe

einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die verchrl . Beſteller nur ſoldie Sorten

zu wählen, welche in ihrem Bezirk ſich vorzugsweiſe bewährt haben. Lofalſorten müſſen

ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden. Von Pfirfidhen werden keine Edelreiſer

abgegeben, da das Pfropfen derſelben mit Reiſern nicht von Erfolg iſt .

Der Ausſchuß des Württ. Obſtbauvereins.

1
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Seltene Gelegenheit. Vollfländiger Ausverkauf.
Mein an die Eiſenbahn verkauftes Geſchäftsarea

l, 171 ar groß , muß bis Frühjahr

1903 geräumt ſein, mein Vorrat aber, ſowohl in fertiger ſchöner ſtarker Ware, wie auch

jüngerer zum Verſchulen iſt noch überaus groß und beläuft ſich auf viele Tauſende , wes

halb ich genötigt bin, zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen , vorrätig ſind :
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n

, ģim
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g
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gratis und franko !
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r
. Reutlingen .
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n

beſtätigen die Reellität des Ausverkauf8 .

G. Seible, Stuttgart,

9

Silberb
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sse
123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst- , Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelappara
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Deidesheim
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System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl -Spaten

mit Verstärkungsh
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à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragende
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,
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in allen Formen .
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Obftbauvereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg

Drud ber Perring :Buddruderei in Stuttgart.
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Biologiſche Abtheilung für Land- und Forſtwirthſchaft.

Flugblatt Nr. 14. Oktober 1902. Zweite Auflage.

Die Monilia - Krankheiten unſerer Obſtbäume und

ihre Bekämpfung.

-
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Von Dr. Rud. Aderhold , Geh . Regierungsrath und Direktor der Biologiſchen Abtheilung.

Im leßten Jahrzehnt haben in unſeren Obſtgärten ein Paar Pilze große

Verheerungen angerichtet, welche in die Gattung Monilia gehören und als Monilia

cinerea Bon. und Monilia fructigena Pers. unterſchieden werden können . Sie

machen einmal viele Früchte faul, zum anderen geben fie Veranlaſſung zum Ab

ſterben der Blüthen , Blüthenzweige und kleinerer Laubzweige der Bäume.

Die Fruchtfäulniß iſt freilich nicht ſtets durch eine Monilia hervorgerufen,
fann vielmehr auch durch andere Bilze verurſacht werden. Aber die Monilia

Fäule iſt , wenigſtens ſo lange die Früchte noch auf dem Baume hängen , weit

aus die häufigſte Fäule , während ſie auf dem Dbſtlager beinahe gar nicht vor

zukommen pflegt. Sie tritt in zwei Formen auf : die gewöhnlichſte davon, Grinds

fäule genannt, iſt leicht daran fenntlich, daß aus den lederbraunen oder beim

Steinobſt mißfarbenen Faul

ſtellen graue (Monilia cinerea)

oder odergelbe bis iſabellfarbene

(Monilia fructigena) Polſterchen

hervorbrechen, die häufig, aber

nicht immer in Ringen um die

Mitte der Faulſtelle geordnet

find (vergl . Fig . 1 ) . Auf den

Steinobſtfrüchten trifft man mei

ſtens die graue , auf dem Kern

obſt häufiger die gelbe Monilia

an , doch iſt jeder der beiden

Bilze befähigt, auf alle Obſt

arten überzugehen. Bei der

zweiten Fäulnißform , die als

Schwarzfäule bezeichnet wird ,

fehlen die Pilzpolſterchen auf

der Faulſtelle, und dieſe hat

ſtatt lederbrauner eine ſchwarze Fig. 1. Birne mit ringförmig geordneten Polſtern von Monilia
Farbe und nimmt allmählich fructigena ; Kirſche mit regeltos geordneten Polftern von Monilia

eine faſt knorpelige Beſchaffen

heit an. Welche Umſtände es bedingen , daß neben der weitaus häufigeren

Grindfäule zuweilen (namentlich bei Aepfeln ) dieſe Schwarzfäule auftritt, iſt noch

nicht ſicher erwieſen . Gewiß iſt aber, daß beide Fäulearten durch denſelben Pilz

hervorgerufen werden, und leicht zu beobachten iſt, daß es auch Uebergangsformen

von Grindfäule zu Schwarzfäule und umgekehrt giebt.

Als Verderber der Früchte ſind die Monilien übrigens ſchon lange bekannt,

dagegen iſt lange Zeit nicht erkannt worden , daß fie auch die Bluthen und

Zweige befallen . Die Erſcheinung, um die es ſich hierbei handelt, iſt vielmehr

oft mit den Folgen von Spåtfroſt verwechſelt worden. Sie iſt in Deutſchland

mn
t
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im leßten Jahrzehnt namentlich den Sauerkirſten und Aprikoſen verderblich ge

weſen, hat ſich jedoch auch an Süßkirſchen , Nepfeln, Birnen, Pflaumen und

Pfirſichen (und ſogar noch anderen Bäumen) gezeigt, nur nicht in ſo allgemeiner

Verbreitung. In Amerika iſt ſie feit beinahe 20 Jahren namentlich für die

Pfirſichkultur ſehr ſchädlich geweſen . Sie äußert ſich wie folgt:

Während ein Sauerkirſchbaum in ſchönſter Blüthe prangt, beobachtet man

eines Tages, daß ganz undermittelt und ſo zu ſagen über Nacht ein großer Theil

der Blüthen braun wird und zu Grunde geht. Dieſe abſterbenden Blüthen faden

nicht ab , ſondern hängen anfangs weich und ſchlaff am Zweige herunter und

trođnen ſpäter zu hakenartig gebogenen braunen Reſten zuſammen, die noch nach

dem herbſtlichen Blattfalle und oft bis in's Frühjahr hinein an den Zweigen

hängen bleiben ( ſiehe Fig. 2) .

Áber die Erkrankung ſteht mit

ihrem Tode in der Regel nicht

ſtil , es ſtirbt vielmehr zumeiſt

der ganze Trieb ab , welcher die

Blüthen trug , ja die Erkrankung

greift ſogar noch weiter um ſich ,

und es gehen auch kleinere Laubs

zweige , die inzwiſchen ihre Blätter

gebildet hatten, zu Grunde. Ihre

Blätter vertrodnen, werden braun

und dürr , fallen aber häufig

nicht eher ab, als bis ſie die

mechaniſche Gewalt des Windes

oder ein anderer Zufall herunter

reißt. Dieſe braunen Zweige

machen die Erkrankung den

ganzen Sommer über ſehr auf

fällig , während das Abſterben

der Blüthen oft überſehen wird.

Durch die Monilien wird

demnach ſowohl der Frucht

ertrag der Bäume, wie auch

das Wachsthum derſelben ge

ſchädigt. Bei ſtarkem undmehr

fach wiederholtem Befall der

Zweige kann die Krone derBäume

erheblich verſtümmelt und ſchließ
Fig . 2. Durch Monilia cinerea abgetödtete Kirſchtriebe.

lich ſogar die Eriſtenz des ganzen
Rechts bald nach dem Abſterben , links winterlicher Zuſtand .

Baumes gefährdet werden . Die

Zerſtörung der Blüthen iſt bei den Sauerfirſchen und bei den Aprikoſen in den

legten Jahren gar nicht ſelten ſo weit gegangen, daß die Bäume völlig ertraglos

waren. Plantagen , die früher Hunderte von Mark Pacht eintrugen, konnten viel

fach überhaupt nicht verpachtet werden. Wo aber die Blüthen verſchont geblieben

waren, da wurden überaushäufig die heranreifenden Früchte durch unſere Pilze

zum Faulen gebracht. Es ſind mir Fälle begegnet, wo / des ganzen Behanges

von Aepfel- und Pflaumenbäumen durch die Monilien vernichtet wurde, und nicht

viel beſſer ſah es unter den anderen Obſtſorten aus . Dft und viel iſt daher auch

in den Fachblättern über dieſes Faulen der Früchte geklagt worden .

Eine kurze Anleitung, dieſen Schäden zu begegnen , wird daher gewiß will

kommen ſein . Doch dazu iſt zunächſt ein kurzer Blick auf den Entwickelungs

gang unſerer Pilze nöthig. Macht man durch ein Stüdchen einer faulen

Frucht an der Stelle, wo ein Pilzpolſterchen fißt, einen Querſchnitt und ſtudirt

ihn unter dem Mikroſkope, ſo erhält man ein Bild , wie es Fig . 3 zeigt . Aus

dem todten Fruchtfleiſche brechen nämlich zahlreiche Pilzfäden zu einem Büſchel

geordnet durch die Haut der Frucht hervor und ſtrahlen wie die Zweige eines

Buſches auseinander. Sie ſind nicht ſelten verzweigt und alle Zweige enden in
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eine Kette von Sporen , die wie eine Semmelreihe ausſieht. Dieſe „Semmel

reihen“ brechen leicht auseinander und jedes einzelne Glied ſtelt je eine Spore

dar, die bei der grauen Monilia etwas kleiner, im Uebrigen aber gleich iſt, wie

bei der gelben. Dieſe Sporen find befähigt, wie ein Samenkorn einer höheren

Pflanze žu keimen und eine Frucht mit Fäulniß anzuſtecken . Es wächſt dabei,

wie es unſere Figur 3 bei d zeigt, ein haardünner Reimſchlauch aus ihnen hervor,

der in das Fruchtfleiſch eindringt, ſich dort vielfältig verzweigt und ſo zu einem

Fadenwerke (Mycel genannt) ausbildet, welches das Fruchtfleiſch in ähnlicher

Weiſe durchwuchert, wie das Wurzelwerk einer höheren Pflanze den Erdboden.

Ueberall , wo es hinkommt, wird das Fruchtfleiſch faul , und ſo wie es weiter wächſt,

vergrößert fich die Faulſtelle.

&

b

Fig . 3. a) Querſchnitt durch ein Monilia - Polſter bei 15–20 facher Bergrößerung .

b ) Sporenreihe aus dem Polſter. Vergrößerung : ca. 300 : 1.

c) Sporen aus einer zerfallenen Kette. Vergrößerung : ca. 450: 1.

d ) Reimende Sporen. Vergrößerung : ca. 300 : 1.

In gleicher Weiſe werden im Frühjahr auch die Blüthen durch ſolche Sporen

angeſteckt. Von ihnen aus wächſt das Mycel in die Blüthenzweige hinein und

pon hier auch in benachbarte Laubzweige , und überall, wo es hinkommt, tödtet es

die Organe ab und bringt fie zum Vertrocknen . Zum Abſterben der Zweige iſt

nicht einmal nöthig, daß fie der Pilz völlig durchwuchert. Es genügt vielmehr,

wie leicht einzuſehen iſt, daß er eine kleine, den Zweig völlig umfaſſende Partie

am Grunde deſſelben abtödtet, um den ganzen darüber ſtehenden Gipfel des Zweiges

zum Vertrođnen zu bringen.

Aber wo kommen im Frühjahr die Sporen her, welche die Blüthen befallen ?

Sie können an zwei Drten entſtehen : an überwinterten Früchten und auf den im

Fig. 4. Ein paar Pflaumenmumien , wie ſie über Winter auf den Bäumen hängen bleiben

und im Frühjahr neuerdings Pilzpolſter crzeugen . Natürliche Größe.

Vorjahre abgetödteten Blüthen- und Laubtrieben . Die von einer Monilia be

fallenen faulen Früchte fallen nämlich nur zum Theil im Laufe des Sommers

von den Bäumen herunter und verweſen auf der Erde, zum Theil bleiben ſie an

den Zweigen hängen und trođnen hier zu unſcheinbaren Mumien ( ſiehe Fig. 4)
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zuſammen, die meiſt nicht beachtet werden . Auf dieſen Mumien und auf den

von unſern Pilzen abgetödteten Zweigen entſtehen nun im Frühjahr bei feuchtem

Wetter analoge Pilzpolſterchen wie auf den grindfaulen Früchten im Sommer.)

Von den dort gebildeten Sporen werden die Blüthen angeſteckt, auf denen der

Pilz alsbald ſelbſt wieder Polſterchen erzeugt, die Sporen zur Infektion der

Früchte liefern . Als Ueberträger der Sporen wirken dabei nicht bloß der Wind

und der Regen , ſondern vielleicht ebenſo häufig Inſekten. Im Frühjahr ſchleppen

die Sporen wahrſcheinlich nicht ſelten die Bienen in die Blüthen, im Sommer

tragen ficher die Wespen zur Verbreitung unſerer Pilze bei . Wenn dieſe ſich auf

denFrüchten herumtummeln, fann es nicht ausbleiben, daß ſie ſich auch zuweilen

mit Sporen beſtäuben , die ſie dann nur zu leicht an den Wunden einer von ihnen

angefreſſenen Frucht wieder abſeßen . Das aber gerade iſt unſeren Monilien ſehr

willkommen , denn aller Wahrſcheinlichkeit nach können in völlig intakte Früchte

die Reimſchläuche ihrer Sporen nicht eindringen , brauchen vielmehr eine , wenn

auch winzige Eingangspforte. Inſofern ſind auch die von den Obſtmaden oder

anderen Inſekten , die durch Fusicladium oder die durch zu große Feuchtigkeit

verurſachten Sprünge oder Riſſe, Hagelſchlagwunden 2. ſehr dazu angethan , das

Umſichgreifen der Monilia - Fäulniß zu erhöhen.

Zur Bekämpfung dieſer ſchädlichen Bilze empfiehlt ſich daher :

1. Es iſt nach Kräften alles zu vermeiden oder zu verhüten, was Ver

leßungen der Früchte herbeiführt . Den Obſtmaden und Wespen namentlich lege

man das Handwerk. )

2. Alle grindfaulen Früchte find , ſobald die Fäulniß bemerkt wird , womöglich

von den Bäumen zu entfernen . Herabfallende derartige Früchte find täglich mehr

mals aufzuleſen , die Faulſtellen herauszuſchneiden und wenigſtens einen Spaten

ſtich tief zu vergraben . Dadurch werden unzählige Sporen vernichtet, die zur
Weiterverbreitung der Bilze dienen könnten .

3. Abgetödtete Blüthentriebe find ſobald als möglich aus den Bäumen

herauszuſchneiden und zu verbrennen, um die Sommerfruchtformen des Pilzes auf

den todten Blüthentheilen unſchädlich zu machen .

4. Alle ſonſt getödteten Triebe und alle Fruchtmumien find ſpäteſtens bis

Ende Februar, am beſten gleich im Herbſt von den Bäumen zu entfernen und

gleichfalls zu verbrennen , um die Ueberwinterungsherde zu vernichten.

Bei ſorgſamer Durchführung dieſer Maßnahmen erübrigen ſich Beſprißungen

der Bäume mit der ſonſt ſo bewährten Bordeaurbrühe , deren Wirkſamkeit keine

erhebliche ſein kann, da die Eingangspforten des Pilzes (Blüthen und Riſſe in

den Früchten) der Beſprißung nicht oder unvollkommen zugänglich ſind.s) " Er

forderlich iſt freilich, daß die genannten Bekämpfungsmaßregeln möglichſt aller

wärts zur Durchführung kommen, da die Unterlaſſungsſünde des Einen alle

Nachbarn büßen müſſen . Drum ſorge Jeder , daß auch der Nachbar fich regt und

ſo wie er ſelbſt energiſch den Kampf aufnimmt.

1) Ganz neuerdings iſt in Amerika auf Pfirſichfruchtmumien , die wahrſcheinlich mehr

als ein Jahr alt waren , noch eine zweite Fruchtform unſerer Monilia fructigena gefunden

worden, nach welcher, wie übrigens ſchon lange vermuthet wurde, dieſer Pilz in die Gattung

Sclerotipia gehört und als Sclerotinia fructigena (Pers. ) Schröter zu bezeichnen iſt. Es ſcheint

jedoch, als ob dieſe Fruchtform nicht jedes Jahr gebildet würde und alſo für die allgemeine

Verbreitung des Pilzes keine weſentliche Bedeutung hätte, wenn ſie auch berufen ſein kann,
das Leben desſelben über ein für ihn ungünſtiges Jahr hinaus erhalten zu helfen .

2 ) Ueber die Bekämpfung der Obſtmadenwird demnächſt ein beſonderes Flugblatt er

ſcheinen , zur Befämpfung der Wespen empfiehlt ſich Aufſuchen und Vernichtung der Neſter

und Aufhängen kleiner enghalſiger Fläſchchen mit fonigwaſſer, in welchen die Thiere er

trinken. Durch Einbringen der Früchte am Baume in Papierbeutel oder Gazejädchen hält
man die Thiere ab.

3) Solche Beſprißungen ſind in den vergangenenJahrenvielfach empfohlen und verſuche

weiſe ausgeführt worden . Die Verſuche haben jedoch ihre Unwirkſamkeit ergeben.

Drud von Hebr. Unger in Berlin , Beruburger Str. 30 .
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Auf 1. Juni d. I. haben wir zu vergeben :

A. Für vermehrte, richtig behandelte, in Württemberg gelegene, mindeſtens 3 Jahre

alte 3wergobſt- oder größere Hochſtamm- oder Halbho ch ſtamm -Anlagen

in für die betreffende Gegend geeigneten Sorten :

1. ie eine große ſilberne Vereinsmedaille ſamt Diplom an Gemeinden, Vereine

und Private,

2. die große bronzene Vereinsmedaille ſamt Diplom an Private.

B. An Lehrer und Baumwärter in Württemberg , welche ſich um die Zwerg

obſtbaumzucht auf dem Lande beſonders verdient gemacht haben :

1. die Zinſen aus der Stohlhammer -Stiftung und zwar

ein Preis von 20 M. ſamt Diplom an Lehrer,

zwei Preiſe von je 10 Me ſamt Diplom an Baumwärter ;

2. vom Verein je ein Diplom an Lehrer und Baumwärter.

Anmeldeformulare ſind zu beziehen durch den Vereinsſchriftführer, Hofgärtner

Hering, Kgl. Orangerie, Stuttgart.

Bewerbungen ſehen wir bis ſpäteſtens 15. März entgegen. Dieſelben wollen

gerichtet werden an den Vorſtand , Herrn Gemeinderat J. Fiſcher , Eflingerſtraße 15 ,

Stuttgart

Diejenigen , welche ſchon Prämien von uns erhalten haben , fönnen vor Ablauf

von 5 Jahren nicht wieder an der Preisbewerbung teilnehmen. Gewerbåmäßige Baum

züchter und Baumhändler find von der Konfurrenz au & geſchloſſen .

Stuttgart , im Februar 1903 .

Der Ausſchuß des Württ. Obfbauvereins.

Um foſtenfreien Abbrud dieſes Ausſchreibens in württembergiſchen Zeitungen

wird höflichſt gebeten .
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I. Praktiſcher Obſtban .

Beachtenswertes über Obſtbaum- Teilen wenigſtens , feine Bäume pflanzen , wo

pflanzungen an Straßen . durch Streitigkeiten vorgebeugt wird .

Ob nicht in den verſchiedenen Gegenden und

Von Seiten unſeres Obſtbauvereins wurde Lagen noch andere Wünſche vorhanden ſind, die,

eine Kommiſſion gewählt, welche bei der neuen
wenn ſie bald veröffentlicht würden , ſicher be

Wegordnung mitwirken ſolle. Weil dieje Bear- ſtimmte Anhaltspunkte bei den ſpäteren Beratun

beitungen vielleicht noch jahrelang dauern
gen geben könnten ?

mögen , dürfte, da vieles für den Obſtbau der
Ph. Held.

Zukunft darinnen wichtig ſein kann , an dieſer

Stelle die Eingabe des Naſſauiſchen Landes-Obſt

Die Beſteuerung der Obſtbaumgüter.
und Gartenbauvereins an die K. Regierung ver

öffentlicht werden. In derſelben wird gebeten, Mein Nachbar , ein Obſtbaumfreund, wie er

nach folgenden Geſichtspunkten vorzugehen : war und jeßt noch iſt, hat vor 16 Jahren auf

a) Liegt das Grundſtück des Anliegers weſent- einem Ader im Meßgehalt von 1 ha 24 a 53 qm

lich mehr als 1 m) höher als der Straßen- ein Baumgut angelegt und dasſelbe mit ca. 200

förper , ſo hat der Anlieger die Obſtbäume auf Stück, größtenteils Kernobſtbäumen , ausgelegt.

den äußeren Straßenrand zu ſeßen . Die Straßen- Schon im folgenden Jahr fand er in ſeinem

verwaltung verzichtet dann auf das Recht zur Steuerbüchlein ſeine Güter weſentlich höher ein

Pflanzung ihrerſeits aufden inneren Straßenrand . geſchäßt. Der Steueranſaß war von 72 the auf

b) Liegt der Straßenkörper weſentlich höher 239 H. geſtiegen. Der Mann hatte aber in

als das angrenzende Land, ſo ſeßt die Straßen- zwiſchen von 1886 auf 1887 neben dem ge

verwaltung die Bäume und der Anlieger ver- nannten Acer nichts weiter als einen kleineren

zichtet ſeinerſeits auf die Pflanzung auf ſeinem im Meßgehalt von 30 a erworben. 5 Jahre

Grundſtück näher als 5 m vor dem Straßen- nach der Pflanzung 1891 trat eine weitere Er

körper . höhung auf 271 M. ein , im Jahr 1894 auf

c) Liegt der Straßenkörper in gleicher Höhe 315 He und in dieſer Höhe iſt im ganzen der

mit dem angrenzenden Land, ſo ſeßt die Straßen- Steueranſchlag bis heute geblieben .

verwaltung in einem Abſtand von ca. 20 m Es iſt kein Zweifel , daß die höhere Ein

Bäume auf den inneren Straßenrand und es ſchägung mit der Anlage des Baumguts zu

bleibt dem Anlieger überlaſſen , mitten zwiſden ſammenhängt. Wahrſcheinlich wurde der Ader

zwei Straßenbäumen einen Obſtbaum auf den ſofort in 1. Klaſſe eingeteilt, obwohl der Grund

äußeren Straßenrand zu pflanzen. und Boden nichts weniger als prima iſt. Nun

Bei dieſer leßten Pflanzung fällt der ganze hat aber der Mann von dieſer Anlage bis jest

Ertrag der Bäume des äußeren Straßenrandes nur dreimal Ernten gehabt, zuerſt 1891 1 Sad

dem Anlieger zu, derjenige der Bäume auf dem 1900 10

inneren Straßenrand der Straßenverwaltung. 1901 1

Für uns in Württemberg würde bei Straßen- denn das Wachstum der Bäume war in dem

baumpflanzungen ein großer Nachteil unſeres viele ſchweren Boden ein ſehr langſames.

Jahrhunderte alten Obſtbaues vermieden werden Bedenkt man dagegen, daß die Anlage eines

und zwar das Nachpflanzen in baummüder ſolchen Baumguts ſelbſt hoch zu ſtehen kam, um

Erde. Aber auch der Anlieger würde geſchüßt, ſomehr, da in der Gegend wegen eines im Vor

denn auf dieſe Straßen, an denen ſich bis 5 m jahr vorgekommenen totalen Hagelſchlags die

von der Straße entfernt, ſchon ſchöne Obſtbäume Bäume faſt doppelt ſo teuer als ſonſt bezahlt

befinden , darf die Straßenverwaltung, an ſolchen werden mußten , daß in der Zwiſchenzeit wieder

1
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verſchiedene draufgingen und erſegt werden muß- kommene Repetition ſein , wenn ich das Weſent

ten, daß endlich auch manche Sorte umgepfropft riche darüber kurz zuſammenſtelle.

werden mußte, ſo kann man ſich vorſtellen, daß Die Hauptbeſtimmungen finden ſich in dem

ber Mann zu der erſtmaligen höheren Einſchäßung Grund-, Gebäude- und Gewerbegeſeß für Württem =

und zu der im Laufe der Zeit folgenden mehr- berg , vom 28. April 1873. Dieſem Geſeß zu

maligen Steigerung fein freundliches Geſicht folge ſind die Feldgüter nach ihrer Benubunga

Er hat auch dagegen Einwendungen art zur Zeit der Einſchäßung in Aeder,

gemacht, aber vergeblich. Er habe ein Baum = Wieſen, Weinberge, Gärten und Länder, Baum

gut angelegt und in dieſem Fall ſpreche das güter (mit Obſtbäumen bepflanzte Aecker und

Geſeß ſo, wie geſchehen . Wieſen ), Hopfengärten, Wechſelfelder und Weiben

Dieſe Geſchichte dieſes Baumguts hat mir auszuſcheiden und nach dem größeren oder ge

mancherlei zu denken gegeben , nicht allein dar- ringeren Reinertrag in Klaſſen einzuteilen.

über , ob dieſe Art der Einſchäßung wirklich (Art. 19. )

Gelek jei , jondern namentlich darüber, ob ſie Dieſer Reinertrag jeder Klaſſe bildet die

nicht teilweiſe auch Schuld daran iſt, daß es Grundlage des Steueranſchlags. Er wird er

mit dem Obſtbau, d . i . mit dem Majjen- mittelt 1. aus dem Rohertrag für Grundſtücke

anbau , ſo langſam vorwärts geht und ob ſie jeder Kulturart und Klaſſe dem Morgen nach

nicht geeignet iſt, ſeiner Ausbreitung und Hebung und 2. aus den Kulturkoſten , welche von dem

entgegenzuwirken . Denn gerade die geſchloſſenen Robertrag 1 abzuziehen ſind. (Art. 21.)

Güter geben große Erträge und ſichern dem Obſt- Dieſe ſpezielle Reinertragsberechnung hat aber

bau im Land ſeine Zukunft. Nehmen wir z . B. nur bei Aedern , Wieſen, Weinbergen und Weiden

an , und der Fall iſt gerade in meiner Gegend ſtattzufinden.

praktiſch , es ſollten notwendig auf einem neuen Bei den übrigen Kulturarten , alſo eben

Teil der Markung neue Baumgüter angelegt bei Baumgütern, iſt der Reinertrag durch Ver

werden, damit ſchon einigermaßen Erſaß geſchaffen gleichung mit den Reinertragsſäßen der ſpeziell

iſt, wenn die alten abgängig werden , was bei geſchätten Kulturarten auszumitteln .

dein hohen Alter der vorhandenen in zwanzig Demzufolge iſt bei den Baumgütern der

Jahren mit Sicherheit anzunehmen iſt die Bodenertrag nach dem Steueranſchlag der ihrer

Anlage jollte wieder eine geſchloſſene Pflanzung Bodenbeſchaffenheit und Lage entſprechenden Aeder

ſein , wie die vom Großvater und Urgroßvater oder Wieſen zu bemeſſen , für den Obſtertrag

her überkommene, die teilweiſe noch wie ein Eich aber ein angemeſſener Zuſchlag zu beſtimmen .

wald daſteht. Aber wenn ſich nun die Grund- (Art. 35.)

beſißer entſchließen , das zu thun und ſich daran Das Leştere gilt gleichermaßen für die mit

machen , iſt am Ende gleich die Einſchägungs- Obſtbäumen bepflanzten Grasgärten. ( Art. 34.)

kommiſſion da die Baumgüter kommen in der Für die Feſtſeßung des Zuſchlags in beiden

Steuer hinauf und daneben müſſen dieſelben Be- Fällen iſt die etwaige Verminderung des Boden

fißer noch für ihre alten Baumgüter ſteuern. ertrags durch die Obſtbäume zu berückſichtigen .

Wenn die Leute es ſich ſchon überlegen , ob ſie (Art. 34, Abſ. 4.)

einen neuen Teil ihres Grundbeſißes anpflanzen Unter Baumgütern find nur die auf der

follen und dadurch ein gut Teil davon einem ganzen Grundfläche mit Obſtbäumen bepflanzten

einträglicheren Anbau entziehen , wie werden ſie deđer oder Wieſen zu verſtehen , nicht etwa An

Luſt dazu haben , es zu riskieren , wenn eine pflanzungen , welche entlang von Straßen und

höhere Beſteuerung in baldiger Ausſicht ſteht ? Wegen mit Bäumen befekt ſind. (Art. 35, Abſ. 1.)

Um mir ein Urteil zu bilden , habe ich mir Dies die geſebliche Grundlage. Die Beſtim

dann die geſeblichen Beſtimmungen über die Be- mungen gerade über Baumgüter ſind ohne weitere

ſteuerung der Baumgüter näher angeſehen . Es Erläuterungen aufgeführt und wurden ſeinerzeit

dürfte für manchen neu , für andere eine will- ohne Debatte angenommen , ein Beweis, daß fie

1

1
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anlagen , in welchen die Bäume im Vorfrühjahr Beiträge der Zentralſtelle für die Landwirtſchaft

mit Halfmilch angeſtrichen oder beſprißt worden unterſtüßte Zentralvermittlungsſtelle für Obſtver

waren , beſonders dort , wo 1-2 Milo Stupfer- wertung durchaus nüßlich und der Förderung des

vitriol der Kalkbrühe zugeſeßt war , in denen Obſtbaus erſprießlich erwieſen. Nicht nur, daß

richtig gedüngt wurde und die Bäume nicht zu jie Käufern und Verkäufern Adreſſen übermittelte

eng ſtanden , fand man weniger ſchorffranke Früchte und um Mittelpreiſe zu erzielen, ſämtlichen Zei

Es wurden Ortsobſtbauvereine, die ſich dem tungen des Landes bis Mitte Dezember Wochen

Landesobſtbauverein angliederten , gegründet , die berichte ſendete, ſondern ſie verſendete auch foſten

landwirtſchaftlichen Bezirksvereine, der ſo jegens- los Anleitung zum Pflücken , Sortieren, Verſendent

reich wirkende Württ. Obſtbauverein , wie ins- des Obſtes, ſie hatMuſter der verſchiedenen zweck

beſondere noch die Staatsbehörden waren bemüht, mäßigen Verpadungsarten in Stuttgart aus

den Gejamtobſtbau zu heben und, ſoweit die karg geſtellt und im Jahr 1902 erhielt jeder Obſt

bemeſſenen Mittel reichten , Unterſtüßungen zur anbietende unentgeltlich die mit 36 Abbildungen

Teilnahme an Lehrkurſen , zu Obſtausſtellungen, verſehene Broſchüre über Aufbewahrung und Obſt

von Neuanlagen , Entſendung von Wanderleh- verſendung von O. Bißmann, Obſtbauinſpektor

rern 20. zu gewähren . Auch heuer hat ſich die in Gotha.

vom Württ. Obſtbauverein errichtete und durch

II. Vereins -Angelegenheiten .

Bericht In Gruppe A beteiligten ſich als Sammel

ausſteller :
über die vom 2.-5. Oktober 1902 ftatt.

I. der Landwirtſchafterat vom Großherzogtum
gefundene Allgemeine deutſche Obftaus. veijen,

Hellung, veranſtaltet von der Landwirt. II. die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

ſoaftskammer für die Provinz Pommern Brandenburg,

31 Stettin . III. die Landwirtichaftskammer für die Provinz

Pommern,
Das Ausſtellungsprogramm , in ſeiner Art

IV. der Provinzialobſtbauverein für die Provinz
das erſte, war neu und einfach, es enthielt :

Weſtpreußen,
A. Sammelausſtellungen,

V. die Landwirtſchaft& fammer vom Regierungs
B. Normalſortimente,

bezirk Staſjer.

C. Obſt aus Baumſchulen,
Dieſe Korporationen hatten ihren Obſt- und

D. Einzelbeſchidungen .
Gartenbauvereinen durch die Ortsgruppen die

Obſtverpackungs- und Verwertungsgegen- auszuſtellenden Sorten , mindeſtens 7 Pfund von

ſtände, Litteratur 20. fehlten .
jeder Sorte , vorgeſchrieben , durch beſondere

Bei dieſer Ausſtellung verſtand man es, mit Sammler oder Kreisobſtbautechniker ſammeln

ziemlichem Erfolg (beſonders durch A) die einzel- laſſen und den Züchtern teils 25 , teils 30 of

nen Obſtzüchter mit ihren mannigfaltigen Sonder- für das Pfund gezahlt. So hatte z . B. das

beſtrebungen zurückzudrängen und die ſtaatliche Großherzogtum Heſſen , das für ſein Prachtobſt

Organiſation des Obſtbaus und die Rege- die höchſten Preiſe erzielte, ausgeſtellt:

lung der Sortenfrage durch Provinz, Landwirt- 32 mal den Pariſer Rambour,

ſchaftskammer und Landesobſtbauvereine bezw . 37 die Wintergoldparmänte,

Verband derjelben in den Vordergrund zu ſtellen. 17 Weißer Matapfel,

Es glüdte dieſe Zuſammenſtellung, doch wurde 17 Roter Eijerapfel,

durch überflüſſige und Unzufriedenheit er- 24 Schaf&naje,

regende Preis verteilungen der Eindruck 23 Große Kaſſeler Reinette,

abgejchwächt. Landwirtſchaftsrat, Landwirtſchafts- 25 Graue franzöſiſche Reinette,

kammern hätten keine Preiſe einheimſen jollen , 24 Brauner Matapfel,

ſondern , wie es die Landwirtſchaftskammer für 19 Edelborsdorfer,

den Regierungsbezirk Kaſſel machte , außer 17 Baumanns - Reinette,

Wettbewerb ausſtellen ſollen . 13 Champagner-Reinette,

n

11
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13 mal Schaffelber, In Gruppe D , Einzelbeſchidungen , hatten

12 Großer Rheiniſcher Bohnapfel, die Obſtbaufreunde 7 Pfund von jeder Sorte

12 Landsberger Reinette, ausgeſtellt, und zwar was ſie eben gerade hatten,

10 Kaiſer Alerander, man ſah viele Sämlinge und auch daß zum

29 die Paſtorenbirne, erſtenmal in Stettin eine große Obſtausſtellung

19 Diels Butterbirne, ſtattfand . Doch der gute Wille war da.

17 Þardenponts Winterbutterbirne, 1 Hochintereſſant und unübertrefflich waren die

20 Großer Kaßenfopf, belehrenden Sammlungen von Obſt und Obſt

13 Liegels Butterbirne. produkten der Kgl. Lehranſtalt für Weins,

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Obſt- und Gartenbau zu Geiſenheim und

Brandenburg ſtellte noch viel weniger Sorten die graphiſche Darſtellung der Frequenz des Kgl.

aus, es waren : Pomologiſchen Inſtituts in Pros fau in

1. Baumanns - Reinette, Schleſien , ebenſo die Obſtausſtellung der Großh.

2. Charlamowsly , | Heil. Wein- und Obſtbauſchule Oppen

3. Geflammter Sardinal (Pleißner Namb. ), heim, ſowie die für beſtimmte klimatiſcheLagen,
4. Große Kaſſeler Reinette, verſchiedene örtliche Verhältniſſe und für be

5. Großer rheiniſcher Bohnapfel, ſtimmte Anbauzwede zergliederte Ausſtellung der

6. Landsberger Reinette, Großh . Heil. Obſtbauſchule in Friedberg.

7. Prinzenapfel, Die Baumſchule der Landwirtſchaftskammer

8. Purpurroter Couſinot, für die Provinz Pommern hatte ſehr ſchön 28

9. Roter Eiſerapfel, Sorten Haſelnüſſe vorgeführt.

10. Schöner von Boskoop . In der Gruppe Dbſtbauliche Lehrmittel,

Birnen : 1. Boscs Flaſchenbirne, Modelle und Pläne, fand keine Preisbewerbung

2. Gute Luiſe von Avranches, ſtatt; es waren ſehr hübſche Pläne , Photogra

3. Köſtliche von Charneu , phien und belehrende Abbildungen vorhanden ;

4. Paſtorenbirne, die letzte Abteilung, Maſchinen und Geräte, war

5. Rote Herbſtbergamotte, ſehr klein , ſie bot nichts Beſonderes.

6. Williams Chriſtbirne. Da jede Landwirtſchaftsfammer mindeſtens

Bei der Ausſtellung der Landwirtſchafts- 2—2 Obſtbaulehrer beſikt, auch ſolche noch be

fammer für die Provinz Pommern waren ſonders von den Provinzen und Vereinen viel

104 mal die Wintergoldparmäne, fach angeſtellt ſind , beſißt doch das im Obſtbau

58 der Gravenſteiner, dominierende Großherzogtum Heijen in jedem

39 der Pommerſche Krummſtiel, Kreiſe einen penſionsberechtigten Kreis -Obſtbau

70 die Birne Gute Graue, techniker , jo fand ſich auf der Ausſtellung und

Gute Luiſe v.Avranches, den Verſammlungen des Deutſchen Pomologen

29 Boscs Flaſchenbirne vertreten . vereins eine Beamtenſchar von über 100 im

Die Ausſtellung des Weſtpreußiſchen Pro- ! Obſtbau thätigen Männern ein . Von Württem

vinzialobſtbauvereins ſtellte 8 Obſtſorten aus : berg war noch Dekonomierat Lucas in Stettin,

Gravenſteiner, die bayeriſche Staatsregierung jendete den Konſu

Selber Edelapfel , lenten Rebholz und den Garteninſpektor Schinna

Ribſton - Pepping,
bed. Ph. Feld.

Wintergoldparmäne,

Andenken an den Kongreß,
Obftausſtellungen

Boscs Flaſchenbirne,

Gute Luiſe von Avranches und zu Eſeratsweiler und Straßburg b. Kißlegg.

Napoleons Butterbirne. Am 4. u. 5. Dkt. I. J. wurde in Eſſerats -

Die Gruppe B, Normalſortimente, bot wenig weiler, Gemeinde Achberg ( Hohenzollernſche En

Vollſtändiges , viele Lokalſorten und pomologiſch clave ) , ein landwirtſchaftliches Feſt in glänzendſter

unbeſtimmte Sämlinge hätten ausgemerzt werden Weiſe abgehalten , womit auch eine Gemeinde

müſſen . Obſtausſtellung mit Prämiierung verbunden war.

Dagegen hatte die Baumidule von Späth, Dieje Ausſtellung war eingeteiltin: f13, Tafel:
Baumſchulenweg bei Berlin, in Gruppe C , Obſt Äpfel, 2. Tafelbirnen, 3. Moſt(Wirtſchafts )-Nepfel,

von Baumſchulen , ſehr belehrend ichorffreie Sorten 4. Moſt (Wirtſchafts )-Birnen und 5. Obſt von

und andere Sorten geordnet zu den verſchiedenen Spalier- und Zwergbäumen und umfaßte ca.

Zweden ausgeſtellt. Baumſchulenbeſißer Wid: 1100 Teller ; gewiß eine hervorragende Leiſtung

mann , Buchenberg bei Ellwangen , erhielt die von einer Gemeinde mit nur ca. 650 Einwoh

bronzene Medaille. nern. Das ausgeſtellte Obſt war durchweg von

m
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ſeltenſter Vollkommenheit und Schönheit und falls wird die Gemeinde Achberg nichts fehlen

verriet in allen Teilen eine ausgezeichnete Obſt- laſſen und das bisher Verſäumte in Zukunft

lage , ſo daß die Gemeinde Achberg nicht ganz nachholen , ſo daß ichon die nächſte Obſtausſtel

unberechtigt die Bezeichnung führt : „das hohen- lung tadellos daſteht.

zollernſche Paradies " .
Erwähnenswert iſt ſobann auch die Obftaus

Ausgeſtellt waren größtenteils nur anerkannt ftellung in Straßburg b. Kißlegg, veranſtaltet

wertvollere Sorten und zwar u . a. hauptſächlich: von dem ſehr rührigen Mitglied des Württemb.

1. Tafeläpfel : Goldparmäne, Baumanns- Obſtbauvereins, Herrn Gemeinderat B. Stauber

Reinette , Schöner von Boskoop , Landsberger in Schurtannen, Baumzüchter und Vorſtand der

Reinette', Kaſſeler Reinette , Weißer und roter vereinigten Baumwarte des Bezirks-Obſtbauver

Gravenſteiner, Boitenapfel, Frauenrotacher, Jakob eins Wangen i . A. Dieſes war hauptſächlich eine

Lebel , Ribſtons Pepping, Danziger Santapfel, Spalierobſt -Ausſtellung und umfaßte ca.

Transparent de Croncels, Kaiſer Alexander, Cham= 90 Teller, worunter 25 Teller Tafelbirnen und

pagner-Reinette 2c .
15 Teller Tafeläpfel von Herrn Stauber ſelbſt

2. Moſt (Wirtſchafts) - A epfel: Rheiniſcher an eigenen Wandſpalieren gezogen ; das übrige

Bohnapfel , Roter Trierſcher Weinapfel , Ge- war Tafel- und Wirtſchaft &obſt von Hochſtämmen

flammter Stardinal, Spätblühender Taffetapfel, desſelben und einiger ſeiner Nachbarn. Zu ſehen

Luifen, Schnöller, Welſcheiſner (ſowie verſchiedene waren die Sorten :

unter 1 , erwähnten , zugleich auch hierher paſſende 1. Spalierbirnen : Gellert Butterbirne,

Sorten ).

3. Tafelbirnen (von Hochſtämmen ): Gel- Colomas Herbſt-Butterbirne, Herzogin v. Angou

Gute Luiſe v . Aranches, Napoleons- Butterbirne,

lerts Butterbirne, Gute Luiſe, Eglofjer Rotbirne, lême, Williams Herzogin (Pitmaſton), Madame
Paſtorenbirne, Diels Butterbirne 2c. Bonnefond , Clairgeaus Butterbirne , 3 epherin

4. Moſt(Wirtſchaftë) - Birnen: Oberöſter- Gregoire , Marie Luiſe, St. Germain , Weiße

reicher Weinbirne, Champagner-Bratbirne,Welſche Serbſt-Butterbirne , Regentin , Riha: Sternloſe,

Bratbirne,Welſche Bergbirne (Gelbmöſtler),Pome- Charles Cognée, Capiaumont, Marie Guiſſe,

ranzenbirne, Schweizer Waſſerbirne, Weitfelder, Gbelcrafíanne , Hardenponts Winter -Butterbirne,

Großer Maßenkopf, Balſchmiedler 2c . Winter - Dechantsbirne, Diels Butterbirne, Eſpe

5. Obſt von Spalier- und 3werg rens Bergamotte , Liegels Winter-Butterbirne,

bäumen : a ) Aepfel: Schöner von Boskoop, Paſtorenbirne, Zimtfarbige Schmalzbirne.
Goldparmäne, Baumanns -Neinette, Kanada-Rei:

nette, Goldreinette von Blenheim, Weißer Winter
2. Spalieräpfel : Goldparmäne , Bau

kalvill, Charlamowsky, Cellini, Bismardapfel, manns-Reinette, Landsberger Reinette, Weißer

Staiſer Alerander 2c. b) Birnen : William & Chriſt- Winter-Stalvill, Kaſſeler-Reinette, Jakob Löbel,

birne, Gellerts Butterbirne, Gute Luiſe , Triumph Gravenſteiner , Königl. Sturzſtiel, Gelber Belle

von Vienne, Napoleons-Butterbirne, Weiße Herbſt- fleur, Kanada-Reinette , Champagner-Reinette,

Butterbirne, Clairgeau, Herzogin v. Angoulême, Geflammter Stardinal, Transparent de Croncels,

General Tottleben , National-Bergamotte, Stönig Roſenapfel, Boifenapfel.

Karl, Holzfarbige Butterbirne, Diels Butterbirne, 3. Tafel- und Wirtſchafts (Moſt) o b ſt

Liegels Winter-Butterbirne, Paſtorenbirne 2c. von Hochſtämmen : davon ſeien (außer einigen

Etwas iſt aber doch zu bemängeln, nämlich : vorhin erwähnten Sorten ) noch genannt die

die erwähnten Sorten waren vielfach unter ganz Sorten : a ) Aepfel :Rheiniſcher Bohnapfel, Roter

falſcher Benennung (gar oft auch mit lächerlid Tierſcher Weinapfel, Delfofer Pepping , Roter

verdolmetſchten Namen) ausgeſtellt, welcher Um: Herbſtfalvil, Herzogin Olga, Purpurroter Cou

ſtand den Wert der Ausſtellung ſehr verringerte . ſinot, Roter Winterkalvill,Reinette von Bihorel,

Jeder etwas obſtſortenkundige Beſucher vermißte, Oberdieks Reinette , Damaſon-Reinette , Osna

daß nicht ein Fachmann genommen wurde , der brüder Reinette, Himbeerapfel, Grüner Fürſten

die Namen , wenigſtens der wichtigeren Sorten , apfel, Grüner Stettiner , Grünling v . Rhode 2c .

richtiggeſtellt hätte . Die Ausſtellung wurde recht b) Birnen : Weitfelder, Pomeranzenbirn b. Zaber

zahlreich beſucht und von den Gemeindeange- gäu, Welſche Bratbirne, Luremburger Bratbirne,

hörigen ſehr großes Intereſſe für den Obſtbau Lederbirne, barrigelbirne, Schneiderbirne, Sieve

bewieſen , ſo daß es ſonderbar erſcheint, daß in nicher Moſtbirne, Träublesbirne v. Kemsthal u. a.

der Gemeinde Achberg nicht ſchon längſt ein Seder einigermaßen ſachkundige Beſucher dieſer

Obſtbauverein gegründet wurde; denn durch einen Ausſtellung erſtaunte darüber , daß es möglich,

folchen könnte der Obſtbau noch viel mehr ge- in der Gegend von Kißlegg ſolch herrliche Früchte

fördert und in kurzer Zeit in dieſer Gemeinde der feinſten Obſtſorten zu züchten. Die Aus

auf die höchſte Stufe gehoben werden . Jeden- ſtellung bewies alſo, daß durch Verſtändnis und

.
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Fleiß im Obſtbau , auch in den ungünſtigſten Die vereinigten Baumwarte des Bezirks

Lagen, ſehr vieles zu erreichen iſt. Lbſtbauvereins Wangen i . A. haben ſich deshalb

Am 26. Okt. , abends 6 Uhr , wurde unter zur Aufgabe gemacht, in den kommenden Obſt

ſehr zahlreicher Beteiligung die Ausſtellung ge- jahren in den Gemeinden ihrer Wirkungsfreije

ſchloſſen , nachdem ſie 14 Tage lang von nah ſolche kleinere Obſtausſtellungen zu veranſtalten,

und fern recht fleißig beſucht wurde. Herr in der Hoffnung, ſo am ſchnellſten den anbau

Stauber gab hernach verſchiedene Birnſorten, ſo- würdigſten Obſtſorten zur Verbreitung zu ver

weit genußreif, zu verkoſten, damit dieſelben von helfen und die minderwertigen auszurotten.

den Anweſenden nicht nur äußerlich , ſondern auch Herr Stauber iſt zur Zeit entſchieden der

innerlich kennen gelernt würden . Währenddeſſen größte Spalierobſtzüchter des württembergiſchen

wurde über Bedeutung und Wert des Obſtbaus, Algäus und hat alle Wandflächen ſeiner Ge

namentlich der Spalierobſtzucht, eingehender ge- bäude, wo irgend möglich , mit ſehr ſchöngezoge

ſprochen , ſowohl von Herrn Stauber , wie auch nen Spalierbäumen bepflanzt , erhält dieſelben

von Baumgärtner Brugger von Schomburg . Leß- ſtets in beſter Pflege und erzielt dadurch nam

terer ſprach (auf mehrſeitigen Wunſch) auch über hafte Erträge. Mögen nicht nur die Gebäude

Obſt- und Beerenweinbereitung neueſter Theorie beſißer der Umgegend von Kißlegg demſelben recht

und beide Redner ernteten großen Beifall. eifrig nachahmen , ſondern auch diejenigen des

Verſchiedene der anweſenden Herren äußerten ganzen Bezirts Wangen , ſtehen ihnen ja der

ihre Anſicht darüber, daß eine ſolche Obſtausſtellung Bezirks- Obſtbauverein und namentlich die ver

im kleinen auf die einzelnen, weniger fachkundigen einigten Baumwarte desſelben ſtets bereitwilligſt

Obſtzüchter viel lehrreicher wirte als eine große, mit Rat und That zur Seite.

man lerne ſo die richtigen Sorten viel eher kennen,
Schomburg a. d . Argen, 14. Dez. 1902 .

als wenn tauſende von Tellern mit Obſt aus den

verſchiedenſten Gegenden durcheinandergeſtellt ſeien . Gebhard Brugger , Baumgärtner.

III. Monats -Kalender.

Februar. troß reichlicher Düngung keine Früchte anſetzen ,

Die überaus linde, ja geradezu warme Wit- dürre Zweigſpißen zeigen und überhaupt ein

terung im erſten Viertel des vorigen Monats iſt kümmerliches Ausſehen haben. Man ſchneidet

gewiß von vielen benüßt worden , um allerlei die Aeſte um die Hälfte bis ein Viertel ihrer

noch im Müdſtand befindliche Arbeiten zur Aus- Länge zurüc, am liebſten an Krümmungen oder

führung zu bringen. Dabei konnte man fich über Waſſerreiſern. Dabei iſt darauf zu achten ,

allerdings der mancherlei Befürchtungen nicht daß die Bäume eine ſchöne hochgewölbte Form

entichlagen , wie ſie eine ſolche außergewöhnliche erhalten . Die Wunden ſind glatt zu ſchneiden

Witterung erzeugen mußte ; fingen ja doch Ge- und mit Steinkohlenteer oder dicker Firnisfarbe

ſträuche und Bäume an, ſich zu regen , und daß zu beſtreichen. Auch ſolche Bäume fönnen jekt

dies bei längerer Dauer nur zum Unheil hätte ichon abgeworfen werden , welche man im April

ausſchlagen müſſen , iſt ja klar. Nun kam ja und Mai umpfropfen will. Man vergeſie dabei

aber auf dieſe vorzeitige Wärme ein rechtſchaffener inicht, einige Zugäſte ſtehen zu laſſen. Auch ſind

Schnee und der hat dem Baumbeſißer, ſchon beſſer nun die erforderlichen Edelreiſer zu ſchneiden

gefallen , wenn er ihm auch das Arbeiten im leştjährige , mittelſtarke Triebe von geſunden ,

Baumgarten verwehrte. fruchtbaren Bäumen. Dieſelben ſind ſortiert und

Hatten wir für die Arbeitsanweiſung im mit Namenholz verſehen im Garten an einem

Januar dem Hesdörffer'ſchen Kalender das Wort trođenen Pläßchen oder in einem trockenen Keller

gegeben , ſo ſoll es diesmal für den Februar in Sand einzuſchlagen . Pfirſiche und Aprikoſen

dem wohlbekannten Elſäßer’ſchen Taſchenkalender ſind jeßt beſonders durch Tücher oder Reiſig

verſtattet ſein , der folgendes für dieſen Monat einband gegen die Sonnenſtrahlen zu ſchüßen,

anführt: Iſt der Februar nicht zu kalt, ſo kann damit ſie nicht zu bald austreiben . Beerſträucher

mit dem Auspußen fortgefahren und mit dem ſind zu beſchneiden und auszulichten , wenn dies

Verjüngen ſolcher Bäume begonnen werden , welche nicht ſchon im Herbſt geſchehen iſt. Ferner fönnen
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bei gelindem Wetter Stecklinge und Abſenker | 2. Wann ſchneiden, und wie die Reiſer ? Zur

gemacht und vorjährige Abſenker abgelöſt und Zeit der Saftruhe, alſo nicht zu früh und nicht

verpflanzt werden . Für unſere kleinen Garten- zu ſpät. Im allgemeinen wird ſich das ſo regeln,

freunde, Meiſen, Staren u. 1. w . ſind Niſtkäſtchen daß man beim üblichen Schnitt des Baumes aus

anzufertigen und anzubringen. -- Im Gemüſe- dem Abfall die Reiſer in der gewünſchten Zahl|

garten ſind nun bei warmem Wetter die Miſt- und Stärke herausſucht. Dabei läßt man ſchwache

beete (Frühbeete) zuzurichten und zu Ende des Augen, wie ſie die Triebbaſis bietet , bei Seite

Monats mit Sellerie, Wirſing, Kohlrabi, Blumen- und ebenſo ſchlecht ausgereifte Spißen wenn man

fohl, Karotten und Radieschen zu beſtellen . Lang- genügend Material zur Verfügung hat. Bei

ſam feimende Gemüjearten , wie Früherbſen , Zwie- Reiſermangel, beſonders auch bei neuen Sorten,

beln, Salat, Spinat und Streſſe fönnen auch ſchon wird man natürlich manches Reis und manches

ins Freie geſät werden . Das Lüften der Steller Auge aufheben , das bei genügender Auswahl

und Entfernen der faulen Früchte und Pflanzen- verworfen werden würde. Das gute Meis ſoll

teile darf nicht verſäumt werden. - Den Zimmer- geſund und gut ausgewachſen ſein ; bei Stein

pflanzen erweiſt man eine große Wohlthat, wenn obſt ſind ſehr markige Zweigteile zu verwerfen.

man ſie zuweilen durch Ueberbrauſen oder Ab- Je nach der Stärke der fünftigen Unterlage wird

waſchen vom Staube reinigt. Zum Schnitt man auch dafür Sorge tragen , daß man unter

der Edelreiſer ſeien noch folgende beherzigens- den Reijern ſtarfe für dide Unterlagen und

werte Winke aus dem Prakt. Ratg ." angefügt, ſchwächere für dünne Unterlagen zur Aus

die ſich im Weſentlichen mit dem beden , was wahl hat.

ſchon in verſchiedenen Jahrgängen unſerer Seit: 3. Wohin mit den Reiſern ? Der beſte Eins

idrift über dieſen Punkt zu lejen ſtand. ſchlagplaß iſt eine gegen Beſonnung und über

1. Wo ſollen wir Edelreiſer ſchneiden ? Es mäßige Näſſe ( Traufwaſſer von Dächern !) ge

kann nicht oft genug gejagt werden , daß man ſchüßte Stelle im Freien mit ſandigem Boden.

nur von guten tragbaren Bäumen Edelreiſer Hier iſt keine Gefahr für Verweichlichung und

ichneiden ſoll, einerſeits um in Bezug auf Richtig- vorzeitiges Treiben , ſondern die Gewähr voll

keit der Sorte nicht in Zweifel zu ſein , ander- ſtändiger Ruhe. Nun iſt das aber nicht immer

ſeits weil die Vermutung beſteht, daß durch ſtetes zu machen. Wenn wir die Bäume im Dezember

Abnehmen von jungen , nicht tragenden Bäumen oder Januar bei geeigneter, nicht zu kalter Wit

( Baumſchulbäumen ) eine Entartung der Sorte terung ſchneiden , ſo iſt die Erde ſteinhart gefroren,

zur geringeren Fruchtbarkeit eintritt. Auf jeder und wir können nicht in den Boden. Dann

Ausſtellung ſehen wir ja, daß es von allen älteren müſſen wir zum Keller, Schuppen oder ähnlichem

Sorten zahlreiche Spielarten giebt , gute und Raum unſere Zuflucht nehmen , und dieſe ſind

ſchlechte, und welch ungeheurer Unterſchied zwiſchen auch brauchbar, wenn ſie fühl und einigermaßen

Prinzenapfel und Prinzenapfel und zwiſchen trocken find , jo daß die Reiſer weder treiben in=

Gravenſteiner und Gravenſteiner beſteht! Dann folge von Wärme , noch faulen und ſtocken in-,

dürfen die Bäume, von denen wir Reiſer nehmen, Folge von Näſſe. Die Reiſer ſind vorher ſauber

nicht frank ſein , Schorfbefall zeigen , der natür- mit dünnen Weiden in nicht zu große Bündel

lich übertragen würde , auch Keiſer von freb8- gebunden , ſorgfältig mit Namenholz verſehen, das

kranken Bäumen ſind minderwertig. Die Ueber- an der Spiße lißt, um die Sorte erſehen zu

tragbarkeit des Krebſes iſt zwar noch nicht nach können , ohne das Bündel herausnehmen zu müſſen .

gewieſen , aber beſſer iſt beſſer ! Waſſerreiſer Es wird leicht angegoſſen, weiteres Gießen wird

ſollten auch nie zur Verwendung kommen ; ſie nur ausnahmsweiſe nötig ſein ; denn der Ein

ſind ſchwindſüchtig gewachſen, haben keinen Nähr- ſchlagjand darf nicht naß ſein , allerdings auch

ſtoffvorrat, den ſie beim Anwachſen gebrauchen , nicht trođen , denn das Schrumpfen der Meijer

und wenn ſie ſich vielleicht ſpäter auch normal aus- iſt faſt noch ſchlimmer als das Treiben.

wachſen fönnen , ſo iſt das doch immerhin nicht ſicher.

.



Inſeften Stalender. -- Kleine Mitteilungen . 27

IV. Inſekten - Stalender.

Februar. Sehen wir dieſe Sträucher genauer an, jo finden

Wieder einmal ein Schädling , der kein Inſeft wir ſtatt der ſchön entwidelten Fruchtaugen nur

iſt, ſondern ein richtiger Vogel. Und zwar ein leere Stellen . Sind einige nicht erreicht worden

Schädling, der als ein ganz ſchlimmer Feind und jeßen ſich hin und wieder noch Früchte an,

unſerer Johannisbeeren zu bezeichnen iſt. Wie dann iſt die Amſel kurz vor der Reife dafür

viele Klagen hört man alljährlich über teilweiſe beſorgt, daß dieſe noch verſchwinden. Auch bei

oder gänzliche Mißernte der Johannisbeeren, trok- andern Sträuchern iſt der freche Spaß durch Ab

dem die Sträucher gut gepflegt und geſund da : i piđen der Blütenknoſpen ſchädlich. So kenne ich

ſtehen ! Es mögen verſchiedene Urſachen ſein und mehrere gefüllte Sorten Weißdorn, die alljährlich,
auch Fehler begangen werden in der ſo einfachen ihren Flor ſo einbüßen . Abſchießen iſt das beſte

Kultur der Johannisbeere . Oft wird ein ſtarker Gegenmittel dieſer Schädlinge, wo ſie ſo zahl

Winterſchnitt angewendet und ſämtliches junge reich und frech auftreten . Gerade jegt, wo alles

Holz zurückgeſchnitten . Der Winterſchnitt ſollte unbelaubt iſt, läßt ſich eine erfolgreiche Flobert

nur ein Auslichten von altem und zu dicht ſtehen- jagd ausführen.

dem Holze ſein . Im Juli, nach der Ernte, Kein Schießgewehr braucht man gegen die

werden die jungen Triebe 1/4 bis 1/3 ihrer Länge Raupen großen und kleinen Kalibers . Beim

eingefürzt , was eine beſſere Entwidlung der Baumauspußen wird man immer wieder Raupen

Fruchtaugen bewirkt. Dann laſſe man im Winter neſter finden , vom Baumweißling , vom Gold

einen weitern Müdjchnitt unterbleiben, denn gerade after alle reif zum Verbrennen .

dieſes junge Holz bringt die ſchönſten und beſten Mit Entfernung und Verbrennung der dürren

Früchte. Einer der gefährlichſten Feinde in vielen Aeſte und Zweige werden vernichtet derBorkenkäfer ,

Gegenden iſt der Spaß , der Sperling. Er be- der Pflaumenrüſſelkäfer. An jungen friſchen Holz

ginnt ſein Handwerk nicht etwa zur Zeit der zweigen und am Fruchtholz dagegen ſißen die Eier

reifen Früchte , nein , da findet Meiſter Spat ringe des Ringelſpinners , dieſes oft ſo ſchädlichen

ſchon reife Samen aller Art , die ihm beſſer braunen Nachtfalters, deſſen „Livreerauben “ den

munden. Sein Zerſtörungswerf treibt er vom Obſtbäumen nicht ſelten in verderblichſter Weiſezu

November nach dem Blattabfall den ganzen ſetzen : jo muß man ſich wohl oder übel entſchließen,

Winter hindurch . Man beachte nur ohannis- den Zweig wegzuſchneiden, um ihn daheim ſamt

beerſträucher in der Nähe der Häuſer im Winter, den 300 bis 400 Eiern , in kochendes Waſſer

und beſonders wenn die Sonne uns über den zu werfen ; wer ſich vor einer kleinen Erploſion

Mittag einen Augenblick erfreut, wie ſich da die nicht fürchtet, fann ſie auch ins Feuer thun .

Sperlinge gemeinſam im Sonnenſchein baden . Die nüblichen Singvögel 1. bei Schnee füttern

Das wäre nun an und für ſich nichts Böſes, (auch Trinkwaſſer hinſtellen !) und 2. mit Niſt

aber da geht es von Auge zu Auge und jedes fäſten im nahen Frühjahr willkommen heißen !

wird mit Begierde herausgepidt und verſchlungen .

V. Kleine Mitteilungen .

1

Kurſus über Herſtellung und Behand. Surſus über die Herſtellung , Kellerbehandlung

Cung der Obftweine in Geiſenheim a . Rh. und Unterſuchung der Obſtweine und Obſtſchaum

Um die neueren Fortſchritte auf dem Gebiete der weine ſtatt. Der Kurſus jeßt ſich aus Vorträgen und

Obſtweinbereitung weiteren Kreiſen zugänglich zu praktiſchen Uebungen im Laboratorium zuſammen .

machen , findet in der Zeit vom 23. Februar Nähere Auskunft hierüber erteilt der Vorſtand

bis 5. März 1903 an der önochemiſchen Ver- der genannten Verſuchsſtation, Dr. Karl Windiſch

ſuchsſtation der Königl. Lehranſtalt für Wein-, in Geiſenheim a . Rh.

Obſt- und Gartenbau zu Geiſenheim a. Rh. ein Gegen 23Cattläuſe. Am vorteilhafteſten be
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ſprißt man die befallenen Triebe mit einem Abſub 1899, ihm eine Partie verſchiedener Obſtbäume

von ungefähr 1/2 kg getrockneten Nußblättern auf zu ſenden . Ich wählte des geringeren Raumes

10 1 Waſſer, oder, da getrocknete Nußblätter und wegen , den einjährige Veredlungeu einnehmen,

integrüne Schalen zur Zeit fehlen , mit 1/4 kg Quaſſia- ſolche, beſchnitt die Wurzeln ſtark , türzte die

holzabfochung auf 4-51 Waſſer. Wurde das Stämmchen und legte ſie ,wie Heringe " wechſel

Quaſſiaholz bei dem Abkochen mit etwas Seife weije Kopf und Fuß zuſammen in eine durch

verſekt, wird ſchon das erſte Beſprißen beinahe löcherte Kiſte. Die Zwiſchenräume bei den Wur

alle Läuſe getötet haben. Da aber jede Anſiede- zeln füllte ich mit mäßig feuchter, feinſtüdiger
lung von Blattläuſen aus beflügelten und un- Holzkohle aus , und zwiſchen die Stämmchen
beflügelten Tieren beſteht, kann es vorkommen , ſtopfte ich Holzwolle. Die Sendung kam nach

daß die beflügelten Tiere neue Anſiedelungen einer etwa 5 Wochen langen Seereiſe und mehr

machen und muß daher ſpäterhin noch eine zweite tägigem Landtransport am Beſtimmungsort an.

Beſprißung vorgenommen werden. Zur Beſprißung Die Bäume hatten unterwegs kurze Triebe ge

kann man Reb-, Garten- oder Blumenſprißen ver- macht, waren aber ſonſt wohlbehalten. Da die
wenden . Am billigſten wird das Beſprißen ſtets ſelben gut anwuchſen und gediehen , erhielt ich

kommen, wenn man im Herbſt einige Körbe voll im darauffolgenden Herbſt einen größeren Auf

Nußblätter und abgeſprungene grüne Schalen trag. Ich verpackte die Bäumchen dieſes Mal

ſammelt, dieſe auf der Bühne trodnet und bis in angefeuchtetem Torfmul , welche Verpadung
zum Gebrauche im Frühjahr trođen aufhebt. ſich jedoch nicht ſo praktiſch erwics, wie die erſte,

Einen intereſſanten Bericht über die Fort- da ein Teil durch Fäulnis ſtark gelitten hatte.

(dritte der franzöffnen Erdbeerkultur in Da ich die Kiſten größer gewählt hatte und der

den leßten Jahren giebt Guſtav Falis in einer Torfmull ziemlich naß verwendet worden war,

erſchienenen Schrift. Bekanntlich kommen die jo mag der hierdurch erfolgte zu ſtarke Luft

meiſten Erdbeeren aus Süd - Frankreich aus den abſchluß wohl die Urſache der Fäulnis geweſen

Departements Vaucluſe und Vardel von der ſein. Nach den bisher erhaltenen Nachrichten ge

Rhonemündung. In dieſen Gebieten ſchwankt deihen Pfirſiche, Aprikoſen und Aepfel gut , die

der Ertrag des Hektars zwiſchen 4000 und Birnen weniger, die zum Teil eingegangen ſind.

12 000 kg, je nach den Bedingungen der Jahres- Ich vermute, daß dies auf die Beſchaffenheit des

zeit . Die erſten Erdbeeren werden mit 3 bis ' Bodens und nicht auf das Klima zurückzuführen

5 Fr. per kg verkauft; ſpäjer , mitten in der iſt , da die „ Schamba “ ( Pflanzung) im Gebirge

Erdbeerernte, werden 100 kg nur noch mit 60 liegt und eine niedrigſte Temperatur von + 2° C.

bis 80 Fr. bezahlt, und der Preis ſinkt bis 20 = 11/2 ° R. und eine höchſte von + 29 ° C.

oder 25 Fr. Rechnet man alſo im Durchíchnitt | 230 R. hat, die alſo der hieſigen Frühlings- und

für 100 kg 50 Fr., ſo kommt auf den Ertrag Hochſommertemperatur entſpricht. Einige der buſch

eines Hektars die Summe von 2000 bis 6000 Fr. förmig gezogenen , auf Doucin veredelten Apfel

oder nach Abzug der Unfoſten 1000 bis 3000 Fr. bäumchen trugen bereits Früchte, die im Ges

Reingewinn pro Hektar. Am beliebteſten ſind ſchnad und Ausſehen den hieſigen nichts nach

die Erdbeeren von Carpentres . Man verlangt gaben. Ein am 26. Novbr. v . I. geſchriebener

jie ſchon ſeit dem Ende des Winters und im Brief berichtet mir , daß die Obſtbäume damals

April und Mai nimmt der Transport die größten in voller Blüte ſtanden. Die Früchte reifen im

Dimenſionen an . Gewöhnlich werden alljährlich Mai und Juni , welche Monate dort etwa un

von Carpentres 5 000 000 kg verſchidt; ſie gehen jerem September und Oktober entſprechen. Nach

auch nach Deutſchland, England und Rußland, einem Bericht in einer deutſchen Kolonialzeitung

die meiſten aber natürlich nach Paris. Ende gedeihen in der Provinz Iljambara, Deutſch-Oſt

April und Anfang Mai z . B. werden beinahe afrifa, auch die Pfirſiche großartig, deren Kultur

100 Waggons Erdbeeren nach Paris geſchiđt. durch Ausfuhr getrockneter Früchte eine ſehr loh

( Geiſenh. Mitt. über Obſt- u . Gartenbau .) nende zu werden verſpricht. Bei dem vorbezeich

Obfbau.Verſuch in Deutſch -Oftafrika. neten vorzüglichen Höhenklima, in dem nach einem

Von E.Schramm, Obſtbauſchulen in Aſcheberg Brief eines dortigen Miſſionars neben allen tro

( Holſtein ). Ich will Ihnen einiges über einen in piſchen Fruchtbäumen , auch die der gemäßigten

unſerer deutſchen Kolonie Oſtafrika ausgeführten Zone vortrefflich gedeihen , iſt es lebhaft zu be

Obſtbauverſuch in der Hoffnung mitteilen, daß die dauern, daß der Mangel an guten Verkehrswegen,

Lejer ſich hierfür intereſſieren . Ein Freund von beſonders Eiſenbahnen, die Verbindungen jo er

mir hat ſich im nördlichen Teile Deutſch -Oſt- ſchwert und die durch Träger ausgeführten Trans

afrikaš in der Nähe der Poſtſtation Wilhelms- porte derartig verteuert werden , daß ein rechtes

thal , einige Tagereiſen von dem Hafenorte Tanga Aufblühen der Kolonie nicht zuſtandekommt.

entfernt, angeſiedelt. Er erſuchte mich im Herbſt (Möllers D. Gärtner-Zeitg . )

1
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Obihandel des deutſchen Zoffgebiets im Jahr 1902.

Fanuar/November Januar /November

Barengattung Warengattung
1902 1901 1900

Länder Länder
1902 1901 1900

dz = 100 kg dz 100 kg

a) A epfel : Einfuhr 1047703 1 121878 1 103276 Ausfuhr . 13 736 24 301 30 985

Belgien 28 269 | 183 766 53 729 Großbritannien 1 492 7 085 14 269

Frantreid
30 702 | 203 240 4 196 Deſterreich -Ungarn 1 852 3 196 2 158

Italien 110 256 96 710 43 905 Schweiz : 8 132 8 290 9 526

Niederlande . 89 693 89 572 120 917
d) Anderes Stein

Deſterreich -Ungarn 279 698 436 107 372 486 obſt , außer
Rußland . 3 631 4 945 6 473

3 wetſchgen :

Schweiz 476 501 84 123 487 459
Einfuhr . 57 060 62 006 63 264

Serbien . 775 8 639
Frankreich 14 172 8 946 14 769

Ver. St. p . Amerika 23 609 12 137 i 10 715
Italien 27 703 28 145 16 305

Ausfuhr . 23 953 24 917 26 205
Niederlande . 2 349 2 233 5 770

Dänemark 2 137 5 492 1 848
Deſterreich -Ungarn 12 265 21 911 24 699

Großbritannien 1 855 6 020 6 173 Ausfuhr . 4 584 12 982 16 572

Deſterreich -Ungarn 8 265 4 321 5 853 Dänemark 593 1 335 1 150

Schweden 2 753 3 172 1 867 Großbritannien 1 804 8 942 12 138

Schweiz . 3 333 1 949 5 870

Schweiz . 816 1 261 1 613

b) Birnen : Einfuhr 253 195 249 888 252 170

Belgien 42 310 41 629 35 183 e) Beeren zum

17 280Frankreich
30 974 1 248 Genuß: Einfuhr 90 170 86 206 93 451

Niederlande .
34 604

16 66316 710
Jtalien

9213
32 885 20 068

21 906Niederlande . 23 372 29 488
Deſterreich -Ungarn 12 394 15 382 13 103

Rußland 5 302 3 135 2 788
Deſterreich -Ungarn 128 485 100 591 153 039

Schweiz
12 992

5 263 19 064 10 166
Finnland 1 699 5 025

17 336 12 241Ausfuhr . 17 575
Schweden 51 094 36 327 60 487

Großbritannien 2 417 2 802
3 217

1 803
Ausfuhr . 2 436 3 431

146Dänemark 428 542

Deſterreich -Ungarn 2 459
2 5701 253

1 160 2 027

Schweden
1 326

3 318
Großbritannien

2 560 2 097

414 428

Schweiz .
1 101

2872 Schweiz ·
1 962 3 539

c) Kirſch en aller Art : f ) 3wetſchgen :

Einfuhr . 45 207 38 375 47 895 Einfuhr . 195 570 112 461 | 147 417

Frankreich 5 164 2 501
3 351 Deſterreich -Ungarn 183 773 109 700 139 540

Italien 27 209 19 964 22 846 Schweiz · 372 1 056 4 697

Niederlande .
3 786 8 157 5 672 Ausfuhr. 112 265 18 007 39 016

Deſterreich -Ungarn 4 724 4 803 7 373 Dänemark 4 898 3 461 1 087

Rußland 1 475 861 5 305 Großbritannien 97 938 9 685 31 471

Schweiz 2 526 1829 3 140 Schweiz
2 809 3 507 4 196

2. :

.

Bekanntmachung

der A. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft, betreffend die Abhaltung von

Unterrichtekurſen über Obſtbaumzucht.

Im kommenden Frühjahr wird wieder ein betreffenden Lehranſtalt die entſprechenden Ar

Unterrichtskurs über Obſtb a um z ucht beiten zu verrichten , um die Erziehung junger

am Kgl. landwirtſchaftlichen Inſtitut in Hohen- Obſtbäume, die Veredlung, den Baumſchnitt und

heim und an der Kgl. Weinbauſcule in Weins- die Pflege älterer Bäume praktiſch zu erlernen .

berg, ſowie erforderlichen Falles noch an andern Die Dauer des Nurſes iſt auf zehn Wochen

geeigneten Orten abgehalten. acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen

Hierbei erhalten die Teilnehmer nicht nur im Sommer feſtgelegt.

einen leicht faßlichen , dem Zweck und der Dauer Der Unterricht iſt unentgeltlich ; für Koſt

des Kurſes entſprechend bemeſſenen theoretiſchen und Wohnung aber haben die Teilnehmer ſelbſt

Unterricht, ſondern auch eine geeignete praktiſche zu ſorgen. Außerdem haben dieſelben das etwa

Unterweiſung für die Zucht und Pflege der Obſt- bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die er :

bäume. Zu dieſem Zwecke ſind dieſelben ver- forderlichen Hefte , ſowie ein Veredlungsmeſſer,

pflichtet, nach Anweiſung des Leiters des Kurjes ein Gartenmeſſer und eine Baumjäge anzuſchaffen,

in der Baumſchule und in den Baumgütern der was am Ort des Kurſes ſelbſt geſchehen kann.
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Die Geſamtkoſten für den Beſuch des Sturies Perſönlichkeit, welche die Verbindlichkeit zur

mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung noch Tragung der durch den Beſuch des Sturſes

110-125 H. betragen . erwachſenden Koſten für denſelben übernom

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staats- men hat , in der Lage iſt, dieſer Verpflich

beitrag bis zu 50 th in Ausſicht geſtellt werden . tung nachzukommen ,

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach 6. wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was

Ablauf der erſten 14 Tage eine tägliche Ver- zutreffendenfalls immer gleichzeitig mit der

gütung von 35 f . Vorlage des Aufnahmegeſuches zu geſchehen

Bedingungen der Zulaſſung find : zurückgelegtes hat, ein gemeinderätliches Zeugnis über die

17. Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, gutes Vermögensverhältniſſe des Bewerbers und

Prädikat , Uebung in ländlichen Arbeiten . Vor- ſeiner Eltern , ſowie ein Nachweis darüber,

kenntniſſe in der Obſtbaumzucht begründen einen ob die Gemeinde, der landwirtſchaftliche

Vorzug. Bezirksverein oder eine andere Korporation

Geſuche um Zulaſſung zu dieſem Unterrichts- deſſen Aufnahme befürworten und ob die

kurſus find bis längſtens 20. Februar d . 3 . ſelben ihm zu dieſem Zweck einen Beitrag

an „ das Sekretariat der S. Zentralſtelle für die und in welcher Höhe zugeſagt oder in 2118

Landwirtſchaft in Stuttgart “ einzuſenden . Den ſicht geſtellt haben.

Aufnahmegeſuchen ſind beizulegen : Die Zuteilung zu den verſchiedenen Kurſen

1. ein Geburtsſchein , behält ſich die Zentralſtelle vor und wird hierbei

2. ein Schulzeugnis, die Entfernung zwiſchen dem Wohnort des Bitt

3. ein Nachweis über die Uebung des Bewer- ſtellers von dem einen oder andern Ort des

bers in landwirtſchaftlichen Arbeiten und Kurſes, ſoweit möglich, in Betracht gezogen.

etwaige Vorkenntniſſe in der Obſtbaumzucht, Die Bezirks- und Gemeindebehörden, ſowie

4. wenn der Bewerber minderjährig iſt, eine die landwirtſchaftlichen Vereine werden auf dieſe

Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor- Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks- und

munds, in welcher zugleich die Verbindlich- Gemeindebaumwärtern beſonders aufmerkſam ge

keit zur Tragung der durch den Beſuch des macht, mit dem Erſuchen , geeignete Perſönlich

Kurſes erwachſenden Koſten, inſoweit ſolche keiten zur Beteiligung an dieſem Kurſus zu ver

nicht auf andere Weiſe gedeckt werden, über- anlaſſen.

nommen wird, Die R. Oberämter wollen für die Aufnahme

5. ein von der Gemeindebehörde des Wohn- vorſtehender Bekanntmachung in die Bezirksamts

ſiges des Bewerbers ausgeſtelltes Prädikats- blätter Sorge tragen .

zeugnis, ſowie eine Beſcheinigung derſelben Stuttgart den 2. Januar 1903 .

darüber, daß der Bewerber, bezw. diejenige (St.-A.) v. Ow.

DOO Anzeigen. O

istkästen
für ſämtliche Höhlenbrüter

aus rundem Naturholz mit

der Rinde , vom Württemb.

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen ,

empfiehlt J. Weiss , Böblingen (Württ.).

Preisliſte gratis und franko . [9

Stuttgarter Vereins
Buchdruckerei

Anfertigung von Druckarbeiten aller Art.

sich zur

Baumschulartikel aller Art,

Obftbäume: soditämme, Pyramiden , Wandſpaliere, Cordonbäumchen, Zwerg

Bäumen zum Einpflanzen in Töpfe ; Johannis- und Stachelbeere, von lekteren

beſonders auch die amerikaniſche Bergftadelbeere, Himbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbäume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierſträucher in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädjſe 2c.
halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen,

11 ] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung.
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Kung ROR

9. Odhardt & Sohn, Waſchinenfabrik , Am

empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obft-, Trauben- und Beerweinbereitung.

Unſere Dbſtmühlen mit Steinwalzen wurden

dhon oftmals mit höchften Auszeichnungen prä.

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von der deut

idhen Landwirtſchafts - Geſellſchaft mit dem 1. Preis

für leichteſten Gang und größte Leiſtung bei feinſtem

Mahlgut. Dauerhaftefte Ausführung unter Ga

rantie bei billigſten Preiſen .

Froſpekte gratis und franko. [7

WATUITVVVVV

Obstbäume " Beerenobst.

Kulturbeftand: 30 000 veredelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen. 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme. [34

Aepfel, Birnen, Zwetſdoen , Pflaumen , Reineclauden und Kirſden .

Pyramiden und Spaliere (Zwergobst).

Aepfel, Birnen , Kirſchen, Pflaumenu. Pfirſiche, 1 jähr. Veredl. a. Doucin; paſſend zu allen Formen.

Stagel- und Johannisbeer , hochſtämmigverebelt undSträucher. Roſen , Schlingpflanzen

und ſonſtige Ziergehölzer. US Infolge bedeutender Vorräte große Auswahl und biūige Preiſe..

Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung.

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen . Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim.

G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst. , Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate,

„ Deidesheimer " System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshilse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern
anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggtirtel ,

Pfropfmesser, Ravpenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . ( 3

V Tur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

DNIM



32 Der Obſtbau. Februarheft 1903.

Albert Schök, Stuttgart, Gerberkraße 18,,
Telephon 2811

(Ede Sophienſtraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru-Guano , Chiliſalpeter, Super. Adeinverkauf d. fenfelder Kupfer. General-Depot v. knorrs „ Bnder

phosphate , kali-Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für
kali-Salze, Thomasphosphatmehl, {prißungsmittel gegen Pilzfrank- Pferde, Rindvieh und Schweine.
kainit, knogenmehl, Hornmehl, heiten an Obſtbäumen, Reben ac. Prima Melaſſekeime, Fleiſchfutter

Hornſpāne 2c. zu den billigſten nuten150—200 Ltr.Kupferſoba- phosphorſaurer salt),Hunde
Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mi- mehl, futterknochenmehl ( gerein.

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden.Preis kugeu, Fleiſchfaſern u.Kückenfutter
für gärtneriſche und hygieiniſche per 1 Kilo- Pat. M. 1.25. Heu- zu den billigſten Preiſen. Preis

Zwede in Ballen und Säden felder kupferſodaſdhwefel, ſprißtu. verzeichnis u. Proſpekte v. ſämtl.

billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 K. Bat.M 1. Artifeln gratis u.franko zu Dienſt.

Hydraulische Pressen

HE
RE

(Keltern) für Grossbetrieb ,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten .

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft - Pressen
mit Herkules-Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfart a. M.

Spezialfalorik für Olostverwertungsgeräte .

Zeugnis . Teile Ihnen gerne mit, dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somitzu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen. [ 10

Schorndorf (Württ .), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer .

Seltene Gelegenheit. Vollkändiger Ausverkauf.

Mein an die Eiſenbahn verkauftes Geſchäftsareal, 171 ar groß, muß bis Frühjahr

1903 geräumt ſein, mein Vorrat aber, ſowohl in fertiger ſchöner ſtarker Ware, wie auch

jüngerer zum Verſchulen iſt noch überaus groß und beläuft ſich auf viele Tauſende , wes

halb ich genötigt bin, zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verlaufen , vorrätig ſind :

Obſtbäume in allen Formen , Johanniêbeeren , Stachelbeeren , ģim

beeren, Erdbeeren, Alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Koniferen,

Schlingpflanzen , Apielwildling, Dahlien 2c. [6

Musverkaufspreisliffe gratis und franko!

Alb . Gminder, Baumſchulenbeſiker. Reutlingen .
NB. Zahlreiche Anerkennungen beſtätigen die Reellität des Ausverkaufe.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereing. Für die Redaktion : Pfarrer Gufuaun, Gutenberg.

Druck der Bereins Bundrnderei in Stuttgart.
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Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſden Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig. ohne Beſtellgeld .

N. 3. Stuttgart , März. 1903.

Württembergiſcher Obfbauverein.

Am Donnerétag den 5. März, abends 8 Uhr , findet im Gartenjaal

des Hotel Royal eine Monatsverſammlung in Form eines Erörterungs

abend 8 ſtatt. Wir laden unſere verehrl. Vereinsmitglieder und ſonſtige Freunde des

Obſtbaus zu zahlreichem Beſuche höflichſt ein .

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß an den Sonntagen 22. und 29. März, je vor

mittags 8 °/4 Uhr praktiſche Demonſtrationen über den Winterſchnitt der Form

obftbäume, Hoch- und Halbhochſtämme in unſern beiden Vereinsgärten ſtattfinden (Zu

ſammenkunft in den Gärten) .

Der Ausſchuß.

Preis - Musſchreiben
Auf 1. Juni d. 3. haben wir zu vergeben :

A. Für vermehrte, richtig behandelte, in Württemberg gelegene, mindeſtens 3 Jahre

alte 3 w ergobſt- oder größere $ o ch ſtamm- oder Halbho ch ſt a m m -Anlagen

in für die betreffende Gegend geeigneten Sorten :

1. je eine große filberne Vereinsmedaille ſamt Diplom an Gemeinden , Vereine

und Private,

2. die große bronzene Vereinsmedaille ſamt Diplom an Private .

B. An Lehrer und Baumwärter in Württemberg, welche ſich um die Zwerg

obſtbaumzucht auf dem Sande beſonders verdient gemacht haben :

1. die Zinjen aus der Kohlhammer - Stiftung und zwar

ein Preis von 20 M. ſamt Diplom an Lehrer,

zwei Preiſe von je 10 M ſamt Diplom an Baumwärter ;

2. vom Verein je ein Diplom an Lehrer und Baumwärter.

Anmeldeformulare ſind zu beziehen durch den Vereinsſchriftführer, Hofgärtner

Hering, Kgl. Orangerie, Stuttgart.
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Bewerbungen ſehen wir bis ſpäteſtens 15. März entgegen. Dieſelben wollen

gerichtet werden an den Vorſtand , Herrn Gemeinderat 3. Fiſcher , Eßlingerſtraße 15,

Stuttgart.

Diejenigen , welche ſchon Prämien von uns erhalten haben , können vor Ablauf

von 5 Jahren nicht wieder an der Preißbewerbung teilnehmen. Gewerbømäßige Baums

züchter und Baumhändler find von der Konkurrenz ausgeſchloſſen .

Stuttgart , im Februar 1903.

Der Ausſchuß des Bürtt. Obfbauvereins.

Um koſtenfreien Abdruď dieſes Ausſchreiben8 in württembergiſchen Zeitungen

wird höflichſt gebeten.

.

I. Vereins-Angelegenheiten.

Hauptverſammlung des Württemb. ſchaftlichen Hochſchule, Herr Profeſſor v . Strebel,

aus Geſundheitsrüdſichten diesmal den Verhand

Obfbauvereins, 2. febr. 1903.
lungen fern bleiben . In Vertretung des Herrn

A. Die jährliche Zuſammenkunft Präſidenten war Herr Negierungsrat Sting er:
ſchienen .

der Herren Bertrauenmänner. Nach einleitender Begrüßung durch den Vor

Am Montag den 2. Februar 8. I. , vor- fißenden , Herrn Stadtrat Fiſcher-Stuttgart

mittags präzis 10 Uhr, begann im Gartenſaal trat man ſofort in die Beſprechung von

des Hotel Moyal in Stuttgart die übliche Zu
Punkt II der Tagesordnung :

ſammenkunft der Ausſchuff & mit den Herren Bericht über die Thätigkeit der Zentralver.

Vertrauensmännern und Freunden des Obſtbaus unittlungsſtelle für Obſtverwertung i. J. 1902

zu einer gemeinſchaftlichen Beiprechung verſchiedener ein, der auf beſonderen ſchriftlichen Wunſch von
Fragen auf dem Gebiete des Obſtbaus und zur Herrn Univerſitätsgärtner Schelle-Tübingen, der

Vorbereitung der Generalverſammlung ſtatt, unter erſt ſpäter erſcheinen konnte und im beſondern zu

ſehr zahlreicher Beteiligung aus allen Gegenden Punkt I ſprechen wollte, an die Stelle von Punkt I
des Landes. Die vorher ausgeſchriebene Tage & - eingerüďt wurde.

ordnung lautete : Der Bericht der Zentralvermittlungsſtelle für

I. Die Frage der Ausbildung der Baumwärter Obſtverwertung über das Geſchäftsjahr 1902

und einer Beſſerſtellung derſelben . lautete :

II. Bericht über die Thätigkeit der Zentral Es ſind eingegangen :

vermittlungsſtelle für Obſtverwertung im 1. Angebote : Erdbeeren 1890 kg , Şim

Jahr 1902. beeren 825 kg, Stachelbeeren 6355 kg, Johannis

III . Mitteilungen über den derzeitigen Stand beeren 16375 kg, Preißelbeeren 1500 kg, Heidel

einer gejeßlichen Regelung des Baumſaßes beeren 0, Hagebutten 2885 kg, Schlehen 1150kg,

an öffentlichen Wegen . Brombeeren 830 kg

IV. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung. Beereno bit 31 810 kg

Wir ſchicken voraus, daß die Anweſenheits- Kirſchen 1101925 kg , Mira

liſte das Ericheinen faſt aller Herren Vertrauens- bellen 0, Pfirſiche 83 kg, Reine

männer bezw . deren Stellvertreter feſtſtellen konnte. clauden 2880 kg ,Aprikoſen 108kg,

Herr Schulheiß Rod -Amlishagen hatte in per- Zwetſchgen 85 750 kg

fönlicher Verhinderung Herrn Stadtpfleger Mayer
Steinobſt . 1190 666 kg

Gerabronn entiandt.
Quitten 1780

zim erſten Mal ſeit Jahren war auch der Tafeläpfel 382620 ,

Präſident der Königl. Württ. Zentralſtelle für die Moſtäpfel.
577 800

Landwirtſchaft, Herr Freiherr v . Ow, verhindert,
Tafelbirnen 27 925

der Veriammlung anzuwohnen , da er gerade am
Moſtbirnen 41000

2. Febriar nach Berlin abweſend war. Nüſſe

.

N

FT

50

Ebenſo mußte der Direktor der Landwirt: 2 253 651 kg

u
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von den von den

M. of M.
II. Nachfragen : Erdbeeren 900 kg, Him

Preißelbeeren 31.- . 3. Hausgbr. 5.50.
beeren 25 700 kg, Stachelbeeren 1100 kg, Jo

Kirſchen . 15.80. Quitten .hannisbeeren 8500 kg, Preißelbeeren 25 000 kg,
12.50.

Pfirſiche . 45. Brombeeren
Heidelbeeren 10120 kg , Hagebutten 2500 kg,

20.

Neineclauden . 15.—. Schlehen 5.50.
Schlehen 2000 kg, Brombeeren 5750 kg

Beerenobſt . 56 580 kg Tafeläpfel . . 10,50 . Hagebutten . . 40.— .

Hirſchen 27 720 kg , Mirabellen Mit Befriedigung nahm die Verſammlung

200 kg, Pfirſiche 200 kg, Neine Kenntnis von dieſem Bericht, der aufs neue den

clauden 550 kg, Aprikoſen 380 kg, hohen Wert der Einrichtung für unſer Land

Zwetſchgen 103 000 kg zeigen fonnte.

Steinobſt 132 750 kg Daß auch Mißbräuche damit getrieben werden

Quitten 135
fönnen , verſteht ſich von ſelbſt. Aber es waren

Nüffe . 0
nur ganz vereinzelte (2) Fälle. Ein Betroffener

Tafeläpfel 197 845 ichrieb Folgendes :

Moſtäpfel . 3 535 375
„ Der beſte Keller iſt zwedlos, wenn nichts

Tafelbirnen 9835

darin iſt, nun habe ich aber einen recht guten ,
Moſtbirnen 95 000

geeignet zum Lagern von Obſt. Zudem bin ich

4 027520 kg ein Verehrer guten Obſte8. Dies brachte mich

Angebote ſind eingegangen 212. zu dem Entſchluſſe, verſchiedene Sorten Tafel:

Nachfragen 147 . apfel zu kaufen, um mir und Freunden während

Briefe ſind eingelaufen 909. des Winters und Frühjahre einen Genuß zu

Zahl der verſandten Korreſpons
verſchaffen. Alſo eingekauft. Jeßt fängt die

denzen, Wochen berichte, An Schwierigkeit an. Verſchiedene Umſtände ver:

gebot- und Nachfrageliften . 6690 . hindern mich , den Obſtmarkt hier frühe genug

aufzuſuchen , die paſſenden Sorten zu finden, De

Zuſammenſtellung der Vermittlung vom 1. Mai tannte wollte ich nicht bemühen. Während ich

bis 31. Dezember 1902. nun einige Tage beratſchlage, wie ich meinen

Jns- Zwed erreichen kann , kommt unvermutet , wie

Angeboten Nachfrageu geſamt gerufen, ein Ausſchußmitglied des Obſtbauvereins
kg kg kg

auf Beſuch zu mir. Dem klage ich meine Not.
Erdbeeren 1005 875 1880

Ja das iſt einfach , erwiderte mein Beſuch , wendenvimbeeren 300 200

500 Sie ſich an die Zentralvermittlung fürObſtver:
Stachelbeeren 2 655 650 3 303

wertung. Das Ei des Kolumbus ! Das Gute
Johannisbeeren 7880 3470 11 350

lag ſo nah ! Nun eiligſt an die Stelle geſchrieben
Preißelbeeren 200 45 245

und ihr meinen Wunſch unterbreitet. Ich rechnete
Heidelbeeren

mein Schreiben faum im Beſige der Vermitt
Hagebutten 210 62 272

lungsſtelle, als ich auch ſchon von dieſer einige
Schlehen 1 000 2000 3 000

Formulare erhielt , die mich über alles NötigeBrombeeren
640 275 915

genau unterrichteten , ſo tlar verfaßt , daß ein
1595 75 1670

Nichtverſtehen unmöglich war . Ein Formular
38 580 20 200 58 780

enthielt die Adreſſen und Angebote. Ein zweites,Mirabellen

was unter Tafelobſt zu verſtehen iſt. Dann
Pfirſiche . 56 56

eine vorgedructe Poſtfarte , zur Anzeige an dieHeineclauden
75 50 125

Stelle nach Erledigung. Ohne neues Grſuchen
Zwetſchgen 48 186 1080 49 266

erhielt ich nach einigen Tagen neu eingelaufene
Nüfie 50 50

Angebote. Die praktiſche Einteilung iſt muſterTafeläpfel
85 250 23 459 108 714

giltig und für die ſchnelle Erfüllung meiner
299 950 85 585 385 535

Bitte ſpreche ich meinen Dank aus. Nun wiederTafelbirnen
7 348 1 505 8853

zum Tafelobſt ; da hieß es : wer die Wahl, hat
Moſtbirnen . 5 000 5 000

die Qual. Ich lag die Angebote immer wieder,

Zuſammenftellung der Durchſchnittspreiſe ſtellte mir das prächtige Obſt im Geiſte vor und

bedauerte faſt , nicht Obſthändler zu ſein , um
per 50 Kilo .

Mel recht viele Angebote berückſichtigen zu fönnen .

37.- Moſtäpfel 5.25. Endlich wählte ich zwei Adreſſen vorerſt. Dem

30.--. Tafelbirnen einen Diferenten (Baumſchulenbeſißer) beſtellte ich

9.18 . Moſtbirnen . 5.- . als Probe : je 5 Kilo Kanada Reinetten und

Johannisbeeren 10.50 . Zwetſchgen z . Br. 3.-- . | Borsdorfer Tafeläpfel I. Klaſſe. In einem hohen

Quitten .

Kirſchen

.

Moſtapfel

. .

Erdbeeren

Himbeeren

Stachelbeeren

14. O .

.
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.

Korb , in Heu verpadt, iſt das Obit eingetroffen . zugeſagt, den wir ſpäter im „Obſtbau " bringen

Die Kanada Reinetten waren zum großen Teil ſchon werden . Für die Verſammlung lag folgender

welt und unanjehlich . Statt der beſtellten Bore : Ueberſichtsbericht des genannten Herrn vor , der

dorfer waren es ſcheinbar kleine Tafeläpfel, ver- gewiß das Intereſſe unſerer Mitglieder, die bei

früppelt, voll überiãet mit Fuſilladium . Saum der Verleſung desſelben nicht anweſend ſein

ein paar Früchte ohne große Fehler. Geruch konnten, in Anſpruch nehmen wird . Der Bericht

dumpf. Nr. 2. Hier beſtellte ich je 10 Kilo | iſt vom 22. November 1902 datiert und lautet

Sajieler und Graue franzöſiſche Reinetten in der Hauptſache:

I. Klaſſe. Bei den grauen Reinetten bemerkte „Nachdem nun das Ergebnis des Geſchäfts

ich , daß ich darunter Lederäpfel verſtehe. Ich überſehen werden kann wir haben ſeit 8 Tagen

empfing in einem Korbe , gut in Holzwolle ge mit dem Verſand aufgehört, erlaube ich mir ,

pact 321/2 hilo und zwar : 71/2 Kilo Sanada einiges über unſern Verſuch einer Obſtver:

und einige graue Reinetten , die dem Prädifat faufsgenoſſenſchaft mitzuteilen und zugleich

I. Klaſſe entſprechen . Der Reſt von 25 Kilo herzlichen Dank zu ſagen für alle Unterſtüßung,

beſtand aus den verſchiedenſten Sorten Aepfeln die uns durch die Vermittlungsſtelle geworden iſt.

II . Klaſſe , teils ſehr klein , verkrüppelt und Wir haben im ganzen verkauft

Fuſifladium . Beide Sendungen hat ein Aus 68 3tr . Tafeläpfel

ichußmitglied des Württembergiſchen Obſtbau 46 Ztr. Zwetſchgen

vereins und ein Beamter der Zentralvermitt 114 Zır. im Verjandwert

lungsſtelle zum Teil noch in Orginalpadung von 1100-1200 MI.

geſehen. Nun die Nußanwendung ! Die Ein: So viel ich ſehen kann , haben wir etwa die

richtung einer Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Hälfte der Beſtellungen Ihrer Vermittlung zu

verwertung iſt an ſich vortrefflich. Der ſegens- verdanken, die andere Hälfte unſern Annoncen ,

reiche Zweck derſelben , auch dem kleinen Produ- insbeſondere im Schwarzwälder Boten. Meiner

zenten zu ermöglichen , ſeinen Ertrag ohne Koſten Aufforderung, gemeinſam das vorhandene Tafel

dem Verbraucher zu lohnenden Preiſen abzulegen, obſt zu verkaufen , verſprachen zunächſt etwa

kann nur dann erreicht werden : 1. wenn die 12 hieſige Bürger nachzukommen . Allerdings

Produzenten , die ſich der Vermittlungsſtelle bes erſt, nachdem ich für einen Minimalpreis einzu:

dienen , auch die genaue Auswahl in Qualität ſtehen, den Verkauf zu leiten und die Rechnung

des Obſtes einhalten , 2. nur die verlangten zu führen und etwigen Ueberſchuß zu verteilen

Sorten liefern, oder den Auftrag nicht ausführın , verſprochen hatte . Weitere Formen gewann die

ohne vorher beim Käufer anzufragen . Wird Organiſation zunächſt noch nicht . Das Genoſſen

nach dieſen Grundſätzen nicht gehandelt, ſo iſt ichaftslager wurde in der Pfarrſcheuer aufge:

die wertvolle Arb : it der Vermittlungsſtelle nuß: ichlagen , wo alles eingelieferte Obſt (Zwetſchgen

los geleiſtet. Dem Verkäufer entſtehen unter wurden unter den Bäumen gefaßt) erſt verleſen

Umſtänden große Nachteile , wenn der Käufer und der Ausſchuß zurüdgegeben wurde.

ſtrikte auf ſeinem Rechte beharrt. Der gut
Iher „ Nachfrageliſten “ wurden meinerſeits

liefernde Produzent behält vielleicht ſeinen Vor- benübt, um uns da und dort zu empfehlen. Doch

rat , weil man nicht zufälligerweiſe ſeine Adreſſe trauten anfangs nur wenige der Sache und die

gewählt hat.
Beſtellungen famen ſpärlich. Da nun das Früh

Zu dieſem Fall von Mißbrauch teilte der obſt vergänglich iſt und das Lager nicht zu viel

Vorjißende mit: Den beiden Lieferanten iſt die faßte, ging es ohneZeitungsanzeigennicht. Wir
Beſchwerde mitgeteilt worden . Unreelle Leute haben 40 Mf. an jolche gerügt . Mit der Zeit

ſchließen wir von der fünftigen Benüfung der kamen mehr Aufträge, wir ſpürten insbeſondere

Zentralvermittlungsſtelle aus. in Zwetſchgenbeſtellungen oft Ihre Hand , ſehr

Es ſteht daher um ſo eher zu hoffen , daß viele kamen nach den erſten Lieferungen wieder

ſolche Fälle höchitene vereinzelt vorkommen oder und endlich kamen Aufträge von allen Seiten ,

überhaupt mit der Zeit au & bleiben werden . die wir nicht mehr befriedigen konnten .

Ein leuchtendes Gegenſtück dazu bildete der An Schwierigfeiten hat’s natürlich nicht ge

Bericht über die Einrichtung einer bäuerlichen fehlt . Um den einheimiſchen Konſumenten nidhts

Obſtverkaufsgenoſſenſchaft, die ſich im zu verteuern , beſchränkten wir uns auf Tafelobít.

lezten Jahr im Anſchluß an unſere Vermittlungs- Hievon hätten wir leicht 100 Zentner allein in

ſtelle und in Verbindung mit ihr auf dem Aepfeln aufgebracht, wenn die Leute Zeit ge

Schwarzwald gebildet hatte. Von dem verdienſt- funden hätten zum Pflüden d. h . 1ozu

vollen (Gründer und Leiter derſelben , Herrn pflüden , wie wir’s verlangten , wie's aber noch

Pfarrer B azlen in Neune , Poſt Dornſtetten , nie bisher geſchehen war. Es ſtellte ſich heraus,

iſt uns ein ausführlicher Bericht über die Sache, daß unter Umſtänden die Anſtellung eines be
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foldeten Obſtpflüders unumgänglich iſt. In der anſchaffung und Inſerate beſonders ſtark belaſtet

ſchonenden Behandlung des Obſtes übrigens haben iſt, würde ein Beitrag der Zentralſtelle, um den

alle Mitglieder raſch viel gelernt . Für Korb- ich demnächſt bitten werde, zu weiterer Ermutigung

material mußten wir für ca. 120 M€. Ausgaben ſehr dienlich ſein . Die eingetretene Kälte ſiſtierte

machen . Beim Zwetſchgenverſand mußte mit den Verſand , denn die Scheuer iſt kein Aufbe

Eilboten und Telegraph die ganze Umgegend auf wahrungsort den Winter. Wenn , wie ich

Körbe ausgeſucht werden . Ca. 5 Zentner wurden hoffe , die Sache zu weiterer Entwicklung gedeiht,

in Poſtpaketen verſandt. Die Körbchen (von lo ſteht als nächſte Aufgabe bevor die Ein

May in Großwaldiß ) hatten 2 Fehler : 1. ſie richtung einer Zwetſchgendörre, wenn nicht Obſt

kamen erſt 3 Wochen nach Beſtellung an , was dörre überhaupt , ja wenn nicht eines kleinen

jehr mißlich war , 2. ſie waren eine Nummer zu Obſthauſes überhaupt, das zugleich als Lager

flein , d . h . ich hatte gerechnet , daß wir mit der (auch Winterlager), Pacort und Dörre dienen

Nummer 5 Kilo Pafete verſenden konnten . Wir müßte. In Kenntnis der Sorten hat mit mir

thaten's auch anfangs, aber, wie wir bald merkten , die Genoſſenſchaft und die ganze Gemeinde be

auf Koſten der Aepfel . Darauf gingen wir zu deutend gewonnen .

4 kilo über ; das hatte aber einen Nachlaß an Wir wollen natürlich weiter ichreiten und

Beſtellungen zur Folge und wir konnten die haben zunächſt 60 I. Elaſſige Tafelobſtbäume für

Körbchen nur noch zu Muſterſendungen verwenden . die Mitglieder beſtellt. “

Im übrigen war die Padung nach dem Zeugnis Mit Befriedigung nahm die Verſammlung

der Empfänger von Anfang an gut und es ſind Kenntnis von dieſem erſten Schritt einer dörf

uns auch ſonſt über Schönheit, Güte und Preis- lichen Genoſſenſchaft und der Vorſigende gab in

würdigkeit des Obſtes viele Anerkennungen zu- warmen Worten der Anerkennung des uneigen

gegangen. Eine ganze Reihe von Beſtellungen nüßigen Wirkens des Leiters Ausdrud .

hatten wir Frau Profeſſor Wörß- Tübingen zu Herr Regierungsrat Sting teilte mit, daß

verdanken , an die ich mich auf Grund Ihrer von der Zentralſtelle ein Beitrag von 80 Mt. ge

Liſten gewandt hatte und welche eines Tags geben und unentgeltliche Beratung erteilt worden

perſönlich hier erſchien , das Lager in Augenichein ſei . Es ſei ſehr zu wünſchen , daß das Neun

zu nehmen. Mit den Zwetſchgen waren die Em- eder Beiſpiel Nachahmung finde.

pfänger nicht überall zufrieden . Allerdings war Der Vorſigende dankt der Zentralſtelle,

die Ware auch nicht durchaus erſter Güte. In- die ja auch die Zentralvermittlungsſtelle ermög

deſſen iſt hier die Ausleſe viel mühjamer und licht habe.

eine Kontrolle auf Wurmſtid ſo gut wie un- Herr Univerſitätsgärtner Schelle - Tübingen

möglich. Herr Lehrer Egen war ſo freundlich, möchte dieſe Vermittlung auf Obſt beſchränkt und

Rechnung und Verjand der Zwetſchgen zu be- nicht auf andere landw . Erzeugniſſe ausgedehnt

ſorgen . Wir haben ſowohl Aipfel als Zwetſchgen wiſſen , z . B. ſolche der Bienenzüchter, worauf

um den Preis von 7-12 Pig . verkauft. Unter Sting es als fünftige Aufgabe einer noch

der Vorausſeßung , daß alle noch ausſtehenden zu ſchaffenden Landwirtſchaftekammer bezeichnet ,

Gelder eingehen , ergiebt ſich für die Produzenten die Vermittlung des Abjaßes landwirtſchaft

der ( garantierte Minimal-)Preis von 8 Þfg. für lidher Produkte überhaupt in die Hand zu nehmen.

gute Tafeläpfel , 6 Pfg . für geringere , 7 Pfg . Herr Fabrikant Herz - Stuttgart würde es

für Zwetſchgen. Im allgemeinen hätten die Ver: gern ſehen , wenn wie früher jedes Jahr 1 oder

käufer den gleichen oder einen etwas höheren 2 Obſtmärkte nach Muſtern abgehalten würden ,

Preis erzielt, wenn ſie die Ware in Freudenſtadt worauf Vorſißender ſolche Märkte als er

verkauft hätten. Allein teils wegen der Un= fahrungsgemäß nur in guten Obſtjahren von

fenntnis der Sorten , teils wegen Mangels an Wert bezeichnet und auch da ſeien die Umſäße

Zeit und Fuhrwerf zum Transport wäre nicht nie erheblich geweſen .

mehr als 1/3 der jeßt verkauften Summe nach Vorſißender ſtellt feſt, daß die Zentral

Freudenſtadt ( 12 km) auf den Markt gekommen. vermittlungsſtelle auch im Jahre 1902 ſich die

Es darf daher der durch die Genoſſenſchaft für Zufriedenheit der Käufer und Verkäufer in hohem

die Gemeinde ( bei Zwetſchgen thaten noch mehr Grad erworben habe. (Siehe auch den Rechen

mit) erzielte Gewinn auf 2-300 Mt. veran - ichaftsbericht des Ausſchuſſes.)

ſchlagt werden . Jndeſjen iſt 1. noch nicht alles Punft I.

Geld eingegangen und 2. bedauerlich , daß wir Die Frage der Ausbildung der Baumwärter

noch nicht in der Lage waren , beſonders edle und einer Beſſerſtellung derſelben .

Sorten , wie Gravenſteiner , Goldreinetten von Der Vorſißende giebt eine Ueberſicht über

Blenheim 1. a. entſprechend zu bezahlen . Da alles , was vom Verein aus ſchon in der Sache

jedenfalls die heurige Rechnung durch Korb gethan worden iſt.

.

,
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!Auf der Vertrauensmännerverſammlung 1894 des Baums, alle dem ſtehen ſie fremd gegenüber.

wurde die Frage erörtert : Wie hat ſich das Wer nun beſonders intelligent iſt, ſammelt ſich

Inſtitut der Bezirksbaumwärter bewährt ? An allerdings Erfahrungen und arbeitet ſich durch,

alle Oberämter wurde damals ein Schreiben ge- aber mit welcher Anſtrengung ! Ein anderer

richtet mit der Bitte um Beanwortung der aber tommt nicht mit, fällt ab und der Reſt

Fragen : 1. Sind von der Amtsforporation einer iſt Schweigen. Theorie und Praris gelten als

oder mehrere Baumwärter angeſtellt und welche ſcharfe Gegenfäße. Aber Theorie muß ſein,

Erfahrungen hat man damit gemacht? 2. Sind jedoch wechſelt ſie gerade wie die Praxis auch.

den Oberamtsbaumwärtern die Gemeindebaum- Und nur theoretiſch und praktiſch erfahrene und

wärter unterſtellt ? 3. Welchen Gehalt beziehen gebildete Männer haben Anſpruch auf höhere

die Oberamtsbaumwärter ? Im Zuſammen- Belohnung. Bei Vorträgen auf dem Land, be

hang damit ſind im „ Obſtbau “ 1895 einige ſonders da , wo der Obſtbau noch im Argen

Veröffentlichungen erſchienen . Auf eine Eingabe liegt, hört man immer wieder den Wunſch:

an das Königliche Miniſterium d. I. Dezem= Nönnte man doch öfter ſolche Vorträge hören,

ber 1894 wegen Organiſation des Inſtituts der ſolche Anregungen erhalten ! Das würde An

Oberamts- und Gemeindebaumwärter kam die regung und Fortſchritt geben ! Das ſei der Ruf

im Juliheft deß „ Obſtbau “ abgedructe ab- des Volts und dem ſollte man Folge leiſten .

lehnende Antwort der Behörde. Statiſtiken Und zwar 1. durch Anſtellung von zwei praf

über die Baumwärter waren von Zeit zu Zeit tiſch und theoretiſch erfahrenen Konſulenten oder

in dieſen Blättern zu finden. Noch im leßten Beratern im Obſtbau , 2. durch Anſtellung von

Dezemberheft des „Obſtbau" erſchien ein die Gauwanderlehrern . Zu 1 .: der eine Konſulent

Befferſtellung derſelben behandelnder Artitel . wäre fürs Unterland , der andere fürs Oberland

Vorſißender verlieſt noch 2 Zuſchriften von zu verwenden. Die Männer müßten ſtaailich

Herrn Oberamtmann Regierungsrat Filjer : angeſtellt ſein mit dem Siß in Stuttgart und

Balingen und Herrn Baumwart Diemer-Ellen- hätten überall auf dem Land draußen als Be

berg. rater in allen Fragen des Obſtbaus zu fungieren.

Herr Baumſchulbeſißer stoppen höfer- Bayern, ſonſt gegen uns zurück im Obſtbau, ſei

Neuenſtein bezeichnet die Ausbildungszeit als eine ichont ſo weit. In Baden ſeien zwei angeſtellt,

viel zu kurze. Der heutige Betrieb einer Baum- in Preußen verſchiedene. Natürlich eignen ſich

ſchule erfordert einen Fachmann und es ſollte nur die vorzüglidiſten Männer für dieſe Stellen,

darauf hinauskommen : die Baumzucht dem Baums die mit etwa 4500 ML. Jahresgehalt (auøge

ichulbeſiger, die Baumpflege dem Baumwart ! ſchloſſen Reiſekoſtenentſchädigung)anzuſtellen wären .

Von der Notwendigkeit dieſes Unterſchieds habe Der Verein möchte in dieſer Richtung bei der

ihn eine 30 jährige Erfahrung überzeugt . Regierung vorſtellig wenden. Zu 2 .: Gau

Schelle findet zwar die behördliche Ant- wanderlehrer, giebt es in Baden , in Bayern

wort von 1895 nicht ſehr ermutigend, aber auch (hier 6 , man will dort in jedem Kreis und vom

nicht abſchrecend. Wenn es nur jedesmal wieder Kreis aus einen Wanderlehrer anſtellen .) In

eine Treppe aufwärts und voran geht ! Zunächſt Württemberg müßte auf jeden der 12 landwirt

ein mehr allgemeiner Punkt: es ſollten mehr ichaftlichen Gaue ein ſolcher Wanderlehrer kommen .

Redner zu Obſtbauvorträgen und Demonſtrationen Vorderhand dürfte es ja auch an 6 genügen,

aufs Land hinausgeſchidt werden fönnen , aber wo jeder dann rund 11 Oberämter zu bes

an ſolchen Männern habe jowohl der Obſtbau- ſorgen hätte . In der Rheinpfalz bezieht ein

verein als die Königliche Zentralſtelle keinen derartiger Wanderlehrer 2280 ME. Anfangoge:

Ueberfluß . Hier vor allem ſei eine Lüde , die halt, mit den Diäten zuſammen 3560 Mk. So

auszufüllen ſei. Was den eigentlichen Gegen- etwas ſollte auch in Württemberg möglich ſein .

ſtand betreffe , ſo unterſchreibe er , was ſtoppen : Was die Oberamtsbaumwärter betreffe, ſo

höfer geſagt habe. Die jungen Leute werden ſeien ſie zur Zeit dem Zufall preisgegeben. Ein

8 Wochen lang ausgebildet, dann 2 Wochen zur Oberamtmann hebt das Inſtitut einfach auf,

Okulation , dann wiederholungskurs — zuſammen indem er kurzweg fündigt , während ſich ein

etwa 12 Wochen. Damit ſollen ſie dann die anderer Bezirksvorſtand vielleicht die größte Mühe

„ Pioniere des Obſtbaus “ ſein . Nicht möglich ! giebt, den Obſtbau im Bezirk zu fördern. Da

Ueber Obſtbau ſchreiben heutzutage alte erfahrene jei es doch beſſer, wenn der Staat Wanderlehrer

Männer Bücher, andere ſchreiben davon ab und anſtelle. Mit ſolchen Männern fönnten auch die

ihre Werke gelten auch noch als gut. Was erfahreneren Baumbeſißer ihre Erfahrungen aus:

ſolche Verfaſſer in den langen Jahren ihres tauſchen und dabei tüchtig lernen , wieviel mehr

Lebens gelernt, das ſollen die andern in 12Wochen die jungen Baumwärter. Man müſſe alles zur

lernen ! Stein Begriff von Anatomie, von Phyſiologie Hebung des Obſtbaus thun . Auch bei uns
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könne wie in Frankreich der Weinbau zurüd- |Wenn von mangelndem Intereſſe für den Obſt:

gehen, dann ſei der Obſtbau da . Darum dürfe bau in einigen Oberämtern die Rede geweſen

man nicht mit kleinen Mitteln tommen , vielmehr ſei , ſo ſei das ja zuzugeben , dagegen gebe es

müſſe da Hilfe in kräftigen Zügen geleiſtet auch viele Oberämter mit geradezu prächtigem

werden. Habe der Obſtbauverein mit ſeiner Obſtbau , und warum weil meiſtens da die

Zentralvermittlungsſtelle ſich ein gewaltiges Dent- Aufforderung zur Seb ng des Obſtbaus vom

mal geſeßt, ro fönne er auch hier etwas leiſten . erſten Beamten des Oberamts auszugehen pflegt.

Unſere Nachbarſtaaten ſeien uns mit gutem Bei- Aber nicht immer fördere der Herr Oberamt

ſpiel vorangegangen , darum müſſen auch wir mann den Obſtbau . So ſei es vorige8 Jahr

unſere Schuldigteit thun . vorgelommen, daß ein Oberamtmann des Jagſt

Vorſißender weiſt darauf hin , daß er freiſes im landwirtſch. Vereinsausſchuß gewünſcht

ſchon einige Jahre in der Kommiſſion, welche habe, es ſollten alle Obſtbäume an den Straßen

die zur Prämiierung angemeldeten Obſtanlagen zu herausgehauen und dafür Pappeln gepflanztwerden !

beſichtigen habe, thätig ſei und da habe er doch im Der Staatſorgeauch für Wanderredner. Ein flaat

Land herum den Eindruck gewonnen, daß es nicht ſo licher Prediger des Obſtbaus, ſo vorzüglich wie

ichlimm ſtehe, weder bei den Baumwärtern , noch bei es nur wenige gebe , werde ſtaatlicherſeits ing

den Baumanlagen . Der Mangel der Baumpflege Land hinausgeſandt: Herr Garteninſpektor Geld

hänge auch vielfach mit dem Mangel an Zeit zuſam- in Hohenheim . Es werde ſich heute aber nur

men. An Praktikern fehle es durchaus nicht, wohl darum handeln können , die Fragen zu be

aber an deren genügender Bezahlung . Wo der ſprechen und wenn man die Meinungen der

Baumwärter nicht richtig bezahlt wird, hat er auch Sachverſtändigen aus dem ganzen Land vers

leine Freude, keinen Eifer an der Arbeit ; das geht nommen habe, werde fich von Vereinswegen eine

jedem ſo , nicht bloß den Baumwärtern. Zuvörderſt Kommiſſion damit weiter zu beſchäftigen und die

ſollen einmal die Gemeinden für entiprechende Be: Wünſche der Königlichen Regierung vorzutragen

zahlung ſorgen, dann werden die richtigen Leute haben.

ſchon da ſein . Was der Vorredner über die Wander Herr Königl. Garteninipettor Geld bohen:

redner geſagt habe , treffe inſofern zu , als die heim betont , daß in Hohenheim nicht die An

dem Verein zur Verfügung ſtehenden Herren zucht des Obſtbaums, nicht der Baumſchulbetrieb

ſehr in Anſpruch genommen werden und man zum Zweck des Baumverkaufs gelehrt werde ;

deshalb nicht allen Wünſchen ſofort entſprechen aber das müſſe doch jeder Schüler wiſſen , wie

könne . Der Vereinsausſchuß werde demnächſt der Baum entſteht. Im übrigen verſtehe er

darüber Beratung pflegen, auf welche Weiſe man unter Obſtbaumzucht nichtAnzucht, ſondern Pflege

weitere redneriſche Kräfte zur Verfügung ſtellen der Bäume. Die im Land übliche Bezahlung

könne, zumal die Mittel des Bereins es ießt der Baumwärter ſei in der That ſehr gering

eher geſtatten , darin mehr zu thun als ſeit : fügig. Von dır Königlichen Domänendirettion

her. Eins müſſe er ſich aber ausbitten : wenn werden für den Baum, alio für ſeine Pflege, ob

unſere Redner ins Land hinauskommen , ſo ſoll ſich's um große oder kleine Bäume handelt, 30 Pfg.

auch in den Berichten der öffentlichen Blätter ge- bezahlt , ein Anſaß , bei dem ſich das Geſchäft

ſagt werden, daß ein Vertreter des Württ. noch lohne.

Obſtbauvereind den Vortrag gehalten habe . Herr Schultheiß und Landtagsabgeordneter

Nicht ſelten werde das verſchwiegen und das Ver- Sommer - Beiztofen möchte die Leiſtungen unſerer

dienſt auf irgend ein anderes Konto geſchrieben. Baumwärter nicht zu gering toriert wiſſen . Im

In ſolchen Verſammlungen biete ſich für die Oberland giebt es da ganz vorzügliche Leute,

Arrangeure aber die ſchönſte Gelegenheit, neue Mit denen die Baumpflege die Hauptſache iſt. Die

glieder für den Landekverein zu werben, der ja all Aufzucht der Obſtbäume gehört freilich den

ſeine Mittel und Kräfte dem vaterländiſchen Obſt- Baumichulbefißern und Fachleuten ; aber die

bau zuwende. Vor allem ſoll man da die vermög: Pflege des Obſtbaums ſei Sache der Baumwärter

lichen Befißer großer und ſchöner Obſtgärten zu und hiemit ſeien gerade in ſeiner Gegend große

gewinnen trachten. In dem Beziit , wo viele Erfolge erzielt worden . Wir ſind ſchon oft vom

Mitglieder find, da hat man auch das Recht, öfters Verein aus mit Rednern bedient worden , die

einen Redner zu erbitten . Wir werden immer und ausgezeichnete Vorträge gehalten und damit

die Gegenden und Ortſchaften in erſter Linie zu bedeutenden Nußen geſtiftet haben . Deshalb

berüdſichtigen haben , in denen der Verein fönne er ein Bedürfnis für Konſulenten und
Mitglieder zählt . Was die ſonſtigen Au8- |Wanderlehrer nicht als vorhanden anerkennen.

führungen des Vorredners betreffe, ſo werde der Man ſolle nur einmal dafür ſorgen , daß die

Ausſchuß den dort ausgeſprochenen Wünſchen 10 Stellung der Oberamtsbaumwärter gehoben

viel als möglich Rechnung zu tragen ſuchen . werde. Sonſt ſei im Oberland im allgemeinen
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alles in gutem Stand dank der vielfachen geweſen , man hätte ſich auf den Unterricht in

Förderung und Unterſtüßung ſeitens der Stönig den allgemeinen naturwiſſenſchaftlichen Fächern

lichen Zentralſtelle und des Württembergiſchen beſchränkt.

Obſtbauvereins. Schelle gönnt den Baumwärtern von Herzen

Herr Dekonomierat Lucas- Reutlingen : in eine Beſſerſtellung, zumal ſeine Beſtrebungen in

Stettin habe er einen Vortrag über den Obſtbau Tübingen und Umgegend nur deshalb von Er

Württembergs gehalten und dabei geiagt , bei folg ſein konnten , weil die Baumwärter tüchtig

uns ſei der Obſtbau in Fleiſch und Blut über- mit ihm zuſammenarbeiteten . Auch einen Vor

gegangen. Das habe er mit gutem Gewiſſen wurf gegen die Ausbildungsanſtalten wollte er

ſagen können , denn überall im Land werde mit nicht erheben . Die Anſtalten thun alle ihre

Freuden Obſtbau getrieben und ſo ſei Württem = Schuldigkeit. Was nur möglich ſei , werde To

berg fürs ganze deutſche Reich vorbildlich im einem Mann eingetrichtert. Aber die Zeit

Obſtbau . In feinem Land habe man einen ſei eben zu kurz !

ſolchen Verein mit derartiger Thätigkeit wie den Vorſißender nimmt den künftigen Volfs

Württembergiſchen Obſtbauverein . Landauf. land : ſchulunterricht im Obſtbau in Schuß. Wir hoffen

ab ſende die Königl. Zentralſtelle ihre Wander- beſtimmt, daß ſich der richtige Erfolg nach und

lehrer , um mit beſtem Erfolg Vorträge zu halten . nach einſtellen und daß man jo allmählich zum

So geſchehe bei uns ſehr viel , daß aber noch Ziel gelangen wird . Das erſte Beiſpiel eines

viel zu thun ſei, wolle er durchaus nicht leugnen . Schulgartens (nicht für Anzucht , ſondern für

Doch das ſei ja überall ſo , überall ſei ein Pflege) ſei in Rietenau bereits ins Leben ges

Fortſchreiten notwendig und geſund . In Be- treten . Wie denn darin überhaupt eine Ron:

ziehung auf die Baumwärter ſei gejagt worden, kurrenz gegenüber den Baumwärtern denkbar ſei ?

daß die Leute zu wenig lernen . Wir geben uns Viel eher werde die Einrichtung für ſie ein neuer

redliche Mühe , den Beuten ſo viel wie möglich Sporn ſein , ſich immer mehr anzuſtrengen und

beizubringen . In Reutlingen werde täglich immer weiter voranzuſchreiten.

3 Stunden theoretiſcher Unterricht erteilt , während Herr Oberamtsbaumwart Blant- Jeny : Wo

die übrige Zeit für praktiſche Arbeiten verwendet liegt der Ker nft für die Beſſerſtellung der

werde . Gelehrte wollen wir nicht liefern , aber Baumwärter ? Wo drückt ſie der Schuh ? Er

bei der Auswahl der Schüler dürfte man doch blicke auf 22jährige Erfahrung im ganzen Ges

etwas vorſichtiger ſein , damit nicht Leute kommen , biet des Garten- und Obſtbaus zurüď und müſſe

die da kaum recht leſen und ſchreiben können ; ſagen : es ſei die zu geringe Bezahlung , die ihnen

mit ſolchen thue man ungeheuer ſchwer. Die in der Regel zuteil wird .

Hauptfrage werde ſein : wie iſt es möglich , die Herr Oberamtsbaumwart Koch -Marbach er:

Baumwärter beſſer zu ſtellen und ihnen dadurch blidt den Kardinalpunkt der Sache darin , daß

mehr Freude für ihren Beruf zu geben ? Einem die Oberamtsbaumwärter
faſt durchweg nicht be

Baumwart gehöre unbedingt ein Drittel mehr eidigt werden. Nur bei ganz wenigen treffe das zu .

ald der ortsübliche Tagelohn beträgt. Würden Vorſißender bezweifelt , daß in der Be

die Oberămter und Amtskorporationen nur ein- eidigung der Kernpunkt liege. Vielmehr werden

mal fräftig auf dieſes Ziel hinwirken , ſo wäre die Oberamtsbaumwärter
ihre Pflicht thun , ob

ſchon viel gewonnen . Außerdem ſollte jeder ſie einen Eid geſchworen haben oder nicht.

Baumwart ein Wartgeld beziehen . Auch durch Koch weiſt des ferneren auf die zu geringe

Prämien , wie ja das der Württembergiſche Obſt- Bezahlung der Oberamtsbaumwärter
hin ; er

bauverein ſchon lang im Brauch habe , ſollte man ſelber beziehe 140 Mt.

fleißigen Gemeindebaumwärtern
unter die Arme Herr Baumſchulbeſißer und Landtagsabge

greifen . Was würde es verſchlagen wenn bei- ordneter W eiß - Ottenhauſen ſpricht in Bezieh :

ſpielshalber eine Gemeinde , die in einem obſt- ung auf die Kammerverhandlungen wegen des

reichen Jahr für 15 – 20 000 MK. Obſt verkauft Obſtbaus in der Volksſchule den perſönlichen

hat , dem Baumiwart 40 MI. Prämien zuerkennen Wunſch aus, daß der Wortlaut des betreffenden
würde ? Ueber das dem Verein von der Sißungsberichte im Obſtbau veröffentlicht werden

Voltsvertretung geſpendete „ Weihnachtsgeichent " möge.„ Weihnachtsgeichent“ möge. Er habe keineswegs bloß die Intereſſen

des fakultativen Obſtbauunterrichts in den Volks: der württembergiſchen Baumſchulenbeſißer wahren

ſchulen habe er die Anſidit , daß damit eine wollen, denn dieſe gedeihen doch nur da , wo der

Konkurrenz für die Baumwärter geſchaffen werde. Obſtbau bereits im Gedeihen ſteht.

Erzielt dieſer Unterricht in der Schule überhaupt Vorſißender ſtellt feſt, daß der Bericht

einen Erfolg , ſo muß dies die Baumwärter ganz über jene stammerverhandlung nicht von ſeiten

unſtreitig beeinträchtigen . Es wäre ſtatt der der Redaktion , wie dies Weiß von derſelben ver

Einführung des Obſtbaus als Schulfach beſſer mutet habe , in den Obſtbau “ gebracht worden
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jei, ſondern von ihm, dem Vorſißenden , und daß i Herr Fürſtlicher Baumwart Ruchte:Schloß

es ein Abdrud des Berichts im Württembergiſchen Zeil wäre dafür, daß die Anſtellung der Ober

Staatsanzeiger geweſen ſei , was doch gewiß die amtsbaumwärter in die Hände des Staats über

unparteiiſche Faſſung des Berichis verbürge. ginge. Er jelber ſei vom Oberamtebaumwärter

Der ſtenographiſche Bericht ſei erſt vor 10 Tagen in Privatdienſte gegangen ; denn die Schultheißen

erſchienen und da könne man dann prüfen , ob eines Bezirks bezw . die Mitglieder der Amts

und welche Widerſprüche zwiſchen dieſem und korporation fönnen plößlich beſchließen : die Stelle

dem Staatsanzeigersbericht vorliegen . des Oberamtsbaumwarts hört auf , und - dann

Herr Schloßgärtner Miller - Geislingens fann der Mann gehen . Hier helfe nur die ſtaats

( Balingen ) teilt mit , daß in ſeinem Oberamt liche Anſtellung des Oberamtsbaumwarts.

2 Gemeindebaumwärter angeſtellt jeien mit einem Vorſitzender bedauert die feitgeſtellten

Jahresgehalt von je 10 (zehn ) Marf. Eine Mißſtände und faßt aus den Verhandlungen des

Beſſerung ſei abſolut nötig. Tages als das Wichtigſte zujammen die Frage :

Voriißender hält es für wünſchenswert, 1. Bezahlung der Baumwärter mit 13 über

daß die Baumwärter ihre ganze Zeit ihrem Be: dem ortsüblichen Tagelohn ( Lucas ),

ruf widmen könnten , dann wären ſolche lächer- 2. Bezahlung nach Stüdzahl der Bäume

liche Bezahlungen undenkbar. Der Obſtbau und (Held ),

ſeine Pflege foute nicht als Neben- ſondern als 3. Staatliche Anſtellung der Oberamtabaum

Hauptſache behandelt werden , wenn dies über: wärter ( Ruchte ).

haupt die Verhältniſſe geſtatten . Im allgemeinen
Voríißender ſchlägt vor , den Ausſchuß

jollte das Inſtitut der Baumwärter, ſo wie es des Vereins mit der weiteren Behandlung des

bis heute beſteht , Oberamtsbaumwärter und Gegenſtands zu beauftragen , der in Verbindung

Gemeindebaumwärter , belaſſen und nicht ges
mit den 12 Vertrauenämännern darüber be

ändert werden. Sie ſollen nicht Staatebeamte, raten und dann eine entſprechende Eingabe an

ſondern Angeſtellte des Bezirks oder der Ge- die Königliche Regierung richten wird.

meinden ſein. Darauf werde wohl die Anſicht Herr Baumſchulbefißer Waller -Hal möchte

der meiſten hinauskommen . auf die Oberämter , in der Richtung eingewirkt

geld hat die Baumwärter im Oberamt ſehen , daß zunächſt einmal eine einheitliche In

Balingen (deffen Vorſtand durch ſeine unermüd- ſtruktion für Oberamtobaumwärter zuſtand komme,

liche Thätigkeit für den Obſtbau wohlbekannt iſt) worauf ſich dann die Frage der Bezahlung auch

geprüft und gefunden , daß dort jede (Gemeinde gemeinſam regeln werde. Das gleiche hätte dann

bom Oberamt gezwungen iſt , einen Gemeinde: bei den Gemeindebaumwärtern ſtattzufinden .

baumwart anzuſtellen . Wird nun einer ange Vorſißender weiſt darauf hin , daß das

ſtellt, der nichts verſteht, ſo verdient er auch ſchon früher erörtert worden ſei , daß man aber

nicht mehr. Er wiſſe aus einem anderen Aber auch die Frage einheitlicher Inſtruktionen wieder

amt einen Fall , daß da in einer Gemeinde ein mitbehandeln werde.

Baumwärter angeſtellt ſei , der nur einen Arm
Die Verjammlung iſt mit dem Vorſchlag des

und einen Fuß habe und zugleich Nachtwächter ſei . Vorſigenden einverſtanden und die ebenſo leb

stoppenhöfer hält das nicht für richtig , hafte als intereſſante Beſprechung von Punkt I

wenn die Gemeinden zur Anſtellung von Baum- wird damit geſchloſſen.

wärtern gezwungen werden . Er habe immer, Punkt III.

wenn er einen tüchtigen Mann gefunden habe, Mitteilungen über den derzeitigen Stand einer

dieſem zu der eigenen Gemeinde hin noch anderm
Gemeinden zu verſchaffen gejucht,wasnatürlich geſeklichen Regelung des Baumjakes an öffent.

unthunlich ſei, wenn jede Gemeinde ihren Baum :
lichen Wegen.

wart halten müſſe . Die in der Verſammlung Vorjißender giebt eine Ueberſicht über

zahlreich anweſenden Baumwärter gehören jeden : das , was bisher in dieſer Sache geſchehen ſei .

falls zu den guten , ſonſt wären ſie nicht hier ; Vor allem ſind hier zu nennen der Beſchluß der

aber es giebt eben viele , die jahrauß . jabrein Generalverſammlung vom Jahr 1896 und der

nicht fortkommen, feine Meinung und Erfahrnng eingehende Bericht der damals eingeſeßten be

austauſchen , ſtehen bleiben und zurückgehen . Wo fonderen Kommiſſion, ebenſo die einſchlägigen Be

ein tüchtiger Oberamtmann ſißt , da ziehen auch richte und Aufſäße im „ Obſtbau “ .

die Schultheißen und da geht es auch voran . Herr Stadtpfleger Warth - Stuttgart berichtet

Redner würde es für erſprießlich halten , wenn die wie folgt über den augenblidlichen Stand der

Oberamtebaumwärter eine jährliche Verſammlung Sache :

balten und ſich unter ſich über ihre Verhältniſſe Nach den von mir an maßgebender Stelle

beſprechen würden . eingezogenen Erkundigungen wird die neue Weg

.
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ordnung vorausſichtlich im nächſten Jahr bei Ruchte würde das Zuſtandetommen des Ge

den Landſtänden eingebracht werden . Es iſt zu jepes mit Freuden begrüßen.

wünſchen , daß der Entwnrf zuvor veröffentlicht Ebenſo Miller-Geislingen und Herr Handels

und damil Gelegenheit gegeben wird, etwaige ab- gärtner und Gemeinderat Groß-Heilbronn.

weichende Anſchauungen zum Ausdrud zu bringen .

Der Entwurf unterſcheidet zwiſchen
Punkt IV.

Staatsſtraßen , im engern Sinn, Anträge und Wünſche aus der Berſammlung.

Bezirts ftraßen , unter welchen er ſolche Groß bringt den berüchtigten Bogelmord

Straßen verſteht, die von der Amtsförper- auf der deutſchen Inſel Helgoland zur Sprache,

ſchaft mit Beteiligung des Staats unter den er als eine Schande bezeichnet und als ein

halten werden, Hindernis , wenn man in dieſer Richtung ſtets

und nur vor anderer Leute (Italien 2c .) Thüren

Gemeindewegen . kehren wolle.

Mit den eigentlichen Feldweg en bes Vorſißender erflärt fid ), wie auch die

faßt ſich das Geſeß überhaupt nicht. Verſammlung , damit einverſtanden , daß der Un

Ueber den Baumſaß an dieſen 3 Kategorien fug abgeſtellt werden ſollte und daß auch der

öffentlicher Straßen ſind im Geſebesentwurf Württembergiſche Obſtbauverein fich den dahin

ſelbſt nur wenige Grundlinien vorgeſehen . zielenden Beſtrebungen und Eingaben anſchließen

Für Staatsſtraßen ſoll die Baumſak: wird .

pflicht der Angrenzer gereklidh ftatuiert, d. h. 18 vom Obſtbauverein Wangen O1. Cann
foll ausgeſprochen werden , daß die angrenzer ſtatt war folgende Eingabe eingelaufen :

verpflichtet ſeien , Bäume an den Staatsſtraßen „ Der Obſtbauverein Wangen DA . Cannſtatt

zu pflanzen , inſoweit die Straßenbauverwaltung wünſcht unter Punkt 4 der Tagesordnung folgen

nicht ſelbſt, aufdem Straßenareal, Bäume pflanzt. den Antrag zur Verhandlung zu bringen :

Als Megelvorſchrift iſt ein Abſtand von Um den neueinzuführenden D bit ba u unter:

10 m Unterſchied und von 3 m vom Straßen- richt in der Volksſchule nußbringend zu ges

rand vorgeſehen . ſtalten , ſollten die Gemeinden angehalten werden,

Alles weitere iſt beſonderen Verordnungen Schulgärten anzulegen und die Schulhäuſer

und Inſtruktionen vorbehalten, welche vom Mini- mit Spalieren zu bepflanzen .

ſterium erlaſſen werden . Hiebei ſollen die be: Die Lehrer , ſowie die Schüler hätten dann

ſonderen Terrainver hältniſſe ob das an: Gelegenheit, ſich nicht nur theoretiſch. ſondern auch

grenzende Feld höher oder tiefer liegt als die praktiſch in die Grundlagen des Obſtbaus einzu

Straße die Höhenlage u. . w. berückſichtigt weihen.

werden , und es wird ſich ſehr empfehlen , daß Manche Lehrer würden die Sache mit Freu

unſer Verein ſeiner Zeit an maßgebender Stelle den unterſtüßen .

die Bitte ausſpricht, ihm Gelegenheit zur Mit Obſtbauverein Wangen

wirkung und zlir Geltendmachung von Wünſchen Vorſißender : Gottlieb Gugeler,

zu geben. Schriftführer : Gottlieb Burkhard."

Aehnl ch berhält es ſich bei Bezirksſtraßen , Vorſigender giebt hiezu folgende Mits

nur mit dem Unterſchied, daß Detailvorſchriften teilung : Die Bäume für den Unterricht in den

durch Amt8förperſchaftsſtatuten erlaſſen Schuigärten liefert der Verein, und zwar nur erſt

werden können , während bei Gemeindewegen klaſſige Bäume in den für die betreffende Gegend

alles dem Ortsſtatut überlaſſen bleiben ſoll.
geeigneten Sorten . Dieſe Bäume fauft der Verein

Hienach tann in der Sache heute nichts ge- abwechſelnd bei zuverläſſigen Obſtbaumzüchtern

ſchehen, wir werden vielmehr zunächſt die Ver- des Landes ein . Gemeindebaumſchulen wolle

öffentlichung des Landesgeſebes abzuwarten haben . man aber durchaus nicht züchten , denn dieſe find

Vorher aber müſſen wir das Erſuchen ſtellen, in der Regel vom Uebel. Auch der Bauer ſolle

daß auch der Verein bezw . ſein Ausſchuß darüber doch ſeine Bäume in den bewährten Baumſchulen

gehört werde.
des Landes und nur in beſter Ware kaufen . An

Vorjißender iſt ganz damit einverſtanden einem Obſtbaum zu ſparen , ſei eine rechte Thor:

und wird dann zum Zweď der Redaktion dieſes heit , denn hier handle es ſich um ein Erbe für

Gutachtens den ganzen weiteren Ausſchuß ein Kind und Kindesfind. Wie ein franter Menſch

berufen (was überhaupt fünftig nicht bloß ein- nicht das Richtige leiſten könne , ſo auch ein

mal, ſondern zweimal oder je nach Bedarf öfters fümmerlicher Obſtbaum , das zeige ſich ja über

geſchehen werde ) . haupt in der Natur. Jm allgemeinen werde der

Stopp en böfer wird wegen vorgeſchrittener Grundíaß der richtige ſein : nur feine Gemeinde

Zeit ſeine Anſicht ſchriftlich eingeben . baumſchulen !

-
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Vorſißender bringt noch die Frage des Perſonal-Nachrichten .

Kaltanſtriche der Obſtbäume zur Sprache, Aus Anlaß des Geburtsfeſtes des Königs

über die in der legten Zeit ein ſcharfer Kampf ſind von Sr. Maj. u. a . nachſtehende Auszeich

der Meinungen für und wider ſtattgefunden hat. nungen verliehen worden :

Wir haben ihn ſtets als notwendig bezeichnet . Das Kommenturfreuz 1. Ml. des Friedrichs

„ Þaben Sie Erfahrungen geſammelt, daß mit ordene dem Präſidenten der Zentralſtelle für dic

dem Anſtrich irgend ein Schaden verbunden ſei ? " Landwirtſchaft Freiherrn v. Dw-Wachendorf;

Niemand in der zahlreichen Verſammlung das Ehrenkreuz des Ordens der Württ. Krone

weiß von einem ſolchen Schaten zu melden . Jm dem Herrn Direktor Strebel an der landwirtſch.

Gegenteil ſpricht man ſich einſtimmig für Anſtalt in Hohenheim ; das Ritterkreuz desſelben

den saltanſtrich aus, der ſich als durchaus Ordens dem Herrn Oberregierungsrat Krais bei

vorteilhaft bewährt hat.
der Zentralſtelle für die Landwirtſchaft; die fil

Mit Worten des Dankes ſchließt der Vor- berne landw. Verdienſtmedaille dem Herrn Pri

fißende die Beratung des Ansſchuſſes und der vatier Weiß in Ottenhauſen ; den Titel eines
Vertrauensmänner.

Dekonomierats dem Herrn Domänepächter Rud.

Bei dem gleich nachfolgenden – vortrefflichen Nuoff in Niederreuthin, den Titel eines Garten

- Mittagsmahlwurden die Teilnehmer durch inſpektors dem Herrn Obſt- und Gartenbau

mit Begeiſterung aufgenommene Trintſprüche der ſchulebefißer N. Gaucher in Stuttgart.

Herren Warth und Fiſcher erfreut .

Schon während des Eſſens begann ſich der Montag , den 2. Februar , abends gegen

Saal zu füllen und bald zeigte es ſich, daß der Schluß der Vereinsverſammlung im Hotel

weite Raum die Zahl derer faſt nicht zu faſſen Royal fam mir im Garderobezimmer des Winter

vermochte, die der nun beginnenden Generalver- gartenjaals mein Regenſchirm (Naturgriff, Braun

ſammlung anwohnen wollten . dorn) abhanden. Ich bitte den redlichen Mit

(Schluß folgt.) nehmer um gefl. Zuſendung .

Pfarrer Hauſcher, Oberenſingen .

II. Monats -Kalender.

März. zwiebel ſteđen . Erſte Ausſaaten von Salat, Ka

Obſtbäume pflanzen , gleichfalls Stachels, dieschen ( neue große Sorte : Goliath ), Zwiebeln ,

Johannis- und Himbeeren . Mit dem Beſchneiden Erbjen 2c . – Zierbäume und Zierſträucher pflan

Shluß machen. Umpfropfen. Veredeln. Bäume zen , ebenſo legtere teilen und pflanzen ; Roſen

mit ſchönem Blütenanſaß tüchtig mit Gülle und pflanzen ( gleich niederlegen) ; Stubenpflanzen ver

Waſſer düngen. – Frühfartoffeln legen. Sted- feßen.

III. Fnſekten - Stalender.

Närz. an Pfählen , alter Rinde 2c.) . Ameiſen , den

Apfelblütenſtecher ! Abklopfen (mit dünnen Blütenknoſpen der Spaliere gefährlich, abfangen

Stangen auf helle Tücher ). Engerlinge beim ( Teller aufſtellen mit Miſchung aus Honig und

Baumpflanzen oder ſonſtigen Grabarbeiten ver- Hefe , Klebgürtel, Minge aus Watte 2c. ) . Jest

nichten (auch auf fertige Maifäfer ſtoßt man herumfliegende Weſpen ſind überwinterte Weib

jeßt) . Die Säckchen des Apfelwidlers aufſpüren chen : mit jeder Weipe wird derzeit ein ganzes

( namentlich im Obſtfeller , in der Obſtfammer, Weſpengeſchlecht vertilgt.

IV. Brief- und Fragekaſten .

Beantwortung der Frage : 1. Welche Die Frage iſt beſonders ſchwierig genau zu

Erfolge wurden erzielt mit Wagners Nährſalzen beantworten , da viele Jahre dazu gehören , ein

an den Obſtbäumen ? 2. Sind dieſelben für richtiges Urteil abgeben zu fönnen, da ja Boden
Sandboden zu empfehlen ? triebfraft , flimatiſche Verhältniſſe , mehr oder
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weniger günſtiger Standort u.ſ.w. mit zu berüd- gegen nicht düngen und dann im folgenden Jahre,

ſichtigen ſind . bezw . im zweiten Jahre nochmals damit düngen

Frage 1 iſt zu allgemein geſtellt. Sind hoch- und ſich die Wachstumsverhältniſſe , Zunahme

itämmige Obſtbäume oder Obſtpflanzen , Spa- der gedüngten und nicht gedüngten Bäume , die

liere 2c . gemeint ? Bekamen die Bäume bei dem Stammdurchſchnitte 1 m vom Boden aus ge

Pflanzen Kompoſt, Torfſtreu , Stalldünger in die meſſen, vor dem Düngen , dann jährlich nach

Löcher ? wurde bisher mit Stalldünger oder gemeſſen , notieren, ebenſo den Früchteertrag und

Kompoſt gedüngt ? Wurde nur der Obergrund dann ſpäterhin über Er- oder Mißerfolge Bericht

mit den darauf befindlichen Kulturgewächſen , oder erſtatten . Held.

auch der Untergrund für die Baumwurzeln ge- Dieſer Aeußerung iſt zuzufügen , daß

düngt? Handelt es ſich um reinen oder lehmigen gegen die Verwendung der Wagnerſchen Nähr

Sand- oder Buntſandſteinboden ? Hat der Boden jalze zur Düngung von Obſtbäumen nur ſprechen

genügend lintergrundfeuchte ? Solche und ähn- fönnte der etwas höhere Preis , auf die Nähr

liche Fragen müſſen ſich dem Beantworter aufdrän- ſtoff-Einheit gerechnet; das kommt jedoch , wenn

gen . Wil man mit den Nährſalzen WG, AG , es ſich nicht um ſehr große Mengen handelt,

PKN düngen , d . h . mit Erfolg düngen, ſo ſollte kaum in Betradit.

der Boden einen genügenden Gehalt an Humus

bejißen , alſo vor dem Düngen mit Salzen eine Frage 1. Zu welcher Zeit ſollen die Vor:

Zufuhr von Stalldiinger, fompoſtierter Torfſtreu bereitungen zum Umpfropfen und Veredeln der

oder dergleichen erhalten ; giebt man dann noch

pro qm 50 g PKN, dann müſſen die Bäume ge:
Bäume getroffen werden ? Wann jollen die Bäume

deihen . In trođenen Böden wendet man ſtatt des abgeworfen werden ? Wann erfolgt das Abſchnei

Aufſtreuens im Herbſt oder Frühjahr und dann den und Sammeln der Edelreiſer und wie und wo

Unterhacken von PKN eine flüſſige Düngung werden dieſelben bis zum Gebrauche aufbewahrt ?

an , die Nährſalze in Waſſer auflöſend, 50 g in

11 Waſſer pro qm Land . Statt PKN kann Antwort. Die zu pfropfenden Bäume ſollen

auch AG bei jungen Bäumen und auf hoch- abgeworfen werden ehe die Vegetation eingetreten

gclegenen kalten ſchweren Böden genommen wer- iſt , alſo den ganzen Winter hindurch vor Be

den , WG enthält etwas mehr Sticſtoff. Die ginn der Saftzirkulation. Denn wollte man warten

Verwendung von reinen Nährſalzen iſt ſehr be- bis die lektere eingetreten iſt, würden wir wert:

quem , doch auch etwas teurer , freilich enthalten volle Nährſtoffe , die ſich in dem Saft befinden,

fie auch keine ſchädlichen Nebenbeſtandteile wie der ja ſtets nach oben ſtrebt , mit entfernen.

3. B. Chlor. Ich habe 1874 , 75, 76, 79 und Natürlich muß ſo abgeworfen werden, daß beim

1880 hauptſächlich in Biebrich a . Nh. im Sand- Pfropfen noch etwas abgeſchnitten werden kann.

boden , den ich mit Schlamm vom dortigen Die Edelreiſer müſſen geſchnitten werden , wenn

Salzbache vermiſchte, mit gutem Erfolge reine alle Rejerveſtoffe in den Bäumen ſich verdichtet

Salze gegeben. In der Beerenobſtanlage in Hohen- abgelagert haben , alſo nach dem Auf

heim habe ich 1892 und 1893 mit Erfolg in hören der Vegetation und vor dem Wieder

dem ichweren Lehmboden Abteilung I und II beginn derſelben. (Alſo von Dezember bis etwa

verjudisweiſe mit Wagnerſchen Nährſalzen ge- Mitte Februar.) In manchen Bezirken unſeres

düngt, ebenſo im Buntſandſteinboden , Berglage, Landes herrſcht noch der Aberglaube , daß die

der Sattlermeiſter Schubert in Wertheim a . M. Edelreiſer nicht geſchnitten werden dürfen , ſon

Die Stadtverwaltung in Neuenſtein u . Linde läßt, dern abgebrochen werden müſſen . Dies iſt ein

oder ließ , jahrelang ihre Obſtbäume mit Wagner- Unſinn , der ſich in keiner Weiſe begründen läßt.

jchen bezw . Albertſchen Nährſalzen düngen . Dr. Aufbewahrt werden ſie am beſten im Keller und

Hofmann in Stuttgart, das Riiaben - Waiſen- bezw . wenn der Keller nicht gar zu trođen iſt, brauchen

Arbeitshaus und Stadtrat Großz in Heilbronn ſie nicht einmal eingeſchlagen zu werden ; iſt der

wenden Nährſalze mit Erfolg bei der Obſtbaum- Seller aber ſehr trocken , dann iſt es gut , die

düngung an . Bei Oppenheim konnte ich mich Reiſer in feuchten Sand einzuſchlagen. Das

überzeugen , daß infolge mehrjähriger Gabe von Einſchlagen im Freien iſt immerhin ſehr riskiert.

PKN Obſt und Neben reidilicher trugen. Möge Im algenieinen gilt die Regel: die Edelreijer

Frageſteller , wenn er genügend Humus im jollen bei ihrer Verwendung etwas hungrig, aber

Boden beſigt und die Mehrkoſten der zuſammen nicht welt ſein . Wollten die Reiſer im Freien

geſtellten Nährſalze nicht ſcheut, einen Düngungs- aufbewahrt werden bis zu ihrer Verwendung, ſo

verſuch mit Intergrunddüngung , jekt 40 g in müßten ſie , um nicht winddürr zu werden , tief

den Boden und im Mai- Juni 10 g in 1 1 Waſſer in die Erde eingeſchlagen werden und da Leiden

pro qm machen , 3—4 gleich ſtarke Bäume das ſehr häufig die Knoſpen not.

1



Briefs und Fragefaſten .

.

Frage 2. Welche Veredlungsarten verdienen tiſch zu jein . Anders iſt es beim Pfropfen in

den Vorzug beim Umpfropfen älterer Bäume? den Spalt, beim Geißfuß, Ropulieren und Sattel

Antwort. Auf obige Frage antworte ich :
ſchäften. Dieſe Veredlungsarten müſſen vor

Beim Umpfropfen von Kernobſt - alio Aepfel
Beginn der Vegetation , alſo noch ehe die

und Birnen iſt das Pfropfen in die Rinde Rinde ſich löſt, ausgeführt werden , wenn ein

die zuverläjiigſte und zugleich die ſicherſte und ſicherer Erfolg erzielt werden ſoll. Wir pfropfen

zweckmäßigſteArt des Umpfropfens älterer,größe- oftſchon im Februar , wenn milde Witterung iſt.

rerBäume, weil dieſe Artdes Umpfropfens ge: Verſtreichen derPfropiſtellen mit beſtem Material
Von ſehr großer Wichtigkeit iſt das ſorgfältige

rade jo leicht iſt, wie dasPfropfen in den Spalt
, und als ſolches bezeichne ich das ſogen. Waſſer

aber die Unterlage , der Pfropffopf - der Aſt,

welcher veredelt werden ſoll — weniger geidhär harz (d. h. nichtentfettetes Fichtenharz) und 1/5

digt wird als beim Pfropfen in den Spalt. Diebis 1/6 Zujaß von Bienenwachs , warm auf:

beſte Pfropfart wäre freilich das Pfropfen in geſtrichen. Es geht auch ohne Wachs, aber dieſes

den Geißfuß(Ausſchnitt ), aber dies iſt eben auf Baumwache halte ich für das Bededen von
macht das Harz geſchmeidiger. Staltflüſſiges

Hochſtämmen ſehr ſchwer auszuführen . Für

Steinobſt ſollte niemals das Pfropfen in die Wunden aller Art an den Bäumen für ſehr

Ninde angewendet werden, weil da meiſtens Harz-nüblich, aber da es bei warmem Wetter leidſt

fluß an der Pfropfſtelle die Folge iſt undin- abläuft, nicht zum Pfropfen .

folgedeſſen die Edelreiſer , auch wenn ichon an- Frage 4. Wie verhält ſich's mit dem neuen

gewachſen , wieder abgeworfen werden . Pfropfen Zolltarif in Beziehung auf Obſtfrüchte ?

in den Spalt, oder, wo anwendbar, Geißfuß, iſt Antwort. Der Reichstagebeſchluß vom

hier das beſte.
14. Dez. 1902 lautet in dieſer Rid )tung :

Frage 3. Wann wird das Gejchäft des
Derzeit geliender

Umpfropfens und des Veredelns der Bäume vor Solljas
Bolſat des

genommen ? Iſt für die Zeit der Vornahme dieſer
Obſt

neuen Tarifs

Arbeit ein Unterſchied zu machen zwiſchen den
jat

niedergelegenen und zwiſchen den höhergelegenen
pro Doppelzentner in Mart

Teilen des Bezirks ? Die niedergelegenen Teile

15Weinbeeren , friſch . Pojtjen 20

des Bezirfs in der Gegend von Balingen ſind

milder , die Gegenden des oberen Bezirks , der
frei

Alb und des Heubergs, ſind rauher und um 200, gemoſtet
24

teilweiſe 3-400 Meter höher gelegen .
Aepfel Birnen , friſch :

unverpaťt frei frei vom 25. Sept.

Antwort. Bezüglich der beſten Zeit für die bis 25. Nov.

Vornahme der Operation kann für das Pfropfen frei , ſonſt 2.50

in die Rinde ganz allgemein als Regel ange
verpadt . frei frei

nommen werden, daß die beſte Zeit der Beginn

der Vegetation iſt, ſobald die Kinde ſich löſt. Pflaumen , Zwetſch

Je eher dann die Operation ausgeführt wird,
gen , Kirſchen . frei 6

Getrodnete Aepiel ,

deſto ſicherer iſt das Gelingen und da wird es Birnen 10

fich nun überall treffen , daß dies in milderen Getrodn Pflaumen ,

Lagen früher der Fall iſt als in rauheren Lagen , Zweiſchgen in Fal-

auch die früher oder ſpäter treibende Unterlage, jern von über80kg 4
10

was bei Birnen allerdings nur wenige Tage Getrodn.Pflaumen ,

ausmacht, bei Aepfeln aber oft mehrere Wochen . Zwetſdigen in an
15

Uebrigens braucht man da nicht gar zu pedan derer Verpaưung . || 4

Allge: Wer:

meiner trags :

Saj

dungen

big 5 kg

wieWein

10

frei

4 4

Die Bezirksbaumwarte Württembergs

beabſichtigen dieſes Frühjahr oder Sommer eine allgemeine Zuſammenkunft zu veranſtalten,

deren Ort ſpäter beſtimmt wird. Bei der Wichtigkeit und Notwendigkeit dieſer

Zuſammentunft erbittet in Bälde von ſeinen Kollegen ſchriftliche Anträge

Oberamtsbaumwart Haller, Erzingen -Balingen.
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000 Anzeigen. 000

Baumschulartikel aller Art,

Obſtbäume: Socflämme, Xyramiden, Wandſpaliere, Cordonbäumchen , Zwerg.

Baumgen zum Einpflanzen in Töpfe ; Johannis- und Stadelbeere, von legteren

beſonders auch die amerikaniſme Bergftadelbeere, Himbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten; ferner Zierbăume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfträuder in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewächſe zc.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen ,

11]
Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung .

2 Roſen-Neuheiten 1901. Kaltfl. Baumwachs,,
Die einzige reinweiße Remontant-Roſe Frau als vorzüglich anerkannt und jahrelang halt

Carl Druschki (Schneekönigin genannt). Soleil bar, in Glas à 50 und 75 of empfiehlt

d'or (Goldne Sonne), Blume iſt herrlich reingold Louis Müller, Drogerie.
gelb und roſa berandet. Beibe Šorten ſind als

22 Leipzig, Turnerſtraße.
Gartens, Parts, auch als Säulen -Roſe und Einzel

pflanze zu verwenden, ſtarkwüchſig und winterhart.

Pflanzen mitTopfballen 10 St,64 Slingrofen Beerensträucher
6 M. Beerensträucher u.Beerenpflanzen

, rote und Leuchtſtern , Helene, aller Art in nur beſten

Rubin , 10 St. 5 M. Stachel- u. Johannisbeerhoch- Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

ſtämme in beſten Sorten , ſchöne Stämmchen und C. E. Schmidt, Beerenobstschulen.

Kronen, 12 St. 10 M. empfiehlt ( 19 Lauffen a . N. (18

C. Mauk, Heilbronn a . N.
(Meine Hochſtämme erhielten in Mainz 1901 und Ia. kaltflüssiges

in Königsberg i. Pr. 1902 je eine Silb . Medaille.)

Baumwachs
Wilbelm Cocher

Stuttgart * beimfangelsbadfriedhof
Filderftraße 3,

Kunſt- u . Handelsgärtnerei, Blumenbinderei

Telephon Mr. 2005.

Bouquets,Kränze , Palmblätter, Dekorationen

für Freud und Leid, in beſter Ausführung, billigft.

Blühende und Blattpflanzen

der Saiſon ſtets zur Auswahivorrätig in beſter Sultur.

Anpflanzung und Pflege von Grabſtätten

auf dem Fangelsbadfriedhof. [ 15

Für Gartenbeſißer ſpeziell : sodſtämmige und

niedere Roſen in den reichblühendſten und

ſchönſten Sorten . Stachel- u . Johannisbeer

Bäumchen , Spezialkultur. Großes Sortiment

Stauben ( ausbauernde Pflanzen ). Schling

0

langjährig bewährte Marke

per Kilo 1 Mk . 20 Pf.

empfiehlt [14

Carl Grünzreig, Esslingen a. 11.a

listkästen
für ſämtliche Höhlenbrüter

aus rundem Naturholz mit

der Rinde , vom Württemb.

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen ,

empfiehlt J. Weiss, Böblingen (Württ.).

Preisliſte gratis und franko. [ 9

Verz. Drahtgeflecht
pflanzen , Coniferen 2c .

Zum Beſuche meiner Gärtnerei lade tit.

Pflanzen- und Blumenfreunde höflichſt ein !

1 Role 50 m

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver

ſenbet Preisliſte [6

L. B. Guberan,
Göppingen .

Gartenbau -Ansſtellung 1890 : 1. Preis für Ficus

elastica. angewerbe- Ausſtellung 1896 : 5 Preiſe:

für Blumenbindereien , Biattpflanzen , Coniferen,

Rofen , Tritoma.Obartenhau -Ausſtellung 1900 :

1. Preis für Ficus elastica.
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3. Ekhardt de Sohn, Waſchinenfabrik, Alm
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obft-, Trauben- und Beerweinbereitung.

Unſere Obſtmühlen mit Steinwalzen wurden
ſchon oftmals mit höchften Auszeichnungen prä

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von der deut

idhen Landwirtſchafts - Geſellſchaft mit bem 1. Preis

für leichteſten Gang unb größte Leiſtung bei feinſtem

Mahlgut. Dauerhaftefte Ausführung unter Ga

rantie bet billigſten Preiſen.

Proſpekte gratis und franko. [7

Obstbäume uBeerenobst.

Kulturbeftand: 30 000 veredelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen. 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme. [34

Qepfel, Birnen, Zwetſagen , Pflaumen , Reineclauden und Kirſden .

Pyramiden und Spaliere (Zwergobst).

Lepfel, Birnen , Kirſchen , Pflaumen u. Pfirfidhe, 1 jähr.Berebl. a. Doucin; paſſend zu allen Formen.

Stadel- und Johannisbeer , hochſtämmig veredelt und Sträucher. Roren , Idlingpflanzen

und ſonſtige Biergehöljer. US Infolge bedeutender Vorräte große Auswahl und biūlige Preiſe.

.Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung .

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen . Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim .

G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial - Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate

„ Deidesheimer ' System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten

mit Verstärkungshire

à M. 3.25 , 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Rappenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen .
[3

Nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

IRIM
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Albert Schöd, Stuttgart, Gerberfrage 18,
Telephon 2811

( Ede Sophienſtraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprikungsmittel! Futtermittel !

Peru-Guano, Chiliſalpeter, Super- Alleinverkaufd. Geufelder kupfer. General-Depot p. Knorrs ,,Bucker

phosphate , kali-Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für
kali- Salze, Thomasphosphatmehl, ſprißungsmittel gegen Pilzfrant- Pferde, Kindvieh und Schweine.

kainit , knochenmehl, Hornmehl, heiten an Obſtbäumen , Neben ac. Prima Melaſſekeime, Fleiſdfutter

Hornſpäne 2c. zu den billigſten nuten150—200 Ltr.Rupferſoda- phosphorſaurer Ralf) , Hunde
Mit 1 Kilo kann in 2–3 Mi- mehl , futterknochenmehl (gerein .

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden . Preis kucheu, Fleiſchfaſern u.Kückenfutter
für gärtneriſche und hygieiniſche per 1 Kilo- Pak. M. 1.25 . Heu- zu den billigſten Preiſen . Preis

Zwecke in Ballen und Säden felder kupferſodaſchwefel, ſprißt u. verzeichnis u. Proſpekte v .jämtl.
billigſt. ſchwefelt zugleich, 18. Par.M. 1. Artifeln gratis u.franko zu Dienſt.

Hydraulische Pressen

(Keltern) für Grossbetrieb ,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten.

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft - Pressen

mit Herkules-Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet .

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfart a. M.

Spezialfalorik für Olostverwertungsgeräte .

Zeugnis. TeileIhnen gerne mit, dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist . Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen. [ 10

Schorndorf (Württ.), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer .

Seltene Gelegenheit. Yollftändiger Ausverkauf.

Mein an die Eiſenbahn verkauftes Geſchäftsareal, 171 ar groß, muß bis Frühjahr

1903 geräumt ſein, mein Vorrat aber, ſowohl in fertiger ſchöner ſtarker Ware, wie auch

jüngerer zum Verſchulen iſt noch überaus groß und beläuft ſich auf viele Tauſende , wes

halb ich genötigt bin , zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen, vorrätig ſind :

Obſtbäume in allen Formen , Johanni@ beeren , Stapelbeeren , şim

beeren, Erdbeeren , alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Koniferen ,

Schlingpflanzen, Apielwildling, Dahlien 2c. [6

Musverkaufspreisliſte gratis und franko !

Alb . Gminder , Baumſchulenbeliter. Reutlingen.
NB. Zahlreiche Anerkennungen beſtätigen die Reellität des Ausverkaufs.

Eigentum des Württembergiſden Obfbanvereins. Für die Rebaftion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg.

Druď der Vereins.Buddrukerei in Stuttgart.



Der Duftbau.Obffbau
Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſchen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI . 80 Pig . ohne Beſtellgeld.

No 4. Stuttgart , April. 1903.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Ueber die geringere Zahl von ihnen bei uns brütet , als

Anlage von Niſtkäften und Futterpläken Wald und Obſtgehölze zu ernähren vermöchten .

Gewährt man ihnen eine reichere Auswahl von

für inſektenfreſſende Vögel.
geeigneten Niſthöhlen , jo dreiten ſie, wie ſehr

Von Regierungsrat Dr. Rörig .
viele Verſuche gezeigt haben , fofort in größerer

Von den injeftenfreſſenden Vögeln ſind für Zahl zur Brut nehmen dann , dank ihrer

Landwirtſchaft, Gartenbau und Forſtbetrieb na- Fruchtbarkeit, auch bald in einem deutlich wahr

mentlich diejenigen wichtig , welche während des inehmbaren Maße zu.

ganzen Jahres bei uns bleiben , alſo auch im
Die beſten, weil der Natur auf das treueſte

Winter ihre nutzbringende Thätigkeit entfalten . nachgebildeten , Niſthöhlen ſind diejenigen, welche

Dahin gehören in erſter Linie die, mit Ausnahme von der Firma Scheid in Büren *) nad) genaueſter

der Schwanzmeiſe , in Baumhöhlen brütenden Anweiſung des Freiherrn von Berlepích in den

Meiſen, die Spechtmeijen oder Kleiber, die Baum- Handel gebracht werden (Abb . 1 ) . Diejelben er

läufer und die Spechte. Während die leşteren im füllen alle Anſprüche, welche ſeitens der fleinen

ſtande find , ſich ihre Niſtſtätten mit Hilfe ihres Höhlenbrüter in Bezug auf Umfang und Form

kräftigen Schnabels ſelbſt aus den Bäumen der Höhle ſowie auf die Weite des Schlupf

herauszumeißeln , müſſen ſich die anderen oben loches geſtellt werden und ſind von nahezu un

genannten Vögel damit begnügen, ihr Brutgeſchäft begrenzter Dauerhaftigkeit, da ſie mit Ausnahme

in natürlichen Aſthöhlen oder verlaſſenen Spedit- des Decels aus einem Stück hergeſtellt ſind.

löchern zu vollziehen ; ihre Vermehrung iſt alio Für die genannten Vögel fommen zwei verſchieden

durchaus von dem Vorhandenſein dieſer Gelegen- große Höhlen in Betracht, die unter der Be

heiten abhängig. Aus der jebigen Bewirtſchaf- zeichnung A und B (Abb. 2 ) geliefert werden .

tungsweije der meiſten Forſten und Obſtbaum- Bemerkt muß dabei werden , daß es ſolche Niſt

anlagen , durch welche einerſeits alle franfen , höhlen , in denen außer Meijen nicht etwa auch

natürliche Höhlungen beſigenden Bäume entfernt Sperlinge brüten könnten , nicht giebt , da die

werden , andererſeits die Thätigkeit der Spechte notwendige Weite des für die Meijen geeigneten

weniger geduldet werden darf , wie früher , als Schlupfloches auch den Sperlingen den Zugang

die Bewertung der einzelnen Bäume noch ge- zur Niſthöhle geſtattet. Hängt man alſo Niſt

ringer war , ergiebt ſich die Folgerung, daß den höhlen in der Nähe von Gebäuden auf, ſo muß

fleinen Höhlenbrütern nicht mehr genug Niſt
* ) H. Scheid, Fabrik von Berlepícher Niſthöhlen . Büren ,

gelegenheiten zu Gebote ſtehen , daß alſo eine Weitjaten .

1
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.

man Sorge tragen , daß ſie nicht von dieſen zweckmäßigſten iſt es , die fünſtlichen Höhlen in

Vögeln in Beſiß genommen werden . Außer den die Nähe kleiner Blößen, an die Wegränder oder,

oben genannten Vögeln, welche während des Win- wenn man aus beſtimmten Gründen den Wald

ters bei uns bleiben , brüten in den Höhlen A rand wählen muß , nicht an die äußerſten , ſon

noch der Wendehals, der Trauerfliegenfänger und bern an die etwas zurückſtehenden Bäume zu

der Gartenrotichwanz, in den Höhlen B der hängen. Von geringerer Bedeutung iſt die Höhe,

in welcher man die Höhlen aufhängt , und die

Himmelsrichtung, nach der man ſie anbringt,

doch kann im allgemeinen eine Höhe von etwa

3 m als die zweckmäßigſte gelten ; daß man das

Flugloch bei den mehr im Freien oder ſonſt

wenig geſchüßt hängenden Höhlen der herrſchen

1

Abb . 1. Durchſchnitt durch eine natürliche Spechthöhle

und Niſthöhle B.

Abb. 2. Nijihöyle B.

Star, in den unter dem Zeichen F in den Handel den Windrichtung abkehrt , iſt ſelbſtverſtändlich.

gebrachten Niſthöhlen der Hausrotſchwanz, der Außerdem aber hat man darauf zu achten , daß

graue Fliegenſchnäpper und die Bachſtelze. Alle die Höhlen nicht gerade unter einer Traufe des

dieſe Vögel verlaſſen unſre Gegenden im Herbſt, Baumes hängen , die oft durch ein nur wenig

ſind im Frühjahr und Sommer aber gleichfalls vorſtehendes Aeſtchen gebildet werden kann , und

für uns von größtem Nußen. daß fie eher mit dem Flugloch dem Erdboden zu :

Als geeignet für die Anſiedelung von Höhlen- geneigt, als von dieſem abgewendet ſind (Abb. 3) .

brütern und ſomit auch für die Anbringung von Nächſt dem Walde kommen für die Wieder

Niſthöhlen fönnen zunächſt im allgemeinen alle einbürgerung der Meijen vornehmlich alle Obſt

Waldbeſtände, welche über das Dickungsalter pflanzungen , kleinere Feldremiſen , in denen fich

heraus ſind , alſo das Stangen- und Altholz, neben Buſchwerf auch einige Bäume befinden ,

bezeichnet werden , doch iſt es nicht gleichgültig, ſowie ſchließlich alle Gärten in Betracht. Da

wo man die Niſtkäſten aufhängt, denn die Meijen die Meiſen in unmittelbarer Nähe ihres Brut

lieben z . B. einen freien Abflug von dem Niſt- plages auch ihr Jagdgebiet haben , das jedes

plab , brüten aber nicht gern am Rande niedriger einzelne Baar gern uneingeſchränkt befißt, ſo hängt

Schonungen oder am Waldrande überhaupt. Am man zweckmäßig die Meiſenhöhlen in einigem
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Abſtand voneinander auf , während man z . B. ſtets Nahrung finden ; dann bleiben ſie auch in

die für Stare beſtimmten Niſthöhlen (Größe B) der Gegend , in welcher ſie groß geworden ſind.

in größerer Zahl dicht beieinander anbringen Solche Futterſtellen müſſen derart eingerichtet ſein ,

fann . Lektgenannte Vögel nämlich ſuchen ihre daß ſie bei jeder Witterung den Vögeln zugäng=

Nahrung gewöhnlich in größerer Entfernung vom lich ſind, ſie dürfen alſo weder bei Glatteis , dem

Niſtplaße , kommen ſich dabei alſo nicht ins Ge- gefährlichſten Feinde aller Kleinvögel, weil es die

hege, ſelbſt wenn mehrere Paare in nächſter Nach- Zweige mit einer Eisſchicht überzieht und dadurch

barſchaft brüten. jegliche Nahrungsaufnahme verhindert , – noch

Hat man Niſthöhlen aufgehängt, was am bei Schneeſturm unbrauchbar werden oder das

Verderben des Futters durch auffallenden Regen

ermöglichen . Sind dieſe Bedingungen erfüllt, ſo

iſt es ziemlich gleichgültig , von welcher Form

und Art die Futterſtellen ſind. Bisher haben

jich Futtertiſche, in etwa 1,5 m Höhe aufgeſtellt,

am beſten bewährt, wenn dieſelben durch ein bis

auf die Ebene des Tiſches reichendes Dach , deſſen

unterer Mand etwa 20—30 cm vom Tiſchrand

S R

D

9

9

F

RР
P

Abb . 4 .

Abb. 3 .
Pfeifer zum Tragen des Tiſches und Dached P. Futtertiſch F ,

R = richtig, S = falſch aufgehängte Niſthöhle. Dach D, Glasſcheibe g . Höhe des Futtertiſches etwa 1,5 m.

beſten zu Beginn des Winters geſchieht, ohne entfernt iſt, geſchüßt ſind. Dieſe Futtertiſche

Schaden aber auch noch bis zum zeitigen Früh- bleiben ſtets den Vögeln zugänglich , können auch

jahr erfolgen kann, ſo kommt es darauf an , die niemals von Spreuſchnee bedeckt oder von Regen

Bewohner derſelben während der Brutzeit , bei getroffen werden . Um dem Futtertiſch genügendes

Meiſen etwa von Ausgang April bis Mitte Au- Licht zu verſchaffen , füge man an den unteren

guſt, möglichſt wenig zu ſtören; man vermeide Rand des Daches einige Glasſcheiben ein (Abb . 4 ) .

alſo unnötige Reviſionen der Höhlen und ver- Beſſer noch iſt es , rings unten um das Dach

hindere , daß Sagen ſich der eben ausgeflogenen einen ſenkrecht ſtehenden Glasrand, deſſen unterer

Jungen bemächtigen , im Spätherbſte aber ſchon Rand in gleicher Ebene mit dem Futtertiſch liegt,

jorge man durch zweckmäßige Fütterung, daß die anzubringen , weil darauf dann niemals Schnee

Vögel auch während des Winters ihr Brutgebiet liegen bleiben kann. Als Futter gebe man feſte

nicht verlaſſen. Es kommt dabei keineswegs da- Kuchen , die man ſich aus einem Gemiſch von

rauf an , ſo reichlich Futter zu geben , daß fie Hanf, Mohn , Sonnenblumenkernen , geriebener

fich dauernd daran ſättigen können ; vielmehr muß Semmel und etwas Hafer zu 3 Teilen

ihnen nur zum Bewußtſein gebracht werden, daß und zerlaſſenem Kindertalg zu 2 Teilen

ſie an einer beſtimmten Stelle im Falle der Not ſelbſt herſtellen kann . Man zerlaſſe den Talg,

-
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gieße ihn in die Mijchung, rühre dieje gut durch, Bäume entdecen , ſo nehmen wir unſer Meſſer,

fülle die Majje in einen irdenen , innen glaſierten ſchneiden dieſelbe aus und bringen wohl auch

Topf, drüđe ſie möglidiſt feſt zuſammen und laſſe Teer auf die friſche Schnittwunde. Bei gegen

ſie dann an einem fühlen Plaß erſtarren. Der wärtiger Jahreszeit nun jeßen wir unſern Rund

Kuchen läßt ſich dann leicht aus dem Topf gang im Garten fort und finden bald da , bald

nehmen und kann nun ganz oder zerteilt auf den dort noch an den Bäumen etwas zu ſchneiden.

Futtertiſch geſtellt werden . Hat man im Herbſt Ein Arzt, der an einem Krebskranken eine Ope

die Vögel bereits dorthin gewöhnt, ſo ſuchen ſie ration vorgenommen, wird das dabei verwendete

bei Nahrungsmangel im Winter die Stelle regel- Meſſer ſchwerlich zu einem andern operativen Eill

mäßig wieder auf. griff verwenden , ohne es zuvor desinfiziert zu

( Kaiſerliches Gejundheitsamt. Biologiſche Abtei- haben. Etwas Aehnliches in Geſtalt von gründ

lung für Land- und Forſtwirtſchaft. Flugblatt lichem Abziehen möchte ich nun allen , welche da

Nr. 19. Januar 1903.)

mit zu thun haben, dringend raten , * ) da ja der

der Krebs der Bäume viel Aehnlichkeit mit dem

Ueber die Heilung des Krebſes des menſchlichen Körpers hat und auch ſchon

unſerer Obſtbäume iſt ſchon ſo vieles geſchrieben behauptet wurde, daß er auf den Menſchen über

worden, daß es unnüß wäre, dem noch weiteres tragbar ſei . Krankheiten verhüten, iſt bekanntlich

beizufügen. Auf einen Umſtand aber, der meines leichter als Strankheiten heilen . Eugen Eiſele .

Erachtens wenig berüdſichtigt wird , möchte ich

* ) Auch beim Ausidneiden von þarzfluß wird eine
die Aufmerkjamkeit der Obſtbaumfreunde lenken .

jorgfältige Reinigung des Mejjers empfohlen , bevor damit

Wenn wir eine Krebswunde an einem unſerer an geſunden Bäumen geſchnitten wird . Der Vorſtand.

II. Vereins -Angelegenheiten..

Hauptverſammlung des Württemb. Württ. Obſtbauverein Fortſchritte gemacht, nicht

nur hinſichtlich der Zahl ſeiner Mitglieder, ſon :

Obfbauvereins, 2. Febr. 1903. dern hauptjächlich im Hinblick auf das, was er

( Fortſetung ſtatt Schluß .) für die Hebung des Obſtbaus in Württemberg

B. Die 23. Generalverſammlung daseine richtige Sortenwahl die Grundlagefür
weiter geleiſtet hat. In der Ueberzeugung,

daß
des Württ. Landesobſtbauvereins. einen gedeihlichen Obſtbau bildet , haben wir eine

Die Tagesordnung lautete laut Ausſchreiben : Tafel , welche die zum Anbau in Württemberg

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes. empfehlenswerteſten Apfel- und Birnſorten ent

2. Ablegung der Jahresrechnung.
hält , an die Vereinsmitglieder und diejenigen

3. Bericht über die Vertrauensmännerver: Obſtproduzenten , weiche uns durch die Benübung

jammlung.
der Zentralvermittlungsſtelle bekannt geworden

4. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes. find, koſtenfrei zur Verteilung gebracht und ſtellen

5. Wahl der 12 Vertrauensmänner und deren ſie auch gegen Erſaß der Herſtellungskoſten den

Stellvertreter. Mitgliedern der Bezirksobſtbauvereine zur Ver

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren . fügung. Nachahmenswert iſt für unjere Bes

7. Vortrag von Herrn C. Eblen, Baum- zirfsobitbauvereine ein Beichluß des landwirt

ſchulbeſiger , Stuttgart, über : „ Die bei der ſchaftlichen Bezirkøvereins Neuenbürg, wonach die

Düngung der Obſtbäume in der Praxis Tafeln ſämtlichen Gemeindebaumwärtern des De:

gemachten Erfahrungen ". zirks zugeſtellt worden ſind. Aber nicht nur eine

richtige Sortenwahl, ſondern auch die Einſchrän

I. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.
kung der zuvielen Sorten , wollten wir mit der

Der Vorſißende, Herr Stadtrat Fiſcher - Herausgabe der Tafeln bezwecken.

Stuttgart, gab diejen Bericht wie folgt : Dagegen , daß der Obſtliebhaber ſich die

Wenn wir einen Rückblick werfen auf das jenigen Sorten pflanzt , die ihm Freude machen ,

abgelaufene Jahr, jo dürfen wir, ohne unbeſcheiden will ja gewiß nichts eingewendet werden , im

zu ſein , jagen : auch im Jahre 1902 hat der Gegenteil , wir beſprechen in unſeren Verſamm
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lungen neuere Sorten und haben auch in unſeren daß auf der Geſchäftsſtelle Muſter der empfeh

beiden Vereinsgärten größere Sortimente. Aber lenswerteſten Verpadungsarten, ſpeziell auch für

der Obſtbauer, der auf den Großverkauf an: Obſtverſand, ausgeſtellt ſind.

gewieſen iſt , ſoll nur das pflanzen , was der Seit Herbſt 1902 haben wir eine weitere

Handel verlangt. Es iſt grundfalſch , wenn ſolche Ausdehnung unſerer Thätigkeit, nämlich die Be

Leute unzählige Sorten kultivieren , das können richterſtattung des ſtädtiſchen „ Amtsblatts “ und

wir bei den anderen obſthandeltreibenden Staaten „ Stuttgarter Tagblatts “ voin hieſigen Engros

ſehen . Selbſtredend iſt aber, daß wir bewährte Obſtmarkt zu verzeichnen .

Lokalſorten nicht alısrotten wollen .
Seit der Hauptmoſtobſtmarkt auf den Nord

Der Wert unſerer beiden Vereinsgärten für bahnhof verlegt iſt, welcher , weil auf Markung

unſere Beſtrebungen zeigt ſich von Jahr zu Jahr Cannſtatt befindlich, nicht dem ſtädtiſchen Markt

mehr und ich finde , daß auch diejenigen, welche amt unterſteht, konnte legteres dieſe Berichte nicht

ſeinerzeit meine Anträge auf Erwerbung der Grund- ausgeben. Das ſtädtiſche Amtsblatt hat ſodann

ſtüde bekämpften , heute anders darüber urteilen . regelmäßige Berichte über den Moſtobſtmarkt auf

Auf 1. April werden wir die leßten Zieler ab- dem Nordbahnhof von der Firma Robert

tragen können und haben dann nur noch die Hallmayer gebracht. Nachdem aber ſeitens der

Schuldſcheine-Schuld im Betrage von ca. 12 000 Konkurrenz dieſer Firma Beſchwerde beim Ge

Mart vertragsgemäß zu tilgent .
meinderat geführt wurde , daß öffentliche Berichte

Von großer Bedeutung für den Obſtbau nicht einem einzelnen Intereſſenten übertragen

unſeres Landes wird der Beſchluß der Kammer werden ſollten , welchem dadurch Gelegenheit zu

der Abgeordneten vom 19. Dezember v. I. ſein , einſeitiger Reklame gegeben würde, hat ſich unſere

welcher die Obſtbaulehre in den Volksſchulen Zentralſtelle bereit erklärt , fortab dieſe Berichte

fakultativ , entſprechend unſerer Anregung , zuläßt. zuſammenſtellen zu laſſen und ſind dieſelben ſeit

Wie wir uns die Ausführung denfen , iſt im her regelmäßig im Amtsblatt zur Veröffentlich

Vereinshefte dargelegt worden . Daß wir den Ge- ung gelangt . Freilich fonnte dieſe, wie wir über

meinden , welche für ſolche praktiſche Obſtbau- zeugt ſind, dem allgemeinen Intereſſe förderliche

lehre ein Grundſtück zu Verfügung ſtellen , die Neuerung nicht ins Leben treten , ohne uns die

notwendigen Bäume aus Vereinsmitteln liefern , Gegnerſchaft des Herrn R. Hallmayer und des

werden Sie , meine Herren , billigen . Es muß von ihm herausgegebenen Organs „ Deutſcher An

uns daran liegen , daß nur beſtens gezogene zeiger“ zuzuziehen , in welchem die Thätigkeit

Bäume als Lehrmittel dienen und nicht etwa unſeres Unternehmens als Gefährdung des Obſt

Schundzeug zur Verwendung kommt, wie man's handels in Württemberg und die Berichterſtattung

zuweilen noch in Gemeindebaumſchulen trifft. - der Zentralſtelle als unzuverläſſig hinzuſtellen

Auf die erwähnten Kammerverhandlungen werde verſucht wird . Ich glaube aber , wir brauchen

ich nachher noch einmal zurüdkommen . Zum über ſolche Angriffe einzelner Intereſſenten nicht

Nußen des Obſtbaus wird auch die Ausführung viel Worte zu verlieren , und es wird wohl ge

meines Antrags ſein , daß wir den Obſtgarten nügen, zur Kennzeichnung des Geiſtes, aus dem

des Schwäbiſchen Frauenvereins an der fie hervorgehen , den Schlußiaz des Artikels her

Silberburgſtraße zum Betrieb ſeiner Obſtbau- vorzuheben . Der Deutſche Anzeiger " meint :

ſchule für Frauen und Mädchen auf Koſten des „ Die Preſſe aber ſollte die Berichte ſolcher

Württ. Obſtbauvereins anlegen . Durch dieſe Ein Zentralvermittlungsſtellen überhaupt nicht auf

richtung kommen unſere Frauen in die Lage, die nehmen , da dieſelben in den Zeitungen

Pflege und Behandlung der Obſtbäume zu nicht inſerieren , wogegen die Obſthändler

lernen , ſie bekommen dadurch eine erhöhte Freude während der Saiſon und auch ſonſt das Jahr über

am Obſtbau und werden immer mehr den Wert immer wieder die Preſſe zur Inſertion benüßen .“

des Obſtes zu würdigen wiſſen . Der Obſt- Eine neue Erſcheinung in der Obſtverwertung

produzent iſt ja zu einem ſehr großen Teil auf iſt die Gründung einer Obſtverſandgenoſſenſchaft.

den Verbrauch in den Haushaltungen angewieſen. Der , unermüdlichen Arbeit des Herrn Pfarrer

Möge der Schwäbiſche Frauenverein durch ſein Bazlen in Neunec DA. Freudenſtadt verdanken

neues Unternehmen uns eine Helferin in der Auf- die dortigen Obſtproduzenten dieſe Einrichtung .

gabe ſein , die wir uns geſtellt haben ! Unſer Es iſt zunächſt eine ſchwierige und auch nicht

Schriftführer hat den Bepflanzungsplan für jenen allieg dankbare Aufgabe,die fich der Herr Pfarrer

Garten ausgearbeitet und der Baumſatz kommt geſtellt hat . Doch wollen wir hoffen, daß er ſich

dieſes Frühjahr zur Ausführung . Ueber die nicht entmutigen läßt und den Verſuch fortſeßt.

Thätigkeit unſerer Zentralvermittlungsſtelle habe Die vielen Schwierigkeiten des genoſſenſchaftlichen

ich in der Vertrauensmännerverſammlung dieſen Obſtverkaufs habe ich vor zwei Jahren in meinem

Vormittag berichtet und füge hier nur noch an, Vortrag dargelegt.

.
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Eine intereſſante Schilderung des Herrn Bazlen medaillen oder Diplome verliehen wurden , im

finden Sie gleichfalls im Bericht über die Vor- „ Obſtbau “ befannt gegeben .

mittagsverjammlung. Dem Herrn gebührt unſer Bezirfsobſtbauvereine wurden im legten Jahre

aufrichtiger Dank für ſeinen intereſſanten Ver- gegründet in : Neckarſulm und Ebersbach a. d .

fuch ; wir werden und ſeine Erfahrungen zu Nugen Fils ; in Seidenheim ein Gärtnerbezirksverein .

machen . Ueber die Thätigkeit der einzelnen Bezirks

Zur Förderung der Obſtverwertung, ſpeziell obſtbauvereine haben wir Berichte in den „ Obſt:

des Obſthandels haben wir ſodann im Auguſt bau “ aufgenommen. Allerdings mußte dadurch

ein Werkchen über die Ernte, Aufbewahrung, Ver- die Nummer einige Male verzögert werden.

padung und Verſendung friſchen Obſtes als Edelreiſer gaben wir an 338 Beſteller (zu =

Sonderausgabe durch den Herrn Obſtbauinſpektor jammen 25 780 Stüd) und vorausgabten dafür

Bißmann -Gotha bearbeiten laſſen und zur Ver- M. 614.40 .

breitung gebracht. Auch hier werden die wohl- Von 32 Mitgliedern ſind 228 Obſtſorten,

thätigen Wirkungen ſicher nicht ausbleiben . deren Namen ihnen unbekannt waren , zur Be

Von den durch das faijerliche Geſundheits- ſtimmung an uns eingeſchiđt worden .

amt in Berlin herausgegebenen Flugblättern er- An 6 Baumwärter verwilligten wir Reiſe

warben wir die beiden den Obſtbau betreffenden unterſtüßungen zum Beſuch eines Wiederholungs

Nummern zum Zweck der foſtenfreien Verbreitung furſes im Obſtbau .

unter unſeren Mitgliedern mittelſt Beilage zum Auch im abgelaufenen Jahre konnten einige

„ Obſtbau “. Sie behandeln die Bekämpfung der muſtergiltige, größere Baumanlagen auf Grund

Fuſilladiums- und der Moniliafrankheiten unſerer des Ausſchreibens im Februarheft 1902 prä

Obſtbäume. Das Geft mit dem leßteren Aufjaß miert werden, nachdem ſie vorher durch eine Kom

ließ ich auch an ſämtliche Gemeinden des Landes miſſion eingehend beſichtigt worden find . Die

verſendeni . Um die praktiſchen Demonſtrationen Auszeichnungen wurden im „ Juni-Obſtbau “ be

in unſeren hieſigen Vereinsgärten auch für die tannt gegeben . Mehrere Baumwärter , welche

auswärtigen Mitglieder nußbar zu machen, ſtellen eine erfolgreiche 25 jährige Thätigkeit als ſolche

wir die vorgenommenen Baumſchnitte im „Obſt- hinter ſich haben , wurden durch ein Vereins

bau “ bildneriſch dar, wie wir immer mehr, nach diplom geehrt und deren Namen jeweils im

Maßgabe der verfügbaren Mittel, darauf halten , „ Obſtbau “ veröffentlicht. Für beſondere Ver

daß der Tert im Vereinsheft durch Jlluſtrationen dienſte im Obſtbau verliehen wir dem früheren

veranſchaulicht wird . Oberamtsbaumwart, unſerem Vertrauensmann

Von dem „ Fragefaſten “ im „ Obſtbau“ wurde Ruchte - Jöny, die große ſilberne Vereinsmedaille

vielfach Gebrauch gemacht. Dem Vogelſchuß ſamt Diplom ; unſer langjähriger ſtellvertretender

haben wir auch in der Monatsſchrift alle Beach Vertrauensmann für den 8. Gauverband , Fr.

tung geſchenkt und immer wieder auf den großen Walder-Tübingen erhielt ein Vereinsdiplom . Es

Wert unſerer Singvögel für den Obſtbau hin wurden im leßten Jahre im Ganzen vergeben :

gewiejen. 3 große ſilberne Vereinsmedaillen , 1 große bron =

Wie unſere Monatsſchrift, ſo wird auch unſere zene ; 3 kleine ſilberne und 3 fleine bronzene

Quartalſchrift „ Der Obſtbaumfreund“ , welche Vereinsmedaillen und 18 Vereinsdiplome. Dazu

ihre Verbreitung unter den Mitgliedern der Be- fommt heute eine weitere große Vereinsmedaille.

zirksobſtbauvereine hat und für dieſelben um Meine Herren! Zu unſeren eifrigſten Vertrauens

20 Pfennig pro Jahr abgegeben wird, ſehr gerne männern gehört ſeit lange Herr Schultheiß und

geleſen und wir danken unſerem Redakteur, Herrn Landtagsabgeordneter Sommer in Beizkofen DA .

Pfarrer Gußmann , herzlichſt für ſeine verdienſt : Saulgau. Wir ſind ihm heuer eine beſondere

volle Arbeit ; wir danken aber auch beſtens den Anerkennung ſchuldig . Jſt er es ja geweſen , der

Herrn Mitarbeitern und wünſchen , daß ſich deren neulich unſeren, in der Volksſchulkommiſſion ge

Hreis immer mehr erweitert . fallenen Antrag auf fakultative Einführung der

Auswärts wurden von unſeren Sachverſtän- Obſtbaulehre in der Volfsſchule im

digen abgehalten Vorträge und praktiſche Demon- Plenum der Abgeordnetenkammer wieder aufge:

ftrationen in : Winnenden , Hohenſtadt DA. Aalen , nommen und mit Wärme und Geſchic erfolg

Künzelsau , Murrhardt, Ebersbach a . d . Fils , reich vertreten hat. Ich habe die feſte Ueber:

Ddhjenhauſen , Jungingen und Giengen . zeugung , jener Beſchluß des Abgeordnetenhauſes

Zu Bezirksobſtausſtellungen ſind Deligierte wird ſich ſpäter als ſegensreich für unſer Land

als Preisrichter geſchidt worden nach Wangen erweiſen und auch diejenigen Herren Abgeordneten,

im Allgäu , Heidenheim a . d . Br . , Vaihingen a . d . welche ſich noch nicht entſchließen konnten, unſerer

Fildern , Jungingen und Ellwangen. Die jewei- Anregung zuzuſtimmen, werden in einigen Jahren

ligen Prämierungen wurden , ſoweit unſere Vereins- anders darüber denken . Auf einſtimmigen Bes

.
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ichluß unjeres Vereinsausiduffes und Ihrer 311- Umgekehrt belief ſich im Jahr 1901 mit ſeiner

ſtimmung ſicher überreiche ich hiemit unſerem um faſt 31/2 Millionen Doppelz . geringeren Aepfel

Freunde Sommer die große ſilberne Vereins- und Birnenernte die Einfuhr auf 5197 Wagen,

medaille. Möge er auch fünftig dem Obſtbau und war um das 2 1/2 fache größer als jene des

und unſerem Verein ſeine rege Unterſtüßung zu Vorjahrs . Um ſo geringer iſt die Ausfuhr ge
Teil werden laſſen ! weſen. Während ſie im Herbſt 1900 die bisher

Im Jahre 1902 ſind 107 neue Mitglieder höchſte Zahl von 724 Wagen erreicht und ſich

eingetreten , ausgetreten und geſtorben ſind 88. auf nahezu alle deutſchen Bundesſtaaten ausge

Der Mitgliederſtand war am 1. Januar 1903 : dehnt hatte , blieb ſie im Herbſt 1901 auf ganze

1582 ; in dieſem Jahre ſind ſchon neu eingetreten 6 Wagen und auf die Nachbarſtaaten Baden,

75 und daher haben wir heute 1657 Mitglieder. Bayern und Eljaß beſchränkt.

Ausſchußfißungen wurden 11 abgehalten , Vorträge Wird eine Wagenladung Obſt zu rund 10

ſind drei gehalten worden und zwar durch die Tonnen oder 100 Doppelz . angenommen und der

Herren Dekonomierat Lucas , Prof. Meißner und Jahresdurchſchnittspreis für den Doppelz . Aepfel

Garteninſpektor Held . Monatsverſammlungen und Birnen zu Grunde gelegt , jo bezifferte ſich

fanden 4 ſtatt. Praktiſche Demonſtrationen in der Wert der Obſteinfuhr im Herbſt 1900 bei

unſeren beiden Vereinsgärten wurden je 5 ab- einem Durchſchnittêpreis von 4.51 M und 204 600

gehalten . Auch folgten die Mitglieder zahlreich Doppelz . auf 922 746 M , der Ausfuhrwert auf

der Einladung zu einer praktiſchen Demonſtration 326 524 M , hingegen für den Herbſt 1901 , wo

über Formbaumſchnitt in den Gaucher’ichen Form- der Durchſchnitté preis für den Doppelz. gewaltig

obſtgarten . in die Höhe ſchnellte und 11.33 M. betrug , bei

Im Dezember v . J. wurde den Mitgliedern | 519 700 Doppelzentner auf nicht weniger als

Gelegenheit zum billigen Bezug von Niſtkäſten , 5 888 201 M. , der Ausfuhrwert auf 6798 M.

Tonfinſtäben , Injeftenfanggürteln und Düngerfalt Nach dem Durchſchnitt der 10 Jahre 1891

gegeben . Der Schriftführer hat außer den in bis 1900 hatte der Kernobſtertrag eines Jahres

den Aus'chußſitzungen beſchloſſenen Korreſpon- mit 949 848 Doppelz . bei einem Preis von 6.43 M.

denzen und der Edelreiſer- und Anzeigenforre: für den Doppelz . einen Wert von 6 107 844 M. ,

ipondenz 428 Zuſchriften beantwortet, daneben die Einfuhrmenge aber, die für dieſen Zeitraum

wurde ein erheblicher Teil der dringenden Einz ſich auf 57,8 % der inländiſchen Produktion be

läufe von mir direft erledigt . Der finan- rechnete id 548 970 Doppelz. betrug, einen Wert

zielle Abſchluß des abgelaufenen Jahres iſt, wie von 3 529 877 M.

Sie nachher von dem Herrn Najſier des Näheren Zu erwähnen habe ich auch die Gründung

hören werden , ein günſtiger . einer ſtaatlichen Anſtalt für Pflanzenſchuß in

In dem obſtreichen Jahr 1900 hat die Menge Hohenheim , welche dem Obſtbau gute Dienſte

des in dem Zeitraum von September bis No- leiſten wird .

vember nach Württemberg eingeführten Moſtobītes Meine Herren ! Auch im abgelaufenen Jahre

204 600 Doppelz . D. h . 5,5 ° % des einheimiſchen haben wir mehrere Freunde unſerer Sache durch

Kernobftertrages, in dem obſtarmen Jahr 1901 den Tod verloren . Wir bewahren ihnen ein

519 700 Doppelz . 8. h . faſt das Doppelte (194 ° / o ) treues Andenken . In wenigen Wochen ſind

der inländiſchen Ernte betragen . Daß ſelbſt das e8 10 Jahre, daß einer unſerer beſten , mein Vor

Jahr 1900, deſſen Obſtiegen nur bezüglich der gänger in der Leitung unſeres Vereins , unſer

Birnen hinter dem bisher obſtreichiten Jahr: Freund Kohlhammer , dahingegangen iſt und ich

gang 1888 zurüdgeblieben iſt (um 35 °/ 0 ) , noch will meinen Vortrag nicht ſchließen , ohne ſeiner

auf eine Obſtzufuhr von auswärts mit 2046 zu gedenken. Was er uns war , vermögen bes

Eiſenbahnwagenladungen angewieſen war, mag ſonders diejenigen voll zu würdigen , welche ſchon

zunächſt auffallen . Die hohe Einfuhrziffer findet lange unſerem Verbande angehören .

aber ihre Erklärung darin , daß im Herbſt 1900 In dieſer Periode hat ſich die Mitgliederzahl

ganz ausnahmsweiſe viel Obſtmoſt bereitet wurde, unſeres Vereins genau verdoppelt , dank dem

einmal deshalb , weil durch die vorangegangenen weiteren eifrigen und gewiſſenhaften Zujammen

Fehljahre in den Moitfäſſern große Ebbe einge- wirfen vieler guter Kräfte. Freuen wir uns auf

riſſen, und der Moſt dant der faſt allerwärts richtig über dieſes ununterbrochene Wachstum und

reichlicheu Obſternten außerordentlich billig her: ſtärken wir uns dadurch zu energijcher Weiter

zuſtellen war, dann auch , weil die Befürchtung arbeit , im Verein mit den ſtaatlichen Organen

künftiger Mißernten die Leute veranlaßte , ihre dann wird der Obſtbau immer mehr werden

Meller und Fäſſer nicht bloß für den Jahres- eine Segen & quelle für unſer liebe8

bedarf , ſondern auch auf Vorrat mit dem will- Schwabenland.
kommenen Tranke zu füllen . Der Verleſung des Jahresberichte folgt je all
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gemeinſter Beifall, ein Beweis , daß der Obſtbau Uebertrag M. 2776. 38 .

verein die Leitung ſeiner Geſchäfte in beſten 6. Gegen Verzinſung hingelichen 7 306. 06 .

Hände weiß Das Wort zum Rechenſchafts- i 7. Unterhaltung d. Vereinsgärten 284. 38 .

bericht wurde von niemand verlangt, außer von 8. Allgemeines
119. 31 .

Herrn Schmid in Firma W. Rau, Baumſchulbeſ. 9. Für den Jubiläumsfonds

in Eningen u. A. , der die Anfrage ſtellte, woher der angelegt . 300.

Verein die Edelreiſer beziehe ; worauf Vorſißender 10. Guthaben des Rechners vom

erwidert , ſeit vielen Jahren ſchon in der Hauptſache Vorjahr .
415. 97 .

von der Firma Binter u . Eblen-Stuttgart, weil 11. Grundſtücskaufſchillinge

es zweďmäßig ſei , die Edelreiſer nur aus einer ( Zinſen ) 160. -

Baumſchule zu nehmen , womit man auch die Die Reſtſchuld betrug am

beſten Erfahrungen gemacht habe ; im übrigen Schluſſe des Rechnungs

betreffe die Anfrage eine völlig interne Angelegen : jahres 4000 M , welche

heit des Ausſchuſſes , welche dieſer aber aufs auf 1. April 1093 voll

neue in Behandlung nehmen wolle. ſtändig getilgt wird .

Herr Schmid erbot ſich , eine Partie Edel- 12. Heimbezahlte Paſſivkapitalien 800.

reiſer dem Verein gratis zur Verfügung zu An 30/oigen Schuldſcheinen

ſtellen . Indeſſen hatte Herr W. Rall , Baum- waren am Schluſſe des

îchulbeſiker in Eningen , u . a . dem Verein eine Jahres 1902 ausgegeben

größere Anzahl Edelreiſer gratis zugeſchickt und es für . . M. 11 300 .

kamen dieſelben , ſoweit die betreffenden Sorten 13. Paſſivkapitalzinſe .
387.31 .

gewünſcht, bei den ſpäteren Beſtellungen noch zur Summe der Ausgaben M 18 549. 41 .

Verwendung . Abichluß :

II. Ablegung der Jahresrechnung. Summe der Einnahmen . Hl. 19 490.18.

Der Rechnungsführer, Herr Stadtpflegebuch Ausgaben 18 549. 41 .

halter Stähle Stuttgart , erſtattete folgenden ſomit Staffenvorrat M. 940 , 77 .

Kaſſenbericht für 1902 : Vermögens -Berechnung:

I. Einnahmen :

1. Ausſtände vom Vorjahr 372. 11 .
Das Vermögen beſteht in :

Weitere 6 M. 57 of find

Ausſtänden aus dem Ertrag der

Vereinsſchriften
M. 80. 08.

abgängig zu verrechnen .

2. Mitgliederbeiträge
7 496. 71 .

Kapitalien und Zinſen
2 067.99 .

25 652. 55.3. Ertrag der Vereinsichriften 3 367.62. Liegenſchaft..

Weitere 80 M 8 of ſtehen
(Ankaufspreis 21 000 h )

Jubiläumsfonds
1 446. 56 .

noch aus .

4. Kapitalien und Zinſen .
7 406.06. Kaſſenvorrat 940. 77 .

Am Schluſſe des Rech
Bruttovermögen M. 30 187. 95.

nungsjahres ſtanden noch
Hievon ab :

aus | M. 2067.99.
Grundſtücskaufſchillinge

5. Ertrag der Vereinsgärten . 140.-- .
M. 4 000 .

6. Sonſtige Einnahmen
5. — Paſſivkapitalien 11 300. —

7. Aufgenomm. Pajjivfapitalien 702. 68. Jubiläumsfonds 1 446. 56 .
M 16 746. 56.

8. Jubiläumsfonds .

Am Schluſſe des Rech
ſomit Reinvermögen M. 13 441.39.

nungsjahres ſtanden noch
Am 31. Dez. 1901 betrug dasſelbe 12 236.21 .

aus . . M 1446. 56 . mithin Zuwachs 1902 1. 1 205. 18 .

Summe der Einnahmen M. 19 190. 18 . Das Mobiliar des Vereins , ſowie die Bib

II . Ausgaben :
liothek ſind nidit in Rechnung genommen.

1. Für „ Obſtbau “ , ,,Obſtbaum
Gewinn und Verluſt - Berechnung:

freund “ , Honorare, Ver
Einnahmen :

cinsgaben 2c .
All 6858. 99. iMitgliederbeiträge . M. 7 496.71.

2. Für Vorträge, Reiſefoſten 2c . 758. 95. Ertrag der Vereinsſchriften . 3 447.70.

3. Inſertionskoſten
157. 40. Zinjen .

11

1

A

.

!!
n

n

. !

107. 72 .

4. Bortoaudlage
n 386. 64. Ertrag der Vereinsgärten

140. -

5. Für Edelreijer
614. 40. Sonſtige Einnahmen 5 .

2776. 38 ,
. 11 197 , 13 .

19

!!
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Ausgabent: ſchneiden, es iſt beſjer, als erſt das Jahr darauf.

yür „Obſtbau “ , „ Obſtbaum Dieſes Zurüdſchneiden muß ſtets auf ein nach

freund “ , Honorare , Vereins außen gerichtetes Auge geſchehen. Gleichzeitig

gaben 2c . . M. 6858.99. werden auch überflüſſige, d . h . zu dicht ſtehende

Für Vorträge, Reijekoſten 2c ., 758.95 . Zweige entfernt. Schnittwunden am Stamm und

Inſertionsfoſten 157. 40. ! Kopfwunden an ſtärkeren Zweigen müſſen mit

Portoauslagen 386.64. Baumwachs bedeckt werden , wodurch hier Harz

Für Edelreiſer 614. 40. fluß vermieden wird. Stirſchenbäume einige Jahre

linterhaltung der Vereinsgärten 284.38 . oder gar regelmäßig zu ſchneiden , empfiehlt ſich

Allgemeines 119.31. , nicht, da, wie allgemein bekannt ſein ſollte, das

Für d . Jubiläumsfonds angelegt 300. Schneiden der Steinobſtbäume häufig Harzfluß

Zinjen aus Grundſtücksfauf verurſacht, auch iſt es eine Eigenart der Kirſch

ichillingen 160. bäume , daß ſie von ſelbſt gute Kronen bilden .

Paſſivkapitalzinjen M. 387.31 . | (Zu dieſer Frage ſprachen ſich ſämtliche Sach

ab : verſtändige im gleichen Sinne aus .)

Zahlungsrückſtände Frage : Meine als Edelcrajjane be

von 1901 42 .
zeichnete Birne iſt Anfang Dezember und

315 , 31 .

Joſephine von Mecheln ichon Ende No
Abgang 6. 57 .

vember aufgeſprungen und abſolut uns

il. 9991. 95. brauchbar geweſen . Welche Urſache liegt

Reſt -Zuwachs M. 1 205. 18. wohl hier vor ? Geerntet wurden beide Sorten

Der Bericht der Herren Rechnungsreviſoren in der zweiten Hälfte des Oktober und kamen

folgte dieſer Darlegung , worauf dem Herrn Anfang November in den gut gelüfteten Obſt

Kaſſier unter Dankesbezeugung für ſeine Mühe- , teller.

waltung Entlaſtung erteilt wurde. In der Beantwortung dieſer Frage gingen

( Schluß folgt . ) die Meinungen auseinander. Einerſeits wurden

als lirjache dieſer unliebſamen Erſcheinung die

ſchroffen Witterungswechſel , welche im vorigen

Monatsverſammlung März 1903.
Sommer und Herbſt faſt zuir Regel waren , an

gegeben , von anderer Seite wurde die Urjache

Dieſelbe fand am 5. März abends 8 Uhr in unzweckmäßiger Düngung , insbeſondere zu

im Gartenjaal des Hotel Royal in Form eines großer Stickſtoffgabe, vermutet. Es wäre inter

Erörterungsabends ſtatt. Der Vorſtand des Ver- eſſant , auch von anderer Seite zu hören , wie

eins , Gemeinderat Fiſcher, eröffnete die Verſamm = ſich die fraglichen Sorten auf Lager gehalten

ling, indem er die Erſchienenen begrüßte und haben. Von einer Seite wurde betont, daß ſich

aufforderte, Fragen und Wünſche ſchriftlich oder dieje wie auch andere Winterſorten ſehr gut ge

mündlich zum Ausdruck bringen zu wollen. Die halten haben, nur ſei die Neifezeit 14 Tage bis

geſtellten Fragen und deren Beantwortung durch 3 Wochen früher eingetreten als gewöhnlich. Bei

die anweſenden Sachverſtändigen, namentlich die dieſer Veranlaſſung wurde auch wieder über die

Ausſchußmitglieder Fabrikant Mezger, Hofgärtner Einwinterung des Tafelobſtes im allgemeinen

Hering und Baumſchulbeſiger Eblen , ſowie die geſprochen , doch giebt hierüber die jedem Mit

Baumſchulbeſiber Schlenker und Dederer , teilen glied zur Verfügung ſtehende Nr. 8 des „ Obſt

wir hier mit. bau“ 1902 ausführlich Aufſchluß.

Frage : Empfiehlt es ſich , junge, d . h . Frage : Welche Apfel- und Birnſorten

3-4jährige Kirſch en ho ch ſtämme, welche vertragen keinen oder nur wenig Schnitt ?

im vorigen Frühjahr gepflanzt wurden, Antwort: Man kann wohl nicht jagen,

ießt zu ſchneiden ? daß es A oder B - Sorten giebt , welche feinen

Antwort : Junge Kirichbäume jollten, wie Schnitt vertragen , aber es giebt Sorten , bei

alles Steinobſt, gleich beim Pflanzen im Früh- welchen ein fortgeſeßter Schnitt, insbeſondere ein

jahr , bei Herbſtpflanzung im nächſten Frühjahr furzer Schnitt , die Fruchtbarkeit nicht nur ver

bevor die Vegetation beginnt, geſchnitten werden , zögert, ſondern geradezu verhindert. Nadiſtehende,

und dieſer Schnitt ſich nur darauf erſtrecken, daß auf Wildlinge veredelte Sorten jollen ,

die ſtärkeren Stronenzweige zu gunſten der ſchwäche- I wenn einmal durch ſachgemäßen Schnitt das

ren (welche unbeſchnitten bleiben) gefürzt Gerüſt der Form (jei es Pyramide, Hoch- oder

werden , um das Gleichgewicht in der Krone her: Halbhochſtamm) gebildet iſt, nicht mehr beſchnitten

zuſtellen. Auch wenn die Bäume beim Frühjahrs- I werden . Acpfel: Gelber Bellefleur, Graven

jaß ſchon etwas angetrieben haben , darf man ſie ſteiner, Danziger Santapfel, Bismardapfel, Kaiſer
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Alerander ; Birnen : Grumfower Butterbirn , welche Erfahrungen mit Thranjeife gemacht haben ,

Geißhirtle, Joſephine von Mecheln , Hardenponts dieſelben (auch im Koſtenpunkt ) unſerem Vorſtand

Butterbirn . Einige dieſer Sorten , insbeſondere mitgeteilt würden .

je die beiden zuletztgenannten , werden vielfach auf ! Frage : Wie bekämpft man den Pflau

Zwergunterlage zu Formbäumen verwendet menbohrer, welcher , wenn Pflaumen und

und erfreuen auf dieſer auch bei regelmäßigem Zwetſchgen ungefähr haſelnußgroß ſind,

jachgemäßem Schnitt durch gute Fruchtbarkeit. diejelben in der Mitte des Stiels an

Hierbei wurde beſonders auch hervorgehoben , daß beißt, jo daß diejelben abfallen , und

der Gelbe Bellefleur auf feuchten und falten wie bekämpft man die Raupen , welche an

Böden ſehr gerne krebſig wird, das gleiche tritt Aprikojen Blätter und Früchte anfrejien ?

bei der Champagner-Reinette und Landaberger Antwort: Das Weibchen des Pflaumen

Reinette ein , während z . B. Gravenſteiner und bohrers (Rhynchites cupreus) beißt an unreifen

Kanada - Reinette nur in feuchteren Böden gut Pflaumen , Zwetſchgen und Kirſchen den Stiel

fortkommen und geſund bleiben . halb durch , nachdem es zuvor ein Ei in die

Frage : Welche Erfahrungen ſind mit Frucht gelegt hat. Dieſe fällt bald ab und das

Pfirſichwildlingen als Unterlagen für Ei entwickelt ſich in der abgefallenen Frucht

Pfirſiche gemacht worden ? Sind dieje weiter. Es iſt deshalb vor allem notwendig, daß

den Pflaumenunterlagen vorzuziehen ? die abgefallenen Früchte öfters zuſammengelejen

Antwort: Der Pfirſichwildling iſt wohl und vernichtet werden , die kleinen Käfer fann

die natürlichſte Unterlage für Edelpfirſiche, jedoch man durch Abflopfen von den Bäumen , am

muß man bei denſelben den rechten Zeitpunkt frühen Morgen in untergelegte Tücher , fangen .

zum Ofulieren treffen ; die Pfirſichwildlinge bleiben Die Raupe an den Aprifojen gehört unter

lange im Saft und jollten erſt ofuliert werden, die Gattung der Widler, dieſelben jollten , ſobald

wenn die größte Triebfraſt vorbei iſt , alſo , ie ſie ſich zeigen, durch Zerdrücken ſchadlos gemadit

nach Witterung Ende Auguſt bis Anfang Sep- werden. Bei großer Verbreitung iſt das Beſprißen

tember. Wenn das Dfulieren zu früh vorge- mit Þetrolwaſſer (2 Liter Petroleum und 8 Liter

nommen wird, erſtickt häufig das Edelauge. In Waſſer) mit der Holderſden Petrolipriße von

den Baumſchulen werden allgemein und mit Recht gutem Erfolg .

als Interlage Sämlinge der Pflaume St. Julien Frage : Es iſt mir als Radikalmittel

verwendet; die Dfulation wird von dieſen willig gegen Blutläuſe eine Miſchung von

angenommen man erzielt damit verhältnis- Fujelöl, Weingeiſt, Schmierſeife und

mäßig dauerhaftere Bäume. Wajjer empfohlen worden . Wie iſt die

Frage : Wie verhält es ſich mit der im genaue Zuſammenießung und iſt die Wir :

Februarheft S.20 des „ Obſtbau “ empfoh- kung dieſes Mittels bekannt?

lenen Thran- bezw . Tabak - Thranjeife ? Antwort: Die in Frage ſtehende Miſchung

Iſt dieſelbe gegen die angeführten Schäd- iſt identiſch mit dem bekannten und bewährten

linge mit Erfolg anzuwenden ? Wenn ja , Neßlerſchen Blutlauếmittel — 50Gramm Schmier

in welchem Prozentja und wo erhält man ſeife werden mit 650 Gramm Waſſer aufgelöſt

dieſe Seife ? und hierzu 100 Gramm Fuſelöl und 200 Gramm

Antwort: Praktiſche Erfahrungen wurden Weingeiſt gemiſcht. Dieje Miſchung wird mit

bei uns bis jeßt , ſoviel bekannt, mit dieſer Seife einem Pinſel auf die Blutlausherde geſtrichen

nicht gemacht, auch wiſſen wir keine Bezugsquelle. bezw . aufgetupft. Es wurde hervorgehoben, daß

Jm allgemeinen können die Thran- wie auch man den Blutläuſen auch im Boden, wo ſie ſich

Petroljeifenlöſungen zur Vertilgung von Blatt- häufig an den Wurzeln befinden , beikommen müſſe,

läuſen und Raupen mit ziemlichem Erfolg benütt da von hier aus ebenfalls Nachwuchs auf die

werden , nur muß man durch eigene genaue Ver- Bäume übergeht . Es empfiehlt ſich, die Erde um

juche den notwendigen Waſſerzujaß feſtſtellen , in den Stamm ſtark befallener Bäume auf etwa

dein man junge Triebe und Schädlinge in probe- 2 Fuß im Umkreis um den Stanım bis auf die

weiſe verdünnte Flüſſigkeit taucht . Wenn die Wurzeln abzuheben , dann 2–3 Pfund Tabat

Läuſe bezw . Naupen in furzer Zeit abſterben ſtaub auf die Wurzeln zu ſtreuen und mit der

und die Triebe , nachdem ſie von der Sonne Erde wieder zu deđen . Durch den Regen wird

fräftig beſchienen ſind , geſund bleiben , hat man der Tabakſtaub nach und nach ausgelaugt und

die richtige Miſchung. Von erfahrener Seite es werden die Läuſe dadurch getötet .

wurde Tabatowaſſer als das billigſte und für Zum Schluß brachte der Vorſtand die Hei :

die Pflanzen unjchädlichſte Mittel gegen Blatt- lung des Gummi- oder Harzfluſies an

und Blutläuſe empfohlen. Es wäre jehr wün- Steinobſtbäumen, an der Hand verſchiedener Fadi

ichenswert, wenn von Seiten unſerer Mitglieder, blätter, zur Kenntnis. Herr Dr. Rud . Aderhold
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Vorſtand der biologiſchen Abteilung des Kaiſerl. ! Die im vorigen Jahre in Neuned , Poſt

Geſundheitsamtes in Berlin , warnte nach ange: Dornſtetten , ins Leben getretene Obſtverjand

führten praktiſchen Erfahrungen vor der Anwen- genoſſenſchaft, unter Leitung des Herrn Pfarrer

dung des feither empfohlenen Mittels 50 ° o Bazlen dort, iſt dem Landesverein mit 36 Mit

Eſſigſäure gemiſcht mit 50 °) , Waſſer —, da er das gliedern beigetreten , ferner wurde in Sindringen

mit ſchlimme Erfahrungen gemacht habe , indem die ein Diſtriftsobſtbauverein gegründet (Schriftführer

Minde der behandelten Wunden angegriffen wurde Herr Pfarrer Krauß dort ) , welcher dem Landes:

und abgeſtorben iſt. Profeſſor Müller in Thur: verein beitrat und für ſeine Mitglieder der

gau nimmt diejes Mittel in Schuß (Pomolog. , , Obſtbaumfreund " in 140 Eremplaren beziehen

Monatshefte 1903 S. 40 ) und empfiehlt mit wird . Wir wünſchen beiden Vereinigungen zur

obigem Mittel , mehrfach zujammengelegte Lein- ! ſchönen Anfang ein fräftiges Weitergedeihen .

wandläppchen , welche nicht größer als die aus

geſchnittene Wundſtelle jein dürfen , zu tränfen
Obfbauverein Solok Seil. Am 15. Febr .

und durch ein einfaches Band auf der Wunde d . I.wurde in Schloß Zeil ein Lokal-Obſtbauverein

feſtzuhalten, auf dieſe Weiſe kann eine ſchädliche gegründet. Derſelbe führt den Namen „ lokai

Einwirfung auf die geſunde Rinde nicht ſtatt- Obſtbauverein Schloß Zeil und limgebung“ .

finden und die Vernarbung nicht gehindert wer- Proteftor desſelben iſt Se. Durchlaucht Fürit

den. In der Zeitſchrift des Luremburger Obſt- Wilhelm von Waldburg-Zeil - Trauchburg. Als

bauvereins, „ Der Obſtbaufreund“, empfiehlt ein Vorſtand wurde fürſtl. Baumgärtner Ruchte ge

Gartenbeſißer, die Harzflußſtellen jauber auszu =wählt. Herr Nuchte, der bereits zwei Obſtbau

ichneiden, einigemal mit Eſſig auszuwaſdien und kurſe in Hohenheim und einen Moſtbehandlungs

mit friſchgelöſditem Kalt , welcher breiartig ſein furs in Weinsberg beſuchte, iſt als tüchtiger

joll, auszuſtreichen, ſowie Längsſchnitte über und Fachmann im Württemb. Obſtbauverein längit

unter der Wunde und auf der entgegengeſepten befannt und von demſelben ſeinerzeit auch

Seite derſelben mit ſcharfem Okuliermeſſer an
prämiiert worden . Als Steúvertretervorſtand

zubringen , zum Schluß dann noch den ganzen wurde Herr Pfarrer Staib von Seibranz, als

Stamm mit Kalfmilch anzuſtreichen. Außerdem Schriftführer und Stajjier Herr Lehrer Humm

wird noch eine reichliche Gabe von Kaliſtaub in von Schloß Zeil und als Ausiduſmitglieder die

den Boden gebracht. Dieſes leştere halten auch Herren : Sattlermeiſter Reijer-Seibranz, Defonom

wir, neben einer örtlichen Wundbehandlung, für Hermann-Thalacer, Defonomieverwalter Wörz

das beſte Mittel , den Harzfluß möglichſt zu
Schloß Zeil und Defonom Bufler -Herbrazhojer

unterdrücken . Einöde gewählt. 27 Männer ließen ſich ſofort

Mit freundlichem Dank für die eingehenden in den Verein aufnehmen und es iſt ſicher an

Beantwortungen der Fragen ſchloß der Vorſtand zunehmen , daß noch recht viele Anmeldungen

die Verſammlung. erfolgen. Auch wurde beſchloſſen , ſich dem Württ.

Obſtbauverein anzuſchließen . Möge der neuge =

gründete Verein blühen und gedeihen !

Neu gegründet Obfbauvereine. Schloß Zeil. .

Obſt- und Weinbauverein , Sektion des

Landw . Bez.- Vereins des Amtsoberamts

Stuttgart , Vorſtand : E. Schädle, Profuriſt,
Perſonal-Nachrichten .

Vaihingen a. F. - Obſtbauverein Kupfer- | Als Nachtrag zu den Notizen im Märzheit,

zell , Vorſtand : Schultheiß Karle, Bauersbach . S. 43 , teilen wir mit, daß den drei Inhaberi

Lokal:Obſtb a uverein Schloß Zeil DA. der Firma W. Rall , Kunſtgärtner und Bauina

Leutkirch, Vorſtand: W. Ruchte , fürſtl. Baum- ſchulenbeſiber in Eningen u . Achalm , Mitglied

wart , Schloß Zeil . Den Gründern dieſer unſeres Vereins , aus Anlaß des Geburtsfeſtes

Vereine unſern Dank für ihre Bemühungen, den des Königs der Titel „ Königlicher Hoflieferant“

Vereinen unſere beſten Glückwünjche ! verliehen worden iſt.

III. Litteratur.

Die Beredlungen von Obffbäumen und Wir freuen uns , diejes neueſte idhöne Werk

Frudtgehölzen . Bearbeitet von Ph . Held . unſeres verdienten Mitglieds und Mitarbeiters

287 farbige Abb . auf 8 Tafeln . Stuttgart. hier anzuzeigen und - wir wollen's gleich ſagen

8. G. Luk. M. 3. 75 . unbedingt und für jedermann empfehlen zu
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dürfen . Daß das Werk ſich auf die einfachen pfropfte Bäume in den erſten drei Jahren nach

und praktiſchen Veredlungsarten beſchränkt und der Veredlung zu behandeln ? u . 1. w . Auch ein

fünſtliche Spielereien außer Betracht läßt, rechnen geſchichtlicher Teil über die Einführung der Vers

wir ihm nur zum Verdienſt an . Das Buch ſollte edlungen fehlt nicht. Die Ausſtattung iſt hübſch

vor allem in die Hand jedes Baumwaris kommen, und der Preis in der That beſcheiden.

die als die richtigen Baumpfleger doch vor allem Auf der niederbayr . Obſtausſtellung in Lands

auch dieſes Geſchäft in Beſchlag nehmen ſollten , hut erhielten die Farbentafeln die jilb . Medaille.

ſchon um die richtigen Sorten einzuführen und Landesobftſortiment für das Königreid

Pfuſchereien vorzubeugen ; aber e& paßt auch in Sadſen . Von Gartenbauinſp. Braunbart.

jede Fortbildungsſchule und Schulbibliothek, ſo- C. Heinrich, Dresden . 75 of .

fern der Tert ſehr reichhaltig iſt und die ver- Das Sortiment umfaßt 50 Aepfel- und 50

ſchiedenſten Fragen ausführlich und klar genug Birnenſorten. Ferner wurde eine engere Aus

auch für den , der von der Sache noch gar nichts wahl von je 15 Sorten Aepfel und Birnen zu=

verſteht, beantwortet, z . B .: Was verſteht man ſammengeſtellt, welche ſich zur Anpflanzung als

unter Veredlung ? Welche Vorteile erreichen wir Hoch- und Halbhochſtämme behufs Maſſenerzeu

durch Veredlungen in der Anzucht ? in der Baum - gung von Tafel- und Wirtſchaftsobſt im ganzen

ſchule ? in Obſtgärten ? in Baumgütern ? Welche Lande eignen. In das Sortiment find auch

Unterlagen ſind zu wählen ? Wie ſind umge- Schalen- und Beerenobſtfrüchte aufgenommen.

IV. Monats-Italender.

April. ſchneiden . Primeln , Aurikeln, Aſtern , Goldlad,

Schluß mit dem Baumjas. Ilmpfropfen . Winden , Wunderblume , Glockenblume , Sapu

Sdröpfen . Junge Bäume bei Trockenheit ziner 2c . ausſäen . Die erſteren, Primeln , Auri

gießen. Blühende Spaliere je nachdem vor Froſt keln , dann Leberblümchen, Veilchen 2c . jeßt nach

ichüben . Baumwunden ausſchneiden und ver- Verblühen zerteilen und verpflanzen. In der

ſtreichen . Schon erfolgte Gemüſeſaaten nach zweiten Monatshälfte fönnen Granaten, Evony

jehen und morgens etwas gießen. Monatrettige, mus, Lorbeer, alſo die härteren im Keller über

Nettige, Erbjen , Spinat, Gelberüben, Noterüben, winterten Pflanzen ins Freic oder auf deu Balton

Löwenzahn 2c . jäen . Spargelbeete umgraben und geſtellt werden. Die Topfblumen recht an die

düngen (auch neu anlegen ). Seßlinge aus dem friſche Luft gewöhnen , damit ſie nun bald auch

Miſtbeet ins Freie (Salat , Kohlraben , Zwie- ins Freie gethan werden fönnen (nach 15. Mai ).

beln 2c .) , aber erſt in der zweiten Hälfte des Sünſtliche und natürliche Vermehrung.

Monats . Nojen heraus und herauf und be

V. Inſekten -Kalender.

April. Was man derzeit wegichneiden und verbrennen

Was man jetzt an den Bäumen ſchütteln ſoll: an Johannisbeeren alle Zweige mit ge

oder klopfen kann , wenn man früh aufſteht: ſchrumpfter Rinde oder gar einem Bohrloch

Uvjelblütenſtecher , Birnknoſpenſtecher , Pflaumen : die Puppe des ſchädlichen Johannisbeerglas :

rüſſelfäfer , Pflaumenbohrer , Pflaumenjägeweſpe , flüglere ſitt noch drin ( fliegt im Juni aus).

osas man ießt recht begießen joll: die Ameiſen , Was man jeßt zerdrücken ſoll: die Raupen

die den Spalicrbirnblüten ſo gefährlich werden des Ringelſpinners (graublauer Kopf mit zwei

fönnen - heißes Waſſer in das aufgejpatete Neſt ſchwarzen Samtpunkten, mit bunten Längslinien

unter Beigabe einer Handvoll Salz. I am Störper) — früh morgens ſiken ſie auf einem
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Klumpen in feinem weißem Geſpinſt und freſſen

von April - Juni das Laub der Obſtbäume.

Was man ſorgfältig hegen ſoll : die Singa

vögel durch Aufſtellen der Niſtfäſten .

VI. Kleine Mitteilungen.

obftverkehr auf den württembergiſden nähernd 6 Millionen Serfe vertilgt haben wür

Staatseiſenbahnen im Herbſt 1902. Ju den . Im Jahre 1860 wurden 100 Käfige ge

den Monaten September- Dezember 1902 ſind füllt mit den verſchiedenſten Arten injeftenfreſſen

auf den württ. Staatsciſenbahnen von fremden der Vögel von Baden nach Neu -Süd -Wales ge

Bahnen 4826 Wagenladungen Obſt angekommen ſandt , heutzutage iſt eine zweite derartige Sen

(September - November 1901: 5193 ), und zwar dung unmöglich, weil die betreffenden Vögel viel

aus der Schweiz 2867, Italien 702, Deſterreich - zu ſelten geworden ſind. Aber nicht nur das

Ungarn 492, Bayern 288, Baden 251, Frankreich Verſchwinden des Vogellebens und des Vogel

88, Elſaß - Lothringen 47, Preußen 43, Tirol 19, gejanges aus Wald und Feld iſt zu beflagen,

Belgien 17 , Heſſen 12 Wagen. Von den einge- auch Landwirtſchaft, Garten- und Weinbau haben

laufenen Wagen fallen auf Stuttgart-Nordbahn- jehr empfindlich darunter zu leiden . Man hat

hof 2440, Ulm 343, Reutlingen 293, Eßlingen berechnet, daß einzelne Vögel etwa 200 000 Juta

278, Tübingen 109 , Göppingen 106. Weitere jeften während eines Sommera , andere gegen

29 Stationen hatten einen Empfang zwiſchen 600 täglich verzehren . Eine einzige injeften

100 und 10 Wagen und 104 Stationen einen freiſende Vogelart ſchützt auf dieſe Weiſe täglich

jolchen von 10 Wagen und weniger. Zur Ver- 3200 Weizenförner und 1150 Weinbeeren . In

jendung nach Stationen außerhalb von Würt- Hérault allein foſtet die Vernichtung inſekten

temberg gelangten im Herbſt 1902 364 (1901 :6 ) freſſender Vögel nach angeſtellten Berechnungen

Wagenladungen Obit. dem Departement jährlich 100 000 Hektoliter

Der Vogelſdjuk kam in der Reichstags- Wein. Andere Gegenden Frankreichs ſind aus dem

ſißung vom 18. Febr. d. I. wieder zur Sprache. gleichen Grundedurch Injeften vollſtändig verwüſtet.

Der Bericht lautet : Abg. Bech -Hoburg (Fr. Vp . ) Sur Anpflanzung von Kirſdbäumen .

kommt auf die Frage des Vogelſchußes zurück. Beſſer, als auf der Ebene, gedeiht der Kirſch

Der Staatsſekretär habe ſeinerzeit eine Neform baum an jonnigen Abhängen . Schwerer Lehin

des Vogelſchubgeſeßes in Ausſicht geſtellt , ſobald boden ſagt ihm weniger zu, als leichterer. So

die Pariſer Vogelſchubkonvention ratifiziert jei. gar da, wo Nagelflıh oder Sandſtein ſtellenweije

Dieſe Zuſage ſei leider bis jeßt nicht erfüllt wor : nur wenige Zoll mit Erde bedeckt ſind , fommt

den , trojdem die Unterlage dafür geſchaffen ſei . er noch gut fort . Zur Anpflanzung wähle man

Staatsſekretär Graf Pojadowsky erwiderte : Eine in erſter Linie kräftige Bäume aus inländiſchen

Novelle zum Vogelſchußgeſeß haben wir aus- Baumſchulen . Die Anpflanzıing fann im Herbſt

gearbeitet und ſtehen im Verkehr mit dem Land- und Frühling, jedoch vor dem Blühen , mit gleich

wirtſchaftöminiſter über Forderung dieſes Geſekes . gutem Erfolg geſchehen. Sorgfalt dabei lohnt

So einfach, wie Herr Bech glaubt, iſt die Sache jich reichlich . Viele friſchgepflanzte Kirſchbäume

aber nicht. Wir hoffen den Geſetzentwurf in der verdorren im Juni. Durd) mehrmaliges reich

nächſten Seſſion vorlegen zu fönnen. – Schweizer liches Begießen kann dieſer Kalamität vorgebeugt

Blätter berichten : Von den Grenzzollwächtern werden . Am meiſten Früchte tragen diejenigen

wurden lektes Jahr auf den Streiſtouren längs Bäume, deren weit herabhängenden Aeſte den

der italieniſchen Grenze über 18 000 Fangvor- ganzen Stamm beſchatten . Pflanzet auch Kirſch

richtungen für kleine Vögel zerſtört. Die tejjini- bäume und pfleget ſie !

ſchen Stantons- und Gemeindebehörden unter- Obftbaumzählung. Die Ergebniſſe der

ſtüßen die eidgenöſſiſche Zollverwaltung bei ihren der Obſtbaumzählung , die für den Umfang des

Tierichußbeſtrebungen faſt gar nicht, weil jen- deutſchen Reichs zum erſtenmal i . J. 1900 ſtatt

ſeits der Grenze auch nichts geſchieht, um gefunden hat, werden in dem ſoeben erſchienenen

der Vogelmörderei zu ſteuern. (Das ſind Vierteljahrsheſt zur Statiſtik des deutſchen Neichs

immer noch tief bedauerliche Zuſtände . D. V.) 1902 II veröffentlicht. Es waren , ohne Rückſicht

Bernidtung der Bogelwelt und ihre auf die Tragfähigkeit, die auf dauerndem Stand

Folgen . Während eines einzigen Frühlings ort befindlichen Aepfel-, Birn-, Pflaumen-(Zwetſch

vor einer Reihe von Jahren wurden in einer gen-) und Kirſchbäume ( einſchl . des Zwerg- und

franzöſiſchen Provinz nicht weniger als 1500 Spalierobítes ) zu zählen . Im deutſchen Reich

Vogelneſter ausgenommen . Dies bedeutet den wurden gezählt : 168,4 Mil. Obſtbäume, davon

Verluſt von 6000 Vögeln, welche ihrerſeits an- entfallen auf Aepfel- 52,3 Mill. = 51 v. H. ,
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Birn- 25,1 Mill. = 15 v. H., Pflaumen- (Zwetſch- fähren Unhalt zu geben, welche Zahl Obſtbäume

gen- ) 69,4 Mil. 41 v . H. , Kirſchbäume etwa nötig ſein würde, um 2 bis 2,2 Mil .

21,6 Mill. 13. v. H. Auf ein qkm Geſamt- Doppelzentner Obſt zu erzeugen , ſei erwähnt,

fläche des Reichs kommen durchſchnittlich 311 Obſt- daß in Württemberg im zehnjährigen Durchſchnitt

bäume, davon 128 Pflaumen- (Zwetſchgen-), 1891/1900 die Obſternte von 7 354 000 Bäumen

97 Apfel-, 46 Birn- und 40 Kirſchbäume. Nur genannter vier Arten 1046 000 Doppelzentner

auf die landwirtſchaftliche Bevölkerung, deren betrug , hiernach alſo eine Vermehrung der er

Zahl zuleßt im Juni 1895 feſtgeſtellt wurde, tragsfähigen Obſtbäume um rund 15 Mil.

verteilt gedacht, entfielen auf je 100 Perſonen nötig wäre.

495 Obſtbäume. Auf den Kopf der Bevölkerung Der größte Obftgarten der Welt wird

kamen nach obigem im Jahr 1900 ziemlich genau in den Ozark-Bergen in Kanſas angelegt. Ein

3 Obſtbäume. Die Zahl der Obſtbäume genügt „Truſt“ hat dort 5000 Acres ( 1 Acre = 40 Ar)

aber für den Verbrauch der Bevölferung noch angekauft und wird auf dieſem gewaltigen Kom

nicht , da nach der Statiſtik des „ auswärtigen ' pler nur Aepfelzucht betreiben . Auf jedem Acre

Handels des deutſchen Zollgebiets“ die Mehr- werden 50 Bäume gepflanzt, mithin wird der

einfuhr von friſchem und einfach zubereitetem „ Garten “ eine Viertelmillion Bäume aufweiſen.

(gedörrtem , getrocnetem 2c .) Obſt der genannten Es werden nur zwei Sorten Bäume angepflanzt,

vier Arten i . I. 1900 2,2 Mil. Doppelzentner und die erſten Erträge erwartet der „ Truſt“ erſt

im Wert von 36,3 Mill. Mf. und i . I. 1901 nach ſechs Jahren . Dann aber glaubt er eine

2 Mil. Doppelzentner im Wert von 39,4 Mill. ME. ergiebige Einnahmequelle auf fünfzig Jahre zu

betrug. Um einen , wenn auch nur ganz unge- haben. ( Fr. 3tg .)

.

Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinsfaſſier Karl Stähle, Stadtpfleges

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden .

ODACO0000D Anzeigen. 0000000000

istkästen für sämtliche Höhlenbrüter
presentano autoriteteti 2 Roſen-Neuheiten 1901.

Baumwachs

rundem Naturholz

Rinde, vom Württemb .

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen , CarlDraschki (Schneekönigin genannt). SoleilDie einzige reinweiße Remontant-Roſe Frau

empfiehlt J. Weiss, Böblingen (Württ.). d'or (Goldne Sonne), Blume iſtherrlichreingolta

Preisliſte gratis und franko . [9
gelb und roſa berandet. Beide Šorten find als

Garten- , Park- , auch als Säulen - Roſe und Einzel

Ia, kaltflüssiges
pflanze zu verwenden, ſtarkwüchſig und winterhart.

Pflanzen mit Topfballen 10 St. 6 M. Schlingroſen

Gr. Rambler, rote und weiße, Leuchtſtern , gelene,

| Rubin, 10 St. 5 M. Stachel-u. Johannisbeerhodh

ſtämme in beſten Sorten , ſchöne Stämmchen und

Kronen , 12 St. 10 M. empfiehlt ( 19

langjährig bewährte Marke
C. Mauk, Heilbronn a. K.

per Kilo 1 Mk . 20 PI.
(Meine Hochſtämme erhielten in Mainz 1901 und

empfiehlt [14
in Königsberg i. Pr. 1902 je eine Silb. Medaille .)

Carl Grünzweig , Esslingen a . T.

Beerensträucher u. Beerenpflanzen

aller Art in nur beſten

Sorten liefert billig (Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt, Beerenobstschulen.
Lauffen a . N. ( 18

1 Role 50 m

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver
e & Die e

ſendet Preisliſte [6

L. B. Guberan,

Göppingen.
Buchdruckerei

Anfertigung von Druckarbeiten aller Art.

Verz. Drahtgeflecht

tuttgarter Vereins- e

empfiehlt

sich zur
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3. Edhardt & Sohn, Waſhinenfabrik, Alm
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obſt-, Trauben- und Beerweiubereitung.

Unſere Obſtmühlen mit Steinwalzen wurden

ſchon oftmals mit höchſten Auszeichnungen prä

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von ber deut

den Landwirtſchafts - Geſellſchaft mit dem 1. Preis

für leichteſten Gang und größte Leiſtung bei feinſtem

Mahlgut. Dauerhaftefte Ausführung unter Ga

rantie bei billigſten Preiſen.

Proſpekte gratis und franko. [ 7

SANY

Obstbäume y Beerenobst.

Kulturbeftand : 30 000 veredelte Obſtbäume in verſchiedenen Jahresklaſſen . 5000 Beerenobſtſträucher.

Empfehle in geſunder und reeller Ware in guten Sorten :

Hoch- und Halbstämme.
( 34

Aepfel, Birnen , Zwetſchgen, Pflaumen , Reineclauden und Kirſden .

Pyramiden und Spaliere (Zwergobst).

depfel, Birnen , kirſchen , Pflaumen u. Pfirfidhe, 1 jähr. Derebl. a . Doucin; paſſend zu allen Former.

Stadel- und Johannisbeer, hochſtämmig veredelt undSträucher . Roſen , Sdlingpflanzen

und ſonſtige Ziergehölzer. US Infolge bedeutender Vorräte große Auswahl und biūige Preiſe.

Muſter ſtehen auf Verlangen zur Verfügung.

Fr. Ulshöfer , Baumſchulen . Edelfingen (Württ.) b. Mergentheim .

G. Seible , Stuttgart,

1

Silberburgstrasse 123.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate
„ Deidesheimer “ System, als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshillse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum .

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren, Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3

VS Tur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

D.REM
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Albert Schöd, Stuttgart, Gerberkirake 18, telephon 2011
(Ede Sophienſtraße) ſein Lager in :

1Düngemittel ! Beſprikungsmittel! Futtermitter !

Peru-Guano , Chiliſalpeler, Super AlleinverkaufD.Heufelder Kupfer. General- Depot v . Kuorrs „ Buder

phosphate , kali -Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Bez hafermehl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, ſprißungsmittel gegen Pilzfrank- Pferde , Rindvieh und Schweine.

kainit , kuocheamehl, Hornmehl , heiten an Obſtbäumen , Reben 2c . Prima Alelaſſekeine, Fleiſchfutter.

Horuſpäne 2c . zu den billigſten
Mit 1 Rilo kann in 2–3 Mi- mehl , futterknochenmehl ( gerein.

nuren150—200 Ltr. Kupferſoda- phosphorſaurer Rall) , Hunde
Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden. Preis kncheu, Fleiſchfaſern u.Kückenfutter
für gärtneriſche und hygieiniſche per i Kilo -Paf. M. 1.25 . Heu zu den billigſten Preiſen. Preis

Zweđe in Ballen und Säden felder Kupferſodaſchwefel, ſprißt u . verzeichnis u . Proſpekte v . ſämtl.

billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 R. -Paf. M. 1. Artifeln gratis u . franfo zu Dienſt.
2

Hydraulische Pressen

ਬੰਦੇ ॥

(Keltern) für Grossbetrieb,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten.

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft - Pressen
mit Herkules- Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfurt a. M.a

Spezialfabrils für Olostverwertungsgeräte .

Zeugnis . Teile Ihnen gerne mit , dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zumeiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen.
[ 10

Schorndorf (Württ.), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer.

Seltene Gelegenheit. Vollfändiger Ausverkauf.

Mein an die Eiſenbahn verkauftes Geſchäftsareal, 171 ar groß, muß bis Frühjahr

1903 geräumt ſein , mein Vorrat aber, ſowohl in fertiger ſchöner ſtarker Ware, wie auch

jüngerer zum Verſchulen iſt noch überaus groß und beläuft ſich auf viele Tauſende , wes

halb ich genötigt bin, zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen, vorrätig ſind :

Obſtbäume in allen Formen , Johannisbeeren , Stachelbeeren , Hims

beeren, Erdbeeren, alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Koniferen,

Schlingpflanzen , Apfelwildling, Dahlien 2c. [6

Husverkaufspreisliſte gratis und franko !

Alb . Gminder , Baumſchulenbeſiker. Reutlingen.
NB. Zahlreiche Anerkennungen beſtätigen die Reellität des Ausverkauf8.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gufmenn , Gutenberg.

Drud der Vereins.Buddrukerei in Stuttgart.



Der obfbaut.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ni 5. Stuttgart , Mai. 1903.

I. Praktiſcher Obſtbau.

.

Der Krebs der Obfbäume und ſeine Beim Apfelbaum kann man zwei Formen

Behandlung.
von Nectria - ftrebs, die offene und die geſchloſſene,

unterſcheiden . Der offene Krebs (auch brandiger

Von Dr. Rud. Aderhold , Geh. Neg .-Rat und Krebs genannt), der ſeinen Anfang namentlich

Rud. Goethe , Kgl. Landesökonomie - Rat.
gern in Aſtwinkeln oder um kleine Aeſtchen und

Die Obſtzüchter pflegen jede nicht mit glatten um Knoſpen herum nimmt, ſtellt eine mehr oder

Ueberwallung&wulſten heilende , alſo jede weiter weniger große , offene Wunde dar , welche von

um fich freſſende Wunde als Krebs oder Wolf zeriſſenen Wundrändern umgeben iſt, vergl. Abb.

zu bezeichnen . Solche Wunden können hervor- 1 u. 2. Bei aufmerkſamer Betrachtung erkennt

gerufen werden durch die Gegenwart von Inſekten , man , daß dieſe Wundränder in konzentriſchen

wie Blutläuſen , Räupchen eines Glasflüglers , Ringen um die Mitte der Wunde herum ange

Widlerräupchen , Stäferlarven, oder durch öfter ordnet ſind - ein Merkmal, das für dieſen Strebe

wiederholte Froſtſchäden, oder endlich durch einen beſonders kennzeichnend iſt. Der geſchloſſene Krebs

Pilz mit Namen Nectria ditissima Tul . Da alles, (auch knolliger Srebs genannt) ſtellt dagegen

was eine andere Urſache hat , auch eine andere Knollen von Nuß- bis Kindskopf-Größe dar, die

Strankheit iſt, ſo werden unter dem Namen Krebs beim Durchſägen . in ihrem Innern ſtets einen

vom Obſtzüchter alſo verſchiedene Krankheiten mit vermoderten Maſſen erfüllten Spalt erkennen

zuſammengefaßt. Sie fönnen auseinander ge= laſſen , vergl . Abb . 3. Gegen dieſen Spalt neigen

halten werden , wenn man ſie als Blutlaus-, ſich regelmäßige Schichten des Holzes der Knolle

Widler-, Froſt- u. 1. w . Krebs bezeichnet. fächerförmig zuſammen. Der Spalt und die regel

Die weitaus häufigſte und verbreitetſte Krebs- mäßige Lagerung dieſer Schichten unterſcheiden

form iſt unzweifelhaft der Nectria -Krebs , den dieſe Krebøknollen von Majerknollen oder Knollen

man deshalb auch mit vollem Rechte den wahren anderer Urſache . Zwiſchen diejen beiden Formen

oder echten Strebs nennt. Er zeigt ſich nicht bloß des Krebſes giebt cs allerhand llebergänge und

an allerhand Obſtbäumen , ſondern auch an den zwar bisweilen auf ein und demſelben Baum ,

verſchiedenſten Waldbäumen . Praktiſch am be- Aſt oder Zweig. Der Strebs zeigt ſich an alten

deutungsvollſten , weil am häufigſten , iſt er für und jungen Stämmen , an ſtarfen und dünnen

ben Apfelbaum , doch leiden auch an manchen Zweigen , und geht in einer etwas veränderten,

Orten die Birnen ziemlich ſtark von ihm . Seine Ver- weiter unten geſchilderten äußeren Erſcheinung

breitung am Steinobſt ſcheint dagegen geringer zu fogar auf die jüngſten Triebe über , die unter

jein, iſt aber vielleicht bisher wenig beadytet worden . ſeiner Wirkung völlig abſterben und vertrocknen
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eine Erſcheinung , die zur Spißendürre der lene knollig. Beim Steinobſt werden die Krebs

Aepfelbäume führen kann. wunden ſtets gummiflüſſig und tragen , ſoweit

An der Birne kommt meiſt nur offener Krebs ſie bisher beobachtet worden ſind , nicht immer

vor, doch ſah ihn Goethe an der Sommer-Magda- ein ſo charakteriſtiſches Bild zur Schau, wie beim

P
P

P

P

Poof -P

F -P

P

A66 . 1. Eine offene Wunde des echten Serebics . 2/3 nat . Gr.

( Bet p Fruchtkörper der Nectria .)

2. Ein Aſtwinkelfrebs. 2/3 nat. Gr.

( Bei p Fruchtförper der Nectria .)

Oma

1

Abb . 3. Ein geſchloſſener Strebe undein Querſchnitt durch Abb. 4. Ein ſtark vergrößerter, der Längenach aufgeſchnit:
denjelben . Nat . Gr. tener Fruchtlörper (Perithecium ) der Winterfruotform des

Nectria : Piljes .

Apfel, ſodaß fie nicht immer mit Sicherheit von Nectria ditissima Tul . Derſelbe bildet auf den

Wunden anderer Urſache unterſchieden werden Strebewunden zweierlei Fruchtförper aus : im

können . Sommer zeigen fich , wenn längere Zeit feuchtes

Die Entſtehung der verſchiedenen Formen des Wetter herrſcht, daſelbſt fleine ſtecknadelfopfgroße,

objes beim Apfelbaum iſt folgende. Hervor- weiße, wie ein Watteflödchen ausſehende Fläum

corden ſie fämmtlich durch den Pilz chen oder weiße Knötchen , die oft zu vielen
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gleichzeitig über die ganze Wunde verteilt er- Knötchen darftellen ; legtere in Schläuchen, welche

ſcheinen ; im Winter und Frühjahr dagegen auf dem Grunde des flaſchenförmigen Frucht

entſtehen auf den Strebeſtellen ſchön rot gefärbte förper8 fißen . Erſtere fallen bei der Reife von

Fruchtförperchen von der Größe eines winzigen den Trägern einfach ab, und werden durch Wind,

Stednadeltöpfchens. Sie fißen in der Regel Regen oder Tiere verſchleppt, leßtere werden in

herdenweis beiſammen in den Riſſen und Sprün- einer nicht näher zu ſchildernden Art aus dem

gen der Wunde (vergl. Abb. 1 u . 4) . Beide Hals der Flaſche herausgeſtoßen (vergl. Abb. 4 )

Fruchtformen des Pilzes erzeugen in großer Menge und dann wie erſtere verſchleppt. Die Geſtalt

winzige , nur mit dem Mitroſtop erfennbare beider iſt aus den angeführten Abbildungen er

Sporen , welche zur Verbreitung der Krankheit ſichtlich. Gelangt ſolch eine Pilzipore, gleichgültig ,

dienen . Die Sporen der Sommerform find von ob ſie der Sommer- oder Winterfruchtform des

denen der Winterform ſowohl der Geſtalt wie der Pilzes entſtammte, in einen zufällig in der Kinde

Entſtehung nach verſchieden , vergl. Abb . 5. Erſtere des Baumes befindlichen kleinen Riß , ſo keimt

bilden ſich am Ende von Fäden, die dicht gedrängt ſie daſelbſt, indem aus ihr ein dünner, für das

ſtehen und ſo daß weiße Watteflödchen und bloße Auge nicht ſichtbarer Faden hervorwächſt, der

Ubb . 5. Lints : Partie aus einem Räschen der Sommerfruchtform der Nectria mit vier Sommerſporen ; rechts : zwei

Sohläuche und mehrere Sporen aus der Winterfruchtform (Ubb . 4) des Bilzes ; davon eine Spore teimend. Bergr. 400/1.

in die Kinde eindringt, ſich dort verzweigt und ſich der Pilz das Verheilungsbeſtreben fortwährend

in ähnlicher Weiſe dort verbreitet, wie die Wurzeln vereitelt. War die bei dem erſten Eindringen

einer höheren Pflanze ſich im Erdboden ausbreiten . des Pilzes abgetötete Rindenpartie relativ groß

Ueberall, wo dieſe Pilzfäden hinkommen , ſtirbt und gleichzeitig die Ueberwallungsfähigkeit des

die Kinde ab , trocnet und ſinkt um die An- Baumes nicht außergewöhnlich groß , ſo kommt

ſtedungsſtelle herum ein . So iſt zunächſt eine ein offener Krebe zu ſtande, der ſich unter den

an Hindenbrand erinnernde Beſchädigung ent- ſteten Angriffen des Pilzes fortwährend ver

ſtanden ; der Baum ſucht dieſelbe zu verheilen , größert. Blieb dagegen die Abtötungszone der

indem er rings um ſie herum einen Ueberwallungs- Rinde relativ klein, und gelang die Ueberwallung

wulſt bildet. Doch ehe die Wunde völlig geſchloſſen der Wunde nahezu , ſo entſtand ein geſchloſſener

iſt, dringt der Pilz wieder in den lockern Wund Krebs. An den jungen Trieben iſt in der Regel

rand ein und tötet ihn ganz , was wieder das dieſe erſte Abtötungszone ſo groß , daß ſie den

Abſterben und Einſinken eines Rindenringes zur dünnen Zweig völlig umklammert und ſo das

Folge hat. Der Baum ſieht ſich dadurch ver- gänzliche Eingehen desſelben herbeiführt, noch ehe

anlaßt, einen neuen Ueberwallungswulſt zu bilden , überhaupt Ueberwaltungswulſte gebildet werden

der aber alsbald das Schidjal des erſten teilt ; können . Dadurch kommt weder ein offener noch

cs .folgt ein Sritter , vierter u. 1. w . und die ein geſchloſſener Krebs, ſondern die Spißendürre

Wunde kommt nie zum völligen Verſchluß, da zu ſtande.
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Vergegenwärtigt man ſich dieſe Entſtehung gängig, ſeitlich wenigſtens 2 cm und der Tiefe

des echten Krebjes, jo iſt einmal leicht verſtänd- nach mehr als 1 cm tief bis ins geſunde Gewebe

lich , wie die verſchiedenen Bilder des offenen und zurückgegriffen werden . Die derart vom Pilze

des geſchloſſenen Krebſes und der Spißendürre befreite Wunde iſt ſogleich hinterher mit Stein

durch eine und dieſelbe Urſache erzeugt werden tohlen - Teer zu verſtreichen , der des beſſeren

fönnen ; zum anderen auch nicht ſchwer , den Eindringens wegen durch Erwärmen dünnflüſſig

echten Krebs von anderen krebsähnlichen Er- gemacht werden ſollte. Dieſe Art der Wund

erſcheinungen zu unterſcheiden. Wenn ſo häufig behandlung wird am beſten im Laufe des Winters

Verwechſelungen vorkommen , ſo liegt dies daran, vorgenommen und ſollte ſpäteſtens beendet ſein ,

daß ſich oft genug in echten Krebswunden In : wenn die Bäume wieder Trieb zeigen.

jeften feſtſeßen , weil ihnen die abgeſtorbenen 2. Man vermeide den Anbau von notoriſch

Rindenteile günſtige Schlupfwinkel und die Wund- krebsſüchtigen Apfelſorten . Es leiden nämlich

ränder günſtige Ernährungsverhältniſſe darbieten , gewiſſe Sorten ſtärker vom Srebs und andere

und daß ebenſo oft zu frebsähnlichen durch In- weniger ſtart oder gar nicht; es iſt aber in den

jeften oder andere Urſachen hervorgerufenen einzelnen Obſtbaugegenden die Empfänglichkeit

Wunden der Nectria-Pilz hinzutritt und ihnen derſelben Sorte bis zu einem gewiſſen Grade

nachträglich in der weiteren Entwicklung das verſchieden, ſodaß eine örtliche Erfahrung dazu

Ausſehen von echten Krebswunden giebt.
gehört, wenig empfängliche Sorten auszuwählen .

Auf die neuerdings aufgeſtellte Behauptung,
Als in hohem Maße frebbjüd)tig fönnen für

der echte Krebs werde durch Bakterien erzeugt, die meiſten Verhältniſſe angeſehen werden : Roter

kann hier nicht weiter eingegangen werden.
Herbſt- und Weißer Winter -Kalvill, Geflammter

Der Blutlauskrebs zeigt weder konzentriſche sardinal, Champagner Reinette, Kanada Reinette,

Ueberwallungswulſte, noch ſind die Blutlaug- Roter Winter -Stettiner, die Grüne Sommer

knollen innerlich mit einem Spalte verſehen . Magdalene und die Knausbirne. Vielfach ganz

Der Widler , Glasflügler- und der Stäfer- oder faſt frebøfrei ſind : Roter Eijerapfel, Fürſten

larvenkrebs jind leicht durch die vorhandenen apfel, Carpentin, Purpurroter Couſinot, Langtons

Fraßgänge der Inſekten zu unterſcheiden ; und der Sondergleichen , Gravenſteiner und Boitenapfel.

Froſtkrebs endlich iſt eine relativ jeltene Er
3. Da erfahrungsgemäß Obſtbäume in

ſcheinung, da ſich nicht gerade häufig Jahre mit idweren , tonigen Böden mit hohem Waſſer

Froſtbeſchädigungen hintereinander wiederholen gehalte bejonders und faſt immer krebsſüchtig

und Froſtwunden ohne eine ſolche Wiederholung find, ſo bewirkt manchmal das Entwäſſern durdi

ganz normal verheilen, wenn nicht etwa hinzu- Drainage das Aufhören des Krebjes.

tretende Nectria oder Blutläuſe und andere

4. Ob die Stresempfänglichkeit auch durch

Inſekten ein Weiterumſichgreifen der Wunde zur

Mangel an Salt im Boden hervorgerufen und
Folge haben .

ſomit durch Zufuhr desjelben bejeitigt werden
Zur Befämpfung des Krebſes empfiehlt ſich

fann , bedarf noch genauer Prüfung.
Folgendes :

1. Die offenen Wunden und die Strebsknollen 5. Um die Gefahr der Anſteđung herab

ſind auszuſcheiden oder, wo es die Dicke des befalle- zumindern, müſſen auch etwa in der Nähe der

nen Baumteiles zuläßt, beſſer auszumeißeln bis in Obſtpflanzungen ſtehende Parkbäume*) im Auge

die geſunde Rinde und auch der Tiefe nach bis behalten und etwa an ihnen vorhandene Srebs

ins geſunde Holz hinein. Bejonders darauf ge- wunden in gleicher Weiſe ausgeſchnitten und

richtete Verſuche haben gezeigt , daß die Fäden geteert werden, wie die der Obſtbäume.

des Pilzes jeitwärts noch weiter als einen Zen
) und Waldbäume, vor allem Buchen – wie viel

timeter in ſcheinbar geſunde Rinde ſchon verbreitet trebſige Buchen fieht man z . B. in den Wäldern der ald !
Red.

und ebenjo tief in das Holz eingedrungen ſein

fönnen . Daher ſollte beim Ausmeißeln , wo ans
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Keine „ Bugäſte “ !
ſtehenden Edelreijer ichtver beeinträchtigen . Dazu

„ Obſtbau“ Nr. 2 giebt dem Eljäßiſchen
kommt noch , daß mancher Baumbeſißer ſpäter

Taſchenkalender (im Monatskalender) das Wort.
keine Zeit mehr findet, nach dem veredelten Baume

Derſelbe fagt unter anderem : „ Auch ſolche Bäumezu ſehen ; vielleicht es auch gar nicht für not

können jeßt ſchon abgeworfen werden, welche man
wendig hält zu ſeinem eigenen Schaden !

im April und Mai umpfropfen will. Man ver
Wie oft ſchon konnte ich auf meinen Wanderungen

geſle dabei nicht, einige Zugäſte ſtehen zu laſſen. Durch Feld und Flur ſolche vernachläſſigte Bäume
“

Der erſte Saß iſt nun ohne Zweifel ſehr
beobachten, die für den Baumfreund einen wahr

richtig ; den zweiten dagegen halte ich mindeiteng haft traurigen Anblid gewähren : Zugäſte und

für überflüſſig. Zugäſte läßt man ja doch nur reijer kaum richtig angewachſen oder gar ſchon
Waſſerreiſer in üppigſtem Wachstum – die Edels

ſtehen , damit die im Baume befindlichen Säfte i

abgeſtorben !

ſich beſſer vertreiben , verarbeiten fönnen, wodurch

der Gefahr , welche eine Saftſtođung mit ſich
Alſo ein für allemal : ob e8 junge oder

bringen kann , vorgebeugt wird . Nur dann wären
alte , ob es kräftige oder ſchwächlich wachſende

Bäume ſind, die veredelt werden ſollen
alſo Zugäſte ſtehen zu laſſen , wenn das Abwerfen

zur

der Krone an einem ſchon im Saſte befindlichen Winterszeit an nicht zu kalten Tagen die Krone

herunter und zwar ganz !
Baume geſchieht, - alſo in ſchon vorgerücktem

und weg mit den

Frühjahr und das ſollte jeder Baumbefiber, wenn nuß- und zwedloſen Zugäſten, es wird niemand

nur halbwegs möglich, vermeiden . Bäume, im gereuen! Wenn dann im Sommer, etwa anfangs

Laufe des Spätherbſtes oder des Winters ab-
Juli, die in nächſter Nähe der Edelreiſer ſtehenden

wilden Reiſer entfernt werden alles andere

geworfen , brauchen durchaus keine Zugäſte ; eher

find dieſe noch ichädlid) , da ſie, beſonders wenn
kann ruhig weiter wachſen- , ſo find kräftige, meter

fie auch noch, wie ich ichon öfters zu bemerken
lange Triebe gar nichts Seltenes ! Ich ſelbſt

Gelegenheit hatte , eine dominierende (beherr
mache es ſchon zehn Jahre ſo und zwar , wie

jdende) Stellung haben, bei Beginn der Vegetation der Augenſchein lehrt, mit beſtem Erfolge.
)

.

Donzdorf. Hugo Frey.
den Saft an ſich ziehen und die in der Nähe i

/

II. Vereins-Angelegenheiten.

Hauptverſammlung des Württemb. Auszutreten hatten :

1. Gblen , C. , Baumſchulenbefiber.

Obſtbauvereins, 2. febr. 1903.
2. Herz, Albert, Fabrikant.

(Schluß.) 3. Mezger, H., Fabritant, Berg.

III. Bericht über die Bertrauensmänner. 4. Schäfer, R. , Hoffammerrat.

berjammlung. Auf Vorſchlag von Held werden die aus :

tretenden Mitglieder einſtimmig wieder gewählt .

Dieier Bericht wurde diesmal in gewandter Nach Beſchluß der Generalverſammlung wurde

und erſchöpfender Weiſe von dem Schriftführer V. die Neuwahl der Vertrauensmänner und
des Vereins , Herrn Kgl. Hofgärtner Hering- deren Stellvertreter durch den engeren Ausſchuß

Stuttgart, erſtattet und von der Zuhörerſchaft vorgenommen . Gewählt ſind:

mit lebhaftem Dank entgegengenommen .
1. Gauverband.

IV. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes. Bezirksverein: Vertrauensmann :

Crailsheim

Im Ausſchuß haben zu verbleiben : I. Roll , Schultheiß und
Gaildorf

Fiſcher, J., Gemeinderat, Vorſtand.
Baumſchulenbeſiker in Amlis

Gerabronn

hagen DA. Gerabronn .
partmann, C. , Weingärtner. Hou

Stellvertreter :Hering, W., H. Hofgärtner, Schriftführer. Stünzelsau

Löjer, Th . , ſtädt. Bauverwalter a. D. Mergentheim 3.Stoppenhöfer,Baumſchulent:

Warth, C., Stadtpfleger, ſtellvertr. Vorſtand. Oehringen beſiker in Neuenſtein.
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2. G a uverband. 9. Gauverband.

Bezirf&verein : Vertrauensmann :
Bezirksverein : Vertrauensmann :

Aalen
Balingen

Fr. Widmann sen . , Handels

Ellwangen
Horb

Regierungsrat Filſer in

gärtner in Ellwangen .

Gmünd Oberndorf
Balingen .

Stellvertreter :
Neresheim

Rottweil Stellvertreter :

Welzheim
Eith , Lehrer in Gmünd. Spaichingen

A. Sehrer , Lehrer in Tutt

Sulz

3. Gauverband. lingen .

Tuttlingen

Bezirksverein : Vertrauensmann :
10. Gauverband.

Blaubeuren Salzmann, Oberlehrer in Ulm . Bezirt & verein : Vertrauensinann :
Ehingen

Stellvertreter : Calw
V. Weiß, Privat., Landtagsabg.

Geislingen
Nißler , Oberamtsbaumwart

peidenheim
in Ottenhauſen DA. Neuenbürg.

Freudenſtadt
Stellvertreter :

in Heidenheim
Ulm Nagold

Bihler , Oberamtsbaumwart

4. Gauverband. Neuenbürg
in Walddorf DA. Nagold .

Bezirksverein : Vertrauensmann : 11. Gauverband.

Beſigheim W. Groß , Landſchaftsgärtner Bezirksverein : Vertrauensmann :

Brađenheim und Gemeinderat in Heilbronn .
Sommer , Schultheiß u . Land

Heilbronn Stellvertreter : Ravensburg tagsabgeordneter in Beiztofen

Neckarſulm B. Stäri , Hofgartner in Rieblingen DA. Saulgau .

Weinsberg Schwaigern.
Saulgau Stellvertreter :

5. G a uverband. Tettnang
Dotar Adorno , Gutsbeſißer

in Staltenberg bei Tettnang .

Bezirksverein : Vertrauensmann :

12. Gauverband.
Badnang C. Hartmann , Baumſchulen

Ludwigsburg befißer in Ludwigsburg,
Bezirkóverein : Vertrauensmann :

Marbach Stellvertreter :
Biberach W unibald Ruchte , fürſtl.

Maulbronn W. Meßger , Gutsbeſißer auf Leutkirch Baumwart in Schloß Zeil.

Vaihingen Ungeheuerhof bei Unterweiſjach. Laupheim Stellvertreter :

Waldſee 318 , Oberlehrer in Ochſen
6. Gauverband.

Wangen hauſen.

Bezirksverein : Vertrauensmann : Der Ausſchuß hält es für wünſchenswert,

Böblingen daß von Zeit zu Zeit eine Aenderung in der

Cannſtatt
W. Aldinger, Baumſchulen

Zuſammenjebung der Herren Vertrauen &männer

Leonberg
befiber in Feuerbach.

nach einzelnen Oberämtern vorgenommen wird

Schorndorf Stellvertreter : und hat dies auch heuer wieder in verſchiedenen

Stuttgart Stadt | Eppinger , Oberlehrer in Gauverbänden , im Einverſtändnis mit den ſeit:

Stuttgart Amt
Fellbach. herigen Vertretern , gethan .

Waiblingen Ausſchußmitglied Herz ſpricht namens der

7. Gauverband.
Wiedergewählten ſeinen Dant aus .

Bezirtsverein : Vertrauensmann : VI. Wahl zweier Rechnung &reviſoren .

Eblingen
6. Otto , Baumſchulenbeſiger Die bisherigen zwei Reviſoren , Herr Stont

in Nürtingen . trolleur Kuhn und Herr Hoflieferant Beyrer
Göppingen

Stellvertreter : haben wiederholt wegen Geſchäftsüberhäufung um
Kirchheim

Pfarrer Rauſcher in Enthebung von ihrem Amt beten . Es wird

Nürtingen Ober-Enſingen. beſchloſſen , die Herren , denen der gebührende

8. Gauverband .
Dant ausgeſprochen wird , um Wiederannahme

zu bitten . Andernfalls iſt der Ausſchuß ermäch

Bezirksverein : Vertrauensmann :
tigt , neue Reviſoren zu beſtellen.

Herrenberg Fr. Lucas , Dekonomierat in VII. Vortrag von Gerrn Eblen über die bei
Müningen

Reutlingen .
Reutlingen

der DüngungderObftbäume gemachten
Stellvertreter : Erfahrungen.

Rottenburg

Tübingen
E. Sdelle , Univerſitäts Es war in dem ſehr trodenen Sommer 1816,

Ilrad)
gärtner in Tübingen. ich war damals 5 Jahre alt, da fam mein Vater
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eines Tages vom Felde heim und ſagte : „Im für unſere Obſtbäume der Abtrittdünger. Er

Rothwald welft ein Palmiſchbirnbaum ſamt ſeinen enthält aber nur ganz wenig Phosphor und ganz

Früchten ; da muß gleich morgen ein Faß Gülle wenig Kali und würde deshalb wohl auf ein

hingefahren werden , ſonſt geht mir der Baum üppiges Holzwachstum hinwirken , nicht aber auf

taput. “ Und ſo geſchah ed . Ich durfte auch die Bildung von Früchten. Wir ſuchen deshalb

mitgehen. ein Vater ſchürfte den Raſen rund dieſe Stoffe zu ergänzen durch Beigabe von Tho

um den Baum , ſoweit die strone reichte, ab und masmehl als phosphorreiches Mittel und durch

räumte ihn auf die Seite, worauf die Gülle in Beigabe von Kainit als falireiches Mittel. Dieje

die Vertiefung geſchüttet wurde. Hierauf wurde beiden ſind neuerdings die beliebteſten Kunſt:

der Raſen wieder um den Baum herum ausge : düngemittel des Landwirts. Als Stidſtoffdünge

breitet , die Grashalme nach unten , damit der mittel haben wir außer unſerem Abtrittdünger

Boden recht loder bleibe und das Verdunſten noch verſchiedene Dinge wie Spülichtwaſſer, Waſch

der Gülle verhütet werde. Schon nach einigen brühe, Gülle, Schlachthausabfälle u. dergl. Doch

Tagen zeigte ſich der Erfolg . Der Baum ſamt in Ermanglung von ſolchen leiſten uns ſehr gute

ſeinen Früchten war gerettet. Derſelbe ſteht Dienſte Chiliſalpeter , Peruguano , Staßfurter

heute noch und hat ſich zu einem ordentlichen Düngerſalze, Knochenmehl 2c . Hauptſache iſt nur ,

Rieſen ausgewachſen. Mein Vater pflegte oft zu daß man dieſe Mittel den Bäumen auch wirklich

ſagen : „ Dieſer Baum hat mir für das eine Faß giebt und ſie nicht als Stiefkinder betrachtet.

Gülle, das ich ihm damals gegeben habe, manches Wie und wann ſollen wir düngen Es iſt

FaB Moſt geliefert. Mir ſelbſt iſt dieſe Ge- klar , daß wir den Dünger dahin verbringen

ſchichte unvergi ßlich geblieben, trotzdem ſchon mehr müſſen, wo die Wurzeln des Baumes find.
als ein halbes Jahrhundert darüber hingegangen. Wollten wir z . B. auf einer Baumwieſe den

Ich habe ſchon damals als kleiner Knabe die Dünger nur oben herum ausbreiten , ſo würde

Wichtigkeit der Düngung der Obſtbäume einſehen die Graðnarbe denſelben ganz für ſich in An

gelernt und weije deshalb bei meinen Vorträgen, ſpruch nehmen und der Baum hätte nichts. Wir

die ich im Auftrage des Württ. Obſtbauvereins müſſen deshalb in dieſem Fall an der Kronen

da und dort im Lande zu halten habe , immer traufe des Baumes in entſprechender Entfernung

darauf hin , wie wichtig die Düngung der Obſt- Löcher machen , welche bis unter die Grasnarbe

bäume in Rüdſicht auf deren Ertrag ſei . hinunter reichen . In dieſe werden dann einige

Der Landwirt weiß gar wohl , wie wichtig Hände vol Thomasmehl und Kainit hineingethan,

eine geordnete Düngung ſeiner Aeder und Wieſen dann mit Abtritt- oder ſonſtigem Dünger auf:

für den Ertrag derſelben iſt. Aber am Obſt- gefüllt und nun wieder zugemacht. Dieſe Löcher

baum pflegt er in der Regel mit dem Dünger können mit dem Spaten, Hađe oder Erdbohrer

jehr zu ſparen und doch iſt der Obſtbau einer gemacht werden, das iſt ganz gleich. Die Zeit,

der einträglichſten Zweige unſerer Landwirtſchaft wann man düngt, iſt das ganze Jahr gleich gut.

und es könnten noch weſentlich beſſere Reſultate Doch ſagt man, daß man im Monat Auguſt und

erzieltwerden , wenn wir auch den Bäumen in ange- September nicht düngen ſoll , um die Vegetation

meſſener Weiſe eine geordnete Düngung zukommen der Bäume nicht nochmals anzuregen, ſonſt würde

laſſen würden . Denn der Obſtbaum , der Jahr- das Holz nicht gut ausreifen bis zum Eintritt

zehnte lang an ſeinem Plaß ſtehen muß, entblößt des Winters . Doch bezieht ſich dies nur auf

die Erde, in der er ſeine Wurzeln ausbreitet, nach die Anwendung von Stidſtoffdünger ; Phosphor

und nach vollſtändig. Der Boden wird arm an und Kali können das ganze Jahr gegeben werden .

Nahrung, der Baum wird unfruchtbar und geht Für ſehr humusreiche Böden , wie dies z . B. im

oft lange vor der Zeit, die ihm zum Leben be- württembergiſchen Oberland häufig angetroffen

ſtimmt ſein könnte, zu Grunde . wird , empfiehlt ſich auch das Ausſtreuen von

Die Wiſſenſchaft hat längſt nachgewieſen , daß Düngerfall, doch iſt dies weniger eine Düngung

wir die Stoffe, welche wir von unſeren Aedern als eine phyſikaliſche Verbeſſerung des Bodens.

und Wieſen in Form von Früchten dieſem Boden Beſonders nüßlich iſt eine ſolche salfdüngung in
entziehen , demſelben wieder erſepen müſſen, wenn an ſich kalfarmen Böden für Steinobſt aller Art.

der Boden dauernd fruchtbar ſein ſoll. Die Nicht anzuwenden iſt dieſes Verfahren aber in

Wiſſenſchaft hat auch nachgewieſen, was der Obſt- mergelhaltigem oder gar falkhaltigem Boden .

baum zu ſeinem Wachstum und ſeiner Fruchtbar: Noch vor einigen Jahrzehnten war es al

keit braucht. Es ſind dies : Stidſtoff zu ſeinem gemein Mode, beim Pflanzen der Obſtbäume

Aufbau und Phosphor und Kali für ſeine Früchte . Dünger unter die Wurzeln der Pflanzen zu

Dieſe Stoffe nun ſind in den verſchiedenſten Dünge- graben. Davon iſt man jedoch ganz und

mitteln enthalten. In einem mehr, im anderen gar abgekommen , weil der ſo tief eingegrabene

weniger. So iſt z. B. der wertvollſte Dünger Dünger beſonders in bindigem Boden nicht ord
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nungsmäßig vergăren tonnte und Humusſäure mehr. Dagegen darf man im Auguſt und Sep:

entwidelte , was insbeſondere für alle Laubholz- tember mit flüſſigem Dünger nicht kommen, weil

bäume Gift iſt. ſonſt die Vegetation noch einmal angeregt werde

Mancher, meine geehrten Zuhörer, hat wohl und das Solz nicht mehr zum Ausreifen gelange.

im vergangenen Jahr die jeßt 9 Jahre alte Obſt- Eine Hauptſache ſei aber, daß der Baum über:

pflanzung vor meinem Wohnhaus geſehen und haupt gedüngt werde. Wie viel & Das werde

deren reichen Behang mit Früchten bewundert. nach Größe, Alter und Bedürftigkeit des Baumes

Dieje Bäume wurden nun, ſeit ſie ſtehen, ganz jeweilig verſchieden ſein. Beiſpielsweiſe gebe man

intenſiv gedüngt und zwar mit Aſche, mit Tho- einem 40 jährigen Apfelbaume 10 Kilo Mainit ,

masſchlađe und Abtrittdünger und ſie haben ſeit ebenſoviel Thomasmehl und Gülle ſoviel , daß

4 Jahren in ganz außerordentlich reicher Weiſe jedes Loch gefült ſei . Sobald der Holztrieb eines

getragen. Ich habe von dieſem kleinen Obſt- Baumes nachlaſſe, ſei das ein Zeichen , daß der

garten, der nur 25 ar groß iſt, nach Ausweis meines Baum Sticſtoffdünger benötige.

Marftbuches auf dem Stuttgarter Engro8-Markt Herr Lehrer Lehrer - Tuttlingen ſtellt ſich

im Laufe des vorigen Sommers für 883 Mart in launigen Ausführungen auf den Standpunkt :

Dift verlauft , gewiß ein ſehr ſchöner Ertrag, Eines ſchigt ſich nicht für alle ! Und : Sehe jeder,

den ich nur der reichlichen Düngung verdanke. wie er's treibe ! Was hier in Stuttgart paßt,

Ein gleiches Beiſpiel kann ich anführen von der paßt vielleicht wo anders , im Schwarzwald oder auf

Stadtgemeinde Cannſtatt, die jeden Winter ihre dem Heuberg, nicht. Bei ihm ſage der Bauer :

Allmandbäume in vorſtehend beſchriebener Weiſe „ Ich brauche meine Gülle für mich ſelber. “

düngt . Sie hatte vorigen Herbſt für über Ferner : „ Das koſtet mich zu viel, was ich dem

8000 Mark aus ihrem Almandobſt gelöſt. Wenn Baum geben ſoll. “ Der Baum gelte eben noch

fleißig und richtig gedüngt, jo tragen die Obſt- als das Stieffind und müſſe zufrieden ſein mit

bäume reichlicher Früchte als nichtgedüngt und dem , was er kriege. Ein Hauptdünger ſei :

werden auch widerſtandsfähiger gegen die Un Straßenabraum , Aushub aus den Straßengräben,

bilden der Witterung und erreichen ein höheres der kompoſtiert und mit Kalk, Aſche, Gülle und

Alter. Sie ſehen alſo aus dem Vorgetragenen, was man ſonſt Nährendes erwiſche, gemiſcht werde.

wie notwendig es iſt, die Obſtbäume gleich den Das gebe den allerbeſten Baumdünger. Er,

andern landwirtſchaftlichen Gewächſen ordnungs- Redner, wiſſe zwar wohl, daß er nur eine Stimme

mäßig zu düngen , ein Zuviel kann da nicht leicht aus der Wüſte ſei . Aber das wiſſe er auch von

geſchehen , es müßte denn ſein , daß in einem üp- guten Ernten her, daß der Obſtbaum ſage : Wie

pigen Garten zuviel Pferdedünger verwendet du mir, ſo ich dir.

würde , der nach alten Erfahrungen die Bäume Schelle pflichtet, was die Schwierigkeit der

leicht frebjig macht. Pferdedünger ſollte über- Belehrung über die Notwendigkeit der Baum

haupt nie eingegraben werden , ſondern ſtets auf düngung betrifft, dem Vorredner durchaus bei.

die gut geloderte Baumſcheibe oben aufgeſtreut Ueber Kunſtdünger lauten die Urteile noch recht

werden ; denn nur dann übt er eine ſehr gün- verſchieden . Die Unterſuchungen , in denen bei

ſtige Wirkung auf das Wachstum der Obſtbäumeuns wohl noch mehr geſchehen könnte, ſeien noch

aus . Es gereicht uns zum eigenen Vorteil, zur nicht abgeſchloſſen. Redner giebt eine kurze Dar

eigenen Freude, wenn unſere Obſtbäume reichlich legung, nach welcher Richtung die verſchiedenen

tragen , und fordert unſere Nachbarn unwillkürlich Kunſtdünger zu wirken haben , Stiđſtoffdünger

zur Nachahmung auf. Düngen und bebauen wir für den Aufbau des Baumes, Phosphorſäure,

den Boden recht gut ; denn den Boden bebauen , Kalt für die Frucht 2c . Wer aber genügend

das heißt dem Vaterland dienen ! Güle, Abtritt, Kompoſt ſammelt und verabreicht,

Die Ausführungen des Redners wurden mit habe nicht notwendig , ſein Geld für künſtliche

allgemeinem Beifall belohnt und daß ſie anregend Düngerarten auszugeben. Mit Torf werde aller

gewirkt hatten, zeigte die jich jofort daran an- Ammoniak gebunden und damit die Dungfraft

ſchließende lebhafte Debatte , aus der wir nur des natürlichen Düngers noch geſteigert. Haupt

das Wejentliche hervorheben können . ſache: wenn nur überhaupt einmal überall ge

Herr Verwalter Glod : Schernbach ſtellte die düngt wird !

Frage , in welcher Weiſe und in welchen Por- Herr Gutsbeſißer Adorno - Tettnang weiſt

tionen die Kunſtdünger anzuwenden ſeien ? auf den rationellen Obſtbau der Amerikaner hit ,

Eblen : Man macht Löcher an der Peripherie mit ihren feldmäßigen Obſtplantagen, wo die ge

der Baumjcheibe , giebt in jedes Loch einige Hände ſamte Düngung den Bäumen zu gut lomme. An:

voll Kainit und einige Hände vol Thomasmehl, ſtatt der Löcher ſeien Gräben um den Baum eher

dhüstet Gülle hinein und deďt wieder zu. Wann ? zu empfehlen, in denen ſich das Thomasmehl nicht

Das ganze Jahr, namentlich Hainit und Thomas- 10 leicht balle, wie in den Löchern. Das beſte

!
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Mittel zur Erhöhung der Fruchtbarkeit ſei offener zu geben ſind, da Bodentriebfraft , Sorteneigen :

Boden in den Baumanlagen . Die angeführten tümlichkeit, klimatiſche Verhältniſie ſehr verſchieden

Kunſtdüngermengen erſcheinen ihm zu hoch ge- ſein können , nicht gemacht werden . Um zu wiſſen ,

griffen. Es müſſe ein jeder probieren , was für wie viel Raum der ungefähre Umfang der Baum=

jeine Verhältniſſe am beſten paſje . frone beträgt , vervierfache man den halben Kronen

Herr Inſtitutsgärtner Schweinbenz-Hohen- durchmeſſer mit ſich ſelbſt und mit 3,14 , wodurch

heim verweiſt auf die Wiſſenſchaft, die uns die man den Quadratinhalt der Bodenfläche des

wichtigſten Anhaltspunkte gebe . Baumes erhält und darnach die Düngergabe be

Rehrer : Der Bauer traue den Gelehrten meſſen kann .

nicht ſo ganz . „ Der Bauer fann nicht mit dem Angenommen , der Kronendurchmeſſer des

Doktor rechnen , ſondern der Dottor mit dem Baumes wäre 6 m, ſo tönnte der Wurzeldurch

Bauer . “ Wenn wir mit „ Prozenten “ tommen, meſſer , da die Wurzeln ſich über der Kronen:

io denkt der Bauer gleich an Steuern ; „wenn traufe noch vorfinden , 8 m betragen = 4 m Halb

er etwas kriegt, ſo hat er gleich Angſt, er müſſe meſſer, folglich 4 X 4 X 3,14 = rund 50 1/4 qm

es aufs Mathaus tragen. “ Er habe ſeit zwölf Flächeninhalt.

Jahren Gründüngung in ſeinem offenen Baum
In normalem ſandigem Lehmboden

guit, das in 3 Parzellen geteilt ſei , jo daß jedes gebe man für 1 qm 40 g Thomasmehl und 20 g

Jahr ein Teil mit Wicken, Erbjen 2c. bepflanzt 40% iges Kaliſalz oder 45 g Kainit und 40 g

werde , was dann untergegraben wird und den Chiliſalpeter oder 35 g ſchwefelſaures Ammoniaf.

Bäumen ausgezeichnet bekomme . Zu dieſem In faliarme Gebirgsböden, alſo in

„ Schmalz“ gebe er dann noch „ Fleiſchbrühe" : Salt-, Sandſtein-, Sand- und Lößboden, giebt

ein Faß Gülle auf 6 Bäume mit viel Aiche . man 30 – 35 g 40 % iges Kalijalz oder 60 bis

„ Helf, was helfen mag ! "
70 g Kainit.

Herr Blank - Jory hält den fünftigen Aus
In falireiche Gebirgsböden wie Thon:

tauich von Erfahrungen für ſehr wichtig. böden aus Granit, Gneis, Porphyr u.f.f. wird

Auch Herr Stadtpfleger Warth -Stuttgart nur 1/3 bis zur Hälfte Kali genommen .

ſtimmt zu. Wie verſchieden ſeien die Bodenver:
In humu & reiche Böden giebt man nur

hältniſſe ! Hier Sandboden, dort Keuper 2c . die Hälfte Chiliſalpeter , ſchwefelſaures Ammo:

Darauf müſſe es doch bei der Düngung auch an
niak 2c .

tonmmen . Man ſollte ſyſtematiſche Verſuche ge Thomasmehl und Mainit jou man im Herbſte

rade nach diejer Richtung anſtellen .
oder Winter, nicht im Frühſommer geben . Chili

Herr Weingärtner Hartmann - Stuttgart ſalpeter giebt man im April und Ende Mai bis

iſt ganz dieſer Anſchauung und möchte das Düngen anfangs Juni. Würde man die Bäume ſpäter

ja nicht ſchablonenhaft behandelt wiſſen. Bei den noch damit düngen , jo läge die Befürchtung,

Weinbergsunterſuchungen , die er in verſchiedenen wenigſtens in Thallagen, vor, es fönne der Holz

Gegenden vorzunehmen habe, fönne er ſich von der trieb nicht ausreifen und im Winter erfrieren .

großen Verſchiedenheit der Bodenarten überzeugen. Richtige Schlüſſe können bei regelmäßiger

Man fönne darum wohl nicht ins allgemeine ſagen : Düngung erſt nach Jahren gezogen werden , ob

der Baum bekommt das und das . Vielmehr gleich man ſchon im folgenden Jahre die Wir:

müſſe da jeder ſeine lofalen Verhältniſſe kennen fungen bemerken kann . Dort wo Unterkulturen

und in Betracht ziehen . unter den Bäumen getrieben werden , ſind ſelbſt:

Vorſißender erinnert daran , daß der verſtändlich größere Gabin der genannten drei

Verein die von der deutichen Landwirtſchafte Spezialdünger zu geben, denn Phosphorſäure und

geſellſchaft angeſtellten Verſuche mit Intereſſe ver- Kali, wie auch mehr oder weniger Stidítoff wird

folge ; aber von einem beſtimmten Ergebnis könne von den flachwurzelnden , furzlebigen Pflanzen

noch keine Rede ſein . aufgenommen ; auch wird , wenn die Düngemittel

Ruchte führt Fälle von Kunſtdüngung an, nur flach in die Erde gebracht werden, ein Teil

bei denen nach Wiedereröffnung der Löcher ganze der Nährſtoffe, beſonders Kali und Phosphorſäure,

Klumpen von Thomasmehl zum Vorſchein ge in den oberen Bodenſchichten feſtgehalten . Dieſes

tommen ſeien . berüdſichtigend gab Dr. Steglich in Dresden für

Held beitätigt, daß es ſich immer ſo ver : lächſiſche Obſtzüchter in der Zeitichrift für Obſt

halte , wo man nur Löcher mache . „ Wir und Gartenbau für einen Baum von 50 cm

haben in Hohenheim idhon Jahre lang mit Stammumfang und etwa 25 qm Standortsfläche

künſtlichen Düngemitteln die Obſtbäume ge- ein Nährſtoffbedürfnis an von : 2 kg ichwefel

düngt , doch fann eine ſichere Angabe , was für jaures Ammoniat (20 % ia) oder 2,5 kg Chili

und wieviel Dünger dem Obſtbaum : zu geben ſalpeter ( 15 ° / 0 ) und 625 g Superphosphat

iſt, bezw . welche Nährſtoffe mehr, welche weniger | (20 ° o ig ) ſtatt Thomasmehl und 1 kg Kaliſalz

1
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(40 % ig) und 1,0 k Aeßkalt [ gelöſcht 1,3 kg ] t. Zentralſtelle für Landwirtſchaft in Stuttgart“

oder 2,0 kg fohlenjaurer Kalt (Marmormehl). einzuſenden.

Die Koſten würden ſich aber bei dieſen ſtarten Um den Beſuch dieſer Kurſe zu erleichtern,

Gaben auf 50 Pfennig der Baum belaufen . " verwilligen wir wieder an 10 gut empfohlene,

Adorno hält ein gewiſſes Sdema für not- tüchtige Baum- und Straßenwärter Reiſeunter:

wendig . Nur durch ſchematiſche Aufſtellung hat ſtüßungen von je 10 Mt. Bewerbungen , mit

die Düngerlehre in Deutſchland ſolche Erfolge er ichultheißenamtlichen Zeugniſſen belegt, wollen

reicht. bis 15. Juni an unſern Vorſtand , Gemeinderat

Schelle betont , daß das Zuſammenballen I. Fiicer in Stuttgart, gerichtet werden .

nur bei altem Material ſtattfinde. In Hohen Der Ausſchuß des Württ.

heim fönne man ſtets auf die Güte unterſuchen
Obſtbauverein.

laſſen .

Herr Oberlehrer Grüner bezeichnet als die

Urſache des Sichballeng das Zuſammengeben von Vom Kurſus über Obſtmoft- und Beer

Gülle und Thomasmehl ; beides vertrage ſich nicht. weinbereitung in Weinsberg.
Ferner ſei Chiliſalpeter niemals im Winter zu

verwenden , ſondern zur Vegetationszeit, Thomas
Der Kurs , welcher ſehr lehrreich iſt, jollte

mehl aber zur Winterszeit, damit es ſich löſe . mindeſtens nur auch von einem einzigen Baum

Das Thomasmehl ſei mit Erde zu vermiſchen wart aus jedem Oberamt benüßt werden, unbedingt

oder rings fein anszuſtreuen und unterzugraben, von jedem Oberamtsbaumwart, von welchem ſo oft

nie aber jolle eß haufenweiſe in Löcher gethan Aufflärung über Verſchiedenes verlangt wird . Herr

werden : ein mit Thomasmehl gefülltes Loch nüßt Profeſſor Meißner weiß in ſehr populären Vor

lediglich nichts. trägen, ſowie in praktiſchen Uebungen mit mikro

Groß: Prüfet alles und das Beſte behaltet ! Itopiſchen Unterſuchungen alles Wichtige und Nötige

In erſter Linie werde man es mit den jo ver- beizubringen , beſonders was Krankheiten der

(chiedenartigen Bodenverhältniſſen zu thun haben. Getränke und deren Urſachen betrifft. Mögen die

Medner giebt die bekannte Methode an , wie ein Oberamtsbaumwarte darauf aus ſein , daß es

Boden auf Kalkgehalt zu prüfen ſei .
ihnen ermöglicht wird, den Kurs zu beſuchen !

Vorſißender betont, daß bei der heutigen Zu weiterer Mitteilung bin ich gerne bereit.

Beſprechung ein abſchließendes Reſultat nicht vor
Erzingen , D.-A. Balingen .

geſehen war , vielmehr werde dieſe wichtige Frage
Oberamtsbaumwart Haller.

noch lange nicht zum Abſchluß kommen. Aber

weitergekommen ſei man in den leßten Jahren ,
Aalen. Auf Veranlaſſung des Landwirtſch.

das lei feine Frage. Darüber ſei man ſich in Bezirksvereins jowie des Bezirksvereins für

den weiteſten Kreiſen flar geworden : wer von Bienenzucht und Obſtbau hielt im Auftrag des

dem Baum Ernten verlangt, muß ihin Nahrung Württ. Obſtbauvereins deſſen Schriftführer, Verr

geben . Nun dle es ſich um die für den ein: Hofgärtner Hering aus Stuttgart , zwei hoch

zelnen Fal richtige Zuſammenſtellung dieſer Nahr intereſante praktiſche Demonſtrationen , morgens

rung, d. h . des Düngers. Die Fragewerde auch in den Gärten des Oberkolbenhofs und nachmittags

auf der Tagesordnung der folgenden Jahre ſtehen in Waſſeralfingen . Hierzu hatten ſich außer den

müſſen und man ſolle nur Verſuche machen und Vorſtänden beider Vereine, Freiherr Pergler von

ihr Ergebnis mitteilen . So werde man nach Berglas und Lehrer Geiger-Aalen, eine zahlreiche

und nach, vielleicht ſchon 1904 , zu beſtimmten Zuhörerſchaft, darunter auch einige Baumwarte,

Vorſchlägen gelangen fönnen . und ſonſtige Intereſſenten eingefunden . Mittags

Mit warmen Dankesworten an die Herren war auch der Vorſtand des Obſtbauvereins El

Referenten und an die ganze Verſammlung, die wangen , Herr Poſtſekretär Köberle , erſchienet.

jo überaus zahlreich erſchienen war , ſchließt In überaus faßlicher und klarer Weiſe zeigte

Vorſißender die diesjährige Hauptverſammlung, der an großer Sachfenntnis und praktiſcher Er

die gewiß auch an ihrem Teil geeignet war, den fahrung reiche, ſehr gewandte Redner an ca. 50

Obſtbau Württembergs zu förder it. Verſudsobjekten die Stronenbildung der Hoch

ſtämme und Formobſtbäume und erläuterte ein

Im kommenden Sommerkurz nach der Heu- gehend den Schnitt und die Behandlung derſelben .

ernte wird für die Bejucher früherer Unterricht8 - Daneben verbreitete er ſich auch über andere

furſe über Obſtbaumzucht am fgl. landwirtſchaftl . wiſſenswerte Zweige der Obſtbauzucht, die Pflan

Inſtitut in Hohenheim ein 28iederholungskurs zung, die Krankheiten , die beſten Obſtſorten u . a .,

gehalten werden . Gejude um Zulaſſung ſind gab überall Ratſchläge und Fingerzeige und be :

ipäteſtens bis 26. Mai an das „ Sekretariat der antwortete geſtellte Anfragen bereitwidigſt. Mit

. !
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großem Intereffe verfolgten die Zuhörer ſeine verſammlung am 11. Jan.1903 war Familienabend

überzeugenden Ausführungen. Namens derſelben mit der beliebt gewordenen Gratis -Pflanzen -Ver

brachte der Vorſtand des Landwirtſchaftl. Bezirks- loſung verbunden ; der Beſuch war zahlreicher

vereine , Freiherr Pergler von Perglas , Herrn denn je . Mitglieder ſind es 160. Das Ver

Hering für die ausgezeichnete Erledigung eines mögen beträgt 1257 Me. Vorhanden ſind Bücher

Auftrags die wohlverdiente Anerkennung und den und Geräte, die den Mitgliedern zur Verfügung

herzlichſten Dant zum Ausdruck. Auch dem ſtehen . An Zeitſchriften ſind im Umlauf :Praktiſcher

Württ. Obſtbauverin gebührt für die bereitwillige Ratgeber für Obſt- und Gartenbau , der Obſtbau,

Entſendung von hervorragenden Pomologen an Prattiſche Blätter für Pflanzenſchuk.

die landwirtichaftlichen und Obſtbauvereine und Die Vierieljahrsſchrift „ Der Obſtbaumfreund"

die dadurch gewährte Unterſtüßung der Obſtbau- wird jedem Mitglied umſonſt zugeſandt.

pflege in Württemberg beſonderer Dant , der Vereinsvorſtand iſt Fabrikant Feyerabend ,

hiermit ausgedrüđt werden ſoll. Zum Schluſſe Kaſſier Kaufmann Vogel , Schriftführer Rate

möchten wir auf zwei Punkte aufmerkſam machen , ſchreiber Wittel.

welche die Demonſtrationen gezeigt haben. Erſtens L. W.

iſt die vorzügliche Art und Weiſe der Verbindung

von Vortrag und praktiſcher Arbeit ganz beſonders Der Neuenfteiner Abauverein ichaut

geeignet , das Intereſſe der Zuhörer zu feſſeln beim Eintritt in das 3. Jahr feines Beſtehens

und die beabſichtigte Wirkung zu erzielen , ſo daß auf eine beſondere lebhafte Entwidlung im

wir allgemein die Demonſtrationen an Stelle 2. Jahre zurück . Die Zahl der Mitglieder hat

der bloßen Vorträge empfehlen möchten. Eine ſich von 87 auf 156 gehoben , außerdem liegen

gut durchgeführte Demonſtration wiegt zehn der 14 weitere Anmeldungen pro 1903 vor, ſo daß

ſchönſten Vorträge auf. Zweiten haben die wir mit 170 beitragspflichtigen Mitgliedern in

Demonſtrationen flar und deutlich gezeigt , daß das neue Vereinsjahr eintreten fönnen . Einzelnie

die Anſtellung von Obſtbaum warten „ Drückeberger “, die ſich nicht ſtatutengemäß ab

durch die Gemeinden im Intereſie melden, giebt es wohl auch, wie in jedem Verein ,

einer gedeihlichen Weiterentwicklung allein ihre Zahl iſt unbedeutend . lInſere Kaſſe

des Obſtbaus in unjerem Oberamt8 - hat nachträglich einen erfreulichen Zuſchuß von

bezirk dringend notwendig iſt. Die 40 MI. ſeitens des Landwirtſchaftlichen Vereins

maßgebenden Behörden würden ſich durch eine in Dehringen erhalten und wird von jeßt ab

kräftige Unterſtüßung dieſer gemeinnüßigen Be- eine regelmäßige jährliche Unterſtüßung ſeitens

ſtrebungen den Dank der Allgemeinheit in weit- desſelben erfahren. Im Laufe des verfloſſenen

gehendſtem Maße fichern . Geiger. Jahres fanden 8 Verſammlungen ſtatt, worunter

4 Wanderverſammlungen in den benachbarten

obft- und Gartenbauverein Ludwigs. Gemeinden und 2 Zuſammenkünfte mit Demon

Surg. Auch im abgelaufenen Jahre war der ſtrationen im Obſtbaumſchnitt durch Vorſtand

Verein beſtrebt, ſeinen Mitgliedern Vorteile, Koppenhöfer neben der Jahresverſammlung be

Unterhaltung und Belehrung zu bieten . Die ſonders zu erwähnen ſind . Außerdem hat der

Verteilung von Edelreiſern , bis zu 20 Stück Ausſchuß ein zwedmäßiges Sortiment von Tafel

umſonſt , beſorgte wieder Königlicher Hofgärtner und Moſtobſt zuſammengeſtellt und in den Be

Sammet ; er gab 420 Stück ab . Ueber das zirksblättern publiziert. An Leſeſtofi bieten wir

vom Württembergiſchen Obſtbauverein aufgeſtellte unſern Mitgliedern neben dem Obſtbaumfreund

Obſtſortiment, ſowie über das vom Obſt- und die Monatshefte des Württembergiſchen Obſtbau

Gartenbauverein Ludwigsburg aufgeſtellte Lokal- vereins, die pomologiſchen Monatshefte , die

obſtſortiment hielt am 10. März 1902 Königl . Blätter des Württembergiſchen Weinbauvereins,

Hofgärtner Sammet einen lehrreichen Vortrag , die Mitteilungen der deutſchen Dendrologiſchen

der hernach im Landwirtſchaftlichen Hauefreund, Geſellſchaft und ein Dußend Praktiſche Ratgeber

Beiblatt zur Ludwigsburger Zeitung , veröffent: für die Familien ! Daß unſer Verein im Ein

licht wurde. Im Juli wurde zur Befämpfung des vernehmen mit dem landwirtſchaftlichen Bezirks

Mehltaus und des Fuſilladiums, ſowie der Blut- verein zur Gründung dreier weiterer Diſtrikts

läuſe durch Zeitungsartikel aufgefordert. Die auf obſtbauvereine im Bezirf,in Dehringen , Sindringen

Anfang Oktober in Ausſicht genommene Obſt- und Kupferzell, die Anregung gegeben hat , iſt

ausſtellung mußte, da die Umfrage bei den Mit gewiß auch unter den erwähnenswerten Leiſtungen

gliedern bedauerlicherweiſe eine zu geringe Beaufzuzählen ; vivant, crescant, floreant !

teiligung ergab, unterbleiben . Mit der General Schoder.



76 Der Obſtbau. Maiheft 1903 .

III. Litteratur.

1Sänger, Hauptlehrer in Dinglingen (Baden), ! Fr. Lucas , Det.-Rat , Wandtafel über die

Obibautafeln für Scule und Haus. Erziehung der jungen Obfbäume in der

2. Aufl. 2 Tafeln in Mappe (I. Veredelung Baumſchule und über die wichtigſten künſtlichen

und Erziehung, II. Baumſaß, Baumſchuß und Baumformen nebſt den dazu erforderlichen

Baumpflege) mit Tert M 1.60. Partiepreis bei Geräten. Mit beſchreibendem Text. Von Dr.

25 Erpl . ohne Mappe aber mit Tert je Al 1.20, Ed . Lucas. 2. Aufl. Preis in Mappe M. 2.

bei 50 Erpl . je me 1.10 , bei 100 Erpl. je Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart.

M 1 .--. Verlag von Eug. Ulmer in Stuttgart. Allgemeine Vorbedingungen zu einer rationellen

Seitdem der Obſtbau in die Reihe der Volfs- Obſtbaumzucht und Obſtkultur, die wichtigſten

chulfächer , wenigſtens der fakultativen, einzu- fünſtlichen Baumformen für Hausgärten in der

rücken beginnt , erſcheinen auch zu dieſem Zweck Stadt wie auf dem Lande , die wichtigſten Ge

verfaßte Schriften auf dem Büchermarkt. Hier räte 2c . das alles iſt hier in Bild und Wort

find es zwei Tafeln , deren Inhalt aus dem trefflich dargeſtellt und dürfte manchem die Furcht

Titel zu erjehen iſt, und wenn wir die erſte eher vor der „ geheimnisvollen " und ſchwierigen "

dem Baumzüchter und Baumwart in Haus wün- Formobſtzucht etwas austreiben, zumal der Ver

( dhen, jo darf die zweite unbedingt an die Schul- faljer fich auf die wichtigſten Baumformen bes

thüren anflopfen . -- Baumpflege iſt's , was ichränkt hat. Daß etwas Erſtklaſſiges geboten

dem Volt mangelt und was durch die Volfs- iſt, dafür bürgt ſchon der Name Lucas .

ſchule in erſter Linie ins Volk zu tragen iſt.

IV. Monats -Kalender.

Mai. kurzem Stroh, grober Holzwolle, M008 und der

Flüſſige Düngung der Obſtbäumc jeßt ſehr gleichen bedeckt, damit die Früchte nicht beſchmußt

wvirkjam . Bei ungepfropften Bäumen den Ver- werden. Von Schädlingen tritt im Gemüje

band und die Wildtriebe weg , die jeßt maſjen- garten jeßt beſonders der Erdfloh auf den Kohl

haft erſcheinen . Blühende Spalierbäume gegen beeten verderblich auf ; man vertreibt ihn durch

Nachtfröſte ſchüßen . Bei Formbäumen mit 2118- trođenen Geflügeldung , der zu Pulver zerſtoßen

brechen und Abfneipen beginnen. Das Behađen und über die Beete zerſtreut wird , oder durch

bezw . lImgraben der Baumſcheiben wird beendigt. ebenſo anzuwendende Steinkohlenaſche oder auch

Die jungen Edeltriebe der ofulierten Wildlinge Tabakſtaub. Maitäfer ſammeln . Spargelfliegen

werden jorgfältig angebunden. Im Keller ver- fangen. Queden vernichten. Sonſt ſind Haupt:

edelte Johannis- und Stachelbeeren werden an arbeiten im Gemüſegarten : Behacken , Jäten und

einem regneriſchen Tage ins Freie gepflanzt . An Begießen (allabendlich ). Ju der erſten Maihälfte

Himbeeren fort mit überflüſſigen Ausläufern. An auszufäen : Krausfohl, Salatrüben, Winterrettig,

Brom- und ģimbeerpflanzen werden ſämtliche als Folgepflanzen : Kohlrabi , Spinat , Erbſen ,

Wurzeltriebe entfernt, mit Außnahme der 2 oder Kopfſalat, Radieschen nnd Sterbel. In der zweiten

3 ſtärfiten , welche zu Fruchtruten fürs folgende Monathälfte, bei rauher Witterung in der legten

Jahr beſtimint ſind . An Stronenbäumchen von Maiwoche: Bohnen , Kürbis , Gurken ausſäen ,

Stachel- und Johannisbeeren werden alle Wurzel- bezw . auspflanzen (bei Froſt decken !). Die Erb

und Stammansichläge entfernt. Erdbeerpflanzen jen mit Reiſern verſehen , ihre Ernte , ſowie die

werden vor der Blüte init nicht allzuſtarker der Puffbohnen kann man mindeſtens um 8 Tage

Jauche begoijen , der Boden um die Stöde herum beſchleunigen, wenn man ihnen die Spigen aus:

mit Reivignadeln oder kleinern Heiligzweigen, bricht. Durch wiederholtes Begießen und reich
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liche Dunggüſſe üppige Entwidelung der Rha: blumen (Balſaminen , Zinnien 2c . ) ins Freie

barberſtiele. Im Ziergarten Schmudtannen pflanzen (möglichſt an einem trüben regneriſchen

pflanzen ( beſte Zeit). Die Sellerpflanzen ( Lor- Tag). Geranien , Fuchſien , Heliotrop auf Beete .

beer, Evonymus 2c . ) ins Freie. Die abgeblühten Neuen Haſen anlegen . Goldlat, Glockenblumen ,

Blumenzwiebeln in Heſervebeete einſchlagen , wo Kapuziner 2c . ausjäen . Wege reinigen .

man ſie nach und nach einziehen läßt . Sonnen

V. Inſekten -Kalender.

/

Wai. Anodalin u. 1. w . zu Falle bringt . Ein weiteres

Ein ganzes Heer von Mäfern, vom ſtattlichen Mittel gegen den Ringelſpinner , jowie andere

Maifäfer angefangen bis zum winzigen Blüten- ſchädliche Inſekten , wie z . B. die Birngeſpinſta

ſtecher, von den Bäumen ſchütteln oder klopfen . weſpe, den Froſtſpanner, den Blaufopf u . 1. w .

Allerhand Raupen vernichten , auch am Beeren- iſt, ja recht viele Singvögel in den Hofſtätten

obſt, Ringelſpinnerraupen , Goldafterraupen 2c. zu beſißen . Um ſie zu ziehen , muß man Staren

Ueber den Ringelſpinner lajen wir einmal irgend- und andere, fleinere Käſten , wenn möglich von

wo : Nach der Paarung legt das Weibchen 200 Rinde verfertigt, an den Bäumen an einem ge

bis 300 graue Eierchen und leimt ſie feſt und ſchüßten Orte befeſtigen . Dieje Vögel , nament

dicht zuſammengedrängt auf einen bleiſtiftſtarken ' lich die Singvögel, von denen die Meiſenarten

Zweig, wo ſie überwintern und erſt im nächſten und Baumläufer die fleißigſten find , vertilgen

Frühjahr ausgehen . Um dieſes ſchädliche Injekt eine Menge ſolchen Ungeziefers. Die Dienſte,

von den Obſtbäumen zu vertilgen , muß man ein die dieſe dem Obſtzüchter leiſten, ſind unſchätzbar

achtſames Auge auf die Eiringe halten und dieje, und dieſe nüßlichen Vögel jollten deshalb ſoviel

weil fie faſt nicht loszutrennen find , mit einem ' wie möglich beſchüßt werden . Daß man fein

ſcharfen Meſſer durch einen Längenſchnitt ent- Raupenneſt, welcher Art es auch ſei , duldet, verſteht

fernen, ſorgfältig ſammeln und nachher verbrennen . ſich von ſelbſt. Ebenſo , daß man jeder Wejpe hab

Auch muß man den Raupen nachſtellen, ſo lange haft zu werden ſucht: überwinterte Weibchen, die

ſie ſich in Geſellſchaften befinden, indem man ſie gerade jest noch rechtzeitig weggeräumt werden fön

zerdrüdt oder durch Beſtreichung mit Sodalöſung, ' nen , ehe ſie ein neues Weſpengeſchlecht begründen .

VI. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Es wurde kürzlich bei uns darüber | Luzerne nicht nur jahrelang den Boden an Nähr

geſtritten , ob Luzerne jungen Obſtbaumpflanzungen ſtoffen aus und entzieht ihm zugleich das Waijer,

ichädlich ſei oder nicht. Ich möchte darüber um ſondern ſie bewirkt auch , daß ebenſo lange der

gefl. Auskunft bitten . |Boden nicht bearbeitet wird, was den Bäumen

2. M. R. jehr wehe thut . An dieſen einſchneidenden Uebel

Antwort. Wir verweiſen furzer Hand auf ſtänden kann die Thatjache nicht viel beſjern ,

die Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts- daß die Luzernewurzeln den Boden bis in große

gejellſchaft" (1901 , Stück 27 , S. 161) , wors | Tiefen hinunter aufſchließen und ſchließlich ihren

nach die Luzerne auf die Obſtbäume den nach =' Stickſtoffvorrat hinterlaſſen. Solange Luzerne auf

teiligſten Einfluß ausübt. Während Rotklee und dem Felde ſteht, tragen die Obſtbäume wenig

Eſparſette noch erträglich ſind , weil ſie nach 11/2 !oder gar nicht und bleiben in ihrer Entwicklung

Jahren anderen Feldgewächſen Platz machen zurück. Das Ergebnis einer Rundfrage der Obſt

müſſen und darum eine Neubearbeitung des und Weinbauabteilung der Deutſchen Landwirt

Bodens nicht allzu lange verhindern , ſaugt die ſchaftsgeſellſchaft bezüglich des Verhaltens der

/
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Obſtbäume in Gra@gärten und Kleefeldern zeigte Grundwaſſerſtand und bei außgiebiger Düngung

cine bis auf wenige Ausnahmen vollſtändige mit flüſſigem Dünger fönnen indeſſen auch noch

Uebereinſtimmung. Danach werden Klee, Eſpar- in Grasböden gute Obſterträge erzielt werden ;

jette und beſonders Luzerne als dem Obſtbau bei jüngeren Bäumen müſſen im Grasbeſtand

jehr ſchädlich angeſehen , und legtere Kleeart große Baumſcheiben angelegt und unterhalten

wird geradezu als Gift für die Obſtbäume be- werden . Wo auf Graswuchs unter den Bäumen

zeichnet . Je trođener der Boden , deſto größer aus wirtſchaftlichen Gründen nicht ganz berzichtet

iſt der Schaden . Bezüglich des Graswuchſes werden kann , iſt es ſehr empfehlenswert, das

geht mit einigen Ausnahmen die Anſicht dahin, Gras in Zwiſchenräumen von fünf zu fünf Jahren

daß er unter gewöhnlichen Verhältniſſen den umzuſtechen und umzupflügen , Hadfrüchte auf

Obſtbäumen das Waſſer und die Nahrung entzieht, das Land zu bauen , wozu , wenn erforderlich,

dadurch zweifellos die Erträge an Obſt vermindert eine reiche Saltdüngung zu geben iſt , darauf

und dürftiges Wachstum der Bäume zur Folge Gründüngung folgen zu laſſen und dann den

hat . Bei reichlicher Bewäſſerung oder hohem Boden wieder mit Gras zu befäen.

VII. Kleine Mitteilungen.

-

Auêſtellungen . Gefährlidkeits -Skala alkoholiſmer ge

Wien. Frühjahrs -Blumen-, Pflanzen-, Obſt- tránke. In der Pariſer Academie de Médé

und Gemüſeausſtellung der t. t. Gartenbaugeſell- cine wurde fürzlich eine ſehr intereſſante Arbeit

ſchaft vom 6.-12 . Mai. Anmeldungen an die des Dr. Baudran verleſen über ein Mittel, den

Geſellſchaftskanzlei, Parkring 12 . Lurem Gefährlichkeitsgrad jedes beliebigen Getränkes

burg. Gartenbauausſtellung des Ader- und für den Organismus feſtzuſtellen . Der Verfaſſer

Gartenbauvereins zur Feier des 25 jährigen Be- der Abhandlung geht von der Thatſache aus, daß

ſtehens im Auguſt. — Marburg ( Heſſen ). Obſt-, der Alkohol und ſeine Produkte , ſtatt das Ver

Gemüſe- und Blumenausſtellung zur Feier des brennen zu beſchleunigen , es vielmehr verlang

25 jährigen Jubiläums des Gartenbauvereins im ſamen , indem ſie den Blutkörperchen Sauerſtoff

September. Heidelberg. Gartenbauaus- entziehen. Man muß daher die verhältnismäßige

ſtellung des Bezirksvereins des Verbandes der Schädlichkeit der verſchiedenen Alkohole und Liföre

Handelsgärtner Badens vom 22.-28. Septbr. Feſtſtellen können, indem man ſie einer vergleich

Altenburg (S.-A. ) . Obſtausſtellung der Pomo- enden Drydierung unterzieht , die mit einem

logiſchen Geſellſchaft vom 26.-28. Septbr. chemiſchen Stoffe gemeſſen wird , der fie bei

Dverrad bei Frankfurt a. M. Pflanzen-, Obſt- gewöhnlicher Temperatur angreift , wie es das

und Gemüſeausſtellung der Gärtnervereinigung Blut thut. Je ſtärfer die Orydierung durch

vom 3. - 6 . Ottober. – Homburg v.d. Höhe. eine Flüſſigkeit iſt, um ſo giftiger iſt dieſe. Auf

Lokal - Obſtausſtellung vom 5.- 10 . Oktober ge- Grund dieſes Verfahrens hat Dr. Baudran fol

legentlich der Hauptverſammlung des Naſſauiſchen gende Gefährlichkeits - Stala für Getränke aller

Landes -Obſt- und Gartenbauvereins. Elſter- Art aufgeſtellt :

berg . Obſtausſtellung im Herbſt. - Hirſchberg. Gefährliche Litöre. Weniger gefährliche

Gartenbauausſtellung des Gartenbauvereins im Eau de Cologne 2524 Liföre.

Rieſengebirge im Herbſt. Del8niß i . V. Pfefferminz . 2424 Curaçao . . . 1096
Obſtausſtellung im Herbſt. Reichenberg Meliijengeiſt . : 2328 Cherry Brandy 1095
( Schleſien ). Provinzial-Gartenbauausſtellung in Kräuterextrakt 2052 Wacholder

Verbindung mit einem ſchleſiſchen Gärtnertag im Abſinth 1850 ' Zwetſchgengeiſt . 1046
Herbſt. Düren. Blumenausſtellung des

Rümmel . 1834 Wermuth

Gartenbauvereins in Verbindung mit einein Obſt Chartreuſe 1149

markt im Herbſt. Thorn. Provinzial-Obſt
Weine.

ausſtellung des Gartenbauvereins im Herbſt.

Roſtod. Obſtausſtellung des Obſtbauvereins Pomard(Burgund.) 350 Weißer Bordeaur 287

im Herbſt. — Grabow (Mecklenburg- Schwerin ) . Pontet-Canet 327 Roter

Obſtausſtellung im Herbſt. - Ola u ch a u. Garten- Bier 156 und Apfelwein 142 .

bauausſtellung des Gärtnervereins im Herbſt.

( Deutſche Gärtnerzeitung Nr. 15. )
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Die Bezirksbaumwarte Württembergs

beabſichtigen dieſes Frühjahr oder Sommer eine allgemeine Zuſammenkunft zu veranſtalten,

deren Ort ſpäter beſtimmt wird. Bei der Wichtigkeit und Notwendigkeit dieſer

Zuſammenfunft erbittet in Bälde von ſeinen Kollegen ſchriftliche Anträge

Oberamtsbaumwart Haller, Erzingen-Balingen.

OOD Anzeigen. CO

政

3. Edhardt de Sohn, Naſdinenfabrik, Am
empfehlen_ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten :

Mühlen und Pressen

zur Obft-, Trauben- und Beerweiubereitung.

Unſere Obſtmühlen mit Steinwalzen wurden

ſchon oftmals mit höchſten Auszeichnungen prä

miiert, insbeſondere Straßburg 1891 von der deut

ſchen Landwirtſchafts -Geſellſchaft mit dem 1. Preis

für leichteſten Gang und größte Leiſtung bet feinſtem

Mahlgut. Dauerhafteſte Ausführung unter Ga.

rantie bei bidligften Breifen .

Froſpekte gratis und franko. [ 7

G. Seible, Stuttgart,

-

99

Silberburgstrasse 135.

Bewährte Spezial- Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst., Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate

„ Deidesheimer “ System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

Löwe“ -Gussstahl- Spaten

mit Verstärkungshilse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Ranpenscheren , Raupenfackeln,

Scheren, Messer, Beile, Aexte, Schaufeln, Hacken etc.

in allen Formen. [3

Nur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen ! PA

' DRI
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Hydraulische Pressen

( Keltern) für Grossbetrieb ,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten.

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft -Pressen
mit Herkules-Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfurt a. M.

Spezialfabrik für Obstverwertungsgeräte.

Zeugnis. Teile Ihnen gerne mit, dass dievon Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist . Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen. (10

Schorndorf (Württ.), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer.

Albert Schök,Stuttgart,
Gerberfiraße 18, – Telephon 2811

9 (Ece Sophienſtraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru-Guano, Chiliſalpeter, Super. Alleinverkauf d . Geufelder kupfer- General-Depot v . Knorrs „ Buder

phosphate , kali-Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, prißungsmittel gegen Pilzkrank- Pferde,Rindvieh und Schweine.

kainit , knogenmehl, hornmehl, mit 1Kilo tann in 2–3 Mi- mehl, Futterknochenmehl ( gerein.
heiten an Obſtbäumen , Reben ac. Prima Melaſſekeime, Fleiſchfutter.

Hornſpäne 2c . zu den billigſten
nuten 150—200 Ltr. Rupferſoba- phosphorſaurer Rall), hunde.

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden. Preis kuchen , Fleiſchfaſern u.Kükenfutter

für gärtneriſche und hygieiniſche per 1 Kilo- Pak. H. 1.25. Heu- zu den billigſten Preiſen. Preis

Zweđe in Ballen und Säden felder Kupferſodaſchwefel, ſprißt u . verzeichnis u. Proſpekte v . jämtl.

16] billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 K.-Pak. M. 1. Artikeln gratis u. franto zu Dienſt.

1

Ia. kaltflüssiges

Verz. Drahtgeflecht

Baumwachs
langiährig bewährte Marte

per Kilo 1 Mk . 20 Pt.

empfiehlt [14

Carl Grünzweig, Esslingen a . n .

1 Rolle 50 m

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver

ſendet Preisliſte [ 6

L. B. Guberan,

Göppingen.

E Dieſer ganzen Auflage liegt ein Proſpekt von R. G. Lut' Verlag , Stuttgart ,

über das empfehlenswerte Wert : ,,Die Veredlungen von Obſtbäumen und Frucht

gehölzen “ von Ph . Held , fgl . Gartenbauinſpektor, Hohenheim , bei .

Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinskaſſier Karl Stähle, Stadtpflege

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg.

Druď der Perring Buddruderei in Stuttgart.



Der Obſtbau ..

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgyen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Boſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

No. 6. Stuttgart , Duni. 1903.

Einlad u ng.

Am Sonntag den 14. Juni finden in unſern beiden Vereinsgärten gleichzeitig

Praktische Demonstrationen über das Pinzieren der Formobstbäume

ſtatt. Abgang präzis 8 Uhr für Garten I vom Eugensplaß , für Garten II

von der Moltkefaſerne. Wir laden unſere berehrlichen Mitglieder und ſonſtigen

Obſtbaufreunde zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein.

Der Ausſchuß.

/

Einladung zum Jahresausflug.
Unſer dieøjähriger Familienausflug findet am Sonntag den 28. Juni nach

Marbad a. N. ſtatt. Abfahrt in Stuttgart (Hauptbahnhof) bei genügender Betei

ligung in reſervierten Wagen – morgens 8 Uhr 45 Min . nach Ludwigsburg . Bon da

zu Fuß durd den Favoritepark nach Monrepos (mit Muſikbegleitung). In

Monrepos Veſper und dann mit der Bahn 12 Uhr 51 Min. nach Marbach . Preis der

Geſellſchaftsfarte 85 f . Um 22 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Gaſthof zum

,, Bären " in Marbach, das Souvert zu M 1.50: ohne Wein. - Die Teilnehmer von

Stuttgart ſind freundlichſt gebeten , ſich für Fahrt und Mittageſſen mit gefl. Voraus :

bezahlung von M. 2. 35. bei dem Vereinsvorſtand , Gemeinderat I. Fiſcher, bezw .

Der Firma Fiſcher & Storz , EBlingerſtr. 15 p . , ſpäteſtens bis Freitag den

26. Juni abends 6 Uhr anzumelden. Zuſammenfunft zur Entgegennahme der defini

tiven Fahrkarten ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgang des Zugs unter der Uhr , in der

Vorhalle des Bahnhofs . Die ſonſtigen Teilnehmer wollen ſich zum Mittageſſen direkt

in Marbach a. N. anmelden.

Wir laden zu dieſem Ausflug unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und

Freunden , beſonders auch unſere Mitglieder aus den Oberämtern Stutt :

gart - Amt , Ludwigsburg , Marbach , Badnang , Beſigheim und Heilbronn

zu zahlreicher Beteiligung höflichſt ein.

Stuttgart , den 23. Mai 1903.

Der Ausſchuh des Würft. Dbffbauvereins.
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I. Praktiſcher Obſtbaut.

Die Ergebniſſe der Statiſtik des Obft. ertrag, wie er ſich im Durchſchnitt der 10 Jahre

baus in Württemberg im Jahre 1902. 1892/1901 berechnet , ſtellt ſich der Ertrag des

Jahres 1902 in lepfeln um mehr als die Hälfte

1. Die B eſt a ndes a ufnahmeergab 1902
(53,8 % ) höher , bleibt dagegen in Birnen um

gegenüber dein Vorjahr wiederum eine Zunahme 15,2 %, in Pflaumen und Zwetſchgen um 56,500,

der ertragsfähigen Bäume und zwar bei den
in Kirſchen um 11,3 zurüd. Die Obſternte

Apfelbäumen von 96 401, den Birnbäumen von des Jahres 1902 iſt demnach in Aepfeln als

32 745 , den Pflaumen- und Zwetſchgenbäumen eine gute zu bezeichnen ; in Birnen und Kiridhen

von 7578, den Kirſchenbäumen von 1522 Stüd.
ſteht ſie etwas unter mittel und in Pflaumen

Der Beſtand an Pflaumen- und Zwetſchgen- und Zwetſdygen war ſie eine geringe.

bäumen bleibt hinter demjenigen vor dem Froſt
Der Durchſchnittsertrag vom Baum

ſchadensjahr 1879 mit 2 491 227 Stüc immer
beträgt im Jahre 1902 bei Aepfeln 23,05 kg

noch erheblich zurüd.
(2,94 kg im Vorjahr 17,78 kg im Durch

2. Der Geſamtertrag berechnet ſich in ſchnitt von 1892–1901), Birnen 11,44 kg

Aepfeln zu 1036 880 dz ( 129 393 dz im Vor- (7,69–13,98), Pflaumen und Zwetſchgen 1,58 kg

jahr) , in Birnen zu 209 549 dz ( 138 371 dz (5,00 – 4,07 ) , Kirſchen 8,39 kg (11,67 – 10,31).

i . V.), in Pflaumen und Zwetſchgen zu 28 158 dz
Nach Streijen unterſchieden beträgt der Durch :

(88649 dz i . V.) , in Kirſchen zu 31 275 dz jchnittsertrag vom Baum im

( 43 356 dz i . V. ) . Gegenüber dem Landesmittel- |

Nedarfreis : Schwarzwaldfreis : Jagſtfreis : Donaufreis :

kg kg kg kg

1902 1901 1902 1901 1902 1901 1902 1901

bei Aepfeln . 21,24 3,15 20,87 2,97 26,3126,31 4,50 24,45 1,50

Birnen . 17,18 5,98 11,93 7,88 5,54 7,25 9,48 10,01

Pflaumen u . Zwetſchgen 0,56 3,99 3,12 6,79 1,15 4,76 1,71 4,43

Kirſchen 11,04 17,01 4,68 10,55 10,23 9,03 6,83 5,18

Annähernd gleichmäßig in allen 4 Kreiſen jahr , 19 182 146 M. im Jahre 1900 und

war der Ertrag in Nepfeln ; den höchſten Durch- 16 883906 H. im Durchſchnitt von 1892–1901

ſchnittsertrag vom Baum hatte der Jagſtfreis und zwar ſind an dem Geſamtgeldwert beteiligt

mit 26,31 kg, den niederſten der Schwarzwald- die Uepfel mit 11 108 742 oth = 78,80 (im

kreis mit 20,87 kg. Der Ausfall der Dirnen-, Vorjahr nur mit 35,4 % ) , die Birnen mit

Pflaumen- und Zwetſchgen- und Kirſchenernte 2015 127 M. = 14,3 % (i . Vorj. dagegen mit

war in den einzelnen Landesteilen ſehr verſchie- 34,000), die Pflaumen und Zwetſchgen mit

den . In Birnen wurde im Nedarkreis cine mehr 295506 At. 2,100 (i . Vori . 12,8 % ) , dic

als mittlere, im Schwarzwaldkreis eine annähernd Hirſchen mit 674 962 M. = 4,8 % ( i . Vori.

mittlere, im Donaufreis eine geringe, im Jagſt= 17,8 % ). Der Anteil des Hernobſtes am Ge

freis eine geringe bis ſehr geringe Ernte erzielt . jamtgeldwert beträgt im Jahre 1902 volle 930; 0,

Die Ernte in Pflaumen und Zwetſchgen blieb für das Steinobſt verbleiben faum 70 % , wäh :

ſelbſt im Schwarzwaldfreis , wo ſie noch am ' rend der Anteil dieſer beiden Obſtgattungen im

höchſten war, unter mittel. Der Ertrag in Kir- ' Vorjahr etwa wie 70:30 und im Durchſchnitt

ichen war im Nedar- und Jagſtkreis cin mitt- von 1892/1901 wie 86:14 jich ſtellt.

lerer , im Schwarzwald- und Donuatreis ein Von dem Geſamtgeldwert im Jahre 1902

geringer. entfällt auf den Neckarkreis 4 639 458 M

3. Der Geſamtgeldwertdes Obſtertrags 32,9 % , den Schwarzwaldfreis 2 888 717 M =

von 1902 berechnet ſich zu 14 094 337 M. gegen- 20,5 % , den Jagſtfreis 2 906 482 M. 20,6 ° 0,

über einem Geldwert von 4 369 639 M. im Vor: den Donaufreis 3 659 680 M.

11

0

.

0

26,0 . Auf
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1 Oberamtsbezirtkommt durchſchnittlich ein Geld- deren Ertrag unter mittel ausgefallen war, ſon

wert von 220 224 the Mehr als 400 000 M. dern auch bei den Nepfeln , welche einen ſehr

beträgt der Geldwert der vorjährigen Obſternte befriedigenden Ertrag gegeben hatten, beträchtlich

in folgenden Oberamtsbezirken : Waiblingen höher als im Durchidhnitt der legten 10 Jahre.

(721 065 M.) , Schorndorf (655 960 M ) , Göp- Daß die Preiſe von Aepfeln troß guter Ernte ſo

pingen (604 433 M ) , Cannſtatt (513 593 M ) , hohe waren , hat ſeinen Grund wohl hauptſäch

Badnang (505 177 M.), Tettnang (481 985 M.), lich darin, daß der Weinertrag des Jahres 1902

Welzheim (481577 M ), Kirchheim (129 631 h), ein geringer war .

Ravensburg (419 739 M). Insgeſamt entfällt 5. Der durch ichnittliche Geldertrag

auf dieſe 9 Hauptobſtbezirke , welche von der eines Baumes vom Jahre 1902 überſteigt

Landesfläche 11,1 % einnehmen , ein Geldwert beim Kernobſt ſowie bei den Kirſchen das Mittel

von 4 813 223 M oder mehr als 1/3 ( 34,2 % ) und bleibt nur bei den Pflaumen und Zwetſchgen

des Geſamtgeldwerts . infolge des geringen Naturalertrags unter dem

4. Die Preiſe berechnen ſich im Durch- jelben . Er beträgt

ſchnitt des Landes von 1 dz Aepfeln zu 10,71 M. im 10 j . Durchſchn .

1902 1901 1892/1901
( gegen 11,95 M. im Vorjahr und 6,57 M. im

bei M M. M.

Durchíchnitt von 1892/1901), Birnen zu 9,62 M.
Aefeln 2,47 0,35 1,17

(10,74 M.- 5,97 M.), Pflaumen und Zwetſch
Birnen 1,10 0,83 0,83

gen zu 10,49 Me (6,31 M. - 6,69 M.), Kirſchen Pflaumen u .

zu 21,58 M. (17,92 M 15,43 M.) . Die Zwetſchgen 0,17 0,32 0,27

Preiſe ſtellten ſich demnach nicht nur bei den Kirſchen .. 1,81 2,31 1,59.

Birnen, Pflaumen und Zwetſchgen und Kirchen , (Mitt. d . Stat. Landesamts .)

Zahl und Ertrag der obfbäume in Württemberg im Jahr 1902.

A ep fel
Birnen

Zahl der Geldwert Zahl der Geldwert

Kreiſe im Ertrag im Ertrag
Ertrag

ſtehenden
im Ertrag

ſtehenden
im

Obſtbäume ganzen ganzen 1 dz

dz M M M

Nedarfreis . 1 436 352 305 061 3 366 969 11,04 530 37691 123 875 295 9,61

Schwarzwaldfreis 943 918 197 010 2 131 629 10,82 444 270 53 006 532 949 10,05

Jagſtfreis 907 241 238 697 2 473 836 10,62 286 24

Donaukreis 1 211 204 296 112 3 136 308 10,59 428 473 40 624 374 985 9,23

Württemberg 4 498 715 1 036 880 11 108 742 10,71 | 1 832 405 209 549 2 015 127 9,62

Dagegen 1901 4 402 3141 129 393 1546 800 11,95 1 799 660 138 371 1 486 511 10,74

10jähriger Durch

ignitt 1892/1901 3 791 927 674 470 4 431 704 6,57 | 1 768 062 247 144 1 474 749 5,97

Pflaumen und Zwetſchgen
Kirſchen

Zahl der Geldwert Zahl der Geldwert

Kreiſe im Grtrag im Ertrag
Ertrag

ſtehenden
im von Ertrag

ſtehenden
im

Obſtbäume ganzen
ganzen 1 dz

dz M M M

Nedarfreis . 522 909 2 916 38 225 13,11 139 994 14 458 358 969 23,22

Sdmarzwaldfreis 458 893 14 314 140 737 9,83 102 805 4815 83 402 | 17,32

Jagitfreis 490 319 5 640 56 961 10,10 62 025 6 347 143 787 22,65

Donaufreis 309 384 5 288 59 583 11,27 68 107 4 655 88 804 19,08

Württemberg 1 781 505 28 158 295 506 10,49 372 931 | 31 275 674 962 21,58

Dagegen 1901 1 773 927 88 649 559 484 6,31 371 409 43 356 776 844 17,92

10jähriger Durch

idnitt 1892/1901 1 590 150 64 793 433 492 6,69 341 863 | 35 261 643 961 15,43

von von

1 dz (Obſtbäume

dz At

.

.

.

von

1 dz Obſtbäume

M dz

. .

.



Der Obſtbau. Suniheft 1903.
B
e
i
t
r
a
g

z
u
r

A
n
ſ
t
e
l
l
u
n
g
s

.,G
e
h
a
l
t
-

u.T
a
g
g
e
l
d
e
r
f
r
a
g
e

d
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
-

b
e
z
w

.B
e
z
i
r
k
s
b
a
n
m
w
a
r
t
e

u.O
b
ſ
t
b
a
u
ſ
a
c
h
v
e
r
f
ä
n
d
i
g
e
n

e
r
m
i
t
t
e
l
t

d
u
r
c
h

G
a
r
t
e
n
i
n
ſ
p
e
k
t
o
r

H
e
l
d

b
e
i

d
e
n

6
3

O
b
e
r
ä
m
t
e
r
n

.

A
u
f

A
n
f
r
a
g
e
n

v
o
n

G
a
r
t
e
n
i
n
ſ
p
e
k
t
o
r

H
e
l
d

e
r
f
o
l
g
t
e
n

v
o
n

a
l
l
e
n

6
3

O
b
e
r
ä
m
t
e
r
n

A
n
t
w
o
r
t
e
n

.

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
e
i
ß
e
n

u
n
d

i
n

w
e
l
c
h
e
n

O
r
t
e
n

w
o
h
n
e
n

d
i
e

O
b
e
r

a
m
t
s
b
a
u
m
w
a
r
t
e

A
n
t
w
o
r
t
e
n

d
e
r

K
.
O
b
e
r
ä
m
t
e
r

.
o
d
e
r

S
a
c
h
v
e
r
ſ
t
ä
n
d
i
g
e

u.ſ.w.?

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

b
e
l
ä
u
f
t

ſ
i
c
h

d
a
s

j
ä
h
r
l
i
c
h
e

W
a
r
t
g
e
l
d

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r
b
e
n

K
i
l
o
m
e
t
e
r
s

g
e
l
d
e
r

u
n
d

E
i
ſ
e
n

b
a
h
n
f
a
h
r
t
e
n

v
e
r

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

ſ
i
n
d

d
i
e

T
a
g
e
s
d
i
ä
t
e
n

u
n
d

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
l
d
e
r

?

F
r
a
g
e

:

W
i
e
v
i
e
l

T
a
g
e

ſ
i
n
d

i
m
J
a
h
r

f
ü
r

B
e
ſ
i
c
h
t
i
g
u
n
g
e
n

b
e
ſ
t
i
m
m
t

, b
e
z
i

.

w
e
l
c
h
e
r

b
e
ſ
t
i
m
m
t
e

G
e
l
d
b
e
t
r
a
g

iſ
t

f
e
ſ
t
g
e
ſ
e
p
t

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r

v
e
r
ſ
i
e
h
t

,w
e
n
n

k
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

iſ
t

, d
e
n

A
u
f
ſ
i
c
h
t
s
d
i
e
n
ſ
t

a
n

d
e
n

S
t
r
a
ß
e
n
b
ä
u
m
e
n

,

d
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u

m
e
i
ſ
t
e
r

,W
e
g
e
m
e
i
ſ
t
e
r

?

g
ü
t
e
t

?

A
a
l
e
n

0
N
e
i
n

.
0

0
R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w

.a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

L
e
o
n
h

.R
o
l
l

,

B
a
d
n
a
n
g

.

D
i
e

b
e
i
d
e
n

O
b
e
r

a
m
t
s
w
e
g
e
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
B
a
d
n
a
n
g

7
5

M
.

N
e
i
n

.
A
u
ß
e
r
h
a
l
b

8
.
4

.,

i
n
n
e
r
h
a
l
b

5M,

f
ü
r

G
e
m
e
i
n
d
e
n

6M

D
i
e

H
ä
l
f
t
e

i
m
F
r
ü
h

j
a
h
r

,d
i
e

a
n
d
e
r
e

i
m H
e
r
b
ſ
t

i
m

n
ä
c
h
ſ
t
e
n

J
a
h
r

u
m
g
e
k
e
h
r
t

.

F
r
ü
h
j
a
h
r

u.H
e
r
b
ſ
t

j
e
c
a
.

1
2
0

T
a
g
e

z
u
ſ

.1
6
–
1
7
0
0

M
.

B
a
l
i
n
g
e
n

)
R
e
i
n

.
N
e
i
n

.
6 M
.

,

f
ü
r

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
e
n

2M
.

H
a
l
l
e
r

,E
r
z
i
n
g
e
n

u
n
d

M
ü
l
l
e
r

,

G
e
i
s
l
i
n
g
e
n

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w

.a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

K
ü
f
e
r
m
e
i
ſ
t
e
r

F
i
g
e
l

,M
i
t
t
e
l

b
i
b
e
r
a
c
h

.

B
e
ſ
i
g
h
e
i
m

F
r
a
g
e

2
–
5

iſ
t

z
u

v
e
r
n
e
i
n
e
n

.

W
a
r
t
g
e
l
d

i
ſ
t

n
i
c
h
t

a
u
s
g
e
w
o
r
f
e
n

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

,a
u
c
h

d
i
e

b
e
i
d
e
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t
e

.

D
i
e

G
e
m
e
i
n
d
e
n

ſ
e
l
b
ſ
t

.

K
e
i
n
e

B
e
ſ
t
i
m

m
u
n
g

.

B
i
b
e
r
a
c
h

N
e
i
n

.
D
i
e

H
ä
l
f
t
e

d
e
r

G
e
m
e
i
n
d
e
n

1
7
0
–
1
9
0

M
e

B
l
a
u
b
e
u
r
e
n

N
e
i
n

.
E
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

b
e
ſ
t
e
h
t

n
i
c
h
t

.

P
h

.R
e
u
t
t
e
r

,S
e
i
ß
e
n

G
e
m
e
i
n
d
e
f
ö
r
ſ
t
e
r

u
n
d

B
r
a
u
m

,

E
g
g
i
n
g
e
n

,B
a
u
m

d
u
l
b
e
ſ
i
g
e
r

.

A
u
ß
e
r
h
a
l
b

1
0
M,

i
n
n
e
r
h
a
l
b

5M
.

,

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
e
n

n
i
c
h
t

v
e
r
g
ü
t
e
t

.

A
u
ß
e
r
h
a
l
b

6t
h

, U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
l
d
e
r

w
e
r
d
e
n

n
i
c
h
t

b
e
z
a
h
l
t

,f.Z
i
m
m
e
r

a
r
b
e
i
t

,ſ
c
h
r
i
f
t
l
i
c
h
e

A
r
b
e
i
t
e
n

4
,
3
0

M

0

R
e
u
t
t
e
r

1
6
,
5

T
a
g
e

=9
0
,
5
0

M
.

B
r
a
u
m

1
1
T
a
g
e

=6
0
,
0
5

A
M

A
n

d
e
n

S
t
a
a
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n

d
e
r S
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

B
ö
b
l
i
n
g
e
n

N
e
i
n

.
0

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w

.a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

O
b
e
r
a
m
t
s
ſ
t
r
a
ß
e
n

m
e
i
ſ
t
e
r

b
e
z
w

.d
i
e

S
c
h
u
l
t
h
e
i
ß
e
n
ä
m
t
e
r

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

B
r
a
d
e
n
h
e
i
m

0
M
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w

.a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

N
e
i
n

.
0

0



C
a
l
w

W
i
l
h

.W
i
d
m
a
n
n

,

C
a
l
w

.

2
0
0

M
N
e
i
n

.
F
ä
l
l
t

w
e
g

.
6MU
e
b
e
r
n
a
c
h

t
u
n
g
s
g
e
l
b
e
r

i
n
b
e

:

g
r
i
f
f
e
n

.

1
0
0

Mf
ü
r

B
e
ſ
i
c
h

t
i
g
u
n
g
e
n

u
n
d

B
é

l
e
h
r
u
n
g

d
e
r

O
r
t
s

.

b
a
u
i
n
w
a
r
t
e

.

C
a
n
n
ſ
t
a
t
t

3
5
0

M
.

N
e
i
n

.
0

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
B
a
u
m
ſ
c
h
u
l
b
e
ſ
i
g
e
r

E
b
l
e
n

,C
a
n
n
ſ
t
a
t
t

, a
l
s

S
a
c
h
v
e
r
ſ
t
ä
n
d
i

g
e
r

f
ü
r

d
e
n

O
b
ſ
t
b
a
u

.

V
e
i
t

S
t
i
m
p
f
i
g

,

O
n
o
l
z
h
e
i
m

.

C
r
a
i
l
s
h
e
i
m

.
N
e
i
n

.
4
4
-
4
5

T
a
g
e

.
F
ä
l
l
t

w
e
g

.
E
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

g
e

ſ
t
e
h
t

n
i
c
h
t

,f
ü
r S
c
h
r
e
i
b
m
a
t
e
r
i
a
l
i
e
n

1
8
M

1T
a
g

4
,
3
0

M
.

1
/
2

T
a
g

2
,
6
0

M
.

,

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

.

g
e
l
d
e
r

g
e
ſ
t
e
h
e
n

n
i
c
h
t

.

$

E
h
i
n
g
e
n

0
0

0
0

F
ä
l
l
t

w
e
g

.

E
l
l
w
a
n
g
e
n

i
e
1
7
5

M
.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w

.a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

. W
i
d
m
a
n
n

u .R
a
l
l

, G
ä
r
t
n
e
r

,b
e
i
d
e

i
n

E
l
l
w
a
n
g
e
n

.

L
o
r
e
n
z

S
c
h
n
e
i
d
e
r

,

G
ä
r
t
n
e
r

,E
ß
l
i
n
g
e
n

.

A
l
l
e

E
n
t
i
d
ä
b
i
g
u
n
s

g
e
n

i
n
b
e
g
r
i
f
f
e
n

.

A
l
l
e

E
n
t
d
h
ä
d
i
g
u
n

g
e
n

i
n
b
e
g
r
i
f
f
e
n
t

.

1
-
2

m
a
l

z
u

b
e
ſ
u
c
h
e
n

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

E
b
l
i
n
g
e
n

0
N
e
i
n

.
D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

W
o
h
n
o
r
t

5M,

a
u
s
w
ä
r
t
s

8 M,

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
b
ü
h
r

w
i
r
d

n
i
c
h
t

b
e
z
a
h
l
t

.

W
e
i
t
e
r
e

V
e
r
g
ü
t
u
n

g
e
n

f
a
l
l
e
n

w
e
g

.

A
l
l
e

2 J
a
h
r
e

,

1T
a
g

a
m

W
o
h
n
o
r
t

5M
i

, 1
3
9
/
2

T
a
g
e

a
u
s
w
ä
r
t
s

1
0
8

M
.

,

z
u
ſ

.1
1
3

M
e 1
0
-
1
4

T
a
g
e

F
r
ü
h
j
a
h
r

u.H
e
r
b
ſ
t

.

Praktiſcher Obſtbau.

F
r
e
u
d
e
n
ſ
t
a
d
t

j
e
2
0
0

M
W
e
i
t
e
r
e

V
e
r
g
ü
t
u
n

.

g
e
n

f
a
l
e
n

w
e
g

.

F
ä
l
t

w
e
g

.
C
h
r
i
ſ
t
o
p
h

R
i
t
t
e
r

, ſ
t
ä
d
t

.B
a
u
m
w
a
r
t

,

F
r
e
u
d
e
n
ſ
t
a
d
t

;

G
o
t
t
l
i
e
b

M
a
ſ
t

,

G
e
m
e
i
n
d
e
r
a
t

, H
e
r
z
o
g
s
w
e
i
l
e
r

.

B
a
u
m
w
a
r
t

S
e
e
g
e
r

,

C
h
a
u
ſ
ſ
e
e
h
a
u
s

,f.d
i
e

n
ä
c
h
ſ
t
e
n

3J
a
h
r
e

.

S
c
h
u
l
t
h
e
i
ß

R
o
l
l

,

A
m
l
i
s
h
a
g
e
n

.

G
a
i
l
d
o
r
f

0
N
e
i
n

.
6u
l
l

,2M
.

f
ü
r

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
e
n

.

9T
a
g
e

j
ä
h
r
l
i
c
h

1
/
3

d
e
s

B
e
z
i
r
k
s

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
s

f
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

G
e
i
s
l
i
n
g
e
n

1
6
0

M
I
n
b
e
g
r
i
f
f
e
n

.
I
n
b
e
g
r
i
f
f
e
n

.
J
ä
h
r
l
i
c
h

6
-
8

G
e
r

m
e
i
n
d
e
n

3
—
5
T
a
g
e

,

a
l
l
e

5J
a
h
r
e

w
i
e
d
e
r

g
l
e
i
d

).

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

w
e
g
m
e
i
ſ
t
e
r

.

*,E
s

iſ
t

g
e
p
l
a
n
t

,v
o
m

1.A
p
r
i
l

d.J
.
a
n

d
e
n

b
e
i
d
e
n

B
e
z
i
r
t
s
b
a
u
m
w
ä
r
t
e
r
n

à5
0
0

--
-

6
0
0

M
.

a
u
s
z
u
w
e
r
f
e
n

,d
a
g
e
g
e
n

d
a
s

T
a
g
g
e
l
d

v
o
n

6a
u
f

3M
e

z
u

r
e
d
u
z
i
e
r
e
n

.

85



86 Der Obſtbau. Juniheft 1903.

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

b
e
l
ä
u
f
t

ſi
ch

d
a
s

j
ä
h
r
l
i
c
h
e

W
a
r
t
g
e
l
d

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r
d
e
n

K
i
l
o
m
e
t
e
r

g
e
l
d
e
r

u
n
d

E
i
ſ
e
n

b
a
h
n
f
a
h
r
t
e
n

v
e
r

g
ü
t
e
t

?

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

ſ
i
n
d

d
i
e

T
a
g
e
s
d
i
ä
t
e
n

u
n
d

l
l
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
l
d
e
r

?

F
r
a
g
e

:

W
i
e
v
i
e
l

T
a
g
e

ſ
i
n
d

i
m
J
a
h
r

f
ü
r

B
e
ſ
i
c
h
t
i
g
u
n
g
e
n

b
e
ſ
t
i
m
m
t

,b
e
z
i

.

w
e
l
c
h
e
r

b
e
ſ
t
i
m
m
t
e

G
e
l
d
b
e
t
r
a
g

iſ
t

f
e
ſ
t
g
e
ſ
e
ß
t

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r

v
e
r
ſ
i
e
h
t

,w
e
n
n

k
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

iſ
t

,

d
e
n

A
u
f
ſ
i
c
h
t
s
d
i
e
n
ſ
t

a
n

d
e
n

S
t
r
a
ß
e
n
b
ä
u
m
e
n

,

d
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u

m
e
i
ſ
t
e
r

,W
e
g
e
m
e
i
ſ
t
e
r

?

G
e
r
a
b
r
o
n
n

S
c
h
u
l
t
h
e
i
ß

R
o
u

,

A
m
l
i
s
h
a
g
e
n

.

5
0

M
.

N
e
i
n

.
F
ä
l
t

w
e
g

.
B
e
i

Z
e
i
t
v
e
r
ſ
ä
u
m
n
i
s

S
ä
m
t
l
i
c
h
e

G
e
m
e
i
n
d
e
n

ü
b
e
r

6S
t
u
n
d
e
n

8M, a
l
l
e

2J
a
h
r
e

,1
9
0
1

: ü
b
e
r

4S
t
u
n
d
e
n

6M
.

,2
5

T
a
g
e

2
0
0

M
.

,1
9
0
2

:

b
i
s

4S
t
u
n
d
e
n

4M
.

,2
2
1
/
2

T
a
g
e

1
8
0

M

N
a
c
h
t
g
e
l
d

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l

.

0
0

G
m
ü
n
d

0

0
0

0
0

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

a
u
ſ
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

W
a
l
l
e
r

,H
a
l
l

,

A
n
t
w
o
r
t
e
n

d
e
r

R
.
Ob
e
r
ä
m
t
e
r

.

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
e
i
ß
e
n

u
n
d

i
n

w
e
l
c
h
e
n

O
r
t
e
n

w
o
h
n
e
n

d
i
e

O
b
e
r

a
m
t
s
b
a
u
m
w
a
r
t
e

o
d
e
r

S
a
c
h
v
e
r
ſ
t
ä
n
d
i
g
e

u.ſ.w.?

G
ö
p
p
i
n
g
e
n

u
n
d

S
c
h
l
e
i
c
h
e
r

,3
1
s
h
o
f
e
n

.

N
i
ß
l
e
r

,H
e
i
d
e
n
h
e
i
m

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
H
a
l

.
R
e
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

.
N
e
i
n

.

H
e
i
d
e
n
h
e
i
m

5
0
0

M
N
e
i
n

.

A
u
s
w
ä
r
t
s

7 M,B
e
ſ
i
c
h
t
i
g
u
n
g
e
n

W
o
h
n
o
r
t

5M,U
e
b
e
r
-

|1
4

T
a
g
e

,ſ
c
h
r
i
f
t
l
i
c
h
e

n
a
c
h
t
u
n
g
s
g
e
l
d
e
r

0.A
r
b
e
i
t
e
n

3
–
6

T
a
g
e

.

6M
.

,U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
-

J
ä
h
r
l
i
c
h

e
i
n
m
a
l

,

g
e
b
ü
h
r

2A
l.

5
0
—
6
0

M
.

1
0

M
.
u
n
d

V
e
r
g
ü
t
u
n
g

U
n
g
e
f
ä
h
r

8T
a
g
e

.

d.R
e
i
ſ
e
a
u
s
l
a
g
e
n

n
a
c
h

d.w
i
r
k
l
i
c
h

.A
u
f
w
a
n
d

.

0
0

F
ä
l
t

w
e
g

.

H
e
i
l
b
r
o
n
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m
w
a
r
t

n
i
c
h
t

v
o
r
h
a
n
d
e
n

.

D
i
e

B
a
u
m
ſ
c
h
u
l
e
n
b
e
ſ
i
s

. G
r
o
ß

o
d
e
r

A
b
e
l

a
b

w
e
c
h
s
l
u
n
g
s
w
e
i
ſ
e

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

H
e
r
r
e
n
b
e
r
g

0
0

H
o
r
b

F
ü
r

j
e
d
e
n

1
0
0

M
N
e
i
n

.
0

E
i
n
m
a
l

i
m

J
a
h
r

ſ
e
i
n
e

H
ä
l
f
t
e

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

w
e
g
e
n

d
e
r

P
e
r
ſ
o
n
a
l
f
r
a
g
e

. K
a
r
l

F
a
i
ß

,W
a
c
h
e
n

d
o
r
f

, u
n
d

G
u
ſ
t
a
v

B
l
e
i
b
e
l

,S
a
l
z
ſ
t
e
t
t
e
n

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

K
o
p
p
e
n
h
ö
f
e
r

,N
e
u
e
n

ſ
t
e
i
n

.

K
i
r
c
h
h
e
i
m

0
0

0
0

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

f
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
K
ü
n
z
e
l
s
u
u

5
0

M
W
i
r
d

n
u
r

v
e
r
g
ü
t
e
t

,w.9M
.

,U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
e
n

D
e
r

B
e
z
i
r
f

iſ
t

i
n

ei
ne
m

3T
a
g
e

u
n
u
n
t
e
r
b
r
o
c
h
e
n

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.3j
ä
h
r

.T
u
r
n
u
s

z
u
b
e

i
m
B
e
z
i
r
k

g
e
r
e
i
ſ
t

w
i
r
d

.
r
e
i
ſ
e
n

,j
ä
h
r
l

.1
2

T
a
g
e

.



L
a
u
p
h
e
i
m

0
N
e
i
n

.
8
.
M
.

,U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
b
ü
h
r

0.

1
3
1
/
2

T
a
g
e

,

1
0
8

M
.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
u
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

.D
i
e

V
i
ſ
i
t
a
t
i
o
n

w
u
r
d
e

iml
e
p
t
e
n

J
a
h
r

d
u
r
c
h

e
i
n
e
n

S
a
c
h
v
e
r

ſ
t
ä
n
d
i
g
.
v
o
r
g
e
n
o
m
m
e
n

.

B
e
i

d.n
ä
d
y
ſ
t

.A
m
t
s
v
e
r
í

.

A
n
ſ
t
e
l
l
u
n
g
s
b
e
ſ
c
h
l
u
ß

.

G
i
r
a
y

),L
e
u
t
k
i
r
c
h

.

L
e
o
n
b
e
r
g

L
e
u
t
f
i
r
c
h

3
0
0

M
.

N
e
i
n

.
1
5
0

-2
0
0

M
6M,U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
b
ü
h
r

0.

0
L
u
d
w
i
g
s
b
u
r
g

0
0

0
K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

.

K
o
d

),M
a
r
b
a
c
h

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
i
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

. D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

-

b
a
u
m
e
i
ſ
t
e
r

. F
ä
l
l
t

w
e
g

.
M
a
r
b
a
c
h

o,f
e
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

.
N
e
i
n

.
2
0
T
a
g
e

,

M
a
u
l
b
r
o
n
n

0,f
e
i
n

H
a
r
t
g
e
l
d

.
N
e
i
n

.
F
ä
l
l
t

w
e
g

G
g

.F
r
i
e
d

.S
c
h
n
e
i
d
e
r

,

D
ü
r
r
m
e
n
z

,u
n
d K
a
r
l

B
r
e
n
n
e
n
ſ
t
u
h
l

,

D
i
e
f
e
n
b
a
c
h

.

V
o
t
t
e
l
e
r

,M
e
r
g
e
n
t
h
i
n

., F
i
ſ
c
h
e
r

,W
e
i
k
e
r
s
h
e
i
m

,

L
e
i
d
i
g

,C
r
e
g
l
i
n
g
e
n

.

A
l
l
e
s

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

7 M
.

1
3
0
-
-
1
4
0

M

A
u
s
w
ä
r
t
s

7M, S
d
n

.9G
e
m
e
i
n
d
e
n

W
o
h
n
o
r
t

3M, 7
1
/
2

T
a
g
e

,B
r
e
n
n
e
n
ſ
t

.

o
h
n
e

W
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s
-

1
4
G
m
ò
n

.1
6
T
a
g
e

,

g
e
b
ü
h
r

.
z
u
ſ

.2
3
1
/
2

T
a
g
e

.

6
,
5
0

M
.

,a
l
l
e
s

I
m

v
o
r
i
g
e
n

J
a
h
r

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.V
o
t
t
e
l
e
r

1
0
9
,
2
8

M
.

,

F
i
ſ
c
h
e
r

8
6
,
4
1

M
.

,

L
e
i
b
i
g

1
1
0
,
8
0

M

0
0

M
e
r
g
e
n
t
h
e
i
m

R
e
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

.
N
e
i
n

.
F
ä
l
t

w
e
g

.

Praktiſcher Obſtbau .

M
ü
n
ſ
i
n
g
e
n

0
0

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

B
i
h
l
e
r

,W
a
l
d
b
o
r
f

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
N
a
g
o
l
d

.
4
0
0

M
.

W
e
r
d
e
n

ni
d
)tg
e
w
ä
h
r
t

.W
e
r
d
e
n

n
i
c
h
t

g
e
w
ä
h
r
t

.I
m
F
r
ü
h
j
a
h
r

j
ä
m
t
l

. 3
8
G
e
m
e
i
n
d
e
n

u
n
d

i
m

H
e
r
b
ſ
t

k
o
n
t
r
o
l
l
i
e
r
e
n

.

0
0

0
A
m
t
s
v
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g

0

a
b
g
e
l
e
h
n
t

.

H
e
i
n
d
e
l

,N
e
r
e
s
h
e
i
m

,je2
0
0

M,z
u
ſ

. 4
0
0

M
.

M
o
r
e
a
u

,O
b
e
r
d
o
r
f

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
N
e
i
n

,

b
e
i

G
r
t
r
a
d
i
e
n
ſ
t
l
e
i
ſ
t
u
n

g
e
n

a
u
s
w
ä
r
t
s

j
a

.

0
F
r
ü
h
j
a
h
r

u
n
d

H
e
r
b
ſ
t

f
ü
r

E
r
t
r
a
d
i
e
n
ſ
t
l
e
i
ſ
t
g
n

.,

W
o
h
n
o
r
t

4M a
u
ß
e
r
h
a
l
b

6M
.

1
0
M
.

,a
l
l
e
s

e
i
n
-

J
ä
h
r
l
i
c
h

d
i
e

H
ä
l
f
t
e

d
e
r

g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

G
e
m
e
i
n
d
e
n

,3
5
G
m
d
n

.

0
0

1
0
0

M
N
e
i
n

.
F
ä
l
t

w
e
g

.

0
0

N
e
d
a
r
j
u
l
m

N
e
r
e
s
h
e
i
m

N
e
u
e
n
b
ü
r
g

N
ü
r
t
i
n
g
e
n

V
i
n
z
e
n
z

W
e
i
ß

,

O
t
t
e
n
h
a
u
ſ
e
n

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
i
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

O
b
e
r
n
d
o
r
f

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

w
e
g
m
e
i
ſ
t
e
r

.

0
0

0
0

87



88 Der Obſtbau. Juniheft 1903.

A
n
t
w
o
r
t
e
n

b
e
r

K
.
Ob
e
r
ä
m
t
e
r

.

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
e
i
ß
e
n

u
n
d

i
n

w
e
l

d
i
e
n

O
r
t
e
n

w
o
h
n
e
i
i

d
i
e

O
b
e
r

a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t
e

o
d
e
r

S
a
c
h
v
e
r
ſ
t
ä
n
d
i
g
e

u.ſ.w.?

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

b
e
l
ä
u
f
t

ſi
ch

d
a
s

j
ä
h
r
l
i
c
h
e

W
a
r
t
g
e
l
d

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r
d
e
n

K
i
l
o
m
e
t
e
r

g
e
l
b
e
r

u
n
d

E
i
ſ
e
n

b
a
h
n
f
a
h
r
t
e
n

v
e
r

F
r
a
g
e

:

W
i
e

h
o
c
h

ſ
i
n
d

d
i
e

T
a
g
e
s
d
i
ä
t
e
n

u
n
d

U
e
b
e
r
n
a
c
h
t
u
n
g
s

g
e
l
d
e
r

?

F
r
a
g
e

:

W
i
e
v
i
e
l

T
a
g
e

ſ
i
n
d

i
m

J
a
h
r

f
ü
r

B
e
ſ
i
c
h
t
i
g
u
n
g
e
n

b
e
ſ
t
i
m
m
t

,b
e
z
w

.

w
e
l
c
h
e
r

b
e
ſ
t
i
m
m
t
e

G
e
l
d
b
e
t
r
a
g

iſ
t

f
e
ſ
t
g
e
ſ
e
p
t

?

F
r
a
g
e

:

W
e
r

v
e
r
ſ
i
e
h
t

,w
e
n
n

f
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

a
u
f
g
e
ſ
t
e
l
l
t

iſ
t

, d
e
n

A
u
f
ſ
i
c
h
t
s
d
i
e
n
ſ
t

a
n

d
e
n

S
t
r
a
ß
e
n
b
ä
u
m
e
n

, d
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
s

m
e
i
ſ
t
e
r

,W
e
g
e
m
e
i
ſ
t
e
r

?

g
ü
t
e
t

?

D
e
h
r
i
n
g
e
n

N
e
i
n

.
6 M
e
i

J
ä
h
r
l
i
c
h

e
i
n
-

o
d
e
r

z
w
e
i
m
a
l

.

E
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.

R
a
v
e
n
s
b
u
r
g

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
N
e
i
n

.B
e
i

b
e
ſ

.R
e
i
ſ
e
n

1
0
M, J
e
d
e
s

J
a
h
r

d
i
e

H
ä
l
f
t
e

W
o
h
n
o
r
t

5M d
e
r

G
e
m
e
i
n
d
e
n

.

A
l
l
e
s

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.
J
e
d
e
s

J
a
h
r

d
i
e

H
ä
l
f
t
e

d
e
r

G
e
m
e
i
n
d
e
n

.

R
e
u
t
l
i
n
g
e
n

G
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.

R
i
e
d
l
i
n
g
e
n

N
e
i
n

.
6
,
5
0

M,U
e
b
e
r
n
a
c
h

F
r
ü
h
j
a
h
r

3
1
T
a
g
e

,

t
u
n
g
s
g
e
l
d

2A
L

H
e
r
b
ſ
t

3
2
T
a
g
e

.

F
ä
l
t

w
e
g

.

N
o
t
t
e
n
b
u
r
g

F
r
i
e
d
r

.S
t
e
i
n
l
e

,S
i
n
d

5
5

h.,

r
i
n
g
e
n

,C
h
r

.M
e
g
e
r
l
e

, b
e
i
d
e

4
5

t
a

N
e
u
e
n
ſ
t
e
i
n

,ul.F
r
i
e
d
r

.

þ
o
r
n
u
n
g

,K
a
p
p
e
l

.

X
a
v
e
r

M
ü
l
l
e
r

,
2
0
0

M

R
a
v
e
n
s
b
u
r
g

.

W
e
d
l
e
r

,G
e
m
e
i
n
d
e
r
a
t

,V
o
r

1
9
0
1

1
0
0

l,

R
e
u
t
l
i
n
g
e
n

.
i
e
ß
t

1
5
0

A
.

E
d
u
a
r
d

R
h
e
i
n

,R
e
i
n

W
a
r
t
g
e
l
d

.

G
ä
r
t
n
e
r

,A
l
t
h
e
i
m

.

Z
u
r

Z
e
i
t

f
e
i
n

O
b
e
r
s

a
m
i
s
b
a
u
m
w
a
r
t

.

A
n
d
r
e
a
s

C
a
m
m
e
r
e
r

,4
0
0

M
.

i
n
k
l

.a
l
l
e
m

.

F
l
ö
z
l
i
n
g
e
n

.

G
ä
r
t
n
e
r

R
o
p

,S
a
u
l
-

j
e
1
0
0

M

g
a
u

,G
ä
r
t
n
e
r

G
r
u
b
e
r

,

M
e
n
g
e
n

,O
e
f
o
n
o
m

G
r
ö
ß
i
n
g
e
r

,A
l
t
s
h
a
u
ſ
n

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

0

b
a
u
m
w
a
r
t

.

F
r
i
e
d
r
i
c
h

J
u
i
g

,
5
0
M

S
p
a
i
c
h
i
n
g
e
n

.

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

0

b
a
u
m
w
a
r
t

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

R
o
t
t
w
e
i
l

N
e
i
n

.
0

4
0
T
a
g
e

.
F
ä
l
l
t

w
e
g

.

S
a
u
l
g
a
u

N
e
i
n

.
0

D
i
e

H
ä
l
f
t
e

imF
r
ü
h

j
a
h
r

,d
i
e

a
n
d
e
r
e

i
m

H
e
r
b
ſ
t

.

A
n

d
e
n

S
t
r
a
ß
e
n

b
ä
u
m
e
n

d
e
r

O
b
e
r

a
m
t
s
w
e
g
m
e
i
ſ
t
e
r

.

S
c
h
o
r
n
d
o
r
f

0
0

0
D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.
S
p
a
i
c
h
i
n
g
e
n

N
e
i
n

.
6M
.

,U
e
b
e
r
n
a
c
h

t
u
n
g
s
g
e
l
d

2M
.

3
-
4

W
o
c
h
e
n

.

S
t
u
t
t
g
a
r
t

0
0

0
D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
e
i
ſ
t
e
r

.



S
u
l
z

D
i
e

b
e
t
r
e
f
f
e
n
d
e
n

G
e
m
e
i
n
d
e
n

.
0

0)
0

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m

w
a
r
t

.

0

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
e

T
e
t
i
n
a
n
g

0
0

0
0

ſt
ra
ße
nm
ei
ſt
er

.

T
ü
b
i
n
g
e
n

0
0

0
R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
e
i
ſ
t
e
r

.

A
l
l
e
s

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.F
r
ü
h
j
a
h
r

u
n
d

H
e
r
b
ſ
t

A
l
l
e
s

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

.5
-
1
8

T
a
g
e

d
i
e

H
ä
l
f
t
e

d
e
r

G
e
m
e
i
n
d
e
n

.

0
J
ä
h
r
l
i
c
h

e
i
n
m
a
l

i
h
r
e

G
e
m
e
i
n
d
e
n
i

.

F
ä
l
l
t

w
e
g

.

Praktiſcher Obſtbau.

V
a
i
h
i
n
g
e
n

0
A
l
l
e
s

e
i
n
g
e
ſ
c
h
l
o
ſ
ſ
e
n

p
r
o

T
a
g

9M
.

H
o
t
t

,R
o
r
n
w
e
ſ
t
h
e
i
m

, B
a
u
m
ſ
c
h
u
l
b
e
ſ
i
p
e
r

.

1
1
T
a
g
e

,9
9
M,

z
w
e
i
j
ä
h
r
i
g
e
r

T
u
r
m
i
s

.

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

0
0

0
0

D
e
r

O
b
e
r
a
n
i
t
s

ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

0
0

0
0

D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s

. ſ
t
r
a
ß
e
n
m
e
i
ſ
t
e
r

.

W
e
i
n
s
b
e
r
g

E
r
l
e
d
i
g
u
n
g

d
e
r

F
r
a
g
e

b
e
i

d
e
r

f
o
m
n
i
e
n
d
e
n

A
i
n
t
s
v
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g

.

E
s

b
e
f
i
n
d
e
n

ſi
ch

i
n
d
e
n

v
e
r
ſ
c
h
i
e
d
e
n
e
n

G
e
m
e
i
n
d
e
n

a
u
s
g
e
b
i
l
d
e
t
e

B
a
u
m
w
ä
r
t
e
r

.
D
e
r

O
b
e
r
a
m
t
s
w
e
g

.

m
e
i
ſ
t
e
r

.

K
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
b
a
u
m

w
a
r
t

,i.d.n
ä
c
h
ſ
t

.A
m
i
s

v
e
r
ſ
a
m
m
l

.E
r
l
e
d
i
g
u
n
g

b
e
b
u
ſ
s

A
n
ſ
t
e
l
l
u
n
g

.

T
u
t
t
l
i
n
g
e
n

)
j
e
1
2
5

M
.

N
e
i
n

.
N
e
i
c
h
l
e

,N
e
n
d
i
n
g
e
n

, B
e
p
f

,W
u
r
m
l
i
n
g
e
n

.
1
5
-
2
0

T
a
g
e

.

U
l
m

aD
.

S
c
h
e
e
r
e
r

,L
a
n
g
e
n
a
u

.
2
0
0

M
F
ü
r

R
e
i
ſ
e
k
o
ſ
t
e
n

1
0
0

M
.

U
r
a
c
h

j
e
1
0
0

M
L

N
e
i
n

.
Z
a
c
h
a
r
i
a
s

R
o
c
h

,M
e
t

i
n
g
e
n

,C
h
r
i
ſ
t

.K
l
a
i
h

,

[e
t
t
i
n
g
e
r
i

,J
o
h
a
n
n
e
s

W
ö
r
g

,B
ö
h
r
i
n
g
e
n

.

W
a
i
b
l
i
n
g
e
n

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

W
a
l
d
ſ
e
e

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
i
s

b
a
u
m
w
a
r
t

.

W
a
n
g
e
n

8
0
0

M
W
i
l
h
e
l
m

B
l
a
n
k

,

3
s
n
y

V
o
r
a
u
s
ſ
i
c
h
t
l
i
c
h

j
a

.
3
0
0

M
.

6h ,U
e
b
e
r
n
a
c
h

t
u
n
g
s
g
e
l
d

2M

N
i
c
h
t
s

b
e
ſ
t
i
m
m
t

.

W
e
l
z
h
e
i
m

R
e
i
n

O
b
e
r
a
m
t
s
s

b
a
u
m
i
w
a
r
t

.

*)I
c
h

b
e
m
e
r
f
e

n
o
c
h

,d
a
ß

f
ü
r

a
u
ß
e
r
o
r
d
e
n
t
l
i
c
h
e

,v
o
m

O
b
e
r
a
m
t

a
n
g
e
o
r
d
n
e
t
e

D
i
e
n
ſ
t
l
e
i
ſ
t
u
n
g
e
n

a
u
ß
e
r
d
e
m

e
i
n

T
a
g
g
e
l
d

v
o
n

5M
.

g
e
w
ä
h
r
t

w
i
r
d

;d
a
z
u

g
e
h
ö
r
e
n

v
o
r

a
l
l
e
m

a
u
ß
e
r

:

g
e
w
ö
h
n
l
i
c
h
e

V
i
ſ
i
t
a
t
i
o
n
e
n

,N
a
c
h
t
o
n
t
r
o
l
l
e
n

u.i.i
v

.

89



9
0

Der Obſtbau. Juniheft 1903 .

Zujammenſtellung in Hecken 2c . brüten , ausgelegt ſind , ſteht das

der Oberamts- bezw. Bezirksbaum - Wieſel obenan. Wer ſchon Gelegenheit hatte ,

wärter oder der in den Oberamts- diejen flinken und blutdürſtigen Strauchritter bei

bezirken thätigen Obſtbautechniker ſeinen Räubereien zu beobachten und dabei jah ,

bezw . techniſchen Obſtbaulehrer und wie der mordluſtige kleine Kerl , alles von der

Sachverſtändigen im Königreich Würt- Spişmaus bis zum Haſen , vom Zaunkönig bis

temberg . (S. Seite 84-89.) zum Fajan mit blinder Wut anfällt und

In 64 Oberämtern befinden ſich 51 Ober- tötet, der kann ſich einen Begriff davon machen ,

amts- bezw . Bezirtsbaumwärter. Davon haben welch ' enormien Schaden das Wiejel namentlich

21 Oberämter 1 Oberamts- bezw . Bezirksbaum- , unter den Vögeln und deren Brut anrichtet. Daß

wart , 9 Oberämter je 2 Oberamtsbaumwärter, es die Mäuſe im Felde vermindert, ſoll nicht be

4 O berämter je 3 Oberamtsbaumwärter, 4 Ober- ſtritten werden , doch iſt den ſogen . Mäuſejahren ,

ämter haben je 1 Sachverſtändigen , 1 Ober- wo die Mäuſe zu øunderttauſenden erſcheinen und

amt hat 2 Sachverſtändige. In 20 Ober
ämtern verſehen den Aufſichtsdienſt an den ſich täglich um Tauſende und Abertauſende ver :

Straßenbäumen die Oberamtsbau-, Weg- und mehren, die Mithilfe des Wieſels an der Be

Straßenmeiſter. In 2 Oberämtern feine dazu lämpfung zwar erwünſcht, aber in ihrer Wirkung

beſtellte Perſönlichkeit , ſondern die betreffenden ziemlich belanglos. Hier kann nur , wie es auch

Gemeinden ſelbſt . In 3 Oberämtern ſoll die im lebten Winter geſchah, gründliche Näſſe helfen.

Frage betreffs Anſtellung eines Oberamtsbaum- Die Zahl der Wieſel, die Gärten und Felder

warts bei der nächſten Amtsverſammlung er- durchſtreifen , wird zumeiſt unterſchäft, da man

ledigt werden. In 8 Oberämtern beſichtigen den die kleinen ſchenen Tierchen nur ſelten ſieht. Wie

Baumſaß an den Straßenbäumen die Oberamts
häufig ſie aber ſind , mag aus der Thatſache

ſtraßenmeiſter, und in 26 Oberämtern die Ober

amtsbaumwarte. In 24 Oberämtern erhalten
hervorgehen , daß in zwei kleinen Kaſtenfallen,

die Oberamts - Bezirksbaumwarte Wartgeld , das die in der Nähe der Höchſter Farbwerfe am

höchſte beträgt 800 M. , das niedrigite 45 M. Eiſenbahndamme aufgeſtellt waren, im Laufe des

In 24 Oberämtern erhalten ſie Taggelder. |lezten Herbſtes gegen 40 Wieſel gefangen wur:

11 Oberämter zahlen außer Wartgeld auch Tag- den . Da braucht man ſich nicht zu wundern,

geld , das Taggeld beträgt 4,3--8 M. in den wenn keine Lerchen-, keine Wachteln-, feine Hühner

verſchiedenen Oberämtern. 13 Oberämter zahlen brut mehr aufkommt; denn wenn nicht ſchon der

nur Taggeld. In 6 Oberämtern werden außer brütende Vogel von dem Wieſel aus dem Neſte

Taggeldern auch noch Uebernachtungsgebühren geraubt wird, jo fallen ihm die Jungen um jo

von 2 M. gewährt. 1 Oberamt bezahlt Reiſe

foſten von 100 M. , 1 Oberamt giebt dem Bezirks
ſicherer zum Opfer. In Anbetracht des großen

Obſtbauverein 100 M. , 1 Oberamt bei extra aus- Schadens, den das Wieſel namentlich unter den

wärtigen Dienſtleiſtungen, 1 Oberamt wenn drei inſektenfreiſenden Vögelchen anrichtet, haben ſich

Tage ununterbrochen gereiſt wird , 1 Oberamt in manchen Gegenden die Bezirks- bezw . Kreis

vorausſichtlich ja . Bei den andern Oberämtern verwaltungen veranlaßt geſehen , für die Vertil

ſind die Wartgelder und Taggelder, die Tages- gung des Wieſels eine Prämie bis zu 1 Mart

diäten, Uebernachtungsgelder, Kilometergelder und per Stück, gegen Ablieferung des Schwanzes des

Eiſenbahnfahrten eingerechnet.
getöteten Tieres zu bezahlen .

Ein kleiner Beitrag zum Vogelſchuk. Bogelidußes auchfür manche andere Gegend zur
Dieſes Vorgehen dürfte ſich im Intereſſe des

Inter den vielen Feinden , denen unſere nüß : Nachahmung empfehlen . Rebholz.

lichen Vögel, insbejondere jene, die auf dem Boden, ( Wochenbl . d . landw . Ver. i . Bayernt . )

II. Vereins-Angelegenheiten.

Im Auftrag unjeres Vereinsausſchuſſes wur- lingen. Sämtliche Veranſtaltungen waren ſehr

den in dieſem Frühjahr Vorträge mit prakti- gut beſucit.

ſchen Demonſtrationen durch Sachverſtändige des In Dehringen wurde ein Diſtrikts-Obſtban :

Württ. Obſtbauvereins abgehalten in : Aalen , verein gegründet. Vorſtand iſt Herr Schultheis

Ellwangen, Horb, Stünzelsau, Rietenau und Tutt- Lenpold in Ecartsweiler. Unſere beſten Wünſche!
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Prämiierungen. | züchtern Schlenker und Dederer , im Garten II

Auf unjer Preisausſchreiben in Nr. 2 und 3 von Herrn Hofgärtner Hering. Der ſtellvertretende

des „ Obſtbau “ ſind Bewerbungen eingegangen Garten I die Veranſtaltung, wozu außer einer
Vorſtand , Herr Stadtpfleger Warth , leitete im

von 3 Gemeinden, 1 Verein, 14 Privaten, 3 Leh- großen Anzahl hieſiger und auswärtiger Mit
rern und 4 Baumwärtern .

Nach Beſichtigung der in die engere Wahl glieder auch Herr Garteninſpektor Held-Hohen

gekommenen Baumpflanzungen durch eine Kom
heim mit etwa 30 Obſt- und Gartenbauſchülern

miſſion und deren Bericht an den Ausjdub, erſchienen war. Am 29. März hatte im Garten I

konnten vergeben werden :
wieder Herr Schlenker die Demonſtration über

1. Die große jilberne Vereinsmedaille
nommen , die durch das Ausſchußmitglied Herrn

jamt Diplom :
Hoffammerrat Schäfer, geleitet wurde, während

den Obſtbau verein Meidel
im Garten II , weil Hering geſchäftlich verhindert

an

itetten DA. Münſingen .
war, Herr Dederer die Demonſtration ausführte

2. Die kleine ſilberne Vereinsmedaille
und Herr Bauverwalter Löjer dieſelbe leitete .

ſamt Diplom :
Sämtliche Veranſtaltungen waren von unſern

an Herrn Chr. Mauthe, Kommerzienrat, den fanden allſeitge Anerkennung. Gerade beim
Mitgliedern ſehr gut beſucht und die Vortragen:

Schwenningen a. N.

3. Die große bronzene Vereinsmedaille
Baumſchnitt iſt ja ein praktiſches Demonſtrieren

jamt Diplom :
und Erklären zum richtigen Verſtändnis unum

an Herrn Ludwig andler, Buchbinder,
gänglich notwendig.

Stuttgart.
Es möge hier nur kurz der Nußen und

4. Die kleine bronzene Vereinsmedaille 3weď des Winterſchnittes angeführt ſein .

ſamt Diplom :
Der Winterſchnitt bezweckt in erſter Linie die

an Herrn P.Nuiſer, Tapezier, Gmünd. Erziehung einer gleichmäßigen Form des Baum :

5. Je ein Vereinsdiplom : gerüſtes durch Erzielung und Erhaltung des

an die Gemeinde Unterthalheim Gleichgewichtes zwiſchen den einzelnen Leitäſten

DA. Nagold ;
und Aſtferien bezw. Etagen , ferner die veran

an Herrn Pfarrer Laub , Tigerfeld zucht möglichſt gleichmäßigen Fruchtholzes und

DA. Münſingen , und
damit frühzeitiger regelmäßiger Fruchtbarkeit. Zur

an Herrn Freiherrn Pergler b. Perglas, Vornahme dieſer Arbeit iſt ein ſcharfes Meijer

Oberkolbenhof DA. Aalen .
(zum Schnciden der Verlängerungen und der Ein

6. Aus der stohlhammerſtiftung wurde und Längeſchnittemachen ) , ſowie eine ſcharfe

prämiiert : Baumichere (311m Schneiden des Fruchtholzes )

Herr J. Vögele , Baumwart, Deichel Grundbedingung (Meiſter Gaucher meinte einmal

bronn DA. Herrenberg .
bei einer praktiſchen Demonſtration in ſeiner

Ein Diplom erhielt Herr Lehrer Weller draſtiſchen Weiſe : „Das Meſſer darf keine Säge

in Thailfingen DA . Balingen für ſeine Bemüh- und die Baumſchere feine Sneipzange ſein !“).

ungen um die Förderung des Obſtbaus . Auf Beſchluß des Ausſchuſſes wird der Winter

Die große ſilberne Vereinsmedaille für ſchnitt nachſtehend eingehender erörtert und zum

Private jowie der Lehrerpreis aus der Sohl= beſſeren Verſtändnis, insbeſondere auch für unſere

hammerſtiftung konnten nicht vergeben werden . auswärtigen Mitglieder, mit einigen Zeichnungen

Für 25 jährige verdienſtvolle Thätig- verſehen.

feit als Baumw art erhielten Diplome : die

Herren Oberamtsbaumwart Heidhle in Nendin- I. Der Schnitt der Aft- und Stammverlänge.

gen DA. Tuttlingen und Baumwart I. F. Döß rungen (Leittriebe ).

in Rommelshauſen DA. Waiblingen .

Die Leittriebe werden in der Regel bei Pyra

miden , Hoch- und Halbhochſtämmen auf ein nach

Praktiſche Demonſtrationen über den außen gerichtetes Auge geſchnitten , wobei das

Winterſchnitt an Formbäumen und muß (Abb. 1), bei Spalierbäumen(Palmetten,
Stehenlaſſen kleiner Zapfen vermieden werden

Hoch. bezw . Halbhochhämmen aufrechten und ſchrägen Kordons) dagegen auf

ein nach vorne ſtehendes Auge. Die Länge, in
in den beiden Vereinsgärten am 22. und

der dieſe Aſtverlängerungen ( Leittriebe) geſchnitten

29. März 1903. werden ſollen , richtet ſich in erſter Linie nach dem

Die Demonſtrationen wurden am 22. März Wachstum des Baums. Iſt er ſehr kräftig und

ausgeführt im Garten I von den Herren Baum = | ſtarkwadiſend, jo fann der Leittrieb bis zu 2/3
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Abb. 1 .

Abb . 2 .
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Abb. 1. gweigteile : a oben , richtig ausgeführter Sønitt über einem Auge; b oben , unrichtig ausgeführter
Schnitt , weil über dem Auge ein Zapfen gelaſſen iſt; c oben , ebenfalls unrichtig , weil zunaheamAuge geſchnitten.
An demſelben Holz a unten , Schnitt für Stețiinge vor Johannis- und Stachelbeeren, Quitten, Weiden 2c. ristig aus:

geführt , b und c unien unrichtig ausgeführt .

Abb . 2. 3 weigteile: a mit halbmondförmigem Einſchnittüber cinem Auge, b mit dachförmigem Einſchnitt und

Längeſchnitt über bezw . an einem zu ſchwach wasſenden Leittrieb , um beide zu träjtigem Áustreiben zu zwingen .

ſtehen gelaſſen werden , andernfalls iſt weniger,
6

biß zu 1/3 ſtehen zu laſſen . Man muß ſtets be

6 obachten , welchen Erfolg der lektjährige Schnitt

d hatte. Darnach kann man ſich beim neuen

Schnitt richten. Es ſollte eben ſtets fo zurüd

geſchnitten werden , daß auch möglichſt alle ſeit :

liche Augen auftreiben ; ſind einzelne Verlänge

rungen beſonders ſchwach , ſo bleiben fie un

beſchnitten und werden noch durch ein geeignetes

Baſt- oder Weidenband in eine aufrechtere Stel

lung gebracht, wodurch ſie infolge des nach oben

ſtrebenden Safts beſſer ernährt und fräftiger wer

den. Dachförmige Einſchnitte (Abb . 2 b) oberhalb

des ſchwachen zweiges und Längeſchnitte auf der

untern Seite derſelben und noch 10—15 cm unter

halb des Zweiges im Stamm (Abb. 2 b) unter

ſtüßen den Zweck des Aufrechtſtellens noch ganz be

deutend . Beſonders ſtarkwachſende Aeſte, die häufig

eine ſenkrechtere Stellung einnehmen, werden mit
Abb. 3 b . 3 weijährige Pyramide mit ungleicher Ait :

entwidlung. weil die Formierung im LaufedesSommers tels eines Sperrholzes in eine ſchrägere Richtung

vernachläſſigt wurde. Die zwei Leittriebe a ſind zu träftig gebracht und zu gunſten der ſchwächeren träftiger
und zu aufrecht gewachſen und werden mit Sperrhölzern in

ichrägere Richtung b (punttierte Linie) geſtellt und bei dem zurückgeſchnitten (Abb. 3 a u . b). In der Regel

Strichüber einnach außen ſtehendes Auge zurüdgeſchnitten. ſollten die Aeſte der einzelnen Serien unter ſich
Die Zweige c ſind zu wagrecht und deshalb zu ſchwach ge:
wadien . ſie werden mit Weiden oder Baſt in aufrechtere möglichſt in gleicher Höhe ſein, ſo daß die unteren

Stellung d (punktierte Linie) gebracht und bleiben unbe: Aeſte länger , die oberen kürzer ſind , was aus
chnitten . Die Stammverlängerung e wird , weil zu kurz

und zu ſchwach entwidelt, ebenfalls nicht geſchnitten . der Abb. 3 zu erſehen iſt. ( Forti. folgt.)
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III. Monats -Kalender.

Juni. Sommer- und Winterrettiche fäen , ebenſo Endi

Pinzieren und Heften der Spaliere. Junge vien , Buſchbohnen ; Wirſing pflanzen , Gurken

Obſtbäume tüchtig gießen ( Waſſer) und möglichſt entſpigen . Auflockern und Anhäufeln. Zwiebel

auch überſprißen. Ebenſo die Bäume mit ſtarkem öfters auflođern . Thymian, Majoran abſchneiden,

Fruchtanjaß durchdringend gießen (damit nicht ehe die Zweige Blüten treiben (vormittags ab

zu viel Früchte abfallen ). Früchte ausbrechen, ſchneiden , wenn der Tau abgetrođnet iſt).

wo es Zeit und wo es nötig. Den Erdbeeren Verblühte Beete räumen und friſch bepflanzen .

die Ausläufer wegſchneiden (wenn wir recht viele Ausſaat der Kartäuſernelfen, auch brennende Liebe.

Früchte wollen ). An den im Frühjahr umge- Stelinge von myrtenartigen Pflanzen machen .

pfropften Bäumen, wird ein Teil der Waſſer- Die im Freien ſtehenden Kübelpflanzen jeßt be

ichofie, namentlich die, die dem Edeltriebe zunächit ſonders viel gießen und ſprißen . In dieſer Hins

ſtehen, entfernt, alle übrigen etwas eingefürzt. -- jicht auch die Ballonpflanzen nicht zu vergeſſen !

IV. 3ujeften -Kalender.

/

La

E
s
s
t
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l
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Juni. man annehmen darf, daß die Schmetterlinge noch

Gegen Blut- und Blattläuſe und Raupen ausfliegen werden, und wo leßteres der Fall iſt,

aller Art, namentlich auch gegen den Trieb- oder da ſollte man nicht verſäumen , ſie abzunehmen ,

Zweigabſtecher (fleiner, ſchwarzer Näfer) , die zu verbrennen und neue anzulegen . Dieſe Maden

Stachelbeerraupen nicht zu vergeſſen . Zum Schuß fallen werden für Hochſtämme nun wohl immer

gegen den Apfelwickler (Carpocapsa pomonella) das beſte bleiben, doch für Formobſtbäume findet

entnehmen wir „ Möllers Gärtnerztg .“ folgendes : man jeßt in Franfreichs Spaliergärten ein neues

Der Apfelwidler , Carpocapsa pomonella , iſt Verfahren . Hier werden nämlich ſeit einigen

unter dem Namen Obſtmade jedem Obſtzüchter Jahren alle ſchönen Früchte, die es lohnen, ein

jo bekannt , daß eine nähere Beſchreibung wohl zeln gegen die Obſtmade geſchüßt , indem man

nicht erforderlich iſt. Um diejen böſen Obſtſchäd- fie in beſonders dazu angefertigte Düten ſtedt.

ling fernzuhalten, bezw . zu fangen , giebt es eine Dieje Düten beſtehen meiſt aus alten Rechnungen

ganze Menge von Mitteln , von denen das bisher u . dergl. , die vieredig zuſammengeklebt ſind, oder

allerbeſte die jogen . Obſtmadenfallen waren , die aus den fertig zu kaufenden Pergamentdüten , die

aus innen mit Holzwolle bekleidetem blauem oder zum Aufbewahren von photographiſchen Platten

Wellenpapier beſtehen und etwa im Juni ange- benußt werden. Solche Düten werden im Juni

legt werden müſſen . Die Obſtmaden, die in dieſer über die Früchte gezogen und gegen Auguſt wieder

Zeit aus den herabgefallenen Früchten heraus- entfernt, nach welcher Zeit der Schmetterling des

friechen , ſuchen dann dieſe für ſie ſo recht ge- Apfelwidlers nicht mehr fliegt. Ausnahmen kom

ichaffenen Schlupfwinkel in den Obſtmadenfallen men jedoch in ſehr günſtigen Jahren vor, wo es

auf und verpuppen ſich darin . Im Oftober hat manchmal zwei Generationen giebt , und müſſen

man dann nur nötig , dieſe Fallen abzunehmen die Düten dann nochmals gegen September auf

und zu verbrennen. Hinzuzufügen iſt noch, daß einige Wochen angelegt werden. Zu beachten iſt

in ſehr warmen Jahren auch zwei Generationen bei dem Anlegen derſelben , daß man ſie nicht

vorkommen können, ſo daß die Raupen ſich nicht etwa zubindet, da ſonſt leicht ein Verbrennen der

nur verpuppen , ſondern der Schmetterling noch Früchte eintreten kann, ſondern am beſten iſt es,

einmal ausfliegt und Eier legt. Die ſich daraus wenn man dieſelben von beiden Seiten des Stieles

entwidelnden Raupen bohren dann noch manche mit Nadeln leicht zuſammenſtedt. In die dadurch

Frucht an und ſchädigen ſo zum zweitenmal die entſtehende Deffnung wird der Schmetterling nie

Früchte. Dieſem Schaden kann man dadurch i mals hineinfliegen , da er nur auf die Früchte

entgegentreten, daß man ein wachjames Auge auf ſelbſt ſeine Eier legt. Das angegebene Verfahren

die Madenfallen hat und im Auguſt dieſelben kommt natürlich nur bei der Formobſtzucht in

nachſieht, um zu prüfen , ob die Maden in ihrer Betracht, iſt hier aber deſto mehr zu empfehlen ,

Verpuppung ſchon ſo weit vorgeſchritten ſind, daß da die Schmetterlinge der Obſtmadc immer ge

.

1
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rade die ſchönſten Früchte anſtechen . Ein wei- l jie frei der Sonne und der Luft ausgejeßt ſind.

terer Grund , der dafür ſpricht, daß die Fran- Was die Färbung anbetrifft, ſo reichen die paar

zoſen immer mehr und mehr dieſe Schußdüten Wochen im Spätſommer und Herbſt vollſtändig

anwenden , iſt der , daß die Früchte größer und aus , um die von den Düten befreiten Früchte

ſchmelzender in der Umhülung werden, als wenn noch ſchön zu färben .

V. Kleine Mitteilungen .

Die Schweizeriſche Landwirtſch. Ausſtel. 'meldungen bis 1. Juli 1903. Anmeldungsformu
(ung in Frauenfeld wird unter zwölf Gruppen lare und Programme beim Generalſekretariat der

auch den Obſt- und Gartenbau umfaſſen. An- Ausſtellung in Frauenfeld erhältlich.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung.
Ehlingerſtraße 15 II , Stuttgart.

SEBA Ausgegeben am 30. Mai 1903. Permos

Kirſdenernteausfidten in Württemberg 1903. Lieber & bronn. Der hieſige Stirſchenertrag

Ueber die Ausſichten für die diesjährige Kirſchen- wird zu etwa 200 Zentner geſchätt.

ernte gingen bis heute der Zentralvermitt
Neuhauſen a. Erms. Der Kirſchenertrag

lungsſtelle für Obſtverwertung nach in hieſiger Gemeinde fällt dieſes Jahr gering

folgende Berichte zu :
aus , da die ſtarken Fröſte den ſchon ziemlich

Großheppach. Die Ausſichten aufdie Stirſden- ausgebildeten Kirſden ſehr geſchadet haben. Der

ernte ſind heuer ſehr gering; Erntezeit Ende Juni. Ertrag wird auf ca. 150—200 Zentner , meiſt

Hedelfingen. Die Kirſchenernte fällt hier ſchwarze Sorten , geſchäft. Ernte: Ende Juni

ſehr gering aus und kommen von hier nur wenig und Anfang Juli .

Stiridhen zum Verfauf. Erligheim. Die Ausſichten für die heurige

Obertürkheim. Die Kirſchenernte iſt hier Kirſchenernte ſind gering . Die Frühfirſchen find

infolge des Froſtes im April und Mai gleich Null.nahezu ganz erfroren ; die Halbfrühfirſchen , deren

U hlba ch. Für die Kirſchenernte ſind die Erntezeit Ende Juni beginnt, verſprechen einen

Ausſichten ſchlecht. Froſt und kalte Witterung
mittleren Ertrag ; die Spätkirſchen ſind in den

haben die Blüte vernichtet . Ertrag auf der ganzen
kalten Wochen des April erfroren .

Markung ca. 80 Zentner . Freudenthal. Die Kirſchen auf hieſiger

Wangen.
Der diesjährige Sirichenertrag Markung ſind zum größten Teil erfroren ; nur

iſt durch die Fröſte im April und Mai nahezu noch wenige Spätfirſchen laſſen auf einen Er

ganz vernichtet worden und werden nur wenige trag von ca. 50 Zentner hoffen. Neifezeit anfangs

Zentner zum Verkauf kommen .
Juli.

Gutenberg. Die Ausſichten für die Kirſchen
Gemrigheim . Die Kirſchenblüte iſt hier

ernte ſind günſtig , namentlich für die ſpäteren in der Hauptſache erfroren , weshalb die Kirſchen
Sorten, und dürfte das zu erwartende Quantum ernte gering ausjällt .

auf ca. 1000 Zentner zu ſchäßen ſein . Ernte ge
Hofen. Auf hieſiger Gemeindemarfung iſt

wöhnlich Ausgangs Juli.
ein ſtarfer halber Kirſchenertrag zu erwarten ;

Neidlingen . Der Kirſchenertrag in hieſiger die Erntezeit iſt etwa in vier Wochen.

Gemeinde wird auf ca. 500 Zentner geſchätzt.
Nirch heim a. N. Nach Schäßung ſteht

Ernte Mitte Juli.
eine Drittel - Ernte in Ausſicht , hauptſächlich

Weilheim . Die Sirſchenernte wird hier Stnorpelſcheđen, wenig „ frühe“ und ſchwarze

gering ausfallen, ſo daß von einer Ausfuhr faum Herzfirſchen ; Reife etwa Mitte Juni .

die Rede ſein wird.

Ai chelberg. Der hieſige Kirſchenertrag be
Nadfragen liegen bei uns vor in grünen

trägt ca. 20 Zentner. Reiſezeit Ende Juni.
Stachelbeeren in halbreifem Zuſtande zum

Geradítetten. Die Frühkirjchen ind meiſt Konſervieren (25 Ztr.) und in reifen Stachel.

erfroren ; Spätfirſchen laſſen noch einen waderen beeren in allen Sorten , grün und rot, in

Ertrag hoffen . Reife anfangs Juni.
jedem Quantum.

Grunbach. Die Ausſichten für die Kirſchen Die Vermittlung geſchieht foſtenlos.

ernite ſind hier geringe ; durch den Froſt ſind die Vorſchriften und Formulare ſind ſofort und

früheren Sorten zu Grunde gegangen . franto erhältlich .
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Obithandel des deutſden Zollgebiets im Jahr 1902.

Januar / Dezember Januar/ Dezember
Warengattung Barengattung

1902 1901 1900 1902

Länder
1901 1900

Länder

100 kg dz = 100 kg

Obſt , friſches , mit Ausfuhr . 13 736 24 301 30 985

Ausnahme der Wein Großbritannien 1 492 7 085 14 269

beeren u . 8.Südfrüchte. Deſterreich -Ungarn 1 852 3 196 2 158

Schweiz : 8 132
a) A epiel : Einfuhr |1126 354'1 182337 1 248 745

8 290 9 526

Belgien 30 039,200 452 57 782 d) Anderes Stein

Frankreich 30 868 212 826 , 4 603 obſt , außer

Jtalien 121 963 |108 047 44 632 3 wetſchgen :

Niederlande . 100 665 92 212 131 098 Einfuhr . 57 060 62 006 63 264

Deſterreich -Ungarn 289 787 446 881 429 974 Frankreich 14 172 8 946 14 769

Schweiz : 484 458 84 607 551 042 Italien 27 703 28 145 16 305

Serbien 475 8 963 Niederlande . 2 349 2 233 5 770

Ver. St. v. Amerika 58 353 19 727 17 600 Deſterreich -Ungarn 12 265 21 911 24 699

Ausfuhr . 27 723 27 109 30 034 Ausfuhr . 4 584 12 983 16 581

Dänemark
2 242 6 152 1 869 Großbritannien 1 804 8 942 12 138

Großbritannien 1961 6028 6 553 Sdweiz · 816 1 261 1 613

Oeſterreich -Ungarn 9 107 4511 7 231 e) Beeren zum

b) Birnen : Einfuhr 258 692 273 078 253 566 Genuß: Einfuhr 91 448 86 434 93 526

Belgien 42 538 41 705 35 351 Niederlande . 16 747 16 690 9 223

Frankreich 21 220 53 234 1 311 Deſterreich -Ungarn 12 394 15 382 13 103

Italien 34 614 33 446 20 075 Rupland 6 487 3 135 2 820

Niederlande . 22 145 23 460 29 602 Finnland 1 715 13 162 5 032

Deſterreich -Ungarn 129 180 100 756 153815 Sweden 51 099 36 354 60 487

Schweiz : 5 560 19 101 10 405 Ausjuhr . 2 436 3 218 3 434

Ausfuhr . 18 245 12 432 18 326 Großbritannien 1 160 2027 1 326

Schweden
3 766 2 581 2 303 Schweiz :

414 428 1 102

Schweiz . 2971 1 985 3 685 f) 3 wetſchgen :

c) Rirden aller Art : Einfuhr . 195 570 112 878 147 655

Einfuhr 45 207 38 375 47 895 Deſterreich -Ungarn 183 773 110 117 139 775
Frankreich 5 164 ', 2 501 3 351 Serbien . 6 166

Italien 27 209 19 964 22 846 Ausfuhr . 112 265 18 007 39 018

Niederlande . 3 786 8 157 5 672 Dänemark 4 898 3 461 1 087

Deſterreich -Ungarn 4 724 4 803 7 373 Großbritannien 97 938 9 685 | 31 471

.

.

.

Anzeigen.

Anſere

Württembergiſcher Obftbauverein.

Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung

na Eflingerftraße 15 II, Stuttgart, wenn

befindet ſich

und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.- 31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8–10 Ahr vorm. und 3—6 Ahr nadu.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſdriften und formulare find prompt und franko erhältlich.
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Hydraulische Pressen

(Keltern) für Grossbetrieb,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten.

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft- Pressen

mit Herkules-Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co., Frankfart a . M.

Spezialfaborik für Olostverwertungsgeräte.

Zeugnis. Teile Ihnengerne mit, dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen. [10

Schorndorf (Württ.), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer .

G. Seible , Stuttgart,
Silberburgstrasse 135.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate

„ Deidesheimer“ System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten
mit Verstärkungshiune

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum.

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Ranpenscheren , Raupenfackeln,

Scheren, Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . 13

DNIM

Tlur vorzügliehe Werkzeuge bei mässigen Preisen ! 9

1 Hand -Raſen -Mähmaſdine billig zu verkaufen .
[ 23

Nähere Adreſſe bei der Erpedition des Blattes .

Eigentum bes Württembergiſden Obfbauvereius. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufman, Gutenberg.

Druck der Vereins Buddrukerei in Stuttgart.



Der Obfbaut.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Drgan des Württembergiſhen dbfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld.

No. 7 . Stuttgart, Iuli. 1903.

I. Praktiſcher Obſtbau.

auf einer Höhe von 740 Meter über dem Meer

Bum Obftbau auf der Alb.
gewachſen !

Seit Jahren wird dem Obſtbau auf der Alb Auf der Staatsſtraße von Tigerfeld nach

von Vereinen , Staatsſtraßenverwaltungen und Pfronſtetten erfreute und der vorzügliche Stand

Privaten erhöhte und berechtigte Aufmerkſamkeit der Obſtbäume an dieſer Straße. Dieſelben

geſchenft und gewiß nur zum Segen für die ſtehen etwas über einen Meter vom Straßenrand

ſich zur Obſtkultur noch eignenden Gegenden. und circa 30 cm vom Grabenrand, haben ſchöne

Von den Erfolgen einer ſeit etwa 10 Jahren tadelloſe Kronen mit 5 Aeſten auf der erſten

betriebenen rationellen Baumbehandlung hatte und ebenſoviel in angemeſſener Entfernung auf

Schreiber dieſes in Gemeinſchaft mit dem Vor- der zweiten Aſtferie, fie ſind gut angebunden

ſtand unſeres Vereins bei einem Beſuch des (man konnte gut erkennen , daß das dauerhafte

Herrn Pfarrers in Tigerfeld D.-A. Münſingen , Baumband von Zeit zu Zeit verändert wurde)

(welcher auch Mitglied des W. D. V. iſt), Ge- und mit einem Lattengeſtel gegen Sajenfraß ge

legenheit , ſich zu überzeugen . Aus dem Obſt- ſchüßt. Alle Waſſerläufe ſind von der Straße

teller des Pfarrhauſes wurde den Gäſten eine auf die Baumſcheiben gerichtet, ſo daß das Regen

ſtattliche Probe ſehr gut erhaltener und voll- waſſer und die abgeſchwemmten Dungſtoffe in

tommener Früchte von Boikenapfel, Landsberger erſter Linie den Bäumen zukommen. Dazu ſind

Reinette, Goldparmäne, roter Giſerapfel , roter die Bäume muſterhaft mit Zinketiquetten laufend

Trierer Weinapfel , Gr. Rhein. Bohnapfel und nummeriert und jeder Baum mit ſeinem Namen

verſchiedener anderer Sorten , u. a . auch noch bezeichnet; was aber die Hauptſache iſt , es ſind

Kaiſer Alerander , vorgelegt und dabei bemertt, nur wenige Sorten und zwar : Roter Trierer

daß die angeführten Sorten ſich durch gutes Weinapfel, Hoter Eiſerapfel , Gr. Rhein , Bohns

Gedeihen und gute Fruchtbarkeit ſelbſt dort, auf apfel , Oberdieđs Reinette und Goldparmäne,

der rauhen Alb , ſich auszeichnen . Die Bäume welche faſt alle, mit wenig Ausnahmen, gut ge

ſelbſt, ſowohl Spalier als Hoch- und Halbhoch deihen.

ſtämme, laſſen in jeder Beziehung ihr Wohlbe- Die fgl . Straßenbauinſpektion Ehingen a. D.,

finden erkennen. Es war dies wieder ein er welcher dieſe Straße unterſtellt iſt, hat mit dieſer

freulicher Beweis, daß der Verein mit den 1. 3. Pflanzung ein Muſter in jeder Beziehung ge

auf beſonderem Plafat als zur allgemeinen An- ſchaffen. Auf der Straße von Pfronſtetten nach

pflanzung empfehlenswerten Sorten das Richtige Oberſtetten waren ebenfalls Obſtbäume mit der

getroffen hat ; find doch die genannten Sorten gleichen Sorgfalt gepflanzt, aber hier änderte

.
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ſich das Bild und es war klar zu erkennen, daß die Bäume gegen die Straße zurückgeſchnitten

auf ſchlechtem , ſteinigem Boden , dem faſt jeder werden ; die Vorſchrift hierüber lautet : Ueber dem

Humus fehlt, wie es hier an den meiſten Stellen Nebenweg auf Meter 2,3 und über der Straße

der Fall iſt, beſſer die Pflanzung von Obſt- anf 4 Meter Höhe. Bei dieſer Vorſchrift fommt

bäumen unterbleibt. Man bemerkt auch , wie es nun vor , daß eine Maſſe Bäume nach und

ießt dort als Erſat für abgängige Bäume die nach ſo zuſammengeſchnitten werden muß , daß

Ebereſche (Vogelbeere) gepflanzt wird , weil dieſelben nicht nur eine große Anzahl von Wun

dieſe weit anſpruchsloſer iſt. Vielfach werden den bekommen, ſondern viele davon, ehe ſie eigent

veredelte , ſüße Ebereſchen geſeßt , welche wohl lich recht ertragsfähig geworden ſind , eingehen

nicht ſo ſtark wachſen , dafür aber gut verwend- und zwar an Staatsſtraßen wie an Bezirksſtraßen.

bare Früchte liefern. Die Gemeinden der dortigen Auf erſteren iſt es allerdings wegen der größeren

Gegend können der fgl. Staatsſtraßenverwaltung Spurweite etwas beſſer, namentlich wenn die

dankbar ſein , daß dieſelbe in ſo umfaſſender jüngeren Anpflanzungen in die Höhe kommen,

Weiſe eingehende Verſuche mit Baumpflanzungen bei denen der Staat Sorge trägt, daß die Bäume

gemacht und damit gezeigt hat, daß der Obſtbau 2,50 bis 2,60 Meter Stammhöhe bekommen .

bei einer beſchränkten Anzahl geeigneter Sorten Daß aber der Staat einen beſonderen Nußen

auch für die Alb von hohem Werte iſt. aus dieſer Stammhöhe zieht , glaube ich nicht,

Hg. vielmehr glaube ich , daß die Tragbarfeit dieſer

ſo hoch hinaufgeſchnittenen Bäume , wenn ſie

überhaupt eintritt, troß der guten Sorten , ſehr

Ueber den Baumſaß an öffentlichen viel zu wünſchen übrig läßt , nach dem ganz

richtigen Grundlag : je näher Wurzel und Strone

Straßen und Wegen.
beiſammen ſind , ie größer iſt die Tragbarkeit.

Herr Garteninſpektor Held in Hohenheim hat Bei Bezirksſtraßen iſt es natürlich noch ſchlimmer.

in Nr. 2 des „ Obſtbau “ unter der Ueberſchrift : Ich kenne Straßen , auf welchen ſeinerzeit von

„Beachtenswertes über Obſtbaumpflanzungen an Gemeinden und Privaten Bäume auf die Straße

Straßen “ , die Anregung gegeben , daß ſich Sach- geſeßt wurden . Nun hindern die Bäume den Ver

verſtändige, ehe das Geſeß der Neuregelung des kehr und müſſen alle paar Jahre zurückgeichnitten

Baumjakes an Straßen und Wegen zuſtande- oder ganze Aeſte entfernt werden . Der Bezirks

fommt, über dieſe Angelegenheit äußern möchten. baumwart jou in dieſer Hinſicht für den Ver

Da ich nun als Bezirksbaumwart genügend Ge- fehr ſorgen , derſelbe iſt aber im Ganzen zur

legenheit habe , den Wert der verſchiedenen An- Hebung der Obſtbaumzucht angeſtellt, ießt begeg

pflanzungen von Bäumen auf der Straße ſelbſt net ihm manchmal dag widerwärtige, daß der

oder über dem Grabenrand und auf Privateigentum felbe einen Baum zum ſtarfen Zurüdſchneiden

kennen zu lernen, ſo möchte ich hierüber folgendes aufnotieren muß , im Intereſſe des Verkehre ,

mitteilen . Vorausſchicken will ich, daß ich , be- trozdem er ſich ſagen muß , daß dies für den

lehrt durch meine Erfahrungen , ein Gegner des Baum ein großer Fehler und Schaden iſt; thut

Baumjapes auf der Straße ſelbſt geworden bin. er dies nicht, ſo beſorgen dasſelbe Geſchäft die

Es iſt hier nun zu unterſcheiden zwiſchen Staats- Straßeninſpektionen und Bezirksſtraßenmeiſter.

ſtraßen , die breiter angelegt ſind, alſo eine größere Dieſes ſehen aber auch Gemeinden und Private

Spurweite haben, und zwiſchen Bezirksſtraßen ein, denen man ſeinerzeit erlaubt hat, Bäume auf

und Feldwegen , die ichmäler angelegt ſind und die Straße zu ſeßen ; bon manchen habe ich in

eine geringere Spurweite haben . Ueberall, wo ich der Empörung ſchon die Worte gehört : Jeßt, da

hinkomme und ältere Anpflanzungen auf Straßen die Bäume zu tragen anfangen , werden ſie zu:

ſtehen , tritt die leidige Kalamität auf , daß die ſammengeſchnitten , wenn das ſo fortgeht , haue

Bäume zuſammenwachſen und ſo den Verkehr ich dieſe noch weg ! und der Bezirksbaumwart,

hindern. Im Intereſſe des Verkehrs müſſen nun | der dabei ſteht und die Worte mit anhört, muk

.
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fich ſagen , ſofern er ehrlich iſt , daß die Leute Baumbeſißer widerwärtige und oft die Bäume

manchmal nicht ganz unrecht haben. Nach allem ſchädigende Geſchäft vermieden .

dieſem muß ich bemerken , daß abgejehen 31 hofen. C. Schleicher.

von ganz breitſpurigen Straßen und abgeſehen

von Steigen, bei welchen auf der Außenſeite der Richtige Unterlagen fürBwergobábäume.

Straße, an der Böſchung, gut eine Reihe Bäume Es iſt in unjerem ,,Obſtbau " ſchon ſehr oft

gepflanzt werden kann , der Obſtbaum auf der geſchrieben worden , daß die ſogen . Zwergbäume

Straße weg und über den Straßengraben hin nicht auf Wildlinge , ſondern die Birnen auf

über gehört. Iſt es auf hohen Auffüllungen Quitten und die Aepfel auf Paradies

und Böſchungen notwendig , daß zur Sicherheit oder Doucin veredelt werden müſſen und es

irgend etwas auf die Straße muß , ſo halte ich wird dies in reellen Baumſchulen auch nicht an

es für beſſer, Schranken anzubringen oder Pappel- ders gehandhabt. Daß es aber auch andere ſog.

bäume zu jeßen , auch deshalb ſchon , weil bei Winfelbaumſchulen giebt, welche dieſes Verfahren

hohen Auffüllungen das umliegende Gelände noch nicht als Grundiak haben , ſondern zurüc =

meiſtens ein Thaleinſchnitt oder ſonſtige Niede- bleibende Veredlungen auf Wildlinge ruhig zu

rung iſt, die ohnedies nicht als günſtige Lage Formobſtbäumen machen, dafür war uns wieder

für Obſtbäume betrachtet werden kann. Wenn ein Beweis in dem Garten eines Liebhabers in

man allerdings in der Jugend ſchon alle Aeſte Thailfingen DA. Balingen gegeben , wo wagrechte

auf der Straßenſeite entfernt, von denen man Birnkordons, bezogen aus einer Baumſchule jenes

annehmen muß, daß dieſelben ſpäter zu weit in Oberamts, auf Wildling veredelt zu ſehen waren,

die Straße kommen , ſo iſt die Sache etwas und wo die doppelten wagrechten Kordons ſo

beſſer, aber ſobald die Bäume tragbar werden, formiert waren , als wenn eine gründlich ver

wonach der Beſiber ſich ſo ſehnt , tritt die be- bogene Heugabel als Modell benüßt worden wäre,

iprochene Kalamität ein. In der neuen Vor- und die Aeſte ſo krumm , daß dieſelben kaum je

ſchrift für Staatsſtraßen ſoll es als Negel gelten , an einen Draht oder Stab gebunden waren.

daß die Bäume einen Abſtand unter ſich , wie Ueberdies war der Preis für dieſe Bäumchen ſo

bisher ſchon , von 10 Meter haben , ſowie vom hoch, daß dafür in jeder guten Baumſchule tadel

Straßenrand einen ſolchen von 8 Meter. Den loſe Kordons zu bekommen ſind. Wir gaben nach

Abſtand zwiſchen den Bäumen ſelbſt halte ich entſprechender Aufklärung den hat , dieſe Kor

für vollſtändig genügend , eher zu weit , dagegen dons ſofort unter der Vergabelung abzuſchneiden,

den Abſtand von der Straße mit 3 Meter für umzupfropfen und eine Pyramide daraus zu er

noch ungenügend , es ſollte hier mindeſtens ein ziehen , denn in der jeßigen Form würde wohl

Abſtand von 3,50 Meter eingehalten werden . nie eine Frucht zu erzielen ſein . Es muß des

Bei älteren Straßen kann man natürlich nicht halb immer wieder betont werden : wer Bäume

einzelne nachzuſeßende Bäume auf dieſen Abſtand kauft, möge ſolche in belannten reellen

zurückfeben , dagegen bei neu angelegten Straßen Baumſchulen erwerben. Ein geſunder, gut

iſt dieſes leicht möglich . In meinem ganzen gezogener, nicht überdüngter Baum wächſt überall,

Bezirt bin ich darauf aus, daß ein Abſtand von wo der Boden und dieLagefür denſelben noch zuträg

3,50 Meter eingehalten wird und zwar deshalb, lich iſt und ihm die nötige Pflege zu teil wird. Hg.

weil in günſtigen Obſtlagen es ſehr große , ja

fogar Rieſenbäume giebt , die troß guter Pflege

Ueber die Entſtehung der Obſtverſand
und trozdem , daß dieſelben über dem Graben

brüben fiten, zuſammenwachſen und ſpäter, naments Genoſſenſchaft Neuneck

lich wenn die Bäume gerne tragen , zu tief in ſeien folgende nähere Mitteilungen gemacht:

die Straße hängen und noch tüchtig zurüdge- Die Geldfrage war's nicht am wenigſten , die,

ichnitten werden müſſen . Nur ſo, wenn die Entz wie ſo oft , den Anſtoß gab. Wir ſollten unſre

fernung eine genügende iſt, wird dieſes für jeden Stirche reparieren , aber wir haben kein Geld. Wir

.
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ſollten die Schule neu ausrüſten, aber wir haben einige gute Tafelſorten reichlich vertreten und der

kein Geld. Wir ſollten beſſere Moſt für die Kinder Beweis, daß ſie gedeihen, iſt geliefert. Vielleicht

haben, bequemere Wege und eine ſteinerne Brüđe könnte man dieſen Zweig des Landbaus mit

bauen , wir ſollten noch vieles andere und wür- Nachdruc betreiben und nächſt der Viehzucht den

den's auch thun, wenn ja „ wenn das Wört- Obſtbau zur Haupteinnahmequelle für die Bes

lein wenn nicht wäre “ , ſagen die Schwarzwälder. wohner geſtalten .

Wie Gelb ichaffen, wie den Vermögensſtand Freilich die Baumpflege lag faſt durchaus

hcben ? Die Feldmarkung iſt klein , die meiſten im argen. Viele Bäume boten einen traurigen

Daushaltungen müſſen Getreide zutaufen . Der Anblic. Hier ſollte man einſeben. Wer aber

Verdienſt der Handwerfer und Taglöhner iſt be- wird viel drauf geben, wenn man da zum Fort

ſcheiden . Die jungen Leute gehen in die Ferne, ichritt mahnt ? Die Zeit iſt hinausgeworfen, wird

wenn ſie etwas zuſammenbringen wollen . Könnte es heißen, die wir an die Bäume rücken . Tragen

man die Induſtrie ins Ort ziehen und Verdienſt jie, jo gilt das Obſt nichts; iſt das Obſt teuer,

ſchaffen ? Waſſerkräfte hat’s genug, aber keine ſo muß man's kaufen . Die Erfahrungen von

Eiſenbahn . Bis die kommt , können wir nicht 1900 und 1901 ſcheinen das zu beweiſen.

warten . Alſo Hausinduſtrie ? Aber die iſt für Es wird alſo nötig ſein , die Sache am an:

die Entwidlung der Kinder gefährlich . Was dann ? dern Zipfel anzufaſſen. Gelingt eine Organiſation

Eines Tages leſe ich in $. Pudors „ Selbſt- des Verkaufs und werden gute Preiſe erzielt, ſo

hilfe der Landwirtſchaft “. Der Sinn des Buches wachſen die Bäume im Reſpekt ihrer Beſißer.

iſt : der Landwirt hilft ſich ſelbſt, indem er er- Das Jahr ( 1902) ſcheint günſtig, denn wir haben

zeugt , was rentiert , und inden er den Verkauf Obſt, nicht aber das ganze Land; im ganzen

auch im Großen ſelbſt in die Hand nimmt. Viel- Land aber dürften die Seller leer ſein. Aller

leicht wäre das der Weg, weiterzukommen : dem dings wir haben nicht Bahn , nicht Poſt, nicht

Boden das Koſtbarſte abzuringen , was mög- Telephon, wir haben 7 km bergauf zur nächſten

lich iſt, und den Verkauf der Produkte zu Station, wir haben, wie geſagt, auch nur wenig

organiſieren. wohlgepflegte Bäume , indeſſen wir wollen's

Thatſächlich hat ſich die Lage der Bürger im verſuchen !

leßten Menſchenalter gehoben. Es iſt das weſent- Es wird mit einigen Baumbefibern Rüd:

lich dem Umſtand zu danken , daß das Getreide ſprache genommen. Darauf werden deren ca. 15

billiger wurde , dagegen die Verkaufsprodukte zu einer gemeinſamen Beſprechung geladen . Die

unſrer kleinen Landwirte , Fleiſch , Butter , Eier, Vorteile des genoſſenſchaftlichen Verkaufe werden

Milch , Obſt höhere Preiſe erzielen . Alſo die paj- außeinandergejeßt. Man wird ſein Obſt am Ort

ſendſten Produkte erzeugen wir ja glücklich ſchon. abſeßen fönnen und muß es nicht nach Freuden :

Bleibt übrig , für einzelne Zweige rationellere ſtadt führen . Man wird damit Zeit und Trans

Kultur zu erreichen und vielleicht auch das an- portkoſten ſparen . Wir werden das Obſt dahin

dere zu verſuchen, den gemeinſamen Abſaß . ( chicken , wo es gut bezahlt wird. Wir werden

Wo nun anfangen ? Vieh, Butter, Eier, Mild), ſortieren und auch dadurch beſſere Preiſe erzielen.

Dbſt? Ueberall vielleicht etwas zu machen. Das Wir werden überhaupt die Vorteile des Groß

Obſt erhält den Vorzug, da ich hier auch in der Betriebs über den Kleinbetrieb haben. Der Vor

Produktion nicht ganz Neuling bin , nachdem ich tragende verſpricht, heuer den Verkauf zu ver

ſelbſt einen kleinen Obſtgarten angelegt habe. mitteln und den Verſand zu leiten , auch einen

Naumann jagt einmal : „ Auf keine Weiſe er- Minimalpreis , für den er einſteht, ſofort aus:

zeugt der (deutiche) Boden mehr und beſſere Nährs zuzahlen .

werte, als wenn er der Obſtkultur dienſtbar ge- Nunmehr wird umgefragt, wieviel von feinent

macht wird . “ Das fönnte in der That mal vom Tafelobſt ein jeder für den gemeinſamen Ver :

hieſigen Boden gelten . Dank der Rührigkeit eines fauf zur Verfügung ſtellen will. Es werden in

im Filial vorhandenen Landwirts ſind bei uns lauter kleinen Poſten zunächſt nicht mehr ali

3
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25 Zentner Tafeläpfel und etwa gleich viel ichuß den Körben wieder einverleibt, neu gewogen

Zwetſchgen zum Verkauf überlajien ( der ganze und die Gewichtedifferenz bezahlt.

Drt produzierte etwa 100 Zentner verkäuflichen Begreiflicherweiſe erregte der „ Ausſchuß "

Ueberſchuß von jeder Sorte). Etliche hatten nicht mancherlei Anſtoß. Aber die Barzahlung und

mehr, etliche wollten einen Teil zurüchalten, um die Bequemlichkeit des Verkaufs von Tafelobſt

vielleicht auf anderem Weg höhere Preiſe zu er- im Ort bewirkte , daß bald mehr Obſt gebracht

langen . Nachdem noch einige Winte über den wurde, als „ gezeichnet “ worden war. Auch ſolche

Begriff „ Tafelobſt “, über das Pflüđen und über famen , die anfangs fich zurüďgehalten hatten.

die Zeiten der Einlieferung gegeben ſind, ſcheint Andere freilich blieben hinter dem vereinbarten

der Hahmen für die Aktion geſchaffen. Quantum deshalb zurüd , weil ſie andere Ge

Der Leiter dieſer hoffnungsfrohen Genoſſenschäfte für dringender achteten , wenn es Zeit

jchaft eilt nach Stuttgart, um ſich bei der Zentral- zum Pflücken war.

vermittlungsſtelle über etliche Vorfragen zu oriens Außer dem oben erwähnten Frühobſt wurden

tieren, auch womöglich ſeine Kenntnis der Obſt- als Tafelobſt angenommen : Weinapfel

ſorten ſelbſt daran fehlte es zu ergänzen. eine gute Lokalſorte -, Kaiſer Alexander, Graben

Es wird ihm jedes Entgegenkommen verheißen ſteiner, Danziger Kantapfel, Goldparmäne, Kleiner

und ihm die Nummer 8 des Obſtbau “ von Langſtiel, Kaſſeler Reinette, Goldreinette v. Blen

1902 mitgegeben, die ihm ſehr wertvolle Dienſte heim, Bismard -Apfel, Parfers Pepping, Boifen

leiſtet. Gemäß Fig . 32 in dieſer Nummer wer- apfel, auf Wunſch von Beſtellern Eiſerapfel, für

den beim Korbmacher im Ort mal 10 Decel- II . Klaſſe auch füßer Hollart nach Verein

förbe für je ca. 25 Milo Inhalt beſtellt, die barung. Die meiſten Beſteller wünſchten beſtimmte

Pappverſandkörbchen von Fig. 28 werden von Sorten. Wo wir dieſe nicht liefern konnten, wurde

May in Großwaldig bezogen. Der Zentralver die Beſtellung natürlich erſt nach gegenſeitiger

mittlungsſtelle wird für ihre Angebotliſte unſre Verſtändigung ausgeführt. Mehr als wir liefern

Adreſſe gegeben. Die Nachfrageliſten werden eif- fonnten , wurden insbeſondere verlangt Kaiſer

rigit ſtudiert und einige der dortigen Apfelſucher Alexander, Danziger Kantapfel, Lederapfel.

werden brieflich auf unſer Daſein aufmerkſam Wenn irgend möglich, wurden die Beſtellungen

gemacht. Einige Inſerate ergänzen die Reklame. am gleichen Tage zur Ausführung gebracht.

Indeſſen iſt durch dienſteifrige Luftfur- Zu dem Ende wurde öfters die Einſtellung außer

gäſte! in der Pfarrſcheuer aus Brettern und ordentlicher Arbeitskräfte erforderlich. Zuweilen

Latten ein Lager gezimmert und mit friſchem hatten wir einen ganz anſehnlichen Geſchäfts

Dehmd wattiert. Schon treffen auch die erſten betrieb . Das Dehmd zur Padung konnten wir

Lieferungen ein : Fraasſche Sommerfalvillen, an Ort und Stelle , in der Scheuer nehmen.

etwas Scharlachparmänen und Weißer Aſtrachan. Sowohl die Bahnſtücke als die Poſtförbchen

Im Beiſein der Lieferanten wird brutto gewogen . wurden auf allen Seiten mit ſtarken Lagen von

Dann beginnt die Ausleſe in I. Klaſſe, II . Klaſſe Dehmd gefüttert und überall die einzelnen

und , Ausſchuß " - gemäß den Beſtimmungen Schichten des Obſt noch durch Zwiſchenlagen„

der Zentralvermittlungsſtelle. In der I. Klaſſe getrennt. Die Poſtförbchen erhielten außerdem

blieben die Sorten abgeteilt und es gewährte ſo noch Papierzwiſchenlagen und wurden natürlich

ein Lager vom Danziger Kantapfel, vom Kaiſer nur mit dem außerlejenſten Obſt gefüllt. Der

Alexander oder von der Goldparmäne einen aller- täglich fahrende Bote fonnte in der Regel auch

liebſten Anblid. Der „ Ausſchuß “ war zu An- die Bahnſtüđe laden. Wo die Laſt zu groß wurde,

fang nicht ſelten größer als I. und II. Klaſie ließen wir ein eigenes Fuhrwert abgehen.

zuſammen . Bei wiederholten Lieferungen war Mehr Schwierigkeiten al& die Aepfel berei

aber unverfennbar, wieviel mehr Sorgfalt beim teten die Zwetſchgen. Sie mußten unter Lei

Pflücen und Transportieren angewandt worden tung des Herrn Lehrers Egen unter den Bäumen

war. Nach beendeter Ausleje wurde der Aus- übernommen und ſortiert werden. Wenn Regen

m
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drohte , hätte man überall zugleich ſein ſollen. 1. Zweifellos für die Obſtlieferanten ein

Die Padung der Zwetſchgen geſchah in offenen materieller Gewinn. Es kommt zwar außer

niederen Körben zu ca. 15 Kilo Inhalt. Mit dem bezahlten Minimalpreis keine weitere Divi

Stroh wurde der Korb ausgelegt, die Zwetſchgen dende zur Verteilung. Doch bleibt ein bedeuten:

mit friſchem Gras bedeckt, darüber ein Padtuch des Korbmaterial für das nächſte Jahr übrig.

genäht. Bis über Mitternacht arbeiteten zuweilen und der Preis von 8 M. für gute Tafel

die fleißigen Hände der Paderinnen. äpfel , 7 M. für Zwetſchgen wäre im Drt ohne

Wir hatten das Glück, daß wir um Be- die Genoſſenſchaft entfernt nicht erlöſt worden .

ſtellungen nicht lange verlegen ſein mußten. Selbſt wer Zeit und Geld dran rückte, ſein Obſt

Zwar im Anfang ſchien das Publikum der nach Freudenſtadt zu fahren , hat nicht immer

,, Tafelobſtverſandſtelle" nicht ganz zu trauen . mehr, manchmal weniger bekommen. Der größere

Die wenigſten freilich erfuhren ja auch , daß eine Teil des von uns verſandten Tafelobſts wäre

Genoſſenſchaft dahinter ſtand. Die Bekanntmach- ohne die Einrichtung der Verſandſtelle im Ort

ung durch die Liſten der Zentralvermittlungsſtelle als Moſtobſt verkauft worden . Es handelt fid

that ſehr gute Dienſte, konnte aber doch nicht um einen unmittelbaren Gewinn von mindeſtens

ganz genügen. Für das Sommer- und Herbſtobſt 300 M., eine Summe, die in einer kleinen, armen

mußte noch die Zeitungsanzeige zu Hilfe genom- Gemeinde ins Gewicht fällt. Dazu ſind reich:

men werden. Beim Winterobſt war es nicht mehr lich 100 M. für Hilfsarbeiten im Ort veraus:

nötig. Die erſten Kunden kamen wieder und ver: gabt worden. Des ſchönen Beitrags der Agl.

ſchafften und weitere Beſtellungen. Eine Tübinger Zentralſtelle für die Landwirtſchaft zu den

Dame , die Gattin eines berühmten Profeſſors, Einrichtungskoſten der Verſandſtelle ſei auch hier

hatte die Liebenswürdigkeit, eines Tages perſön- nochmals mit herzlichem Danke gedacht.

lich an der Seite ihres Gemahls im Lager zu 2. Und nun war die Stimmung vorhanden,

erſcheinen. Sie vermittelte uns darauf eine ganze in der ein neuer Anſtoß zum Fortſchritt im ratio

Reihe von Aufträgen . Jedenfalls gingen unſre nellen Betrieb des Obſtbaus Erfolg verſprach .

Vorräte, zumal das Lager auf den Winter nicht Die Erfahrungen des Herbſts und die Ver

eingerichtet werden fonnte, zu Ende, lange ch wir ſandſtelle im Ort hatten das Intereſſe in hohem

allen Wünſchen entſprochen hatten. Maß auf das Obſt hingelenkt. Mit dem Leiter

Von den Aepfeln wanderte etwa die Hälfte der Genoſſenſchaft hatte die ganze Gemeinde in

außer Landes nach Baden, Bayern, ins Eljaß der Kenntnis der Sorten und der Behandlung

und beſonders an den Rhein, wo das Schwarz- des Obſts Fortſchritte gemacht. Die jegenſpen

wälder Obſt von Mannheim bis Düſſeldorf Lieb- denden Bäume hatten ein neues Anſehen gewon

haber fand . Wir konnten jeßt zur Gründung einer

Der Verkauf & preis wurde jede andere bleibenden Genofienſchaft ſchreiten mit dem

Woche in der Weiſe feſtgeſeßt, daß dem niederſten doppelten Zweck der Förderung des Obſtbaus

Preis des leßten Stuttgarter Wochenberichts unſre und des gemeinſamen Verſands von Tafelobſt.

Auslagen zugeſchlagen wurden. Die Padkoſten Faſt die ganze Gemeinde iſt der Organiſation

wurden in den Obſtpreis bezogen, die Transport- beigetreten . Ein möglichſt kurz gehaltenes Statut

koſten beſonders berechnet. Sonderpreiſe für ein- jeßt die Regeln ihres Wirkens feſt. Die Ver

zelne Sorten konnten nur in wenigen Fällen waltung geſchicht durch einen Vorſtand mit vier

fixiert werden , da die Quantitäten meiſt zu ge- Beiſikern und einem Kaſſier. In den Jahren,

ring waren . Das Gewicht verſtand ſich für Obſt da Verſand ſtattfindet, wird außerdem noch ein

und Dehmd. Die Abnehmer ſchicten die großen Geſchäftsführer angeſtellt.

Hörbe zurück, die Poſtichachteln dagegen, nach Wahl Die Genoſſenſchaft bildet den Rahmen, inner:

auch die Zwetſchgenförbe blieben ihnen überlaſſen. halb deſſen für den Obſtbau weiter gewirkt

Was iſt nun bei dem Verſuch hera u 8 = werden kann. Die St. Zentralſtelle bot uns uns

gekommen ? entgeltliche Belehrung durch einen Sachverſtän

nen .
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digen an. Natürlich griffen wir zu . Und Herr ' Häuſern, das Schul- und Nathaus voran , wer

Garteninſpektor Held verſtand e8, jeden Rat jo den ſich bald in grüner Wandbekleidung präſen

anſchaulich zu machen, daß ſeine Wahrheit ſelbſt- tieren. Um diejen Bäumen die richtige Behand

verſtändlich ichien , verſtand es auch , ſelbſt den lung zu teil werden zu laſſen , hat die Genoſſen

ſchärfſten Tadel in jo liebenswürdige Formen zu ſchaft eines ihrer Ausſchußmitglieder zum Obſt

kleiden , daß er Gutes ſtiften mußte. Wir ver- baumkurs geſchickt. Und alle die Vorteile, die der

ſuchen , den Eindruck ſeiner Worte durch weitere Württ. Obſtbauverein ſeinen Mitgliedern bietet,

mündliche Darbietungen und durch die Lektüre nüßen wir wohl faſt zu herzhaft aus.

des , Obſtbaumfreund “ zu vertiefen , den jedes Die Mühe des Vorjahrs wäre nicht vergeb

Mitglied ins Haus bekommt. lich geweſen , auch wenn es bei dem ſein Be

Der Erfolg iſt offenkundig. Der Herr wenden hätte , was jest geſchehen iſt. Indeſſen

Garteninſpektor würde ſchon heute unſere Obſt- i dürfen wir hoffen, daß das jeßt Vorhandene eine

gärten wie verwandelt finden . Baumſäge, Krager Saat iſt, die erſt in Zukunft der Gemeinde ihre

und Meißel haben wader gearbeitet und Wunder vollen Früchte tragen wird . Und wir wiſſen , wie

gewirft. In großer Anzahl find jeßt erſtklaſſige der K. Zentralſtelle, ſo auch dem Württ. Obſt

Hochſtämme beſtellt und gejekt worden . Auch bauverein und ſeiner Vermittlungsſtelle warmen

Spaliere eine noch kaum vertretene Baum= Dank dafür, daß ſie die junge Pflanze ſo reich

gattung wurden bezogen. Eine Reihe von lich begoſjen haben . Pfarrer Bazlen .

OC -

solamente

fit ,

***

***

II. Vereins-Angelegenheiten .

.

Der erſte Schulobſtgarten wärtige Vertreter des Bezirks -Obſtbauvereins

Badnang und aus Nachbargemeinden erſchienen,
vom Württ. Obſtbauverein angelegt

während Herr Oberamtmann Preuner die An
im April 1903 in Rietenau OA. Badnang . lage bei nächſter Gelegenheit einzuſehen verſprach.

Ueber dieſe Anlage ging ung folgendes Nach Vollendung des Saßgeſchäftes veran

Schreiben zu : ſtaltete man noch einen öffentlichen Vortrag im

„ Im Namen der hieſigen Gemeinde beehren Gaſthaus zum Bad , wobei nach Eröffnung der

wir uns den herzlichſten Dank auszuſprechen für Verſammlung durch den Herrn Meßger - Unge

die gütige Verwilligung von Obſtbäumen zum heuerhof wiederum Herr Hofgärtner Hering einen

hieſigen Schulgarten und ganz beſonders für die glänzenden Vortrag hielt über verſchiedene Gegen

geſtern erfolgte Verpflanzung durch das Aus- ſtände des Obſtbaus . Seinen feſſelnden , leben

ſchußmitglied des Württ . Obſtbauvereins, Herrn digen Ausführungen hörten die zahlreich erſchie

Hofgärtner Hering-Stuttgart. nenen Verſammelten mit größtem Intereſſe zu,

Die tadelloſen und muſterhaften Pflanzen worauf Pfarrer Luppold ihm, ſowie den andern

wurden ſchon bei ihrem Eintreffen von Alt und Gäſten den Dank der Gemeinde und der Ver

Jung gebührend bewundert und wir dürfen wohl ſammlung ausſprach. Noch mehrere ſonſtige Fragen

hoffen , daß dieſes erſtklaſſige Material in dem des Obſtbaus wurden von weiteren Rednern er

guten Boden des Gartens ein bleibendes Ehren- örtert oder zur Antwort geſtellt, wobei wiederum

zeugnis werde für die hochherzige Teilnahme des außer Herrn Meßger und Herrn Baumzüchter

Württ. Obſtbauvereing an den Intereſſen Klenk Herr Hering fachkundige Belehrung bereit

des Obſtbaus in hieſiger Gemeinde. willigſt erteilte und neben richtiger Baumpflege

Ganz beſondern Danf aber ſchulden wir dem auch ein fleineres erprobtes Apfelſortiment (be

Verein noch für die gütige Abjendung des Herrn ſonders den hier zumeiſt ganz unbekannten Boifen

Hering. Auf alle Anweſenden machte die energiſche apfel) dringend empfahl.

Anfaſſung und ſorgfältige Erledigung der um- Als Obſtbaulehrer haben wir (nach Ableh

faſſenden Arbeit den größten Eindruck und alle nung eines diesbezüglichen Erſuchens durch den

ſchäßten es ſich zur Ehre, dabei noch den klaren hieſigen Herrn Schullehrer) einen hierzu beſon

Erläuterungen dieſes hervorragenden Pomologen der geeigneten jungen Mann zufolge Zulaſſung

lauſchen zu dürfen. An Gäſten waren außer den der S. Zentralſtelle f. d . Landw . nach Hohenheim

hieſigen Stollegien und Einwohnern noch aus- zum Obſtbaulehrkurs abgeordnet und hoffen, durch
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ſeine ſpätere Thätigkeit bei Schülern und Er- Praktiſche Demonftrationen über den
wachſenen eine Förderung des Obſtbaus zu er
zielen .Sehrdankbarwären wirjedochdem Winterſchnitt an formbäumen und

verehrlichen Württ. Obſtbauverein, wenn es mög- Hoch- bezw . Halbhochftämmen

lich wäre, im nächſten Frühjahr den Herrn Hof
in den beiden Vereinsgärten am 22. und

gärtner behufe Kontrole des angelegten Gartens
29. März 1903.

und Ausführung des erſtmaligen Schnittes wieder

hier begrüßen zu dürfen. (Sol geſchehen. D. V.) I. Der Schuitt der Aft- und Stammverlänge

Indem wir nochmals dem hochverehrlichen
rungen ( Leittriebe).

Verein für die gütigſt gewährte namhafte Unter ( Fortſeßung.)

ſtüßung der hieſigen kleinen und armen Band- Bei der Stammverlängerung tann , falls ſie

gemeinde und ihres Fortfommens unſern herz: kräftig entwiđelt iſt und die vorhandenen Aſt

lichſten Dant ausſprechen , zeichnen wir namens ſerien bezw . Etagen gut ausgebildet ſind, ja nicht

hiefiger Gemeinde früher, anf eine weitere Serie oder Etage ge

Der Gemeinderat und das gem. Amt :
ichnitten werden . Es iſt hiebei bei freiſtehenden

Schultheiß Streeb . Schultheiß Streeb . Formen , als Pyramiden , Hoch- und Halbhoch

Gemeindepfleger frautter. PfarrerLuppold. ſtämmen, das Auge, das die Verlängerung geben

Kohler. Halt. Dorn.
ſoll , ſo zu wählen , daß es über dem leßten

Büchler. Wurſter.
Schnitt ſteht. Auf dieſe Weiſe wird , wenn ein

Zapfen belaſſen und der junge Trieb rechtzeitig

.

a .

b

3
5

c
m

.
3
5
c
m
.

466. 4. Zweijährige cinfache Palmette mit einer Etage und dem Schnitt der Stammverlängerung zur zweiten Etage,

die mit punttierten Linten angegeben iſt. a lints itellt den Teil der Stammverlängerung in natürlicher Größe dar.

Aus deſſen oberſtem Auge a wird die Stammverlängerung, aus den beiden nächſten dugen b die zweite Etage gebildet.

angebunden wird (was bei Hochſtämmen aller- Hochſtämmen ſollte dieſe Entfernung 40-60 cm

dings ſelten ausgeführt wird) , die Stammver- (Abb . 10 u. 11 ) betragen . Um bei der neuen

längerung , falls ſie vorher gerade war , eine Serie die unteren 2–3 Augen ſicher zum Aus

ſenkrechte werden . Nach dem Auge , das die treiben zu bringen , iſt es angezeigt , über den

Stammverlängerung bilden fox , müſſen , wenn ſelben halbmondförmige Einſchnitte (durch ein

eine weitere Serie gebildet werden kann , etwa faches Auslöſen der Ninde) anzubringen (Abb . 2 a,

5 Augen zur Bildung der fünftigen Serie mit 5 Heft 6 , S. 92). Hat man bei Verlängerungen,

Leitäſten ſtehen. Von dieſen ſollte das unterſte welche durch irgend einen Zufall zurückgeblieben,

Auge bei Pyramiden 25—30 cm von der un- die Wahl zwiſchen den nächſten zwei Trieben , in

teren Serie entfernt ſein. Bei Halbhoch- und wähle man in erſter Linie den günſtigſt geſtellten



105

Vereins -Angelegenheiten.

nen über te

birma

dadiment

3.

Etem
a

bel.

"
For

han
d

3
5
m.Det fint

oder 6

bei respirato
r

rlange
n

über das

DIID, DE

Abb. 5. Berrier : Palmette mit zwei Etagen . Die fünftige dritte Etage iſt durch punktierte Linien angegeben . Die

unterften Aeſte mufien immer am längſten ſein , weshalb dieſe gar nicht und die Aeſte der zweiten Etage nur wenig

gekürzt find.

d .
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Abb. 10 .

Abb. 11 .

Abb . 10 . Junger Hochſtamm (Kernobſt), wie derſelbe ( an den Pfahl gebunden , gegen Faſen geſchüßt) ein Jahr nach

dem Pflanzen (auf nach außen ſtehende Augen) geſchnitten werden ſoll . a Baumſcheibe. b Schußgitter gegen Faſen (Draht

hoje) . c Baumpfahl (hat ſtets unter der xrone zu endigen , darf nicht in die Krone hineinreichen !). Schnitt der Krone.
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clien

966. 11. Shnitt der Grone von poch: bezw . Halbhodhitamm . Derſelbe Baum wie Abb. 10, nur ein Jahr älter. a die

jeitlichen Triebe, die infolge des vorjährigen Rüdichnitts entitanden ſind und im Sommer einmal pinziert wurden.

Nun werden ſie wie gewöhnliches Fruchtbolz auf 5-6 Augen eingefürjt . b die Verlängerungen , die wieder bei c ju

beichneiden ſind. Jnfolge der träftigen Entwidlung der Stammberlängerung tann dieſe auf die zweite Aſtferie ge

ſchnitten werden (40 ( högitens) 60 сm über der rechten Serie ); die fünftigen Triebe derſelben ſind durch punktierte

Linien bezeichnet. Die Striche d am Siamm ſind die Längeichnitte ( „Schröpfídnitte “ ), wie ſolche ausgeführt werden ,

um den Stamm mehr in die Dide wachjen zu laſſen .

und womöglich den ſtärkſten , dieſer wird dann eine Nebeneinnahmequelle durch verſtändigen Obſt

an den Zapfen gerade gebunden. Für die Bil- bau zu beſchaffen, wodurch große Summen Geldes

dung einer neuen Etage bei Palmetten muß im Lande ſelbſt bleiben würden. Sonderbeſtreb

wieder Grundjag ſein , daß die Endtriebe der ungen , die darauf hinausgehen , nur perjönliche

vorhandenen Etagen vollkommen in der Höhe Zwecke zu verfolgen , würde er entſchieden ent :

der neu zu bildenden ſtehen. Dann wählt gegentreten. Die Wahlen beriefen zum I. Vor:

man über der jüngſten Etage in der Höhe von ſtand Herrn Oberamtmann Ehrhart, zum II. Vor

30—35 cm ein Auge nach rechts und eins nach ſtand Herrn Stauber , zum Kaſſier und Schrift:

links aus, die wie die Aeſte der jüngſten Etage führer Herrn Oberamtsbaumwart Blank ; in den

ſtehen müſſen . Das nächſte Auge nach oben, Ausſchuß : die Herren Oberamtstierarzt Dentler,

welches nach vorne ſteht, giebt die Verlängerung Schultheiſ Rindeſſer - Amtzell, Friedr. Roth -Neu

des Stamms. Beim Schnitt der Verlängerung ravensburg, Georg Mayer-Jøny, Andreas Wild

an Palmetten muß darauf gehalten werden, daß Weiler, Nem . Nägele-Sechshöf und Gebh. Brugger:

die unterſten Aeſte ſtets die längſten ſind (Abb . Schomburg. Der Verein zählte am 31. Dezbr.

4. u. 5 ) . ( Fortſeßung folgt .) 1902 575 Mitglieder, welchen ſämtlich die Fach

ſchrift „ Der Obſtbaumfreund " zugeſtellt wird .

Bezirks-Obſtbauverein Wangen.
Die Einnahmen betrugen 898 M. 49 } , denen

829 M. 42 of Ausgaben gegenüberſtehen . Edel:

Am 1. April fand in Wangen die General- reiſer ſind an Mitglieder zum Umpfropfen 3980

verſammlung mit ſtatutengemäßen Neuwahlen Stück abgegeben worden ; im Verein fanden durch

ſtatt und erfreute ſich von ſeiten der Mitglieder Herrn Profeſſor Dr. Meißner aus Weinsberg
eines guten Beſuches. In der Begrüßungsrede zwei Vorträge über Moſtbereitung und Verwen:

teilte der Vorſtand , Herr Ruchte, den Erſchienenen dung von Reinhefen ſtatt. Am 28./30 . Septbr.

mit, daß er nach 14 jähriger Thätigkeit jeßt aus veranſtaltete der Verein eine ſchön und praktiſch

dem Verein als Vorſtand ausſcheide , infolge durchgeführte Obſtausſtellung in Wangen. Zum

Ueberſiedlung in den Nachbarbezirk Leutkirch; er Schluſje wünſchte Oberamtsbaumwart Blank jo

dankte den Mitgliedern des Vereins (Gründung : wohl dem Ausſchuſſe wie den Mitgliedern ein

12. April 1888 ) ; als fünftigen Vorſtand befür- erſprießliches Zuſammenwirten und wies auf die

wortete er den anweſenden Herrn Oberamtmann Verdienſte des ſcheidenden Vorſtandes hin . Im

Ehrhart. Dieſer Vorſchlag fand bereitwilligſte Auftrag des Vereinsausſchuſſes übergab er dann

Unterſtüßung. Herr Oberamtmann Ehrhart führte Herrn Ruchte als Erinnerung eine Kalliope:

aus, daß er die Ziele und Beſtrebungen des Ver- Schatulle mit dem Wunſch, er möchte dem Ver

eins gerne unterſtüße, da dieſe dahin gehen, dem ein auch auf Schloß Zeil ein gutes Andenken

Landmann , überhaupt jedem Obſtbautreibenden bewahren.

1

M

III. Litteratur.

Der Roſe Zuật und Pflege. Von Steph . bücher z . B. von Betten, Lebl 1. 1. w . nicht nur

Olbrich , Gartenbautechniker , Zürich. Mit an Seitenzahl und Zahl der Abbildungen , ſon

116 Abbildungen. Preis broſch. M. 4. –, dern auch auf dem eigentlichen Wiſſensgebiet,

geb. M. 5. — Verlag von Eugen Ulmer das hier in Betracht kommt.

in Stuttgart. SalomonsWörterbud d.deutſden Pflanzen

Ein ſchönes Werk ! Wie man leicht merkt, namen. Alle Gattungen und faſt alle Arten

auf Erfahrung gegründet. Für den Anfänger Deutichlands , Deutich -Deſterreichs und der

im Roſengarten ebenſo geeignet wie für den Fach- Schweiz , ſowie alle Nuß- und Zierpflanzert

mann . Die Bilder ſind zum Teil etwas dunkel Gattungen der Gärten umfaſſend , mit Bei

geraten , genügen aber für ihren Zweck . Sonſt fügung der botaniſchen Namen. 3 weite Auts

vortreffliche Ausſtattung. llebertrifft die Kojen- lage zur Grundlage einer einheitlichen Pflanzen
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Benennung umgearbeitet von Andreas Voß. I 15 c . Puppe. 16. Schwammſpinner , 16 a . Weib

Preis in Leinwand geb. M 2.50. Verlag von chen mit Eierſchwamm . 17. Blattlaus, 17a. Eier.

Eugen Ulmer in Stuttgart. 18. Blutlaus (vergrößert) , 18 a . Kolonie mit

Es giebt nun eine ganze Anzahl ſolcher Holzwucherung. 19. Echte San Joſé -Schildlaus,

Wörterbücher, die meiſtens recht brauchbar ſind. 19 a. Kolonie mehrfach vergrößert. 20. Offener

Zu ihnen gehört auch das vorliegende, das etwa Streb8. 21. Geſchloſſener Srebs . 22. Aſtwurzel

9000 deutſche Namen enthält. Auch für Pflanzen- krebs . 23. Rindenbrand. 24. Spißenbrand. 25 .

freunde und Schulen zu empfehlen . Froſtplatten. 26. Froſtloden . 27. Maſerbildungen.

Der Apfelbaum , ſeine Feinde und Krank- 28. Waſſerreijer. 29. Hagelbeſchädigung. 30.

heiten von H. Slibing. Preis M. 5.
Rauchbeſchädigung. 31. Milchglanz. 32. Glaſiger

Verlag von Trowißſch & Sohn in Frankfurt Apfel . 33. Stippfleckigkeit. 34. Wollſtreifiges

a . Oder.
Sternhaus . 35. Wurzelfropf. 36. Lohkrankheit.

Dieje farbigen Darſtellungen (auf Leinwand LE TRADUCTEUR , albmonatsſchrift zum

aufgezogen mit Stäben the 7.50, Verpadung ein- Studium der franzöſiſchen und deutſchen Sprache.

geſchloſſen ) ſind ausgezeichnet und eignen ſich vor : Bezugspreis : Iin Weltpoſtvereinsgebiet

zugsweiſe für gärtneriſche Lehranſtalten , Baum- halbjährlich Fr. 2.50 (Schweiz, Fr. 2 .-- ).

wärterkurſe und Schulen überhaupt. Einen Begriff Probenummern koſtenfrei durch den Verlag des

von der Reichhaltigfeit der Tafel , zugleich aber Traducteur, in La Chaur-de - Fonds (Schweiz).

auch von dem Heer der Apfelbaumfeinde erhält Vorliegendes Blättchen enthält ſorgfältig aus :

man, wenn man das Verzeichnis der dargeſtellten gewählte Lejeſtücke aus allen Gebieten der fran

Feinde und Krankheiten ſieht, als da ſind : zöſiſchen und deutſchen Litteratur, teils mit ſorg

1. Schorfkrankheit. 2. Nußtau. 2. Meltau. fältiger Ueberſeßung , teils mit Noten verſehen,

4. Apfelroſt. 5. Polyporus- Fäulnis. 6. Peni- welche das Verſtändnis des Urtextes erleichtern .

cillium - Fäulnis. 7. Gloeosporium - Fäulnis. 8. Es iſt ein ſehr geeignetes Mittel zum angenehment

Monilia - Fäulnis. 9. Fleckenkrankheit der Blätter. Weiterſtudium beider Sprachen und liefert dem

10. Bodenfrankheit der Blätter . 11. Apfelwidler . Lernbegierigen genügend Stoff zur Bereicherung

12. Apfelbaumgeſpinſtmotte. 13. Ringelſpinner, ſeines Wortſchabes. Da zur Aneignung einer

13 a. Eierring. 14. Kleiner Froſtſpanner , 14 a. , Sprache fortgeſepte Uebung das beſte Mittel iſt,

Männchen, 14 b . Weibchen . 15. Apfelblütenſtecher, können wir unſern Leſern den „ Traducteur“ nur

15 a. Derſelbe mehrfach vergrößert, 15 b . Made, empfehlen .

IV. Monats-Kalender.

Juli. Fortfahren mit dem Binzieren der Form

Die Baumſcheiben auch Sommers offen und bäume. Früchte ausdünnen in rechter Weiſe und

loder halten. zur richtigen Zeit.

Bei Trođenheit den Boden unter den Bäumen Dfulieren der Kirſchen , Pflaumen , Zwetſch

tüchtig durchfeuchten , namentlich wenn es reich- gen , Aprikoſen , Pfirſiche ; dann der Birnen,

tragende Bäumeſind . Dem Gießwaſſer auch Nähr- dann der Aepfel (erſt Ende des Monats ).

ſtoffe, Gülle, Holzaſche, Kunſtdünger beifügen, um Das Sommerobſt nicht zu ſpät ernten, ſonſt

die Strojpenbildung fürs nächſte Jahr zu fördern . werden die Früchte mehlig und fad . Richtige

Nach der Kirſchenernte die Kirſchenbäume Zeit, ſobald der Apfelfern bräunlich und der

audpußen (ießt, da der Saftfluß nachgelaſſen , Birnenfern ſchwärzlich wird. Wird jeßt zutreffen

überheilen die Wunden beſſer ). Trifft auch zu beim weißen Aſtrachan. Die Mehrzahl der Früchte

für Walnußbäume (olche natürlich , die heuer erſcheint noch hart und ungenießbar. Die Früchte

keine Nüſſe haben) . lagere man in einen fühlen Keller oder Raum .
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Nach einigen Tagen werden die Früchte reif, müſeblättern zu Fütterungezwecken für Haustiere

halten 8-14 Tage, find aromatiſch, ſaftig und hat zu unterbleiben, indem es eine große Schä

wohlſchmedend. Proben von mehreren Früchten , digung der Pflanze darſtellt. Nur gelblich auch :

an verſchiedenen Tagen gebrochen innerhalb 14 ſehende oder franke Blätter werden entfernt und

Tagen, geben für ſpätere Jahre Aufſchlüſſe über auf den Kompoſthaufen geworfen. Auf öftere

rechtzeitige Ernten , Erzielung beſſerer Qualität Bodenloderung iſt beſonders zu ſehen . Ein altes

und längerer Haltbarkeit. Sprichwort ſagt nach dem Monatsbl. i . D.“ ) :

Im Gemüſegarten dürfen þadgeräte und Die bade zieht die Pflanzen groß ".

Gießfanne nicht ruhen . Leergeworbene Beete Im Blumengarten für den Herbſtflor Nejeda

werden ſauber gereinigt , mit flüſſigem Dünger jäen , für den Winterflor Margaretennelken , für

oder Kompoſt verſchen , gegraben und mit Bohnen den Frühjahrsflor Penſees und Vergißmeinnicht.

zum Grünverbrauch, Gerbſtrüben, Frühjalat, Ret: Nelken abſenken. Stedlinge von Pelargonien,

tichen , Radieschen 2c. beſtellt. An Tomatenpflanzen Ziergehölzen 20. machen. Abgeblühte Roſen ent

werden die Triebſpißen abgekneipt und die üppigen fernen . Eingezogene Blumenzwiebel herausnehmen,

Geiztriebe oder Ranken entfernt, um eine frühere reinigen , luftig und trođen aufbewahren. Den

Reife zu erzielen. Bei regneriſcher Witterung Raſen pflegen durch häufiges Schneiden und

wende man bei den Gartengewächſen Dunggüſſe Begießen . Beſchneiden der geden von Fichten ,

an. Starfe Verdünnung mit Waſſer iſt notwendig Thuja 26., von õainbuchen , Weißdorn . Die Kübel

bei trodenem Wetter. Das Abblatten von Ge- pflanzen tüchtig gießen ( auch mit Gülle ).

V. Jnſekten - Stalender.

Juli. worauf man die Löcher mit Baumwache luft

Weipen und Horniſſe machen jeßt einem zu dicht verkittet. Wie der Name ſchon andeutet,

ſchaffen ; ſie gehen an die Früchte, ſobald ſie reif kommt dieſe Raupe beſonders in Weidenbäumen

werden, an Trauben 2c . Nebenbei bemerkt : Bienen vor. Man dulde deshalb keine alten Weiden

nicht ſie gehen höchſtens an bereits verlegte bäume oder -Büſche in unmittelbarer Nähe von

Früchte und ſind ſo ſchon allerdings in ſchlimmen Baumgütern und Gärten . Wie Schmetterling

Verdacht geraten. Gegen die Weſpen und Forniſſe und Raupe ausſehen , findet der Leſer in treff

die befannten Abwehrmittel : Schwefeldampf in licher Weiſe dargeſtellt in Obſtbau " 1898, März

die Neſter, Aufhängen von Fanggläſern. heft, Tafel 3.

Von jeßt an merte man ſich aufs neue : kein Auch der Falter des Goldafters erſcheint in

Fallobſt liegen laſſen ! Fallobſt iſt die Herberge dieſem Monat; er fliegt nur bei Nacht. Wie be

der ärgſten Obſtichädlinge tieriſcher und pflanz- fannt bertilgt man deſſen große Neſter im Winter,

licher Art. von Mitte November ab. Die Eier laſſen ſich

Der Schmetterling des Weidenbohrer: läßt ießt beſonders an Zwergbäumen leicht auffinden

jich jest leicht fangen ; er fliegt in den Abend- und zerdrüden. Wie dieſer Schädling ausſieht,

ſtunden , um 7 Uhr etwa . Von ſeiner Raupe mag ebenfalls im Märzheft des „ Obſtbau “ von

rühren befanntlich die oft faſt fingerdiden Bohr- 1898 nachgeleſen werden (Tafel 7).

löcher in ſo manchem ſchönen Apfel- und Birn- Ebendort iſt auch auf Tafel 4 die Blutlaus

baum her , der durch dieſe ſchweren Verlegungen abgebildet (die Vertilgungsmaßregeln : S. 38 f.).

nach und nach abgetötet wird. Gegen dieſe Raupe An Stachel- und Johannisbeeren machen ſich

ſucht man ſich dadurch zu helfen , daß man mit unangenehm bemerkbar die gelbe Stachelbeer

einem Nähmaſchinenöler ſcharfriechende Stoffe in weſpe, der Stachelbeeripanner, der Johannisbeer

die Bohrlöcher ſprißt oder die Raupe mit einem glasflügler. Vom Spanner kann man jeßt die

hineingeführten biegſamen Draht zu töten ſucht, ichwarzen gelbgeringelten Puppen zwiſchen wenigen
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Geſpinſtfäden am Geſträuch auffinden . Die Blatt- Mancher jüngere fräntliche Zweig trägt dieſen

weſpe , d. h. ihre kleinen grünlichen Räupchen Feind in fich : abſchneiden ! Auch über dieſe Schäd:

durchlöchern das Laub und entblättern ſo die linge des Beerenobſtes findet ſich in Wort und

Sträucher; abſuchen ! Der Glasflügler fißt gar Bild alles nötige im Obſtbau " , März, 1898

im Holz der Zweige drinnen als weißliche Raupe. ( S. 48 f., Tafel 17 ) .

VI. Brief- und Fragekaſten.

0

.

I

Frage. Was eignet ſich am beſten zur Salt beigemiſcht, ſo daß er weniger Wert beſikt.

Saltdüngung der Obſtbäume ? Stüdtalk wird man am beſten unter Garantie

Antwort. Nicht Schwarzfalt, ſondern Weiß - für einen beſtimmten Halfgehalt (80-95 ° )

kalt ( Fettfalt) iſt zur Düngung der Bäume ge- faufen, eventuell auch gemahlen in Säde ge

eignet und dies umſomehr, je höher ſein Gehalt füllt. H.

an tohlenjaurem Gehalt, je geringer er an Thon
Frage. In verſchiedenen wärmeren Gegen

erde, Magneſia, Kieſelſäure u. dergl . iſt.
den des Landes , ſelbſt in Hohenheim , 400 m

Der ſchwarze Kalt kann nicht viel wirken,
über dem Meer , wurden die Boitenapfelbäume

da er im Boden zementiert. Selbſt roh gemahlen ,
am ſtärkſten im Mai und Juni vom echten Meltau

iſt ſeine Wirkung weniger gut als die des Weiß
befallen . Sind die Boikenapfelbäume auch in

kalts . Man ſollte den Kalf gebrannt als Stüc
rauheren Gegenden von dem Pilze heimgeſucht

kalf beziehen ; roh gemahlen enthält er als Ballaſt
und zeigen die Blätter und Triebe den weißen ,

in 100 Teilen 44 Teile Kohlenjäure; abgelöſcht

ſpäter bräunlich werdenden Pilz ? Um zweckdien
als Staub- oder Sadfalk enthält er in 100

liche Mitteilungen aus allen Gegenden bittet
Teilen 24 Teile Waſſer, wofür doch auch Fracht

(eventuell unfrankiert)
bezahlt werden muß . Defters ſind dem Sadlalt

Garteninſpektor Held in Hohenheim .
Nüđſtände von ungelöſchtem und gemahlenem

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung.
Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

mont Ausgegeben am 27. Juni 1903. tosin

1

Weitere Angebote liegen vor : in Kirſchen am 27. Juni): Stirſchen 22–38 ! , Preſtlinge

aus Dettingen u. T. (große Poſten Spiegelfirſchen , 20—50 f , Erdbeeren 50 } , Himbeeren 30

Einmach- u. Brennkirſchen, ſowie Weichſelfirſchen ), bis 35 } , Heidelbeeren 18 of , Stachelbeeren
Reifezeit etwa 1. bezw . 15. Juli ; in Stachel - 20-25 of, Johannisbeeren 30 of per 1/2 Kilo.

beeren (grüne ) aus Aalen; in Johannisbeeren Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Markt

rote aus Winnenden, ſchwarze u . rote aus Nieder hallen am 26. Juni): Sirſchen , Gubener 9

hofen ; in Erdbeeren aus Tettnang.
bis 10 of , Werderſche 9–14 of per 1/2 Kilo .

Nadfragen liegen vor : in Kirſchen , weiße

reſp. gelbe zum Eindünſten ſowie zum Brennen ;

in Himbeeren , Heidelbeeren , Früh äpfel Nach den neueſten Mitteilungen des Königl.

und Geißhirtle. Statiſtiſchen Landesamts haben ſich die Aus.

fidten auf die Obfternte in Württemberg
Die Vermittlung geſchieht foſtenlos.

weſentlich verſchlechtert. Zuerſt ſchadete den Apfel

Vorſchriften und Formulare ſind ſofort und und Birnbäumen die regneriſche Witterung wäh

franto erhältlich.
rend der Blütezeit und ſpäterhin die Trockenheit,

zum Teil auch der Reif vom 19. auf 20. Mai;

Obſt - Breije.
vielfach ſind die Früchte ſtart abgefallen , auch

(Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- leiden die Bäume durch Raupen fra ß

berwertung in Stuttgart . ) ſehr not ! Am wenigſten verſprechen die Apfel

Stuttgart (Engros - Markt bei der Markthalle bäume; von 114 eingelaufenen Berichten melden
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nur 10 eine mittlere Ernte , in allen übrigen (öftl. Bezirf) , Dehringen ( Steuper ), Schorndorf

Bezirken ſind die Ausſichten gering bis ſehr ge- ( Lias ), Welzheim (Lias), Nagold (Buntſandſtein ),

ring. Etwas beſſer iſt der Stand der Birn- Nürtingen (Nedarthal-Bezirk), Sulz (Lias), Blau

bäume ; 7 Bezirke melden eine vorausſichtlich beuren ( Molaſſe), Ehingen (weißer Jura), Geis

gute Ernte, eine mittelgute Ernte 39 Bezirke . lingen (Lia& u . weiß . Jura), Göppingent (auf der

Im beſonderen ſind die Ausſichten für die Alb), Ravensburg (DA.-Bezirk), Ulm (w. Jura ).

Aepfel- und Birnen - Ernte in Württem

berg folgende :

Bei Birnen :

Bei Apfel 1 : a) Sehr gut : Rottenburg (Lias).

a) Sehr gut : Rottenburg (Lias ) .
b) Gut: Backnang (Muſchelkalk), Neďarſulm

b ) Out : Nedarſulm (Nedar- und Rocher (Neckar- u. Kochergebiet), Dehringen (Muſchelkalf),

gebiet), Rottweil (Muſcheltalt), Tuttlingen (Lias). Herrenberg (Muſcheltalt), Rottweil (Muſcheltall)

c) Mittel: Bracenheim (Muſcheltalt), Cann- Tuttlingen (Lias ), Ehingen (Molaſſe), Laupheim

ſtatt (Muſchelkalk), Marbach (Muſcheltalt), Waib- (OA .-Bezirk), Ravensburg (0A .-Bezirk) , Mied :

lingen (Muſchelfall), Mergentheim (öſtlicher Höhen- lingen (Molaſſe), Saulgau (ſüdl. Teil), Tettnang

teil) , Herrenberg (Keuper), Horb (rechtes und (OA .- Bezirk ), Wangen (weſtl. Teil).

linfes Nedfargebiet), Neuenbürg ( nördlicher Teil) , c) Mittel : Badnang ( Steuper ), Böblingen

Oberndorf (Buntſandſtein) , Tübingen (Keuper), (Keuper u. Lias), Brađenheim (Muſchelfalf), EB

Mirchheim ( Albbezirk) , Laupheim (DA .-Bezirk), lingen (Lias), Heilbronn (DA.-Bezirt), Marbach

Leutfirch (nördl. Teil) , Münſingen (ſüdl. Teil), ( Steuper u . Muſchelfalf), Neďarſulm ( Jagſtgebiet),

Riedlingen (Molaſſe), Saulgau (nördl. Teil) . Stuttgart - Amt ( Steuper ), Vaihingen ( Steuper u .

d) Gering: Backnang (Muſchelfalt und Muſchelkalk), Gerabronn (DA. -Bezirk) , Gmünd

Keuper ), Beſigheim (OA. - Bezirk) , Böblingen ( füdl. Teil gegen die Alb) , Heidenheim (nördl.,

( Secuper u . Lias), Brackenheim ( Steuper), Cann- weſtl. u. öſtl. Bezirk) , Stünzelsau ( Jagſtgebiet),

ſtatt (Keuper), Eßlingen (Keuper u . Lias), Heil- Mergentheim (weſtl. Thalteil,weſtl. u . öſtl. Höhen

bronn (0A.-Bezirk), Leonberg (weſtl. u. öſtl. Teil), teil), Neresheim (Lias) , Schorndorf (Keuper ),

Ludwigsburg (OA.-Bezirk) , Marbach (Neuper), Calw (Muſchelkalk), Freudenſtadt (Muſchelfalf),

Neckarſulm ( Jagſtgebiet), Stuttgart Stadt (mit Herrenberg (Keuper ), Forb ( recht. u. lint. Neďars

Vororten) , Stuttgart Amt (Neuper und Lias), gebiet), Oberndorf (Buntſandſtein), Rottenburg

Vaihingen (Keuper und Muſchelfalf), Weinsberg (Muſchelkalk), Rottweil (Lias) , Sulz (Lias),

(Wald- und Thalorte ) , Crailsheim (Muſchelkalk Tübingen (Keuper), Biberach (öſtl. u. weſtl. Teil) ,
und Steuper) , Ellwangen (Lias) , Gerabron Ehingen (weiß . Jura), Göppingen (rechts der Fils ),

(DA.- Bezirk), Gmünd (jüdl. Teil gegen die Alb), Kirchheim ( Thalbezirk), Leutkirch (nördl. Teil),

Hall ( links vom Kocher), Heidenheim (nördlicher Münſingen (ſüdl. Teil), Saulgau (nördl. Teil),

und weſtlicher Bezirk) , Künzelsau (Kocher- und Ulm (Molaſſe u. weiß . Jura ), Waldſee (nördl . u.

Jagitgebiet), Mergentheim weſtlicher Thal- und jüdl. Teil).

Höhenteil), Neresheim (Lias und weißer Jura), d ) Gering : Beſigheim (DA. -Bezirk) , Canna

Dehringen (Muſchelkalf ), Schorndorf (Keuper), ſtatt (Muſchelkalk ), Eßlingen (Neuper ), Leonberg

Welzheim (Neuper) , Balingen (weißer Jura), (weſtl. u. öſtl. Teil), Maulbronn (Muſchelfalf),

Calw ( Muſchelfalf ) , Freudenſtadt (Muſcheltalt u. Stuttgart-Stadt (mit Vororten ), Stuttgart Amt

Buntiandſtein ), Herrenberg ( Muſchelfalf), Nagold (Lias) , Waiblingen (Muſchelfalt ) , Weinsberg

(Muſchelkalk ), Neuenbürg ( ſüdl. Teil), Oberndorf (Wald- und Thalorte), Aalen (Neuper ), Crails:

(Muſchelkalk ), Reutlingen (Lias u . weißer Jura), heim (Muſchelkalk u . Keuper), Ellwangen (Keuper

Rottenburg (Muſchelkalk) , Rottweil (Lias ), Spaich- und Lias), Hal (links und rechts vom Kocher),

ingen (weißer Jura und Lias) , Sulz (Muſchel- Künzelsau (Sochergebiet), Nere&heim (weiß . Jura),

falt ), Tuttlingen ( weißer Jura ), itrach (Lias u . Dehringen ( Steuper ), Schorndorf (Lias ) , Welz

weißer Jura) , Biberach (öſtl. u . weſtl. Teil), heim (Keuper u. Lias), Balingen (weiß. Jura),

Ehingen (Molaſſe), Göppingen ( rechts u . linte Freudenſtadt (Buntſandſtein) , Nagold (Muſchel

die Fils ), Kirchheim (Thalbezirk), Leutkirch (ſüdl. kalt u. Buntſandſtein ), Neuenbürg (nördl. Teil),
Teil ) , Münjingen (nördl. Teil ) , Saulgau ( jüdl. Oberndorf (Muſcheltalt), Reutlingen (Lias und

Teil) , Tettnang (OA. -Bezirk) , Ulm (Molaſſe), weiß. Jura), Spaichingen (weiß . Jura u. Lias ),

Waldſee (nördl. u. ſüdl . Teil ), Wangen (öſtl. 1. Sulz (Muſcheltalt), Tuttlingen (weiß . Jura), Urad

weſtl. Teil ).
(weiß . Jura ) , Blaubeuren (Molaſſe), Geislingen

e ) Sehr gering : Böblingen (Muſchelfalt) , ( Lias u . weiß . Jura ), Göppingen ( link8 d . File),

Maulbronn (Muſchelfalf) , Waiblingen (Keuper ), Leutkirch (ſüdl. Teil), Münſingen (nördl. Teil),

Aalen ( Stelper ) , Ellwangen (Steuper) , Gaildorf Wangent (öſtl. Teil).

(Steuper), Hall (recht vom Kocher ), Heidenheim e) Sehr gering : Böblingen (Muſchelfalt ,

.
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Brađenheim ( Keuper ), Cannſtatt (Keuper), Lud- i Neuenbürg ( ſüdl. Teil) , Nürtingen (Neckarthal

wigsburg (DA.-Bezirk), Waiblingen (Keuper ), Bezirk) Urach ( Lias ), Göppingen (auf der Alb),

Aalen (Lias u. weiß . Jura ), Gaildorf (Keuper ), Kirchheim (Alb- Bezirk).

bihandel des deutſden Zollgebiets im Jahr 1903.

Januar / April Januar/April

Warengattung Warengattung

1902

Länder
1901 1900 1901

Länder
1902

dz = 100 kg dz = 100 kg

Obſt, friſches , mit Jtalien . 1 2

Ausnahme der Wein Niederlande .

beeren u . d .Südfrüchte. Deſterreich -Ungarn

a) A epiel: Einfuhr 100 928 56 897 141 357 Ausfuhr .

Belgien 16 036 4 075 27 693 Großbritannien

Frankreich 735 21 918 843 Deſterreich - Ungarn

Italien 11 836 16 778 11 201 Schweiz :

Niederlande . 11 461 1 797 8 331
d) Anderes Stein

Deſterreich -Ungarn 9 102 8 373 29 431
obſt , auber

Schweiz 12 138 773 57 193

Zwetſchgen :
Serbien

Einfuhr . 6 9

Ver. St. v . Amerika 36 336 2 116 5 427
Frankreich 1 2

Ausfuhr . 2 514 2 424 8 222
Italien

Dänemark 167 831 108
Niederlande .

Großbritannien 162 82 4 530

Deſterreich -Ungarn
Deſterreich -Ungarn 525 452 1 173

b) Birnen : Einfuhr
Ausfuhr .

716 3 548 311

Großbritannien

Belgien 88 7 18

Frankreich 65 3 063 75 Schweiz · ·

Italien 34 338 1 e) Beeren zum

Niederlande . 9 5 132 Genuß : Einfuhr 63 79 26

Deſterreich -Ungarn 432 150 26 Niederlande . 5

Sdyweiz 36 14 43 Deſterreich -Ungarn 1 3 1

Ausfuhr . 544 41 307 Rußland 2

Schweden 211 2 34 Finnland

Schweiz · 52 Šdyweden

c ) Riri den aller Art : Ausfuhr .

Einfuhr 6 10 2 Großbritannien

Frankreich 6 9
Schweiz -

.

68

7
4

- _

w

.

33 12

.

1
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Bürttembergiſcher Obſtbauverein.

Anſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung
befindet ſich

- wennEhlingerftraße 15 II, Stuttgart,
und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.-31. Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Xov. von 8—10 Ahr vorm. und 3—6 Ahr nahm.

Die Vermittlung geſchießt unentgeltlid .

O Porſgriften und Formulare find prompt und franko erhältlid .
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Hydraulische Pressen

(Keltern) für Grossbetrieb,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten .

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft-Pressen

mit Herkules -Druckwerk, Holz

in oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co., Frankfart a. M.,

Spezialfalorik für Olostverwertungsgeräte.

Zeugnis . Teile Ihnen gernemit , dassdievonIhnendieses Spätjahrbezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Érsparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen . [10

Schorndorf (Württ.), 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer .

G. Seible, Stuttgart,

be

Silberburgstrasse 135.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst., Wein- u. Gartenbau.

Baumspritzen, Rebspritzen, Schroefelapparate

„ Deidesheimer “ System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten
mit Verstärkungshilse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern
anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer, Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Ranpenscheren , Raupenfackeln,

Scheren, Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen. [3

5 Tur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen ! BU

>

ROM

IS Dieſer ganzen Auflage liegt ein Proſpekt der Verlagsbuchhandlung von Paul

Parey in Berlin über „ Gauchers Praktiſcher Obſtbau “ , 3. Auflage, bei.

-

Eigentum des Württembergiſchen Obtbauvereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann , Gutenberg.

Drud der Bereius Budrukerei in Stuttgart.



Der bffbaut..

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ni 8. Stuttgart , Huguft.. 1903.

Einlad u n g.P
E
N

Am Sonntag den 26. Juli findet im Garten I und am Sonntag den

2. Auguft im Garten II

Praktische Demonstration über das Pinzieren der Formobstbäume

ſtatt. Abgang je präzis 8 Uhr für Garten I vom Eugensplat , für Garten II

von der Moltfefaſerne. Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder und ſonſtigen

Obſtbaufreunde zu zahlreichem Beſuch höflichſt ein .

Der Ausſchuß.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Der Obſtbau Württembergs und ſeine daß alle Hauptſtraßen und Vizinalwege mit

Bedeutung für den Volkswohlſtand. Bäumen bepflanzt und die Ortſchaften und

Vortrag des Herrn Dekonomierat Lucas - Reut: Städte mit Bäumen vollſtändig eingeſchloſſen

lingen in der XVI. allgemeinen Verſammlung find, jo daß ich wohl jagen kann : es gleicht

deutſcher Pomologen und Obſtzüchter in Stettin , das Land in allen ſeinen Teilen einem großen

Dktober 1902.
Obſtgarten .

(Abgedrudt aus dem Bericht über die Berhandlungen .) Schon ſeit verſchiedenen Jahrhunderten iſt

Hochverehrte Anweſende! Sie haben wohl 311 ' der Obſtbau bei uns ganz allgemein , und heute

allermeiſt in den legten Tagen die „ Möllerſche dürfen wir wohl ſagen : er iſt Allgemeingut der

Gärtnerzeitung “ geleſen und daraus erfahren, Bevölferung geworden , wie er es eigentlich im

daß unſer Programm außerordentlich dicleibig ganzen Deutſchen Reiche jein ſollte; denn darauf

ſei , daß vieles darin iſt, was man ebenſo gut gehen ja alle unſere Beſtrebungen hinaus. Man

drucken fönnte, und darunter erwähnt ſie auch die pflegt bei uns zu ſagen und es iſt ſehr wahr

Vorträge und Referate über den Obſtbau Würt: -, daß ſich ein Bürger erſt dann glüdlich fühlt,
tembergs, Böhmens, Mährens u.ſ.w. Ich ſtimme wenn er ein kleines Grundſtück mit Obſtbäumen

dem vollſtändig bei . Da aber verſchiedene Vor- bepflanzt, einen kleinen Garten ſein eigen nennen

träge ausfallen , möchte ich Sie bitten, mich wenig- fann. Auch in der ſozialen Frage iſt das von

itens eine furze Španne Zeit anhören zu wollen. einer ganz außerordentlichen Bedeutung ; denn

Meine Herren , ich tomme aus dem fernen derjenige, der ſolch ein hübſches Stückchen ſein

Südweſten Deutſchlands, aus einer Gegend, wo'eigen nennen kann, iſt viel zufriedener, als der

der Obſtbau ganz allgemein eingeführt iſt , jo jenige, der nichts Derartiges aufzuweiſen hat.

1
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Es wäre nun die Frage aufzuwerfen : wem Obſtbaumzucht haben , mit

haben wir dieſe außerordentliche Verbreitung des ung Surſe durchmachen , in welchen ſie lernten,

Obſtbaus zu verdanken ? Da muß ich in die Bäume zu pflanzen , zu ſchneiden und zu

allererſter Linie ſagen , daß es unſere Landes- pflegen . Dieſes Inſtitut iſt bei uns eine ganz

fürſten waren , die von jeher mit außerordent- allgemeine Einrichtung geworden , und ich darf

licher Liebe und mit einem außerordentlichen wohl ſagen , daß in den allermeiſten Gemeinden

Intereſſe für den Obſtbau fich erwärmten und Württembergs iegt Baumwärter find , die dafür

teilweiſe ſelbſtthätig mit eingriffen . So war es ſorgen , daß der Obſtbau dort gehegt und ge

Herzog Karl Friedrich, der in den Jahren 1737 pflegt wird. Dieſe Leute ſind ſogen. Oberamts

bis 1793 regierte , der für den Obſtbau unend- baumwärtern unterſtellt und arbeiten unter Kons

lich viel gethan hat. Ihm verdanken wir in trolle derſelben , leßtere ſind vom Bezirksamte

erſter Linie , daß alle unſere Landſtraßen mit (Amtsforporation) mit einem Wartegeld angeſtellt

Obſtbäumen bepflanzt ſind. Er erließ Gefeße, und beziehen während ihrer Verwendung ein Tag:

die beſtimmten, daß alle Straßen mit Obſtbäumen geld von 5—6 Mart. Dieſe Organiſation hat

bepflanzt werden müſſen, wo überhaupt der Obſt- lich als ſehr zweđmäßig erwieſen , und verdient

bau ein günſtiges Ergebnis in Ausſicht ſtellte. Nachahmung . Weniger bewährt hat ſich die.

So fommt es , daß wir heute an den Straßen Einrichtung von Gemeindebaumſchulen , welche

oft Bäume finden , deren Stämme 11/2 m und häufig nur ſchlechtes Pflanzmaterial lieferten.

inehr im Umfang haben. Die neuere Richtung Zahlreiche Handelsbaumſchulen decken den Bedarf

iſt freilich nicht mehr dieſelbe , die man damals an Bäumen zur Zeit vollkommen .

hatte ; damals wurden die Bäume alle 2 m weg- Bei der leßten Zählung der Obſtbäume im

einwärts gepflanzt, heute pflanzt man ſie auf Jahre 1900 hat ſich ergeben , daß im Lande

den Straßenrand. Im übrigen iſt es aber das- Württemberg , welches eine Größe von 19300

ſelbe , und der Obſtbau hat bei uns ſeit jener Quadratkilometer hat , 8400000 Stück Obir

Zeit eine außerordentliche Ausdehnung gewonnen . bäume vorhanden ſind, und dabei ſind nur ſolche

Der erwähnte Fürſt, Herzog Karl Friedrich , hat Bäume gezählt worden , die wirklich gut und

aber für den Obſtbau auch dadurch außerordent- ertragsfähig ſind ; Krüppel, die es ja leider auch

lich viel gethan , daß er ſelbſt eine für die das überall giebt , ſind vollſtändig weggelaſſen wors

maligen Verhältniſſe ſehr große Baumſchule von den. Das ergiebt auf den Quadratfilometer eine

über 10 ha unterhielt und dieſe dem Major Durchſchnittszahl von 430 Bäumen . Da aber

Schiller, dem Vater ſeres bekannten Dichters Württemberg ſelbſt viele Gegenden hat, wie z. B.

Schiller, übertrug. Von dort aus wurden all- die Schwäbiſche Alb, wo infolge der rauhen Lage

jährlich viele tauſend Obſtbäume verſchickt; ärmere der Obſtbau noch ſehr wenig verbreitet iſt, lo

Gemeinden , die darum einkamen , bekamen die kommen auf einzelne Oberämter in Gegenden ,

Bäume umſonſt geliefert . Es war unſern Landes: die mehr Obſtbau treiben , auf den Quadrat:

fürſten eben daran gelegen, den Obſtbau jo all- kilometer 1000 Bäume, ja in Stuttgart ung

gemein wie möglich zu machen. Umgebung 2000 Bäume und mehr. Darat

Späterhin war es der ja allgemein bekannte mögen Sie ſehen , meine Herren , wie außer:

König Wilhelm I. von Württemberg, der zu An- ordentlich allgemein dort der Obſtbau iſt, und

fang bis über die Mitte des vorigen Jahrhun- ieder von Ihnen, der vielleicht ichou einmal Ge

derts regierte , und mit einer außerordentlichen legenheit gehabt hat , unſere Gegend zu ſehen.

Liebe und großem Verſtändnis den Obſt- und der zur Zeit der Baumblüte oder der Heife der

Gartenbau pflegte. llnter ihm crſtand bei uns Früchte durch unſer Land gefahren iſt, wird mir

das Baumwärterinſtitut, eine ſehr ſegensreiche beſtätigen müſſen, daß unſer Land dann herrlid

Einrichtung, welche darin beſteht, daß alljährlich wie ein wirflicher prächtiger Barten ausſieht.

von ſeiten des Staates eine Anzahl junger Leute Man könnte ſomit meinen , es ſei Wiritem :

aus dem Bauernſtande, die Freude und Luſt zur berg das Dorado für den Obſtbau . Leider iſt

IS
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es aber nicht ſo ; denn trozdem die Zahl der gärtners Jul. Cramer in Güſtrow : „ Fort mit

Bäume eine außerordentlich große iſt, ſind die dem Kalkanſtrich !“ viel Staub auf.

Erträge infolge des wechſelnden Klimas, das wir Unſere Verſuche in Hohenheim mit Nalf,

haben , doch oft in einzelnen Teilen ſehr gering . dann den Rüdſtänden des Calcium -Carbid bei

Man ſollte meinen , die 8 Millionen Bäume, die der Acetylenbereitung, Baugips und Düngegive

in Württemberg ſind , müßten uns mit Obſt in lehrten uns den Anſtrich mit Gips nicht zu

Hülle und Fülle verſehen. Leider iſt das nur empfehlen.

in jehr wenigen Jahren der Fall. Im Jahre Wir bezogen von dem Gipsgeſchäft Stuttgart

1900 , welches von den letzten 15 Jahren das ſowohl gebrannten , ſogenannten Baugips , wie

ertragreichſte war , erntete man in Württemberg auch ungebrannten, ſogenannten Düngegips. Nach

ca. 3 700 000 Doppelzentner Obſt, doch reichte den Unterſuchungen der hieſigen kgl. landw . Ver

dieſer Ertrag nicht völlig aus, ſondern es mußten ſuchsſtation enthielt der Baugips 75,2 % waſſer

trofdem noch über 200 000 Doppelzentner ein- freien Gips und der Düngergips 67,89% waſſer

geführt werden, um den Bedarf zu deđen . haltigen Gips.

Sie werden nun fragen : ja , eſſen denn die Der Baugips trug ſich anfangs März wunder :

Schwaben nur Aepfel und Birnen , oder was ſchön weiß auf, war aber leider auf der Wetter

machen ſie mit dem vielen Obit ? ( Heiterfeit . ) jeite nach einem Regen völlig abgewaſchen.

M. H. , wir haben als die beſte nupbringendſte Der Düngergips ließ ſich ſchwer auftragen ,

Obſtverwertung die Moſt- oder Apfelweinberei- zeigte feine weiße, ſondern mehr eine weißgraue

tung , die bei uns ganz allgemein eingeführt iſt. Farbe und hielt bis Juni. Kalfanſtrich hält da

In jedem Hauſe, ich möchte ſagen , bei reich wie noch gut. Da beide Gipsarten nicht brennen ,

arm, iſt das tägliche Getränk der Apfelwein oder fönnen ſie auch das Moos und die Fechten nicht

der Moſt, wie wir ihn nennen , er dient zu jeder wegbeizen , ebenſowenig Inſekten töten, während

Mahlzeit als Beigabe für Bürger und Land- ein dicker Anſtrich mit friſch abgelöſchtem Kalk

mann . Es giebt nichts Beſſeres, nichts Erfriſchen- oder den Rüdjtänden bei der Acetylengewinnung

deres und nichts Gejunderes als den Apfelwein, Blattlauseier und Blutläuſe erſtidt.

alle anderen Getränke wirfen nicht ſo erfriſchend Eine Nalkmilch aus Acetylenrückſtänden trägt

und jo nachhaltig, als es der Apfelwein thut, jich ſchwerer und nicht ſo weiß auf ; doch da man

und ſo werden um die Zeit des Herbſtes gerade dieſe Abfälle, wo Acetylengas gebrannt wird, un

jeßt in dieſer Zeit , Ende September und durch entgeltlich erhält, ſo werden dieſe Mißſtände gerne

den Oftober hindurch die Maſſen von Obſt, die mit in den Kauf genommen .

bei uns produziert und die außerdem noch ein- Das genau gemeſſene Dickenwachstum zeigte

geführt werden , alle zu Obſtmoſt , zu Obſtwein in der Beobachtunggzeit März bis Juni bei allen

verarbeitet. Es iſt dieſes Getränk ein württem = Anſtrichſtämmen keinen auffallenden Unterſchied.

bergiſches Nationalgetränk, und ich darf wohl Hohenheim . 15. D 45.

ſagen , es iſt ein abſolutes Bedürfnis für die

Bevölterung; denn die Stoſtreichung iſt beiuns Ueber die Ausbildung und Beſſerſtel
.

;

eine ganz andere als bei Ihnen , und es iſt bei

diejer Art der Ernährung Apfelmoſt ſehr wichtig ,lung der Oberamts- und Gemeinde

und ſomit iſt unſer Obſt als ein wirfliches Volts
baumwärter.

nahrungsmittel zu bezeidinen. (Schluß folgt.) Da ich am 2. Februar in der Verſammlung

des württemb. Obſtbauvereins , wo obige Frage

behandelt wurde, aus beſonderen Gründen nicht
Gips- oder Kalkanſtrich der

ſo lange anwejend ſein konnte, ſo möchte ich doch

Baumftämme ?
über dieſen für das Inſtitut der Baumwärter

In vielen gärtneriſchen und Obſtbau-Zeit- ſo wichtigen Punkt meine Anſicht mitteilen . Ein

chriften wirbelte unlängſt ein Aufjag des Yandels- Bezirfabaumiart muß tedynich gut ausgebildet
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ſein , wenn er den Anforderungen, die ſpäter an macht Mr. 2.5t ohne Koſt. Um dieſen Lohn

ihn geſtellt werden , entſprechen will, namentlich kann man aber keinem Menſchen zumuten , daß

muß derſelbe auch eine gute Schulbildung beſigen, er ſein Geld verlernt und auf den Bäumen das

da der Bezirksbaumwart nicht nur verſchiedene Doppelte an Kleidern und Schuhen zerreißt, wie ein

ſchriftliche Arbeiten zu beſorgen hat, ſondern auch anderer Taglöhner , der auf dem Boden ſeine

in jeinem Bezirf , überall wo es verlangt wird , Beſchäftigung hat . Meiner Anſicht nach gehört

Vorträge über Obſtbau zu halten hat . Was einem tüchtigen Baumwart mindeſtens ein Tag

die Gemeindebaumwärter anbelangt, ſo halte ich geld von Mt. 3.50 , wenn er leben und etwas

die Ausbildung, wie ſie dieſelben an den ver- verdienen ſoll und hierzu iſt ja jeder fleißige

ſchiedenen Pläßen , z . B. in Hohenheim und Menſch berechtigt. Was nun die Bezirksbaum

Reutlingen oder ſonſt bei einem tüchtigen Fach- wärter anbelangt, ſo iſt hier auch die Bezahlung

mann erhalten , für vollſtändig genügend , vor- meiſtens eine viel zu geringe und die Anſtellung

ausgejeßt, daß ſie dann als Gemeinde- eine ziemlich unſichere. Da aber hier der Staat

baumwärter einem tüchtigen Bezirksbaumwart nicht eingreifen will und dieſes den einzelnen

unterſtellt ſind , von welchem ſie eigentlich erſt Oberamtsbezirken überläßt, ſo jollten die einzelnen

ins prattiſche Leben eingeführt werden müſſen, Bezirfa baumwärter, jeder in ſeinem Bezirke, das

denn Jedermann , mag er ein Fach lernen hin zu wirken ſuchen , daß ſich immer größere

welches er will , muß zuerſt gewiſſe praktiſche Kreiſe für den Obſtbau intereſſieren , und das iſt

Erfahrungen gemacht haben , ehe er praktiſch ia, namentlich in günſtigen Obſtlagen, feine jo

tüchtig wird. Solche Baumwärter ſind im An- ſehr ſchwere Sache , in erſter Linie natürlich

fang allerdings noch keine Pioniere des Obſt- der Oberamtmann ſowie die Schultheißen , mit

baus, aber ſie fönnen es nach und nach werden , denen der Bezirksbaumwart ja immer in Bes

wenn ſie bei einer gewiſſen notwendigen Intelli- rührung fommt. Iſt demſelben foldes gelungen,

genz Luſt und Liebe zur Sache haben. Dieſe daß er dieſen Herren Luſt und Liebe zur Sache

Luſt und Liebe hängt aber zu einem großen Teil beibringt, jo hat er gewonnen Spiel, dann wird

auch wieder von einer anſtändigen Bezahlung er gewiß auch ſeiner Stellung und ſeinen Ar

ab und damit komme ich auf den 2. Punft: ! beiten entſprechend bezahlt. Wenn nun auch der

Beſſerſtellung der Oberamts- und Gemeinde- Oberamtmann verſeßt oder befördert wird und

baumwärter. Es wurden in dieſe Hinſicht Vor- ein anderer, für den Obſtbau weniger günſtig

ſchläge gemacht , daß die Gemeindebaumwärte geſtimmter ann die Stelle einnimmt, jo geht

1/3 mehr, als der ortsübliche Taglohn beträgt, die Sache mit einer Gehaltsverminderung oder

erhalten jollen . Dies finde id) teilweiſe für gar mit einer Abſchaffung der Bezirksbaumwart

richtig in Städten , wo der ortsübliche Taglohn ſtelle nicht ſo ſchnell; denn dies hängt nidt

ziemlich hoch iſt, und da wird es ſich noch darum allein von dem Bezirksoberbeamten ab , ſondern

handeln , ob der höhere Taglohn nicht durch ebenjoſehr von den Schultheißen des Bezirts und

höhere Miete und durch überhaupt teureres dieſe würden dann in einem jolchen Fall, der

Leben ausgeglichen wird . Auf dem Lande aber, wohl vereinzelt daſteht, dafür Sorge tragen, das

zum Beiſpiel in unſerer Gegend , iſt der orts- eine derartige Aenderung nicht vorfommt.

übliche Taglohn Mk. 1.90. Gin Drittel mehr 31& hofen . C. Schleicher.

.

II. Vereins-Angelegenheiten.

Familienausflug nach Marbach. gebung fand der im Junibeft befanntgegebene

Ausflug nach Marbach ſtatt. Die Führung ibar

Bei herrlichſtem Wetter und unter ſehr zahl- ! nahm der Vereinsvorſtand, Gemeinderat Fiicher;

reicher Teilnahme der Vereinsmitglieder nebſt die Muſik ſtellte wieder die Ritterſche Araben

ihren Familien, ſpeziell aus Stuttgart und Um- | kapelle und bewährten ſich die jungen Buridin



Vereins -Argelegenheiten . 117

.

auch dieſes Mal beſtens. In vier reſervierten bedeutendſte Pomologe ſeiner Zeit war. Daß

Wagen ging die Fahrt zunächſt nach Ludwigs- Württemberg als der Obſtgarten Deutídlands

burg, von wo man ſich zu Fuß durch den Schloß- bezeichnet werden kann, ſei ein Verdienſt Schillcrs.

garten und den Favoritepark (wobei auch die in Er hatte zuerſt eine kleine Baumſchule mit 4000

dem dortigen Schlößchen ſich befindliche intereſſante | Stück in Ludwigsburg angelegt und wurde dann

Geweihjammlung beſichtigt wurde), nach Mon - 1766 mit der Anlage einer großen Baumſchule

repos begab . Hier wurde im Schatten alter auf der Solitude nach ſeinen eigenen Plänen

Haſtanien das „ Vejper “ eingenommen , während betraut , in welcher er für das ganze Land, be

deſjen Hofgärtner Sammet namens des Ludwigs- ſonders zu Straßenpflanzungen , Bäume 30g.

burger Obſt-und Gartenbauvereins die Teilnehmer Im Jahr 1793 war die Solituder Baumſchule

freundlidijt begrüßte , wofür der Vorſtand des mehrere 100 000 Stück ſtart. Heute finden wir,

Württ . Obſtbauvereins in launiger Rede beſtens bejonders auf den Fildern, noch Baumrieſen aus

dankte . Um 1/21 Uhr wurde die Fahrt von der der Schule Schillers. Welch en Nußen ,

Halteſtelle Favoritepark nach Marbach fortgeſeßt, fragte Redner, haben dieſe Hunderttauſende

wo am Bahnhof der Vorſtand des Obſt- und von Bäumen in den 140 Jahren unſerem

Gartenbauvereins Marbach ſich mit einigen Mit- Lande gebracht! Wir haben aber jeßt auch

gliedern zur Begrüßung eingefunden hatte . Ge- die große Aufgabe , nach dem Vorbild unſerer

meinſchaftlich ging's nach dem Gaſthof zum Bären , Vorfahren weiterzuarbeiten, Bäume nachzupflanzen

wo das Mittageſſen eingenommen wurde ; das und zu pflegen , ſo daß auch wir unſern Nach

geräumige Haus vermochte die Gäſte faum zu kommen einſt ein ſolch wertvolles Erbe hinterlaſſen .

faſſen. Während der Tafel begrüßte der Vor- Auch litterariſch war Schiller-Vater thätig.

ſtand des Württemb. Obſtbauvereins die Teil- Einige Obſtbauwerke hat er herausgegeben :

nehmer aus nah und fern und führte dann etwa „Grundfäße über Obſtbau “, „ Gedanken über die

aus : „ Die Stätte darauf wir ſtehen , iſt heiliges Baumzucht im großen “ u . a . Herzog Georg von

Land “ . Dieſes Gefühl durchdringe uns , wenn Sachſen - Meiningen verfügte , daß Schillers

wir den Boden Marbache betreten , wenn wir „ Grundſäße “ auf ſein Land anzuwenden ſind.

dann vorbeiziehen an dem kleinen, unſcheinbaren Wenn wir in dem noch vorhandenen Schiller

Häuschen , in welchem vor anderthalb Jahrhun- ichen Buch, aus welchem in unſerer Feſtſchrift vom

derten für Deutſchland eine Sonne aufgegangen Jahre 1896 einige Kapitel abgedruckt ſind, leſen, ſo

iſt , die mächtig hineinleuchtet in die Herzen der finden wir auch hier, daß man vor 150 Jahren

Fröhlichen und der Traurigen , und welche die den Obſtbau ganz vorzüglich betrieben hat : Schiller

Menichheit die Pfade der Wahrheit und des behandelte darin die Frage : „ Was die Baumzucht

Rechts, der idealen Freiheit , der Liebe und des verhindert und was ſie fördert “ , er empfiehlt die

Glüces weijen will. Schiller zeige uns die Freude, Straßenpflanzungen aufs dringendſte, fordert die

den „ ſchönen Götterfunken“, preije uns die Liebe : Anſtellung von Baumwärtern und empfiehlt, ihnen
Tilge ſie vom Uhrwerk der Naturen Trüm- nicht baren Lohn , ſondern 9 ° des Ertrags zu

mernd auseinander ſpringt das AU “ , und er geben und wendet ſich gegen die zu vielen Obſtſorten.

laſſe uns „ mit Fleiß betrachten , was durch die Als beſte Obſtverwertung empfiehlt er den Obſt

ſchwache Kraft entſpringt ; den ſchlechten Mann moſt und wünſcht in jeder Gemeinde die Ein

muß man verachten , der nie bedacht, was er richtung einer Obſtfelter , Obſtdörre und Dbſt

volbringt. “ „ Das iſt's ja, was den Menſchen weinbrennerei. Birnenmoſt ſoll ohne Waſſer ge

zieret und dazu ward ihm der Verſtand , daß macht werden .

er im innern Herzen ſpüret, was er erſchafft mit Auch über die Baumbehandlung ſpricht er

feiner Hand " . Die Stätte, auf der du ſtehſt, ſich aus, giebt Ratſchläge gegen Haſenfraß (Be

iſt heiliges Land , rufe es in uns, wenn wir ſtreichen des Stammes mit Seife oder einer

dann droben ſtehen auf der prächtig gelegenen Spedichwarte , auch Miſchung von Odiſengalle,

Höhe und weit ausſchauen in die wundervolle ſtinfigem Schmierfäs, Knoblauch und Kuhkot),

Landichaft – unter uns zieht anmutig der Nedar beſpricht die Notwendigkeit des Anbindens der

vorüber droben , wo der Knabe Friedrich Bäume mit Weiden und nur unter der Krone,

Schiller die Reize jeiner Heimat in ſich aufge- das Veredeln und vieles andere, das dem Obſt

nommen hat, droben haben ihm geſungen : „ Nach- baum nötig iſt. Um das Abfallen der Blüten

tigal und Lerche der Liebe ſelig Los“, droben zu verhüten , empfiehlt Schiller das Umhacen

habe er genoſſen : „ den Frühling, den ſchönen der Baumjcheiben und Belegen derſelben mit

Jüngling, die Wonne der Natur.“ kurzem Miſt, ſowie tägliches, tüchtiges Begießen .

Wir als Obſtbauler erinnern uns aber Schiller ſchließe einen Artikel jeines Werkes

auch dankbar an den Vater unſeres großen Dich- mit folgender Betrachtung : „ Die Baumzucht ver

ters , an den Hauptmann Schiller , welcher der lichafft denjenigen, die ſich damit bemühen , einen

n

.
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angenehmen Teil ihrer Nahrung. Sie gereicht angeführt , durch ſachgemäßen Schnitt der Ver

zur Zierde eines Landes , zur Reinigung der längerungen dahin ſtreben, daß ſämtliche ſeitliche

Luft , zum Schuß und Schatten und hat über- Augen zum Austreiben gebracht werden . Bei

haupt in vielen anderen Dingen ihren trefflichen der Behandlung dieſer ſeitlichen Zweige iſt vor

Nußen , zur Notdurft , Luft und Bequemlichkeit allem darauf zu ſehen, daß ſie möglichſt einfach

des Lebens für Menſchen und Tiere. “ gehalten werden . Es find alſo die während des

Von Marbach aus habe der Vater Schiller Wachstums nicht zu vermeidenden Vergabelungen

ſeine ſo erfolgreiche, dem Lande jo ſegenbringende

Wirkſamkeit begonnen. So ſei uns und unſern

Kindern der Ort geheiligt, von welchem der

Menſchheit ſo viel Gutes entſproſſen ſei .

Nach den weiſen Lehren unſerer beiden Schiller

wollen wir unſer Leben zu führen beſtändig

trachten , das perſönliche Leben und unſer Vereins

leben. Dann werde auch das leßtere gedeihlich ſich

weiter entwickeln und unſere Nachkommen werden

mit Genugthuung bezeugen fönnen, daß wir das

Erbe, das uns große ſchwäbiſche Männer hinter

laſſen haben, gut gepflegt haben. So wollen wir

in unſerem Württ. Obſtbauverein und damit dem

Obſtbau des Landes weiter dienen, und unſer liebes

Heimatland immer mehr auch in unſerem Teil

zur Blüte und zum Wohlſtand zu bringen ſuchen .

Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der

Mühe Preis ! “ Unſer Württ. Obſtbauverein und

unſer ſchöne Heimat leben hoch !

Mit lebhafteſtem Beifal wurde der Trine

ſpruch aufgenommen. Der Vorſtand des Obſt

und Gartenbauvereins Marbach hieß die Anweſen

den namens ſeines Vereins herzlich willkommen .

In Erwiderung dieſes Grußes gedachte unſer

Vereinsvorſtand auch des kürzlich verſtorbenen

Stadtſchultheißen Haffner - Marbach , welcher den

Beſtrebungen des Obſtbauvereins ſehr zugethan

war. Nach Tiſch begab man ſich unter Führung

der Marbacher Freunde zur herrlich gelegenen

Schillerhöhe und zum Schillermuſeum , zu deſſen

eingehender Beſichtigung allerdings die gegebene

Zeit nicht ausreichte. Nach einem kurzen Ab

ſchiedåtrunk in der „ Arone “ ging's in gemein

ſchaftlichem Zuge zum Bahnhof , wo furz nach

7 Uhr die Heimfahrt angetreten wurde. In

beſter Stimmung trennte man ſich, jeder mit der

Ueberzeugung , einen angenehmen Tag verbracht

zu haben .

A66 . 6. Dreijähriger Leitaſt einer Pyramide mit

Fruchtholz und Verlängerungsſchnitt.

Praktiſche Demonftrationen über den
dieſer Holztriebe womöglich ſtets auf den unteren

Winterſchnitt an Formbäumen und ich wächeren Trieb zurüdzunehmen. Der ſeitliche
Hoch- bezw . Halbhochſtämmen Trieb, der im leßten Sommer gewachſen iſt und

bei richtiger Sommerbehandlung 1-2 mal pins
in den beiden Vereinsgärten am 22. und

ziert wurde , iſt auf 5–6 Augen zu ſchneiden ,
29. März 1903 .

iſt alſo unter der Stelle , wo das leştemal pin

II . Schnitt des Fruchtholzes. | ziert wurde, abzunehmen. Sind beim mehrjäh

(Schluß ſtatt Fortſeßung.) rigen Fruchtholz 2 oder 3 Holztriebe vorhanden,

Die ſeitlichen Triebe an den Leitäſten bilden was bei unrichtigem oder gar unterlaſſenem Pin

das Fruchtholz. Wir müſſen nun , wie ſchon | zieren häufig vorfommt , ſo ſind ſämtliche Holz
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triebe bis auf den unterſten , der meiſtens auch zu ſchneiden (Abb. 7 a ). Von den Beiaugen treiben

der ſchwächſte iſt , wegzuſchneiden (Abb. 6, 7, häufig beide aus , es wird aber möglichſt bald

8 a u. b, 9 ) . Dieſer ſtehen gebliebene Trieb iſt das ſtärkſte entfernt. Grundſaß bei der Behand

ſo einzukürzen, daß im ganzen noch 5 – 6 Augen lung des Fruchtholzes iſt kurz : die üppig und

ſtehen bleiben ; wenn auf dem alten Holz ſchon ſtark wachſenden Seitentriebe unter möglichſter

einige Spieße ſtehen, um jo beſſer, es wird jeder Vermeidung von Gabeln zu gunſten der ſchwäche

Spieß für ein Auge gezählt. Beſſer ein Auge ren Triebe auf 5–6 Augen zurüczuſchneiden,

mehr ſtehen laſſen , weil man ſpäter , wenn ſich beſtehende Vergabelungen zu beſeitigen und Frucht

aus dieſen Augen die Blütenfnojpen gebildet

2

6 a

a....

a

W.Ok

2 die

Abb. 7. Oberer Teil eines Leitaſtes (natürliche Größe) mit Abb. 8a. 3 weijähriges Fruchtholz (in natürlicher

porjährigem Verlängerungetrieb und a auf Aſtring geſchnit : Größe) . a Ringelſpieße, b Fruchtrute, c ßolztricb. 1 die

tenen Afterleittrieb mit Beiauge ; ſowie b golztrieb bezw . Stelle , an der im vorigen Jahr geſchnitten wurde. 2

einjähriges Fruchtholz, das in c auf 5-6 Augen zu Stelle, an der in dieſem Jahr zu ſchneiden iſt. Die Frucht
ichneiden iſt. rute bleibt unbeſchnitten .

haben , was immerhin 2-3 Jahre beanſprucht, ruten und Ringelſpieße zu ſchonen . Sind am

auf dieſe dann zurüdſdyneiden kann ; durch zu Fruchtholz ſchon Blütenknoſpen vorhanden , ſo

icharfen Schnitt werden bei kräftig wachſenden genügen an einem Fruchtholz eine bis höchſtens

Bäumen ſehr häufig noch die Spieße zum Aus- drei Blütenknoſpen . Die andern etwa vorhan

treiben von Holztrieben gebracht. Ganz beſondere denen können ruhig weggeſchnitten werden. Es

Sorgfalt verlangt der ſogenannte Afterleittrieb , wird dadurch verhindert , daß der Saft eine zu

das iſt der nächſte nach dem Leittrieb , der in- große Menge derſelben zur Entwiďlung bringt,

folge ſeiner bevorzugten Stellung ſich meiſtens die, wenn ſie Früchte anſeßen, dieſelben doch nicht

ſehr ſtark entwickelt. Derſelbe muß ichon beim alle zu vollkommener Ausbildung bringen können,

erſten Pinzieren aufwenige Augen zurüdgenommen ſondern vorzeitig abfallen. Noch möchten wir be

werden und iſt beim Winterſchnitt, wenn er fräftig merken, daß man auch beim Schneiden des Frucht

entwidelt iſt, auf Beiaugen bezw. auf Aſtring holzes möglichſt das Stehenlaſſen von kurzen.
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Abb . 8b. 3weijähriges Frushtholz ( in natürlicher Größe) mit träftigeren Holztrieber , die im Sommer nicht

richtig pinziert wurden, und Anfäßen zu Ringelſpießen ; bei 1 wurde im vorigen Jahr geſchnitten , bei 2 iſt in dieſen
Jahr zu ſchneiden .

Zapfen über den Augen vermeiden ſoll. Dieſe ſerien auf 40—60 cm voneinander, was in Rüd:

ſollten genau wie die Verlängerungen über dem ſicht auf das ſpätere Diderwerden der Kronen

Auge abgeſchnitten werden . Fruchtruten, Frucht- äſte geſchieht. Man laſſe von Anfang an nicht

ipieße, Fruchtfuchen (wo im lekten Jahre Früchte mehr als fünf Aeſte auf der erſten Serie ſtehen

gewachſen ſind ) und Ringelſpieße bleiben un- (Abb . 10 u . 11 , Heft 7, S. 105) und gehe an

beſchnittent. die Bildung der zweiten Serie nicht früher, als

bis der Mitteltrieb gehörig lang und erſtarkt iſt,
III . Das Schneiden der Stronen von Goch damit er die Aeſte der zweiten Serie auch gut

und balbhochſtämmen tragen kann . lim den Stamm im Dicerwachſen

wird in den erſten Jahren genau ſo , wie bei zu unterſtüßen, find Längsſchnitte auf der nörd

den Pyramiden angegeben wurde , ausgeführt, lichen Seite derſelben von großem Wert, bie

mit Ausnahme der größeren Entfernung der Aſt- Rinde wird in gerader Linie mit ſcharfem Meijer
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bis auf den Splint durchſchnitten und zwar ſo, vorkommt, wenn der Schnitt zu tief und in

daß man nicht einen Schnitt in einer Linie aus einer Linie ohne Unterbrechung ausgeführt wird .

führt, ſondern nachdem man einen 20—30 cm Die Einſchnitte in Schlangenlinie zu machen, iſt

langen Schnitt von oben herunter gemacht hat, unrichtig. Der Erfolg dieſer Einſchnitte läßt ſich

feßt man das Meſſer ab und fängt unterhalb oft ſchon in kurzer Zeit an dem Auseinander

gehen der Rinde beobachten und im Herbſt iſt oft

eine zentimeterbreite friſche Vernarbung und das

mit Ausdehnung des Stammes vorhanden. Die

beſte Zeit zur Ausführung derſelben iſt Ende

März bis Mai. Hg.

d

3 III. Litteratur.

2

ll

6

Das Johannis. und Stadelbeerbüßlein ,

oder : Wie keltert man aufs einfachſte

au & Johannis- und Stachelbeeren gutent

Wein ? Von Karl Gußmann. Mit 38 Abb.

Verlag von Trowißich & Sohn. Frankfurt a . D.

Preis broſchiert M. 1.20 .

In den legten Wochen, alio gerade zur rich

tigen Bedarfszeit, iſt in fünfter weſentlich ver

beſſerter und auf den Stand der neueſten Er

fahrungen gebrachten Auflage bas , Beer en

büchlein “ unſeres verehrten Redakteurs erſchienen .

Wir beglüdwünichen den Herrn Verfaſſer zu dicſer

guten Aufnahme ſeines Wertchens, welches be

ſonders heuer wieder vielen ein willkommener

Berater ſein wird , da die vorausſichtlich hohen

Obſtpreiſe des Jahres manchen veranlaſſen wer

den, diesmal ſeinen Haustrunt in Beerenweinen

einzulegen . F.

a

a

W
E
V

Im Verlag von R. Bechtold & Co. , Wies

baden, erſchienen :

Mertens , Obfteinkochbüdſein , 5. Aufl., neu

bearb . von E. Junge, M. 1.50. , und von dem

τιΣΟΥ
ſelbeu + Verfaſſer: Dörrbüdlein , 4. Aufl.,

M. 1.–

Beide Schriftchen wohlbekannt als durchaus

Abb. 9. Vierjähriges Fructbola (in natiirl.Größe). praktiſche Anleitungen und in erſter Linie unſern
a Ringclipieße b Ringelſpieß mit Blütentnoſpe. c tleine

Fruchtruiemit Fruchttuchen , der im vorigen Jahr eine Hausfrauen wohl zu empfehlen.
Frucht getragen hat. d Holztrieb. Die Zahlen bezeichnen

die Stellen , an denen geſchnittenwurde : i vor drei Jahren ,

2 porzwei Jahren , 3 im vorigen Jahr , 4 woindieſem Gaucher, Fraktiſcher Obfbau. 3. Auflage.
Jahr der Schnitt auszuführen iſt.

446 Tertabb. und 4 Tafeln. Preis M 8.—.

und 1—2 cm neben dieſem Schnitt wieder friſch Berlin, Paren . 1903.

an, den Einſchnitt zu machen (Abb. 11 d, Heft 7 ,

S. 105) , jest wieder ab und ſo fort , bis man
Die früheren Auflagen des fleinen Baucher "

am Boden iſt. Auf dieſe Weije wird ein etwaiges ſind der Mehrzahl unſerer Leſer wohlbekannt und

Aufplagen der Rinde vermieden, was ab und zu das Buch bildet den ſoliden Grundſtoc in ſo



122 Der Obſtbau . Auguſtheft 1903 .

mancher fleinen pomologiſchen Hausbücherei. Dicie von Johannes Böttner. Mit 153 Ubbil

neue, I. M. der Königin Charlotte von Württem- bungen. Preis elegant gebunden H. 6. –

berg gewidmete Auflage iſt von 440 Seiten auf Frankfurt a . D., Trowibid & Sohn, Königl.

466 und von 414 Abbildungen auf 446 geſtiegen, Hofbuchbruckerei und Verlagsbuchhandlung.

während der Preis derſelbe geblieben iſt. Es Diejes neueſte Buch des bekannten Verfaſſers

hieße „ Obſtbäume in die Obſt- und Gartenbau- des „ Gartenbuche für Anfänger “ wendet ſich an

ſchule zu Stuttgart“ tragen , wollten wir aufs alle, die Gartenbau und Obſtbau nicht als Lieb

neue von dem Reichtum des Buchinhalts (prechen, haberei betreiben, ſondern um Geld damit zu ver

die Vortrefflichfeit der Abbildungen rühmen 2c. dienen . In demſelben offenbart fich lo recht der

Nein, nimm und lies ! rufen wir denen zu , die Praktiker Böttner. Im erſten Teile finden wir

noch feins der Gaucherſchen Werke beſigen, nicht 50 Abhandlungen über Vorbedingungen, Betrieb,

minder denen , die ſich im Beſitz der früheren Kultur und Abjaß , und der zweite Teil enthält

Auflagen befinden. Aber auch : lies und üb’s, dann in 49 Kapiteln genaue Anweiſungen zu den

was dir das Buch beſchreibt und ratet ſo einzelnen Kulturen, Mitteilungen über Koſten und

werden die paar Marf für das ausgezeichnete Durchſchnittserträge derſelben u.ſ.i. Böttner

Werf niemand gereuen. betreibt neben ſeiner ichriftſtelleriſchen Thätigkeit

Gartenkulturen , die Geld einbringen. Ein- in ausgedehntem Maße Marktgärtnerei. Er fennt

richtung, Betrieb und Gewinnberechnungen für daher aus eigener Erfahrung die Schwierigkeiten

einträgliche Kultur aller Arten Obſt und Ge- des Abjaßes, weiß, wie dieſe zu überwinden ſind,

müſe, ferner Maiblumen , Korbweiden , Arznei- und wie man nicht nur eine gute Verkaufáware

fräuter, Schnittblumen , Frühfartoffeln u . 1. w . erzielt, ſondern dieſe auch lohnend verwertet.

IV. Monats-Kalender.

Auguft. Erdbeerbeete anlegen. Nelfen abſenken . Sted:

Die Obſtbäume jung und alt tüchtig gießen linge von Geranien und Fuchſien . Im Juli

( Gülle und Waſſer ). An den Formobſtbäumen ausgeſäte Penſees und Vergißmeinnicht verſeßen.(

pinzieren, Leitzweige anbinden . Die Bäume, die Stauden teilen und verpflanzen (Primeln, Helle

es nötig haben , ſtüßen , ebenſo einzelne ſchöne borus , Iris 2c) . Blumenzwiebeln beſtellen.

Spalierfrüchte (mit Brettchen, die man als Tiſch- Was das ſchon genannte Dfulieren im Objt

chen darunter ſtellt oder darüber aufhängt ). Das garten betrifft, ſo iſt es vielleicht nicht überflüſſig,

Frühobſt vor der Reife pflüden. In der Baum- noch cinige Winke zum Schneiden, Aufbewahren

ſchule iſt mit dem ſchon begonnenen Olulieren und Verpaden der Okulierreiſer anzufügen. Mit

fortzufahren , an den im vorigen Jahr ofulierten dem Eintritt des Monats Auguſt beginnt alio

Bäumchen ſind jegt die im Frühjahr über der die Zeit des Dfuliereng. Mancher Gartenfreund

Veredlungsſtelle ſtehen gelaſſenen Zapfen glatt wird wohl ſchon die bittere Erfahrung gemacht

wegzuſchneiden, wenn dies nicht ſchon Ende vorigen haben, daß ſeine mühſelige Arbeit des Okulieren:

Monats geſchehen iſt und die Schnittflächen mit nicht immer von den beſten Erfolgen begleitet

Baumwachs zu verſtreichen und mit dem Ein- war , indem ein nur verſchwindend kleiner Teil

kürzen der Seitentriebe an den veredelten Stämm= ſeiner Ofulationen anwuchs. Hieran iſt nicht

chen iſt fortzufahren. Herne von Kirſchen und immer, wie gewöhnlich angenommen wird, die

Pflaumen fönnen, nachdem die Saatbecte gut zu- Ausführung der Veredlungsarbeit ſelbſt ſchuld,

bereitet und mit Kompoſt oder verrottetem Miſt ſondern vielmehr ſehr häufig die Beſchaffenheit

gedüngt ſind, ausgejät werden . – Im Gemüje- der verwendeten Ofulierreijer. Ein Hauptfehler,

garten noch Monatrettiche jäen , ebenſo Spinat beim Schneiden der Dfulierreiſer wird vielfach

und Nerbelrüben . Endivie und Kohlrabi pflanzen . Dadurch begangen , daß nicht genügend ausgereifte

I
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Triebe genommen werden. Deshalb muß mau Waſſer und holt dann ſtets davon ſeinen Bedarf

ſtets vor dem Schneiden genau prüfen , ob die für einige Stunden Arbeitszeit. Man ſehe ſich

Triebe auch wirklich reif , das heißt ſchon bis aber auch vor, daß man die Reiſer nicht zu naß

zu einem gewiſſen Grade verholzt ſind. Äußerlich hält, denn dieſes ſchadet ebenſo wie zu große

erkennt man dies an der Farbe und Stärke. Trođenheit. Deshalb thut man gut, nachts die

Will man jedoch ganz ſicher gehen, jo bricht man feuchten Umhüllungen zu entfernen . Anders wieder

vor dem Schneiden der benötigten Okulierreiſer verhält es ſich , wenn die Reiſer ſchon ziemlich

einen Trieb an mehreren Stellen durch und ſieht ſtark eingetrođnet waren ; in dieſem Falle fönnen

nach , ob die Bruchſtellen ſchon holzartig oder ſie eine Nacht oder doch wenigſtens einige Stunden

nody krautig find. Nur im erſteren Falle find vor dem Gebrauche in Waffer,naſjes Moog u . dgl.
die Reiſer zur Dfulation verwendbar. Die dem fommen . Wenn man viel zu okulieren hat und

Mutterbaume entnommenen Reiſer müſſen gleich die Reiſer von auswärts beziehen muß, ſo empfiehlt

entblättert werden in der Art , daß die Blätter es ſich , dieſelben ſich nach und nach ſchicken zu

bis auf einen etwa 11/2 Zentimeter langen Teil laſſen. Manchmal ſind mit Eintritt der günſtigſten

des Blattſtieles abgeſchnitten werden. Unterläßt Ofulationszeit die Augen an den Trieben der

man dieſe Arbeit, jo geben die Blattflächen noch Bäume, von denen Okulierreiſer entnommen werden

ſchnell den im Trieb befindlichen Saft ab , wo- jollen , noch ziemlich ſchwach ; dieje fann man aber

durch dann der Trieb welt wird . Neue Säfte in kurzer Zeit ganz gut dadurch kräftigen , daß

tann das abgeſchnittene Reis nicht mehr auf- man die zu Edelreiſern beſtimmten Triebe einige

nehmen , es ſchrumpft mehr und mehr ein und Tage vor dem Dfulieren an den Spißen abkneipt

ſeine Augen werden zur Okulation unbrauchbar. oder auch nur wagerecht bindet. Bezüglich der

Selbſtverſtändlich nimmt man nur fräftig ent- Verpackung empfiehlt es ſich , nachdem die Reiſer

widelte Sommertriebe. Werden die Reiſer gleich entblättert und mit ihren Sortennamen verſehen

verbraucht, ſo ſind beſondere Maßnahmen bezüg= ſind, ſie zuerſt einige Male in feſtes Papier ein

lich der Aufbewahrung nicht nötig. Sollen ſie zuwickeln und zu verbinden , um ſie dann mit

jedoch länger als zwei Stunden liegen , ſo ſtelle feuchtem Moos u. dgl. zu umgeben ; darüber

man ſie in Waſſer oder widle ſie in feuchtes kommt ſchließlich die Umhüllung aus Padtuch.

Moos , Gras oder in naſſe Tücher. Größere Dhne Bedenken kann man derart verpackte Okulier

Mengen Olulierreiſer bringt man am beſten in reijer nach fernen Gegenden hin verſenden .

einen fühlen Keller , überſprißt ſie mit friſchem

V. Inſekten - Stalender.

Auguft. Gegen einen Schädling , der nicht aus dem

Madenfallen (Tuchlappen 2c .) an die Bäume. Reich der Inſekten ſtammt, gegen Wühl- oder

Die Blutlaus nicht überſehen . Kein Fallobſt Scharrmäuſe in Obſtgärten empfiehlt ein Praktiker

liegen laſſen. Weipen und Forniſſe vertilgen . das Folgende : Möhren der Länge nach halbiert,

Eier des Goldafters vertilgen. Die nüßlichen die Schnittflächen mit weißem Arſenikpulver be

Spinnen ſchonen. Die manchmal an jungen ſtreut und dann die Hälften mit Bindfaden wie

Apfelbäumen fich findende große (7 cm lange ) der feſt zuſammengebunden , werden in die weit

Raupe des Abendpfauenaugs (oder Weiden- verzweigten Maus-, beziehungsweije Rattengänge

ichwärmers ) fann ießt abgefaßt werden (am geſteckt; im Frühjahr ſollen die Tiere ganz ver

Schwanzhorn und den 7 weißlichen beiderſeitigen ſchwunden ſein .

Streifen zu erkennen).

:
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VI. Brief- und Fragefaſten.

Frage. Wie macht man Moſt (Haustrunk) wünſchte Menge Flüſſigkeit, welche man in einem

aus Fallobſt ? Faſſe jammelt , hat. Der richtigſte Wärmegrad

Antwort. Dr. Neßler giebt hierzu folgende für die Gärung iſt 16-20 ° C. (14–16 ° R.).

Anweiſung: Aus Fallobſt kann man ganz gut Verläuft die Gärung ſehr langſam oder hört ſie

einen Haustrunk darſtellen : dasſelbe iſt zu mahlen auf , ſolange das Getränk noch ſüß iſt , ſo ſegt

und auszupreſſen , die Treſter ſind dann mit Waſſer , man auf den Heftoliter 20 g Salmiak zu. So :

zu übergießen und nach 12 Stunden nochmals bald die Gärung aufhört, läßt man den Moſt in

auszupreſjen ; die erhaltenen Flüſſigkeiten werden ein ſchwach eingebranntes Faß (1 Schnitte auf

gemiſcht und im Hektoliter 18—20 Pfd. Zucker 10 hl ) ab . Iſt das Getränk, z . B. von Birnen

aufgelöſt. In den meiſten Fällen iſt es beſſer, oder Süßäpfeln und Zuder, zu wenig jauer, ſo

und ießt auch billiger, ſtatt des Zuders 28—30 ſekt man auf den Hektoliter 100—200 g Wein

Pid . getrodnete Trauben zu verwenden , bei jäure- ſäure zu. Vom Zentner Obſt und dem nötigen

armem Obſt giebt man den. kleinen , bei jäure- Zuder kann man 1 hl , bei Anwendung von

reichem Obſt den großen Roſinen den Vorzug; Roſinen viel mehr Haustrunf darſtellen. Bei der

diejelben werden in einer Stande mit Moſt oder ganzen Behandlung iſt die Luft möglichſt von

Waſſer übergoſjen , bis ſie eben damit bedeckt ſind; der Oberfläche der Flüſſigkeit abzuhalten , damit

je nad) 12 Stunden wird die Flüſſigkeit abge- nicht Eſſigſäure entſteht.

laſſen und durch Waſſer erſekt, bis man die ge

VII. Kleine Mitteilungen.

Die Färbung der Früchte. In einer Schöner von Kent , Peasgood's Nonſuch. Die

der Sißungen der Königl. Gartenbau -Geſellſchaft blaßgrünen Arten wie Lord Suffield wurden

in London wurde die Frage erörtert, „ auf welche dunkler, wie es beim Raſen und beim Getreide

Weije man eine kräftigere Färbung gewiſſer Früchte, auch geſchieht. Nach Herrn Noupell werden Aepfel

beſonders der Aepfel erlangen könne ? " Man hatte und Birnen farbreicher, wenn ſie in einem an

friſchen Kalk dazu benüşt; Kalf und Ruß machten Eiſen reichen Boden erwachſen, welcher durch Salt

cinen wejentlichen Beſtandteil des Bodens , in und Ruß verbeſſert wurde. Gute Luiſe von

welchen man Bäume gepflanzt hatte, aus, und zwar Avranches, Clairgeaus Butter, B. Clapp's Lieb

war dies ein Teil Nuß , 2 Teile Kalk , 2 Teile ling, Durondeau (B. v . Tongres), Späte Şar

Hohlenſtaub und 20 Teile gewöhnliche Garten- denpont, Großer Kapenkopf 2c . ermangeln der

erde,alles gut durcheinander gemiſcht. In diejem Färbung,wenn ſie auf einem talten und thonigen
verhältnismäßig trođenen und warmen Boden Boden wuchſen . Die Birnen und Aepfel färben

machten die Bäume kurze Triebe, welche gut aus- ſich prächtiger in regneriſcher Jahreszeit als in

reiften und ſchon vom zweiten Jahre an trugen. einer trođenen und warmen , indeſſen gewiſſe Aepfel

Herr Nouped in Harvey Lodge , Roupell Park, erhalten ihre rote Farbe nur auf der Sonnen:

der den Verſuch anſtellte, hat ebenſo Kalf, Nuß ſeite. Es iſt bekannt, daß die ſchwarzen Trauben

und Kohlenſtaub untereinander gemengt und über ſich am beſten im Schatten färben , die weißen

die Bäume geſtreut , che ſie ausgetrieben ; hier dagegen am beſten in der Sonne, hier erhalten

war das Verhältnis 1 Teil Nuß und 2 Teile ſie eine Bernſteinfärbung ; ebenſo giebt der Tomp:

Stalt, es wurde auf 2 qm 1 Pid . der Miſchung ſon - Dünger den blauen , ſowie den roten Trauben ,

gegeben. Dieſes Mittel jollte zu gleicher Zeit eine tiefere Schattierung. Gewiſſe Aepfel erhalten

einen Dünger und ein Schußmittel gegen Maden ihre gelbe Färbung mit roter Schattierung , je

oder Milben liefern . Es brachte eine dunklere nach der Art, erſt wenn ſie im Lagerraum nach:

Färbung bei den Aepfeln und Birnen hervor, reifen . Wir ſelbſt fönnen bezeugen, daß die

unter der erſteren waren es beſonders Lanés Gegenwart von Luft und unmittelbarem Lichte

Prinz Albert, NoterMargarethen (Ned Juneating), am meiſten die Färbung der Früchte beeinflußt,

Mr. Gladſtone, Jrländiſcher Pfirſich A. , Ame- doch geben wir zu , daß die Zuthat von Eijen

ritaniſcher Melonen A., Gor's Orangen -Reinette, vitriol die Färbung erhöht , ebenſo wird es mit

.
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dem Ruße jein; derſelbe bewirft, beſonders durch Zwiſchenräumen über die ihr Gedächtnisnicht
ſeine Farbe, daß der Boden ſich erwärmt. Ein hinauszureichen ichien . Man nimmt an , daß das

Berichtitatter der Gardener's chronicle behauptet Erſteigen der Futterpflanzen und Baumſtämme

daß unter hundert Bäumen des Wellington Pippin ſeitens der Raupen weſentlich durch eine Art von

(Dumelow's Seedling) ein einziger rote Früchte negativem Geotropismus (Geotropismus iſt die

lieferte und dieſer Baum hat Ruß und Eiſen Fähigkeit einzelner Pflanzenteile , ſich unter dem

erhalten . Mit dieſen Stoffen und einem leber- Einfluß der Schwerkraft durch Wachstum in einen

fluß von Licht und Sonne erhält man unſtreitig beſtimmten Winkel zur Lotlinie zu ſtellen . D.Red.)

die ſchönſte Färbung. Es iſt wahrſcheinlich , daß beherrſcht wird, während gewiſſe Arten durch poji

die Beigabe von Kuß mehr Erfolg aufweiſt als tiven Geotropismus gezwungen werden , zur Erde

Cijen und Stalf ; Ruß enthält in der That Am = hinabzuſteigen , um ſich dort zu verpuppen . Bei

moniafjalze, beſonders ſchwefeljauren Ammoniar, dem Ailanthus- und dem Prometheus -Spinner

welche den Gerbſtoff der Schale verſtärken . (Platysamia cynthia in Callosamia prome

Die Intelligenz der Schmetterlinge und thea ) beobachtete Mayer , daß die Larven beim

Raupen. Wir leſen im „ Prometheug“ (Heraus- Spinnen ihrer Cocons ſtart geotropiſch waren ,

geber Prof. Dr. D. N. Witt): In der Seftion denn wenn er den Cocon bald nach der Vollen

für Biologie der New -Yorfer Akademie berichtete dung der äußeren Hülle umkehrte , fand er die

Dr. A. G.Mayer über Verſuche, die er angeſtellt darin enthaltene Puppe öfters ebenfalls umge

hatte, um das Gedädytnis und andere geiſtige kehrt, und der Schmetterling blieb dann in ſeinem

Fähigkeiten der Schmetterlinge, namentlich im Cocon gefangen, weil er das dichter geſponnene,

Jugendzuſtande, als Raupen , zu ſtudieren . Er bei normalen Larven nach unten liegende Ende

fand die Raupen ſehr ſtumpfſinnig , ſie lernten des Cocons nicht öffnen konnte. Hinſichtlich der

nicht ihre Futterfräuter, wenn dieſe jich in einer Bevorzugung ſchöner und wohlfonſervierter Männa

andern , durch ein Loch zugänglichen Abteilung chen durch die Weibchen (alſo der geſchlechtlichen

einer Kiſte befanden , auf einem direkten Wege Zuchtwahl) fand Mayer, daß die Promethenie

auffinden und erreichen. Sie trochen eben jo Spinner zur Paarung gelangten , auch wenn ihre

lange an den Wänden der leeren Abteilung um- Flügel entſchuppt oder weggeſchnitten waren , ja

her, bis ſie zufällig zu dem Loche gelangten, das ſelbſt wenn er ihnen die Flügel des Weibchens

in den Futterraum führte. Indejjen ichienen ſie aufflebte. Beim Schwammſpinner(Ocneria dispar)

doch die Nähe der Futterpflanze zu empfinden , zeigten die Weibchen dagegen eine entſchiedene

denn wenn der Futterraum leer war , bemühten Abneigung gegen die Männchen, die ihrer Flügel

ſie ſich nicht, hineinzugelangen. Raupen, die für beraubt waren ; während 57 Prozent der beob

gewöh nlich nur eine beſtimmte Art von Blättern achteten unverſtümmelten Männchen zur Paarung

freſſen , konnten veranlaßt werden , vorher ver- gelangten, war dies unter denen mit abgeſchnitte

ichmähte Arten zu genießen , wenn etwas Saft nen Flügeln nur bei 19 Prozent der Fall.

von der Lieblingspflanze darauf geträufelt wurde. Kirſdenbaumfterben am Rhein. Das

Unter ſolchen Umſtänden begannen ſie ſogar anl in den Kreiſen St. Goar, Coarshauſen und Bob

ungenießbaren Dingen , wie Papier , Zinnfolie lenz vorgekommene maſſenhafte Abſterben der

u . 1. w . zu knabbern , wurden aber bald ihres Kirſchbäume iſt nun auch am Vorgebirge zwiſchen

Jrrtums gewahr und zogen ſich zurück. Wurde Bonn und Köln , wo ſtarfe Kirſchenkultur betrieben

die ungenießbare, nur mit dem Geruch der ge- ' wird, eingetreten. Die Krankheit der Bäume wird

wöhnlichen Speiſe verſehene Subſtanz ihnen nach auf einen Pilz zurückgeführt. Die Landwirtſchafts

30 Sekunden wieder geboten, ſo erinnerten ſie ſich fammer, die ſich mit der Angelegenheit befaßt hat,

der Täuſchung und biſſen nicht wieder an , wohl empfiehlt ſofortiges Verbrennen aller von dem

aber nach anderthalb Minuten oder längeren Pilze ergriffenen Aeſte.

/

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obflverwertung.

Eßlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

Ausgegeben am 18. Juli 1903. toeginn

/

Neue Angebote ſind in dieier Woche ein- b . Plochingen , Weifersheim , Stuttgart , Cannſtatt,

gegangen : in Kirſchen aus Oberhof bei Tett- Jlshofen , Interſteinbach b . Dehringen , Beuren

nang; in Johannisbeeren , rot , ſchwarz und a . Neuffen, Endersbach, Bothnang; in Stadh el

weiß (größere Quantitäten ) aus Wilm, Steinbach) beeren aus Jlähofen , Endersbach; in Him -
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tem : im Bor :

beeren aus 3cu b. Plochingen ; in Heidelbeeren 12 of , ſchleſiſche 5–10 f , Weichſeln 12 bis

aus Oberhof b . Tettnang, Dornſtetten b. Freuden- 15 f , Walderdbeeren 30—50 of , Johannis:

ſtadt; in Hagebutten aus Dornſtetten b . Freu- beeren 8-9 of , Stachelbeeren 8–10 Him

denſtadt, Pfaffenhofen b . Güglingen . beeren 13 of , Preißelbeeren 22—24 of per ,

Stilo. Zufuhr genügend , Verkauf befriedigend .
Nadfragen liegen vor : in Weichſel- und

Brennkirſchen ; Johannisbeeren , rot und

ſchwarz; Stachelbeeren ; Walberdbeeren ;
obftausſichten in Württemberg vom

Heidelbeeren ; Himbeeren zum Einmachen

und zum Brennen ; Reineclauden , grüne ;
Wonat Juli 1903.

Nüjjen, grüne ; Mirabellen ; in Frühäpfel Mitgeteilt vom Königl. Statiſtiſchen Landesamt.

und Birnen ; in Liguſterbeeren (ſogenannte

Teufels- oder Tintenbeeren) . Stand um die Mitte des Monats Juli

Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.
1903 ( 1 = ſehr gut, 2 = gut, 3 = mittel,

Früchte 4 = gering, 5 = ſehr gering)

Vorſchriften und Formulare ſind jofort und Nedar: Schwarz- Jagſt- Donau- Würt- dagegen

franko erhältlich.
freis waldtrcis freis freis

berg monat

Aepfel 4,0 3,9 4,4 4,3 4,1 4,1

Dbit -Breije. Birnen 3,9 3,6 3,9 3,1 3,7 3,5

(Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Die Obſtausſichten haben ſich ſeit dem leßteu

berwertung in Stuttgart.) Bericht nicht gebeſſert, vielmehr ſchwinden zum

Stuttgart (Engros - Markt bei der Markthalle Teil die Hoffnungen auch dort , wo bisher noch

am 18. Juli) : Stirſchen 15—25 S , Johannis- ein mäßiger Ertrag zu erwarten ſtand. Viele

beeren 12–15 j , Stachelbeeren 18—19 f . Früchte fallen ab oder werden von den Raupen

Himbeeren 30 - , Erdbeeren 40— 45-6 , Preſt- und dem Kaiwurm vernichtet. Von im ganzen

linge25—50of, Heidelbeeren 11-12. -4, 106 eingekommenen Berichten melden in Aepfeln

Aprifoſen 35—45 of , Pfirſiche 70 of , Nüſſe

18—25 of, Glas- und Heubirnen 20-25 of eine mittlere Ernte 11 Bezirke, eine geringe 42,

per 1/2 Stilo. Zufuhr reichlich, Verkauf raich . eine ſehr geringe 26 ; in Birnen eine gute Ernte

Berlin (Engros -Markt in den Zentral-Martt nur noch 2 Bezirke, eine mittlere 24 , eine geringe

hallen am 17. Juli): Sirſchen , Werderſche 36, eine ſehr geringe 11 ,

1

:

.

0000000000 Anzeigen. 0000000000

Württembergiſcher Obſtbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung

man Eflingerftraße 15 II, Stuttgart, a

befindet ſich

-

und iſt geöffnet

vom 1. Wai bis 30. Juni und 1.- 31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8—10 Ahr vorm. und 3—6 Ahr nadm.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich .

O Porſgriften und Formulare find prompt und franka erhältlich.
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Hydraulische PressenCom

(Keltern) für Grossbetrieb ,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten .

Wein-, Obstwein- und

Fruchtsaft - Pressen

mit Herkules-Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfart a. M.

Spezialfabrik für Obstverwertungsgeräte.

Zeugnis. Teile Ihnen gerne mit , dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist . Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen.

Schorndorf (Württ .', 4. Dez. 1902. Ernst Krauter, Mostereibesitzer .

[ 10

W.Aldinger

Baumschulen

Feuerbach

Stuttgart.

Anerkannt gute u .

billige Bezugsquelle

für alle Baumschul

Artikel Specialität:

Spaliere u. hochst,

Obstbäume , Zier

bäume. Rosen, Sträu

cher , Beerenobst,

Coniferen eto.

[2
0

10 Hectar Areal

Holder's felbfithätige

Reben- und

Pflanzenſprike
iſt neu verbeſſert und

baher die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Bes

ſprißen von Bäumen iſt

nur mit einer ſelbſt

thätigen Spriße aus.

führbar. [ 12

Gebr. Holder, Sprikenfabrik,

Metingen (Württemberg ).

Gartenmenier , Hohenheimer und andere

Formen " M. 1.20 , 1.50, 2.-, 2.50.

Gartenmeſſer , „ Gaucher- Form ", Hirſch

hornheft, M. 3. , 4. , 5.

Dtuliermeſſer, , Gaucher - Form ", M.1.50.

Dtuliermeier, , DresdnerForm “, M.1.20.

Copuliermenier ,, Hohenh.Form " ,M1.50.

Baum- oderGartenſderen in größter

Au &wahr.

Baumſägen , „ Hohenheimer Form “ und

andere Modelle.

Raupenlampen , Baumbürſten ,

Raupenjcheren 2c .

Holder's Reb- .

,

mähmaſchinen . [2

3lluſtrierte Preisliſte gratis und franko.

J. Vöhringer, Stuttgart,

Rotebühlſtraße 8.

Belehrender illustr.

Catalog gratis.

Junger Kaufmann
zur Zeit Einjährig -Freiwilliger, zuleßt in landwirt

ſchaftlicher Genoſſenſchaft thätig . wünſcht per 1. Ok

tober cr. Stellung in Obſtzüchterei oder Baumſchule,

da beſonderes Intereſſe am Obſibau. Gefl. Angebote

u . P. S. 50 an die Grp. 0. BI . erbeten . [ 24
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Porzellan-Etiketten Snwefelverſtäuber, pano-Malen
für Obſt und Roſen , mit Namen nach Angabe, pro

Stüd mit Nr. von 2 j , mit Schrift von 5 j an,

20 jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

8 ] Nicol . Kiſling , Vegeſack b.Bremen.
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Albert Schöck, Stuffgart,
Telephon 2811

(EdeSophienſtraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru-Guano, Chiliſalpeter, Super. Alleinverkaufd.heufelder kupfer- General- Depot v . Knorrs ,, Bucker.

phosphate , kali- Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, ſprißungsmittel gegen Pilzfranf- Pferde, Rindvieh und Schweine.

Kainit, knochenmehl, Hornmehi, beiten an Obſtbäumen , Reben 2c. Prima Melaſſekeime, Fleiſchfutter

Hornſpäne 2c. zu den billigſten

Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mi- mehl , futterknochenmehl (gerein.

nuten150—200 Ltr.Kupferſoda- phosphorſaurer Ralt) , Hunde

Preiſen. Primaholl. Torfmall brühehergeſtellt werden .Preis kuchen, Fleiſchfaſernu.Kückenfutter
für gärtneriſche und hygieiniſche per 1 Kilo -Pat. Al 1.25 . Heu- zu den billigſten Preiſen. Preis

Zwede in Ballen und Säden felder kupferſodaſchwefel, ſprißt u. verzeichnis u. Proſpekte v. jämtl.

16] billigſt.
ichwefelt zugleich, 1 R. -Paf. H. 1. Artifeln gratis u. franto zu Dienſt.

G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 135.

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u . Geräte für Obst-, Wein- u . Gartenbau .

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate

, Deidesheimer" System, als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl- Spaten

mit Verstärkungshiilse

à M. 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel ,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren , Messer, Beile, Aexte, Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen. [3

Tur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

DR SM

DEinsendungen
ſind zu richten 1) in Vereinsangelegenheiten an den Vorſtand, Gemeinderat

J. Fiſcher in Stuttgart, Eßlingerſtr. 15. 2) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer K. Gußmann in Gutenberg OA. Kirchheim u, T. 3) Jn Sachen

der Expedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des Obſtbau “ und „ Obſtbaumfreund" an den

Schriftführer, fofgärtner 28. Sering in Stuttgart .

Reklamationen im
den Monats an den Schriftführer zu richten , von welchem ſie ſofort unentgeltlich

erledigt werden ; ebenſo wollen Adreßveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte

Nummern ſind für den „ Obſtbau “ pro Stüđ 30 Pfg. mit der Beſtellung an den Kaſſier einzuſenden.

Eigentum bes Württembergiſchen Obfbauuereins. Für die Redaktion : Pfarrer Gufuaru , Gutenberg.

Trud der Pereius Buddrukerei in Stuttgart.

-



Der obfbaut.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgen Obſtbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig. ohne Beſtellgeld .

Vo 9. Zkuttgart , September. 1903.

Württembergiſcher Obſtbauverein.

Die Serren Bertrauensmänner

labe ich hiermit zu einer

1 zuAusſchußfikung

auf Montag den 24. Auguft d. J. (Bartholomäusfeiertag) , vormittags 9 Ahr,

in bas „ Jagdzimmer“ des Hotel Royal in Stuttgart höflichſt ein.

Tagesordnung : 1. Abgabe einer Aeußerung über die Beſtimmungen des Weggeſeks

Entwurfes betr. den Baumſaß an öffentlichen Wegen.

2. Vereingangelegenheiten.

Stuttgart , 31. Juli 1903.
Der Vereinsvorſtand:

Fiſcher.

Am Sonntag den 6. September findet im Garten I und am Sonntag

den 13. September im Garten II

Praktische Demonstration über den Sommerschnitt der Formobstbäume

ſtatt. Abgang je präzis 8 Uhr für Garten I vom Eugensplaß , für Garten II

von der Moltfefaſerne. Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder und ſonſtigen

Obſtbaufreunde zu zahlreichem Beſuch höflichſt ein.
Der Nusſchuß.

!

1

I. Praktiſcher Obſtbau.

Der Obſtbau Württembergs und ſeine gedeckt wird , ſo daß wir von außen noch ſehr

Bedeutung für den Volkswohlſtand. ' viel Obſt zuführen müſſen, ſo iſt das gerade die

Vortrag des Herrn Detonomierat Lucas- Reut- Veranlaſſung geweſen, daß wir mit dem Norden

'

lingen in der XVI. allgemeinen Verjammlung
in Betreff der Zölle in Differenzen gekommen

deutſcher Pomologen und Obſtzüchter in Stettin, ſind. Wir Schwaben konnten und bei der Eigen=

Oktober 1902. (Schluß .) art unſerer Verhältniſſe für den Obſtzoll abſolut

(Abgedrudt aus dem Bericht über die Verhandlungen . ) nicht begeiſtern , ſondern wir mußten uns im

Was nun dieſen großen Obſtkonſum anbe- Gegenteil jagen : ein Obſtzoll fann bei uns für

trifft, der leider durch die Produktion meiſt nicht den Obſtbau immer nur ichädlich ſein. Denn
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ſowie wir Obſt in annähernd genügenden Mengen Ihnen dadurch bewieſen zu haben, daß ein Obit:

ernten , iſt die Zufuhr von außen eine dement- 30l für das Moſtobſt von dem ſpredie ich

ſprechend kleine ; jeder Württemberger achtet und ſpeziell durchaus ſchädlich ſein würde , und

ſchäßt ſein eigenes Obſt ſo hoch , daß der Markt- daß wir deshalb im Süden auch ganz entſchieden

preis des Ŝnlandobſtes reidhlich um 10 , bis- gegen einen ſolchen ſein müſſen.

weilen jogar um 200 höher iſt als der des M. H., der Obſtpreis iſt bei uns gewöhnlich

eingeführten Obſtes. Das kennt der Händler ein recht hoher , und wenn ich Ihnen ſage, daß

ſehr wohl und dementſprechend macht er auch der Preis des gewöhnlichen Schüttelobſteś zwi

frine Einkäufe. Er wird mit der Einfuhr ſehr ſchen 4,16 Mark und 12,15 Mark per Doppel

zurüchalten , wenn er weiß , daß im Lande viel zentner variiert , ſo daß die Durchſchnittspreiſe

Obſt iſt, weil er ſich dann ſelber ſagt, daß kein ſich auf 6,60-7 Marf ſtellen , ſo find das doch

Geſchäft zu machen iſt, aber wenn wir kein oder außerordentlich hohe Summen, die in Obſt jeden

wenig Obſt haben, iſt die Einfuhr von Obſt von Herbſt umgeſchlagen werden . Wie groß der Kon=

allergrößter Wichtigkeit. ſum iſt, mag daraus erſichtlich ſein, daß die Ein

Es iſt noch ein weiterer Punkt, durch den fuhr in manchen Jahren in Württemberg bis zu

ich klar nachweiſen kann , daß ein Obſtzol für 10 Millionen Mark ſich berechnete .

unſern Obſtbau ſehr nachteilig wirfen würde. Bisher habe ich , meine verehrten Herren,

Wenn wir zu teures Obſt haben , wird der kleine immer nur von dem Obſtmoſt geſprochen , und

Mann nicht moſten fönnen , er ſucht ſich andere Sie könnten infolgedeſſen meinen , daß wir in

Hilfsquellen zu erſchließen , und da bedient er Württemberg allein Gider- oder Moſtobſt fulti

ſich zunächſt des Bieres . Der Bierkonſum wird vieren. Dem iſt aber nicht jo . Es wird aud

dadurch bedeutend zunehmen , im allgemeinen iſt ſehr viel Tafelobſt bei uns produziert ; denn es

aber das Bier zu telier für ihn , infolgedeſſen iſt auch der direkte Obſtgenuß bei uns ein ganz

ſieht er ſich nach etwas anderem um und ſo allgemeiner. Wir ſind deshalb ſehr dankbar da :

werden jeßt bereits ſeit den lekten 10 Jahren für, wenn wir reichliche Ernten bekommen , das

Unmaſſen von Roſinen und Zibeben bei uns ein mit man beſonders der Jugend recht reichlich ihr

geführt, um daraus einen Trunk zu bereiten . Obſt zu ihrem Brot geben kann, und ſo iſt auch

Erhalten wir einen Eingangszol auf Obſt, ſo der Konſum in Tafelobſt ein recht großer und

wird dieſem Vorgehen noch Vorſchub geleiſtet, cs allgemeiner. Auch Steinobſt, insbeſondere Kiridien

wird dieſer Turmelinwein, wie man ihn bei uns wachſen bei uns in einzelnen Gegenden außer

nennt, noch weit mehr Eingang finden . Es hat ordentlich reichlich , und es iſt gar nicht ſelten ,

ja eine gewiſſe Bequemlichkeit für den Konſu- daß Gemeinden für 30-40 000 Mark Hirichen

menten , ſich dieſes Weines zu bedienen , weil er in einem Jahr zum Verfauf bringen. Getrod

davon fleine Quantitäten von 50, 60—100 Liter netes Obſt wird bei uns verhältnismäßig wenig

zu jeder Zeit herſtellen kann , er braucht ſich keine bereitet , da die Moſtbereitung dem entgegentritt ;

Fäſſer zu halten u.j.w. Aber diejes Getränk iſt die friſche Verwertung des Obſtes als Moſtobit

lange nicht ſo geſund und erfriſchend und auch iſt doch immer weitaus rentabler, und ſo kommt

nicht ſo bekömmlich wie der Apfelmoſt; wenn der es, daß das getrocknete Obſt meiſt von auswärts

arme Mann aber eben fein Obſt erhält oder es bei uns eingeführt wird .

zu teuer bezahlen muß , wird er ſich an dieſes Die größte Mühe , den Obſtbau zu heben

neile Getränf gewöhnen und ſich damit begnügen. und zu verbreiten und auf eine rationelle Kultur

Kommen dann wieder reidie Obſtjahre , ſo hat derſelben hinzuwirken , hat ſich unſere oberſte Bes

der Betreffende feine Fäſſer, um ſeinen Moſt für hörde , die Königl. Zentralſtelle für die Land:

das ganze Jahr aufbewahren zu können und er wirtſchaft, gegeben , die außer dem früher ſchon

iſt dadurch nicht in der Lage, Obſt zu Obſtmoſt erwähnten Baumwärterinſtitut, welches ſie fub:

kaufen zu können. Der Obſtpreis wird dadurch ventioniert, auf Wunſch der landwirtſchaftlichen

ganz bedeutend herabſinfen und ſo glaube ich, Vereine ihren Obſtbaujachverſtändigen in die Bez
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zirke ſendet , um populäre Vorträge zu halten , Sorten beziehen und anpflanzen , werden Sie

auch mit Geldbeiträgen wo nötig unterſtüßt . In viel eher zum Ziele kommen , nur wenige und

ganz ähnlicher Weiſe wirkt der Württ . Obſt- wirklich gute Sorten zu haben . In dieſer Be

bauverein , welcher über 2000 Mitglieder zählt ziehung ſind Sie uns um ein ganz erhebliches

und über das ganze Land verbreitet iſt. Der- Stück voran . Aber das bringen die lokalen

ſelbe hat ſich während ſeines 22 jährigen Be- ' Verhältniſſe mit ſich , das fönnen wir ſo leicht

ſtehens große Verdienſte um den Obſtbau Würt- : nicht ändern. Man bemüht ſich zwar durch Um

tembergs erworben, hat ſehr wohlgelungene und pfropfen geringwertiger Sorten mit guten dieſem

inſtruktive Ausſtellungen abgehalten , für ratio- Uebel abzuhe!fen , aber trop alledem wird eine

nelle Bewirtichaftung von Obſtgärten u. . w . große Verminderung der Sortenzahl bei uns

Prämen verteilt , Sachverſtändige zu Vorträgen außerordentlich ſchwer halten , da ſtets immer

und Demonſtrationen veranlaßt, kurzum ſich all- wieder neue dazu kommen .

jeitig bemüht, den Obſtbau zu heben und zu för- M. H. , ich glaube , ich habe Ihnen hiermit

dern , wo nur immer möglich , es ſchuldet ihm alles geſagt , was ich Ihnen ſagen wollte , und

das Land dafür außerordentlich vielen Dank. will Ihre Zeit nicht länger in Anſpruch nehmen .

Wie Sie wiſſen , meine Herren , ſucht man Mag jeder von Ihnen darauf hinwirken , den

heute darauf hinzuwirken, nur wenige Obſtſorten Obſtbau ſo viel als möglich zu unterſtüßen und

anzupflanzen . Auch wir haben dieſes Beſtreben . verbreiten zu helfen. (Lebhafter Beifall.)

Aber leider wird uns das recht ſchwer , und es

ſind beſondere lokale Verhältniſſe, die das be
Aufmachung des Obſtes für den

dingen . Ich jagte icon , daß der Obſtbau bei

Verkauf. * )
18 Allgemeingut geworden iſt. Faſt ebenſo iſt

es auch mit der Erziehung der Bäume. In faſt Auch die ſorgfältigſte Obſtzucht bringt keinen

all den geringeren Weinbergslagen, wo der Wein Gewinn, wenn der Züchter fein Obſt nicht günſtig

nicht mehr gut gedeiht , haben die Weingärtner zu verkaufen verſteht. – Die notwendigſte De

ſich mit Obſtbaumzucht beſchäftigt, da werden dingung eines lohnenden Verlaufs iſt eine markt

tauſende und abertauſende von Bäumen zu Hoch- gerechte Aufmachung der Ware.

ſtämmen herangezogen, auf die Wahl der Sorten
Wer einmal in die Markthallen einer deut

aber verhältnismäßig ſehr wenig Wert gelegt . Ichen Großſtadt geht , wird leicht erkennen , daß

Viele Bäume wadjen unveredelt in die Höhe die Italiener , die Ungarn , die Tiroler und die

und werden auf 2 m Höhe in die Krone ge- Franzoſen uns in der Aufmachung ihrer Ware

ichnitten ; werden ſolche veredelt , ſo wählen die noch gewaltig überlegen find.

Leute in der Regel nur ſtarfwüchſige Sorten, un
Auch die Amerikaner ſind uns überlegen, und

bekümmert um die Qualität der Frucht, um mög- unſer ſchönſtes Obſt wird häufig nicht gehörig

lichſt bald einen Baum zu erzichen. Solche bezahlt, weil wir es nicht für den Markt zurecht

Bäume werden in Maſſen alljährlich im Früh- ! zu machen verſtehen .

jahr auf den Markt gebracht und weil ſie ſtart Unſer gutes deutſches Obſt kommt nicht ſelten

und kräftig ſind, gern gekauft. Dieſe Bäume geradezu in unappetitlicher Form auf den Markt.

tragen vielfach geringwertige Früchte, wenigſtens In großen Körben oder Kiſten , die noch dazu

vom Standpunkte des Tafelobſtes aus, ſie geben nicht richtig vollgepact worden ſind, wird es ge

nur Moſtobſt, und ſo lange wir die Obſtmärkte rüttelt , gedrüdt , es wird ſchmußig beim Aus

haben und die werden wir ſtets haben
paden . Dicht daneben ſtehen die kleinen jau

werden wir troß aller Bemühungen, die Sorten- beren Gefäße des ausländiſchen Obſtes. Das

zahl zu vermindern, immer eine große Zahl von ) Wir entnehmen dieſen unſere Leſer gewiß intereſſie :

Sorten haben . Das haben Sie hier in Nord- der Verlagshandlung dem vortrefflichen Wert vonBöttner:
renden Auflag ſamt Abbildungen mit gütiger Erlaubnis

deutſchland viel ſchöner, und da Sie hier ganz Gartentulturen , die Geld einbringen, 153 Avbildungen ,

Trowißich & Sohn , Frantjurt a . D. , auf das wir ſchon im

allgemein von den Baumſchulen nur beſtimmte Auguſtheft des „ Objibau“ (S. 122) hingewieſen haben . Red .}
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Abb . 1 .

ſächlich verlangt wird . Darauf ſchreibt die

Firma :

„ Für unſer Geſchäft können wir nur ganz

großfrüchtige Stüde gebrauchen , welche mit

der Größe aber auch ſchönes Ausſehen und

vorzüglichen Geſchmack vereinigen müſſen. Wir

bevorzugen : Gravenſteiner, Geflammter Kar

dinal , Parmänen und Kalville , ſowie die

großen Birnenſorten . Haltbarkeit, Zartheit und

und Saftigkeit ſind unerläßliche Bedingungen;

je größer und anſehnlicher dann noch die

Frucht, um ſo wertvoller wird dieſelbe. Ein

Stardinalfehler , der allen deutſchen Obſtzüd

tern anhaftet , iſt die völlige Unkenntnis

der Verp a ďung. Wir könnten jährlich

Tauſende der deutſchen Obſtzucht zuwenden,

wenn man es verſtände, die Früchte gut zu

ſortieren und in jener eleganten und prafti

ſchen Art , wie die Franzoſen esthun , zu

verpaden .

Wir haben mit den Bezügen von deutſchen

Züchtern ſchon viele traurige Erfahrungen

gemacht und kaufen , offen geſtanden lieber

vom Ausland, weil dieſes den Wünſchen und

Obſt ſelbſt iſt durchaus nicht beſſer, aber es ſieht Liebhabereien des Publikums, welches die Ebelobits

beſſer aus . Iſt es da ein Wunder, daß es vor- ſorten konſumiert, beſſer zu entſprechen verſteht.“

gezogen wird ?
Ich will einmal Beſchreibung und Bilder der

Dieſe Anſicht wird mir beſtätigt durch die amerikaniſchen Obſtbehandlung hier vorführen,

Mitteilungen eine Berliner Delikateßgeſchäftes. wie ſie ein hervorragender Deutſch -Amerikaner

Der Frankfurter Gartenbauverein hatte in nach dem 38. jährlichen Bericht des Staatsver:

Potsdam ausgewählt ſchöne und große Gra- |bandes der Miſſouri- Obſtzüchter ſchildert:

hams Jubiläums - Apfel

und Birne Dr. Lucius

ausgeſtellt. Das Deli

kateßgeſchäft (Lindſtedt

& Säuberlich, Leipziger

ſtraße 84, Berlin SW. )

fragte darauf bei mir

an, ob hieſige Obſtzüchter

von dieſen Sorten wohl

größere Poſten liefern

könnten. Das war leider

nicht der Fall. Ich be

nugte die Gelegenheit, das

Geſchäft um Auskunft zu

bitten, was für Obſt im

Delikateßhandel haupt
966. 2 .

+
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„ Die von den bedeutendſten Miſſouri-Obſt- Abb . 1 zeigt , wie das Material zu Kiſten

züchtern für den Staatsverband aufgeſtellten und Käſtchen verpaďt zu haben iſt und Abb. 2

Megeln und die hier gebräuchlichſten Verſand- eine Verſandkiſte, gefüllt mit 16 ehrlichen Quarts .

gefäße ſind folgende : Himbeeren ſind wie die Erdbeeren zu be

Erdbeeren : Pflüce, ſobald ſie gleichmäßig handeln, jollen beim Pflüden voll reif ſein und

gefärbt, und gerade, ehe ſie vollreif ſind. Pflüce brauchen nicht in Klaſſen eingeteilt zu werden .

mit Stiel, ungefähr 2 cm von der Frucht. Faſſe Die Himbeeren vertragen leider keine lange Reiſe,

die Früchte am Stiel. Pflüce nie naſſe Beeren können überall mit Vorteil abgeſeßt werden.

und halte dieſelben fühl nach dem Pflücken . Brombeeren vertragen längeren Trans

Pflüde nur Beeren , welche gleichmäßig gereift port , wenn fie gerade reif gepflüđt find , da fie

ſind, denn ein Käſtchen mit zwei oder drei grünen nicht ſo leicht faulen ; behandle ſie wie die Erd

oder überreifen Beeren iſt unverkäuflich , ſeien beeren,

auch die anderen Beeren noch ſo vollfommen. Stirichen : Pflücke dieſelben, ſobald ſie gut

Gehe zum wenigſten einmal täglich über alle gefärbt ſind, mit dem Stiel. Benuße die Erd:

Beerenreihen, ſo daß die Frucht nie überreif wird . beerkäſtchen für weite Entfernung. Für den

Laß die Beeren gleich bei dem Pflücken in zwei

Klaſſen einteilen und verſende nur die erſte Klaſſe.

THE PIERCE WIZZIAMS се .

R. T. PIERCE &.Co.

SOU HEVIG MICH

Abb . 3 . Abb . 4 .

Ein guter Pflücker wird dieſes Klaſſifizieren bald Lokalmarkt empfehlen ſich die Weintraubenförbe

lernen . Solche Perſonen, die zum zweiten Male Nr. 3, 4 und 5. Bei der oberſten Lage Kirſchen

beim ſorglojen Pflüden ertappt werden, ſind ſo- im Korbe iſt Sorge zu tragen , daß bloß die

fort zu entlaſſen. Ein Züchter, der dieſe Grund- Kirſchen und feine Stiele ſichtbar ſind.

jäße nicht ſtreng beachtet und durchführt, kann Pflaumen : Pflücket für den Erpreßverſand

ſeinen Ruf nicht aufrecht erhalten. die Pflaumen , wenn ſie nicht ganz reif ſind,

Machet auf jedes Beerenkäſtchen ein Häufchen wenn die Farbe ſich an der Frucht ändert. Geht

Frucht, denn die Beeren ſinken während des Ver- jedoch die Frucht per Fracht, dann pflücet die

ſands . Laſſet feinen Raum zwiſchen den oberſten Körbe voll ausgewachſene Früchte, jedoch noch

Beerenfäſtchen und dem Deckel der Siſte, ſondern etwas grün . Laſſet feine weiche Frucht dazwiſchen

füllt den Zwiſchenraum mit friſchen Blättern, geraten . Benußt die Körbe Abb . 6 , 7 und 8 .

wenn auf weite Entfernungen zu verſenden iſt. Schlager die Frucht der feinſten Sorten einzeln

Benußt nur neue Käſten (Quartboxes) und in dünnes, weißes Papier.

Verſandfiften , das Holz zu denſelben ſoll unbe- Pfirjice : Pflüce, ſo lange ſie noch hart

dingt troden ſein . Habet eure Firma in ent- ſind und die grüne Farbe ſich in Gelb zu ver

iprechenden Buchſtaben auf jeder Verſandfiſte. - wandeln beginnt. Die Frucht foll in Verſand

Die Erdbeere iſt die Frucht für die Millio- förbe gelegt , aber nicht geſchüttet werden . Zunge

nen, ſie wird von Jahr zu Jahr volkstümlicher. Männer, welche Taglohn erhalten, geben die beſten

Der Züchter, der fortwährend ſtudiert, wie er Pflücker ab . Frauen und Mädchen eignen ſich

ſeine Frucht erſter Klaſſe am anſprechendſten paden beſſer zum Sortieren und Pađen der Frucht.

kann, wird ſtets die größten Erfolge erzielen . Teile die Pfirſiche in drei Klaſſen und laſſe feine
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Jedenfalls aber wurden ſie aus

religiöſen Gründen verbannt, und

Friedrich der Große gewährte

ihnen , ebenſo wie den Schwa:

ben im Ermland, den Salzbur:

gern in Litauen , nach ſeinem

Grundjage : „In ineinem Reiche

fann jeder nach ſeiner Faſſon

ſelig werden, “ Gaſtrecht in Ma:

ſuren, ſeiner entlegenen , damals

noch ſo ſchwach bevölkerten Pro
Abb. 5 .

vinz. Aber während die beiden

überreife oder beſchädigte Frucht mit unterlaufen . andern Volkeſtämme allmählich ihre Sitten mit

Die als ertra feine Frucht ſortierten Pfirſich den einheimiſchen vermiſchten , ihre Söhne und

ſind in feines Seidenpapier einzuſchlagen und Töchter mit denen der eingeſeffenen Familien ver

dementſprechend ſchön zu berpaden . Benuße die banden und ſo rechte, echte Oſtpreußen wurden,

Körbe 9 u . 10. Die als Nr.1 klaſſifizierten Früchte deren Abſtammung nur noch der Name und ver

fönnen in den Rörben 6 , 7 und 8 zu Markte einzelte Ausdrücke verraten, leben die Filipponen

geſandt werden. Die Frucht ſoll in Reihen mit

dem Stielende nach unten gelegt werden. Der

Dedel , wenn auf die Körbe genagelt , ſollte die

Frucht ein wenig preſſen . Ausgeſuchte , ſchon

etwas weiche Pfirſiche, wenn mit Holzwolle be

dedt , können noch mit Vorteil für nahe Märkte

verpackt werden . Vergeßt eure Firma an keinem

Korbe und baut euch euren guten Ruf auf. Ver

jendet keine Frucht Nr. 2. (Schluß folgt. )

Ruſſiſche Obſtpächter in Oſtpreußen. *)

Tief eingebettet zwiſchen dunkeln , mächtigen

Fichtenwäldern und lieblichen Seen liegt mitten

im Herzen Maſurens ein Stück fremden , eigen

artigen Lebens. In treuem Feſthalten an

ihren alten Sitten und Gebräuchen, ihrer Sprache,

ihrer Religion , lebt dort der kleine Stamm der

Filipponen , einer den Raskolnifen zugehörigen

ruſſiichen Sekte , von der man ſagt , daß ihre

Sagungen ihnen das Töten in jeder Form ver
( Aus der Deutſchen Jluſtrierten Zeitung „leber Land und

Meer“ . Stuttgart , Deutſche Berlagsanſtalt).

bieten, weshalb ſie ſich geweigert hätten , Kriegs- noch heute in ſtarrer Abgeſchloſſenheit in dem

dienſte zu leiſten, und deshalb ihre Heimat ver- ihnen ſchon damals zugewieſenen Alt-Utta und

laſjen mußten. Gewiß iſt dies nicht, da ſie ſelbſt ſeiner Umgebung.

unverbrüchliches Schweigen darüber bewahren.
Der Reiſende , der von Lößen aus mit dem

*) Wir entnehmen dieſen unſere Leſer gewiß intereſſie Dampfer die ſchönen maſuriſchen Seen beſucht
renden Artitel mit Genehmigung der Deutichen Verlage -

anſtalt in Stuttgart der Deutſchen Jluſtrierten Zeitung und ſich vielleicht in die Waldungen verirrt, die

„leber Land und Meer“, die wir bei dieſem Anlaß auf das um deren Perle , den Niederſce, liegen , iſt nicht
wärmſte empfehlen möchten .

Der Vorſtand des Württ . Obſtba reins . wenig erſtaunt, wenn er plößlich im Sonnenlicht
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das doppelte Kreuz der griechiſch- orthodoxen Kirche manche Zwiebel von den Gemüſebeeten des Ver

aufleuchten ſieht, die zwiebelförmigen Suppeln pächters in die stochtöpfe des Pächters, aber dieſe

der ruſſiſchen Gotteshäuſer erkennt, ruſſiſche Worte kleine Verdrießlichkeit wiegt doch nicht die großen

hört und von Geſtalten mit unverfälſcht ruſſi- Annehmlichkeiten ſeines ſtets beſcheidenen und

ichem Typus umgeben wird ; denn ſo haben ſie liebenswürdigen Wejens auf.

jich erhalten in ihrem weltabgeſchloſſenen Winkel, Sobald die Früchte ſich zu färben beginnen,

den ſie nur zu gewiſſen Zeiten verlaſſen . kommen die Filipponen mit ihrer Familie , die

Wenn nämlich im Frühjahr die Obſtbaum- auch ſchon in ihren jüngſten Gliedern aufmerk

blüte vorüber iſt und ſich winzige grüne Früchte jame Wächter bildet, und mit ein bis zwei ſtrup

von Stirſchen und Pflaumen, Aepfeln und Birnen pigen fleinen Pferden angezogen und beginnen

bilden , dem Laien noch kaum erkennbar, ihnen ihr ſchwieriges Wert. Ich glaube taum , daß jo

ben Mennern aber ſchon die zukünftige ein richtiger Obſtpächter , von der erſten Kirſche

Ernte klarlegend , begeben ſie ſich auf die Reiſe . bis zum leßten Apfel, jemals aus ſeinen Kleidern

Da ſieht man ſie in ihren langen Röden über herauskommt oder eine Nacht ruhig ſchläft. Am

faltigen Hemden, die weiten Beinfleider in hohe Nachmittag wird das Obſt abgenommen und ſorg

Stiefel geſtedt, in Trupps von drei bis ſechs fältig verpadt. In der Nacht fahren die Leute

(nur ein kleiner Teil bleibt zur Beſtellung der damit langjam durchs Land, um am frühen

Ernte zu Hauſe) beſonders die füdliche Hälfte Morgen als die erſten auf den Marktpläßen der

der Provinz durchziehen, um die Obſtgärten der oft meilenweit entfernten Städte oder bei Kirmes

Cüter und großen Bauerngehöfte zu tarieren und und ſonſtigen Volfsbeluſtigungen der umliegenden

ihre Pachtverträge abzuſchließen . Scheinbar er: Dörfer anweſend zu ſein und nach Verkauf der

bitterte Konkurrenten , bilden ſie doch unterein- Ware ſchnell wieder zurückzufahren, um neue für

ander einen förmlichen King, damit fein andrer den nächſten Tag vorzubereiten .

diejenigen Gärten erhält, die ihnen als gut und Inzwiſchen bewachen die Familienangehörigen

ertragreich bekannt ſind . Und man ſieht ſie immer oder eigens dazu angeſtellte Wächter die aus

gern fommen , denn die eigne Bewirtſchaftung gedehnten Obſtplantagen, zu welchem Zwede die

einer großen Obſtplantage iſt bei dem ſo wie fo Leute an den entlegenſten Stellen , wo ſie mög

ichon ſchwierigen und weitverzweigten landwirt- lichſt ungeſehen ſind, Hütten bauen .

ichaftlichen Betrieb in Oſtpreußen nicht leicht In dieſen Hütten, im Volksmunde „ Buden “

und würde faum lohnend ſein. Die Filipponen genannt , die innen mit Stroh und Betten aus

aber ſind es wird mir ſchwer, das als Deutſcher gefüllt ſind , und vor denen eine Bank und ein

zu geſtehen , aber ich muß der Wahrheit die Ehre Tiſch aus rohen Brettern zuſammengefügt werden,

geben – unendlich viel gewandtere und liebens- lebt die Familie monatelang, ſtets vergnügt und

würdigere Pächter als die Deutſchen . zufrieden , dabei merkwürdig auber und friſch

Die Pachtverträge werden jeßt noch häufig - ausſehend in den bunten Kattunhemden und

früher aber war das ſtets der Fall – in der Nöden, den grellfarbigen Kopftüchern der Frauen

Form abgeſchloſſen , daß der Pächter neben dem und Mädchen. In einiger Entfernung davor

beſtimmten Geldbetrage eine feſtgeſeßte Menge befindet ſich eine Feuerſtelle über der ein Dreifuß

Winterobſt und den täglichen Bedarf für die ſteht, oder ein aus wenigen Backſteinen aufgerich

herrſchaftliche Tafel zu liefern hat , wofür er teter Herd, und in den Zweigen des nächſtliegen

Futter für ſeine Pferde , das Material für die den Baumes ſchaufelt meiſtens eine Kiſte an vier

Wächterhütten, ſowie Startoffeln und Milch erhält. Stricken , in der der jüngſte Sprößling ſchläft.

Während aber die deutſchen Pächter bei all dem Der ganze Plaß iſt immer friſch gefegt, und oft

oft die größten Schwierigkeiten machen , iſt der giebt ein Þandtuch mit ſchön geſtidten altruſſia

Filippone ſtets mit allem zufrieden und bringt mit ichen Muſtern, das an dem Eingang der Bude

freundlicher Bereitwilligfeit ſeine beſten Früchte. hängt, Zeugnis von der Stunſtfertigkeit der Frauen .

Freilich wandern dafür wohl auch manche Gurfe, Das Ganze aber, umgeben von Bergen rotbadiger

1

M
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.

am Herrſchaftstiſche. Das

Intereſſanteſte für uns Kin

der aber blieb es doch, wenn

wir nach dem Abendeſſen noch

hinaus durften , um unſern

Freunden eine Kanne heißen

Thees zu bringen und zuzu

ſehen , wie ſie nach des Tages

Arbeit um das Feuer lager

ten , deſſen roter Schein die

kleine Hütte und die mäch

tigen Bäume drum herum

magiſch beleuchtete, ihre Stars

toffeln aßen und dazu den

aus faulen Aepfeln in großen

Tonnen bereiteten Stwas

tranfen , tief melancholiſche

Lieder dabei ſingend oder feu

rige Tänze auf der Hand:

harmonika ſpielend.

Wenn nun im Herbſt der

Abſchied naht , wenn die

Bäume leer geworden ſind

und die lekte Pachtrate ge

zahlt werden ſoll , dann

ſpielt ſich faſt jedesmal die

felbe Scene ab. Der Pächter

läßt die Frau oder Tochter

des Hauſes, von deren wei

Filipponenfamilie vor ihrer Hütte.

(Aus der Deutſchen gluſtrierten Zeitung Ueber Land und Meer " .
chem Herzen er den meiſten

Štuttgart, Deutſche Verlagéanſtalt).
Erfolg hofft, bitten, fie per

Aepfel und goldiger Birnen , die im Graſe ringe- fönlich ſprechen zu dürfen , und übergiebt ihr

herum zum Nachreifen aufgeſchichtet ſind, giebt den vollen Reſtbetrag. Dabei bricht er plöß

ein gar anmutiges Bild. Für die Kinder der lich in Thränen aus , die nicht leiſe in ſeinen

Gutsherrſchaft beſißt es natürlich eine unwider- Bart rieſeln, ſondern in wahren Strömen direkt

ſtehliche Anziehungskraft, die Lehrer und Bonnen auf den Boden rollen , und verſichert, wenn er

oft der Verzweiflung nahe bringt . In meiner wirklich das alles auszahlen müſſe, dann hätte

Jugend verband uns ſtets eine innige Freund- er auch nicht den geringſten Verdienſt und müſſe

ſchaft mit den Kindern der jedesmaligen Pächter, mit ſeiner armen kleinen Familie im Winter

der Stepanida, Tatiana, Maruſſa oder Pelageia , hungern. Obgleich man genau weiß , daß das

dem kleinen Feodor , Jwan oder wie ſie ſonſt nur eine, den echten Filipponen charakteriſierende

heißen mochten . Unſre Frühſtücks- und Veſper: Komödie iſt und daß er ein ſehr gutes Gejchäft

brote fielen dieſer Freundſchaft faſt immer zum gemacht hat , ſo erhält er doch faſt immer eine

Opfer, wofür ſich dann allerdings unſre Taſchen Ermäßigung. Selbſt wenn ſie nur gering iſt,.

auch wieder mit Aepfeln und Birnen füllten , die, verſeßt ſie ihn in die glüdſeligſte Laune. Er

wenn auch oft noch recht unreif, doch unendlich ſtreicht ſeine langen Haare , die ihm vor Auf :

viel beſſer ſchmeckten , als die auserleſenen Früchte regung tief über die Augen efallen waren ,

CHE
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leichtert zurück und ichwört bei allen Heiligen , das auch nicht im kleinſten Häuschen fehlt , den

im nächſten Jahre aber auch ganz , ganz gewiß in falten , regneriſchen Sommer- und Herbſtnächten

alles bis auf den legten Pfennig zu bezahlen. geholten Rheumatismus . Nur ab und zu unter

Den Winter verbringen die Filipponen in nehmen fie einen Jagd- oder Fiſchzug, auf welchen

einem wahren dolce far niente . Da liegen ſie Sport ſie ſich meiſterhaft verſtehen .

in ihren Pelzen im heißen Zimmer auf der Ofen A. v. Schad.

bant und vertreiben ſich in ihrem Dampfbade,

II. Vereins -Angelegenheiten.

Praktiſche Demonftrationen über das rungStrieb darf für gewöhnlich nicht vinziert wer

erſte Pinzieren.
den, für den Fall, daß einzelne, beſonders die obe

ren Verlängerungen , ſich ſehr üppig entwideln,

Dieſelben fanden in unſern beiden Vereins- wird dieſen nur die Spiße ausgebrochen ), der

gärten am Sonntag den 14. Juni in der Frühe Afterleittrieb, iſt in den meiſten Fällen ſehr kräftig

unter guter Beteiligung von Obſtbaumfreunden, entwickelt und wird deshalb ganz kurz auf zwei

die zum Teil auch von auswärts famen , ſtatt Augen gekürzt (Abb. 1 B ), von den ſich nun in

und wurden im Garten I von Baumſchulbeſiker ca. 4–6 Wochen entwidelnden zwei Trieben wer

Schlenker, im Garten II von Hofgärtner Hering den der oberſte ganz und der untere auf einige

ausgeführt. Der Zweck des Pinzierens oder fraut- Augen abgenommen ; dadurch entwiđeln ſich die

artigen Abkneipens iſt, außer der Schaffung und Beiaugen an der Baſis des Triebes, welche dann,

Erhaltung des nötigen Gleichgewichts in den Baum= nachdem der Trieb im Winter auf Aſtring ge
formen, die Erzielung regelmäßiger Fruchtbarkeit ſchnitten iſt, ſchwächer austreiben (Abb . 1 ). Bei den

durch beſondere Pflege und Behandlung des Frucht- vorjährigen und älteren Seitenzweigen, dem eigent

holzes . Hervorzuheben iſt dabei , daß bei allen lichen Fruchtholz, hat man darauf zu ſehen, daß

Baumformen für kräftige Verlängerungen der dasſelbe möglichſt einfach gehalten wird, d . h . daß

Hauptleitäſte geſorgt wird , die ſich allerdings, teine Vergabelungen von Holztrieben geduldet,

weil das Pinzieren nur an den Seitenzweigen, ſondern von dieſen immer die ſtärkeren entfernt
dem Fruchtholz, vorgenommen

wird, von ſelbſt gut entwickeln .

Das Pinzieren muß rechtzeitig,

d . i . ehe die jungen Triebe

verholzen , ausgeführt werden . B

Dieſelben können ſchon 25 bis

30 cm lang ſein , müſſen ſich A

aber noch leicht mit dem Nagel

des Daumen und Zeigefingers

abkneipen laſſen . Dieſe ſeitlichen

Holztriebe jind zu gunſten der

ichwächeren Fruchtknopen und

Fruchtſpieße, ſowie der vorhan

denen Früchte (welche , was

Birnen betrifft, leider in dieſem

Jahre durch die falte Witterung

im April faſt alle abgefallen

ſind) auf 5-6 gut entwickelte

Blätter bezw . Augen abzufnei

pen, wobei die kleineren Blätter,

die an der Entſtehungsſtelle des

Triebes ſtehen , nicht mitzurech
Abb . 1. Oberer Teil des Seitenaſtes einer Pyramide.

nen ſind (Abb. 1 C) . Der erſte
A Aſtverlängerung. B Afterleittrieb , welcher in a auf zwei Augen zu fürgen

Trieb, der nach dem eigentlichen und bei nod trafrigem Auetreiben zum zweitenmal abzutreipen und im Winter
Verlängerungstrieb fommt (NB. idhnitt auf øſtring zu ſchneiden iſt(Abb. 7, S. 119 des legten Geftes), im Sommer

vor dem Winterſchnitt. C gewöhnlicher Holztrieb, welcher in a auf 5-6 Augen
der Aſt oder Stammverlänge

ju titrzen iſt.

C

W
.
O
.
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werden, denn je üppiger die einzelnen Triebe ſind, 1 jo nimmt man dem ſtärkſten nur die Spiße weg .

umſomehr muß man ſie durch Schneiden und Bei Pyramiden darf das Wagrechtſtellen ſtarter

Abfneipen zu gunſten der Kurztriebe zu ſchwächen Aeſte mittels Sperrhölzer und das Aufrechter:

ſuchen . An ſtarken Holztrieben iſt die Bildung ſtellen ſchwacher Aeſte mittels Weiden oder Bait

von Fruchtknoſpen , ſogen . Ringelſpießen , ſehr auch jeßt nicht verſäumt werden . Das Gleich

ichwierig. Deshalb entfernt man die ſtärkſten und gewicht der Formen wird auch hierdurch am

aufrechteſten Triebe und beläßt die ichwächeren leichteſten erreicht und erhalten. H - g.

und wagrechter geſtellten . Dieſe ſtehenbleiben

den Triebe werden , ſoweit es keine Fruchtruten
ſind, auf einige Augen eingefürzt und zwar jo, Praktiſche Demonftrationen über das

daß der ganze Trieb, wenn2 - 3 Spieße an dem zweite Pinzieren der formobſtbäume
vorjährigen Holze ſtehen , immer noch 4 bezw.

3 Augen hat (Abb
. 8, Heft 8, S.120).Wir haben am 26. Juli und 2. Auguſt in unſern beiden

auf beſondern Wunſch des Ausſchuſſes die Entwick
Vereinsgärten.

lung der verſchiedenen beim Winterſchnitt in Zeich- Dieſelben wurden im Garten I am 26. Juli

nungen im leßten Hefte vorgeführten Fruchthölzer von den Herren Baumſchulbeſißern Schlenker und

verkleinert wiedergegeben , und werden dieſelben Dederer, im Garten II am 2. Auguſt von Hof

in den zwei nächſten Nummern des „ Obſtbau “ gärtner Hering und Baumſchulbeſißer Dederer

zum Abdruck bringen , dabei iſt angegeben , wie ausgeführt. Beide Verjammlungen waren von

ſolche zum erſten- und zweitenmal zu pinzieren Obſtbaumfreunden, beſonders auch von auswär

bezw. im Sommerſchnitt zu behandeln ſind . Be- tigen , ſehr gut beſucht. Die erſte im Garten I

merfen wollen wir noch , daß kränkliche und wurde von Hofgärtner Hering und die zweite

ichwachwachſende Bäume oder einzelne Aeſte von vom Vereinsvorſtand Gemeinderat Fiſcher geleitet,

jolcher Verfaſſung nicht pinziert werden . welche den Anweſenden den Beſchluß des Aus :

Bei Spalierbäumen und Kordons müſſen die ichuſſes kundgaben , von jetzt ab die praktiſchen

Verlängerungstriebe vorſichtig und gerade an die Demonſtrationen in den beiden Vereinsgärten an

LO en und Drähte gebunden werden, ebenjo bei zwei verſchiedenen Sonntagen zu halten, um den:

den Pyramiden die Mitteltriebe an die ſtehen- ienigen , welche an einem Sonntag abgehalten

gelaſſenen Zapfen. Wenn das Wachstum von ſind, am andern Sonntag Gelegenheit zu geben ,

Palmetten (Spalieren ) ein derartiges iſt , daß den Vortrag zu beſuchen . Wir wollen nur

man rechnen kann , im nächſten Frühjahr eine kurz über die beim zweiten Pinzieren wichtigſten

neue Etage zu bilden, ſo iſt der Mitteltrieb ſchon Geſichtspunkte referieren .

ießt ſo zu binden bezw . zu drehen , daß in der Was ſchon in dem Artikel über das erſte

Höhe von 30— 35 cm die beiden Augen , aus Pinzieren gejagt iſt, trifft in vollem Maße auch

welchen die Seitenäſte der Etage gebildet werden aufs zweite Pinzieren zu : möglichſte Vereinfadı:

ſollen , genau ſo zu ſtehen kommen, wie die nächſt- ung des Fruchtholzes zu gunſten der Früchte und

untere Etage gebildet iſt, d . h . wenn an der näch- der ſchwächeren Organe (Mingel- und Frucht:

ſten Etage der rechte Aſt oben ſteht, muß in der ſpießen 2c . ), ſowie zur Kräftigung der Leittriebe.

beſtimmten Höhe auch das Auge rechts oben und Haben ſich von den leşteren einige beſonders üppig

das Auge links unten ſtehen , das etwa nötige entwidelt, ſo bricht man dieſen die Spiße aus,

Drehen geht in frautartigem Zuſtande ſehr leicht. ſchwache und fränkliche Aeſte und Bäume läßt

Beim zweiten Pinzieren , etwa ſechs Wochen man auch jeßt noch unberührt. Die Leittriebe an

īpäter, gelten zunächſt die gleichen Regeln, welche Spalierbäumen müſſen gerade angebunden wer :

beim erſten zu beachten ſind . Es ſind hier ſchon den, die aufrecht gerichteten Spißen an den wag

die Erfolge des erſten Pinzierens zu ſehen , in- rediten Kordons dürfen jeßt wagrecht an den

dem die Augen an den entſpißten Trieben weit Draht gebunden werden , gut iſt es aber, wenn

fräftiger und vollkommener ausgebildet ſind, als auch die junge Spike 20—30 cm ſchräg auf :

an nicht entſpißten Trieben, ebenjo ſind die Aſt- gebunden wird , weil der Saft beſſer zuſtrömt

verlängerungen an den pinzierten Bäumen cben- und ſomit die ſeitlichen Augen beſſer ausgebildet

falls auffallend kräftig entwidelt. An den ent- werden. Daß bei allen diejen Arbeiten immer

ipitten Trieben haben ſich ein bis zwei , an auch fleißig Jagd auf die vorhandenen Schäd

bejonders kräftigen Trieben , z . B. auf üppigen linge gemacht wird , iſt ſelbſtverſtändlich.

Apfelfordons, auch drei nelie Triebe entwickelt.

Dieſe werden ſtets biš auf den unterſten abge- In Großbottwar hat ſich vor kurzem ein

nommen und diejer ſtehen gebliebene Trieb auf neuer Verein , der Bottwarthäler Obſtball:

2–3 Augen pinziert. Sind einzelne Verlänge- verein gegründet, weldier ſchon gegen 100 Mit

rungen gegenüber den andern jehr ſtark gewachſen , glieder zählt, Vorſtand iſt Herr J. G. Großmann,
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Buchdruckereibeſißer in Großbottwar ; Schriftführer ' vember vorigen Jahres für unſere Mitglieder

Herr Wilh . Wirth in Oberſtenfeld. Dem jungen bezogen haben, geben wir bekannt, daß bis Mitte

Verein unſere beſten Wünſche . Auguſt eine neue Sendung eintreffen wird . Die

Der Ausſchuß. Stäbe ſind 2,19 m lang, 10–11 mm ſtark und

koſten 10 Stüd 20 of ab Stuttgart. Dieſelben

ſind auf unſerer Zentralvermittlungsſtelle

Tonkinftäbe! Auf verſchiedene Anfragen für Obſtverwertung, Eßlingerſtr. 15 II, in

wegen Tonkinſtäben , wie wir ſolche im No- deren Geſchäftsſtunden zu haben .

III. Litteratur.

.

n

.

Im Verlag von P. Parey, Berlin, erſchienen : der in der Zubereitung des Champignons für

M. Lebl , Beerenobft und Beerenwein. An- die Tafel unterweiſende Anhang ſein .

zucht und Kultur der Johannisbeere, Stachelb., Bademecum für Zeitungsleſer. Eine Er

yimb., Bromb., Preißelb ., Erdb . und des Rha :
flärung der in Zeitungen vorkommenden Fremd

barber und die Bereitung der Beerenweine.
wörter und Ausdrücke im Verkehrsleben . Von

2. Aufl. Mit Abb. 1903. 84 Seiten . M. 1.50.
H. Nordheim . Eleg . fart. M. 1.- . Verlag

Enthält in faßlicher Form alles Wiſſenswerte,
von Gebrüder Jänecke in Hannover.

bringt auch das (doch wohl nur den Fachmän
Was iſt , gelbe Preſſe “ ? Was bedeutet , good

nern vorbehaltene) Treiben der verſchiedenen Arten
time System“ ? Was ſind „ Zirkumſtriptions

des Beerenobſtes , und fügt als Anhang die bullen “ ? Welche Bewandtnis hat es mit „Weiß

Birkenweinbereitung und die Weinbereitung aus buch, Grünbuch, Blaubuch ?" Zeitungsleſer kom=

Rhabarber bei auf welch lektere wir übrigens
men öfter in die Lage, Ausdrücke zu finden, die

gern verzichtet hätten , da dieſer Wein nicht unverſtändlich ſind, ſie müſſen dann im Konver

unſer Geſchmack iſt.
ſations -Lerifon oder im Fremdwörterbuch nach

M. Lebi , Die Champignonzudt, mit 29 Abb ., ſchlagen , was zeitraubend iſt. Mitunter iſt ein

5. Aufl. 85 Seiten . M. 1.50. folches Nachſchlagebuch nicht zur Hand . Für

In Anleitung zur Champignonzucht iſt ſchon folche Fälle ſoll das Vademecum ein Berater

viel geſündigt worden. Hier unterrichtet uns ein ſein . Dasſelbe enthält auf knappem Raum unter

Praktiker über jämtliche Kulturarten , ob ſie nun Vermeidung alles unnötigen Ballaſtes alle für

in eigenen Lokalen , oder im Zimmer , Treppen- den Zeitungsleſer wirklich notwendigen Wort

haus, Stüche, Stall 2c. ausgeführt werden , wobei erklärungen und macht ein größeres Nachſchlage

der Verfaſſer nicht verfehlt , ſcharfe Kritik zu werk entbehrlich.

üben . Für die Küche dürfte bejonders wertvoll

1

IV. Monats - Kalender.

September. on Mitte des Monats ab Kirſchen-, Zwetſchgen-,

Obſternte, heuer fein ſehr anſtrengendes Ge- Pflaumen-, Aprikoſenbäume auspußen (dürres

idhäft, leider ! Um jo jorgfältiger pflüden, was Holz und überflüſſige Aeſte weg) . Erdbeeren

zu pflücken iſt. Was zu Boden fällt, erhält eine pflanzen . Binden von Endivien und Bleich

„Maße“ und wird an dieſer Stelle faulig . Obſt- ſellerie zum Bleichen. Saat von Winterjalat und

kammer und Obſtfeller ſauber und luftig halten . Blumenkohl. Tomaten entſpißen , auch kleinere

Die ſchönſten und beſten Herbſt- und Winterbirnen Früchte ausſchneiden , damit die andern um jo

am Spalier anbinden (loſe Schlinge um den größer werden . Ebenſo die Köpfe der Spißen

Stiel, die ſich erſt zuzieht, wenn die Frucht fällt ). Iam Noſenkohl wegſchneiden und in der Küche ver
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wenden. Legen von Knoblauch und Schalotten . Blumenzwiebel, Penſees in die leeren Beete. Saat

- 318 Freie gelegte Topfpflanzen jest nach und von Ritterſporn, Mohn 2c . ind freie Land.

nach wieder eintopfen, aber noch im Freien laſſen.

V. Jnſekten -Kalender.

.

September . gehören die Raben , die nicht ſelten hinter das

Immer noch aufpaſſen auf Weipen und reifende Obſt gehen und es herunterhauen . Ein

Horniſſe der reifen Früchte wegen (Fanggläſer ſcharfer Schrotíchuß iſt gut dafür. Für die Staren,

mit Bier aufhängen ). An jungen Trieben die die heuer in Kirſchengegenden im Juli ſo maſſen

Raupen des Abendpfauenaugs 311 finden. An haft eingefallen ſind , thut es auch ein blinder

Kirſchbäumen immer noch die kleinen ſchwarzen Schuß : die Staren ſoll man, wenn ſie an Kirſchen

„ Schneđen“ , d . h . Larven der Kirſchblattweſpe und Trauben gehen , bloß ſchređen , nicht töten ,

( zerdrücken, mit Tabakſtaub beſtreuen ). Blutlaus- denn der Star iſt einer der nüßlichſten Inſetten

herde nicht überſehen . Zu den Obſtſchädlingen , vertilger.

die feine Inſekten, aber doch recht ſchädlich ſind,

VI. Brief- und Fragekaſten.

Frage. In welchen Gegenden des Landes Meltaupilzen befällt den Apfelbaum Sphaero

wurde der Boitenapfelbaum vom Meltaupilze theca Castagnea , die Stirſch- und Pflaumen

befallen ? bäumte Podosphaera tridactyla, die Pfirſich- und

Antwort. Dieſe Frage ſtellte ich in Nr. 7 Aprikoſenbäume Sphaerotheca pannosa, die Rebe

des „ Obſtbau“ . Zahlreiche richtige, aber auch Oidium Tuckeri , den Birn- und Walnußbaum

einzelne zweifelhafte Antworten trafen nicht nur Phyllactinia suffalta, die Himbeere Oidium Ru

aus Württemberg, ſondern auch aus anderen borum und die Stachelbeere Microsphaera Gros

deutſchen Ländern eini, gewiß ein Zeichen , mit sulariae.

welchem Intereſſe unſere Zeitſchrift geleſen wird . Der Meltau des Apfelbaums findet ſids

Leider, oder auch beſſer geſagt : Gottlob , kennen auch auf den Blättern und Dolden des Hopfens

viele Lejer die echten Meltaupilze nicht , da ſie als Hopfenmeltau vor. Ebenſo können die

in rauhen Gegenden weniger auffommen. In Blätter der Kürbiſſe und Gurken befallen werden.

wärmeren Gegenden ſollte den Blattpilzen im Von den vielen Antworten, welche ich erhielt,

Intereſſe unſerer Obſtzucht mehr Beachtung ge möge aus der des befannten, in Paris prämiierten

idhenft werden . Bekanntlich leben die Meltau- Obſtzüchters Joſeph Zürn in Gottmanns

pilze nur an der Oberfläche der Pflanzenteile. bühl, Poſt Hemmigkofen am Bodenſee , ein

Es überziehen ſich die Blätter auf der Oberjcite Sap angeführt werden : „ Teile mit, daß es mit

mit einem weißmehlichen Ueberzuge, der abwiſch- dem Boifenapfel ſehr ſchlecht ſteht, die Bäume

bar iſt und das Braunwerden der befallenen ſind ganz grau von Pilzen , ſo daß ſid; die

Triebe und Blätter verurſacht . Infolge des Be- Blätter rollen , ich werde nächſtes Frühjahr alle

falls bleiben die Bäume und Früchte im Wachs- umpfropfen ; durch Beſprißen habe ich an den

tum zurück, denn die mehlweiß umſponnenen , dann Boifen noch keine Beſſerung erzielt , die dritte

braunſchwarz gewordenen Blätter fallen vorzeitig heurige Beiprizung haben wir in den legten

ab . Auch geht der Pilz manchmal auf Blüten- Tagen ausgeführt.“ Ich lege auf die Aus

frojpen und Blüten über . Innerhalb des Mycel- führungen des mir ſeit 1888 perſönlich bekannten

überzugs erkennt man die Fruchtfapjeln. Von den Herrn Zürn Wert , weil in einer anderen Zu
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ichrift , jedenfalls irrtümlich, ausgeiprochen wird, befallenen Triebe haben wir unſere Baumſchule

durch Beſprişen jei der Meltau weggeblieben. meltaufrei gehalten. Mögen nun die Baum

Dort wo Wein und Hopfen gebaut wird ſchulbeſißer , welche den Meltau an ihren jungen

dort fand jich mehrfach der Pilz vor ; Bäumen im nächſten Jahre vorfinden, ſofort die

dort , wo beide Gewächſe nicht mehr mit befallenen Triebe entfernen und ver

Erfolg gezogen werden fönnen , dort fand brennen ! Herr Otto Dahlen in Jber 8 -

ſich die Krankheit bisher nicht vor. heim , bekanntlich einer der größten Sabinets -

In meinem Buche : Den Obſtbau ſchädigende obſtzüchter , teilte mir ſeine Erfahrungen mit,

Pilze und deren Betämpfung, führte ich Seite 45 insbeſondere daß er den Meltau an 1500

an : „ Befämpfungsmittel : In vielen Büchern wird Zwergbäumen des weißen Winterkalvills

das Beſtäuben mit Schwefel empfohlen , das ja durch ſofortiges Ausbrechen der befallenen Triebe

momentan helfen kann, nach meinen langjährigen und Schwefeln mit Erfolg bekämpfte.

Erfahrungen aber nicht völlig hilft, da ſich allem Es empfiehlt ſich daher : Man breche io

Anſcheine nach der Pilz ſchon vor Wintersanbruch frühzeitig die befallenen Triebe aus,

durch ſeine Sporen auf andere Zweige weiter daß eine Weiterverbreitung im heißen

verbreitete. Man wird am beſten ſchon während Mai und Juni verhindert wird . Schließ

des Winters alle bemerkbar befallenen Zweige lich , wo es die Verhältniſſe zulaſſen ,

( jie zeigen einen weißen Ueberzug) abidhneiden ich wejle man jolche Sorten , die gerne

und dieje wie das abgefallene Laub verbrennen. “ befallen werden , auch befämpfe man den

Durch zweijähriges Abſchneiden , wie durch jo- Hopfenmeltau.

fortiges Abſchneiden und Vernichten der erſten vohenheim. Garteninſpektor Ph . Hels .

VII. Kleine Mitteilungen.

Zur Behandlung des Gummiffuffes. größere Anzahl ähnlich behandelter alter Gummi

Im vorigen Jahre beſichtigte ich eine muſterhaft flußſtellen. Dieſelben waren thatſächlich trođen,

gepflegte Pfirſichſpalieranlage in Meſſancy ( Belgien ) . zum Teil ganz, zum Teil ſtellenweiſe überwalt,

Die Spaliere waren 15—20 Jahre alt und auf- geſund und geheilt . Stets zeigte ſich oberhalb

fallenderweiſe ohne jeden Gummifluß . Ich drüdte dieſer Stellen gutes Wachstum und nirgends

dem mich begleitenden Obergärtner mein Erſtaunen abgeſtorbenes Holz . Dieje Heilmethode eines

darüber aus , worauf er mir erwiderte : „ Oh, alten Praktikers beweiſt die Wirkſamkeit von

ich habe ein ſehr einfaches und altbewährtes Pflanzenſäuren , und ich übergebe ſie hiermit der

Mittel. Sobald ſich Gummifluß zeigt , ichneide Deffentlichkeit, da ſie an ſich intereſſantund vielleicht

ich aus , rupfe mir eine handvoll Sauerampfer- nicht weiter bekannt iſt. Vielleicht regt meine

Blätter , reibe damit die Wunde gründlich aus Mitteilung auch zu Verſuchen mit anderen ſäure

und binde den zerquetſchten Reſt darauf. Dieje haltigen Pflanzenteilen wie Dralis- und Berberis

Prozedur wird 8–14 täglich erneuert , bis ſich Blättern, unreifen Aepfeln, Stachelbeeren 2c an.

der Beginn einer Verwallung zeigt und wie (Pom . Monatsh . 1903. 5. )

Sie ſehen, es hilft. “ Darauf zeigte er mir eine

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obfiverwertung.
Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

- Ausgegeben am 8. Auguft 1903. to

In dieſer Woche gingen bei uns ein : Stißlegg ; in Pflaumen aus Meckenbeuren ; in

Angebote in Johannisbeeren aus Laich : Tafelbirnen aus Laudenbach b. Mergentheim ;

ingen, Calw , Feuerbach ; in Stachelbeeren aus in Frühäpfel aus Oppenweiler bei Badnang,

Gundelsheim, Laichingen ; in Heidelbeeren aus Aldingen b. Ludwigsburg, Schorndorf, Tettnang,

Thumlingen und Dornſtetten bei Freudenſtadt, Meckenbeuren ; in Zwetſchgen und Tomaten
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aus Laudenbach ; in Moſtäpfel aus Mecken D bit - Preiſe.

beuren ; in Hagebutten aus Dornſtetten bei ( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt

Freudenſtadt und Pfaffenhofen b . Güglingen . verwertung in Stuttgart.)

Nachfragen in Johannisbeeren,Stachel- Stuttgart (Engros - Markt bei der Markthalle

beeren , Heidelbeeren, Preiſelbeeren , Him- am 8. Aug.) : Himbeeren 20 – 35 , Stachel

beeren , Pfirſichen , Aprikojen , Mirabellen, beeren 17 f , Johannisbeeren 12–15 j , Hei

Tomaten , 3 wetſchgent, Reineclauden, delbeeren 12 of , Pfirſiche 50—60 of , Pflaumen

Aepfel und Birnen. 22—25 ! , Aprikoſen 30—50 of , Reineclauden

Die Vermittlung geſchieht koſtenlos .

30 nf , Zwetſchgen 30 f , Aepfel 15—20 of,

Birnen 18—26 $ per 1/2 Stilo . Zufuhr ge

Angebote- und Nachfrage- Liſten ſind ſofort
nügend, Verkauf lebhaft .

und franko erhältlich.
Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Martt

hallen am 7. Aug) : Kirſchen , ſauere 20 bis

Muſter von verſchiedenen zweckmäßigen Ver
22 af , Stachelbeeren 10-14 of , Johannis:

packungsarten für Beeren-, Stein- und Stern
beeren 5-10 f , Heidelbeeren 10—15 ,

obſt ſind in der Zentralvermittlungsſtelle für
Pfirſiche 70 of bis 1 M. 10 of , Pflaumen

Obſtverwertung ausgeſtellt.
10—15 f , Reineclauden 23–35 af , Aepfel

5-12 f, Birnen 10—12 of per 1/2 Kilo.

Zufuhr gering, Verkauf lebhaft.

.

I

1

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein

1

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mart (Baumwärter und Voltsſchulen nur 3 Mart),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau ", das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird. Der Verein, im Jahre 1880 gegründet,

zählt gegenwärtig gegen 1700 Mitglieder ; er hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württem

berg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und

Anregung im Monatsblatt durch Vorträge , Monatsverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen ,

unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an die Mitglieder 2c . zu erreichen.

Sagungen und Probehefte ſind von dem Vereinsſchriftführer, Herrn Hofgärtner Sering:

Stuttgart, Kgl. Orangerie, zu beziehen ; ebendorthin oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat

Fiſcher - Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum Beitritt gerichtet werden.

Der Unterjeidineſe wünſcht Aufnahme in den

Württemb. Obstbauverein .

Vor- und Buname:

stand :

Wohnort:

evenf. auch Uberamt:

den 1903.

(Bitte, deutlico idreiben !)

Für Anmeldung zum Beitritt in den Verein auszuſchneiden und als Druckſache“ in unverichloiienem šoubert ,

mit 3 Pj.-Marfe verſehen , an eines der oben genannten Vorſtandsmitglieder zul jenden .
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Anſere

Württembergiſcher Obſtbauverein.

Zentralvermittlungsſtellefür Obſtverwertung

- Eflingerftraße 15 II, Stuttgart, wam

befindet ſich

und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.- 31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8–10 Ahr vorm. und 3—6 Ahr nadu.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich .

Vorſdriften und Formulare find prompt nud franko erhältlich.

..

W.Aldinger

Baumschulen

Feuerbach

Stuttgart.

Anerkannt gute u.

billige Bezugsquelle

für alle Baumschul

Artikel. Specialität:

Spaliere u . hochst.

Obstbäume , Zier

bäume Rosen , Sträu

cher , Beerenobst,

Coniferen etc.

nur

1

11

120
10 Hectar Areal.

Belehrender
illustr.

Catalog gratis.

Holder's felbfithätige

Reben- und

Pilanzenſprite
iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Be

ſprißen von Bäumen iſt

mit einer ſelbſt

thätigen Spriße auss

führbar. [12

Gebr. Holder, Sprikenfabrik,

Megingen (Württemberg).

Gartenmeier , Hohenheimer und andere

Formen " N 1.20 , 1.50, 2., 2.50.

Gartenmeñer , „Gaucher-Form ", Hirſch

hornheft, M. 3. , 4. - 5.

okuliermenier, „ Gaucher- Form ", M1.50.

Dtuliermefier,, Dresdner Form “ ,M.1.20 .

Copuliermenier ,, Hohenh.Form " ,M.1.50.

Baum- oder Gartenſderen in größter

Auswahl.

Baumjägen , „Hohenheimer Form “ und

andere Modelle.

Raupenlampen , Baumbürſten ,

Raupenjcheren 2c .

Solder's Reb- und Pflanzenſprißen .

Schwefelverſtäuber , Hand -kajen .

mähmaſchinen 2c . [2

Illuftrierte Preislifte gratis und franko.

J. Vöhringer, Stuttgart,

Rotebühlſtraße 8.

Heinr. Schaechterle,

CANNSTATT

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden , Palmetten , Cordons

von Aepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen,

Zwetſchgen, Walnüſſe . [21

Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.

Allebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen .

Ausführung von Gartenanſagen , Koftenberechnungen

prompt und bißigft.

R
e
p
a
r
a
t
u
r
e
n
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e
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Hydraulische Pressen

(Keltern) für Grossbetrieb ,

mit 2 ausfahrbaren Körben oder Kasten.

Wein- , Obstwein- und

Fruchtsaft - Pressen
HAR mit Herkules -Druckwerk, Holz

oder Eisenbiet.

Obst- und

Traubenmühlen

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfart a. M.

Spezialfabrik für Olostverwertungsgeräte .

Zeugnis . Teile Ihnen gerne mit, dass die von Ihnen dieses Spätjahr bezogene hydraulische Kelter
HPR 2 neben viel Ersparnis an Arbeitskräften und grosser Leistungsfähigkeit sehr gut

funktioniert und somit zu meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Ich kann dieselbe deshalb

jedermann bestens empfehlen. ( 10

Schorndorf (Württ .), 4. Dez. 1902 . Ernst Krauter, Mostereibesitzer.

Baumschulartikel aller Art,

Obſtbäume: So @ fiamme, Fyramiden , Bandſpaliere, Cordonbaumoen , Zwerg
Bäumen zum Einpflanzen in Topfe ; Johannis- und Stadelbeere , von lekteren

beſonders auch die amerikaniſche Bergftaelbeere, Simbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten; ferner Zierbäume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfräuder in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädſe zc.
halten beſten empfohlen

Binter & Eblen,

11 ] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung.

Cocosfaserstricke o Erdbeerpflanzen
( Preſtlinge)

Raffiabast, prima Qualität.
aus nur 1 jährigen Anlagen , ſehr kräftig, empfiehlt

Baumharz zum Pfropfen , in Rübel von 1/8,
pro 100 Stück 4. 2. , pro 1000 Stück N. 18. Sor

1/4, 1/8 Zentner. Bindfaden , Badſtridejeder timente: 5 Sorten å 20 Stüť M 3., 10 Sorten

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten, fänge. à 10 Stüd oth 4., 20 Sorten å 5 Stüd 1. 5.

matten , Moſtpreßtücher ſowie ſämtl. Šeilerei

Artifelempfehlenbilligft.Berſand nach außwärts. Karl Berner , Erdbeer - Spezialkulturen.

Gebrüder koder, Bärenftr. 4. Rothenberg bei Stuttgart . [ 24

17] Stuttgart.
Nationelle Kulturanweiſung liegt jeder Sendung bei.

1

1

Porzellan-Etiketten Beerensträucher u. Beerenpflanzen

für Obſt und Roſen , mit Namen nach Angabe, pro aller Art in nur beſten

Stüď mit Nr. von 2 f , mit Schrift von 5 of an, Sorten liefert billig (Preisliſte zu Dienſten )

20jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift C. E. Schmidt , Beerenobstschulen.

Lauffen a . N.

8] Nicol. Kifling, Vegeſack b.Bremen.

Eigentum des Württembergiſchen Obitbanvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gifmann, Gutenberg..

Druţ der Bereins- Buddrikerei in Stuttgart.

[ 18
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. Der Dufbaut.

U

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Drgan des Württembergiſgen Obſtbauvereins.

-

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preiß (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Bfg. ohne Beſtellgeld .

der No 10. Stuttgart , Dktober. 1903.

† Geh. kommerzienrat Benger in Uhlbach - Stuttgart.

† Geh. Kommerzienrat Duttenhofer in Rottweil.

* Geh. Kommerzienrat Dr. v. Steiner in Stuttgart.

Unſern Leſern iſt wohlbekannt, welch eine Bedeutung dieſe drei Namen , jeder

in ſeiner Art, für die vaterländiſche Induſtrie gehabt haben , und ihre Verdienſte

ſind denn auch jeweils in den Zeitungsberichten über die Beerdigungsfeierlichkeiten

entſprechend gewürdigt worden . In dieſer Stelle haben wir die ſchmerzliche Pflicht,

daran zu erinnern , daß wir in dieſen Männern treue Freunde unſeres Württemb.

Obſtbauvereins verloren haben ; und ſo gelte es auch in unſerem engeren Kreis :

Ehre ihrem Andenken !

Spa

.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Aufmachung des Obſtes für den Verkauf. Trauben ein klein wenig preſſen , ſo daß fie feſt

(Schluß .) liegen . Jeder Korb ſollte den Nainen des Züchters

Weintrauben : Pflüce, wenn gerade reif, und der Züchter-Vereinigung tragen , ſowie den

niemals eher, niemals ſpäter. Bewahret den feinen Namen der Sorte.

Ueberzug der Trauben (das Pflanzenwache ) da- A epfel: Pflüce Sommeräpfel, ſobald als

durch, daß ihr Scheren zum Pflücken nehmt, die reif , in Buſchel, Kiſten oder Körbe. Pflüce

die Trauben nicht fallen laſſen . Wenn die Trauben Winteräpfel , ehe ſie ganz reif ſind, ſie halten

auf weite Entfernung ver

jandt werden, ſo ſollte das

erſt zwei Tage nach dem

Pflüden geſchehen . Bes

nußt zum Verſand der

frühen Sorten 5-Pfund:

förbe , dagegen für ſpäte

Sorten 9- und 10: Pfund

förbe ( ſiehe Abb . 3, 4,5) .

Legt die obere Lage der

Früchte im Korbe ſo, daß

feine Stiele zu ſehen ſind.

Der Dedel ſollte die A66 . 6 .
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ihr die Fäſſer unter die Preſſe ſtellt,

um den oberen Deckel im Faß zu be

feſtigen. Benußt nur Fäſſer , deren

Holz ganz troden iſt. Brennt euren

Namen auf die Fäſſer , ſowie den

Namen eurer Obſtzüchter -Vereinigung.

– Bedenkt beim Sortieren und Pađen,

daß ihr mit einem Faß geringer Aepfel

nicht bloß euch , ſondern den ganzen

Obſtbauverband ſchädigt und daß eure

Ausſtoßung die Folge ſein kann .

Die von den Padhäuſern zum

Seller führenden Feldwege müſſen

durchaus glatt jein . Der Transport
Abb . 7 .

der gefüllten Fäſſer hat auf folchen

ſich beſſer und haben ein feineres Aroma . Zum Wagen zu geſchehen , die mit Sprungfedern

Pflücken benußt man vorteilhaft Körbe mit weichem verſehen ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt

Tuch ausgelegt ; ebenſo iſt ein über die Schulter /daß man Obſt nie der Sonne , dem Regen

geſchlagener Sac gut. Laſſet bloß ſolche Aepfel oder Staub ausſeßt, oder daß man beim Trans

pflüden , die groß und anſehnlich ſind zum Ver- port das Obſt loſe auf dem Wagen liegen hat.

ſenden, es bezahlt ſich nicht, gering ausſehende Es ſollte das zu verſendende Obſt am fühlen

Aepfel weder mit der Hand zu pflücken , noch Spätnachmittag oder am Abend zur Bahn ge

weniger zu verſenden . Die ſchönſten Aepfel finden fahren und zur Weiterbeförderung gewöhnlió

ſich in der Spiße der Bäume und erfordern diedie ein Nachtzug benußt werden. “
ſorgfältigſten Pflücker. Beſtelle für je 12 Pflücer Erſt neuerdings beginnen auch in Deutid

einen Aufſeher und bezahlt allen Taglohn , nie land ſolche zeitgemäße Verſandkörbe ſich eingu

für das Faß . Die Aepfel ſollten mit der größten bürgern . So fertigt, nach einer Mitteilung in

Vorſicht im Baumgut in die bereitſtehenden leeren der gleichen Zeitſchrift , die Firma F. Hirner,

Fäſſer geſchüttet werden , an jedem Faſſe ſollte München , Kottmanſtraße 14 c die geſeklich vor

eine Karte mit dem Namen des betreffenden Nachahmung geſchüßten Hohenadlichen Four :

Pflückers befeſtigt werden. Die Aepfel , welche nierkiſten aus Fichten- und Föhren- Fournieren.

die oberſten und unterſten

Lagen im Faſie bilden , ſollen

jorgfältig gelegt werden . Die

Padichuppen in den Baum

gütern ſollen ſo gebaut ſein,

daß ſie jede noch ſo leichte

Brieſe auffangen könnten ,

um die überflüſſige Wärme

und Feuchtigkeit vom Obſt

hinwegzutragen . Trodenheit

und eine fühle , möglichſt

gleichbleibende Temperatur

ſind zur größerert Haltbar

feit jeder Frucht unerläßlich .

Laſſet die Repfel im Pack

ſchuppen erſt ſchwigen , ehe Abb . 8 .
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םייחה-

1,

Tel :

Die durch eine Maſchine zu

fammengeſchnittenen dünnen
dalled

Platten werden auf mechas

nijchem Wege bruchfrei um

gebogen und durch Draht

flammern dauerhaft verbun

den . Die Fournierkiſten,

welche ſehr leicht und dabei

dodh widerſtandsfähig ſind,

eignen ſich ganz beſonders

zum Poſtverſand aller Gegen

ſtände , die man bisher in

Bretterfiſten , Holzſchachteln

und Kartons verpackt hat.

Die Kiſten brauchen nicht zu

gertagelt zu werden, ſondern

werden durch übergreifende

Steddedel verſchloſſen .
Abb. 9.

Eine Verſandkiſte aus
doppeltem Fournier mit übergreifendem Stedbedel eignen . Ein folch ſauberes friſches Faß giebt

von 33 cm Länge , 22 cm Breite und 16 cm der Ware ein ganz anderes Anſehen , als eine

Höhe, welche ſich zur Verwendung von 9 Pfund alte Zementtonne oder ein alter Weidenkorb aus

Pepfel oder Birnen eignen ſoll, foſtet 22 Pfennig. ungeſchälten Weiden.

Die Fournierfiſten werden in 110 verſchiedenen Dieſe Fäſſer eignen ſich auch dazu, das da

Größen hergeſtellt. Auf gleiche Weiſe ſind die rin ankommende Obſt ſtehen zu laſſen und auf

Leichten Bügelförbe hergeſtellt. * )
zubewahren.

Auch für den Bahnverjand werden jept Es empfiehlt ſich nicht, einzelne ichöne

leichte und geſchmackvolle Fäſſer hergeſtellt, die ſich Früchte auszuſuchen und im Korb oder Faß oben

ganz beſonders für Obſtverſand an Privatleute auf zu legen. Dieſe Art der Aufmachung iſt im

*) Muſter dicſer und ſonſtig empfohlener Verſandliſten reellen Handel heute ein überwundener Stand

und - Körbe ſind in unſerer Zentralvermittlungsſtel
le

punkt. Wohl aber iſt es ſehr empfehlenswert, die

für Obſtverwertung, Eßlingerfiraße 15 II in Stuttgart ,ausgcſtellt. Der Vorſtand des Württ. Obſtbauvereins . Früchte überhaupt auszuſuchen und die Ware in

ſolche erſter, zweiter und

dritter Wahl zu trennen .

Kleines Obſt iſt un

verfäuflich ! Fleckiges

Obſt iſt unverkäuflich !

Ungleiche , mangelhaft

ſortierte Früchte haben

wenig Wert ! Unbekannte,

unanſehnliche Sorten ſind

ebenfalls minderwertig.

Die Früchte follert

groß ſein . Große Früchte

werden überall mehr ver

langt und beſſer bezahlt,

A66 . 10

als mittlere .

ir
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.Eine zweite Forderung iſt es, daß die Früchte halten , 2 weitere Zentner für je 4 Mark ber

tadellos rein ſind. Der Käufer beurteilt das kaufen, das macht im ganzen 64 Mart. Somit

Obſt, das er kauft, mit dem Auge, nicht mit dem erhält er durch das Sortieren 4 Mart mehr und

Gaumen . Die wohlichmedendite, aber unanjehn- behält 2 Zentner übrig für den eigenen þauss

liche, etwas ſchwarzfledige Frucht wird nie ſo gut halt , oder kann dieſe 2 Zentner auch noch für

bezahlt, als eine Frucht minderer Güte, die ſich je 2,50 Mart verkaufen, alſo im ganzen 9 Mart

dem Auge verlodend und in tabelloſer Schönheit Mehrertrag erzielen.

und Reinheit darbietet. Dieſes Beiſpiel iſt darauf berechnet , daß es

Dieſen Neigungen der Käufer kommt der Obſt- ſich um gewöhnliches Obſt handelt. Je wert

züchter dadurch entgegen , daß er aus ſeinem voller das Obſt iſt, um jo notwendiger wird das

Obſt verſchiedene Qualitäten bildet. Sortieren und un ſo ſchärfer kommen die Vors

Wenn jemand 12 Zentner Obſt erntet und teile zur Geltung .

verkauft es ſo, wie es iſt, ſo erhält er vielleicht Feines Tafelobſt , von welchem im Durch

für den Zentner 5 Mark, im ganzen 60 Mart ichnitt der Zentner mit 20—30 Mark verkauft

dafür. Sortiert er aber dieſes Obſt , ſucht wird, hat unſortiert nur den Preis von gewöhn

8 Zentner tadelloſe Früchte aus, jo fann er für lichem Marktobſt!

dieſe 8 Zentner zu je 7 Mart 56 Marter

II. Vereins -Angelegenheiten.

Vertrauensmänner -Verſammlung. Die in vorſtehendem Abſaß beſtimmten Maße

Montag den 24. Aug. 1903. Hotel Royal Stuttgart. Staatsſtraßen erſt im Falle der Erneuerung und
finden auf den beſtehenden Baumpflanzungen an

Bei dieſer erweiterten Ausſchuſſigungwaren nurinſoweit Anwendung, als ſie ohne erhebliche

jämtliche 12 Gaue durch die Vertrauensmänner Härte für die Beteiligten durchgeführt werden

vertreten und außerdem noch eine beſchränkte können.

Anzahl beſonders geladener Sachverſtändiger er
Durch den Ueberhang darf der Verkehr und

ſchienen
die Straßenunterhaltung nicht beeinträchtigt wer:

Tagesordnung : 1. Gutachtliche Aeußerung den . Auch fann mit Rückſicht auf die Straßen

zum Entwurf eines Weggeſeßes. 2. Sünftiger unterhaltung eine entſprechende Ausäſtung der

Bezug von Edelreiſern für die Vereinsmitglieder. Bäumeverlangt werden.

3. Ausdehnung der Organiſation des Landes
Wo beſondere Verhältniſſe obwalten , fann

dereing auf die Obſtbauvereine des Landes. von der ſtaatlichen Wegpolizeibehörde mit Zu

4. Die Frage einer Verbeſſerung des Baum- ſtimmung der Staatsſtraßenbau -Verwaltung die

wärterinſtituts. 5. Anträge und Wünſche aus unterlaſſung des Baumfaßcs, oder die Seßung

der Verſammlung.
anderer Bäume als Obſtbäume, oder die Einhal

Den Entwurf eines Weggejeß es hat tung anderer Abſtände der Bäume vom Straßen

die A. Zentralſtelle vertraulich mitgeteilt.
rand oder untereinander als in Abſ. 1 beſtimmt,

Die Artifel, welche für die Verſammlung in zugelaſſen oder angeordnet werden.

Betracht famen (Art. 63 — 66 ) , betreffen den
Innerhalb des Streifens zwiſchen der Straße

Baumſaß an Straßen und lauten :
und den Bäumen , oder innerhalb des Abſtandes

Art. 63. Baumaß Staatsſtraßen . der Bäume untereinander dürfen andere Bäume

Die Eigentümer der an Staatsſtraßen an- ohne Erlaubnis der ſtaatlichen Wegpolizeibehörde

grenzenden oder in deren Nähe liegenden Feld- nicht gehalten werden . Die Erlaubnis iſt nur im

grundſtüde ſind vorbehältlich der Beſtimmungen Falle der Zuſtimmung der Staatsſtraßenbau

des Art. 64 verpflichtet, auf dieſen Grundſtücken Verwaltung zu erteilen .

in einer Entfernung von 3 m vom Rande der

Staatöſtraße, entlang der letteren Obſtbäume Art.64.Ausnahme von der Baumſaßpflicht.

in Abſtänden von 10 m zu pflanzen und ord- Die Baumſaßpflicht (Art. 63) beſteht nicht,

nungsmäßig zu erhalten . Durch Verordnung ſoweit auf der Staatsſtraße ſelbſt Bäume in

fönnen hierüber noch nähere Vorſchriften erlaſſen regelmäßiger Anordnung unterhalten werden .

werden. 3m Verordnungeweg wird vorgeſchrieben ,

m
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unter welchen Vorausſeßungen und näheren Be: Kommiſſion beſtellt habe , die unter dem Vorſit

ſtimmungen weitere Ausnahmen ſtattfinden. des Herrn Stadtpflegers Warth ſeinerzeit ein aus

Art. 65. Baumſaß bei Bezirteſtraßen. führliches Referat auêgearbeitet habe ( „ Obſtbau "

Die in Art. 63 und 64 getroffenen Beſtim
Nr. 3, 1897). Dasſelbe wurde verleſen.

An den nun folgenden Debatten beteiligten
mungen finden auf den Baumſaß bei Bezirks
ſtraßen mit den nachſtehenden Aenderungen ent- fich außer dem Vorſißenden und dem Meferentenſtraßen mit den nachſtehenden Aenderungen ents in der Kommiſſion , Herrn Stadtpfleger Warth,

ſprechende Anwendung:

Die in Art. 63 Abſ . 1 feſtgeſepten Entjer: die Herren Baumſchulbeſiker Aldinger- Feuerbach,

nungen der Bäume von der Straße und vonein
St. Garteninſpektor Gaucher hier, Verwalter Glod

ander, fönnen durch die Bezirksſtraßenordnung s . Garteninſpektor Held-Hohenheim , Regierungs
Schernbach , Privatier Hartmann - Ludwigsburg,

anders beſtimmt werden, auch fönnen die daſelbſt

in Art. 64 Abſ. 2 der Verordnung vorbehaltenen
rat Filſer - Balingen , Baumſchulbeſißer Roppen

Beſtimmungen durch die Bezirksſtraßenordnung Pfarrer Rauſcher-Oberenſingen, Schultheiß Roll
höfer-Neuenſtein, Defonomierat Lucas -Reutlingen ,

getroffen werden. An Stelle der Staatsſtraßen: Amlishagen, Fürſtl. BaumwartRuchte - Schloß

bau -Verwaltung tritt der Amtsverſammlungs

Ausſchuß.
Zeil b . Leutkirch , Hofgärtner Stärt -Schwaigern ,

Baumſchulbeſißer Schleicher - Jlshofen und die

Art . 66. Baumaß bei Gemeindewegen. Landtagsabgeordn. Sommer-Beiztofen und Weiß

Durch Ortsſtatut fönnen die Eigentümer der Ottenhauſen .

an Gemeindewege angrenzenden oder in deren Zunächſt bemerkt der Referent , Herr Stadt

Nähe liegenden Feldgrundſtüde verpflichtet wer- pfleger Warth , daß ſich die Beſtimmungen des

den, auf dieſen Grundſtücken nach näherer Vor- Geſekentwurfes in erfreulicher Weiſe in weit

ſchrift des Ortsſtatuts , Obſtbäume längs der gehendem Maße, insbeſondere hinſichtlich der Ver

Gemeindewege zu pflanzen und ordnungemäßig pflichtung zum Baumſaß , mit den Vorſchlägen

zu erhalten . der Kommiſſion decken . Nur vermiſſe er unſern

Auf die in Gemäßheit des Ortsſtatuts ge- Vorſchlag, wonach bei zwei Baumreihen das Seßen

pflanzten Bäume findet die Beſtimmung des der Bäume im Verband vorgeſchrieben werden ſolle.

Art. 233 Abj. 5 des Ausführungsgeſeßes zum Redner bezeichnetes ferner als wünſchenswert,

Bürgerlichen Geſeßbuch vom 28. Juli 1899 daß auch die Ausführungsbeſtimmungen zu dem

(Reg.-BI. S. 423 ) Anwendung. Die Aufſtellung Geſeß durch den Württ. Obſtbauverein begut

und die Abänderung von ortoſtatutariſchen Be- achtet werden.

ſtimmungen im Sinne des Abſ. 1 ſteht dem Ge- Es entſpann ſich nun über den Art. 63 eine

memeinderat mit Zuſtimmung des Bürgeraus- lebhafte Diskuſſion , die ſich in erſter Linie auf

ichuſſes , in zuſammengeſepten Gemeinden nach die beſtimmte Vorſchrift eines Abſtands von 10 m

Vernehmung der geſeßlichen Vertreter der betr. bezog . Die Mehrheit der Redner ſprach ſich zwar

Teilgemeinden, zu . für den bezeichneten Abſtand aus , jedoch wurde

Der von den Gemeindekollegien beſchloſſene von anderer Seite geltend gemacht, daß bei ſtrikter

Entwurf iſt mit der Aufforderung an alle Bes Durchführung dieſer Vorſchrift , insbeſondere bei

teiligten öffentlich bekannt zu machen , etwaige ſchmalen , gegen die Straße ſtoßenden Grund

Einſprachen gegen denſelben ſind innerhalb einer ſtücken , Härten für dieſe Grundſtüdseigentümer

beſtimmten Friſt, welche auf mindeſtens 4 Wochen entſtehen , ſofern nicht jeder in die Lage fommt,

feſtzujeßen iſt, geltend zu machen. einen Baum auf ſeinem Grundſtück zu pflanzen ,

Ueber die vorgebrachten Einwendungen haben und daß weiter eine Menge Streitigkeiten infolge

die Gemeindekollegien zu beſchließen . Ueberhangs der Aeſte und des Ueberwachſens der

Die ortsſtatutariſchen Beſtimmungen bedürfen Wurzeln zu Tage treten werden , wenn die Bäume

der Genehmigung des Miniſteriums des Innern. infolge genauen Einhaltens der Abſtandsvor :

Nach erfolgter Genehmigung ſind die ortsſtatus ſchriften auf die Grenze oder hart an dieſelbe

tariſchen Beſtimmungen in der für ortspolizei- kommen würden. Es wurde deshalb von den

liche Vorſchriften feſtgelegten Weiſe öffentlich Vertretern dieſer Anſchauung für wünſchenswert

bekannt zu machen . Mit dieſer Bekanntmachung erachtet, daß der Abſtand zwiſchen 8 und 12 m

treten ſie, ſofern nicht ein ſpäterer Zeitpunkt be- feſtgeſeßt, oder doch im Gefeß die Möglichkeit

ſonders feſtgelegt wird, in Straft . " eröffnet werde , gegebenen Faus einen gewiſſen

Der Vorſigende, Gemeinderat Fiſcher, bemerkt Spielraum zuzulaſſen.

einleitend, daß ſich der Württ. Obſtbauverein mit In Würdigung der in lekter Hinſicht vor :

der Frage des Straßenbaumſaßes ſchon des gebrachten Gründe , insbeſondere auch deshalb,

öfteren befaßt und auch zur eingehenden Prü- weil nicht nur auf die Grenzen , ſondern auch

fung dieſer Angelegenheit im Jahre 1896 eine die Einfahrten billige Rückſicht genommen wer:

/
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den muß , ſtelt der Referent den Antrag , im ſollte in den Ausführungsbeſtimmungen oder im

Art. 63 Abſ. 1 hinter den Worten : „ in einer Geſeß den Amtstörperſchaften im Intereſſe eines

Entfernung von 3 m am Hande der Staates geordneten Baumjaße das Recht vorbehalten

ſtraßen entlang der leßteren Obſtbäume" die bleiben , den Grundeigentümern die Pflicht zum

Worte im allgemeinen" einzuſchalten . Dieſer Baumjat, zur Ergänzung desſelben und zur Pflege

Antrag wurde einſtimmig angenommen . der Bäume abzunehmen und auf die Amtsförper

Einig war man ferner darin, daß an Staats- ichaft zu übertragen. Redner begründet ſeinen

ſtraßen , an welchen 3 m vom Straßenrand zu Vorſchlag damit , daß in einzelnen Bezirten des

pflanzen iſt, infolge der Breite dieſer Straßen Oberamte Balingen mit Erfolg der Baumja

(7 m, ſomit kommen die Bäume über die Straße und die Baumpflege an den Körperſchaftsſtraßen

zuiammen etwa 13 m auseinander zu ſtehen) ben Gemeinden und den Grundeigentümern ab

die Vorſchrift , im Verband zu pflanzen , nicht genommen und von der Amtstörperſchaft über

nötig iſt. Dagegen wäre bei Körperſchafts- und nommen wurde.

Vizinalſtraßen , deren Breite bedeutend weniger Zu Art. 66, Baumaß an Gemeinde

beträgt, die Vorſchrift, im Verband zu pflanzen , wegen, bemerkt Landtagsabgeordn. Sommer :

notwendig , ebenſo wenn ſich an die Baumreihe Dieſer Artikel gehe ihm nicht weit genug ; denn

entlang der Straße eine zweite Reihe auf dem wenn nicht für die Gemeinden ein Zwang zur
Grundſtück anſchließt. Aufſtellung eines Ortsſtatuts beſtehe, wird in

In Erwägung dieſer Umſtände wurde für vielen derſelben eben nichts geſchehen . Er ſtellt

angezeigt gehalten , daß dem Stgl. Miniſterium den Antrag : die gutächtliche Aeußerung bahin

gegenüber als Wunſch ausgeſprochen werde , es abzugeben , es ſollen die Gemeinden gezwungen

möge in die Ausführungsbeſtimmungen aufge- werben, für ſolche Straßen , die nicht Bezirte

nommen werden : ſtraßen ſind , abgeſehen von Feldwegen , orts

1. daß bei zwei Baumreihen an ſchmalen Be- ſtatutariſche Beſtimmungen über den Baumjas

zirks- und Vizinalſtraßen der Baumſaß im zu erlaſſen .

Verband zu erfolgen habe, wobei auf Grenzen Hierzu wurde vorgeſchlagen , dieſe Beſtim

und Einfahrten billige Rüdſicht zu nehmen mungen gleich näher zu präziſieren. Andererſeits

wäre ; und wird zu bedenken gegeben , daß ſich die Trag

2. daß der Württ. Obſtbauverein über die zu weite derſelben zur Zeit nicht ermeſſen laſſe. Es

erlaſſenden Verordnungen gutächtlich gehört wurde deshalb mit allgemeiner Zuſtimmung auf

werde; dieje Anregung wurde von anderer Vorſchlag des Vorſißenden eine dreigliedrige

Seite noch dahin erweitert, daß betreffs der Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Regie

Sortenwahl auch die Lokalvereine gehört rungsrat Filer, Landtagsabgord . Sommer und

werden. Stadtpfleger Warth, gewählt, die ein beſonderes

Dieſe Wünſche wurden von der Verſammlung Referat hierüber erſtatten wird.

einmütig als zweđmäßig erachtet. Hierauf wird Punft 2 der Tagesordnung,

Art. 64. Ausnahmen von der Baum- Bezug der Edelreiſer , beraten . Der Vor

faßpflicht. Hierzu ſtellt Landtagsabg.Sommer ſtand teilt mit , daß er dieſe Angelegenheit in

den Antrag, als Wunſch für die Ausführungs- folge einer Interpellation des Herrn Schmid ( iir

beſtimmungen zu erklären: Wir gehen davon aus, Firma W.Ral), Eningen, auf der leßten General

daß an Straßen mit größeren Böſchungen im verſammlung vor den weiteren Ausſchuß bringe

Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs die Baum- und giebt eine Aufklärung, wie ſeither die unent

pflanzung auf den Straßenrand zu erfolgen hat. geltliche Abgabe von Edelreiſern an die Vereins

Im Hinblick auf ſchon beſtehende Pflanzungen mitglieder gehandhabt wurde. Dabei bemerft

konſtatiert der Referent : Wir gehen davon aus, der Vorſißende, daß ſeines Wiſſens , außer den

daß Baumpflanzungen auf Staatsſtraßen, neben im lekten Frühjahr eingelaufenen Beſchwerden

welchen bereits ſolche Pflanzungen in regelmäßiger wegen verſpäteter Lieferung , teine klagen über

Reihenfolge beſtehen , nur dann ausgeführt werden die Ausführungen der Beſtellungen eingegangen

dürfen, wenn ſich hieraus erſichtliche Härten für ſeien . Der ſeitherige Lieferant der Edelreijer,

die Angrenzer nicht ergeben ; ebenjo jollen auf Baumſchulbeſißer Gülen , erklärt die verſpätete

Wunſch des Regierungsrate Filier an Straßen , Lieferung mit dem im Februar eingetretenent

wo aus verkehrspolizeilichen Gründen der Staat milden Wetter, bei welchem der Baumverſand in

Bäume pflanzt, die Angrenzer nicht zum Pflanzen volle Thätigkeit treten mußte. Sodann giebt

gezwungen werden. Die Verſammlung geht mit der Vorſtand die ſeither im „ Obſtbau “ unſern

dieſen Wünſchen vollkommen einig . Mitgliedern angebotenen Sorten , von welchen

Art. 65. Baumaß an Bezirksſtraßen . Meijer bezogen werden konnten , zur Kenntnis.

Hierzu ſchlägt Regierungsrat Filjer vor : Es Von denſelben wurde , um auch hierin eine er:
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ſpriebliche Sortenverminderung anzubahnen, durch rem den Erfolg der Gründung der Viertel

eine Kommiſſion eine Anzahl Sorten geſtrichen . jahrsſchrift „ Der Obſtbaumfreund “, welcher jeßt

Es wurden die belaſſenen und die geſtrichenen in einer Auflage von 10 500 Eremplaren er

Sorten einzeln durchberaten und von der Ver- ſcheint. Um die Mitglieder der auswärtigeneta ficha
ſammlung durch Stimmenmehrheit einige Sorten | Obſtbauvereine und die Obſtbauſektionen der

geſtrichen , ſowie einige andere als Erſaß dafür landw. Bezirksvereine enger an den Württemb .

zugenommen. Die betreffende Liſte erſcheint, mit Obſtbauverein anzugliedern , ſchlägt Redner vor,

dem Ausſchreiben im November- und Dezemberheft . dieſe Mitglieder fünftig als „ paſſive" Mitglieder

Der Vorſißende giebt noch die Edelreiſer- des Württ. Obſtbauvereins aufzunehmen und

abgabe pro 1903 bekannt. Es wurden zuſammen ihnen den „ Obſtbaumfreund“ gratis und porto

gratis beſtellt und geſandt : 16 248 Stüc an frei an den Vereinsſik zu liefern . Außerdem ſoll

261 Mitglieder (in 236 Sendungen). Hierfür ieder dieſer Vereine das Recht haben , vom

wurde verauậgabt : 435 Mart 45 Pig . 1902: Landesverein im Jahr einen Sachver

25 780 Stüc an 338 Mitglieder für 614 Mart ſtändigen zur Abhaltung eines Vor

10 Pig . trags zu verlangen. Dagegen zahlen die Ver

Nach dem 1. Febr. wurden noch 1500 Stüd eine für jedes ihrer Mitglieder an die Landes

Edelreiſer nachbeſtellt. Zu dieſen Beſtellungen faiſe fünftig einen Jahresbeitrag von 25 Pig.,

wurden (joweit die betreffenden Sorten gewünſcht) wodurch dieſelben paſſive Mitglieder des Württ.

die von Herrn Baumſchulbeſißer W. Rall in Obſtbauvereins werden.

Eningen u . A. gratis eingeſendeten Edelreiſer
Nachdem mehrere Redner den Vorſchlag des

verwendet und es jei Herrn Nall für dieſe Sen Vorſißenden lebhaft unterſtüßt hatten, teilte Herr

dung auch hier beſtens gedankt. Regierungsrat Filier noch mit , daß in ſeinem

Auf die Frage, wie es in Zukunft mit dem Bezirksverein der „ Obſtbaumfreund“ mit Ge

Verſand der Edelreiſer gehalten werden ſoll, er
nehmigung der Amtsforporation mit Amtsmarken

flärt Landtagsabg. Weiß : Wenn der Ausíchuß frantiert verſchict werde und ſo die Eremplare

bezüglich des Edelreiſerverſandes verantwortlich
pünktlich in die Hände der Mitglieder kommen.

gemacht wird , ſo muß ihm auch die Wahl ge
Dieſes Verfahren wird zur Nachahmung als

laſſen werden, von wo er ſolche bezieht. Ebenio praktiſch ſehr empfohlen und ſodann der Vor

ſpricht Pfarrer Rauſcher und in einem Schluß: ichlag des Vereinsvorſtandes einſtimmig an

antrag Regierungsrat Filier dem Ausſchuß
m Dieſer Beſchluß macht

6 Statutenänderung norimendig, sowel hakib bic Generale
volles Vertrauen für die Vergangenheit und die
Zukunft aus, leşteres mit der Begründung, dem verſammlung am 2. Februar 1904 die Ange

Ausſchuß grundſäßlich die Beſchaffung der Edel- legenheit definitiv regeln wird. Die Obſtbau

reijer zu überlaſſen .
vereine und Sektionen für Obſtbau jollen ins

Der Vorſigende ſtellt feſt, daß die Verjamm- und zum Beitritt eingeladen werden.
zwiſchen von dem Beſchluß in Kenntnis geſekt

lung einſtimmig dem Ausſchuß in der Frage

das Vertrauen und die Zuſtimmung für die Ver
Zu Punkt 4 der Tagesordnung, die Baum

gangenheit ausgeſprochen habe und ihm die fer- wärterfrage, beſpricht der Vorſtand kurz das,

nere Beſorgung der Edelreiſer nach ſeinem Gut- ſchon geſchehen iſt, und teilt mit, daß tags zuvor
was vom Württ. Obſtbauverein in der Sache

dünfen überläßt.

Um verſpätete Lieferungen fünftig thunlichſt baumwarten ſtattgefunden habe , an welcher er
( 23. Aug.) hier eine Verſammlung von Bezirks

zu vermeiden , ſchlägtder Vorſißende vor, den teilgenommen habe (ſiehe beſonderen Bericht

Termin zum Schluß der Anmeldungen ( either in dieſem Heft). Redner giebt einen furzen Be

1. Februar) fünftig auf 1. Januar zu richt und bemerkt , daß die Bezirksbaumwärter

verlegen. Es wird, da ſeither immer noch wei- ſeinerzeit ihre Anträge dem Württ. Obſtbauverein

tere Beſtellungen und Nachbeſtellungen nach dem unterbreiten. Auf Vorſchlag des Vorſigenden

jeitherigen Termin einliefen , der Schriftführer wird , wegen der vorgerückten Zeit , die Ange

angewieſen, in Zukunft nach dem 1. Januar legenheit von einer Kommiſſion aufs neue in

feine Neubeſtellungen und Abänderungen mehr Behandlung genommen und die Herren Regie:

anzunehmen. rungsrat Filſer , Garteninſpektor Held , Baum

Es folgt die Beratung über eine weitere ſchulbeſißer Koppenhöfer , Oberamtsbaumwart

Ausgeſtaltung der Vereinsorganiſa : Nißler, Baumſchulbeſiber Roll und Landtagsabg.

tiondurch Aufnahme der Mitglieder der Lokal- Sommer neben dem Vereinsvorſtand in dieſelbe

und Bezirksvereine in den Landesverein . berufen. Dieſe Herren nahmen die Wahl an

Der Vorſißende erläutert, was in dieſer Frage und werden der nächſten Generalverſammlung

bereits geſchehen iſt , und betont unter andes | ihre Vorſchläge unterbreiten.
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Zum Punkt 4 der Tagesordnung regt kgl. Einladung der zur Gebung des Obſtbaueß „ Ver

Garteninſpektor Gaucher noch die Frage der bündeten“ und wünſcht den Beratungen den

25jährigen Jubiläum & ausſtellung und beſten Erfolg. Er macht dann barauf aufmerkſam ,

die baldige Ausarbeitung des Programms an. daß es auch die Aufgabe der Bezirkebaumwarte

Der Vorſigende teilt mit , daß die Feier im ſei, die Obſtproduzenten dahin zu belehren , daß

Jahre 1905 ſtattfinden und der Ausſchuß ſich die Ernte mit größerer Sorgfalt vorzunehmen,

tunlichſt bald mit Aufſtellung des betr. Pro- die Verpadung gleichfalls ſorgfältiger auszuführen

gramms befaſſen werde. Von einer Obſtbaum- lei, und läßt Nr. 8 des „ Obſtbau “ Jahrgang

ausſtellung im großen Stil (wie früher geplant 1902 über die Ernte und Aufmachung friſchen

geweſen) müſſe man wegen der Plaßfrage ab- Obſtes “ , ebenſo September-Nr. 1903 und den

ſehen. Zum Schluſſe ſprach Herr Gaucher dem Schluß des Aufſaßes , die Aufmachung des Obſtes

Vorſtand für ſeine umſichtige und ſachliche Lei- für den Verlauf“ ( extragedrudt, da dieſer erſt

tung der Verhandlungen ſeinen beſten Dank aus, ießt im Oktoberheft erſcheint) verteilen.

welchem auch die Verſammlung durch Erheben Herr Fiſcher führt weiter aus, daß er ſchon

von den Sißen Ausdruck gab . Vor Schluß der 1894 in einem eingehenden Referat im Württ.

Sißung giebt der Vorſigende noch bekannt , daß Obſtbauverein die Hebung des Baumwärterſtandes

der Ausſchuß beſchloſſen habe , auf dem dies- behandelt habe und damals auch eine Eingabe an

jährigen Landw. Hauptfeſt in Cannſtatt die M. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft in

die vom Verein für allgemeinen Anbau empfoh- dieſem Sinne ergangen ſei. Auch habe ſeitdem

lenen 6 Apfel- und 6 Birnſorten auszuſtellen, der „Obſtbau “ fich öfters für eine Verbeſſerung

und es erklärten ſich auf Erſuchen die Herren des Baumwärter - Inſtitutes verwendet.

Aldinger , Eblen , Gaucher, Held und Lucas be- stoppenhöfer:Neuenſtein : In ſeinem Be

reit, ſeinerzeit die gewünſchten Sorten zu liefern zirt Rünzel8 au liege die Behandlung der

Hg. Straßenbäume noch in der Hand der Beſiger.

Der Oberamt&baumwart folle eine Vertrauens

Bericht über die Verſammlung der ftellung einnehmenund mehr belehren, als ſich
auf Polizeiverfügungen verlaſſen . Er iſt mit ſeiner

Oberamts- und Bezirksbaumwärter Stellung zufrieden ; er kann reiſen , wann er will.
im Stadtgarten zu Stuttgart am 23. Auguſt 1903. Bevor er einen Ort beſucht, hat er ſchon ſchrift

.
lich die Ortsbewohner zu einem mit Demon

Es waren anweſend, außer dem eingeladenen ſtrationen verbundenen Rundgang eingeladen . Er

Vorſtande des Württemb. Obſtbauvereing, Stadt- ' wird daher nicht bloß Fehler in ſein Notizbuch

rat Fiſcher und Garteninſpektor Held, 30 Bezirks- ichreiben und dann die Beſißer auf das Rathaus

baumwarte und Obſtbautechniker für einzelne laden laſſen , ſondern an den zweifelhaften Bäumen

Bezirke. Den Vorſig führte Haller - Erzingen. direkt den Beſißern zeigen, wie es gemacht wird.

Er führte etwa folgendes aus . sto ch - Marbach darf nur 20 Tage reiſen,

Dank der Fürſorge der Regierung für Er- klagt über die Jndolenz mancher Baumbeſißer

richtung der Obſtbaulehrfurſe, Dant dem Württ. und möchte eine Eingabe an das K. Miniſterium

Obſtbauverein für ſeine Fürſorge ſeien die Ver- des Innern gerichtet ſehen , die die Bezirksvor:

hältniſſe beſſer geworden , doch wäre ſowohl ſtände anweiſt, daß die Oberamtsbaumwarte,

Ausbildung wie auch Entlohnung noch beſſerns- bezw . deren Vorſchläge mehr beachtet werden,

wert. und daß in jedem Oberamt mindeſtens 1 Be:

In Balingen ſei die Stellung und Thätigkeit zirksbaumwart aufzuſtellen iſt. Er ſpricht noch

der Bezirksbaumwarte ganz verſchieden von denen über zweimaliges Reiſen im Jahre, beſſeren Ge

des Unterlandes . Die Amtskorporation habe halt, Anpflanzung mit beſten Bäumen u. ſ . f .

200 km Straßenlänge mit Baumſaß und Baum- Nißler- Heidenheim : Es ſolle ſich jeder dar

pflege zu unterhalten , was jährlich einen Auf- über äußern , was er leiſten muß. Er habe

wand von 3400 Mart verurſacht. Die Bäume weit über 10 Jahre jährlich zweimal ſeinen Be

unterhält die Amtsforporation , doch die Früchte zirk begangen , viele Wildbäume entfernt und

gehören dem Grundſtüc8beſißer. Auf den Ge- Obſtbäume an deren Stelle pflanzen laſſen, ferner

meindenalmanden pflegt der Gemeindebaumwart erteile er den Sonntagsſchülern praktiſchen Obſt

die Bäume , der Fruchtertrag gehört dem , dem bauunterricht u. 1. f . Jeßt, weil Erfolge da find,

die Almand zur Benußung zugeteilt wurde. Die bereiſe er den Bezirk nur einmal im Jahre.

Dberamtsbaumwarte ſuchen mehr durch Güte zu Damit aber auch der Oberamtsbaumwart wirtlid

belehren , ſtatt durch drohende Anweiſungen, und ſeine ganze Zeit dem Bezirke widmen könne,

haben dadurch ſchon vieles erreicht. müſſe er auch beſſere Anſtellungsbedingungen

Der Vereinsvorſtand Fiſcher dankt für die haben .
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Eblen - Stuttgart giebt wie Koppenhöfer prat- | doch beſſer, der kleine Baumwart bezöge die Bäume

tiſche Belehrungen und zwar für die Cannſtatter für ſeine Kunden von großen Baumſchulen in nur

Bezirke. Beſonders hat er mit darauf hinge- erſtklaſſiger Ware, er verdiente ſicher an der ge

wirkt, daß die Bäume nicht mehr zu tief gepflanzt währten Proviſion mehr, als an den aufgezogenen

werden. Auch will er feine pedantiſchen Polizei- Bäumen und dem Grundbeſißer wäre dann ge

geſchichten , hierdurch mache man ſich und ſein dient. So ſehe man z . B. ſchöne Bäume , die

Amt nur verhaßt. Er ſchlägt nachſtehende Ne- jedermann erfreuen müſſen , auf der Markung

ſolution vor , die durch den Württ. Obſtbau- Weingarten , für dieſe ſei pro Stück etwa 50 Pfennig

verein weiter beſorgt werden ſolle. mehr ausgegeben worden, als für Durchíchnitts

„Es wolle an die St. Zentralſtelle ware gezahlt werde, aber die kleine Mehrausgabe

für die Landwirtſchaft die Bitte ge- lohne ſich ſchon in wenigen Jahren. Man müſſe

richtetwerden , dahin wirten zu wollen , aber beim Baumjaß doch immer bedenken , daß

daß in jedem ob ſtb autreibenden Ober - Strüppel Krüppel bleiben , während ſchön ge

amtsbezirk Bezirksbaum w ärter an- zogene, kräftige Bäume den Kindern, den nächſten

geſtelltwerden unter gleichartigen In Generationen, erhebliche Erträgniſſe liefern . Und

ſtruktionen und möglich ſt gleich artiger wenn man einen Einkauf mache, der auf 50 und

Bezahlung. " mehr Jahre von guter oder ſchlechter Wirkung

Moppen höferwünſchtden Schlußiap anders : ſei, ſo ſei eine einmalige Erſparnis von 50 oder

durch vergrößerte Leiſtungen wird auch höhere 70 Pfennig übel angebracht. Er wünſchte auch ,

Bezahlung erzielt . daß , wenn der Oberamtsbaumwart den Tag

Ritter - Freudenſtadt teilt mit, daß, nachdem über mit den Baumbeſißern umhergegangen ſei,

er ſeit Jahren viele Anpflanzungen gemacht habe, er auch abends mit den Leuten zuſammenſiße und

ießt , da die Bäume an den Straßen gepflanzt Obſtbaufragen beantworte, daher ſollten Ueber

ſind, die Amtskorporation beſchloſſen habe , die nachtgelder gezahlt werden. Einer der Vor

ausgelegten 200 Mart zu ſparen . redner habe ausgeführt, die Leute ſagen : ,ſo hat's

Giray - Leutkirch : er erziele Erfolge durch ſchon mein Großvater und Vater gemacht, ſo

Gemeindeobſtausſtellungen und vor allem dadurch , mache ich's auch. Solche brauche man dann

daß er in der Bezirfsobſtbau mich ule bloß zu fragen : ob ſie jeßt auch noch Zipfelkappen

junge Leute ausbilde. (Wie aber ? Der wie zu Großvaters Zeiten tragen ? — Es wurde, “

Berichterſtatter.) Dieſe ſparen das Geld für Aus- fuhr Herr Fiſcher fort, „ von einigen Rednern ein

bildung in Hohenheim oder an anderen Orten, Druck von oben gewünſcht. Wir brauchen

brauchen nicht fortzugehen u . 1. w . Er wünſcht feinen Druc , nur Beihilfe , insbeſondere

ferner, daß endlich das Pflanzen an den Staats- dahingehend , daß die Amtsförperſchaften ange

ſtraßen mit Obſt- und nicht mit wilden Gehölz- halten werden , die Baumwarte auslömmlich zu

bäumen erfolge . bezahlen , damit ſie mehr Zeit auf die wichtige

Held - Hohenheim entgegnet Giray , daß man Arbeit verwenden können. Die Reſolution Eblens

die Leute an den Obſtbäumen mit Obſtbaumpflege ſollte auch für feſte Anſtellung ſich ausſprechen,

beſchäftigen joll , daß aber eine Baumzuchtlehre damit nicht aus falſchen Sparſamkeitsgründen

fehlerhaft ſei . Man ſei ſeit Jahren bemüht, brauchbare Leute entlaſſen werden. “

Obſtbauſchülern hauptſächlich die Pflege, nicht die Miller -Ravensburg ſpricht von Ueberprodut

Zucht der Bäume zu lehren , da doch meiſtens tion an Herbſt- und Mangel an gutem Winter
nur Krüppel gezogen würden . tafelobſt; durch Umpfropfen könne man helfen .

K O ß - Saulgau führt aus, daß die Mängel Schmid - Schorndorf ſoll mit 300 Mark pro

überall ziemlich gleich ſeien ; es ſollte der Baum= Jahr alle Anlagen beſorgen, man hätte doch das

ſaß , Schnitt u. 1. F. ganz in die Hände des Ober- ganze Jahr damit Arbeit.

amtsbaumwartes gelegt werden. Bei dem bisher Haller- Erzingen : Mit Bitten kommt man

üblichen Modus kann leider jeder Beſißer ſchlechte am beſten fort . Richten wir die Bitte an den

Sorten und Krüppel pflanzen. Württ. Obſtbauverein , unſere Eingabe zu

Vorſtand des Württ. Obſtbauvereins Fiſcher: befürworten . Wir ſind hoffentlich heute nicht zum

„ Ich bitte mir ein offenes Wort nicht übel zu leßten Male zuſammengekommen , wir werden, wie

nehmen . Mancher Baumwart will lieber in der es ſchon teilweiſe heute geſchah, in Zukunft unſere

Baumzucht arbeiten, ein Baumſchülein betreiben Erfahrungen über Obſtſorten und Arbeiten be

und ſeine Produkte dann, alle, wie ſie eben ſind, liprechen und dadurch unſere Kenntniſſe zu mehren

bei den Bauern ſeines Bezirks unterbringen , als ſuchen. Durch Erheben von den Sißen drückten

fich der Baumpflege widmen. Dadurch hat die Teilnehmer dem Vorſtande des Württ. Obſt

man ſo vielfach an den Straßen , und auch in bauvereins für ſeine Teilnahme ihren Dank auf

den Obſtgütern , minderwertige Bäume. Es wäre Erſuchen Hallers aus .

.

.
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Vorſtand Fiſcher dankt und bittet, in Zu- gegründet, welchem ſofort 80 Mitglieder beitraten .

kunft ſolche Ehrenbezeugungen zu unterlaſſen ; er | Dem jungen Verein unſere beſten Wünſche für

bedauert, daß feine klaren Vorſchläge gemacht ferneres Blühen und Gedeihen !

worden ſind, ſchlägt eine beratende Kommiſſion

vor und fordert die Baumwarte zu reger Mit

arbeit im „ Obſtbau “ auf. Drudfehler -Beridhtigung.

. 5-6.

In der Notiz, betr. den Bezug von Tonkin

ſtäben , in leßter Nummer S. 139, iſt irrtümlich

Neu gegründeter Verein. die Länge derſelben mit 2,19 m ſtatt 1,15 m,

In Schuſſenried wurde auf Anregung des wie beim erſten Bezug, angegeben.

Herrn Schultheiß Keilbach ein Obſtbau - Verein Hg.

III. Litteratur.

Froftnadtſpanner, von Dr. Cüſtner. Prei zucht, Obſt- und Gartenbau , herausgegeben

50 of . Verlag Paul Parey, Berlin . von I. Elſäßer , Lehrer in Zell bei EB

Schönes farbiges Platat mit kurzem flarem lingen . Verlag Ungeheuer & Ulmer, Ludwiges

Tert. ( Probe ſiehe Injektentalender des ,,Obſt- burg . Preis 60 of (in Partien zu 10 à 50 of ).

bau“ . ) Für Schulen zu beachten ! Ein alter guter Bekannter. Proben daraus

Juftrierter Talden - Kalender für Bienen- im „ Obſtbau " zu finden ..

IV. Monats - ftalender.

Oktober. mit Holzwolle überdeckt ſind. Feine Tafelſorten

Mit der Obſtbaumpflanzung beginnen. Ernte widle man in Seidepapier und lege ſie dann in

des Winterobſtes. Reinigung der Stämme und Kiſten oder Fäſſer, die in ein froſtfreies Lotal

Nalfanſtrich. Düngen. Wir wollen noch herſeßen , geſtellt werden. Mit dem Reinigen , Anſtreichen

was der unſern Leſern ſchon öfters empfohlene, und Umgraben iſt fortzufahren , auch ſind die

nun im 8. Jahrg. für 1904 erſchienene Illuſtrierte Heuſeile und Klebringe anzubringen , die Baum

Taſchenkalender für Bienenzucht, Obſt- und Garten- bänder nachzuſehen und zu erneuern. Mit dem

bau von 3. Elfäßer (Ludwigsburg, Ungeheuer & Herbſtjaß der jungen Obſtbäume fann nun be

Ulmer) für Oktober angiebt : In dieſem Monat gonnen werden . Falls dieſe noch Laub haben,

ſind die ſpäter reifenden Winterſorten zu ernten . ſind ſie vorher zu entblättern (wegſchneiden ). Die

Am längſten laſſe man den Königlichen Kurzſtiel, Baumſcheiben ſind mit Miſt zu bedecen . Aeltere

Parkers Pepping, Kaſſeler Reinette, Champagner Beerenſträucher fönnen nun verſekt werden, müſſen

Reinette , Ejperens Bergamotte, Joſephine von aber im Frühjahr ſtark ausgeſchnitten und gut

Mecheln , Napoleons Butterbirne und Winter- gedüngt werden. Die Obſtferne ſind zu ſammeln ,

dechantbirne an den Bäumen hängen, damit die fals man eine Saatſchule anlegen will.

Früchte recht ſchmadhaft und haltbar werden. Gemüſegarten ſind die Beete vom Untraut

Das Moſtobſt laſie man einige Tage in einem zu ſäubern , Gurfen und Bohnen vollends zu

ſonnigen , luftigen Raume auf þaufen liegen, wo ernten . Die abgeſtorbenen Pflanzenteile, die nidit

durch ſich der Zudergehalt weſentlich erhöht. Das verfüttert werden können, kommen aufden Kompoſt

Tafelobſt fann ebenfalls 14 Tage lang in einer haufen. Die abgeleerten Beete find zu düngen

bunflen, aber luftigen Rammer liegen bleiben, bis und umzuſchoren. Im friſches Gemüſe für den

ſich die überflüſſige Feuchtigkeit verflüchtigt hat; Winter zu retten , leße man es in die Miſtbcete

dann breite man es in dem ſorgfältig gereinigten oder ſchlage es im Keller in Sand ein . Rojens

und auégeſchwefelten Keller auf Hürden aus, die fohl, Strausfohl und Aderſalat bleiben im Freien .

Im-
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Im Blumengarten ſind die noch blühenden Blumenzwiebeln werden ausgelegt und ſpäter mit

Pflanzen abends zu bedeđen, damit ſie nicht dem Fichtenreis bedeđt. Kübel- und Topfpflanzen

erſten Froſt zum Opfer fallen . Dahlien-, Gla : müſſen nun ins Winterlofal gebracht werden .

diolen- und Begonienknollen find herauszunehmen ;

V. Inſekten -Kalender.

Oktober. 1. Um zu verhindern , daß die Weibchen in die

Leimgürtel um die Stämme zum Abfangen Kronen der Obſtbäume gelangen , legt man un

der bekannten Froſtnachtſchmetterlinge. gefähr Mitte Oktober einen ſogenannten Klebring

Hinter dem Pflug Kinder hergehen laſſen in Bruſthöhe um den Stamm. Man benust

zum Aufſammeln der Engerlinge (ießt in ver- hierzu ein gutes, wetterfeſtes Papier von 18 cm

ſchiedenen Entwidlungsſtufen befindlich ). Breite, bindet dieſes oben und unten feſt an und

Schildläuſe an Obſtbäumen und an Beeren- überſtreicht es in der Mitte mit gutem , ſeine

obſtſträuchern herunterfragen (mit ſtumpfem Meſſer Klebfähigkeit längere Zeit behaltendem Klebſtoff.

oder einem Holzſtüd ). Ähnlich bei den jest wie Haben die Bäume eine Stüße, ſo muß auch dieje

Schießpulvertörnchen ausſehenden Blattlauseiern . mit einem Klebring verſehen werden. Da ſich

Abfragen und Anſtreichen der Obſtbaum- die Flugzeit der Schmetterlinge unter Umſtänden

ſtämme: ein Hauptmittel nicht bloß gegen Froſt- bis zum Frühjahr hinziehen kann , ſo muß der

ſchäden , ſondern auch gegen verſchiedene Schädlinge. Klebſtoff, wenn er trocken geworden iſt, wieder

Betr. Froſtnachtſpanner: über dieſen Schäd- holt aufgetragen werden. 2. Umgraben des

ling wurde von der M. Lehranſtalt Geiſenheim Bodens unter den Obſtbäumen ca. 25—30 cm

ein ſehr gutes , farbiges Plakat herausgegeben tief von Juli bis Oftober, damit die hier ruhenden

(Preis 50 Pfg . , Verlag Þ . Þarey, Berlin), das Puppen in ihrer Entwidlung geſtört werden .

die Betämpfung des Feindes wie folgt angiebt :

VI. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Als eifriges Mitglied des Württ. in der Obſtbauſchule Hohenheim , in Weinsberg ,

Obſtbauvereins erlaube ich mir , Sie mit einer Reutlingen oder Amlishagen und nach Verlauf

Anfrage zu beläſtigen . von 2-3 Jahren noch einen einwöchentlichen

1. Wie werden die Baumwarte von Württem = Repetitionskurs in Hohenheim mit. Koſtenbetrag

berg au&gebildet ? rund 150 M.

2. Was für Unterſtüßungen erhalten dieſelben Zu Nr. 2. Zu ihrer Ausbildung können die

zu ihrer Ausbildung ? ſelben vom Staate mit 20-50 t , vom land

3. Unter welchen Bedingungen werden ſie wirtſch. Bezirksverein mit 20—30 M. und von

von den Gemeinden angeſtellt ? den betreffenden Gemeinden mit 30—60 H.unter:

4. Was für eine Ausbildung haben die Be- ſtüßt werden.

zirl&baumwarte und was für Funktionen haben Zu Nr. 3. Verlangt wird bei der Anſtellung

dieſelben und welchen Gehalt beziehen ſie ? der Ausweis eines Zeugniſſes , daß der Aufzu

Im voraus beſten Dank. ſtellende im Obſtbau prattiſche, ſowie auch etwas

stoßel , Direktor der landw . Schule theoretiſche Stenntniſſe befißt, alſo ſämtliche Ar

in Bullay a. d . Moſel. beiten eines Baumwarts zu verrichten im ſtande iſt.

Antwort. Zu Nr. 1. In Württemberg Zu Nr. 4. An die Bezirtsbaumwarte werden

machen diejenigen Leute, die Baumwarte werden natürlich höhere Anforderungen geſtellt. Ein

wollen , gewöhnlich einen 10 wöchentlichen Kurſus ſolcher ſoll nicht nur im Obſtbau praktiſch , durch "
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ſein, wie man ſagt, ſondern ſoll auch ſoviel theo- Das Erſeßen der Pfähle , die Bekämpfung der

retiſche Kenntniſſe beſißen, daß er populäre Vor- Schädlinge und das Untergrunddüngen ſind be:

träge über Obſtbau zu halten im ſtande iſt. ſonder zu vergüten .

Was die Funktionen eines Bezirtsbaumwarts In der Nähe großer Städte find die Lohn

anbetrifft , ſo hat er die aufgeſtellten Baum- forderungen höher , auf dem Lande oft noch

warte, den Straßenbaumſaß und die Gemeinde- billiger als oben angeführt.

obſtgüter im Bezirk zu kontrollieren , ſowie die .
.

Aufgabe, Mißſtände im Obſtbau aufzuheben, bezw .
Frage. Giebt es zur Bereitung allohol

zur Abhilfe dem Bezirksamte anzuzeigen , über
freien Obſtmoſtes eine einfache , auch für den

haupt alles zu tun , was den Obſtbau fördert.
Laien brauchbare Methode , bei welcher die jeit

Der Gehalt iſt bei den Bezirkebaumwarten
herigen Preß- und Sellereinrichtungen auch be

ſehr verſchieden ; er ſchwankt zwiſchen 50–600 A.
nügbar ſind ?

3m allgemeinen gelten folgende Lohnfäße für die
Antworten an die Redaktion erbeten .

Arbeiten im Obſtbau , ſowohl bei Gemeindes,

Bezirks-, wie bei den Privatbaumwarten : Zu Boikenapfel im Septemberheft des

Mit Garantie des richtigen Anwachſens „ Obſtbau “ : Da in neuerer Zeit der Boiten:

und eventuell mit ſpäterem Nachveredeln , ohne apfel in Mißkredit zu kommen ſcheint, möchte ich

beſondere Entſchädigung bei dem Aufſeßen von nur zu ſeiner Ehrenrettung mitteilen , daß der

800-1000 Ebelreiſern inkl. Reis , das Reis Boitenapfel in hieſiger Gegend ſehr gut gebeiht,

bezw . der Schnitt mit 2 Reiſern . 5 of frei von Krankheit und von ungewöhnlicher Frucht

bei Gararantieveredlung mit : barkeit iſt. Wenn ein älterer Baum damit um

400—500 Köpfen (d . Schnitt) 6 gepfropft wird , ſo trägt er häufig ſchon das

200-300 (d . Schn. Kp .) 7 Jahr darauf an einjährigen Ruten. Dieſe Frucht:

80-100
8 barkeit nimmt von Jahr zu Jahr zu. So mußte

50-80
9 ich voriges Jahr und auch heuer wieder die

1-50 10 Bäume ſtüßen , damit ſie nicht unter der Laſt

Ohne Garantie koſtet das Reis bezw . ihrer Früchte zuſammenbrechen. Es wäre wirklich

der Schnitt ( Kopf.) ſtets 1 of weniger, doch wird ſchade, wenn eine ſo ſchöne und fruchtbare Sorte,

dann auch der Baumwart weniger Intereſie für die ſich zum Maſſenanbau eignet , in Mißkredit

das gute Gedeihen zeigen . käme , ſobald ſie in der einen oder andern

Affordbaumpflegeſätze. Gegend unter Krankheit zu leiden hat. Auch der

Bei der Pflege, d . h . Bejchneiden , Ausſchnei- Transparentapfel von Croncels hat ſich heuer

den , Anheften , Auspußen , zweimal Schoren der wieder ſehr bewährt . Derſelbe iſt geſund und.

Baumſcheiben und Ankalken der Stämme foſten : ſehr fruchtbar. Wegen ſeiner ſchönen und guten

10 Bäume pro Jahr 3-4 chle Früchte iſt er leider noch lange nicht ſo ver

100 20-30 breitet, wie er es verdient.

1000 150-200 Nürtingen. Emanuel Otto.

.
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Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung.

Chlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

of Ausgegeben am 19. September 1903. to

In dieſer Woche gingen bei uns ein : Nadfragen in Tafeläpfel, größere Poſten ;

Angebote in 3 wetſchgen zum Brennen in Moſtobſt, in Schlehen , in Hagebutter,

aus Cannſtatt, in Tafelzwetſchgen aus Weifcr8-1 in 3wetſchgen zum Brennen.

heim und Langenau ; in Tafeläpfel ( Frühluifen ) Die Vermittlung geſchieht toſtenlos.

aus Biſſingen u. Ted ; in Nüſſen aus Hütten Angebote- u. Nachfrageliſten ſind ſofort

bei Mainhardt.
und franto erhältlich .
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Dbit . Preiſe. Moſtobſtmarkt am Nordbahnhof am 18.Sep

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- tember: Zufuhr 22 Waggons, davon aus Bay

verwertung in Stuttgart. ) ern 1, Heſſen 3, M. 940—970 ; aus Baden 3,

Stuttgart (Engros-Martt bei der Markthalle Böhmen 1 , M. 900 ; aus Italien 8 , M. 850

am 19. September) : Himbeeren 30— 35 , bis M. 880 ; aus Ungarn 4. Nach a118

Preißelbeeren 18–24 f , Pfirſiche 45—70 $, wärts abgegangen 4 Waggong. Im Klein

Aepfel 10—15 f , Birnen 9–30, Nüſſe 40 verkauf bei 50 Kilo M. 4.50–5.30.

bis 45 d , Zwetſchgen 9-15 of , Brombeeren Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Markt

20 of per 1/2 Kilo . Bei ſchwacher Zufuhr halen am 17. September) : Preißelbeeren 12

raſcher Abſat . bis 14 f , Aepfel 6–10 f, Birnen 9 bis

Moſtobſtmarkt am Wilhelmsplaß. Zufuhr 12 of , Pflaumen 7-9 af , Pfirſiche 40 bis

1100 Zentner, Preis M. 4.60—5.80. 45 of per 1/2 Kilo . Zuf. reichlich, Geſch. leblos.

Obfthandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1903.

Januar/ Juli Januar / Zuli

Warengattung Barengattung

Länder
1902 1901 1900

Länder
1902 1901 1900

dz = 100 kg dz = 100 kg

Obſt , friſches , mit Ausfuhr . 12 579 10 832 20 596

Ausnahme der Wein Großbritannien 5 853 590 6 220

beeren u . d . Südfrüchte. Deſterreich- Ungarn 2039 1 263 2 866

a ) A epfel: Einfuhr 113 044 65 182 149 355 Schweiz 2 696 7 360 8 167

Belgien 16 496 4099 29 399 d) Anderes Steins

Frankreich 742 22 210 910 obſt , außer

Italien 16 727 20 706 13 398 Zwetſchgen :

Niederlande 11 538 1 961 8 564 Einfuhr . 23 308 20 226 19 245

Deſterreich -Ungarn 12 055 9 422 30 432 Frankreich 1 837 5 208 2 897

Schweiz 12 370 914 58 869 Italien 15 228 13 244 11 917

Serbien 68 Niederlande 108 123

Der.St. D. Amerika 36 935 2 138 5429 Deſterreich-Ungarn 5 946 1 673 4212

Ausfuhr . 3 448 3 324 9 592 Ausfuhr . 576 567 532

Dänemark 265 933 287 Großbritannien 406 318 366

Großbritannien 266 234 4916 Schweiz · . 23 6 24

Deſterreich -Ungarn 728 609 1 348 e) Beeren zum

b ) Birnen: Einfuhr 21 604 21 580 14 112 Genuß : Einfuhr 14 408 19 481 17 674

Belgien 153 68 1 067 Niederlande . 10 756 14 810 13 562

Frankreich 224 3 244 276 Deſterreich -Ungarn 1 896 2 723 2 408

Italien 10 047 11 159 8 137 Rußland 677 102 730

Niederlande . 141 71 982 Finnland 26

Deſterreich-Ungarn 9 795 6 823 3 472 Schweden 8 16

Sdweiz 132 53 142 Ausfuhr . 2 981 788 1 865

Ausfuhr . 1 198 813 688 Großbritannien 2 318 423 1 467

Schweden 260 52 73 Schweiz..
162 139 156

Schweiz 38 47 146 | f ) 3wetſchgen :

e ) Kirſchen aller Art: Einfuhr . 588 265 1 319

Einfuhr . 36 073 | 41 041 35 633 Deſterreich -Ungarn 152 102
412

Frankreich 2 157 4 986 2 480 Serbien

Italien
24 959 27 133 19 932 Ausfuhr.

4 6

Niederlande . 2 354 3 304 7 564 Dänemark
4

Deſterreich -Ungarn 5 029 4 327 3 694 Großbritannien

10

.

2000 Anzeigen. Q000

istkästen für fäntligen är det bedste Obitbaumſchulen Albeak OA.Ulm.
ſämtliche Höhlenbrüter

rundem Naturholz mit

der Rinde , vom Württemb.
Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen, Apfel- 1. Birnhochftämme, Zwetſdjgen , Reine

empfiehlt
claudent, Kirſdien , 28eidi lern , pyramiden , Spa

J. Weiss, Böblingen ( Württ.). fiereber bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten
empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl

Preisliſte gratis und franko. [ 9 35] Balth . Scheerer.
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Ph. Mayfarth & Co. , Frankfurt a . M.
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Spezialfabrik für Obstverwertungsgeräte

empfehlen

Hydraulische Pressen
( Keltern ) für Grossbetrieb

mit 2 ausfahrbaren Körben und a Kasten .

Wein- und Obstwein-Pressen.

In No. 8 der „ Mitteilungen über Weinbau u . Kellerwirtschaft ,

dem Organ der Kgl. Lehranstalt, lesen wir auf Seite 125 über unsere

hier abgebildete hydraulische Presse u . a . folgendes : „ . . . Fast die

ganze Ernte des Vereins vom Jahre 1902 wurde auf ihr abgekeltert,

und hat dieselbe in allen ihren Teilen vollauf befriedigt. Man kann

nach den in Geisenheim und anderwärts mit den Mayfarth'schen

Oberdruck -Reltern gemachten vorzüglichen Erfahrungen wohl sagen ,

dass dieses System zur Zeit zu

den besten der vorhandenen zählt,

in mancher Beziehung sogar das

Beste ist. Bei den grossen Vorzügen

ist der Preis , der scheinbar hoch ,

doch kein grosser. Besonders Win

zervereinen, bei denen die verschie

densten Personen Bedienung

kommen, ist die Mayfarth'sche Kelter

wegen der Einfachheit ihrer Bedie

nung zur Anschaffung zu empfehlen .

C. Seufferheld . "

zur

26 ]

Obstbaum -Rindenbürften

3
எ E
D

nur

Holder's felbfithätige

aus Gußſtahldraht.
Reben- und

Zum Reinigen

Planzenſprige
der Ninden von

Mooſen ,Flechten, iſt neu verbeſſert und

abgeſtandenen daher die vorzüglichſte

Rindenſchuppen Spriße. Richtiges Be.

und von Inſekten ; (prißen von Bäumen iſt

den Mooskraßern u.
mit einer ſelbſts

Rindenſcharrern in thätigen Spriße aus,

jeder Weiſe vorzu führbar . [ 12

ziehen , unentbehrlich für Obſtbaumzüchter , empfiehlt
Gebr. Solder, Sprikenfabrik ,

Wax Weiſe, Stahldrahtbürſtenfabrik.
Megingen (Württemberg).

28] Stirchheim Ted (Württemberg ).

Proſpekte und Preiſe auf Verlangen . Gartenmeſſer, „Hohenheimer und andere

Formen " the 1.20 , 1.50, 2.4 , 2.50.

Gartenmener , „ Gaucher- Form " , Hirſch

hornheft, M. 3.- , 4.-, 5.

Dtuliermeñer, ,,Gaucher- Form " , 1.1.50.

Raffiabast, prima Qualität.
Dtuliermenier,, Dresbner Form ",$ 1.20.

Baumharz zumPfropfen, in Kübel von 4/8, Copuliermenier ,, Hohenh. Form " ,11.50.

1/4 , 1/2 Zentner. Bindfaden , Badftride jeder
Baum- oder Gartenſderen in größter

Stärke, Badleinwand in verſch. Breiten, Hänge.
matten, Moftpreßtüder ſowie ſämtl. Seilerei Auswahl.

Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach auswärts . Baumſägen , Hohenheimer Form “ und

andere Modelle.

Gebrüder koder, Bärenftr. 4 .
Raupenlampen , Baumbürſten ,

17 ] Stuttgart. Raupenderen 2c.

Reb- und .

,

mähmaſchinen 2c. [2
für Obſt und Roſen , mit Namen nach Angabe, pro

Jautrierte Preisliſte gratis en franks.
Stüď mit Nr. von 2 a , mit Schrift von 5 of an,

20 jährige Garantie fürHaltbarkeit der Söhrift J. Vöhringer, Stuttgart,

8 ] Nicol. Kißling, Vegeſack b.Bremen . Rotebühlſtraße 8.

Cocosfaserstricke o .
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Porzellan-Etiketten Scwefelderftäuber, vand-Ralen
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Obstbäume . Beerenobst.

Empfehle in geſunder kräftiger Ware und reellen Sorten ( einſchließlich des vom Württ. Obſtbau

verein zuſammengeſtellten Normalſortiments) bei billigſten Preiſen : [ 25

Borrat : 5500 Apfels und Birn -Godfiämme.

1200 Zwetſagen, Pflaumen und Reinerlanden, darunter 2/3 Hauszwetſchgen.
200 kirſdeu -Hodtämme in veredelten großfrüchtigen Sorten .

1700 Apfel. , Biruen, Zwetſugen., Pflaumets und firfidh -Halbftämme, 1,20--1,50 m .
1500 Apfel und Birnen- Pyramiden ( Zwergobſt ).

500 Apfels, Birnen ', Aprikoſen : und Pfirſich .Spaliere ( Zwergobſt).

300 Stahel und Johannisbeer.Halbftämme, 1,20—1,50 m hoch.

4000 Stachel und Johannisbeer, nieber in großfrüchtigen rot, weiß und ſchwarz.

Himbeer, rot und gelb ; Erdbeer in großfrüchtigen Sorten .

Roſen , hochſtämmig und nieder ; Zierfränger, Sdlingpflanzen u .

Meine Preis- und Bortenliſte fi ht auf Verlangen gratis und franko zu Dienſten .

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt!

Zur perſönlichen Beſichtigung der Kulturen ladet ergebenſt ein

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen b . Mergentheim (Württ . ) .

Baumschulartikel aller Art,

Obftbäume: Godfiamme, Fyramiden , Wandſpaliere, Gordonbäumốen, Zwerg

bäumden zum Einpflanzen in Topfe ; Johannis- und Stadelbeere, bon lekteren

beſonders auch die amerikaniſme Bergftadelbeere, Himbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbăume für Alleen und Gartenanlagen ,

Zierfträucher in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädſe zc.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen,

11 ] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stenen gratis und franko zur Verfügung .

Verz. Drahtgeflecht Erdbeerpflanzen

1

Wilh. de Ghr. Berger

1 Rolle 50 m
( Prefilinge)

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver
und ver aus nur ljährigen Anlagen, ſehr fräftig , empfiehlt

ſendet Preisliſte [6 pro 100 Stüť M. 2., pro 1000 Stück M. 18. Sor

timente : 5 Sorten à 20 Stück M 3. , 10 Sorten

£. B. Guberan, à10StütM4. , 20 Sortenå 5 StüdM.5.
Göppingen. Karl Berner , Erdbeer -Spezialkulturen.

Rothenberg bei Stuttgart . [ 24

Rationelle Rulturanweiſung liegt jeder Sendung bei.

Werkzeugfabrikanten

Stuttgart, yforſtraße 18

empfehlen Wertzenge für den Düftbau wie :

Baumſágen, Baumſmarreu , Kaupeu- und Rebſderen,

Bweigſchacider , Apfelbreder , Obfbaumbürfien , Erd. CANNSTATT =

bohrer, perfellbare Oartenleiteru etc.

Geräte für Feld . und Gartenbau wie :
empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Spaten, Schanfela, Stuf- and filghauen, härfe, Pickel,
Pyramiden, Palmetten ,Cordons

Holzhuppeu, Nexte, Beile, Düngergabela, Scaſen, der.
von Aepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen,

Zwetſchgen, Walnüſſe. [ 21

hellbare Wegeſdippen , Reghen (auch verſtellbare),

Grab- oder Wieſenbaucu , Gartenwalzen, Gandraſen.
Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.

mähmaſdinen etc. Allebäume, Zlergehölze, Coniferen, Rosen.

Främliertauf der Deutſmen obftansſtellung
Ausführung von Gartenanlagen , Softenberechnungen

1889 mit einem brenpreiſe.
prompt und bidigit.

Illufrierter Datalog aufWundgratisund franko.

Heinr. Schaechterle,
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Kleemann's Vereinigte Fabriken
Maschinenbau und Eisengiesserei

Obertürkheim bei Stuttgart

Telephon : Amt Untertürkheim No. 3.

empfehlen in nur erstklassigen Fabrikaten

Obst-, Wein- und Beerenpressen

D. R. Patent No. 113 834 u. 135 481.

Obst- und Beerenmühlen

Mostpumpen

transportabel und fahrbar.

Neueste

und beste

Konstruk

tionen.

အံ့ ။

Höchste Aus

zeichnungen.

127

Vorderseite
abgenommenGoldene

sowie Grosse
silberne

Medaille .

-Eigentum bes Württembergiſden Obftbauvereins. - Für die Redaktion : Pfarrer Gukuanu , Gutenberg..

Drud ber Vereing.Budruderei in Stuttgart.



Der 6fbau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſten Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

No 11. Stuttgart , November. 1903.

Einladung zur Monatsverſammlung.

Am Donnerstag den 12. November, abends 8 Ahr, findet im Wintergarten

des Hotel Royal eine Monatsverſammlung in Form eines

$ Erörterungsabends pau

ſtatt. Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder und ſonſtige Freunde des Obſtbaues zu

zahlreichem Beſuch höflichſt ein.
Der Nusſchuß.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Weber Straßenobſtpflanzungen. Straßenſtaube , durch welchen den ſchädlichent

Inſekten der Appetit mehr oder weniger ver

Wohl niemand, der für landſchaftliche Natur- borben wird. Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich,

ichönheit empfänglich iſt, wird ſich dem Ein- daß bei Frühjahrsfröſten der Straßenſtaub den

druď verſchließen fönnen, den eine wohlgepflegte Blüten Schuß bietet .

Straßenpflanzung macht.
Faſſen wir die Vorteile , welche uns die

Dies iſt natürlich nur da der Fall, wo klima- Straßenpflanzungen bieten, zuſammen, ſo müſſen

tiſche und Bodenverhältniſſe dem Obſtbau günſtig wir zu dem Schluß fommen , daß es ganz und

find ; treffen dieſe beiden Hauptbedingungen nicht gar in dem Intereſſe des Beſibers liegt , dieſen

zu, ſo wird der günſtige Eindrud bedeutend ab- Vorteil möglichſt auszunäßen . Es fann ja mit

geſchwächt oder ins Gegenteil verkehrt , ſofern Vergnügen feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der

nicht bei der Bepflanzung von Obſtbäumen ab- jenigen Landwirte immer mehr zunimmt , die

geſehen und Waldbäume gewählt wurden . Gebrauch davon machen ; aber leider gibt es

Gutgepflegte Straßenpflanzungen bieten aber immer noch Rüdſtändige, denen ein junger, noch

nicht nur ein ſchönes landſchaftliches Bild , ſon nicht tragbarer Baum bei Bearbeitung des Acers

dern ſie liefern erfahrungsgemäß viel häufigere ein Hindernis iſt, und es wird deshalb häufig

Ernten , als geſchloſſene Baumgüter und beſon- noch geringwertiges Material gepflanzt. Als wei

ders die Baumgärten . Diejes günſtige Ergebnis terer Mißſtand kann das mangelhafte Auspußen

wird wohl mit Recht zurücgeführt auf die drei und Zurücſchneiden der den Verkehr hindernden

Punkte : 1 , freier Standort, 2. reichliche Ernäh- Aeſte bezeichnet werden. Wird dann amtlich ein

rung durch das von der Straße in die Gräben geſchritten und der Beſißer aufs Rathaus geladen,

abfließende Waſſer , und 3. Einwirkung des ſo erzeugt dies in der Regel größten Unwillen ,.
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ja er ſieht es als einen Eingriff in ſein Eigen- ich nur die beiden erſten Sorten anpflanzen, weil

tumsrecht an. Wenn aber hier nicht Wandel ſie alle nachgenannten an Schönheit des Wuchſes

geſchafft würde , ſo würde ſehr häufig der Ver- übertreffen und an Tragbarkeit und Qualität der

kehr mit hochgeladenen Heu- und Garbenwägen Früchte keiner der genannten , überhaupt den beſten

unmöglich. Moſtbirnen nicht nachſtehen . Der guten Eigen

Was nun das häufig vorkommende Ueber- ichaften des Baumes und der Früchte wegen ſind

hängen der Aeſte über die Straße betrifft, ſo dieſe beiden Sorten jeßt ſchon weit verbreitet

wäre dem vorzubeugen , wenigſtens bis zu einem und verdienen die weiteſte Verbreitung.

gewiſſen Grad , wenn bei Auswahl der Bäume Um dem Ueberhängen der Aeſte vorzubeugen,

mehr Rückſicht auf Sorten mit hochgehendem ſuchen einzelne Straßenbau- Inſpektionen ihren

Wuchs genommen würde. Sorten, wie Kanada- Zweck dadurch zu erreichen , daß fie die in der

Reinette, Ribſtons Popping, Schöner v. Boscoop Baumſchule auf 2 m Höhe gezogenen Kronen

u. d ., mit ſperrigem, breitgehendem Wuchs ſollten entfernen und die Stammhöhe auf 2 m 30—50 cm

nie an die Straße gepflanzt werden. Handelt ausdehnen. Dies hat aber den Nachteil , daß

es ſich um Pflanzungen an den Straßenrand, allzu hochſtämmige Bäume viel ſpäter ſelbſtändig

jo follte den Birnbäumen der Vorzug gegeben und tragbar werden , viel länger eines Pfahls

werden ; da aber auch unter dieſen Sorten ſolche bedürfen und dadurch mehr Pflege und Koſten

mit breitgehendem , ſogar hängendem Wuchs verurſachen. Werdert dann Sorten mit breit:

vorkommen , wie Träublesbirn , Palmiſchbirn, gehenden oder niederhängenden Aeſten angepflanzt,

Schweizer Waſſerbirn, Champagner-Bratbirn u . a., ſo iſt die Erreichung des Zwede trok hohen

jo dürfte auch bei Auswahl der Birnſorten mehr Stamms dennoch in Frage geſtellt.

Vorſicht geboten ſcheinen Ich bin überzeugt , daß bei Berüdſichtigung

In dem Baumſchnitt, wenn er wohlüberlegt der oben angegebenen Punkte das erſtrebte Ziel

ausgeführt wird , beſißen wir allerdings auch ein nicht nur leichter, ſondern auch billiger und nuß

gutes Mittel, den jungen Aeſten eine ſchöne auf- bringender erreicht wird.

wärtsſtrebende Richtung zu geben , doch wird er Zum Schluß möge mir geſtattet ſein , noch

zu ſelten und manchmal auch unrichtig ange- einige Mißſtände bei der Bepflanzung von Ver

wendet. bindungsſtraßen zu beſprechen. Dieſe Straßen

Wie ſchon angedeutet, gibt es ſowohl unter find in der Regel weniger breit angelegt, als die

den Aepfeln als auch unter den Birnen Sorten, Staatsſtraßen, und es werden bei Auffüllungen die

die ſich durch mehr hochgehenden Wuchs aus- Bäume dann an den Rand des Straßenkörpers

zeichnen . Dazu gehören u. a. die nachſtehenden gepflanzt. Es ſind ja dieſe Auffüllungen in der

Sorten : Rheiniſcher Bohnapfel, Roter Weinapfel Regel ein vorzüglicher Standort für Obſtbäume

von Trier , Kleiner Langſtiel , Grüner Fürſten- und es iſt das Wachstum auch in der Regel ein

apfel , Landsberger Reinette , Parfers Pepping, ichr ſchönes, auch wenn ziemlich viel Steingeröll

Wintergoldparmäne. Von Birnen eignen ſich be- im Boden enthalten iſt. Nur den einen Nachteil

ſonders gut : die Kirchenſaller Moſtbirn und die haben dieſe Handpflanzungen , daß die Bäume

Geddelsbacher Moſtbirn ; beide Sorten haben ziemlich ſchwer zum Anwachſen zu bringen ſind,

einen prächtigen hochpyramidalen Wuchs bei reicher weil an der Böſchungsſeite zu wenig Land auf

Tragbarkeit und vorzüglicher Qualität der Frucht. den Wurzeln liegt . Hat die Böſchung auch noch

Die lektere hat nur den einen Fehler , daß ſie eine ſüdliche Lage , ſo iſt die Gefahr des Aus

in der Baumſchule etwas langſam wächſt, da trodnens noch größer und ſo mandher angewach:

gegen entwickelt ſie ſich nach der Auspflanzung ſene Baum geht im Sommer wieder ein. Ein

ſehr ſchön. Außer dieſen beiden eignen ſich noch weiterer Mißſtand iſt der, daß manche Straßen :

die Weilerſche Moſtbirn , Meßer Bratbirn, Wild- wärter das Anlegen und Unterhalten von noch

ling von Einſiedel, Lempps Moſtbirn , Wilde ſo kleinen Baumſcheiben nicht dulden wollen ; in

Eierbirn . Wenn ich die Auswahl hätte , würde wie weit ſie hierzu Inſtruktionen haben , konnte
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Bölcung
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ich nicht erfahren. Hauptſächlich handelt es ſich Es heißt da Seite 8 u. 9 : „ Es wäre ſehr

wohl um die Orasnubung . Daß aber dieſer wünſchenswert , wenn die Apfelfrautfabritation

Mangel an Bodenpflege gerade in den erſten , in jenen Obſtländern, wo viel Dbſtwein bereitet

Jahren ſehr nachteilig auf die Entwiďlung des wird , feſten Fuß faſſen würde , denn dadurch

Baumes wirkt, muß jedem einleuchten. fönnte ſich die Obſtverwertung in zweifacher Hins

Dieſen Mißſtänden kann nur dadurch abge- ficht vorteilhaft entwickeln. Erſtens fänden die

holfen werden, daß beim Pflanzen an den Böſch friſchen Obſttreſter, die ſelbſt nach zweimaliger

ungen ſogenannte Sanzeln angelegt werden , die Auspreiſung , je nach der Wirkſamkeit der Ma

ſchinen, noch ungefähr 30-40 % Saft enthalten,

!!!' IN TUTTA PUBLICATII eine gute und lohnende Verwertung; und zweitensL'ill Villl! 7/1 !!!!!!

Böſchung Vill

wäre man dann infolge der nunmehr nicht nötigen

Nebenweg
Auslaugung der Treſter durch Waſſer in der Lage,

es ermöglichen , daß wenigſtens ov ale Baum
viel gehaltreichere Obſtweine in den Verkehr zu

ſcheiben angebracht werden können . lleber die bringen. Unſere (d . h . Fotters) in dieſer Richa

Zweđmäßigkeit dieſer Kanzeln wird niemand im tung angeſtellte Verſuche führten zu dem Ergeb

unklaren ſein ; ſie nehmen ſich auch ganz hübſch nie, daß ſich aus den Preßrüdſtänden wohl

aus , nur müſſen ſie gleichmäßig und deshalb ſchmeđende, billige Obſt-(Aepfel- )Sulzen herſtellen

von einer Hand ausgeführt ſein .
laſſen . “

Dieje Ausführung erſcheint gewiß als mög- der Apfeltrefter zu Apfelgelce in größerem Maß
Ferner Seite 10 u. 11 : „ Die Verarbeitung

lich und ſollte allgemein angeordnet werden , weil

ſtab könnte natürlich nur in Verbindung mit
nur dadurch das gute Anwachſen und Gedeihen

Obſtweinkeltereien geſchehen , denn die Treſter

des Baumes bedeutend gefördert wird .
können infolge der ſchnellen Vergärung des vor

Nach meiner Anſicht ſollte es nicht ſchwer handenen Zuđers und der dann eintretenden

jein , die Straßenbautechnifer durch eine Verord- Eſſigſäurebildung teine längere Aufbewahrung

nung auf dieſe Punfte hinzuweiſen . und Verfrachtung ertragen und müſſen bald auf :

Soviel iſt jedenfalls klar : wenn durch Geſep gearbeitet werden , indem man die mit Waſſer

die Straßenpflanzungen ausgeführt werden müſſen , beſprengten, dann eingeſtampften Treſter von der

jo muß auch die Möglichfeit gegeben werden, den erſten Prejung nach 12 Stunden , damit ſie wäh

Obſtbäumen diejenige Pflege angedeihen zu laſſen , rend dieſer Zeit das Waſſer vollſtändig aufſaugen ,

die allein ein gutes Gedeihen ſichert. wieder abpreßt und dieſen zweiten Saft nach er

Neuenſtein.
oppenhöfer. folgtem Zuderzuſap in flachen Pfannen eindigt. "

Die Intereſſen des Obſtbaues und der Zucker

fabrikation ſind bei der Schaffung einer Marme

Geſälz-(,,Gſälz “) und Apfelkraut- ladeninduſtrie innig miteinander verknüpft und

je billiger die beiden Rohſtoffe Obſt und Zucker

Bereitung aus Apfeltreftern.
zu beſchaffen find ( hinſichtlich des Obſtes iſt

Wertvolle Winte hierüber erteilt der um die unſern Obſtzüchtern die Bedingung der billigen

Obſtverwertung ſo verdiente Dr. Eduard Hotter Produktion bereits auferlegt), um ſo allgemeiner

in den „ Mitteilungen von der landwirtſchaftlich wird ſich der Verbrauch von Obſt und Zucker

chemiſchen Verſuchsſtation " in Graz . Ich führe in Geſtalt von Obſtkonſerven ( Jams und Jellies )

hier aus der Broſchüre: „Die Marmeladenindus auch in jenen Bevölferungsfreiſen einbürgern, die

ſtrie " nur einige für uns wichtige Ratſchläge an eben die für eine Obſtinduſtrie notwendigeMaſſen

und rate den Intereſſenten , ſich den Sonder produktion aufzunehmen vermögen. 6.

abdrud kommen zu laſſen . ( Sonderabdruck aus

der „ Zeitſchrift für das landwirtſchaftliche Ver

juch wejen in Deſterreich " 1903.)

11
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Wie iſt das Intereſſe am Obitbau bei Wart und treue Pflege, verſagen ſich viele Städter

der bäuerlichen Bevölkerung auf dem zu ihrem eigenen Schaden.

Dann iſt doch auch nicht jeder Raum aus:

Lande zu wecken und zu pflegen ? *)
genügt. Es ließe ſich in manchen Vorgärten ſtatt

Darüber , geehrte Verſammlung, werte Freunde der ewigen Thujaheden ein Spalier und ſtatt

des Obſtbaus, habe ich heute zu Ihnen zu reden . der Tagusgruppen, welche nachgerade den ſtädti

Die Frage zeigt eine abſichtliche Einſchrän- ichen Quartieren einen unheimlich ſtereotypen

kung, die gewiß ihren Grund hat, auf das Intereſſe Charakter auſprägen, eine liebliche, wertvolle Obſt

am Obſtbau auf dem Land bei der bäuer- pflanzung anlegen , die nicht bloß den Beſißer

lichen Bevölkerung. Es iſt alſo die Annahme, befriedigt, ſondern durch ihren Blütenſchmuc im

daß ebenda das richtige Intereſſe am Obſtbau Frühjahr und ihren verlođenden Ertrag im Herbſt

noch nicht oder nicht genügend vorhanden ſei . die vielen Beſucher vom Land entzückt und ſo

Ich gebe dies ſofort zu, allerdings mit der Ein- mittelbar das Intereſſe am Obſtbau auch dort

ſchränkung auf die große Maſſe der bäuerlichen hin verpflanzt. Item : wir können auch in der

Bevölkerung , von der fich ja wieder eine ganze Stadt des Intereſſes und der Intereſſenten am

Reihe lebhafter Intereſſenten im ganzen Land Obſtbau nicht genug bekommen . Denn die Hebung

vorteilhaft abhebt, und mit der weiteren , daß des Obſtbaus iſt eine Frage von hervorragend

natürlich in den ungünſtiger gelegenen Bezirken volkswirtſchaftlicher Bedeutung , und daß da ge

und ſolchen , welche in der Entwidlung etwas rade die Städter mit ihrer Intelligenz und ihrem

zurüdgeblieben ſind, die Maſſe der Intereſſeloſen weiteren Blick und ihrem entwidelteren Sinn für

größer iſt, als in den Gegenden, welche entweder das Algemeine außerordentlich viel thun fönnen ,

in einem der Zentren unſeres Obſtbaus liegen das hat der Württ. Obſtbauverein gezeigt durch

oder ſich daran anlehnen. ſeine weit hineingreifende Wirkſamkeit in der

Jedoch wenn dabei vorausgeſeßt wäre , daß furzen Zeit ſeines Beſtehens und der Ausſchuß

dieſes Intereſſe wenigſtens ſchon bei der nicht- des Vereins mit der Stellung der Frage , die

bäuerlichen Bevölkerung auf dem Land oder in uns jeßt beſchäftigt. Er hat offenbar neben dem

der Stadt zu finden ſei , ſo möchte ich doch zu- einen , daß es bei der bäuerlichen Bevölkerung

vor ein großes Fragezeichen machen . noch vielfach am nötigen Intereſſe fehlt , auch

Auch die nichtbäuerliche Bevölferung das richtig erkannt, daß eben bei ihr der Schwers

auf dem Land , die Beamten aller Art , Ge- punkt der Obſtkultur liegt.

werbetreibende , Angehörige des Handelsſtandes, Tritt man nun der Frage ſelbſt näher , lo

läßt es ebenſo vielfach daran fehlen. Gerade dürfte es nicht unwichtig ſein , ſich zunächſt ge

die , welche es beſſer wiſſen könnten , wenn auch ſchichtlich zu bergegenwärtigen , wie es überhaupt

nicht die Behandlung des Obſtbaumes , ſo doch ie und ie mit dem Intereſſe am Obſtbau ge

ſeinen Kulturwert, ſind noch lange nicht Pioniere ſtanden und wie weit dieſes ſich über das Land

für den Obſtbau , geſchweige Vorbilder in dem verbreitet hat.

jelbert. Der Obſtbau iſt bis in die Mitte dieſes Jahr

Die Stadtbevölferung hat wohl größten- hunderts fein Gegenſtand allgemeinen Intereſjes,

teils Intereſſe am Obſt, aber nicht am Obſtbau. namentlich der bäuerlichen Bevölterung, auf dem

Man überläßt meiſt alles dem Gärtner. Und Lande geweſen . Von Anfang waren es die Fürſten ,

wenn auch die Liebe zur Sache da iſt, ſo fehlt Klöſter und Herren , welche den Obſtbau kulti

das Verſtändnis. Aber aus beiden zujammen vierten , freilich vielfach nur aus Liebhaberei. Ziel

wird das richtige Intereſſe geboren. bewußt, mit dem Zwed, die Kultur des ganzen

Den Hochgenuß ſelbſt , der heimiſchen Erde Landes zu heben , haben ſich vor allem unſere

das koſtbare Gut abzugewinnen durch freundliche württembergiſchen Landesfürſten des Obſtbaus

angenommen von Eberhard im Bart , Herzog
* ) Vrrtrag bei einer Generalverſammlung des Württ .

Cbſtbauvereins . Chriſtoph bis auf Herzog Karl Alerander und
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unjern großen Sönig Wilhelm I. In Anlehnung Jahre 1871, von einem Aufſchwung im Obſtbau

an deren Beſtrebungen und die durch ſie ge- feit der Mitte des 19. Jahrhunderts reden, nicht

ſchaffenen Anlagen iſt man auch in verſchiedenen aber von einem tiefgehenden oder bleibenden

Gemeinden des Landes mit dem Obſtbau vor- Intereſſe, das in die breiten Schichten des Volkes

gegangen , aber eben doch nur ſporadiſch und perio- gedrungen wäre. Vielfach hat es ſich wieder ver

diſch. Das läßt ſich unſdıwer an den älteren flüchtigt, nur die Ausdehnung iſt als Ergebnis

Dbſtanlagen im Land nachweiſen. Ein ſtetig ſich der Bemühungen früherer Geſchlechter um den

gleich bleibendes und gleichmäßig ſich ausbreiten- Obſtbau geblieben. Sonſt würde es nicht ſo ſehr

des Intereſſe tritt daraus nicht hervor. noch an einer rationellen Behandlung fehlen .

Ein ſolches hat nun die württembergiſche Und ſelbſt dieſe Ausdehnung des Obſtbaus,

Staatsregierung im 19. Jahrhundert von den wie verhält es ſich damit ?

50 er Jahren an mit größter Energie und mit Lucas zählt 1871 7900000 tragbare Bäume ;

auch vom heutigen Standpunkt aus bewunderns- Pfarrer Gußmann in ſeiner Schrift, die er an

werter Einſicht zu wecken geſucht , wandelnd in läßlich der Ausſtellung der Deutſchen landwirt

den großen Bahnen großer Vorbilder. Es iſt ſchaftlichen Geſellſchaft in unſerem Lande Anno

die Straßenpflanzung weiter geführt worden. Es 1896 herausgab, nach 15 Jahren ca. 7 450 000.

tamen die Muſterbaumſchulen auf. Es wurden Hierbei iſt in Betracht zu ziehen, daß der furcht:

die Inſtitute gegründet zur Bildung eines Stammes bare Winter 1879/80 den Beſtand faſt dezimiert

von Obſtbaupflegern , die womöglich durch das hat . Aber wenn auch der alte Stand nahezu

ganze Land Obſtkulturträger werden ſollten und wieder erreicht worden iſt, durch Nachpflanzung,

überalhin wurden Wanderlehrer ausgeſandt. Neupflanzung – der Statiſtik, wie ſie oft ge

Was iſt nun aber mit dieſen Beſtrebungen macht wird, traue ich doch nicht. Wenn man ſich

erreicht worden ? auch freuen möchte , des Lebens ungemiſchte

Die Gemeindebaumſchulen , welche in einem Freude“ 2c . Unter den Tauſenden von ſogenannten

Anflug von Intereſſeangelegt wurden, find größten- ertragfähigen Bäumen , die da aufgezählt ſind,

teils eingegangen. Es iſt zwar kein Schade drum, wie viele ſind's , die kaum den Namen eines

aber daß es überhaupt ſo weit hat kommen fönnen, ſolchen verdienen , Krüppel, die nicht leben und

iſt doch ein Symptom eingetretener Intereſſeloſig- nicht ſterben fönnen , ſchöne Bäume , die nicht

keit . Gemeindebaumwärter giebt es noch eine tragen , weil fie nicht herpaſſen , alte mächtige

ganz erkledliche Zahl und viele ſind gewiß auch Bäume , die nichts mehr tragen , weil ſie nicht

Bahnbrecher in ihren Gemeinden geworden, aber gepflegt bezw. gedüngt werden ! Die Zahl der

von manchen verlautet auch , daß ſie nicht auf wirklich ertragfähigen Bäume iſt wohl viel weniger

der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen , die meiſten haben hoch anzuſeßen , als gewöhnlich geſchieht - weil

wohl den Beſtand erhalten helfen, die wenigſten die Bäume zu wenig gepflegt werden – und

werden aber das Intereſſe am Obſtbau in der ſolche allein , nicht bloß gepflanzte und gewachſene,

richtigen Weiſe zu heben verſtanden haben. geben den einzig ſichern Maßſtab, ob und welches

Und nun gar das Inſtitut der Oberamts- Intereſſe am Obſtbau vorhanden iſt. Summa :

baumwärter. In 30 Oberämtern giebt es noch es iſt wohl viel in dem legten halben Jahr

gar keinen, in 21 wenigſtens je einen, und nur hundert zur Hebung des Obſtbaus in unſerem

in 13 mehrere. Die Oberamtsbaumwärter wer- Lande geſchehen. Aber dem Maß des Intereſſes,

den von den Amtskorporationen angeſtellt. Ich das die Regierung der Sache entgegengebracht

frage : wie mag es in jenen Bezirken mit dem hat, entſpricht nicht das Maß , welches in der

Intereſſe am Obſtbau beſtellt ſein, wenn es ſelbſt großen Maſſe des Volfs , namentlich der bäuer

an einer jolchen Stelle , welche die Ausleſe der lichen Bevölkerung auf dem Lande dafür vor:

bäuerlichen Bevölkerung darſtellen ſoll, daran fehlt ? handen iſt.

Man kann allerdings, wie ſchon Dr. Eduard Erſt mit der Gründung des Württ . Obſtbau

Lucas in ſeiner verdienſtvollen Feſtſchrift vom ( vereins iſt eine vielverſprechende Wendung ein
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.

getreten. Dieier iſt neben der Staatsregierung Produkt, das man auch mitnehmen konnte, wenn

zunächſt als Hauptintereſſent aufgetreten, gewiſſer- es gab. Erſt ſeit der Getreidebau nicht mehr ſich

maßen als notwendige Ergänzung dazu berufen, rentierte, wendet man ſein Intereſſe auch andern

dem Intereſſe , das von oben bisher beſtanden Zweigen der Landwirtſchaft zu. Sodann war

hat, von unten her das Intereſſe des Volkes ent- in früheren Jahrzehnten der landwirtſchaftliche

gegenzuführen. Iſt es nun als Hauptaufgabe Betrieb bei der großen Maſſe der bäuerlichen

unſeres Vereins zu betrachten und unſer aus Bevölferung entſchieden zu gemütlich, patriarcha

geſprochener Wille, das Intereſſe am Obſtbau zu lijd , zu wenig intenſiv ; wie es der Vater und

weden und zu heben , ſo wird es gut ſein , ſich der Großvater betrieben , ſo hielt man's auch.

auch über die Urſachen der eigentümlichen Er- Alem Neuen , dem Fortſchritt iſt man auf

ſcheinung klar zu werden , daß in einem Land, dem Land abhold geweſen, das hat der Obſtbau

in welchem von alters her der Obſtbau betrieben auch empfinden müſſen , das wird nun freilich

worden , welches von der Natur wie dazu ge- glücklicherweiſe auch beſſer. Es regt ſich auch in

ſchaffen erſcheint und in welchem das Bedürfnis dieſen Kreiſen mächtig der Betrieb wird durch:

nach Obſt ſo groß iſt, das Intereſſe am Obſt- weg intenſiver, rationeller, die junge Generation

bau nicht in dem Grad vorhanden iſt, in welchem erſchließt ſich mehr und mehr der Erkenntnis,

es ſein ſollte. daß ſie alle Kräfte anſpannen, daß ſie ihre Er

Die Urſachen ſind zu allererſt äußere. Ge- träge, wo und wie ſie fann, ſteigern muß . Bei

ſchichtlich , wenn man die Lage der bäuerlichen dieſer Vorwärtsbewegung wird auch der Obſtbau

Bevölkerung in den legten hundert Jahren ins profitieren .

Auge faßt, läßt ſich vieles erklären .
So gut wie es Viehzuchtgenoſſenſchaften,

Denken wir an die Kriegsnöte, unter denen Molkereigenoſſenſchaften , Getreideverfaufsgenojien

unjer Vaterland litt bis zum Jahre 1870 , an ſchaften und andere giebt , wird es auch einmal

die Hungersnöte im Jahr 1816/17 und in den Obſtbaugenoſſenſchaften geben. Die Anfäße dazu

50er Jahren ! Auch der Zehnte , welchen der ſind ſchon vielfach vorhanden, es handelt ſich nur

Bauer aus dem Obſt zu entrichten hatte , war darum , es in die rechten Wege zu leiten . iind

wohl nicht dazu angethan , eine beſondere Liebe an dem ſind wir ja .

zum Obſtbau zu erwecken , und heute noch iſt
Der Hauptfehler aber liegt an der Be

Grund und Boden ſo belaſtet , daß die Land - völkerung ſelbſt. Es fehlt noch vielfach am Ver

wirtſchaft ſich nur einigermaßen rentiert, wenn ſtändnis des Obſtbaues , von der elementarſten

fie ſich mit aller Energie auf das wirft, was jo- Kenntnis des Lebens eines Baumes , ſeiner Pes

fort Geld giebt. Von dem Obſtbaum aber, der handlung, der richtigen Sorten und gar langs

erſt nach höchſtens 15 Jahren rentiert, kann der ſam ſickert in vielen Gegenden die Erkenntnis

Bauer nicht leben .
auch auf dieſem Gebiet durch den harten Boden

Allein alle dieſe geſchichtlichen Erwägungen - dieſe Mängel bedingen fich gegenſeitig –

geben immer noch keinen zureichenden Erklärungs- weil man meint, der Baum trage von ſelbſt, jo

grund ab. Der Fehler liegt tiefer, in dem land- thut man nichts an ihm und weil man ihn nicht

wirtſchaftlichen Betrieb . Das Intereſſe der Land- recht behandelt, giebt's geringe Ernten und umge

wirte gravitierte naturgemäß nach einer andern kehrt , weil’s geringe Ernten giebt , thut man

Stelle der Landwirtſchaft , dem Feldbau. Der nichts und weil man nichtë thut, lernt man nie

Obſtbau war, wenn auch nicht gerade das Stief- den Baum recht behandeln .

kind, jo doch eine Sache, die man jo nebenher mit
( Fortießung folgt . )

laufen laſſen zu fönnen meinte , das Obſt ein
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II. Vereins-Angelegenheiten .

Praktiſche Demonftrationen über das Repetitionskurs Hohenheim.

Pinzieren. Wie ſchon ſeit einigen Jahren , iſt auch heuer

Wir geben in den nächſten Nummern einige in Hohenheim vom 6.- 11 . Juli ein Repetitions

Abbildungen über die Behandlung des Frucht- furs für Baumwarte abgehalten worden, an wel

holzes beim Pinzieren , die fich durchweg auf chem fich 18 Teilnehmer beteiligten, zumeiſt frühere

den betreffenden Artikel in Nr. 9 , Seite 137 , Obſtbauſchüler. Der Leiter des Kurſe , Herr

bezichen . – Die Erläuterungen bei den Abbil- Garteninſpektor pelb , tut ſein möglichſtes , um

dungen geben genau Aufſchluß, wie man bei der die Beſucher mit den neueren Verſuchen undalten

Behandlung ſolcher Triebe im erſten bezw. zweiten Erfahrungen im Obſtbau vertraut zu machen , und

Pinzieren zu verfahren hat.
der gegebene Unterricht erſtredte ſich ſowohl aufs

Theoretiſche wie auf das Praktiſche. Dadurch,

daß verſchiedene Oberämter des Landes durch

Baumwärter vertreten waren , wirkten auch die

eingeführten Frageſtunden ſehr belehrend und an

regend. Wie bekannt , verfügt die Gartenbau

ſchule über reichliche Lehrmittel und Sammlungen,

ſo daß die vorgeſchriebene Zeit auch im Lehr

jaal äußerſt nüßlich au & gefüllt wurde. Zum Zweck

weiterer Belehrung ſind ſodann gemeinſchaftlich

unter der ſachverſtändigen Führung des Kurs

leiter: Erfurfionen ausgeführt worden , eine nach

Vaihingen und der Solitude, wobei die Kurſiſten

von dem Stand des Obſtbaues auf den Fildern

Einſicht nehmen konnten , indem bei dieſer Ge

legenheit verſchiedene Baumſchulen , Formobſt

gärten und Gemeindebaumgüter beſucht wurden

und auch den Straßenpflanzungen nebenbei Auf

merkſamkeit geſchenkt wurde. Die Solitude iſt

ein herrlicher landſchaftlicher Punft in jeder Be

ziehung und ſei an dieſer Stelle nochmals den

liebenswürdigen verren , welche und zum Teil in

Abb. 2. Kräftiger Golztrieb an einem wagrechten Nordon Vaihingen geleiteten, zum Teil auch nach der Soli

(tommt auch an den Aitabzweigungen bei Palmetten häufig tude ſich uns anſchloſſen, freundlichſt gedankt. Ein
vor), welcher , weil zu üppig , beim Winterſchnitt auf zwei
Augen zurüdgeſchnitten wurde. Von den fidhentwidelnden zweiter Ausflug brachte uns nach Stuttgart. Zu

zwet polztrieben wird beim erſten Binzicren der obere bei a erſt ſah man ſich die bedeutendſten Sehenswürdig
abgeſchnitten und der untere beib wie ein gewöhnlicher Golz
trieb auf 5-6Uugen pinziert . Die weitere Behandlungdes keiten an, dann ging es in den N. Hofgarten zu

ſtehen gebliebenen Triebes folgt im nächſten Beft. Ferrn Hering. Hierauf beſuchten wir Roſenſtein

und die Wilhelma und famen in die Baum

Vorſicht!
ſchulen von Herrn Garteninſpektor Gaucher und

Herrn Schlenker. Auch bei dieſer Tour fanden

In größeren Tagesblättern erſcheint von Zeit wir bei genannten Herren überall freundliche

zu Zeit eine Anzeige aus Temesvár (Ungarn ), Aufnahme und ſei denjelben für ihre Ratſchläge

worin ein roter Valparaiſo - Pfirſich mit blutrotem herzlich gedankt. Die vorzüglichen Formobſt

Fleiſch empfohlen wird. Wir zweifeln nun nicht anlagen fanden volle Anerkennung. Am Ent

an der Eriſtenz dieſer Art, wohl aber an deren laſſungstage nahmen die Repetition & furøler ſehr

Tauglichkeit für unſer Klima , und wollen des- befriedigt über das Gebotene von ihrem Kurs

halb unſern verehrlichen Mitgliedern Vorſicht Leiter Abſchied und danften Herrn Garteninſpektor

beim Einkauf empfehlen . Abgeſehen davon, daß veld für ſeine erſprießliche Thätigkeit aufrichtigſt.

wir im Lande genug edle Pfirſichjorten haben, Das Mitgemachte wird wohl den meiſten ein

fehlt uns auch unſeres Erachtens das richtige Klima neuer Anſporn in ihrem Berufe ſein .

für ſolche Pfirſiche. Hg.
B.

WOY
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-

oft 2–4 Jahre im Baum hauſenden Raupen in einem einzigen Baum lieber umhauen und

mit einem ſtarken Draht zu töten ſuchen . Alte, zu Brennholz verwenden, als zum Brutplaß für

ichwer von dieſem Schädling befallene Bäume – alle Obſtbäume ringdum ſtehen laſſen .

es wohnt oft eine ganze Sippſchaft ſolcher Raupen

V. Brief- und Fragekaſten.

-

Frage. Bitte können Sie eine Bezugsquelle durch einen Seiher in Flaſchen , doch ſo , daß

für gute , keimfähige Champignonbrut mitteilen ? oben noch ein leerer Raum bleibt etwa 8 cm

Oder kann eine ſolche aus dem Kreiſe der Mit- des Flaſchenhalſes. Man verkorkt die Flaſchen

gut mit einem Holzſchlegel, nachdem man die Korte

vorher in warmem Waſſer geſchmeidiger gemacht

hat. Die Korke werden mit Bindfaden feſtgebun

den. Einfacher iſt es, wenn Flaſchen mit gutem

Patentverſchluß genommen werden . Hierauf ſtellt

man die Flaſchen in einen großen Keſſel ( Waſdı:

MI

ma

:

12

--

LIP
LAN

TE

Abb . 1. Champignons. Abb . 2. Chanipignonsbrifett .

glieder namhaft gemacht werden . Erbitte Ant- feſſel), aber ſo, daß ſie die Neſſelwände und ein

wort im ,,Obſtbau ". ander gegenſeitig nicht berühren . Man erreicht

St. A. I. dies dadurch , daß man die Flaſchen mit Hei ,

Antwort. Brut mit Kulturanweiſung liefert Holzwolle 2c. umwidelt und den Boden des

Starkes Champignonkultur, Lindenthal b.Leipzig. Stefſels mit einer Lage ſolchen Stoffs bebedt.
b

.

Ferner die Firma F. C. Heinemann in Erfurt, (Man kann ſich auch eine Art Flaſchenſtänder

in deren Preisbuch 226/227, Seite 38 , Cham- aus Holz anfertigen laſſen , der gerade in den

pignonbrut in loſer Form , dann in Form ge- Keſſel paßt , jede Flaſche in ihrer Lage feſthält

preßter Brutſteine und als „ Jungfernbrut“ in und natürlich dem Waſſer freien Lauf lầßt.)

Tabletten oder Brifettform (1.Abb. 2) zu bil- Nun füllt man den Keſſel ſoweit mit Waſſer,

ligem Preis angeboten wird.
daß alle Flaſchen auch mit der Mündung gan;

unter Waſſer ſtehen. Dies Waſſer kann vorher

Antwort auf die Frage in Nr. 10, S. 156 : ſchon ein wenig gewärmt werden, darf aber nicht

Alkoholfreier Obſtmoſt fann vom Laien in heiß ſein. Man erhißt es bis zu etwa 60 ° C.

nicht allzu großem Maßſtab auf folgende Weiſe in dieſer Wärme ſollen die Flaſchen 15-20

bereitet werden : Minuten bleiben . Größere Wärme mindert den

Man preßt das gemahlene Obſt wie gewöhn- Wohlgeſchmack, geringere gefährdet die Haltbar :

lich, füllt den Saft möglichſt friſch von der Preiſe feit. Das Feuer darf alſo von Anfang an nimi



Kleine Mitteilungen . 171

zu heftig ſein . (Will man durch Zugießen von Feuer zergehen und taucht den Flaſchenkopf in

fälterem Waſſer die Wärme regeln, ſo darf natür- die geſchmolzene Maſſe, ſo daß ein Häutchen ent

lich der kalte Waſſerſtrahl keine Flaſche unmittel- ſteht, das Luft und Schimmel abhält. Die Fla

bar treffen .) Nach genügend langer Erwärmung ichen werden nun an fühlem Ort , am beſten

läßt man das Waſſer allmählich abkühlen , bis liegend, aufbewahrt und können ſich jahrelang

man die Flaſchen bequem mit der Hand heraus- halten. Iſt die Maſſe nicht filtriert worden, jo

nehmen kann. Ueber die Mündungen der heraus- achte man darauf, daß die Flaſche vor dem

genommenen Flaſchen breitet man zur Sicherheit Ausgießen nicht geſchüttelt wird, damit der Saß

ein Tuch , das in heißem Waſſer leicht ausge- unten bleibt . Wenn eine Flaſche angebrochen iſt,

rungen wurde. Der Keſſel kann nun mit einer so wird ſie am beſten ſchnell verbraucht. Jeden

neuen Ladung von Flaſchen beſchigt werden . falls aber tut man gut , wenn man ſie ſofort

Für eigenen Gebrauch dürfte das Getränke wieder ſchließt, ohne den Rork an der Innenſeite

nun flar genug ſein . Soll es aber tadellos und den Flaſchenrand mit den Fingern oder einem

werden (z . B. zum Handel ) , ſo muß es ſpäter Gegenſtand zu berühren . Birnen eignen ſich weniger

(zu beliebiger Zeit) noch filtriert , dann wieder zu ſolchem Getränke, gut aber Aepfel, Trauben,

in Flaſchen gefüllt und in gleicher Weiſe er- Johannisbeeren (dieſe mit Zuſatz von Waſſer

wärmt werden , nur ſoll die Wärme nicht höher und Zucker) und andere Beeren . Näheres ſiehe

ſteigen als bei der erſten Erwärmung , ſonſt in der Schrift von Prof. Dr. H. Müller-Thurgau,

könnte die Flüſſigkeit ſich wieder trüben. Sind Die Herſtellung unvergorener und alkoholfreier

die Flaſchen gehörig abgefühlt, dann werden die Obſt- und Traubenweine. (Preis 1 Fr., zu be

gelođerten Korke wieder durch einige Schläge feſt ziehen z . B. von der Schriftſtelle des Alfohol

eingetrieben , der Bindfaden wird entfernt und gegnerbundes in Baſel, Adreſſe für Deutſchland :

die Korfe werden , joweit ſie über den Flaſchen- Leopoldshöhe, Baden . )

rand emporragen , mit einem ſcharfen Meſſer eben Mittelfiſchach , Oftober 1903.

abgeſchnitten . Dann läßt man Paraffin am Gräter.

VI. Kleine Mitteilungen .

Zur Frage über die Arſace des .,Pla- organe verurſachen kann, mußte vor Jahren eine

tanenſonupfens “. Aus Konſtanz ſchreibt man bei uns zu Beſuch weilende Dameerfahren, welche
der „ Franff. Ztg." : Ich will die Möglichkeit gern die zu meinem Anweſen führende, von ſehr

einer Infektion durch den Samenſtaub der Plata- kurz gehaltenen und deshalb faum zum Bühen

nen nicht direkt beſtreiten , möchte aber darauf kommenden Platanen beſchattete , herrliche See

aufmerkſam machen , daß vielleicht andere Teilchen ſtraße zu Spaziergängen benußte und ſich plöß

dieſer Pflanzen für die unangenehme Nachbar- lich durch recht unangenehme, entzündliche Zuſtände

ſchaft dieſes Baumes auch wenn Sie wollen im Hals beläſtigt fühlte . Der Hausarzt kon

für die Gefährlichkeit desſelben für Perſonen mit ſtatierte damals mitroſkopiſch die Anweſenheit

ſehr empfindlichen Schleimhäuten eher ver- zahlreicher, von Platanen herrührender, ſcharfer

antwortlich zu machen ſind als die Pollen . Das Härchen auf den entzündeten Schleimhäuten,

junge Laub wie die jungen Zweige der Platane während es ihm nicht gelang, die vermuteten

ſind nämlich durch eine wollige, aus verfilzten Pollenförner (1. Heujchnupfen ) aufzufinden . Als

Härchen beſtehende Bededung gegen die Schädlich die Dame dann ihre Spaziergänge nach anderen

keiten von Spätfröſten geſchüßt. Mit der vollen Richtungen lenfte, waren Schnupfen und Huſten

Entwidlung der Blätter wird dieſe Decke abge- ſehr bald verſchwunden. Str.

ſtoßen und als „ Staub “ durch den Luftzug da- | Aus Elſaß. Lothringen . Auch die ſchroffſten

bongeführt. Wie ſehr dieſer „ Staub “ zum Huſten Gegner der deutſchen Verwaltung müſſen zugeben,

reizt , wird jeder Gartenbeſiber wiſſen , der ſich daß ſeit 1870 durch Einrichtung landwirtſchaft

namentlich im Frühſommer mit ſeinen Platanen licher Schulen und Unterrichtskurſe, Organiſation

zu beſchäftigen hatte; daß der Staub aber auch des landwirtſchaftl. Vereins- und Verſicherungs

tatſächlich ſehr läſtige Entzündung der Atmungs- weſens , Gründung von Vorſchußfaſſen , ferner

/
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.

Am 12. Juli fand in der Bierbrauerei Neichert Zeit zu erwerben ; mögen die von ihm gegebenen

in Dehringen eine Verſammlung des Diſtrikts- Winke Beachtung finden und ſeine Lehren aus :

Obſtbauvereins Dehringen ſtatt , z11 welcher ſich giebig befolgt werden !

auch die Vorſtände der Nachbarvereine ſowie Mit

glieder derſelben eingefunden hatten. Herr pof :

gärtner Hering aus Stuttgart hielt einen ſehr bfbau . Berein Ebersbad a. d. Fils.

gediegenen Vortrag über Obſtbau und Baum= Bei der am 2. Auguſt abgehaltenen Vierteljahrs

pflege und hat es dabei verſtanden , aus dem verſammlung hielt Profeſſor Dr. Meißner, Direktor

reichen Schaß ſeiner Stenntniſſe und Erfahrungen der Stgl. Weinbauverſuchsanſtalt in Weinsberg,

auf dieſem umfangreichen Gebiete die Zuhörer in einen Vortrag über Moſtbehandlung, Strankheiten

hohein Maße zu feſſeln und zu befriedigen . Dieſer des Moſtes , ſowie deren Bekämpfung. Redner

Verſammlung gingen vormittags 10 Uhr prat- empfiehlt zunächſt beim Ernten des Obſtes nicht

tiſche Demonſtrationen voraus , bei denen der Herunterſchlagen der Früchte, ſondern mehrmaliges

Herr Vortragende an verſchiedenen Bäumen den ſorgfältiges Ueberſchütteln der Obſtbäume. Das

Anweſenden die Grundzüge einer richtigen und abgeſchüttelte Obſt muß vor dem Moſten min

regelrechten Kronenbildung, ſowie die rationelle deſtens vier Tage auf Haufen den ſogenannten

Pflege des Stammes und Standorts der Bäume Schwipprozeß durchmachen , wodurch der Moſt

in klarer Weiſe vor Augen führte. Die aner- ſein Aroma bekommt. Vor dem Moſten Waſchen

kannte Thatſache, daß ein richtiger und recht- des Obſtes ; es werden dadurch viele Krankheits

zeitig ausgeführter Schnitt der zur Kronenbildung erreger entfernt. Peinliche Sauberkeit der Moſt

beſtimmten Aeſte dieſelben befähigt, nicht nur als geräte! In den Fäſſern, ſowie im ganzen Keller

Saftleiter von der Wurzel zu den ſich in der muß Reinlichkeit herrſchen. Die Fäſſer ſollen

Krone entwidelnden Früchten zu dienen, ſondern nicht ſpundvoll gemacht werden, es ſoll im Faß

die Aeſte als ſelbſtändige Träger dieſer Früchte ein Gärraum von ca. 25 cm übrig bleiben . Der

zu erziehen und auszubilden , wußte der Herr Herr Redner empfiehlt ſodann das Anſchaffen

Redner in zutreffender Weiſe zu erläutern . Ein von Gärſpunden aus Steingut, ſowie Reinhefe,

Beſuch des von Herrn Schultheiß Dietrich von zu einem Heftoliter ein halbes Pfund, zur beſſeren

Cappel ſeit 1898 mit Hoch- und Halbhochſtämmen und ſchnelleren Gärung des Moſtes . Auch ſoll

angelegten Baumguts, deſſen wohlgepflegter, vor- der Moſt in der Zeit vom Dezember bis Januar

treffliche Stand jämtliche Teilnehmer ſichtlich er- abgelaſſen werden, er verliert dadurch nichts am

freute und dem ſich eine von Herrn Häuſermann Gehalt. Den Eſſigſtich befördert hauptſächlich

oberhalb Cappel ausgeführte, ebenſo wohlgelun- das oft zu lange Stehen des gemahlenen Obſtes

gene Pflanzung würdig anreihte, ſchloß den Um- in Bütten bei warmer Temperatur. Redner

gang. Dem Herrn Hofgärtner Hering, welcher ſchloß mit dem kurzen Rezept zur Verhütung von

bei der drüđenden Hiße ſo tapfer ausgehalten Krankheiten des Moſtes : Sauberkeit, peinliche

hat, gebührt unſer Danf in vollſtem Maße, nicht Sauberkeit, peinlichſte Sauberkeit ! Der Verein

minder aber ſoll auch an dieſer Stelle der ver- zählt gegenwärtig 55 Mitglieder (gegründet DE

ehrlichen Leitung des Württ. Obſtbauvereins tober 1902). Der Samen , den Herr Baum

beſter Dank geſagt werden, daß unſerer Bitte in ſchulenbeſißer Eblen aus Stuttgart im Auftrag

ſo zuvorkommender Weiſe entſprochen worden iſt des Württ. Obſtbauvereins im September vorigen

und uns ein Mann zur Verfügung geſtellt wurde, Jahres hier ausſtreute, iſt aufgegangen und wird

dem es gelang, unſer aller Sympathien in kurzer gute Früchte zeitigen. Mayer.

I

III. Monats -Kalender.

November. unterm Trauf des Baums , wo die feineren

Obſtbäume und Beerenſträucher pflanzen . Wurzeln liegen ) .

Die Baumſcheiben umgrabent ( in groben Auspußen der Bäume (aber nicht bei Froſt

Schollen liegen laſſen , nicht etwa ſchön glatt wetter ! ) . Stalfanſtrich.

rechen ! ) . Ein Obſtbaum , der in gelockertem Sobald die Spaliere ihre Blätter abgeworfen

Boden ſteht, erleidet viel weniger Froſtichaden, haben , werden ſie mit Drahtbürſte ( in Tabats

als ein Baum in geſchloſſenem Erdreich. abſud zu tauchen ) gereinigt. Auch die Spaliers

Düngen der Obſtbäume und des Beeren = mauern werden einer Reinigung unterzogen . Auf

obſtes ( nicht an den Stamm hin , ſondern etwa dem Boden Papier ausbreiten , damit das her:
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1

untergepußte Ungeziefer u. 1. w . ſich darauf an- 'mit Tannenreiſig oder Laub ſchüßen. Den Kompoſt

jammelt und verbrannt werden kann . Die Na- haufen pflegen.

batten, auf denen Spaliere ſtehen, umgraben und Im Blumengarten Froſtſchuß geben, wo

düngen. Ueber das Schneiden der Spaliere er das nötig iſt ( bei feineren Stoniferen und Sträu

fährt der Lejer das Nötige an anderer Stelle chern ) ; ein guter Schuß iſt ſchon, wenn man den

unſeres Blattes . Boden um ſolche Gewächſe mit dem im Garten

Beſchneiden des Beerenobſtes, d . h. Ausſchnei- iegt zuſammengerechten Laub überdeďt . Die an

den des alten ausgedienten , ſowie des zu dicht gelegten Penſee- und Vergißmeinnichtbeete mit

und im Wirrwar ſtehenden Holzes . Licht und Tannenreiſig loſe überdeđen . Die Knollen von

Luft und friſches Holz will auch der Johannis : Dahlien, Canna 26. aus der Erde nehmen, wenn

und Stachelbeerſtrauch, wenn man Früchte davon der Froſt die oberen Teile der Pflanze getroffen

haben will. hat (handhoch über dem Boden abſchneiden ), und

in froſtſicherem Raume überwintern ( einfach auf

Schluß der Obſternte und Beginn der Lager- !
Bretter oder in Kiſtchen legen) . Blumenzwiebel

obſtviſitationen. Beſſer , die Früchte zu ſtellen
beete bejeßen und mit Tannenzweigen gegen Froſt

(Stiel nach aufwärts ), als zu legen .

ſichern ; auch Ueberdeden mit Laub zu empfehlen :

Auch die Erdbeerbeete nicht vergeſſen : weg bei Froſt leicht zu überbrauſen, worauf die oberſte

mit verdorrtem und verfaultem Laub und un- Laubſchicht gefriert und nicht mehr vom Wind

nötigen Außläufern und her mit verrottetem fortgeweht wird. Den Raſen reinigen und bei

Dung oder Kompoſt um jede einzelne Pflanze Schnee mit Gülle düngen (nur bei Schnee, nur

(aber das Herz herausjehen laſſen ! ) .
dann verteilt ſie ſich gleichmäßig) . Ziergebüſche

Rigolen im Gemüſegarten. Aufräumen mit ichneiden und den Boden umgraben. Die Roſen

allen Gartengerätſchaften (vorher ſauber pußen !), möglichſt ſpät in den Winterſchuß bringen (ſchadet

Stäben, Bohnenſtecken, Bänken 2c. , vor allem natür- nichts , wenn ſie im Dezember noch oben ſind );

lich auch mit den Gemüſen, die ins Winterquartier aber in jedem Fall alles nötige , Fichtenreijer,

gehören. Spargelbeete düngen und umgraben, die Dächer 2c . bereit halten. Merke : die hochſtäm

Stengel abſchneiden . Bei Froſt den Winterſalat migen Roſen werden jedes Jahr nach derſelben

und die draußen eingeſchlagenen Gemüſepflanzen Richtung niedergelegt.

IV . Inſekten -Kalender.

November. unter ihnen auftauchende Seuche räumt ſchnell

Schuß der glattrindigen Obſtbäume vor mit ihnen auf , ſo daß man oft jahrelang von

Hajenfraß ! Auspugen und Stämme und Aeſte denſelben verſchont bleibt . So ſieht man bei

mit Stalfmilch anſtreichen bekanntlich auch uns den ſchädlichen Baumweißling ſchon lange

ein Inſektenſchuß des Obſtbaums und das kein Jahre nicht mehr . Sämtliche Raupen entſtehen

ichlechter. aus Eiern von Schmetterlingen . Vertilgen wir

In alten abergläubiſchen Zeiten meinten die dieſe, ſo können uns die Raupen nicht ſchaden.

Leute von dem Ungeziefer der Raupen, wenn es Wie iſt das aber möglich, die Schmetterlinge zu

plößlich maſſenhaft auftrat, dasſelbe werde durch fangen ? Freilich wäre dies eine ſchwere Auf

die Nebel herbeigebracht. Ja, fragten ſchon das gabe; aber gegen den gefährlichſten Feind unſerer!

mals die helleren Leute, warum fallen denn die Obſtbäume, den Froſtſpanner , wiſſen wir , wie

Raupen nicht auf Straßen , leere Felder, Dächer ? das möglich iſt: Klebgürtel um die Stämme !

Die Witterung trägt freilich zu ihrer Entwidlung In der Rinde nach Löchern des Weiden

wejentlich bei oder ſtört dieſelbe , obgleich Unge=, bohrers ſehen (wie von Flintenkugeln einge

ziefer und Unkraut nicht leicht verdirbt. Eine ſchlagen , am Wurmmehl zu erkennen ) und die
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oft 2—4 Jahre im Baum hauſenden Raupen in einem einzigen Baum — lieber umhauen und

mit einem ſtarfen Draht zu töten ſuchen . Alte, zu Brennholz verwenden, als zum Drutplaß für

ſchwer von dieſem Schädling befallene Bäume alle Obſtbäume ringsum ſtehen laſſen .

es wohnt oft eine ganze Sippſchaft ſolcher Raupen

V. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Bitte können Sie eine Bezug&quelle durch einen Seiher in Flaſchen , doch ſo , daß

für gute , keimfähige Champignonbrut mitteilen ? oben noch ein leerer Kaum bleibt etwa 8 cm

Oder kann eine ſolche aus dem Kreiſe der Mit- des Flaſchenhalſes. Man verkorkt die Flajchen

gut mit einem Holzichlegel, nachdem man die Korke

vorher in warmem Waſſer geſchmeidiger gemacht

hat. Die Korke werden mit Bindfaden feſtgebun

den. Einfacher iſt es, wenn Flaſchen mit gutem

Patentverſchluß genommen werden. Hierauf ſtellt

man die Flaſchen in einen großen Keſſel (Waſch

1

LAP
LAN

TE

Abb . 1. Champignons. Abb . 2. Champignonsbrifett.

glieder namhaft gemacht werden. Erbitte Ant- feſſel), aber ſo, daß ſie die Keſſelwände und ein

wort im ,,Obſtbau ".
ander gegenſeitig nicht berühren. Man erreicht

St.
A. I. die dadurch , daß man die Flaſchen mit eu,

Antwort. Brut mit Kulturanweiſung liefert Holzwolle 26. umwickelt und den Boden des

Startes Champignonkultur, Lindenthal b.Leipzig. Neſſels mit einer Lage ſolchen Stoffs bedeđt.

Ferner die Firma F. C. Heinemann in Erfurt, ( Man fann ſich auch eine Art Flaſchenſtänder

in deren Preißbuch 226/227 , Seite 38 , Cham- aus Holz anfertigen laſſen , der gerade in den

pignonbrut in loſer Form , dann in Form ge Refſel paßt , jede Flaſche in ihrer Lage feſthält
,

und natürlich dem Waſſer freien Lauf läßt.)
preßter Brutſteine und als „ Jungfernbrut“ in
Tabletten oder Brifettform (1.Abb. 2) zu bil- Nun füllt man den Keſſel ſoweit mit Waſſer,

daß alle Flaſchen auch mit der Mündung ganz
ligem Preis angeboten wird .

unter Waſſer ſtehen. Dies Waſſer fann vorher

Antwort auf die Frage in Nr. 10, S. 156 : ichon ein wenig gewärmt werden, darf aber nicht

Alkoholfreier Obſtmoſt kann vom Laien in heiß ſein . Man crhißt es bis zu etwa 60 ° C.

nicht allzu großem Maßſtab auf folgende Weiſe In dieſer Wärme ſollen die Flaſchen 15-20

bereitet werden : Minuten bleiben . Größere Wärme mindert den

Man preßt das gemahlene Obſt wie gewöhn- Wohlgeſchmack, geringere gefährdet die Haltbar

lich, füllt den Saft möglichſt friſch von der Preſſe teit . Das Feuer darf alſo von Anfang an nicht
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zu heftig ſein. (Will man durch Zugießen von Feuer zergehen und taucht den Flaſchenkopf in

fälterem Waſſer die Wärme regeln, ſo darf natür- die geſchmolzene Maſſe, ſo daß ein Väutchen ent

lich der talte Waſſerſtrahl keine Flaſche unmittel- ſteht, das Luft und Schimmel abhält. Die Fla

bar treffen .) Nach genügend langer Erwärmung ichen werden nun an fühlem Ort , am beſten

läßt man das Waſſer allmählich abkühlen , bis liegend , aufbewahrt und können ſich jahrelang

man die Flaſchen bequem mit der Hand heraus- halten . Iſt die Maſſe nicht filtriert worden, jo

nehmen kann. Ueber die Mündungen der heraus- achte man darauf, daß die Flaſche vor dem

genommenen Flaſchen breitet man zur Sicherheit Audgießen nicht geſchüttelt wird, damit der Sab

ein Tuch , das in heißem Waſſer leicht ausge- unten bleibt . Wenn eine Flaſche angebrochen iſt,

rungen wurde . Der Seſſel kann nun mit einer ſo wird ſie am beſten ſchnell verbraucht . Jeden

neuen Ladung von Flaſchen beſchiđt werden . falls aber tut man gut, wenn man ſie ſofort

Für eigenen Gebrauch dürfte das Getränke wieder ſchließt, ohne den Korf an der Innenſeite

nun flar genug ſein. Soll es aber tadellos und den Flaſchenrand mit den Fingern oder einem

werden (z . B. zum Handel), ſo muß es ſpäter Gegenſtand zu berühren. Birnen eignen ſich weniger

(zu beliebiger Zeit) noch filtriert , dann wieder izu ſolchem Getränke, gut aber Aepfel, Trauben ,

in Flaſchen gefüllt und in gleicher Weiſe er: Johannisbeeren (dieſe mit Zujat von Waſſer

wärmt werden, nur ſoll die Wärme nicht höher und Zucker) und andere Beeren . Näheres fiche

ſteigen als bei der erſten Erwärmung, ſonſt in der Schrift von Prof. Dr. H. Müller- Thurgau ,

könnte die Flüſſigkeit ſich wieder trüben. Sind Die Herſtellung unvergorener und alkoholfreier

die Flaſchen gehörig abgekühlt, dann werden die Obſt- und Traubenweine. (Preis 1 Fr., zu be

geloderten Korke wieder durch einige Schläge feſt ziehen z . B. von der Schriftſtelle des Alfohol

eingetrieben , der Bindfaden wird entfernt und gegnerbundes in Baſel, Adreſſe für Deutſchland :

- die Korke werden , joweit ſie über den Flaſchen- Leopoldshöhe, Baden . )

rand emporragen, mit cinem ſcharfen Meſſer eben Mittelfiſchad , ftober 1903.

abgeſchnitten . Dann läßt man Paraffin am Gräter.

VI. Kleine Mitteilungen .

Zur Frage über die Arſace des ., Pla . organe verurſachen kann, mußte vor Jahren eine

tanenſonupfens“ . Aus Konſtanz ſchreibt man bei uns zu Beſuch weilende Dame erfahren, welche

der „ Frankf. 3tg.“ : Ich will die Möglichkeit gern die zu meinem Anweſen führende, von ſehr

einer Jnfeftion durch den Samenſtaub der Plata- kurz gehaltenen und deshalb kaum zum Blühen

nen nicht direft beſtreiten , möchte aber darauf kommenden Platanen beſdattete , herrliche See

aufmerkſam machen, daß vielleicht andere Teilchen ſtraße zu Spaziergängen benußte und ſich plöß

dieſer Pflanzen für die unangenehme Nachbar- lich durch recht unangenehme, entzündliche Zuſtände

ichaft dieſes Baumes – auch wenn Sie wollen im Hals beläſtigt fühlte . Der Hausarzt kon =

für die Gefährlichkeit desſelben für Perſonen mit ſtatierte damals mikroſkopiſch die Anweſenheit

ſehr empfindlichen Schleimhäuten - eher ver- zahlreicher, von Platanen herrührender, ſcharfer

antwortlich zu machen ſind als die Pollen . Das Härchen auf den entzündeten Schleimhäuten,

junge Laub wie die jungen Zweige der Platane während es ihm nicht gelang , die vermuteten

find nämlich durch eine wollige, aus verfilzten Pollenförner (1. Heuſchnupfen) aufzufinden. Als

Härchen beſtehende Bededung gegen die Schädlich die Dame dann ihre Spaziergänge nach anderen

feiten von Spätfröſten geſchüßt . Mit der vollen Richtungen lengte, waren Schnupfen und Huſten

Entwicklung der Blätter wird dieſe Decke abge- ſehr bald verſchwunden. Str.

ſtoßen und als„ Staub“ durch den Luftzug da- Aus Elſa- Sothringen. Auch die ichroffſten

vongeführt. Wie ſehr dieſer „ Staub “ zum Huſten Gegner der deutſchen Verwaltung müſſen zugeben,

reizt , wird jeder Gartenbeſitzer wiſſen , der ſich daß ſeit 1870 durch Einrichtung landwirtſchaft

namentlich im Frühſommer mit ſeinen Platanen licher Schulen und Unterrichtskurſe, Organiſation

zu beſchäftigen hatte ; daß der Staub aber auch des landwirtſchaftl . Vereins- und Verſicherungs

tatſächlich jehr läſtige Entzündung der Atmungs- wojens , Gründung von Vorichußfaſjent , ferner

1

1
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durch Meliorationen aller Art, ſowie durch Ein- leitet werden und in denen die Schulknaben regel

führung guter Vieh- und Pferderaſſen viel zur mäßigen Unterricht im Obſtbau erhalten . Dieſe

Hebung aller Zweige der Landwirtſchaft beige- Veranſtaltungen haben bewirkt, daß überall das

tragen worden iſt. Beſonders günſtige Erfolge Verſtändnis für den Wert des Obſtbaus im

ſind auch auf dem Gebiete der Obſtbaumzucht Wachjen begriffen iſt, und es iſt zu hoffen, daß

erzielt worden. Früher ging die Regierung mit das Reichsland in nicht zu ferner Zeit ſeinen

( dilechtem Beiſpiel voran, indem ſie an den Straßen Obſtbedarf ſelbſt zu decken vermag.

überall Pappeln und Ulmen pflanzte. Gutgehaltene (Schwäb. M. )

Baumſchulen waren ſelten . Man begnügte ſich Die Lieferung ganzer 2Bälder auf Be.

meiſt damit, Wildlinge aus dem Wald zu holen ftellung iſt die neueſte amerikaniſche Leiſtung.

und mit gewöhnlichen Sorten , oder auch gar John Wilkins aus Indianapolis iſt ihr Urheber,

der

tion auch ſehr gering, und es mußte daher nahezu ganzen Tannenwald von 8- bis 10 000 Bäumen

der gejamte Obſtbedarf aus Baden und der von den Ufern des Stillen Weltmeeres zum Ge

Schweiz bezogen werden . Der heutige Obſtbau ſtade des Atlantiſchen zu verpflanzen. Vor kurzem

zeigt ein weſentlich anderes Bild . Die Pappeln- hat er in dieſer Beziehung eine Glanzleiſtung

und Ulmenalleen ſind längſt verſchwunden und vollbracht. Ein reicher Mann namens Blair hatte

durch Obſtbaumpflanzungen erſeßt, die durch ge- jich in der Nähe von Far Hils einen prächtigen

lernte Obſtbaumwärter muſtergiltig in Stand Landſiß aus Hauſteinen und Marmor bauen laſſen ,

gehalten werden . Die landwirtſchaftlichen Vereine, der etwa 10 Millionen Mart foſtete. Da es aber

denen in manchen Streifen beſondere Obſtbau- an Schatten fehlte, drahtete er an John Wilkins,

vereine zur Seite ſtehen , haben hunderttauſende ihm einen Wald von ſieben Hektaren, der in der

von jungen Bäumen anpflanzen laſſen und ſorgen Nähe von Cheſter lag, auf ſein Befiptum zu ver

für jachgemäße Behandlung. Ferner werden ſeit pflanzen . Der Auftrag wurde ausgeführt. Der

einer Reihe von Jahren Lehrer und ſonſtige Unternehmer ließ eine Hilfseiſenbahn zwiſchen

Obſtbauintereſſenten praftiſch und theoretiſch in Cheſter und Far Hills (über 9 Kilometer) bauen

beſonderen Kurſen ausgebildet, ſo daß heute wohl und überführte in weniger als einem Monat nach

faum mehr ein Dorf zu finden iſt , in dem ſich ſeinem beſonderen Verfahren alleBäume, darunter

nicht Sachverſtändige in Obſtbauangelegenheiten auch alte Eichen , an den beſtimmten Ort , ohne

befinden. Sehr günſtig hat es auch gewirkt, daß daß dieſe litten . Der Millionär hat alſo ſeinen

in zahlreichen Dörfern Gemeindebaumſchulen Wald, mußte aber allerdings 800 000 Mt. dafür

eingerichtet wurden , die meiſt von Lehrern ge- bezahlen.

.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obfverwertung.

Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

mont- Ausgegeben am 31. Oktober 1903.

In dieſer Woche gingen bei uns ein : Moſtobſtmarkt am Wilhelm & plat. Zufuhr

Angebote in Tafeläpfel aus Jugelfingen 120 Zentner, Preis M. 7.-7.70 per Zentner.

DA . Stünzelsau , in Tafelbirnen aus Schön

bronn bei Wildberg .
Moſtobſtmarkt am Nordbahnhof am 30. DI:

Aadfragen in Tafeläpfel und Nüffen.
tober : Aufgeſtellt waren 71 Waggons , wo

runter neue Zufuhr 48 Waggons und zwar
Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.

aus Italien 11 , Ungarn und Siebenbürgen 20,
Angebote- u . Nachfrageliſten ſind ſofort

Deſterreich 4 , Serbien 5, Belgien u. Holland 4,
und franto erhältlich.

Schweiz 2, Württemberg 2. Preis per Wag
bit. Preije.

goni M 1180 bis M. 1380 ; im Kleinverkauf

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſta
für 50 Kilo M.6.50—-7.20 . Marktlage infolge

verwertung in Stuttgart .)
Regenwetter etwas ruhiger.

Stuttgart ( Engros - Marft bei der Markthalle

am 31. Oktober ) : Himbeeren 30-4 , Aepfel 14 Berlin (Engros-Markt in den Zentral- Markt:

bis 20 f , Birnen 12–30 of , Nüſſe 24-27 nf , hallen am 30. Oktober) : Preißelbeeren 26 bis

Schlehen 14—15 of , Quitten 20–24 oj , 30 J , Aepfel 8–12 f , Birnen 9-12 •

Trauben 24-30 of per 1/2 Stilo. Zufuhr per 1/2 Kilo. Zufuhr genügend , Verkauf

dhwach, Verkauf lebhaft. etwas ſtill.
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Obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1903.

Januar / Juli Januar/ Zuli
Barengattung

Länder
1902 1901 1900

Warengattung

Länder
1902 1901 1900

dz 100 kgdz 100 kg

.

1

*

Obſt, friſches , mit Ausfuhr . 17 136 13 589 23 833

Ausnahme der Wein Großbritannien 7 403 1 492 7075

beeren u . 8. Südfrüchte. Deſterreich -Ungarn 2 445 1 850 3 184

a ) A epfel: Einfuhr 143 875 98 118 181 908 Schweiz : 2 934 8 125 8 237

Belgien 17 797 6 040 35 621 d) Anderes Stein

Frantreich 746 22 234 962 obſt , außer

Italien 28 887 31 603 20 436 Zwetſchgen :

Niederlande . 15 367 5 311 13 456 Einfuhr . 37 412 42 669 41 642

Deſterreich -Ungarn 24 656 . 25 669 43 588 Frankreich 4 406 9 217 6 913

Schweiz 12 793 1 063 59 384 Jtalien :
22 212 25 695 23 989

Serbien 68 Niederlande . 290 1497 1 768

Ver. St. d. Amerika 36 935 2 139 5 429 Deſterreich -Ungarn 9 745 5 905 8 704

Ausfuhr . 6 238 4 396 11 569 Ausfuhr . 32 360 3 103 9 649

Dänemark 792 1 109 1 083 Großbritannien 28 272 1 481 7 244

Großbritannien 1757 453 5 736 Schweiz . 397 677 1 044

Deſterreich -Ungarn 827 751
1 497 e) Beeren zum

b) Birnen: Einfuhr 108 083 77 945 94 033 Genuß : Einfuhr 42 931 26 357 29 823

Belgien 2 222 8 961 18 224 Niederlande . 11 113 16 601 16 301

Frankreich 310 3 508 943 Deſterreich -Ungarn 6 458 4 863 9 295

Italien 33 463 31 213 27 849 Rußland 2 907 2 244 1 677

Niederlande . 2 138 6 847 10 819 Finnland
60 58

Deſterreich -Ungarn 68 376 26 789 35 253 Schweden 20 776 476 1 217

Schweiz ·
940 283 481 Ausfuhr. 6 443 1923 2 875

Ausfuhr . 8 914 3 250 3 240 Großbritannien 4 503 1 113 1 987

Schweden 649 353
263 Schweiz 565 229 319

Schweiz 289 1 082 957 f ) 3 w etichgen :

c) Kirid en allerArt: Einfuhr . 19 993 5 987 9 008

Einfuhr 38 923 44 967 37 944 Deſterreich -Ungarn 19 063 4 743 7537

Frankreich 2 158 5 164 2 501 Serbien 148

Italien : 24 999 27 209 19 964 Ausfuhr . 55 602 1 906 3 723

Niederlande . 2 573 3 785 8 157 Dänemark 4 2 5

Deſterreich-Ungarn 5 196 4 635 4 423 Großbritannien 45 542 1 110 2 552

!

Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.
Beſtellungen auf Edelreiſer fönnen nur von direkten Mitgliedern des Württemb.

Obſtbauvereins berüdſichtigt werden . Dieſelben ſind mit Angabe der gewünſchten Stützahl

und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1904 an unſern Schriftführer, Hofs

gärtner Hering in Stuttgart, einzuſenden. Anmeldungen nach dem 1. Januar

können keine Berüdjichtigung mehr finden . Es iſt der Schriftführer

angewieſen, nach dem 1. Januar keine Neubeſtellungen und Abändes

rungen mehr anzunehmen (fiehe , Obſtbau“ Nr. 10, S. 151 ). Wir liefern unſern

direkten Mitgliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar :

bon 1-2 Sorten zuſammen 70 Stüd ; von 3–6 Sorten zuſammen 60 Stüc ; von

7-10 Sorten zuſammen 50 Stüd. Mehr als 10 Sorten werden an ein Mitglied

nicht abgegeben . Bei Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit

3 Mart berechnet. Neuheiten werden, ſoweit ſolche noch nicht erprobt, nicht verabfolgt. —

Im Intereſſe einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die berehrl . Beſteller, nur

ſolche Sorten zu wählen, welche ſich in ihrem Bezirk vorzugsweiſe bewährt haben. Lokal

forten müſſen ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden. Von Pfirſichen werden

teine Edelreiſer abgegeben, da das Pfropfen derſelben mit Reiſern nicht von Erfolg iſt.

von nachſtehenden Sorten ſtehen Edelreiſer zur Verfügung:

.
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Apfelſorten : Weißer Aſtrachan, Großer rheiniſcher Boynapfel, Boitenapfel, Charla

movsky, Purpurroter Couſinot , Roter Eiſerapfel, Schöner von Boskoop , Grüner Fürſtenapfel,

Kaiſer Alerander, Danziger Stantapfel ( Roſenapfel), Kleiner Langſtiel, Wintergoldparmäne, Parters

grauer Pepping, Ribſtons Pepping ( Engliſche Granatreinette), Baumanns Reinette , Kanada:

Reinette, Champagner-Reinette, Goldgelbe Sommer-Reinette, Graue franz. Reinette , Blenheims

Gold-Reinette, Große Kaſſeler-Reinette, Landsberger Reinette, Spätblühender Taffetapfel, Weißer

Wintertaffetapfel, Transparentapfel von Croncels, Roter Triericher Weinapfel.

Tafelbirnen : Eiperens Bergamotte, Amanlis Butterbirn, Clairgeaus Butterbirn, Dielo

Butterbirn, Gellerts Butterbirn, Grumfower Butterbirn, Holzfarbige Butterbirn, Glasbirn, Ulmer

Butterbirn , Williams Chriſtbirn , Clapps Liebling , Vereinsdechantsbirn , Doppelte Philippsbirn,

Sommer -Gierbirn, Sparbirn, Stuttgarter Beißhirtle, Gute Louiſe von Avranches , Joſephine von

Mecheln, Paſtorenbirn, Präſ. Drouard, Präſ. Mas, Mad. Favre, Triumph v. Vienne, Regentin .

Moitbirnen : Deutſche Bratbirn, Weliche Bratbirn, Stirchenjaller Moſtbirn, Palmiſchbirn,

Pommeranzenbirn vom Zabergäu, Große Hommelterbirn , Träublesbirn, Schweizer Waſſerbirn,

Weilerſche Moſtbirn, Wildling von Einſiedel.

NB. Die fettgedruckten Aepfel- und Birnſorten ſind diejenigen, welche zum allgemeinen

Anbau in den meiſten Obſtlagen als beſonders wertvoll zu bezeichnen ſind.

Pilaumen , Zwetſchgen , Heineclauden und Mirabellen : Kirke $ Pflaume,

Jefferſons Pflaume, Bühler Frühzwetſchge, Fellemberg Frühzwetſchge, Eßlinger Frühzwetſchge,

Wangenheims Frühzwetſchge, Große engliſche Zwetſchge, Gewöhnliche Hauszwetſchge, Große grüne

Reineclaude, Althans Heineclaude, Gelbe Mirabelle, Meßer Mirabelle.

Mirigen und Weidieln : Hedelfinger Rieſenknorpelfirſche, Maiherzfirſche, Große

ſchwarze Herzkirſche, Schwarzer Adler , Ochſenherzkirſche, Döniſſen8 gelbe Knorpelkirſche, Fromms

ſchwarze Herzliriche, Gubener Stnorpeltirſche, Großer Gobet (Sauerkirſche), Große ſpäte Amarelle,

Oſtheimer Weichſel, Schattenmorele .

Die Sortenwahl iſt von der Vertrauensmännerverſammlung am 24. Auguſt feſtgelegt.

Der Ausſchuß des Württembergiſden Obſtbauvereins .

I
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Württembergiſcher Obfbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung
befindet ſich

wanan Eflingerftraße 15 II, Stuttgart, wenn
und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.–31 . Dezember von 8–10 Ahr vorm.,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8–10 Ahr vorm . und 3—6 Ahr nadu.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſchriften und Formulare find prompt und franko erhältlid . O

Wilh. de Ghr. Berger
Geräte für Feld. und Gartenban wie:

Spaten, Schaufeln ,Stuf- undfelghauen , färfe, Pickel,

Werkzeugfabrikanten Golzhuppen, Acte, Beile, Düngergabda, Senfen, bet

Aelbare Wegedippeu , Reden (aud verſtelbare),
Stuttgart, korſtraße 18

Orab- oder Wieſeahauen , Cartrawalzeu , handraſta.
cmpfehlen Wertzeuge für den Düftban wie : māhmaſdincu etc.

Baumfägen , Baumſmarreu , Kaupeu- und Nebſdeven, Framitert auf der Deutſden Qbftansfiellung

Bwrigſducider, Apfelbreher , Obfbaumbürfen , Erd. 1889 mit einem Ghrenpreiſe.

bohrer, derfellbare Gartenleitern etc. glufrterter Katalog anf Punſu gratisund franks.
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Karl Schlenker,Baumſdulen
Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

empfiehlt als Spezialität:

in Aepfel- und Pirnþochſtämme,

Nepfel: und Birnhalbhochſtämme,

Nepfel: und Birnpyramiden,

Nepfef: und 23irnpalmetten .

Wagredite Kordone , doppelt und einfach , ſowie

Pfirſich, Aprikoſen, Reineclauden , Mirabellen und

Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für

Šortenechtheit wird garantiert. [31

Preisverzeichnis gratis und franko .

Holder's ſelbſthätige

Reben- und

Pflanzenſprite
iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichfte

Sprite. Ridhtiges Be

ſprißen von Bäumen iſt

mit einer ſelbit

thätigen Spriße aus.

führbar. [12

Gebr. Holder, Sprikenfabrik,

Metingen ( Württemberg ).

nur

Herrſchaftliches Haus

Obſtbäume

Obfbaum - Rindenbürffen
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in kleinen Parkanlagen mit jungfräulichem , an
Segnach bei Waiblingen .

grenzendem , guten Boden,ca. 25 Morgen groß. in

der Nähe einer Stadt in Baden oder Württemberg

geſucht.
aller Art, insbeſondere Aepfel-, Birn- u . Zwetſchgen

Offerten mit Preisangabe erbeten unter V.6031 Hochſtämme, empfiehlt korrekt, ſortenecht, billigſt

an Chr. Pfeiffer, Schulſtraße 17, Stuttgart. [36
32] Schultheiß Aayjer.

Gartenmeer , Gohenheimer und andere

Formen " M 1.20, 1.50, 2. , 2.50.

Gartenmener , „ Gaucher- Form ", Hirſchs

hornheft, M. 3. , 4., 5. aus Gufftahldraht.
Dtuliermener, „ Gaucher -Form ", M.1,50.

Otuliermeer, Dresdner Form “,M.1.20.
Zum Reinigen

der Rinden von

Copuliermener,, Hohenh.Form “ ,M.1.50. Mooſen , Flechten ,
Baum- oder Gartenderen in größter abgeſtandenen

Auswahl. Rindenſchuppen

Baumfägen , Hohenheimer Form " unb und von Inſekten ;

andere Modelle. den Mooskraßern u.

Raupenlampen , Baumbürſten ,
Rindenſcharrern in

jeder Weiſe vorzu
Haupenſcheren 2c.

Solder's heb- und Pflanzenſprißen .
ziehen, unentbehrlich für Obſtbaumzüchter, empfiehlt

Schwefelverſtäuber , Hand-Malen . Wax Beiſe, Stahldrahtbürſtenfabrik .

mähmaſchinen 2c. [228 ] Kirchheim - Tet (Württemberg) .

glufrierte Jrrislite gratis und franks. Proſpekte und Preiſe auf Verlangen .

J. Vöhringer, Stuttgart,

Hotebühlſtraße 8.
Veredlungen auf Zwerg

unterlage von Birnen, Nepfel,

Pfirſich u . Aprikoſen bis 1,70 m

hoch, Obfthochſtämme, Roſen

hochſtämme u. Beerenhöchſtämme, ſowie Erdbeeren

offeriert in ſchöner Ware zu äußerſt günſtigen Preiſen .

Verſand gegen Nachnahme. [ 30

CANNSTATT =

empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,
Gottfr. Geiger, Ravensburg a. Bahnhof.

Pyramiden , Palmetten ,Cordons
von Aepfel, Birnen , Kirſchen, Pflaumen,

Zwetſchgen, Walnüſſe. [21

Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.
für Obſt und Roſen, mit Namen nach Angabe, pro

Allebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen. Stüď mit Nr. von 2 a, mit Schrift von 5 Jan,
Ausführung von Gartenanlagen, Stoſtenberechnungen 20 jährige Garantie für Haltbarkeit der Schrift

prompt und billigſt.

8 ] Nicol. Kifling, Vegeſack b.Bremen.

1jährige

Heinr. Schaechterle,

alPorzellan -Etiketten
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Baumschulartikel aller Art,

Obftbäume: Godfamme, Xyramiden, Wandſpaliere, Cordonbäumchen , Zwerg.

Bäumen zum Einpflanzen in Töpfe ; Johannis- und Stadelbeere, von lekteren

beſonders auch dieamerikaniſme Bergftadelbeere, Simbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbăume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierſträuder in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädſe zc.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen ,

11] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung .

G. Seible, Stuttgart,
Silberburgstrasse 135 .

Bewährte Spezial-Firma für Lieferung aller

Werkzeuge u. Geräte für Obst., Wein- u . Gartenbau.

Baumspritzen, Rebspritzen, Schwefelapparate
„ Deidesheimer System , als bestes deutsches Fabrikat anerkannt,

bisheriger Absatz 45 000 Apparate.

„ Löwe“ -Gussstahl-Spaten

mit Verstärkungshülse

à Me 3.25, 3.50 und 3.75 per Stück samt Stiel,

als bester Spaten von hervorragenden Fachmännern

anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erdbohrer , Baum

wachspfannen , Baumkratzer , Insektenfanggürtel,

Pfropfmesser , Raupenscheren , Raupenfackeln,

Scheren,Messer, Beile, Aexte , Schaufeln, Hacken etc.

in allen Formen . [3

Tlur vorzügliche Werkzeuge bei mässigen Preisen !

DAIM

Verz. Drahtgeflecht
Cocosfaserstricke o

Raffiabast, prima Qualität.
1 Rolle 50 m

von M. 7.40 an Baumharz zum Pfropfen , in Rübel von 1/8 ,

empfiehlt und ver- 49,9!: Zentner. Bindfaden, Badftride jeder
jendet Preisliſte 16 Stärke, Badleinwand in verſch. Dreiten, Sänger

matten , oftpreſtiger ſomie ſämtl. Seilerei

SS L. B. Guberan, Artifelempfehlen billigſt. Verſand nach außwärts.

Göppingen. Gebrüder koder, Bärenftr. 4 .

17] Stuttgart.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufuaru , Gutenberg..

Drud der gereins.fuddrnderei in Stuttgart.
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Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſgen Obfbauvereins .

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . – Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

Ni 12. Stuttgart , Dezember. 1903.

Einladung zur Weihnachts- Feier .

Am Samstag den 12. Dezember ds. Is. , abends von 8 Uhr an,

findet im großen Saale der Bürgerhalle (Wulleſche Brauerei, Neďarſtraße)

unſere

e Weihnachts -Feiey
-

mit gut gewähltem Programm ſtatt. Von 11 Uhr ab Tanzunterhaltung.

Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und Freunden zu zahl

reicher Beteiligung höflichſt ein .

Stuttgart, im November 1903.

Der Ausſduß des Württ. Obftbauvereins.

I jusliyug be

Finladung zur Vertrauensmänner- und Generalverſammlung.

Am Dienstag den 2. Februar 1904 , vormittags präzis 10 lihr , findet im

Gartenſaal des Hotel Royal in Stuttgart eine Zuſammenkunft

des Ausſduſſes mit den Herren Vertrauensmännern und Freunden des Obft

bates 311 einer gemeinſchaftlichen Beſprechung verſchiedener Fragen auf dem

Gebiete des Obſtbaue und zur Vorbereitung der Generalverſammlung ſtatt.

Anträge und Wünſche ſind ſpäteſtens bis zum 10. Dezember an

den Vereinsvorſtand einzuſenden.

Nach dieſer Sißung gemeinſchaftlides Mittageſſen (Kouvert M. 2.- ohne Wein),

woran ſich dann um 2 lihr die Generalverſammlung mit folgender Tagesord

nung anſchließen wird :

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſjes .

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

4. Wahl des Vorſtandes.

5. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren.

7. Vortrag über ein noch zu beſtimmendes Thema.

Stuttgart, im November 1903 .
Der Ausſchuß.

Vorſtand: Wiſcher.
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I. Praktiſcher Obſtbau.

Obſtverpackungen. die Körbe gelegt, aber auf den Boden faſt kein ,

und an den Wänden der Weidenförbe gar kein

Man ſollte es nicht für möglich halten , daß Pacmaterial, nicht einmal Papierbogen , gelegt
,

troß unſerer vielen Belehrungen über richtige jo daß die Früchte , welche an die Wände zu

Obſtverpackung und nachdem jeder Obſtproduzent, liegen famen , alle beſchädigt waren ! Die zwiſchen

der auf unſerer Zentralvermittlungsſtelle Obſt liegenden blieben, obgleich auch jede Zwiſchenlage

zum Verkauf anbietet, die Nr. 8 des „Obſtbau“ fehlte , gut. Der Empfänger hat das Obſt be

1902, in welcher eingehend über richtige Obſt- halten, ohne den Abſender auch nur für ſeine

verpackung Aufflärung gegeben wird, ſofort gratis unterlaſſungsſünde zu ſtrafen ; er hat ihn nur

erhält , von ſolchen Verkäufern noch Tafelobſt verwarnt; aber nicht jeder Verkäufer wird jo

phiie jede Vorſicht , gleich Kartoffeln , verſchidt glimpflich wegkommen und dann geſchieht's ihm

wird und ſogar erſtklaſſiges Obſt. Es waren ganz recht, denn wer nicht hören will, der ſoll

ichöne , gute Winteräpfel , um die es ſich hier fühlen .

handelt; die Früchte waren auch ſorgfältig in |

II. Vereins - Angelegenheiten .

Lcgat. mit 50 Kilo Al 1.- inkl. Sack franko Bahnhof

Der am 22. September d . I. verſtorbene Stuttgart ohne Beifuhrgebühr, bei Rückgabe der

Herr Morit Tannhauſer, Staufmann in Säce an den Schriftführer, Hofgärtner øering,

Stuttgart , hat 11. a . unjerem Verein ein Legat dem auch der Betrag für den Kalf zu entrichten

von M 200.- vermacht , wovon wir hiermit werden 40 per Sac rücvergütet. Preis ab
danfend und zum ehrenden Andenken an den Kalfwerf Gislingen 200 Zentner H. 100.- netto

Entſchlafenen Mitteilung machen . in Säcken à 50 Kilo . Bei Beſtellungen an den

Der Vereins a usích uß. Schriftführer , bis ſpäteſtens 15. Dezember , iſt

genau anzugeben, wohin der Kalk geliefert wer:

Diplomverleihung.
den ſoll.

Der Ausſchuß des Vereins hat für über 30

jährige Tätigkeit im Obſtbau den Herren Ober- Die Monatsverſammlung für November

amtsbaumwartBraun in Eggingen und Michael fand am Donnerstag den 12. November im

Kirjamer, Baumwart und Gärtner in Seißen Winte irten des Hotel Royal in Form eines

DA. Blaubeuren , das Vereinsdiplom zuerfannt. Erörterungsabends ſtatt . Dieſelbe wurde vom

Vorſtand des Vereins, Herrn Gemeinderat Fiſcher,

Gemeinſchaftlicher Bezug von mit Worten der Begrüßung an die Erſchienenen

eröffnet und dabei betont, daß, nachdem im Laufe
Düngerkalk. des Sommers, zuleßt im September, in unjern

Die vorzügliche Wirkung einer Salldüngung Gärten verſchiedene praktiſche Demonſtrationen

iſt insbeſondere auf falkarmen Böden unbeſtritten , abgehalten wurden , welche ſtets ſehr gut beſucht

aber auch lange in Kultur ſtehende , richtige waren , man nun wieder die Zuſammenfünfte

Humusböden , ſollten alle 3-4 Jahre eine Half- unter Dach abhalten müſſe , um über Obſtbau

gabe von 1—2 Zentner per Ar erhalten . Der fragen zu verhandeln. Es wurden nun nachein

Stalk wirft wie bekannt nicht direkt als Dünger, ander die vorliegenden , ſowie die aus der Mitte

aber er befördert die Löslichkeit der vorhandenen der Verſammlung geſtellten Fragen durch die ans

Nährſtoffe, ídließt den Boden auf und macht ihn weſenden Sachverſtändigen in eingehender Weije

mürbe, und iſt beſonders für Steinobſt in allen crörtert . Wir wollen das Wejentlichſte aus dieſen

Böden ſehr zu empfehlen , der Herbſt und der Vor- Erörterungen , ſoweit ſie allgemeines Intereſſe

winter iſt die richtige Zeit zur Stalldüngung. Der haben, hier anführen :

Ausichuß hat beſchloſſen , bei genügender Beteili- 1. Frage : Gibt es Birnſorten , welche in

gung einen Waggon Düngerkalt (garantiert 92 der Blüte gegen Froſt widerſtandsfähiger

bis 991/2 % Stalk) in Säden von den Stalkſtein- jind als andere ? Als für gewöhnlich bärter in

werken Eislingen zu beziehen und koſtet der Sad der Blüte gelten : Gute Louiſe v . Avranches, Eſperens

/
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:

Bergamotte, Holzfarbige Butterbirn , Geißhirtle . G8 ping. 218 Moſtäpfel : Großer rhein . Bohnapfel,

wird aber ſtets auf die Lage ankommen, wo die Roter Trierer Weinapfel, Spätblüh. Taffetapfel.

betreffenden Bäume ſtehen ; Bäume, welche morgens 3. Frage : Bitte um Vorſchläge von ca.

die erſten Sonnenſtrahlen haben , werden bei Froſt 5 Aepfeln und 3 Virnen für Spalier zum

weit eher in der Blüte zu leiden haben, als | Ergänzen , gute ſommerliche geſchützte

ſolche, welche vorher langſam auftauen können , Lage , hauptſächlich gute ſpäte Sorten.

che ſie von der Sonne getroffen werden . Auch Es wurde angenommen , daß es ſich um frei

ſpielt die herrſchende Zugluft eine weſentliche ſtehende Spaliere, beſſer geſagt Pyramiden han

Rolle ; ſo werden die Blüten im Tal immer eher delt [Spaliere im ſtrengen Sinn des Wortes, ſind

zu leiden haben als ſolche auf den Höhen. Als Palmetten U - Formen oder ſenkrechte Kordons,

beſonders empfindlich in der Blüte wurden ge- die zur Befleidung von Wänden , Zäunen,

nannt: Herzogin von Angoulème, Hardenponts | Laubengängen oder freiſtehenden Stellagen (Tril

Butterbirn * ) , Olivier de Serres , Edeltraſjane lagen ) verwendet werden ). Für Aepfel wurden

und Vereinsdechantsbirn. Herr Fabrikant Herz empfohlen : Baumanns Reinette, Parfers grauer

nannte die Sorten, welche bei ihm troß der un- Pepping, Große Kaſſeler Reinette, Königl. Sturz

günſtigen Frühjahrswitterung doch noch einen ſtiel und Champagner- Reinette; Birnen : Berga

Ertrag geliefert , es waren : Bergamotte Eſperen , motte Ejperen , Präſident Drouard , Schöne von

Weiße Herbſtbutterbirn , Blumenbadı: Butterbirn, Abrés. Da es ſich um ein Nachpflanzen handelt,

Doppelte Philippsbirn , Joſephine von Mecheln wird es ſich empfehlen , die Bäume auf Wild

und Mad . Favre. Es wurde hervorgehoben, daß lingunterlage zu nehmen.

im lekten Frühjahr wohl mehr durch die von 4. Frage : Iſt die Sorte Clap på Lieb

Anfang April bis Mitte Mai dauernde Saft- ling ein Erſat für Geißhirtle ? Fragliche

ſtockung (die nach den warmen Tagen im März Sorte iſt eine unſerer beſten, größten und ſchönſten

doppelt empfindlich war) verdorben wurde , als Frühbirnen , kann jedoch wohl kaum als Erſak

durch die Fröſte, die meiſt nicht über – 2º R. für das Geißhirtle gelten , da dieſes bereits vor

betrugen ; Temperaturrückſchläge kommen ja leider über iſt , bis Clappš Liebling genußreif wird ;

faſt jedes Frühjahr in dieſem Grade vor , aber dieſe jollte in jedem Obſtgarten, wo auf feines

wohl noch ſelten veranlaßten ſie ſo einen Schaden. Tafelobſt gehalten wird, vertreten ſein .

Herr Baron von Elridshauſen konſtatiert, daß 5. Frage : Ein vor fünf Jahren mit

auf ſeinen Gütern im Jagſttal , trob der ver- Boifenapfel umgepfropfter Baum ſoll ,

ſchiedenen ungünſtigen Witterungsverhältniſſe die weil er immer ſehr mit Meltau befallen

Obſternte bei ſehr guter Baumpflege doch noch iſt , wieder abgeworfen werden; iſt es nicht

eine Mittelernte geweſen ſei . ſchade um dieſe Sorte ? Gibt es vielleicht

2. Frage : Ich wünſche hier als Privat - lein Mittel zur Bekämpfung diejer Nrant

mann einen Obſtgarten anzulegen mit heit ? Nachdem dieſe wertvolle ſpätblühende Sorte

etwa 10 Tafelbirnſorten und 10 Apfel- ſich allgemeiner Beachtung infolge der Empfehlung

jortent (erſtere mit Ausnahme eines Geiß - durch unſern Verein erfreut , kommt hic und da

hirtle in Pyramiden ). Die A epfel voll ! ein Bericht , daß dieſelbe ſehr vom Meltau zu

etwa 3 Moſtjorten , die übrigen Tafela , leiden habe. Aus dieſem Grunde hat auch die

forten und auch Pyramiden – was fann Sektion für Obſt- und Weinbau Stuttgart-Amt

für die Stuttgarter Lage empfohlen dieſe Sorte aus ihrem Sortiment geſtrichen, wäh

werden ? In der Annahme, daß der Beſiber rend Herr Otto- Nürtingen in Nr. 10 d . I. dem
möglichſt bald und lange in der Jahreszeit ſich Boifenapfel ſehr das Wort redet . Wir haben ſie

am Obſtgenuß erfreuen will , wurden folgende im Oberamt Ehingen , Elwangen und Gerabronn

Sorten genannt. Birnen : Julidechantabirn, Wil- ſehr ſchön und geſund geſehen . Daß es für den

liams Chriſtbirn , Holzfarbige Butterbirn , Gute fraglichen Baum ichade iſt, iſt außer Zweifel,

Louiſe von Avranches, Gellerts Butterbirn , Diels aber wenn der Beſiber die Bekämpfung dieſes

Butterbirn , Zephirin Gregoire, Paſtorenbirn , Pilzes nicht regelmäßig und energiſch ausführt,

Präſident Drouard, Bergamotte Giperen . Aepfel: wird er doch keine Freude am Fruchtertrag er

Weißer Magdalenenapfel (oder Weißer Aſtrakan ), leben ; betreffs der Befämpfung müſſen wir der

Charlamowsky, Deans Codlin ( od . Transparent Kürze wegen auf die gelungenen Ausführungen

von Croncels), Landsberger Reinette , Goldpar- des Herrn Garteninſpektor Held in Nr. 9 des

mäne, Baumanns Reinette, Parfers grauer Pep- „ Obſtbau “ 1903, S. 141 , hinweiſen .

6. Frage : Möchte meine Bäume noch

* ) Bei dieſer Beſprechung wurde angeregt, die þarden im Herbſt mit Kupferkalfbrühe beſprißen :
ponts Butterbirn , welche , wie übereinſtimmend anerkannt

wurde , ihre angeſeßten Früchte in baſelnußgröße wieder
welche Miſchung iſt vorteilhaft , kann auch

maſſenhaft abjiößt , aus dem Sortiment zu ſtreichen . mit Erfolg Kupferjoda verwendet werden ?
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Abb. 3 .

(Die Stämme werden ſo wie ſo noch mitSalf- Praktiſche Demonſtrationen über das
milch beſtrichen .) Jm allgemeinen fann das Be

ſprißen mit Kupferkalk nur von Vorteil ſein und Pinzieren.

notwendig iſt dieſelbe, wenn die Bäume im Sommer Abbildung 3 zeigt ben jungen Trieb, welcher

durch Fusicladium gelitten haben , doch genügt in Nr. 11 , Seite 167 abgebildet iſt, nun 4 bis

die Beſpritzung, wenn ſie im März vor dem 6 Wochen ſpäter; aus den beiden oberen Augen

A ustreiben der Linoſpen vorgenommen

wird . Im Ruhezuſtande der Bäume kann eine

4 prozentige Löjung genommen werden , aljo 4 Nilo

Kupfervitriol und 4 Kilo Kalf auf 100 Liter

Waſſer ; bei Anwendung von Kupferſoda , welche

wohl nicht zu beanſtanden iſt, muß die Löſung

auch ſtärker genommen werden , etwa 1 Kilo auf

50 Liter Waſſer. Intereſſant wäre es, wenn von

den Bäumen die Hälfte mit Kupferkalt und die

andere mit Kupferſoda beſprißt würde und welches

Reſultat mit den verſchiedenen Mitteln erzielt wird .

7. Frage : Vor einiger Zeit ſtand im

„ Obſtbau “ * ), daß der Krebs der Obſtbäume

auch auf den Menſchen übertragbar jei :

ſind hierüber ſchon zutreffende Erfah

rungen gemacht worden ? Es iſt den An

weſenden fein derartiger Fall bekannt und man

war allgemein der Anſicht, daß eine derartige

Uebertragung auch nicht ſtattfindet . Auf Vorſchlag

des Vorſtandes ſoll dieſe Frage an die Verſuchs

anſtalt für Pflanzenſchuß in Hohenheim zur Klar

ſtellung geſchickt werden und wird die Antwort

im „ Obſtbau “ bekannt gegeben. haben ſich zwei neue Triebe entwickelt, von dieſen

8. Frage : An Stelle ſehr ſtark wadhíon-wurde jeßt , beim zweiten Pinzieren , der oberſte

der und nicht tragender aufrechtſtehender bei b ganz entfernt und der zweite auf 2 bis 3

Apfelkordons iollen Birnen in guten normal entwicelte Blätter, bei b , abgenommen.

ſpäten großfrüchtigen Tafelſorten ge

pflanzt werden , welche Sorten werden

ſich da empfehlen ? Wie zu den wagrechten Bezirks-Obſtausſtellung in Neuenſtein,

Apfelfordons, jollten auch zu den ſenkrechten nur 19.-20 . September 1903 .

reich und willig tragende Sorten gewählt werden

und dieſe nur auf Paradies veredelt ſein . Auf
Der Obſtbauverein Neuenſtein veranſtaltete

Doucin veredelte , ſonſt fräftig wachſende Apfel : anläßlich eines landw . Bezirksfeſtes eine Obſt

ſorten werden als Kordons trop allen Schneidens ausſtellung, die im Schulhaus in Neuenſtein vor

und Pinzierens keinen Ertrag geben. Als Erſatz züglich untergebracht war. Nach dem ſchweren

möchten wir zunächſt die in Frage 3 ſchon er Sturm vom 11. September, der den größten

wähnten Birnſorten empfehlen , vielleicht noch Teil des Obſtſegens von den Bäumen geriſjen

Le Lektier, und für ſehr warme Lagen mit gutem hatte, war, abgeſehen von den ſchweren Verluſten

Boden fönnte auch noch die edle Winterdechants: an Obſtbäumen, die das furchtbare Hagelwetter

birne in Betracht kommen .
im Jahre 1897 gebracht, wenig Hoffnung auf

eine vollkommene Ausſtellung. Umſomehr war

Anden Fragebeantwortungen beteiligten site man überraſcht, eineMaſie ſehr ſchönes Obſtin
ſich

außer dem Vorſitzenden die Herren Baumſchul

bejißer Aldinger, Eblen, Dederer und Schlenfer; energiſcham Wiederaufblühen des Obſtbaues ge
den beſten Sorten vorzuſinden , ein Zeichen, daß

ferner Oberlehrer Grüner , Fabrikant Herz und arbeitet wird. Auch dieſe Ausſtellung war nach

Hofgärtner Hering;der Vorſtand ſprach denſelben dem Programm des Württ
. Obſtbauvereins ge

für ihre Ausführungen zum Schluß den beſten halten. Es waren gefordert in der Abteilung A

Dank aus .
H.

Obſt von Einzelausſtellern und B Sammelaus

*) Aber nicht als Anſicht des Ausſchuſſes und der ſtellungen von Vereinen, Gemeinden und Baum

Schriftleitung ! wärtern , das Tafelobīt je ganz getrennt vom

Wirtſchaft8obſt, und es war damit ein überſichtliches
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Bild gegeben . Als Preisrichter fungierten Land Verpadung von Tafelobſt, ſowie Aufbewahrungs

jchaftsgärtner und Gemeinderat Groz, Heilbronn, und Konſervierungsgegenſtände, F. Werkzeuge,

Obergärtner Diſtel, Weinsberg, und vom Württ. Geräte und ſonſtige Hilfsmittel zur Pflege der

Obſtbauverein Hofgärtner Hering, Stuttgart. Auf Obſtbäume und zum Schuß gegen Schädlinge,

Grund des Programms konnten vergeben werden G. Lehrmittel und Pläne, H. Erzeugniſſe des

in Abteilung A die kleine ſilberne Medaille des Gemüſebaus. Es waren ſämtliche Abteilungen

Württ. Obſtbauvereins an Herrn J. Koppenhöfer, zum Teil überaus reich beſchickt. Es würde uns

Baumſchulbeſiker in Neuenſtein , die kleine bron- ihier ein halbwegs eingehender Bericht über dieſe

zene Medaille des Württ. Obſtbauvereins an Herrn Ausſtellung zu weit führen, wir wollen uns des

E.Kurz, Gutsbeſizer in Schafhof bei Kupferzell. halb der möglichſten Kürze befleißigen . Das

3e 1 erſten Preis erhielten Herr Friedr. Zentler, Preisgericht war in drei Abteilungen geteilt, es

Gutsbeſiker in Löſchenhirſchbach, und Ch . Denner, waren tätig in Abteilung A und B (mit Aus

Gutsbejißer in Döttenweiler. Außerdem wurden nahme der Trauben ): Herr Schultheiß Roll von

noch 4 zweite und mehrere dritte Preiſe , be- Amlishagen (delegiert von der Kgl. Zentralſtelle

ſtehend in Büchern und Werfzeugen , vergeben. für Landwirtſchaft) und die Herren C. Eblen ,

In Abteilung B , Sammelausſtellungen , erhielt Baumſchulbejißer, und Hofgärtner Hering, Stutt

den erſten Preis der Obſtbauverein Sindringen. gart, im Auftrag des Württ. Obſtbauvereins ;

Sehr gute Sammlungen braditen noch der Obſt- ferner für C., D., E. , F. , G. die Herren W. Al

bauverein Kupferzell und die Gemeinde Selein- dinger, Baumſchulbeſiker, Feuerbach , Alb . Herz,

hirſchbach, und der Gemeindebaumwart G. Me Fabrikant , Stuttgart , und Em. Otto , Baum

von Eichenthal. Beſonders hervorzuheben iſt auch ſchulbeſiker, Nürtingen. Für H. und ſpeziell für

die Ausſtellung von Trauben , die ichon einen Trauben , die Herren Starl Hartmann , Wein

recht ſchönen Reiſegrad zeigten. Die fürſtl . hohen- gärtner, Stuttgart, und Sekretär Starz, Hohen

loheſche Domänenkanzlei Dehringen hatte eine heim . Als Preije waren eine hübſche Anzahl

ſehr ſchöne Sammlung, darunter auch einige zum Teil recht wertvoller Ehrenpreiſe , geſtiftet

ſchöne Korbreben mit prächtigen Trauben . Auch von Gönnern und Freunden der Sektion , ſowie

dieſe Ausſtellung erwies die fördernde Tätigkeit Geldpreiſe und Diplome vorgeſehen. Es wurden

der Obſtbauvereine des Bezirks. Um das Zu- vergeben für Abteilung A (13 Einzelausſteller)

ſtandekommen diejer Ausſtellung haben ſich der die kleine ſilberne Vereinsmedaille jamt Diplom :

Vorſtand des Obſtbauvereins Neuenſtein , Herr Herrn KommcrzienratRob. Vollmöller, Vaihingen ;

J. Koppenhöfer, und deſſen Schriftführer Herr die kleine bronzene Vereinsmedaille jamt Diplom :

Stadtpfarrer Schoder beſonders verdient gemacht Herrn I. Fremd, Baumſchulbeſiger, Vaihingen

und jei dieſen Herren auch hier volle Anerken = a . F. Das Vereinsdiplom erhielt für eine reich:

nung ausgeſprochen . Hg.
haltige Sammlung ſelbſtbereiteter Obſt- und Ge

müſekonſerven Frau Garteninſpektor Held -Hohen

Obſtausſtellung in Hohenheim,
heim . Weitere erſte Ehrenpreiſe in A. erhielten

noch Fr. paag, vandelsgärtner, Degerlod), Stom

20.-22 . September 1903,
merzienrat Leicht, Vaihingen, und Landwirt Bühl,

Die Obſt- und Weinbauſektion des landw . Plieningen. In Abteilung B , Sammelausſtel

Bezirksvereins Stuttgart-Amt veranſtaltete an- lungen (10 Ausſteller), erhielten erſte Preiſe die

läßlich des landw . Bezirksfeſtes in Hohenheim Gemeinden Birkach , Vaihingen , Plieningen und

eine ſehr gelungene Obſtausſtellung, die in den Feuerbach . In Abteilung C waren es gegen 30

geſchmadvoll dekorierten Näumen der Maſchinen- Ausſteller , deren Leiſtungen nach Beſchaffenheit,

halle ihren Plaß gefunden hatte . Obgleich im Echtheit und Auswahl der Sorten 2c. bewertet

allgemeinen auch bei uns eine ſehr geringe Obſt- wurden . Die erſten Preiſe erhielten : Stäbler,

ernte zu erwarten war und von dieſer der Sturm Vaihingen , und Gärtner Greiner, Vaihingen, I.

am 11. September noch den größten Teil ab- Neich, Plieningen , und Wilhelmspflege in Plie

ſchüttelte, ſo haben doch die Filderorte zum Teil ningen. Ein Glanzpunkt der Ausſtellung war

einen verhältnismäßig guten Obſtſegen zu ver- die vom Kgl. Landw . Inſtitut Hohenheim außer

zeichnen , was auch in der Ausſtellung recht deut- Preisbewerb ausgeſtellte Sammlung der empfeh

lich zum Ausdruck kam . Daš reichhaltige Pro- lenswerteſten Obſtſorten in verſchiedenen Körben

gramm umfaßt in Abteilung A , Einzelausſteller und anſehnlichen Mengen. Auch das Bezirks

( für 8 verſchiedene Aufgaben ), in B , Sammel- ſortiment, von der Sektion zuſammengeſtellt, fand

ausſtellungen von Vereinen, Gemeinden u. Baum = berechtigte Beachtung. Nicht unerwähnt darf

wärtern , C. Obſt von Einzelausſtellern in zwang= bleiben die vom Vorſtand der Sektion , Herrn

loſen Sortimenten, gemiſcht, nicht über 20 Sorten, Schädle, Vaihingen , außer Preisbewerb geblie

D. ſelbſtverfertigte Obſterzeugniſſe ,E. zweďmäßige bene, ganz programmmäßig aufgeſtellte Sammlung
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ſehr ſchöner und gut gewählter Sorten . Dies Herr Alois Locher, Gutebeſißer, Tettnang , und

ſelbe war in Abteilung A eine der beſten Leiſt- B. Hadſpiel , Mariabronn; den zweiten Preis,

ungen. Das Geſamtpreisgericht beſchloß einſtimmig, M 20. und Diplom 1. Klaſſe: Herr Weißhaupt
, .

Herrn Schädle für ſeine großen Bemühungen um 3. Waldhorn, Brochenzell; Herr Joj. Zürn, Gott

das Zuſtandekommen dieſer gelungenen Ausſtellung, mannsbühl , erhielt für ſeine ſchöne , aber außer

ſowie für ſeine vorzügliche Obſtſammlung einen Preisbewerb gebliebene Sammlung eine ehrende

Ehrenpreis zuzuerkennen , ebenſo Herrn Garten- Anerkennung.

inſpektor Held für ſeine umfangreiche Tätigkeit II . Für Tafel- und Moſtobſt in beſten Sorten

bei der Ausſtellung und die muſterhafte Obſt- je 5–6 Stück einer Sorte, je einen erſten Preis :

ſammlung des Kgl . Landw . Inſtituts, ſowie die M.15. und Diplom 1. Klaſſe die Herren : Fidel

Vorführung der verſchiedenſten Modelle 20. ſeitens Igel in Nau, Jof. Zürn in Gottmannsbühl ;

der Gartenbauſchule. Auch Herrn Inſtitutsgärtner ferner zwei zweite Preiſe je M.10. und Diplom

Schweinbez , der die geſchmackvolle Dekoration 1. Klaſſe .

des Ausſtellungsraums ausführte , wurde ein III . Für Sortimente von Einzelausſtellern in

Ehrenpreis zuerkannt. Auch bei dieſer Aus- Zwergobſt und Tafel- und Moſtobſt: zwei erſte

ſtellung hat die Leitung der Obſt- und Weinbau- Preiſe je M.20. und Diplom 1. Kl. die Herren :

ſektion bewieſen , daß ſie in der kurzen Zeit ihres bhard Brugger, Baumgärtner, Schomburg, und

Beſtehens die Hebung des praktiſchen Obſtbaues Gemeindepfleger Brugger in Reterſchen ; ferner

in die richtigen Wege geleitet hat. Möge der junge für Sortimente in Tafel- und Moſtobſt drei erſte

Verein , der ſchon jeßt zu den größten des Landes Preiſe, M. 15. und Diplom 1. NI. den Herren :

zählt, auf der eingeſchlagenen Bahn zum Segen Gemeinderat Baur in Siberatshaus , Elfig,

des Obſtbaues rüſtig vorwärtsſchreiten ! Hg: Brauerei, Berg, und Eberle, Reinachhof ; außer:

dem wurden vergeben : 7 zweite Preiſe je t 12 .

mit Diplom 1. II. , 9 dritte Preiſe ie alle 10 .

Obſtausſtellung in Tettnang. mit Diplom 2. Kl . , 7 vierte Preiſe je 1 Diplom

In Verbindung mit einer landi . Bezirks- und 2. Kl. , 5 fünfte Preiſe je 1 Diplom 3. KI.

Gewerbeausſtellung fand am 4. Oktober auch IV. Für Sammelausſtellungen von Gemeinden :

eine Obſtausſtellung ſeitens des Obſtbauvereins | Fünf erſte Preiſe und zwar an die Gemeinden :

Tettnang ſtatt , welche ſich in jeder Beziehung Ailingen , Berg, Schomburg, Schnezenhauſen und

den vorſtehend beſchriebenen würdig anſchloß, ja der Stadtgemeinde Tettnang; zweite Preiſe er:

dieſelben, was Schönheit der Früchte, insbeſondere hielten 6 Gemeinden und dritte Preiſe 3 Gemein

der Aepfel betrifft, noch übertraf, was allerdings den ; für Obſtfonſerven (ſteriliſierte Obſtſäfte und

wohl nicht nur der Kunſt und dem Fleiß des Obſtgelee) crhielt den Ehrenpreis , das Diplom

Obſtzüchters allein, als auch der günſtigen Ein- des Württ. Obſtbauvereins: Herr Gebh. Brugger,

wirkung des dortigen Klimas zuzuſchreiben iſt. Baumgärtner in Schomburg, und den erſten Preis

Die Ausſtellung war in zwei freiſtehenden , ſehr für gebrannte Waſſer aus Obſt : Herr Dakar

gut gedeckten Hallen vor dem Schloß in ſehr Adorno, Gutsbeſitzer auf Kaltenberg b. Tettnang.

geſchmackvoller Weije untergebracht, in der einen Dem Herrn I. Baur , Baumzüchter in Wirgets :

Halle das Obit der Einzelausſteller, in der an- wieſen wurde für ſein außer Preisbewerb ge

dern die Sammlungen der Gemeinden,von erſteren bliebenes ſehr ſchönes Obſtſortiment ein Diplom

waren ca. 45 , von Gemeinden 19 Ausſteller . Als 1. Klaſſe zuerkannt; Herrn Alois Locher, Tett:

Preisrichter waren berufen ſeitens der R. Zentral- nang, ſprach das Preisgericht für ſeine großen

ſtelle für die Landwirtſchaft Garteninſpektor Held , Bemühungen um die Ausſtellung beſonderen Dank

Hohenheim , ſeitens des Württ. Obſtbauvereins und Anerkennung aus, ebenſo den Herren Brechen

Fabrikant Mezger, Berg, und Hofgärtner Hering, macher, Gärtner in Friedrichshafen , und Schöll

vom Obſtbauverein Tettnang J. G.Baur, Wir- hammer, Gärtner in Langenargen , für die ge

getswiejen, Gutsbeſißer Veigel, Hemigkofen, und ſchmackvolle Dekoration und Ausſchmücung der

Joi. Zürn , Gottmannsbühl. An Preiſen konnten Ausſtellung.

vergeben werden : Für die beſte Leiſtung in Tafel- Außer Obſt waren noch Obſtbäume und ſehr

und Moſtobſt in Körbchen von je 10 Pfund : ſchöne Gemüje, Kürbiſſe 2c . ausgeſtellt und nadı

I. Der erſte Ehrenpreis , die kleine ſilberne Leiſtung auch mit kleinen Preiſen bedacht, doch

VereinsmedaillemitDiplom : Herrn Oskar Adorno, fönnen wir hierauf nicht näher eingehen, ebenſo

Gutsbeſitzer auf Kaltenberg bei Tettnang; der müſſen wir uns eine Beſchreibung der ſehr ſchönen

zweite Ehrenpreis , die kleine bronzene Vereins- Chrenſäule und Ehrenpforte (à la Cannſtatt)

medaille mit Diplom : Herrn Guſtav Hegele, Guts- verjagen. Was wir bei dieſer Ausſtellung ver:

beſitzer, Tettnang. In derſelben Abteilung erhielten mißten , war die ſeitens unſeres Vereins anem

den erſten Preis, H.30. und Diplom 1. Klaſje : pfohlene und auf den Ausſtellungen , über welche



Literatur. Monats - ltalender. 183

wir in den lebten zwei Herbſten berichteten, ein- zu gunſten der beſſeren verdrängt; die Ausſtellung

gehaltene Trennung des Tafel- und Moſt- bezw . hätte dadurch, daß nur die beſten und empfehlens

Wirtſchaftsobſtes und die Beſchränkung in der werteſten Sorten vorhanden, an praktiſchem Wert

Sortenzahl. Man konnte zwar in faſt allen Sor- noch gewonnen und den Wünſchen und Zielen

timenten die beſten und verbreitungswürdigſteu des Gründers und Ehrenvorſtandes des Tettnanger

Sorten herausfinden , aber eine Beſchränkung im Obſtbauvereins, Herrn Gebhard Adorno, welcher

Programm auf eine beſtimmte Anzahl der empfeh- mit Recht das Hauptgewicht auf den Maſſenbau

lenswerteſten Sorten, wie in unjerem Ausſtellungs- einiger weniger der rentabelſten Sorten legte,

programm ( „ Obſtbau “ 1901, Heft 3 ) vorgeſchla- wäre durch ſolche Bejchränkung noch mehr ent

gen , hätte eine Anzahl minderwertiger Sorten ſprochen worden. Hg.

III. Literatur.

Das Obfbaubüdlein. Eine kurzgefaßte An- Recht! Ebenſo können wir uns mit der „ Pflan

leitung für die Anpflanzung und Pflege der zung ſtark zehrender Pflanzen auf der Baum

Obſtbäume. Für Schüler und Erwachſene ſcheibe “ zur Mäßigung des Holztriebs nicht ein

dargeſtellt von 3. Elfäßer , Lehrer in Zell verſtanden erklären. Ueberſehen iſt die Behandlung

bei Eßlingen. Mit 36 Abbild. Preis 25 f . hagelbeſchädigter Bäume — in Württemberg leider

In Partien von 50 Eremplaren an 22 f , nur zu oft nötig ! Miſtel iſt kurz erwähnt (bei

von 100 Eremplaren an 20 f . ihrem häufigen Vorkommen vielleicht zu kurz );

Zunächſt für die Hand der Schüler beſtimmt, Herenbeſen an Kirſchbäumen , Zwetſchgennarren

die in den ländlichen Fortbildungsſchulen in nicht. Ebenſo gehört die nicht erwähnte Haſel

Württemberg, Bayern , Elſaß-Lothringen u . a . maus bei uns zu den tieriſchen Obſtfeinden ( frißt

Staaten auch im Obſtbau unterwieſen werden die Herne ). Und wo bleibt der Ohrwurm ? „ Iſt

ſollen , bietet das aus langjähriger , erfolgreicher er nützlich oder ſchädlich ? " wird ſo mancher

Praxis hervorgegangene, handliche Büchlein auf Schüler fragen , denn ſeine Zahl iſt im Obſt

ſeinen 52 Seiten eine Menge erprobter Ratſchläge, garten häufig Legion. Ein ausführlicher Abſchnitt

wie dies bei dem unſern Leſern durch ſeinen Kalen- über das Moſten (nur beiläufig erwähnt) wäre

der wohlbekannten Verfaſſer nicht anders zu er- unſeres Erachtens wichtiger geweſen als der über

warten war. Einige Ausſtellungen. Abb . 10 (Hügel=' das Dörren (S. 46 ) . – Dieſe Ausſtellungen(

pflanzung) iſt entſchieden irreführend: jo tief darf ſollen dem Wert des Büchleins keinen Eintrag tun .

der Baum nicht gepflanzt werden , vollends wenn Bei einer für Schüler beſtimmten Schrift mußten

man , wie die Abbildung will , eine Mulde um dieſe Dinge erwähnt werden. Finden ſich ſolche

den Baum macht, ſo daß immer noch mehr Erde Lücken vielleicht auch in andern für denſelben

an den Stamm geſchwemmt wird und dieſer auf Zweck beſtimmten Schriften , ſo iſt das nur ein

ſolche Weiſe immer tiefer in den Boden zu Beweis dafür , wie ſchwer es iſt, gerade hier

ſtehen kommt. Die Wirkung des Schröpfens als etwas ganz Vollkommenes zu ſdhaffen . Ilnd doch

Sch w ä сhung bei allzu üppigem Holztrieb (S.22) iſt das Beſte gerade nur gut genug für unſere

wird von Gaucher entſchieden beſtritten mit Jugend.

IV. Monats-Kalender.

Dezember. zung vorbereiten . Bei leptem Punkt jei da

Was für November geſagt war, gilt — milde rauf hingewieſen , daß neuerdings immer mehr

Witterung vorausgeſest - auch für den Dezember : darauf gedrungen wird , daß man die Baum=

Bäume auspußen und anſtreichen, Düngen, aus- löcher doch nicht zu tief machen ſoll. Die tiefen

gediente Bäume entfernen , die Frühjahrepflan : Baumlöcher, ſagt H. Betten im ,,Erfurter Führer“ ,
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bringen nicht allein kranke Bäume , ſondern ſie 'an die Stelle des alten ! Denn immer wieder

tragen weſentlich dazu bei, daß ſich die Not mit wird dieſer Fehler gemacht und dann wundert

den Injeften und Pilzen von Jahr zu Jahr man ſich noch , daß der junge Baum auf einem

verſchlimmert. Der Wurzelhals vor allem will Boden nicht wachſen will, den der alte Baum

Luft haben und dieſes Luftbedürfnis nimmt von Jahrzehnte hindurch ausgeſaugt hat ! - Edel

Jahr zu Jahr zu ; deshalb muß er im ſtande reiſer: wir machen auch an dieſer Stelle darauf

jein , ſich ſo zu verſtärken und auszubauten , als aufmerkjam , daß und wie unſere Mitglieder ihren

es dem ſtets größer werdenden Saftumlauf im Bedarf bei unſerem Verein decken können ( ſiehe

Baum und ſeiner wachſenden Krone entſpricht. ſchon lektes Heft und auch dieſes, am Schluß ).

Dazu braucht er Plaß und Wärme, darf alſo Im Gemüſegarten graben und rigolen,

nicht tief im Boden ſteden oder in den Boden wenn's das Wetter erlaubt . Den Kompoſthaufen

verſinken . Außerdem iſt gerade der Wurzelhals pflegen . Die Zäune und Heden nachſehen . Den

eine Eingangspforte zur Geſundheit und Strant- Gemüſen im Keller , ſo oft es geht (auch bei 1

heit des Baums. Fort vor allem mit tiefen oder 2 Grad Kälte noch) , Luft geben . Haupt

Pflanzlöchern auf ſchweren und feuchten Boden- bedingung: trockene und reine Luft, keine feuchte

arten ! Tiefe Baumlöcher können mangelhaftes und neblige. Faulige Teile an den Gemüſen

Wurzelvermögen hervorrufen . Wer eine früh- entfernen . Mäuſe abhalten .

zeitige Fruchtbarkeit ſeiner Obſtbäume wünicht, Hat man auch vom Ziergarten dies und

pflanze nicht in tiefe Baumlöcher. – Dicje Säße das im Steller untergebracht , Lorbeer , Evony.

ſind unſern Leſern nichts Neues . Breit , recht mus 2c . , ſo tut denen die Erneuerung der Luft

breit die Pflanzlöcher, aber ja nid )t zu tief ! Dieſe ebenfalls recht gut. Vorſicht beim Begießen der

Lehre kennen wir längſt . Das Neue iſt die ver- Zimmerpflanzen ! Im Winter eher zu wenig als

ſchiedenartige Begründung , die manchen bisher zu viel ! Kühne Leute haben nicht ſelten im

nebenjächlich bchandelten Punkt hervorhebt , und Dezember ihre Noſen noch oben . Warum nicht,

durchaus lobenswert der Nachdruck, mit dem wenn's noch nicht grimmig gefroren hat ? Je

immer wieder betont wird : keine zu tiefen Baum = länger oben, um ſo beſſer für die Rojen. Wird's

löcher ! – Was die Entfernung ausgedienter aber wirklich und ernſtlich Winter, dann hinein

Bäume betrifft, ſo muß man auch da immer und und hinunter in den Winterſchuß — auf geſundes

immer wieder mahnen : den neuen Baum nicht wiederſehen im Frühjahr !

V. Zuſeften -Stalender.

Dezember. in Jahr probieren !" ) aljo bes Apfelblütenſtechers

Ruhe in der Pflanzenwelt und auch in der oder Brenners ( Anthonomus pomorum L.).

Welt der Inſekten. Aber dieſe Ruhe ſoll und darf Stehen die Apfelbäume in voller Blütenpracht,

noch keinen Frieden bedeuten im Kampf gegen ſo fällt wohl manchem auf, daß ein Teil der

die ſchädlichen Injeften , deren Zahl Legion iſt. Blüten gar nicht zur Entfaltung fommt, und

Dei mildem Wetter nach den Stlebgürteln ſchauen , einige Tage ſpäter , daß die geſchloſjenen Kron

ob ſie noch kleben ; und wenn nicht, noch einmal blätter jich bräunen , wenn die Blätter der ge

anſtreichen. Dem Apfelblütenſtecher zu Leib gehen , öffneten Blüten zu fallen beginnen . Aeußerlich iſt

indem man ſein beliebtes Winterquartier zerſtört, an jenen Blüten faum eine Beſchädigung wahr

d . h . die alte Borke an den Baumſtämmen ſamt zunehmen. Löſt man nun das Blattgewölbe einer

Moos und Flechten abſcharrt und den Stamm ſolchen „ verbrannten “ Blüte ab, ſo bemerkt man,

mit Kalkbrühe beſtreicht. Es kann nichts ſchaden , daß der Kelch, der bei den geſunden Blüten ſchon

geſchwind den Lebenslauf dieſes Hauptſchädlings Fleiſchig anſchwillt, bei dieſer gänzlich ausgefrejien

aufzurollen ( „ Im Winter ſtudieren , und ſonſt iſt . In der Höhlung aber wälzt ſich eine ſchmußig
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weiße , braunköpfige, fußloje Larve oder bereits entwidelnden Blüten zu legen, wobei der lange,

eine ſehr bewegliche Puppe, deren Form uns dünne Rüſſel gute Dienſte leiſtet. Die Brut des

erkennen läßt, daß wir es mit der Nachkommen : Käfers geht zu Grunde, wenn die bewohnte Blüte

ſchaft eines Rüſſelfäfers zu tun haben . Dieſen zur Entfaltung kommt. Deshalb werden raſch

jelbſt lernen wir recht bald kennen , wenn wir ein aufblühende Bäume wenig geſchädigt. Schuß

paar bewohnte Blütenknoſpen in eine Schachtel und Vertilgungsmittel. Neinhalten der Baum

oder ein bedecktes Glas legen ; denn nur etwa rinde von Moos , Flechten und Borkenſchuppen ,

acht Tage dauert die Puppenruhe. Der Käfer Anbringen von Teer- oder Leimringen um die

bahnt ſich einen Weg durch die Blattwand ſeines Bäume im Herbſt und Frühjahr, da der Näfer

Gefängniſſes und ſucht fliegend das Weite, wenn jowohl bei der Suche nach einem Winterquartier

wir es ihm geſtatten. Berühren wir ihn aber, als nach dem Verlaſſen desſelben oft die Stämme

jo läßt er ſich mit angezogenen Beinen wie tot hinanfriecht; Abflopfen der Stäfer von den Bäu

fallen . Während nun die ganze Entwidlung men in untergebreitete Tücher zur Zeit , da die

vom Ei bis zum fertigen Injeft nur etwa einen Knojpen aufbrechen , aber nur an trüben Tagen

Monat in Anjpruch nimmt , lebt der Käfer, der oder früh am Morgen , da die Stäfer ſonſt weg

mit dem Brutgeſchäft natürlich bis zum nächſten Fliegen ; Abſuchen der bewohnten Blüten von kleinen

Frühjahr warten muß , die ganze übrige Zeit Bäumen und Vernichten derſelben gleich nach der

des Jahres, während bei der Mehrzahl der In- Baumblüte. Bis dahin hat eß freilich jetzt im

jeften ( 1. Maifäfer , Weidenbohrer u . a .) einem Dezember noch Zeit. Was aber ſchon derzeit

langen Larvenleben ein kurzes Leben im voll- gegen den Apfelblütenſtecher in jo manchem Obſt

kommenen Zuſtand gegenüberſteht. Unſer Käfer garten zıl geſchehen hat (Abſcharren der Rinde 2c . ),

führt den Sommer über ein Vagabundenleben , das darf keinen Aufſchub erleiden.

ohne ſich durch Schaden bemerkbar zu machen , So iſt’s ferner zum Schluß auch ein Dezember

überwintert unter Moos oder Borke und begibt geichäft im Bereich des Inſektenkalenders und

ſich im Frühjahr an die aufbrechenden Snojpen zwar kein unwichtiges , ſondern das Wichtigſte :

der Apfel- und Birnbäume, um durch eine ein- Füttert die Vögel bei Schnee und Froſt ! ſie

genagte feine Deffnung je ein Ei in die ſich lohnen’s euch tauſendmal!

VI. Brief- und Fragefaſten.

Betr. alkoholfreier oft. Es gibt eine und der Rejjel mit faltem Waſſer ſoweit gefüllt,

einfache, auch für den Laien brauchbare Methode daß die Flaſchen vollſtändig unter Waſſer

zur Bereitung alkoholfreien Obſtweines [bezw . ſind; alsdann wird der Keſſel gefeuert und der

ſteriliſierten (paſteuriſierten) Obſtſaftes ), bei welcher Inhalt bis auf 76-78 ° C. erwärmt. Alles

auch die ſeitherigen Preßeinrichtungen benügbar diejes muß rajch hintereinander geſchehen ; denn

ſind. Man füllt den Obitjaft direkt von der wird ſchon gärender Obſtjaft verwendet, jo mißlingt

Prejſe in Champagnerflaſchen ab, verkorft dieſe das ganze Verfahren. Höhere Temperatur iſt zu

ſofort und verſchnürt die Korken übers Kreuz; ! vermeiden , das Feuer muß alſo früh genug ent

hernach werden die Flaſchen, welche jedoch nicht fernt und vernichtet werden . Die Flaſchen müſſen

vollſtändig gefüllt ſein dürfen es ſoll etwa nun langſam wieder erkalten , man läßt ſie

drei Finger breit leer bleiben -, ſogleich in deswegen am beſten ruhig im Keſſel liegen , bis

einem Wajch- oder ähnlichem Neſjel, deſſen Boden dieſer ſich ſamt Inhalt abgefühlt hat ; denn hebt

mit etwas Heu , Spänen oder dergleichen belegt man ſo eine erwärmte Flaſche nur im geringſten

wurde , damit die Flaſchen nicht direkt mit dem übers Waſſer, ſo plaßt ſie unter ſtarkem Knal . Iſt

Boden oder den Wänden des Reſſels in Berührung der Nejjel erfaltet, ſo werden die Flaſchen heraus

kommen und plaßen könnten , liegend aufgeſchichtet genommen , der Inhalt derſelben iſt aber ganz
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dictrübe geworden, zum Genuſſe alſo von etwas ruhig in den Steller legen und bei Gelegenheit
unappetitlichem Ausſehen. Dieſe Trübung muß filtrieren. Es muß dies alſo nicht ſogleich ſein ,

ſomit entfernt werden und zwar durch Filtrieren, der „ Wein “ leidet dadurch durchaus nicht; im

wozu es verſchiedene bekannte und billige Vor- Gegenteil, nachdem die Flaſchen einige Zeit nad

richtungen gibt ; übrigens läßt ſich die Maſſe gut dem erſten Erwärmen ſtehen blieben, hat ſich die

filtern und wird gerne blitzblank. Nun kommt Trübung ziemlich an den Boden abgeſeßt , was

der filtrierte Saft abermals in Champagner- das Filtrieren bedeutend erleichtert.

flaſchen (andere Flaſchen find gewöhnlich zu jawach . Obwohl diejer „alkoholfreie Wein“ Alkohol
( ſchwach

und plazen gern) und wird wieder ſo behandelt freunden nicht beſonders mundet, iſt er doch für

wie das erſtemal ; nur iſt es ratſam, um nicht eine jedermann , ſogar auch für Kinder , ein ſehr ge

abermalige Trübung zu erhalten, diesmal 1 bis ſundes und nahrhaftes , empfehlenswertes te

2 Grad weniger zu erwärmen als erſtmals, vor tränk; denn in ihm ſind noch ſämtliche Nährſtoffe

allem aber die erſtmalige Wärme ja nicht über- des Obſtes enthalten , die, wie z . B. der Zuđer,iber des

ſchreiten . Nachdem die Flaſchen erfaltet ſind und die durch die Gärung in den alkoholiſchen Getränken

Korken derſelben abgetrođnet und mit ſogenanntem verloren, reſp . verwandelt ſind.

Flaſchenwachs (das billig käuflich iſt) bedeckt Ein großer Wert liegt auch darin , daß zur

wurden , um dem Eindringen von Schimmel- und Bereitung „ alkoholfreier Obſtweine " Obſtſorten

anderen ſchädlichen Pilzen nicht Vorſchub zu leiſten, verwendet werden können , die ſonſt zu Obſtwein

iſt der „ alkoholfreie Obſtwein " fertig und kann ſo nid )t gut verwendbar oder wenigſtens minder

in dieſen Flaſchen im fühlen Keller Jahrzehnte wertig ſind, wie z . B. Frühobſt, wertloſe Tafel:

lang erhalten bleiben. Hat man nicht gleich Zeit, birnen u . dergi.

nach dem erſten Erwärmen zu filtrieren, jo fann Auf ähnliche Weiſe laſſen ſich auch , alkohol

man die Flaſchen , nachdem die Korken derſelben freie Beeren- und Traubenweine " herſtellen.

luftdicht (mit Flajdhenwachs ) verſchloſſen wurden , Sch. Br.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle fiir Obftverwertungfür .
Ehlingerſtraße 15 II , Stuttgart.

- Ausgegeben am 28. November 1903. then

Angebote liegen noch vor : in Tafeläpfel bis 24 f , Birnen 15—35 f , Nüſſe 22- 244,

ans Oberföllbach, Station Neuenſtein , 500 Stilo ; Quitten 18-30 } , Trauben 35-40 j per

Lerchenhof b . Unterboihingen , 100 kilo; Ravens- . 1/2 kilo . Zufuhr ſchwach, Verkauf lebhaft .

burg, 1 Waggon. Moſtobſtmarktam Nordbahnhofam 27.No:

Nachfragen : in Tafeläpfel aus Heilbronn . vember : aufgeſtellt waren 7 Waggons, da

Die Vermittlung geſchieht foſtenlos. runter neue Zufuhr 2 Waggons und zwar

Angebote 11. Nachfrageliſten ſind ſofort aus Italien 1 , Serbien 1. Preis per Waggor

und franko erhältlich. M. 1320 ; im Kleinverkauf für 50 Kilo 1.6,60

D bit - reiſe. bis M 6.80 .

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Berlin ( Engros-Markt in den Zentral-Markt

verwertung in Stuttgart.) hallen am 27. November): Preißelbeeren 22 bis

Stuttgart (Engros -Marft bei der Markthalle 24 of , Aepfel 8–12 of , Birnen 20—30 -

am 28. Nobr . ) : Himbeeren 35 , Aepfel 15 per 1/2 Kilo. Zufuhr ausreichend, Geſchäft ſtill.

Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.

Beſtellungen auf Edelreiſer können nur von direkten Mitgliedern des Württemb.

Obſtbauvereins berückſichtigt werden. Dieſelben ſind mit Angabe der gemünſchten Stüdzah!

und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1904 an unſern Schriftführer, Hofs

gärtner øering in Stuttgart, einzuſenden. Anmeldungen nach dem 1. Januar

fönnen feine Berüdjichtigung mehr finden . Es iſt der Schriftführer
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angewieſen, nach dem 1. Januar feine Neubeſtellungenund Abände:

rungen mehr anzunehmen (fiehe „ Obſtbau “ Nr. 10 , S. 151 ). Wir liefern unſern

direkten Mitgliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar :

von 1-2 Sorten zuſammen 70 Stüd ; von 3-6 Sorten zuſammen 60 Stüd ; von

7–10 Sorten zuſammen 50 Stüd. Mehr als 10 Sorten werden an ein Mitglied

nicht abgegeben . Bei Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit

3 Mart berechnet. Neuheiten werden, ſoweit ſolche noch nicht erprobt, nicht verabfolgt. –

Im Intereſſe einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die verehrl. Beſteller, nur

ſolche Sorten zu wählen, welche ſich in ihrem Bezirk vorzugsweiſe bewährt haben. Lokal

ſorten müſſen ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden. Von Pfirſichen werden

keine Edelreiſer abgegeben, da das Pfropfen derſelben mit Reiſern nicht von Erfolg iſt.

Die Sorten , von welchen Edelreiſer abgegeben werden, ſind in Nr. 11 angeführt.

Der Ausſchuk .

***

Sürttembergiſcher Obfbauverein.

Anſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung

Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt geöffnet

vom 1. Mai bis 30. Juni und 1.-31 . Dezember von 8-10 Ahr vorm. ,

vom 1. Juli bis 30. Nov. von 8–10 Ahr vorm. und 3—6 Uhr naom.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

TBCE Porſchriften und Formulare find prompt und franko erhältlich .

Hmlishagen b. Gerabronn.

Obfibaumſchulen Albeck OA. Ulm.

Obſtbäume
Apfer- u. Birnhocftamme, Zwetſchgen, Reine

clauden , Kirſden , Seidſein , Pyramiden , Spa

in ſehr ſchöner Qualität und in den bewährteſten fiere der bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten

Sorten . – Hochſtämme, Halbhochſtämme, Spa- empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl

liere , Pyramiden, Kordon- u . Buſform -- Allee : 30] Balth. Scheerer.

bäume , als Ahorn, Ulmen, Akazien, sa

ſtanien u . fanaðiſche Pappeln, Zierſträu

cher, Roſenbäumchen ,in nur vorzügl. Sorten ,

Holder's felbfithätige

Beerenobitſträucher, Johannis- u .Stachel

beerbäumchen , Waldpflanzen uc. empfiehlt
Reben- und

zu biligen Preiſen . Kataloge ſtehen gratis und

franko zu Dienſten .

E. Rou,

38 ] Schultheiß u . Baumſchulenbeſiker.
iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

für ſämtliche Höhlenbrüter
Spriße. Richtiges Bes

aus rundem Naturholz mit
ſprißen von Bäumen iſt

der Rinde , vom Württemb .
mit einer ſelbſt

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen ,
thätigen Spriße aus

empfiehlt
führbar. [ 12

J. Weiss, Böblingen (Württ.). Gebr. Solder, Sprikenfabrik,

Preisliſte gratis und franko . 19 Megingen ( Württemberg).

Pflanzenſprike

istkästen
nur

cu
re
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Albert Schöck, Stuttgart, Gereberfrake 18, ma telephon 2011(Ede Sophienſtraße) ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru -Gnano, Chiliſalpeter, Super- Aleinverkaufb.Heufelder Kupfer. General-Depot v. Knorrs „ Buder

phosphate , kali-Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, ſprißungsmittel gegen Pilzkrank- Pferde, Nindvieh und Schweine.

Kainit , Knochenmehl, Hornmehl, heiten an Obſtbäumen , Reben 2c. Prima Mdaſſekeime, Fleiſchfutter
Mit 1 Kilo kann in 2–3 Mi- mehl, futterknochenmehl (gerein .

Hornſpäne 2c. zu den billigſten nuten150—200 Ltr.Kupferſoba- phosphorſaurer Rall),Hunde

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden. Preis kucheu, Fleiſchfaſernu.Kükenfutter

für gärtneriſche und hygieniſche per í Kilo - Pak. H. 1.25. Heu- zu den billigſten Preiſen. Preis

Zweđe in Ballen und Säden felder Kupferſoda (chwefel, ſprißt u. verzeichnis u . Proſpekte v. jämtl.

16] billigſt. idwefelt zugleich, 1 R. Bat.M1 . Artifeln gratis u . franto zu Dienſt.

Wilh. do Ghr. Bergerde
Landſhaftsgärtnerei Buffler

Stuttgart, Eugensplat 5. Telefon 3611 .

Werkzeugfabrikanten

Stuttgart, Wşorſtraße 18

empfehlen Wertzeuge für den Düftbau wie :

Barmſāgeu, Baumſgarren , Raupen- und Rebſdereu,

Bwrigſdueider, Apfelbrecher, Obibaumbürfien , Ord.
bohrer, verfellbare Gartenleitern etc.

Geräte für Feld- und Gartenbau wie :

Spaten , Schaufela , Stuf- und Felghaueu, Kärfte, Pickel,

Holzhuppen , Aexte, Beile, Düngergabela, Seuſeu , ver.

Aellbare Wegeſchippen , Redheu (auch verſtellbare),

Grab- oder Wieſenhancu , Garteuwalzen , handraſen .

mähmaſchinen etc. 14

Prämitert auf der Deutſden obftansfiellung

1889 mit einem Ehrenpreiſe.

glufirlerter Katalog auf Wunſd gratis und franko

Empfehle mich tit. Gartenbeſikern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten .

Baumſchnitt, Auspuķen , Baumſap ui . ſ . w .

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehme ich im Afford. Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten, Felſen u. Natur

holzarbeiten. Pläne und Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten . 137

mässige Preise « Beste Empfehlungen

Former *** 1.20, 1.50,2 , Karl Schlenker, Baumſchulen

I
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M

qGartenmener, Hohenheimer und andere

“ M. , 2.50.

Gartenmeier , Gaucher - ", Hirſch

hornheft, M. 3.--, 4. , 5. Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

Dtuliermefier, „ Gaucher- Form “, M.1.50.- , empfiehlt als Spezialität :

Dtuliermenier, Dresdner Form " ,M.1.20. in Nepfel und Birnhochſtämme,

Copuliermeier , Hohenh.Form " ,M.1.50.
Nepfel- und Birnbachhochſtämme,

Baum- oder Garten deren in größter
Nepfel und Birnpyramiden ,

Auswahl.
Nepfel: und 23irnpalmetten.

Baumfägen , „ Hohenheimer Form“ und Wagrechte Kordons, doppelt und einfađı, jomie
Pfirſidy, Aprikoſen, Reineclauden , Mirabellen und

andere Modelle.
Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität , für

Raupenlampen , Baumbürſten , Sortenechtheit wird garantiert.
[31

Naupenſcheren 2c .
Preisverzeichnis gratis und franko.

Solder's Reb- und Pflanzeniprißen .

Schwefelverſtäuber , vand -Hajen .
@ @ Die e

mähmaſchinen 2c. 12

Juufrierte Preislite gratis und franko.

empfiehlt

J. Vöhringer , Stuttgart, Buchdruckerei

Notebühlſtraße 8. Anfertigung von Druckarbeiten aller Art.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereius. Für die Redaktion : Pfarrer Gußwan , Gutenberg.

Drud der Bereins.Budbruderei in Stuttgart.

tuttgarter Vereins.
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Der Obſtbau.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſden Obfbauvereins.

:

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Big . ohne Beſtellgeld.

Ni 1. Stuttgart , Ianuar. 1904.

Zum neuen Jahr 1904.

n den vierundzwanzigſten Jahrgang iſt nun unſer Verein eingetreten und mit ihm

unſere Monatsſchrift. Da iſt denn das erſte Vierteljahrhundert in nächſte Nähe

gerüdt und wir dürfen mit Ruhe dem nächſten Jahr 1905 überlaſſen , was zu

einem ſolchen Zeitpunkt an Erinnerungen zu ſammeln und zu ſagen ſein wird.

Diesmal genüge es , daß wir unſeren Mitgliedern Dant ſagen für die bewieſene

Treue, und daß wir ſie darauf aufmerkſam machen , wie ſie unſerem Württembergiſchen

Landesobſtbauverein das ſchönſte Jubiläumsgeſchenk dadurch widmen können , daß ſie bei

jeber Gelegenheit neue Mitglieder werben. Je größer ihre Zahl, deſto ſtarter der Einfluß,

deſto träftiger das Beiſpiel und deſto erfolgreicher die Arbeit – die Arbeit im Dienſt

unſeres lieben Vaterlandes ! Und daraufhin : ein glüdliches neues Jahr !

-

Einladung zur Monatsverſammlung.

Am Donnerstag den 14. Januar, abends 8 Ahr, findet im Wintergarten

des Hotel Royal eine Monatsverſammlung ſtatt, bei welcher Herr Hoffammerat

Schäfer -Stuttgart einen Vortrag über den internationalen landwirtſchaft

lidhen Kongreß in Rom, unter Vorführung von Lichtbildern , halten wird.

Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder (mit Damen) und ſonſtige Freunde des

Vereins zu zahlreichem Beſuch höflichſt ein .
Der Ausſchuß.

Sinladung zur Bertrauensmänner- und Generalverſammlung.

Am Dienstag den 2. Februar 1904 , vormittags 1/2 10 Ahr , findet im

tos Gartenſaal des Hotel Royal 1 in Stuttgart eine Zuſammenkunft

des Ausſduſſes mit den Herren Bertrauensmännern und Freunden des Obft

bares ſtatt.

Tagesordnung :

1. Erfahrungen bei der Verwendung fünſtlicher Dünger im Obſtbau. (Referent

Herr Gutsbeſißer Oskar Adorno , Staltenberg bei Tettnang.)
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2. Bericht des Komite® zur Behandlung der Baumwärterfrage und Anträge zu derſelben.

3. Bericht über die Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung.

4. Aufſtellen von Grundſäßen für die Vergebung von Vereinsmedaillen bei Bezirks

obſtausſtellungen .

5. Anträge und Wünſcheaus der Verſammlung.

Nach dieſer Sißung gemeinſchaftliches Mittageſſen (Kouvert M.2.- ohne Wein ),

woran ſich dann um 2 Uhr die Generalverſammlung mit folgender Tagesord :
nung anſchließen wird :

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

4. Abänderung der Vereinsſaßungen .

5. Wahl des Vorſtandes.

6. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

7. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

8. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kirchner -Hohenheim : Der Luft

Stidſtoff und die Pflanzen.

Stuttgart, im Dezember 1903 . Der Nusſchuß.

Vorſtand : Fiſcher .

----

I. Praktiſcher Obſtbau.

Obſtbaumkrebs auf Menſchen finden , wie die Aehnlichkeit eines didwangigen

übertragbar ?
Stindergeſichtes mit einem rotbadigen Apfel.

Wenn übrigens in der Notiz über die Hei

Die in der Ueberſchrift bezeichnete Vermutung,

die auf einem mir unbekannten Wege Eingang
lung des Krebſes in Nr. 4 des „ Obſtbau “ davor

in die Tagesblätter gefunden hat , iſt abſolut gewarnt wird , ein ungereinigtes Meſſer zum

Schneiden an Bäumen zu verwenden , ſo will
unbegründet. Man kennt zwar troß der ab und

mir das doch etwas weitgehend ſcheinen , ſolange
zu ſich wiederholenden Nachrichten von der Ent=
deckung des Streb& bazillus den „ Erreger “ der noch keine Uebertragung von Baumkrankheiten

durch verunreinigte Meſſer nachgewieſen iſt, und
menſchlichen Karzinome noch nicht, aber daß es

Bakterienkrankheiten , gegen die eine ſolche Vor

nicht der Pilz iſt, welcher den Krebs der Aepfel

und Birnbäume hervorbringt (Nectria ditissima), fichtsmaßregel angebracht wäre , gibt es an den

auch der nicht, welcher den Gummifluß der Stein
Obſtbäumen bei uns glüdlicherweiſe nicht. Viel

obſtbäume verurſacht (Valsa leucostoma), das mehr wäre es angebracht, vor dem unnötigen

iſt ganz ſicher, und unſre moderne Medizin müßte Herumſchnipfeln an den Bäumen überhaupt zu

ſich verganten laſſen, wenn einer dieſer Pilze die warnen ; denn jede auch noch ſo kleine Wunde

Urſache der Karzinome wäre und ſie ihn noch
fann , bevor ſie verſchloſſen iſt, einen Angriffs

punkt für die holzverderbenden Pilze und andre

nicht hätte feſtſtellen fönnen . Der ganze Unfugn
Paraſiten abgeben .

mit der Uebertragbarkeit der Obſtbaumkrebſe auf
H.

den Menſchen fann nur ſo erklärt werden , daß
Prof. I.

man ſich von der Namensgleichheit verführen ließ ,

die aber natürlich mit der Sache gar nichts zu Blattfallkrankheit und Altersſchwäche.i

tun hat ; denn was die „ Aehnlichkeit des Firebíes Die Plattfallfrankheit (Fusicladium ) hat im

der Bäume mit dem des menſchlichen Körper8 “ | Laufe des leßten Jahrzehnts an unſern Stern

betrifft, ſo kann ich ſie nur ungefähr ſo groß obſtbäumen und zwar gerade an unſern trag .
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barſten und verbreitetſten Sorten in ſolch er- | im Pflanzenreich zweierlei Arten von Fortpflan

ſchreckender Weiſe zugenommen , daß wir ernſtlich zung, eine geſchlechtliche oder natürliche, das iſt

vor die Frage geſtellt ſind : lohnt es ſich über durch Samen , und eine ungeſchlechtliche oder un

haupt noch , dieſe Sorten weiter zu vermehren natürliche , das iſt durch Veredeln mit Reiſern,

und anzupflanzen ? durch Stedlinge, durch Ableger , durch Wurzel

Obgleich häufig in verſchiedenen Schriften , teilung u. drgl. mehr. Gerade bei unſern ein

wie auch in dieſem Blatt, ſchon wiederholt und mal vorhandenen Dbſtſorten wird eine Fort

ſehr eingehend die Krankheit ſelbſt, wie auch die pflanzung ausſchließlich auf unnatürlichem Wege

Mittel zu ihrer Bekämpfung behandelt wurden , bewerkſtelligt, indem wir die betreffenden Sorten

drängte ſich mir doch immer wieder die Frage bloß durch Veredeln mit Reiſern weiter ver

auf: was iſt wohl die eigentliche Urſache dieſer mehren . Mit dem Schneiden des Edelreiſes aber,

Krankheit und wie kommt es, daß gerade unſere obwohl wir bloß einjähriges Holz ſchneiden, ent

tragbarſten und am meiſten verbreiteten Sorten nehmen wir doch kein junges , ſondern nur dem

von dieſer verheerenden Krankheit am häufigſten Mutterbaum der betreffenden Sorte entſprechend

und am ſtärkſten heimgeſucht werden , während altes Holz. Es kann ſich alſo bei einem Veredeln

andere, weniger verbreitete , ſowie unſere Lofal- mit Reiſern fein Verjüngungsprozeß vollziehen, wir

jorten , wie auch ganz neu eingeführte Sorten, pflanzen vielmehr mit den entnommenen Reiſern

gewöhnlich verſchont bleiben ? von einer beſtimmten Sorte die der betreffenden

Da las ich einmal in dem die Obſtkultur Sorte eigene Altersſchwäche und ſomit auch die

behandelnden Buch : Kurze Anleitung zur Obſt- mehr oder weniger erloſchene Widerſtandsfähig

kultur, von Dr. Ed . Lukas, einige Bemerkungen keit von Baum zu Baum weiter und ſo altern

über Alt- und Schwachwerden verſchiedener Obſt- faſt gleichzeitig alle Bäume einer Sorte mit dem

jorten. Es iſt dort folgendes zu leſen . Ein jeßt mehr jenigen Baum , von dem die erſten Reiſer ent

als früher bemerkbarer ungünſtiger Zuſtandmancher nommen wurden. Somit müſſen auch alle Bäume

unſerer Obſtbäume liegt in dem Alt- und Schwach- einer beſtimmten Sorte ausſterben , ſobald der

werden . Dieſe u . ſ . w . tragen ſelten und dann Mutterbaum das ſeiner Natur entſprechende

meiſtens nur fledige Früchte . Auf dieſes , wie Lebensziel erreicht hat..

auch auf meine immer wiederholten Beobach- Daß dieſes Lebensziel durch widernatürliche

tungen und Vergleichungen hin möchte ich als Behandlung der Lebensweiſe des Baumes gekürzt

Ueberzeugung ausſprechen : nicht etwa die Blatt- und durch entſprechende natürliche Behandlung ver

fallfrankheit allein iſt es , die die Geſundheit längert werden kann, iſt gewiß jedem einleuchtend !

unjerer Obſtbäume ernſtlich bedroht, unſere Obſt- Zum erſtern möchte ich bloß die Große Kaſſeler

ernten bedeutend ſchmälert und überhaupt ſchädi- Reinette als Beiſpiel anführen . Dieſelbe kennt

gend auf unſern geſamten Obſtbau einwirkt, ſon- wohl jeder und daß ſie nicht mehr das iſt betreffs

dern vorwiegend die Altersſchwäche verſchiedener ihrer Tragbarkeit und ſonſtiger guter Eigen

Obſtſorten . Gegen dieſe müſſen wir tämpfen ichaften , wie noch vor etwa zehn Jahren , das

und Mittel und Wege zu finden ſuchen, um hier wird wohl jeder zugeben . Woher dies rührt,

irgendwie einzugreifen . glaube ich in folgendem richtig zu beantworten.

Nun wird mancher fragen : was iſt Alters - Dieſe Sorte war anfänglich ein Maſſenträger und

ichwäche, wie entſteht dieſelbe ? u . brgl. Es iſt infolgedeſſen ſtarf ſehr begehrt, mithin wurde fie

ſchon mit dem Wort Altersſchwäche gejagt : der auch in ungeheurer Menge vermehrt und gerade

Baum oder vielmehr die betreffende Sorte wird durch dieſe maſſenhafte Vermehrung wurden gleich

alt, fie verliert ihre urſprüngliche friſche Lebens- die erſten Bäumchen dieſer Sorte durch das un

kraft und ſomit auch die aus derjelben entſprin- gemein ſtarke Schneiden von Edelreiſern von

gende Widerſtandsfähigkeit gegen die verſchiedenen Anfang an bedeutend geſchwächt. Denn mit dem

Pilz- und andern Krankheiten. Wie entſteht die Schneiden von Edelreiſern entnehmen wir dem

ſelbe ? Darauf möchte ich antworten : wir haben betreffenden Baum nicht bloß leere: Holz , ſon

I
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dern auch dem Baum zu ſeinem ferneren Ge- Meſſer und Schere nachhilft ; gerade dadurch,

deihen recht notwendige, in den Zweigen abge- durch das oft übermäßige Aus- und Zurück

lagerte Nährſtoffe gerade dadurch wurde bei ichneiden , geht mit den unters Meſſer fallenden

dieſer Sorte in jüngſter Jugend der Grund zur Zweigen manches für den Baum ſo wertvolle

Altersſchwäche gelegt. Ferner wurde ihr wohl Quantum aufgeſpeicherter Nährſtoffe verloren .

auch bei der maſſenhaften Vermehrung manche Das Endergebnis meiner Ausführungen möchte

Unterlage gegeben , die ihren natürlichen Anſprüchen ich in folgendem kurz zuſammenfaſſen. Die Ge

nicht zuſagte. Wenn man dann ferner noch be- ſundheit und Widerſtandsfähigkeit unſerer Obit

denkt, wie ſie in den verſchiedenſten ihr oft ſchlecht ſorten beruht weniger in der Befämpfung der

zuſagenden Lagen und Verhältniſſen angepflanzt Blattfallkrankheit durch Anwendung von Kupfer

wurde, wenn man endlich noch die oft ganz unrich- talkbrühe und anderen Spriß- und Staubmitteln ,

tige Behandlung und zu guter Leßt die mangelhafte ſondern vielmehr in verſtändiger richtiger Be

oder oft einſeitige Düngung hinzunimmt, jo erklärt handlung und Pflege und in entſprechender

ſich das oft bald eintretende Alt- und Schwachwerden Düngung unſerer Obſtbäume und nicht zum

dieſer beſten tragbarſten Sorten ganz von ſelbſt. mindeſten in der Anpflanzung neuer , genau er

Man vergleiche doch damit unſere Lokalſorten , probter , und in der Ausmerzung alter fränt

von denen faſt jeder Ort oder doch zum min- licher und ſchwacher Sorten .

deſten jeder Bezirk , jei's auch nur eine , aufzu- Tomerdingen.

weiſen hat. Es werden da von dieſen Lokal Joſef Rampf , Baumgärtner.

jorten faſt durchweg Bäume von erſtaunlicher

Größe und gewaltigem Umfang angetroffen , die Wie iſt das Intereſſe am Obſtbau bei

neben ſehr hohem Alter noch ein verhältnismäßig

geſundes kräftigesWachstum und eine faſt jährlid der bäuerlichen Bevölkerung auf dem

ſtattfindende reiche Tragbarkeit zu Tage fördern. Lande zu wecken und zu pflegen ?

Da drängt ſich uns die Frage immer wieder auf : ( Fortſegung.)

wie kommt es wohl, daß dieſer Baum oder viel- Ein anderer Fehler iſt die Eigenbraitelei,

mehr die betreffende Sorte, die doch reichlich ein welche dem Schwaben im Blut liegt. Er geht

Menſchenalter aufweiſt, noch ſo gefund iſt, wäh- gern ſeinen eigenen Weg. Einer Belehrung von

rend dieſe und jene Sorte , die doch viel ſpäter anderer Seite iſt der Bauer nicht ſehr zugänglich.

entſtanden , alſo noch viel jünger iſt , mit Blatt- von ſeine gleichen nimmt er ſchon eher etwas an ,

fallfrankheit und ſonſtigen Krankheiten befallen aber von den Herren und ein Herr iſt bald

iſt ? Darauf gibt uns folgendes die Antwort : jeder, der halbwegs einen Zwider aufhat

die Lofalſorten ſind in dem betreffenden Ort traut ihnen nicht zu, daß ſie die Sachen verſtehen,

oder Bezirk gewöhnlich ſelbſt ohne menſchliches er traut ihnen auch ſonſt nicht, als wenn ſie für

Zutun entſtanden und ſomit an die in den be- ihn nur Schlimmes brächten , wie jener , der zu

treffenden Gegenden herrſchenden klimatiſchen und dem 1. Preis, welchen unſer Obſtbauverein heima

Bodenverhältniſſe angepaßt , folglich auch gegen brachte , meinte, das ſei nur , daß man mehr

die bajelbſt herrſchenden Witterungseinflüſſe biel Steuer zahlen müſſe. Ander läßt es ſich nicht

widerſtandsfähiger in der Blüte als andere ein- erklären , daß z . B. allen Belehrungen zum Tros

geführte Sorten. Auch wurden ſie gewöhnlich noch ſo viel Schundware zu Neupflanzungen ge

in geringer Zahl , oft auch gar nicht vermehrt, tauft wird und daß ſich die Leute von jedem

find auch meiſt die Maſſenträger nicht , oder herumziehenden Händler oder aus einer zweifel

kommen doch viel jpäter in Ertrag, wie jene und haften Baumſchule in der Nähe alles aufhalſen

erſchöpfen ſich alſo nicht ſobald . Schließlich über- laſſen. Dann ſind die Leute auch ſchwer zu etwas

ließ man früher , was die Hauptſache iſt, die zu bringen ; ihre eigene Erfahrung , ſei fie auch

Bildung der Krone des Baumes mehr der Natur, noch ſo dürftig, iſt maßgebend. Das Mißtrauen,

wogegen man jeßt viel zu viel, oft unnötig, mit daß etwas, was man noch nicht kennt, auch gut

er
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ſein fönne , iſt ein Stück dieſer Eigenart. Ver- mir’s manchmal ergangen : „ ſoweit er auch ſein

ſuchen iſt der Bauer ganz abhold . Es hat ja Auge ſchidt, nichts Tröſtliches wird hier erblidt. “

doch keinen Wert “ , „ es iſt noch nie nichts bei uns Straßenpflanzungen mangelhaft, in fümmerlichem

mit dem geweſen “ „ Was ſoll denn auch bei uns Zuſtand, in Baumgütern kein Baumanſtrich, kein

geraten . “ Baumpuß , feine Baumſcheiben oder Löcher zum

Derartige Einwände fönnen Sie wenigſtens Düngen und fein oder fein richtiger Stronenſchnitt ;

von der älteren Generation in ſolchen Gegenden , was bei uns im Gebirge geſchehen war, war da

wo der Obſtbau im Argen gelegen iſt, genug nicht zu ſehen , ſo daß ich manchmal mit einem

hören . Oft genug iſt dies nur ein Vorwand, freilich zweifelhaften Gefühl der Befriedigung

ein Dedmantel, um etwas zu verbergen, nämlich heimkehrte und mir ſagen konnte : „ wir Wilde

die eigene Faulheit, die wirkliche Intereſſeloſigkeit, ſind doch beſſere Menſchen “.

In beſſern Gegenden iſt natürlich ſolcher Einwand Faſſen wir alles zuſammen, ſo wird zu ſagen

hinfällig. Dafür hat man einen andern : „ Man ſein, es iſt noch viel Intereſſeloſigkeit vorhanden,

habe keine Zeit, man komme nicht dazu, an den jedenfalls noch lange nicht das Intereſſe, welches

Bäumen etwas zu thun das mag ja zu ge- der Obſtbau in einem ſolchen Land verdient und

wiſſen Zeiten zutreffen , wenn einer erſt daran welches uns vorſchwebt: das Intereſſe nicht bloß

denkt, wann's nun zu acern, zu jäen, Wieſen zu am Beſiß und Ertrag , auch das Intereſſe an

wäſſern 2c . gilt . Wer aber ein rationeller Land- der Pflege.

wirt iſt, weiß ſeine Zeit einzuteilen, die iſt ihm Und das iſt nun die Frage : Wie kann unter

koſtbar wie Geld ; und wo der Grundbeſiß ſehr ſolchen Umſtänden das Intereſſe geweđt und ge

parzelliert iſt, da ſollten ſich auch für den Obſt- pflegt werden ? Wie iſt da beizukommen ?

baum nur wenigſtens 1 oder 2 Tage im Jahr Das beſte Stüď tönnte unſer Herrgott thun,

erübrigen laſſen . Wo vollends ein Gemeindebaum- wenn er uns eine Reihe guter Ernten ſtatt Fehl

wart iſt, ſollte man wenigſtens Zeit finden daran jahre ſchi& t. Nach jedem guten Obſtjahr iſt nach

zu denken , was an den Bäumen zu thun iſt, weislich das Intereſſe wieder ein regeres , das

wenn's nun einmal einer nicht kann . Das Phlegma, werden die Herren Obſtbaumzüchter bezeugen

die Faulheit, nicht die Unwiſſenheit iſt am Obſt- können; es iſt das Mißtrauen , daß der Obſtbau

baumbeſißer das , was an ſeinem Baum der Krebs nicht einträglich ſei , geſchwunden . Neue Luſt

iſt, der tiefſte Schaden . So kommt es, daß Jahr und Hoffnung erfüllt die Zagenden oder Ver

für Jahr der Obſtbaumfreund nichts als gähnende zweifelten. Freilich iſt es auch wahr : „ nichts

Lüden auf der Markung ſieht, wo hunderte von iſt ſchwerer zu ertragen , als eine Reihe von

Bäumen ſtehen fönnten ; und wo hunderte von guten Tagen “ es könnte ein ſolches Glück

Bäumen ſtehen , nichts von Baumpflege und auch nur von einem Schlendrian in den andern

wo Bäume neu gepflanzt , die alten Fehler, als hinüberführen. Dem Himmel darf man nicht

ob nie eine Belehrung ſtattgefunden hätte , alles überlaſſen . Wenn die Menſchen ſich nicht

€8 fehlt oft am Elementarſten und „ das hat regen, fo brauchen ſie auch keinen Segen. Hilf

mit ihrem Singen die Lotteley gethan " dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott.

Es iſt kein erfreuliches Bild, das ich Ihnen Ich bin der feſten Ueberzeugung , daß wir

entrollt habe. Ich betone, daß ich allerdings bei auch ohne beſondere Segensjahre à la 47 bei

dieſer Schilderung zunächſt nur von Wahrneh- noch größerer Ausdehnung des Obſtbaus , bei

mungen ausgegangen bin , welche ich im Laufe intenſiverem Betrieb und bei einem regen Inter

des legten Jahrzehnts gemacht habe und im wei- eſſe jahraus jahrein etwas Erfreuliches erzielen,

teren aus früheren Zeiten von meinen Erinne- wenn wir nämlich immer unſern Volfsgenoſſen

rungen . Es mag fich da gegen früher vieles Erfolge vor Augen führen können , die ihr Miß :

gebeſjert haben, aber ſelbſt im geſegneten Unter- trauen beſchämen . Wenn nur zunächſt jedes Mit

land, wenn ich hin und wieder von den Höhen glied des Vereing ſeine Pflicht thut wir

des Schwarzwaldes herabgekommen bin — iſt brauchten nicht einmal beſonderes Aufſehen zu
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machen „ Der hat halt jedes Jahr Obſt “, Wir haben in unſerem Verein neben 1200 Einzel

das wird man nicht bloß von beſondern Glücs- mitgliedern ſchon 64 Ortsvereine , dazu ca. 60

pilzen , die vielleicht noch keinen Finger gerührt Bezirksobſtbau- bezw . landwirtſchaftliche Vereine

haben und nur zehren von dem, was ihre Vor- und endlich noch etwa 160 Schulfonds und Gc

fahren geleiſtet haben, ſondern auch bei richtiger meinden. Die lekteren darf man in ihrer Be

Bethätigung des Intereffes , nämlich richtiger deutung für unſern zweď nicht zu hoch ein

Sortenwahl, verſtändiger Behandlung und an- ſchäßen . Sie ſpielen doch mehr die Rolle der

haltendem Fleiß von uns Obſtbauintereſſenten Statiſten . Auch die landwirtſchaftlichen Bezirks

ſagen. Die Schlußfolgerung brauchten wir den vereine kommen für uns kaum in Betracht. Ihre

Leuten nicht zu ziehen, die ziehen ſie von ſelbſt, Mitgliedſchaft hat bisher nur den Wert einer

wenn ſie je ihren Nachbarn über den Zaun hinein- ideellen Intereſſengemeinſchaft, nicht aber , was

geſehen haben : „ der hat halt auch was an ſeinen wir brauchen , den einer lebendigen Bethätigung

Bäumen gethan “ . Der Erfolg unſerer Beſtreb- gehabt. Wichtiger ſind ſchon die Bezirks-Obſt

ungen liegt in unſerer Arbeit und ſie wird auch bauvereine. Es giebt deren nicht wenige, welche

den Erfolg haben, daß fie Nachahmer heranzicht. ſehr rührig ſind und ſchon jetzt viel zur Wedung

Wer alſo in zweiter Linie etwas thun tann, und Hebung des Intereſſes am Obſtbau thun.

um das Intereſſe am Obſtbau zu weđen und zu In ihnen konzentriert ſich wirklich das Intereſſe

pflegen, das ſind wir ſelbſt mit unſerm Vorbild. der Bevölkerung eines Bezirks . Aber wenn ſie,

Sämtliche Mitglieder des Vereine einzeln für ſtatt zu konzentrieren, das Intereſſe in alle Mich :

fich, die in der Lage ſind, Obſtbau zu treiben , tungen hinaustragen würden , würden ſie noch

können ſchon viel Gutes ſchaffen. Ein gutes Vor- mehr wirken. Von den Gauverbänden , welche

bild iſt das erſte, was wir der Intereſſeloſigkeit auch zur Organiſation unſeres Vereins gehören,

landauf landab entgegenſtellen müſſen .
iſt für unſern Zweck am wenigſten zu erwarten.

Sie dienen mehr zur überſichtlichen Einteilung

Die Arbeit des Einzelnen wird uns aber des vom Verein beherrſchten Gebiets, als zu einer

nicht zum Ziel führen. Gerade gegen einen ſolchen unmittelbaren Einwirkung auf die Bevölkerung

Feind richtet man nur etwas aus , wenn man

ſelbſt. Wir müſſen ernſtlich an die Bildung
geſchloſſen vorgeht. Verbunden werden auch die

von Ortsvereinen gehen. Das iſt das
Schwachen mächtig ſagt Schiller. Auch Ed.

Nächſtliegende und Naturgemäße : nicht weiter
Lucas kommt zu dieſem Schluß , wenn er am

mehr von oben herunter bauen , fons

Ende ſeines Ueberblics über die Entwiclung des
dern von unten hin auf bau e n.

Württ. Obſtbauvereins jagt :

Die Bildung ſolcher Vereine hat freilich bei

„Ia , Einheitlichkeit in den Beſtrebungen , dem Charakter unſerer bäuerlichen Bevölkerung

mögen ſie nun von oben oder von unten aus- ihre Schwierigkeiten. Eine ſolche Schwierigkeit

gehen , das iſt's , was wir beſonders bei der 3. B. iſt die, zur Leitung eine geeignete Perſönlich

bäuerlichen Bevölkerung in unſerem Land gegen- feit zu finden. Aber es muß doch in Gottes

über brauchen . “ Es genügt nicht, daß wir noch Namen nicht gleich nach der Geſchäftsordnung

mehr einzelne Mitglieder gewinnen – die find des Reichstag8 hergehen . Nur nicht meinen , man

höchſtens Vorpoſten , Plänkler wir müſſen müſie gleich einen Vorſtand, Kaſſierer und Schrift

- unſer Intereſſe in die bäuerliche Bevölkerung führer gewählt und ſo und ſoviel Paragraphen

hineintragen , indem wir , wo es fehlt , mittels Statuten zu ſtande gebracht haben. Es braucht

unſerer Vereinsmitglieder oder mittels anderer, der Einberufer gar fein gewandter Redner zu

Ortsvereine gründen. Durch ſolche örtliche fein , noch lange nicht eingeweiht in die Pflanzen

Vereinsthätigkeit wird das Verſtändnis des Obſt- phyſiologie u . dergl.; es genügt , wenn er über

baus gefördert , die Eigenbraitelei burchbrochen Sachen zu berichten und praktiſche Fragen zur

und die Faulheit unterbunden . Beſprechung vorzulegen weiß und ſolche giebt's

Es ſind zwar Anjäße dazu ſchon vorhanden. doch gewiß in jedem Ort ; wo nur zwei oder drei
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beiſammen ſind, gejellen ſich andere zu ihnen und die Midianiter ſchlagen, es iſt aber hernach auch

bald iſt die Sache im Fluß . mit 300 gegangen, nachdem er ſich eben die Tüch

Nun kommt aber der Stoff. Da iſt die tigſten erwählt hatte. 10 Mitglieder , die ihre

Schwierigkeit noch fleiner. Es giebt und der Baumgärten im richtigen Stande erhalten , find

„ Obſtbau“ , das „ Landwirtſchaftliche Wochenblatt “ mir lieber als 100 , die bloß Verſammlungen

mit ſeinen einfachen , aus dem Leben gegriffenen beſuchen. Wenn man es freilich zu einem ge

Darſtellungen Stoff genug zu einem anregenden noſſenſchaftlichen Betrieb bringt, wie bis ießt eine

Austauſch der Gedanken und zu einer belebten Reihe von Vereinen , das iſt noch beſſer. Dieſe

Beſprechung; nicht zu vergeſſen unſere Bibliothet. bilden in meinen Augen das höchſte erreichbare

Ich habe neulich meinen Leuten aus der Schrift Ziel, das man ſich wünſchen fann , aber nur

des Herrn Pfarrer Gußmann eine kurze Ueber- wenigſtens ſoviel ſollte erreicht werden können

ficht gegeben nur über den Obſtbau bis zur Zeit Ortsvereine mit der denkbar einfach -

Herzog Chriſtophs und habe mit Freude bemerkt, ſten Organiſation. Dieſe einfachſte Forde

mit welcher geſpannten Aufmerkſamkeit ſie folgten . rulig müſſen wir ſtellen , weil die Verhältniſſe

Der einfache Mann geniert ſich zwar, mit ſeiner doch Schwierigkeiten örtlicher, perſönlicher, innerer

Meinung herauszurüden , aber nach einiger Zeit und äußerer Art mit ſich bringen, mehr als man

thut er's doch man darf nur die Sache da vermutet. Wo es dann nicht geht , iſt eben

nicht zu feierlich machen , ſondern mehr gemütlich. Hopfen und Malz verloren, da fehlt es entweder

Ein Beſonderes aber bildet die Furcht, daß am guten Willen oder am Verſtand , oder aber

man nicht Leute genug zu einem Verein be- an beidem.

komme : „ ja, die gehen nicht her . " Ganz falſch. Ich gebe mich in der Sache keiner Täuſchung

Das iſt das geringſte Hindernis. Für ländliche bin – ich weiß Gemeinden , wo die Bedingungen

Vereine iſt es , aber auch für ſtädtiſche Vereine zu einem gedeihlichen Obſtbau, zur Bildung eines

wäre es nur zu empfehlen, mit möglichſt wenigen Vereins gegeben wären aber die Leute thun

zu rechnen. Man mache es nur getroſt wie Gi- teinen Zug , fie ind nicht zuſammenzubringen .

deon . Der wollte auch zuerſt mit 30 000 Mann Verzwingen läßt ſich da nichts. ( Fortſ. folgt.)

.

II. Vereins-Angelegenheiten .

Perſonal-Nachrichten . an der Seite von einem ſchönen , in elektriſchem

Bei der am 11. Dezember in Stuttgart ſtatt- ' Lichte ſtrahlenden Chriſtbaum flanfiert. Das Uus

gehabten Gemeinderatswahl iſt unſer Ver ſchußmitglied, Herr Fabrikant Mezger, begrüßte

einsvorſtand, Herr J. Fiſcher, glänzend (mit in Abweſenheit des Vorſtandes und ſeines Stell

7300 Stimmen wiedergewählt worden . vertreters die Feſtverſammlung aufs freundlichſte

und gedachte in anerkennenden Worten der durch

In Altdorf OA. Nürtingen hat ſich vor kurzem einen frühen Tod leider aus unſerer Mitte ge

infolge der Bemühungen des Herrn Lehrer8 Hin- riſſenen Gattin unſeres Vorſtandes, der Frau Ge

derer ein Orts-Obſtbauverein konſtituiert, welchem meinderat Fiſcher, welche unſerm Verein jederzeit

zur Zeit 30 Mitglieder angehören. Demjungen bei allen , welcheſie gefannt haben,in gutem Aneine teilnahmsvolle Gönnerin war. Dieſelbe wird

Verein unſere beſten Wünſche zum Gedeihen !
denken bleiben . Auch dem geſchäßten Singchor

des Stuttgarter Winzerflubs, welcher in freund

Weihnachtsfeier 1903.
nachbarlicher Weiſe wieder ſeine Mitwirkung

zum Feſte betätigte , wurde der beſte Dant des

Am Samstag den 12. Dezember hielt der Vereins ausgeſprochen. Das Programm bot eine

Verein im Saale der Stuttgarter Bürgerhalle ſeine Fülle des Unterhaltenden ; die Konzertſängerin

Weihnachtsfeier , welche ſeitens der Mitglieder Frau Emma Teſter erfreute durch den trefflichen

und deren Familien ſehr gut beſucht war. Das Vortrag einiger ſehr ſchöner Lieder. Kammervir

Podium war ſehr hübſch mit Pflanzen geſchmüçt, tuos Garn erwies ſich als Meiſter auf dem Piſton.
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Als Humoriſten ergößten Herr und Frau Förtích fabrik in Gerabronn (in welchem außerdem eine

in gelungener Weiſe. Der Singchor des Winzer Ausſtellung bienenwirtſchaftlicher Produkte und

klub brachte unter Leitung des Muſiklehrer Herrn Geräte, ſowie diejenige der Haushaltungsidule

Schlegel, welcher auch die Klavierbegleitung zu den Schrozberg ſtattfand ) eine ſehr gelungene Obſt

Geſängen übernommen hatte , einige ſehr ſchöne ausſtellung, die ſich in ihrem Programm genau

Chöre. Die Gratisverloſung von Obſtförbchen , zu an die vom Württ. Obſtbauverein empfohlene

deren Füllung Herr Mezger auch einen Beitrag Einteilung hielt. Troß der verhältnismäßig ge

in ſchönen Tafelbirnen geſtiftet, brachte manchen ringen Obſternte war ſowohl von Einzelaus

eine angenehme Ueberraſchung mit dem in dieſem ſtellern , als in den Sammelausſtellungen ſehr

Jahre jeßt ſo teuren Genuſſe. Eine flotte Tanz- ſchönes Obſt in recht guter Sortenwahlvors

unterhaltung hielt noch lange alt und jung zu- handen. Als Preisrichter waren berufen : Seld,

ſammen .
Hg. Hohenheim , Alb . Herz , Fabrikant, Stuttgart,

Lehrer Stegmayer , Ilshofen , und vom Württ.

Praktiſche Demonſtrationen über das Obſtbauverein Hofgärtner Şering , Stuttgart.
Das Prei&gericht hatte die Abteilung A, Einzel

Pinzieren. ausſteller, und B. Sammelausſtellungen von Ber

einen , Gemeinden und Baumwärtern, ie für ſich

zu behandeln und dabei die verſchiedenen tlima

tiſchen Verhältniſſe zu berückſichtigen . Es konnten

vergeben werden in Abteilung A die kleine ſilberne

Vereinsmedaille mit Diplom Herr Fr. Blumen

ſtod , Out &beſiber in Klein -Almerſpann. Die kleine

bronzene Vereinsmedaille mit Diplom Herr 3.

Roll, Baumſchulbeſiger, Amlishagen. Ehrenpreis

mit Diplom I. Klaſſe erhielten : Herr Domänen

d rat Mutſchler, Langenburg, Freiherr von Crails:

heim in Morſtein und S. Fiſcher, Gärtner in

Weitersheim. Diplome I. Klaſſe und 10 M. er

hielten 3 Ausſteller und Diplom II , Mlaſſe und

5 ute wurde an 6 Ausſteller vergeben , Diplom

III . Klaſſe erhielten 7 Ausſteller. Außer der

Preisbewerbung hatte in Abteilung A ausgeſtellt:

Schultheiß Roll , Amlishagen, und Bankdirektor

Landauer , Gerabronn. Die programmmäßige

Sammlung des erſteren war eine der beſten

Leiſtungen , die allſeitige Anerkennung fand. In

Abteilung B , Sammelausſtellungen, erhielten einen

Ehrenpreis mit Diplom I. Klaſſe, Gemeinde Unter

günsbach (Lehrer Sadmann), ferner je 1 Diplom

Das Fruchtholz.
I. Klaſſe und 10 M. 4 Ausſteller , 1 Diplom

Aus Nr. 8, 1903, S. 156, Abb. 8 b (verkleinert). i Diplom 11. Klaſſe und 5 M. 5 Ausſteller. Je

I. Klaſſe (ohne Geldpreis) 1 Ausſteller und je

(Im Sommer .) Ein normales Fruchtholz mit þolz

trieben und Blütentnoſpe. Der im Winterauf drei uugen 1 Diplom III . Klaſſe erhielten 3 Ausſteller. In

und drei íchwache Fruchtſpieße geſchnittene Triebhat aus Abteilung D , Werkzeuge , erhielt Meſſerſchmied
den oberſten zwei Augen wie in den meiſten Fällen zwei

Holztriebe entwidelt, dieie werden beim Pinzieren bei a ab: Fr. Claß , Künzelsau , für eine ſelbſtverfertigte

genommen . find Anfäße, au Frucht oder Ringelſpiegen, praktiſche Schraubenzwinge zum Befeſtigen von
während ſich bei d , als einem volltommenen Ringelſpieß .

ſchon eine Blütentnoípe gebildet ba Beim Sommerſchnitt Baumjägen auf einer Stange , um ſolche als

wird der Holztrieb bei b abgeſchnitten . Wenn die Blüten: Stangenſäge zu gebrauchen, ſowie für ein Meſſer

knoſpe Frucht anjeßt, kann im folgenden Sommer der ganze mit auswechſelbarer und dann feſtſtehender Klinge
Trieb über derſelben in e abgeſchnitten werden .

(verſchiedene Meſſer und Sägen) ein Diplom.

Bezirks-Obftausſtellung in Gerabronn, StaðtpflegerMayer und Bankdirektor Landauer
Den Herren Schultheiß Roll , Amlishagen,

12.- 14 . September 1903. in Gerabronn wurde für ihre großen Bemüh

Anläßlich des landw . Gaufeſtes veranſtaltete ungen um das Zuſtandekommen dieſer gelungenen

der Obſtbauverein Gerabronn in den ſchön defo- Ausſtellung beſondere Anerkennung ausgeſprochen.

rierten Räumen des Lagerhauſes der Nährmittel Hg.

8295
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III. Literatur.

(Volkswirtſchaftliche Abhandlungen der Badiſchen Staatshilfe (Kritik der ſtaatlichen Maßnahmen,

Hochſchulen , herausgeg. von Karl Johannes Bedeutung der Handelsverträge für den badi

Fuchs , Starl Rathgen , Gerhard von Schulze- ichen Obſtzüchter ). Ein Anhang gibt keinertrags

Gävernis, Mar Weber . VII . Band. 1. Heft.) berechnungen obſtverkaufender Landwirtſchafts

Der Obfbau und Obithandel im Groß. betriebe in den verſchiedenen Landesgegenden

herzogtum 23aden von Dr. Eduard Engel, (Heidelberger Gegend, Stinzigtal, Bühler Gegend,

cand. cam . Karlsruhe. Verlag der G. Braun- Maingegend , Seefreis ). Wir werden noch

ichen Hofbuchdruďerei. 1903. Preis 4 M. (in Gelegenheit haben , auf das vielfach neue Bahnen

Abonnement M. 3.20 ). weiſende Wert zurückzukommen.

Der Hauptnachdruck ſchon im Titel , noch
Deutſcher Gartenkalender . Herausg. Mar

mehr aber im Inhalt dieſes intereſſanten Werkes,
Hegdörffer. Verlag von Paul Parey ,

liegt weniger auf dem Wort „Obſtbau “ , als auf
Berlin . 1904. M. 2.

dem Wort „Obſthandel “ . Damit ſoll nicht geſagt
Der Kalender bleibt ſich gleich in ſeiner

ſein , daß der Abſchnitt über den badiſchen Obſtbau Reichhaltigkeit und praktiſchen Anlage. Wer ihn

( S. 7--24 : Kap. I. Ueberſicht über Technik und

einmal gekauft hat, wird ihn wieder kaufen.

Geſchichte des Obſtbaues. Kap. II. Die Verbrei

tung des Obſtbaues in Baden . Stap. III . Die Praktiſche Anleitung zur Erziehung der

ſtaatlichen Maßnahmen zur Förderung des Obſt- Kernobfbäume in den zwedmäßigften

baues. Sap . IV . Die Maßnahmen der übrigen Formen , nebſt Sortenverzeichnis für Lehrer

öffentlichen und privaten Korporationen ) nicht und Landwirte von E. Frhr. v . Hake. Kaiſers

auch der vollen Aufmerkſamkeit des Leſers zu lautern . Hofbuchdruckerei u. Verlagsbuchhand

empfehlen wäre. Aber das Hauptgewicht ruht lung Serm . Sayſer. 1903. Preis broch. 75.f.

doch auf dem 2. Abſchnitt : Der Obſthandel in Zu beziehen durch alle Budhandlungen .

Baden, der ſich wie folgt gliedert (S. 28–81) : Mit Recht kann man dieſem Buche die Ueber

Augemeines über den Obſthandel und ſeine ver- ichrift geben : „ Aus der Praxis für die Praxis “ .

ſchiedenen Formen in Baden . Unterſuchung der Denn jede Zeile läßt den gewiegten Praktifer er

Abjaßverhältniſſe für Friſchobſt in den haupt- kennen, welcher gern bereit iſt, gleich jedem, der

jächlichſten Anbaudiſtrikten . § 1. Die Anbau- das Walten der Natur zu belauſchen verſtand,

gebiete für Steinobſt, a. die Heidelberger Gegend, ſeine durch die Erfahrung geſammelten Kennt

b. das Kinzigtal, c. der Kaiſerſtuhl, d . die Bühler niſſe zum Allgemeingut zu machen. Vor allem

Gegend . S 2. Die Anbaugebiete für Kernobſt, wird auch hier empfohlen , nicht tief zu pflanzen ,

a. die Maingegend, b. der Seefreis . § 3. Die ſondern höchſtens 30 cm tief. „ Ich habe ſchon

Anbaugebiete für Beerenobſt. Stap. VII . Der 1 000 000 Bäumchen gepflanzt und pflanzen

Handel mit Obſtprodukten in Baden . § 1. Ueber- laſſen, aber ein Ausgehen derſelben iſt bei meiner

ſicht über die verſchiedenen Obſtverwertungsmetho- Pflanzweiſe faſt außgeſchloſſen ." Verfaſſer wendet

den und ihre Entwidlung in Deutſchland. & 2. Die ſich energiſch gegen die 60—100 cm tiefen Pflanz

Abjapverhältniſſe für badiſche Obſtprodukte, a . die gruben , und vollende dagegen , daß Stali, Salt

Apfelweinfabrikation , b . die Konſervenfabrikation, oder Thomasſchlacke hineingetan werde : Kali

c. die Obſtbrennereien. -- Ein dritter Abſchnitt intt in kurzer Zeit tief in den Untergrund, wäh

weiſt auf die Entwicklungsbedingungen für den rend Kalk und Thomasſchlacke nur wirken, wenn

Obſtbau und Obſthandel in Baden hin und zwar ſie flach untergebracht werden . Miſt tiefer als

auf die Wege der Selbſthilfe (Kritit der be- 30 cm untergebracht wird torfig , ſchimmlig,

ſtehenden Anbau- und Abjapformen , Die An- ichädlich. „ Durch die 30 cm -Pflanzlöcher bleiben

gebotszentraliſierung), und dann auf die Wege der die horizontal gelegten Wurzeln unter der Ober
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Fläche, wo eine ſpätere Düngung wirkſam ſein Anleitung zur Pflanzung und Pflege von

fann . “ Verfaſſer vertvirft verſchiedenes Her- obfbäumen nebſt einem Verzeichnis empfeh

gebrachte , z. B. das Anfohlen der Baumpfähle lenswerter Obſtſorten von Stratmann. Vierte,

an der Berührungsſtelle mit dem Boden : Froſt verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage.

und Feuchtigkeit zieht in die Verkohlungen erſt Preis geheftet in buntem Umſchlag 60 f .

recht hinein und macht ſie faul. “ Die Haupt- Verlag bon 6. D. Bädefer, Effen .

ſache ſei, die Pfähle vom Splint zu befreien und Auf dieſe joeben in vierter Auflage erſchienene,

möglichſt zu glätten , denn die Glätte widerſteht leicht verſtändliche Schrift machen wir gerne auf

der Fäulnis. – Auf Kunſtdünger iſt der Verf. merkjam . In dem Schriftchen gibt der Verfaſſer

nicht gut zu ſprechen. — Eine intereſſante Nen- zuverläſſige Winke, wie man Obſtbäume pflanzen ,

tabilitätsberechnung iſt auf genaue Buchführung pflegen , verjüngen , umpfropfen , wie man ihre

des Verf. vom Jahr 1870 ab begründet. Wunden heilen , fie rationell düngen muß , wie

Alles in allem : das Büchlein gehört nicht das Obſt zu ernten und aufzubewahren iſt und

zu den alltäglichen Erſcheinungen , ſondern iſt das wie die Feinde und Krankheiten der Bäume und

Reſultat vieljähriger ſelbſtändiger Beobachtungen des Obſtes zu bekämpfen ſind. Hübſcher Abſchnitt

und Erfahrungen, fordert vielleicht manchen Leſer über innern Bau und Leben der Obſtbäume.

da und dort zum Widerſpruch heraus, gibt aber Unter der Abbild . S. 20 unrichtige Unterſchrift.

auf jeder Seite Anregung und veranlaßt zum Die auch ſonſt aus Katalogen 2c . bekannten Ab

Nachdenken , wie aus den angeführten Beiſpielen bildungen, durch welche die Wirkung des Kunſt

hervorgeht, denen wir noch manche andere hätten dünger & veranſchaulicht werden ſoll, treffen durch

anfügen können . aus nicht für alle Bodenarten ohne Unterſchied

Einmaden und Konſervieren der Früchte zu. Verſchiedene quantitative und qualitative

und Gemüſe. 450 erprobte Rezepte von Anwendung des Kunſtdüngers je nach den ver

Frau Helene. Preis M. 1.- Leipzig, Verſchiedenen natürlichen Bodenverhältniſſen - das

lag Th . Schröter.
iſt die wichtigſte Frage , die noch der Löſung

Einmachen aller Früchte , Beeren , Gemüſe, harrt und die auch in dieſer Schrift nicht aus :

Zubereitung von Obſtweinen, Marmeladen , Cre- giebig beantwortet iſt.

mes, Fruchtſäfte, Bowlen 2c. in den verſchiedenſten Geiſenheim , A. Lehranſtalt für Weins, Obſt

Arten für einfache und wohlhabende Verhältniſſe. und Gartenbau, Bericht für 1902 von ſtellv.

Das Buch tann bei dem billigen Preiſe empfohlen Direktor Profeſſor Dr. I. Wortmann . Wies

werden ; die geringe Ausgabe dürfte ſich lohnen, baden , Bechtold.

wenn man bedenkt, wie leicht Konſerven bei un- Reichhaltig und intereſſant wie immer.

richtiger Behandlung mißglüden.

.

IV. Monats -Kalender.

Januar. gemüſe lüften und pußen . Raſen düngen. Bei

Hinter alte ausgediente Bäume gehen ichwerem Schneefall Koniferen (Nadelhölzer) und

verſperren nur den wertvollen Plaz . Dürre eſte immergrüne Sträucher ſchütteln. Zimmerpflanzen

ausjägen. Edelreiſer ichneiden. Von Johannis- cher fühl als warm halten ( bei ſehr ſtarker Kälte

beeren Stecklinge nehmen. Düngen , wenn fein aber nimmt man nachts die Fenſterpflanzen mehr

Froſt. -- Wer ein Miſtbect anlegen will , ſoll ins Zimmer herein) . Blumentreiberei iſt derzeit

ießt daran denken. Spargel düngen. Samen: Trumpf mit øyazinten und Tulpen und Mai

verzeichniſſe ſtudieren , Samen beſtellen . Heller- blümchen – Vorboten des Frühlings !
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V. Inſekten -Kalender.

Januar. Vögel : die Meijen in einem Futterkaſten , der

Schneide Raupenneſter von den Bäumen, womöglich ſo cingerichtet ſei , daß die Meijen

gleichfalls die Eierringe des Ringelſpinners und zum Futter ſchlupfen müſſen ; die Finken 2c . mehr

vertilge die Schwämme des Schwammſpinners offen füttern und zwar möglichſt mit Rübſamen. Auf

(auch an Zäunen und Bretterwänden zu finden, dieſe Weiſe bleiben Finken und Meiſen von Spaßen

nicht bloß an Baumſtämmen ). Scharre deine ungeſtört: der Spaß ſchlupft nicht und frißt feinen

Bäume ab auf untergelegtes Tuch oder Papier Rübſamen. Bei dieſer Fütterung denke auch an

und verbrenne das Abgeſcharrte (worunter Apfel fünftige Niſtgelegenheit für die Meijen .

blütenſtecher, Apfelwidlerraupen 2c . ) . Füttere die

VI. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Der heurige Jahrgang hat befannt Zeit ſchon zahlreiche Joſephine de Malines den

lich den Obſtzüchtern — zufolge des ungünſtigen Höhepunkt der Reife erreichten , das war mir

Monats April – große Enttäuſchungen , reſp . doch in einer jahrzehntelangen Reihe von Jahren

geringen Ertrag gebracht; nun kommt neuerdings nicht vorgekommen.

als hinkender Bote noch ein neuer Uebelſtand zur Hinſichtlich der Lagerung in einem gutgeeig

Geltung. Von den ſpäteren und ſpäten Birn- neten Keller, der von Zeit zu Zeit gelüftet wurde,

ſorten : Präſident Mas , Negentin , þardenponts ſind keinerlei Veränderungen vorgekommen. Wo

Butterbirn , Diels Butterbirn und Jojephine de ran liegt es nun, daß die Birnen in dieſem Jahr

Malines hatte ich eine ganz gute , wenigſtens ſo ungewöhnlich bald zur Vollreife gelangt ſind ?

mittlere Ernte ; nun hat ſich aber gezeigt , daß Es wäre gewiß von allgemeinem Intereſſe ,

dieſe Sorten ſämtlich bei der Kellerlagerung viel wenn auch andere Obſtzüchter ihre diesbezüglichen

früher , als in ſonſtigen Jahren, zur Genußreife Erfahrungen bekanntgeben wollten .

gelangt ſind und daher einen viel raſcheren Abſaß Iſt die Erſcheinung vielleicht auf die milde

erfordert haben , als ſonſt; hätte ich damit zurüc . Temperatur des Oftobers zurüdzuführen , die

gehalten , wären mir meine Vorräte morſch und bekanntlich geſtattet hat , die Weinleſe zum Teil

wertlos geworden. In früheren Jahrgängen bis Ende dieſes Monats zu verſchieben ?

haben ſich Präſident Mas und Diels Butterbirn Stuttgart Dr. 3111. Hoffmann .

bis Ende November gehalten ; þardenponts Butter- Frage. In Nr. 12 wird, S. 184, wie ſchon

birn reifte im Lauf des Dezembers , ebenſo die oft , empfohlen , einen neuen Baum nicht an

Regentin . Von Joſephine de Malines hatte ich die Stelle des alten zu jeßen. Das iſt nun

gewöhnlich bis Mitte März Vorrat für den eige- ſchneller geſagt als getan . Wenn an der Land

nen Konſum . In dieſem Jahr ſind alle dieſe ſtraße ein Baum abgängig wird , ſo bleibt nichts

Sorten früher gereift. Präſident Mas mußte übrig, als den neuen Baum an die Stelle des

ich ſchon Mitte Oktober abſeßen ; Diels Butter alten zu ſeßen , und wie ſoll man es machen in

birn wurde ſchon anfangs November goldgelb einem Baumgut , in welchem die Bäume ord

und zeigte einzelne morſchgewordene Gremplare. nungsmäßig gepflanzt ſind ? Man kann den

Auch mit Regentin mußte ich Mitte November Baum doch nicht an eine beliebige andere Stelle

aufräumen , da die Mehrzahl am Stiel butter- als vorher pflanzen . Darüber befriedigende Aués

weich zu werden anfing. Das war ja noch zu funft zu erhalten, wäre ſehr wünſchenswert.

berſchmerzen , daß aber von Hardenponte Butter Frhr. G. v . Wöllwarth .

birn gegen Mitte November viele Früchte die Autwort. Wenn in einem älteren Baumgut

Hochreife erreicht hatten und daß um dieſelbe | oder an der Landſtraße an Stelle eines alten
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abgängigen Baums wieder ein neuer derſelben fohlenſtoff leiden ſollen , die Bäume erſt einige

Obſtart gepflanzt werden ſoll, ſo bleibt, um eines Wochen nach dieſer Behandlung zu pflanzen. Hg.

Erfolges für gutes Gedeihen ſicher zu ſein, nichts Frage. Welcher künſtliche Dünger iſt vor

anderes übrig, als den alten ausgezehrten Boden teilhaft anzuwenden in einem Obſtgut mit etwa

aus der Baumgrube auf 80 cm Tiefe und 2 m 600 Obſtbänmen ? Dasſelbe liegt ziemlich ſteil

Durchmeſſer auszuheben, dieſe ausgehobene Erde am Berge (400 m ü. d . M.), hat Sandboden und

auf einen nahen Ader mit gutem Boden , wo kann nicht gut befahren werden , weshalb fünſt

vorher noch feine Bäume geſtanden haben , zu licher Dünger Verwendung finden ſoll.

fahren und hierfür friſchen Boden einzutauſchen , Antwort. In der Ueberzeugung , daß die

alio die alte Erde fort und an deren Stelle fünſtlichen Düngemittel durchweg gute Ergänzungs

friſche beizuführen . dünger zum StaUmiſt, Jauche, Latrine 2c., nicht

Wenn man dieſe friſche , jungfräuliche Erde aber eigentliche Erjaşdünger für dieſe find, halten

noch mit einem Vorratsdünger anreichern wil , wir die einſeitige Anwendung fünſtlicher Dünger

was aber nicht abſolut nötig iſt, jo miſche man wegen deren vollſtändigem Mangel an humus:

unter dieſelbe auf 1 qm ca. 60–80 g Thomas- bildenden Stoffen nicht für zweđentſprechend, zu

mehl, 40 -50 g 40 proz. Kalidüngeſalz, oder an mal nicht auf hoher Lage mit Sandboden, welche

deſſen Stelle auf ſandigem Boden 80–100 g ziemlich trocken ſein wird. Wahrſcheinlich iſt der

Mainit. Eine Beimiſchung von Kalk wird, wenn Boden unter den Bäumen auch noch mit Gras

der Boden nicht ausgeſprochen falfreich iſt, auch beſtodt , ſo daß alle Niederſchläge im Sommer

von Vorteil ſein und wir geben etwa 3—400 g nur dieſem zukommen und für die Auflöſung der

an gebranntem Stalt oder das doppelte Quantum fünſtlichen Dünger wenig Feuchtigkeit übrig bleiben

an kohlenjaurem Kalt für die ganze Baumgrube. dürfte. Da aber etwas immerhin beſſer iſt als

Chiliſalpeter wird erſt ſpäter , wenn der Baum nichts, ſo empfehlen wir im Herbſt und Vorwinter

gut angewachſen iſt , etwa 60-80 g , auf die Thomasmehl und 40proz. Stalijalz, im Frühjahr

Baumſcheibe im Frühjahr aufgeſtreut. Chiliſalpeter zu geben. Das nötige Quantum iſt

Es iſt eine eigene Sache um die ſog. Baum- ja ſchon des öfteren in unſerer Monatsſchrift

müdigkeit. Sie iſt erfahrungsgemäß durch Erjar erörtert worden. Die Hauptſache iſt die richtige

der dem Boden fehlenden Dungſtoffe keineswegs Anwendung dieſer Düngerarten. Da nicht an

zu heben – Bodenerneuerung iſt das einzige gegeben iſt, wie alt die Bäume find , möchten

Mittel . Herr Lande8- Dekonomierat Oberlin in wir bei 10—15jährigen Bäumen raten , unter

Kolmar hat die Rebenmüdigkeit (welche ja in der Stronentraufe einen Graben von 50 cm Breite

Weingegenden noch eine viel größere Rolle als und 25 cm Tiefe auszuheben und die beiden

bie Baummüdigkeit ſpielt) durch Gaben von erſten Dünger im Şerbſt auszuſtreuen und unter:

Schwefeltohlenſtoff gehoben, ſo daß junge Neben, zuhađen , im Frühjahr dann den Chiliſalpeter

welche einige Zeit nach dem Ausroden der alten einzuſtreuen und den Graben wieder zu ſchließen .

und der Behaudlung des Bodens mit Schwefel- Bei älteren Bäumen ſind Gräben, welche je 1 m

kohlenſtoff gepflanzt wurden , wieder ſehr ſchön voneinander quer zur Anhöhe (ca. 30 cm breit

gewachſen ſind . Die Wifſenſchaft ſucht nach und 25 cm tief) ausgehoben werden , vorzuziehen.

zuweiſen , daß durch den Schwefelfohlenſtoff ge- Die Wirkung iſt eine beſſere, wenn dieſe Gräben

wiſſe Batterienarten im Boden , welche, wie es den Sommer über offen gehalten werden. Hg.

ſcheint, mit Urſache zur Nebenmüdigkeit ſind, ge- Frage. Bitte um Auskunft , ob Parker :

tötet werden , wogegen andere weniger Schaden grauer Pepping für die Ulmer Gegend paßt, ob

leiden jedenfalls wäre ein Verſuch , ſolche er bald und gerne trägt und ob die Frucht halt

Stellen , wo alte Bäume ausgehoben wurden, bar iſt ? Dr. H.

gleich mit Schwefeltohlenſtoff zu behandeln, ſehr Antwort. Parfer8 grauer Pepping, audy

wünſchenswert. Ferner iſt es dann gut , trok- kurzweg „ Lederapfel" genannt , iſt einer unſerer

dem die Pflanzenwurzeln wenig vom Schwefel beſten und wertvollſten Winteräpfel und eine ſehr

I .

1

I
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.

geſuchte Marktfrucht ; er paßt für rauhere Lagen „ Obſtbau“ die Rede war) . Seine jämtlichen

ganz gut, nur müſſen die Boden- und Feuchtig- Bäume der verſchiedenſten Sorten ſtroßten vor

teitsverhältniſſe gute ſein , in magerem, trocenem Geſundheit, wiejen namentlich großes, vouſtändig

Boden gedeiht er nicht. Die Sorte iſt fruchtbar geſundes Laubwerf auf , ohne jede Spur von

und fängt bald an zu tragen , hängt gut im irgend einer Pilzkrankheit, was hauptſächlich auch

Winde und eignet ſich beſonders auch zum Um- dem mehrmaligen Beſprißen, das Herr Zürn vor

pfropfen geringwertiger Sorten. Die Frucht nimmt , zu verdanten iſt. Die „ Boifen " aber,

muß ſpät gepflü & t und gleich in den Steller ältere wie jüngere, ſtanden durchweg , mitten im

gebracht werden , wo ſie ſich , wenn der Keller Sommer, wie verdorrt da . Die Blätter und Triebe

gemauert iſt (alſo fein ſog . Zementfeller ), ohne wurden anfangs mit weißlich grauem Dufte über

zu welten , ſehr gut bis März hält. Hg. zogen, ſpäter vergilbten ſie und verdorrten zuleßt.

3. R. in St. Es freut uns, daß Sie und Dieſe Bäume ſind ſo ſtark vom Meltaupilze be

viele Leſer die in Nr. 12 , 1903 , gegebene An- fallen , daß ſie in kürzeſter Zeit daran vollſtändig

leitung zur Herſtellung von alkoholfreiem Moft zu Grunde gingen. Beipriten hilft hier gar

jo lebhaft intereſſiert hat. Ihren Wunſch , nun nichts. Herr Zürn wird ſie alle umpfropfen und

auch die Herſtellung alkoholfreier Trauben- und tut in dieſem Falle jedenfalls am beſten .

Beerenweine genau fennen zu lernen, haben wir Deswegen aber dem Boikenapfel allgemein

dem Herrn Verfaſſer übermittelt und hoffen , in den Strieg zu erklären, wäre Unſinn meiner An

Balde an dieſer Stelle die gewünſchte Auskunft licht nach. Im leßten Jahrzehnt wurde dieſe

veröffentlichen zu fönnen . Sorte in der ganzen Gegend maſſenhaft verbreitet

R.B., Lehrer in Tettnang. Leider fonnten und gilt auch als eine der empfehlenswerteſten
W.

wir Ihren hübſchen Ausſtellungsbericht ießt nicht Apfelſorten für das ganze Adgäu. Sie hat ſich

mehr abdrucken , da ſchon ein offizieller Bericht auch bisher in allen Bodenverhältniſſen hier voll

vorlag. Später ! Beſten Dank und Gruß !
ſtändig bewährt , gedeiht vorzüglich , leidet hödiſt

Betr. Boikenapfel. In Sachen des Boiten- Früchte
, iſt alſo vollſtändig geſund bei uns in

ſelten durch Froſt und bringt reichlich ſchöne

apfels erlaube ich mir auch einiges zu erwähnen .
Höhenlagen bis zu 800 m. Die Sorte darf hier

Vergangenen Sommer hatte ich mehrmals Ce
auch ohne Bedenken weiter verbreitet werden.

legenheit , meinen Freund , Herrn 3. Zürn in

Durch dieſe Erfahrungen glaube ich annehmen
Gottmann &bühl bei vemigkofen am Bodenſee, zu

beſuchen und deſſen , in muſterhafter Pflege fich forte für raubere Gegenden , während er in
zu dürfen : der „Boiten “ iſt mehr eine Apfel

befindenden Bäume zu beſichtigen . Sofort fiel feineren, ſogen . Weinlagen , weniger gut gebeiht

mir das ſchauderhafte Ausſehen ſeiner Boifen
und krankheitsempfindlicher iſt. B.

apfelbäume auf (von denen auch in Nr. 9 des

VI. Kleine Mitteilungen.

Bogelſchuß im Mittelalter. Im alge- das Töten ſolcher Vögel verboten war , die ſich

meinen iſt wohl ſeit dem Mittelalter faſt auf dem Landwirt durch Vernichtung der ſchädlichen

allen Kulturgebieten ein gewaltiger Fortſchritt zu Inſekten nüßlich erwieſen. So wurde auf das

verzeichnen. Um ſo beſchämender iſt es, daß heute Töten einer Meiſe eine Buße von 1 Kapaun, 12

noch allen ethiſchen , äſthetiſcher und landwirts Nüfen und 60 Schilling gejeßt. Nach dem Vogel

ichaſtlichen Rückſichten zum Troß der Vogelmord ichußgeſeß in Zürich vom Jahr 1333 wurde das

meiſtens ungeſtraft bleibt, während er im Mittel- Töten eines nüßlichen Vogels mit 5 Schilling

alter ſtrengſtens und unter Androhung ſchwerer beſtraft und das Lübecker Geſek vom Jahr 1483

Strafe verboten war. Welch richtige Anſchau- enthielt noch ſtrengere Strafen für den Mord

ungen damals galten , erſieht man daraus , daß nüßlicher Vögel. (Schw . M.)
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Obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1903.

Januar / Dktober Januar/Oktober

Marengattung Warengattung
19011903 1902 1903

Länder
1902 | 1901

Länder

dz = 100 kg dz = 100 kg

Obſt , friſches , mit c ) Kirſchen aller Art:

Ausnahme der Wein Einfuhr 38 963 45 207 38 375

beeren u. 8. Südfrüchte. Frankreich
2 162 5 164 2 501

Italien
24 999 27 209

a ) A epfel: Einfuhr 848 164 714 602 793 114
19 964

60 788 21 233 156 257Belgien
Niederlande . 2 573 3 786 8 157

Frankreich 12 364 26 753 85 573 Deſterreich -Ungarn 5 199 4 724 4 803

Italien
107 673 67 499 63 758 Ausfuhr . 17 180 13 736 24 301

Niederlande . 48 675 57 119 73 233 Großbritannien 7 413 1 492 7 085

Deſterreich -Ungarn 2 459
Deſterreich -Ungarn 383 025 178 391 319 381

1 852 3 196

Schweiz 163 447 348 907 80 556 Schweiz : 2 935 8 132 8 290

Serbien
4 295 293 1 502 d) Anderes Stein

Ver. St. d . Amerika 58 796 7 837 6 085 obſt , außer

Ausfuhr . 21 239 19 276 20 802 Zwetſchgen :
Dänemark 1912 2 036 4 306 Einfuhr . 40 364 57 030 61 915

Großbritannien 7 078 1 833 5 916 Frankreich
4 923 14 1711 8 945

Deſterreich -Ungarn 1 741 6 677 3 938 Jtalien 24 039 27 701 28 143

b) Birnen : Einfuhr 239 905 225 361 220 053
Niederlande . 297 2 349 2 232

Belgien 6 491 | 40 251 | 41 299
Deſterreich -Ungarn 10 301 12 239 21 824

523 4 185Frankreich
9 085 Ausfuhr . 31 455 4 535 12 975

talien 35 991 34 384 32 225 Großbritannien 26 962 1 794 8 942

Niederlande . 7 631 20 774 19 835 Schweiz 436 816 1 261

Deſterreich -lingarn 177 515 118 767
11

99 585 f) 3wetſchgen :

Schweiz : 10 048 4 352 16 669 Einfuhr . 176 767 179 345 112 266

Ausfuhr . 23 348 14 592 11 088 Deſterreich -Ungarn 170 376 |167 637 109 538
Dänemark 2 622 1 656 2078 Serbien . 379 6 166

Großbritannien 11 486 2 307 1 797 Ausfuhr . 214 105 111 203 17 958

Schweden 3 479 2 169 2 136 Dänemark 1978 4 744 1 461

Schweiz - 1 121 || 2 496 1 893 Großbritannien 173 195 97 283 9 647

An die Vereinsmitglieder.

Mit dem 1. Januar ift der Bereinsbeitrag von 5 Mt. (beziehungsweiſe für Baum .

wärter und Volksſchulen 3 Mt.) für das Jahr 1904 zur Zahlung verfallen. Die verehrlichen

Mitglieder würden weſentlich zur Vereinfachung des umfangreichen Einzugsgeſchäfts beitragen,

wenn ſie den Vereinsbeitrag möglichſt bald an unſern Saffier, Herrn Starl Stähle, Stadt

pflegebuchhalter in Stuttgart, einſenden würden . Die Auswärtigen werden hiebet

noch beſonders darauf hingewieſen, daß eine Bofteinzahlung bis zu 5 Mi. nur 10 Bj. toftet,

während die Vereinstaffe, um den vollen Beitrag zu erhalten , 5 ME. 20 Bf. nachnehmen

müßte und ihr außerdem noch 13 Pf. Þorto für jede Nachnahme erwachſen würden .

Bei denjenigen auswärtigen Mitgliedern, die am 3. Februar d. J. noch nicht bezahlt

haben , wird angenommen , daß fie die Erhebung des Beitrags durch Boftnachnahme wünſchen.

Der Ausſmuß des Württembergiſden Obfbauvereins.

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.

Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mark (Baumwärter und Volksſchulen nur 3 Mart),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „Der Obſtbau“ , das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird . Der Verein , im Jahre 1880 gegründet,

hat die Hebung und Pflege des Obſtbaus in Württemberg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht

ſeine Zwecke neben der fortlaufenden Belehrung und Anregung im Monatsblatt durch Vorträge,

Monataverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen , unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an

die Mitglieder 20. zu erreichen .

Der Verein beſitzt in Stuttgart zwei wertvolle Gärten im Meßgehalt

von 22 und 28 A r .



Anzeigen. 15

Saßungen und Probehefte der Vereinszeitſchrift „ Der Obſtbau “ ſind von dem Vereins

ſchriftführer, Herrn Hofgärtner Sering Stuttgart, Königl. Orangerie, zu beziehen ; ebendorthin

oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat Fiſcher Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum

Beitritt in den Württ. Obſtbauverein gerichtet werden.

Der Unterzeichnete wünſcht Aufnahme in den

Württemb . Obstbauverein .

Vor- und Buname :

stand :

Wohnort :

event . auch Dberamt:

den 1904 .

(Bitte, deutlich ichreiben !)

Für Anmeldung zum Beitritt in den Verein auszuſchneiden und als „ Drudia che“ in unverſchlojienem souvert,

mit 3 Bf . - Marte verſehen , an eines der oben genannten Vorſtandsmitglieder zu ſenden .

Obſtbäume

he

DESCRIPT
IONS

CH

10

}

OOOOOOCQ00 Anzeigen. QO0OOQOOOO

Hmlishagen b. Gerabronn.

Abaum -Rindenbürſten

aus Gußſtahldraht.

Zum Reinigen

in ſehr ſchöner Qualität und in den bewährteſten der Ninden von

Sorten. Hochſtämme, Halbhochſtämme, Spa Mooſen,Flechten,

liere, Pyramiden, Kordon- u. Buſchform -- Allees abgeſtandenen

bäume , als Ahorn, Ulmen, Atazien , das Rindenſchuppen

itanien u. tanabide Pappeln , Zierſträu : und von Inſekten ;

cher, Roſenbäumchen , in nur vorzügl. Sorten, den Mooskraßern u .

Beerenobitſträuder, Johannis- u .Stachels Rindenſcharrern in
beerbäumchen , Waldpflanzen 2c. empfiehlt jeder Weiſe vorzu
zu biligen Preiſen. Kataloge ſtehen gratis und ziehen , unentbehrlich für Obſtbaumzüchter, empfiehlt

franko zu Dienſten .

6. Rou, Max Weiſe, Stahldrahtbürftenfabrik.

38] Schultheiß u. Baumſchulenbeſiker. 28] Stirchheim - Ted (Württemberg ).

Proſpekte und Preiſe auf Verlangen .

für ſämtliche Höhlenbrüter

aus rundem Naturholz mit
Holder's felbftthätige

der Rinde , vom Württemb .

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen,

empfiehlt

J. Weiss, Böblingen (Württ.).

Preisliſte gratis und franko. [9
iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

Spriķe. Richtiges Bes

ſprißen von Bäumen iſt

nur mit einer ſelbſt.

Apfel- u. Birnhodftamme, Zwetſchgen , Reine thätigen Sprite aus.

clauden, Kirſden , Seichſeln , Pyramiden , Spa führbar. [ 12

fiere der bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten

--empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl
Gebr. Holder, Spritenfabrik,

30] Balth . Scheerer. ; Meßingen (Württemberg).

istkästen

Reben- und

Pflanzenſprike

Obftbaumſchulen Albed ØN. Ulm .
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Albert Schöck ,Stuttgart,
Gerberſtraße 18, Telephon 2811

(Ede Sophienftraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel! Beſprißungsmittel! Futtermittel!

Peru -Guano, Chiliſalpeter, Super- Aðeinverkauf d. Heufelder kupfer- General-Depot v . Knorrs „ Bucker
phosphate , kali- Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, ſprißungsmittel gegen Pilzkrant- Pferde, Rindvieh und Schweine.

kainit, knochenmehl, Hornmehl, heiten an Obſtbäumen , Reben zc. Prima Melaſſekcime, Fleiſchfutter.

Hornſpäne ac . zu den billigſten nuten150—200 Ltr.Kupferſoda- phosphorſaurer Kall) , Hunde
Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mi- inchl, futterknochenmehl ( gerein.

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden. Preis kucheu, Fleiſdfaſern u.Kückenfutter

. . Breis
Zwecke in Ballen und Säden felder kupferſodaſdhwefel, ſprißt u . verzeichnis u. Proſpekte v . ſämtl .

16] billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 K.- Paf. H. 1. Artiteln gratis u. franto zu Dienſt.

Silh. & Chr. Berger
randſhaftsgärtnerei Buffler

Stuttgart, Eugeusplat 5. Telefon 3611.

Werkzeugfabrikanten

Stuttgart, Okorſtraße 18

empfehlen Wertzeuge für den Düftbau wie :

Banmſägtu , Baum (darrea , Raupen- und Rebſdheren ,

Bweiglucider , Apfelbrecher, Obåbanmbürfien , Erd

bohrer, verftellbare Gartraleitern etc.

Beräte für Feld- und Gartenban wie :

Spaten , Schaufeln, Stuf- und felgbanen , färfte, Pidkel,

Bolzhappeu, Aexte, Beile, Düngergabela, Senſen, der .

Hellbare Wegeſnippen , Kechen (auch verſtellbare),

Grab- oder Wieſeabanen , Garteuwalzen , handraſek

mähmaſdiuca etc. (4

Yrámitert auf der Deutſden obftausftellung

1889 mit einem Ghrenpreiſe.

gulnfrierter Katalog auf Punſch gratte und franko

Empfehle mich tit. Gartenbeſikern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten.

Baumſchnitt, Auspußen , Baumſaß u. 1. w.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güterübernehmeich im Attorð . Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten , Felfen u. Natur

holzarbeiten. Bläneund Roſtenberechnungen

gerne zu Dienſten . [37

0

mässige Preise - Beste Empfehlungen

Formente 1.20,1.50, 2. ,2:50. Karl Schlenker, Baumſdulen

.
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Gartenmeſſer, „ Hohenheimer und andere

" Me .

Gartenmeſſer , Gaucher-Form “ Hirſch

hornheft, M. 3. , 4. , 5. Stuttgart , Ludwigsburgerſtraße 179

Dtuliermenier, „ Gaucher-Form “, M.1.50. empfiehlt als Spezialitat:

Dtuliermeſſer, Dresdner Form “ ,M.1.20. in Nepfel: und Birnhochſtämme,

Copuliermenier ,, Hohenh. Form " , M.1.50.
Nepfel: und Birnhalbhochſtämme,

Baum- oder Gartenſderen in größter
Nepfel und Birnpyramiden ,

Nepfel- und Birnpalmetten .
Auswahl.

,Baumfägen, „ Hohenheimer Form “ und Wagredte Kordons boppelt und einfach, ſowie
Pfirſich , Aprifoſen, Reineclauden, Mirabellen und

andere Modelle. Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für

Raupenlampen , Baumbürften , Sortenechtheit wird garantiert. [31
Raupenſcheren 2c .

Preisverzeichnis gratis und franko .

Solder's Reb- und Pflanzenſprißen .

Schwefelverſtäuber , Hand -Rajen .
8 @ Die e

måhmaſchinen 2c. [2

3untrierte Preislifte gratis und franko.

empfiehlt

J. Vöhringer, Stuttgart, Buchdruckerei

Rotebühlſtraße 8. Anfertigung von Druckarbeiten aller Art.

Eigentum bes Württembergiſchen Obfbanvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufuan , Gutenberg.

Drud der Vereins -fuddrukerei in Stuttgart.

tuttgarter Vereins

sich zur
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Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſhen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preiß (durch die Boſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Big . ohne Beſtellgeld .

No 2. Stuttgart , Februar. 1904.

Preis - Musſchreiben.
F

Sol

Auf 1. Juni d. I. haben wir zu vergeben :

A. Für vermehrte, richtig behandelte, in Württemberg gelegene, mindeſtens 3 Jahre

alte 3 w ergobſt- oder größere Hoch ſt a mm- oder Halbhoch ſt amm -Anlagen

in für die betreffende Gegend geeigneten Sorten :

1. je eine große ſilberne Vereinsmedaille ſamt Diplom an Gemeinden, Vereine

und Private,

2. die große bronzene Vereinsmedaille ſamt Diplom an Private.

B. An Lehrer und Baumwärter in Württemberg , welche fich um die Zwergs

obſt baumzucht auf dem Lande beſonders verdient gemacht haben :

1. die Zinſen aus der Kohlhammer - Stiftung und zwar

ein Preis von 20 M. ſamt Diploman Lehrer,

zwei Preiſe von je 10 Me ſamt Diplom an Baumwärter ;

2. vom Verein je ein Diplom an Lehrer und Bauwmärter.

Für die Beurteilung der unter A zur Prämiierung angemeldeten Obft

Baumpflanzungen fommt hauptſächlich in Betracht:

1. Bei Zwerg- und Formobſtbäumen : Dieſelben müſſen, neben zweđentſprechenden

Formen , Gleichmäßigkeit und richtige Behandlung des Fruchtholzes aufweiſen,

ferner find richtige Pflanzweite und paſſende Unterlagen ſowie gute Geſundheit

der Bäume maßgebend .

2. Bei jüngeren Hoch- und Halbhochſtämmen : Richtig gezogene Baumkronen mit

nicht mehr Aeſten , als zur Bildung einer vollkommenen Krone notwendig ſind,

mit ſtets nach außen gerichteten Verlängerungen und möglichſt geradem Mittelaſt.

Die Stämme müſſen in den erſten Jahren an geſchälte, bis etwa 10 cm

unter die Krone gehende Baumpfähle gebunden und die Baumſcheiben minde

ſtens auf 1 m im Durchmeſſer offen , ſowie von Unkraut frei ſein. Die Ent

fernung der Bäume ſollte in geſchloſſenem Baumgut bei Hochſtämmen nicht

unter 8-10 m, bei Halbhochſtämmen nicht unter 6-8 m betragen .

3. Bei älteren Hodh- und Halbhochſtämmen : Die Bäume müſſen rein von Moos

und Flechten, die Stronen richtig gelichtet und frei von Aſtſtumpen, dürrem Solz

und Waſſerſchoſſen ſein , ſo daß fich eine gute Baumpflege erfennen läßt. Richtige

Anbringung von Niſtfäſten iſt erwünſcht.

Bei B , für Lehrer und Baumwärter kommt außer den eigenen Bäumen noch

beſonders in Betracht, in welchem Maße durch ihre Bemühungen und ihr gutes Beiſpiel



18 Der Obſtbau. Februarheft 1904 .

andere Gartenbeſiger Anpflanzungen von Zwergbäumen vorgenommen haben , ſowie der

Zuſtand dieſer Bäume. Jüngere als dreijährige Baumpflanzungen werden bei der Prä

miierung nicht berüdſichtigt.

Bewerbungen ſehen wir bis ſpäteſtens 10. März entgegen. Dieſelben wollen

gerichtet werden an den Vorſtand , Herrn Gemeinderat 3. Fiſcher , Eblingerſtraße 15,

Stuttgart

Anmeldeformulare ſind zu beziehen durch den Vereinsſchriftführer, Sofgärtner

Hering, Kgl. Drangerie, Stuttgart.

Diejenigen , welche ſchon Prämien von uns erhalten haben , können vor Ablauf

von 5 Jahren nicht wieder an der Preisbewerbung teilnehmen . Gewerbømäßige Baums

züchter und Baumhändler find von der Stonkurrenz ausgeſchloſſen.

Stuttgar , 1. Februar 1904 .

Der Ausſchuß des Württ. Obfbauvereins.

Um koſtenfreien Abdruck dieſes Ausſchreibens in Württembergiſchen Zeitungen

wird höflichſt gebeten.

.

I. Praktiſcher Obſtbau .

an und

Meine Erfahrungen beim Umpfropfen 2-3 Jahre hintereinander zum Pfropfen kommen
mußte , während dies bei den Fortſchritten , die

vou Obſtbäumen.
in dieſer Beziehung gemacht worden ſind , man

Wenn wir die verſchiedenen Jahrgänge des es ſelbſt bei großen Bäumen in einem Jahre

„ Obſtbau “ durchleſen, finden wir ähnliche Artikel auch ohne Nachteil abmachen kann. Ich wende

wie in Nr. 5 von 1903. Der eine ſchreibt für, dieſe Methode ſeit dem Jahre 1895

der andere gegen das Stehenlaſſen von Zugäſten nehme jeßt alle zu pfropfenden Bäume im Winter

und viele, die nicht ſchreiben , machen es ſo, wie ſchon vor dem Eintritt des Triebes vor , über:

es ihnen die oft langjährige Erfahrung gezeigt haupt wenn irgend möglich, ehe ſich der Saft

hat , daß es ſo am beſten iſt , und dies läuft im Baume regt. Bei dieſem Abwerfen laſſe ich

oft manchen derartigen Artikeln ſchnurgerade ent- aber wiederum ſolche Aeſte, die ich zum Pfropfen

gegen . Es iſt mir vergönnt, auf eine 25 jährige nicht brauche, in der Strone des Baumes ſtehen ,

Tätigkeit im Obſtbaubetriebe zurückzuſchauen. Im um diejelben erſt nach 1-3 Jahren , je nach

Obſtbaulehrkurs 1879 in Hohenheim wurde aus der Entwicklung der aufgelegten Reiſer , ganz

drüdlich das Stehenlaſſen von Zugäſten gelehrt. zu entfernen . Die Zahl der Aeſte, die ich ſtehen

Ich habe nach dieſer Methode 12 Jahre lang laſſe, beſtimme ich ganz nach dem, ob ich einen

die Bäume umgepfropft , das Pfropfen zudem recht vollſaftigen Baum habe oder nicht. Das

noch , wie damals üblich, bei größeren Bäumen gegen laſſe ich ſelbſtverſtändlich in der Nähe der

auf 2-3 Jahre erteilt , das Abwerfen gleich Veredlungsſtelle keine Aeſte ſtehen , überhaupt

beim Pfropfen den ganzen Mai hindurch aus- teine ſolche, von denen ich annehmen müßte,

geführt , viele Dußende von Bäumen auf dieſe daß ſie mir die auf irgend einer Pfropfſtelle

Weiſe behandelt, welche jeßt ſchon Hunderte von befindlichen Reiſer ſchädigen, d . h . im Wachstum

Zentner Obſt getragen haben , und ich habe bei beeinträchtigen fönnten. Die ſtehen gelaſſenen1

der ganzen Sache abſolut keine Nachteile entdedt . Aeſte kann man nun heißen , wie man wil, id

Die Bäume ſind herrlich gewachſen , wie ſich gebe denſelben keinen Namen , erziele aber auf

eute noch jeder überzeugen kann. Was ich heute dieſe Weiſe die beſten Reſultate , wie ſich jeder

einen Nachteil nennen wollte, iſt, daß man eben überzeugen kann . Bei einigermaßen günſtigen
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Umjtänden, Witterung u. ſ . w. , machen mir die weil es ohne Nachteil vorgenommen werden kann .

aufgeſeßten Reiſer durchſchnittlich 50—60 cm Auch habe ich gefunden , daß die umgepfropften

lange , auch noch längere Triebe und das ge- Bäume , ſowohl was die Veredlungsſtellen , als

nügt mir vollſtändig. In meiner vorherigen die aufgeſepten Reijer anbetrifft, in dieſem Falle

Stellung als Vorſtand des Bezirksobſtbauvereine geſünder bleiben , als wenn beſonders vodjaftige

Wangen und als Oberamtsbaumwart dort hatte Apfelbäume erſt beim Pfropfen im Mai abge

ich 14 Jahre lang nicht nur meine diesbezüg= worfen werden. Ein weiterer Vorteil des Ab

lihen, ſondern auch noch die Arbeiten meiner werfens im Winter iſt, daß man da beſſer Zeit

jämtlichen Kollegen im Oberamt&bezirk beobachten hat und dann das Propfen im Frühjahr viel

können und dies auch ſehr genau getan , alſo ſchneller geht. Daß etwa die ſtehen gebliebenen

Hunderte von umgepfropften Bäumen in ihrer Aeſte nicht rechtzeitig entfernt würden, weil man

Entwidlung geſehen . Sogar junge Baumzüchter, etwa nicht mehr an den Baum fäme, hat inſo

die die Obſtbaulehrkurſe der Neuzeit mitgemacht weit ſichts auf fich , als ein ſich ſelbſt über

haben, kenne ich, die das Pfropfen jeßt noch auf laſſener Baum nach dem Pfropfen überhaupt

2 Jahre pro Baum verteilen . Andere machen nichts wird und dies einfach als Leichtſinn be

es wieder mehr oder weniger nach anderen Metho- zeichnet werden müßte denn das ſollte doch

den. Die erzielten Reſultate zeigten ſich mir durch genügend bekannt ſein, daß jeder Aſt eines um

gehends als ſehr gut. Nur bei 2 Fällen (Wo gepfropften Baumes 3—4 Jahre lang jo be

die übrigen Aeſte , die zum Pfropfen nicht ver- handelt werden ſoll , wie die Krone eines jungen

wendet wurden , bei ſehr großen Bäumen , aber Baumes. Ich will mit dem Angeführten feinen

auch bei ſolchen mittlerer Größe , gleich beim zwingen, danach zu handeln, ſondern nur meine

Abwerfen ſchon größtenteils und im fommenden Erfahrungen , die ganz andere ſind, hiemit an

Jahre dann bis auf die aufgeſeßten Reiſer gänz- die Deffentlichkeit gebracht haben .

lich abraſiert wurden ) habe ich Bäume getroffen, Schloß 3 eil.

die einem unheilbaren Siechtum verfallen ſind W. Nuchte, fürſtlicher Baumwart.

und von denen manche in den leßten Jahren

jchon entfernt werden mußten. Die Beſiber dieſer Aus einem ländlichen Obſtbauverein

Bäume hielten mir vor, ſo könne es jeder Pfuſcher,

jo brauche man keine gelernten Baumzüchter vom
auf der ſchwäbiſchen Alb,

Obſtbauverein ; meine Anſicht iſt aber , daß die von ſeiner Gründung, ſeiner Thätigkeit, ſeinen

betreffenden Pfropfer diesbezügliche Artikel laſen,
Zweden und ſeinen Bedürfniſſen.

zum Schaden anderer die Verſuche machten und Wenn bis jeßt auch noch wenig über unſeren

noch möglich ſchnell fertig ſein wollten . Bemerken Obſtbauverein Bernloch geleſen wurde, ſo haben

muß ich hier noch, daß die fraglichen Bäume im wir die Hände doch nicht in den Schoß gelegt,

Winter ſchon abgeworfen wurden . Als einzige ſondern hier und in der Umgegend für den Obſt

Urſache des Eingehend jo ſchöner Bäume mußte bau freudig weitergearbeitet.

ich nach allen Unterſuchungen annehmen : das zu Es möge mir geſtattet ſein , auch einmal

frühe Entfernen ſämtlicher Aeſte. Denn ſonſt einiges darüber zu berichten.

hätten bei den anderen Baumzüchtern, welche Aeſte Seit Jahrzehnten hatte man ſich auch bei

ſtehen ließen, doch auch ähnliche Fälle vorkommen uns bemüht,Obſtbäumezu pflanzen, aber meiſtens

müſſen . Nach all dieſen Erfahrungen bleibe ich mit weniger gutem Erfolg, was einzig und allein

heute noch bei dem Standpunkt : die Bäume beim der Unkenntnis zuzuſchreiben war.

Abwerfen im Winter nicht glatt abraſieren, ſon- Im Jahr 1889 führte die fgl. Straßenbau

dern je nach Umſtänden mehr oder weniger ſpäter inſpektion Ehingen einen Obſtbaumſaß an der

zu entfernende Aeſte ſtehen laſſen . Dagegen trete hieſigen Staatsſtraße mit 202 Bäumen aus,

ich ein für das Abwerfen auch großer Bäume welche aus dem pomologiſchen Inſtitut Reutlingen

auf einmal, ſchon Arbeitserſparnis halber und bezogen wurden . Herr Oberlehrer Frißgärtner
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aus Neutlingen war damals als Sachverſtändiger Sommer über wurden Baumpfähle gerichtet und

hier und ich ließ mir von ihm auch zugleich Rat kurz nach der Ernte wurden Baumgruben ge

erteilen, über die Anpflanzung einer ca. 3 Morgen macht. Im Frühjahr 1895 war die Anlage

großen Wieje. fertig . Sie wurde in 41 Parzellen eingeteilt,

Im Frühjahr 1890 ſing ich mit dem Baum- wovon 36 an die Mitglieder verloſt und 5 ver

ſaß an und zwar mit 20 Stück und ſo jedes tauft wurden . Das Ausſtecen der Baumlöcher

Jahr, ſodaß heute 99 Bäume darauf ſtehen . und Einteilen der Parzellen haben wir ſelbſt

Nun möchte ich dies nicht deshalb anführen, beſorgt.

um mich ſelbſt zu rühmen, ſondern um einen Nun möchte ich diejenigen Merkmale hervor

kleinen Beitrag zu dem Kapitel zu liefern : „ Wie heben, welche notwendig ſind : 1 ) um einen Verein

kann der Obſtbau namentlich in rauheren Gegen- lebensfähig zu halten, 2) den Obſtbau zu fördern

den gefördert werden ?" und rentabel zu machen .

Ich kann mir heute noch vorſtellen , wie ich Zum erſten Punkt iſt es von größter Wichtig

verhöhnt wurde , was mir für eine Zukunft teit, daß Männer mit der Leitung eines Vereins

profezeit wurde , wie z . B .: „ Der macht alles betraut werden , die es mit Freuden tun und

kaput u. . w . “ , namentlich als ſie die großen nicht erzwungen . Dies gilt ohne Ausnahme von

Löcher (2 Meter breit und 1 Meter tief) in allen landwirtſchaftlichen Vereinigungen. Ein

der ſchönen Wieſe ſahen ; da gingen einige ſoweit Hauptgrund, warum mancher Verein feine gute

und rechneten aus, wie viel ich weniger Heu be- Weiterentwiclung hat, ja warum mancher nüßliche

tomme, wenn ich , wie ich ihnen ſagte, fogar 100 Verein ſich wieder auflöſte, liegt hauptſächlich am

ſolcher großen Löcher mache u. f. W. Ich ließ Vorſtand. Wie oft habe ich ſchon erfahren, daß

die Leute damals reden und dachte: wenn nur bei Generalverſammlungen der Vorſtand auf be:

auch einmal ein Sachverſtändiger einen Vortrag rechtigte Wünſche, Anträge, Fragen u . 1. m. der

über Obſtbau hier halten würde ! Unſer damaliger Mitglieder erklärt hat : „ Ja wenn's ſo iſt, dann

Lehrer Brendle, dem ich mein Leid klagte, kam wählet einen andern zum Vorſtand , zuerſt kriegt

mir zu Hilfe. Ein Bericht an die hohe kgl. man nix und nachher ſoll man ſich alles gefallen

Zentralſtelle für Landwirtſchaft hatte zur Folge, laſſen !! “ Oder wie ſich in der Nachbarſchaft der

daß am 17. Dezember 1893 berr Garteninſpektor Vorſtand eines Darlehensvereine ausgedrückt hat:

Held aus Hohenheim einen Vortrag hier halten „ Indem dui Sach nix traga tuet, leg i dui Vor

durfte. Eine Beſichtigung der jüngeren und ſtandſchaft nieder !! " Das iſt bei einem großen

älteren Anlagen ging voraus. Dieſer Tag hatte Teil landwirtſchaftlicher Vereinigungen der große

ſeine Aufgabe vollkommen erfüllt und war der Uebelſtand und deßhalb auch kein Gedeihen darin.

Geburtstag unſere& Obſtbauvereins. Nun fonnte Aber bei einem Obſtbauverein iſt es doppelt

ich mit meinem zweiten Wunſche, einen Obſtbau- ſchädlich, weil auch die Pflege der Bäume darunter

verein zu gründen , hervortreten . Viele hatten zu leiden hat. Ich ſtele unumwunden die Bez

ſich mit meiner Neuerung, wie ſie ſagten, aus- hauptung auf der Vorſtand eines Obſtbauvereina

geföhnt, ja in dem damaligen Frühjahr hatte muß es ertragen können, wenn er zu ſeiner uns

man ſchon einige geſehen, welche auch ſo große entgeltlichen Arbeit hin noch getad elt wird, er mug

Löcher machten. jedem Mitglied Gelegenheit geben, ſich ausſprecher

Acht Tage darauf hielten wir ca. 10 Bürger zu können, er muß geſtellte und beſchloſſene An

eine Beratung behufs Gründung eines Obſt- träge ausführen oder ausführen laſſen, auch wenn

bauvereing. Es wurde ein geeigneter Plaß aus- er nicht ganz damit einverſtanden geweſen iſt

erſehen und am 4. Januar 1894 war ein Verein kurz er muß Sorge tragen , daß alles zur rechten

mit 17 Mitgliedern gegründet. Der Güterankauf Zeit beſorgt wird , ohne die Vereinsmitglieder

begann und, um die Sache kurz zu machen , bis mißmutig zu machen.

Ende Auguſt waren eś 36 Mitglieder und war Bei Punkt zwei : ,, Den Dbſt bau zu för

ein Areal von ca. 13 Morgen erworben . Dendern und rentabel zu machen “ iſt bie
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allererſte Frage : Habt ihr einen Baum w art die zuſammenberufenen Feldhüter oder Flurſchüßen

und was für einen ? die zweite Frage, daß vormittags mit Vorzeigung von Abbildungen 2c .,

für jede Gegend nur gute erprobte Sorten ge- nachmittags (oder auch umgekehrt) an Obſt

pflegt und gedüngt werden . bäumen im Freien inſtruiert und praktiſch Be

Allen denen, die Obſtbäume für ſich pflanzen kämpfungsarten vorführt. Auch ſollten die Kor

oder Obſtbauvereine gründen wollen , rate ich, porationen die wenigen Koſten nicht ſcheuen und

zuerſt zu ſehen, ob ſie einen tüchtigen Baumwart mindeſtens jede 2 Jahre die Baumwarte, Flur

bekommen fönnen , wenn nicht, ſo laßt zum min- ſchüßen , Straßenwärter u. 1. w. einen 6 tägigen

deſten das Gründen von Obſtbauvereinen ſein ! Repetitionskurs im Obſtbau mitmacheu laſſen,

Wie viele Anlagen, namentlich auch an Straßen wodurch dann nicht nur ein Nußen für den

von Gemeinden ausgeführt, ſehe ich in der Um- Einzelnen, ſondern für das Ganze erzielt werden

gegend , die viel Geld gekoſtet haben und heute würde. H.

nach 5—6 Jahren ſteht faſt kein Baum mehr,

oder Bäume , die feinen Wert mehr haben ! Hier Die Statiſtik des Obſtbaus in Württem

fehlt es zum allererſten aud) wieder am Vorſtand
berg im Jahre 1903.

und ohne einen tüchtigen Baumwart geht es

(Mit einer Tabelle . )
abſolut nicht. In Bezug darauf iſt es alſo von

größter Wichtigkeit, daß da, wo junge Leute Luft 1. Der Obſtbaumbeſtand des Landes,

haben , Baumwärter zu werden , dieſelben es
welcher übrigens in der Regel nicht im Wege

gründlich erlernen und ſie unterſtüßt werden.
genauer Durchzählung, ſondern nur ſchäßungs

Wenn es vorläufig nicht möglich ſein ſollte, is weiſe aufgenommen wird, weiſt für das Jahr 1903

ſtehet zuſammen, fauft eure Obſtbäume gemein- gegenüber dem Vorjahr wiederum eine Zunahme

ſam von einer leiſtungsfähigen Baumſchule und der ertragsfähigen Bäume auf und zwar bei den

machet dem Lieferanten zur Pflicht, daß er euch
Aepfelbäumen um 55 200, den Birnbäumen um

jedes Jahr zur Zeit einen tüchtigen Fachmann 21 786 , den Pflaumen- und Zwetſchgenbäumen

zur Verfügung ſtellt, der auch cure Bäume gegen
um 3281, den Kirſchenbäumen um 2442 Stüc .

Bezahlung behandelt und euch zugleich belehrt, Während in ( ertragsfähigen) Aepfel- und Birn

was von eurer Seite aus geſchehen muß, um das
bäumen der Beſtand vor dem Froſtſchadeng

Gedeihen des Obſtbaumes zu fördern.
jahr 1879 ſchon anfangs der 1890er Jahre und

( Schluß folgt . )
in Kirſchenbäumen im Jahre 1900 wieder er

reicht worden iſt, bleibt die Zahl der (ertrags

fähigen) Pflaumen- und Zwetſchgenbäume hinter

Feldſchükenunterweiſung zur Be- dem Beſtand im Jahre 1879 immer noch erheblich

kämpfung der Obſtbaumfeinde. zurück. Es betrug die Zahl der ertragsfähigen

Nur ſelten finden wir hier ſolche Unterweiſung Apfelbäume Birnbäume

im Lande. Wohl haben einige Städte ihre Feld
1879 3 342 852 1626 785

hüter auch als Obſtbauinwarte ausbilden laſſen ,
1903 4 553 915 1 844 191

aber im ganzen : nur einige. Und wie leicht Pflauments und

Kirſchbäume

ließen ſich beide Aemter in vielen Fällen, In Zwetſchgenbäume

telligenz und Luſt am Obſtbau beim Stellen- 1879 2 491 227
352 512

inhaber vorausgelegt, vereinigen ! Aber auch da , 1903 1784 786
375 373

wo die Abordnung zu einem 10 wöchentlichen 2. Die Obſternte des Jahres 1903 iſt in

Obſtbaulehrkurs unmöglich iſt, fönnte geholfen allen vier Obſtgattungen nicht günſtig ausge

werden, entweder durch Unterweiſung der Lente fallen. Schon durch die kalte Witterung im

durch den Oberamtsbaumwart oder durch einen Monat April 1903 vom 15. bis 20. April

ſonſtigen Sachverſtändigen , den das Oberamt fich erfolgten jeden Tag Schneefälle und Frühfröfte

von zuſtändiger höherer Stelle erbittet und der ſind die empfindlicheren Frühobſtſorten nament

1
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lich in den höheren Lagen ſchwer geſchädigt worden . mittelertrag , wie er ſich im Durchſchnitt der

Sodann haben die Obſtbäume durch die regne- 10 Jahre 1893/1902 berechnet, in Aepfeln um

riſche Witterung während der Blütezeit und ſpäter- | mehr als die Hälfte (53,2 % ), in Birnen um

hin durch die in den Monaten Mai , Juni und nicht ganz 1/4 (21,8 %) , in Pflaumen und

Juli herrſchende Trockenheit empfindlich gelitten. Zwetſchgen ſogar um 3/4 (74 %) , in Kirſchen

Weiterer Schaden iſt in vielen Gegenden des Lan- ebenfalls um mehr als die Hälfte (52 % ) niederer.

des durch ſtarke Gewitterſtürme in den Monaten Wie ſich im Jahre 1903 der Durchſchnitte

Auguſt und September verurſacht worden, indem ertrag vom Baum in den vier Streijen ſowie

ein großer Teil der Früchte noch unreif abge- im ganzen Band, verglichen mit dem zehnjährigen

fallen iſt. Die Geſamternte des Landes im Mittel 1893/1902 , berechnet, zeigen die nach:

Sahre 1903 ſtellt ſich gegenüber dem Landes- ſtehenden Zahlen :

Nedar: Schwarzwald: Sagit- Donau Württemberg:

freis : freis : freis : freis : 1903 1893/1902

kg kg kg kg kg kg

Aepfel 7,39 8,02 4,35 8,45 7,19 17,98

Birnen 9,61 8,89 7,28 17,76 10,82 14,72

Pflaumen u .

Zwetſchgen 0,39 0,71 1,57 1,33 0,96 4,09

Kirſchen 5,19 3,44 2,09 6,10 4,37 9,88

Die höchſten Erträge (mit Ausnahme der | und 79 Wagenladungen mit 14 173 Ztr ., 31

Pflaumen und Zwetſchgen ) weiſt der Donautreis ſammen 17 000 3tr. zur Verſendung.

auf , was hauptſächlich von dem reichen Obſt- 3. Der ſchlechte Ausfall der Düſternte be

ertrag im Oberamtsbezirk Tettnang herrührt, wirkte naturgemäß eine Breisſteigerung. Der

obwohl in dieſem Bezirk durch den Sturm vom Preis für Aepfel ſtellte ſich höher als in den

11. September gleichfalls erheblicher Schaden vorausgegangenen 10 Jahren 1893/1902 und

berurſacht worden iſt ; es wurden dort durch auch die für Birnen, Pflaumen und Zwetſchgen,

ſchnittlich vom Baum geerntet : an Aepfeln 33 kg, Stirſchen erzielten Preiſe gehören zu den höchſten

an Birnen 54 kg, an Pflaumen und Zwetſchgen in den 10 Vorjahren. Bemerkenswert iſt übri

11 kg, an Kirſchen 16 kg und es entfallen auf gens, daß die Preisſteigerung bei der wichtigſten

dieſen einzigen, beſonders begünſtigten Bezirk von Obſtgattung, den Apfeln , gegenüber dem Vor

der Geſamternte des Donaukreiſes in Aepfeln jahr 1902, troßdem dieſes eine gute Apfelernte

45,3o, in Birnen 33,9 % , in Pflaumen und hatte, eine verhältnismäßig nicht bedeutende ift.

Zwetſchgen 30,5 % , in Kirſchen 66,1 % , von Der Grund hiefür mag wohl in der beträd }t:

der Geſamternte des Landes in dieſen 4 Obſt- lichen Zufuhr von auswärtigem Moſtobſt, teilt

forten 14,3 % , 13,2o, 7,4 % und 16,7 % auch darin zu ſuchen ſein , daß der Herbſtertrag

Der Bezirf Tettnang iſt darum auch zur Dedung im Jahre 1903 erheblich beſſer ausgefallen iſt

des Bedar an Obſt in den anderen Landes- ials im Vorjahr. Den Obſtertrag (von 1 Baum

gegenden erheblich in Anſpruch genommen worden ; und die Obſtpreiſe ( von 1 dz) im Mittel der

allein von der Bahnſtation Tettnang-Međen = 10 Jahre 1893–1902 gleich 100 geſeßt , er

beuren kamen an Obſt vom 1. Auguſt bis . geben ſich für das Jahr 1903 ſowie für das

31. Dezember 1903 2668 Kolli 2927 Ztr. Vorjahr ( 1902) folgende Zahlen :

Aepfel

0

Birnen Pflaumen u . Zwetſchgen Ririchen

1902 1903 1902 1903 1902 1903 1902

Obſtertrag 118,1 39,9 78,1 73,5 38,6 23,5 84,9

Obſtpreis 158,7 188,3 156,4 174,9 156,1 169,0 139,6 149,6

1903

14,2
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4. Der Geſamtgeldwert des Obſtertrags geldwert der Obſternte ſehr erheblich , nämlich

von 1903 berechnet ſich zu 6 887 512 M. gegen- um 51,1 % zurück. Während im Jahre 1902

über einem Geldwert von 14 094 337 M. im in 9 Bezirken der Geldwert des Obſtertrags je

Vorjahr und von 7 312 663 M. im Mittel der mehr als 400 000 M. betragen hatte , hat im

10 Jahre 1893/1902 . Troß der geringen Natu- Jahre 1903 nur ein einziger Bezirk einen dieſen

ralerträge in allen vier Obſtgattungen iſt dem Betrag überſchreitenden Geldwert aufzuweiſen ,

nach infolge der erzielten hohen Preiſe der Ausfall nämlich der Bezirk Tettnang mit 866 745 M.

im Geldertrag, wenn man ihn dem 10 jähri- Diejenigen Bezirke, die ſonſt in guten Obſtjahren

gen Mittel gegenüberſtellt , nicht ſehr erheblich ; in erſter Linie ſtehen , bleiben erheblich zurüd , ſo

das Weniger gegenüber dem Durchſchnitt von Kirchheim mit 222 757 M., Schorndorf mit

1893/1902 beträgt nur 5,8 % 0. Gegen das 160 454 M. , Waiblingen mit 223 249 M. , EB

Jahr 1902 allerdings , welches in Aepfeln eine lingen mit 128 845 M., Nürtingen mit 232 777 M.,

gute , in Birnen und Stirſchen wenigſtens eine Göppingen mit 126 842 M., Cannſtatt mit

annähernd mittlere und nur in Pflaumen und 246 483 M., Badnang mit 125 389 M.

Zwetſchgen eine geringe Ernte zu verzeichnen Von dem Geſamtgeldwert entfallen

hatte , bleibt das Jahr 1903 in dem Geſamt

im Jahre 1903 dagegen im Mittel 1893/1902

auf Aepfel . 4 165 503 M. = 60,5 % 64,6 %

Birnen 2 145 323 31,1 22,0

Pflaumen u . Zwetſchgen 194 798

Stirichen 381 888

6 887 512 M. = 100,0 % 100,0 %

5. Unterſucht man ſchließlich noch , wie ſich trägt nämlich : im 10 j . Durchidhn.

der durchſchnittliche Geldertrag eine8 1902 1893/1902

Baume8 im Jahre 1903 ſtellt, ſo ergibt ſich , bei M M. H ..

daß dieſer Geldertrag immerhin bei einer Obſt

Aepfeln 0,91 2,47 1,21

gattung, nämlich den Birnen, welche verhältnis

Birnen 1,16 1,16 0,90
mäßig noch die beſte Ernte ergeben haben, höher

iſt als im Durchſchnitt der 10 Jahre 1893/1902, Pflaumen und 1

während er bei den übrigen Obſtſorten hinter Zwetſchgen ) 0,16 0,17 0,28

dieſem 10 jährigen Mittel zurüđbleibt. Er be- Kirſchen . . 1,02 % 1,81 1,54 .

Zahl und Ertrag der Obfbäume in Württemberg im Jahr 1902.

0

6,1 ,AT

m
2,8 .

5,6 . 7,3PI

( 1901

.

Birnen

Zahl der Zahl der Geldwert

Kreiſe

A epfel

Geldwert

im Ertrag
Ertrag

ſtehenden

ganzen 1 dz Obſtbäume

im Ertrag

ſtebenden

Cbſtbäume

im von
Ertrag im

ganzen

von

1 dz

M M

Nedarkreis .

Schwarzwaldfreis

Jagſtfreis

Donaufreis

Württemberg

Dagegen 1902

10 jäbriger Durch

ſchnitt 1893/1902

dz M M dz

1 455 165 107 609 1 377 885 12,80 536 843 51 611 576 731 | 11,17

954 508 76 553 995 069 13,00 437 645 38 911 461 262 11,85

920 234 40 037 513 763 | 12,83 434 423 31 646 366 069 11,57

1 224 008 103 440 ' 1 278 786 ! 12,36 435 280 77 286 741 261 9,59

4 553 915 327 639 | 4165 503 12,711 844 191 199 454 2 145 323 10,76

4498 715 1 036 880 11 108 742 10,71 1 822 405 209 549 2015 127 9,62

. .

.

3 896 481 700 399 4 727 662 6,75 | 1 778 786 261778 1 608 743 6,15
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Pflaumen und Zwetſchgen Kirſchen

Zahl der Geldwert Zahl der Geldwert

Kreiſe im Ertrag
im Ertrag

Ertrag
ſtehenden

im Ertragvon

ſtehenden
im don

Obſtbäume ganzen i dz Obſtbäume
ganzen 1 dz

dz M M dz M M

Nedarfreis . 525 477 2 068 27 482 13,29 142 902 7 414 201 880 27,23

Schwarzwalbkreis 458 752 3 267 46 082 14,11 102 880 3 541 61 170 17,27

Jagſtfreis 489 393 7 673 70 571 9,20 61 700 1 292 32 524 25,17

Donaukreis 311 164 4 140 50 663 12,24 67 891 4 142 86 314 20,84

Württemberg 1 784 786 17 148 194 798 11,36 375 373 16 389 381 888 23,30

Dagegen 1902 1 781 505 28 158 295 506 10,49 372 931 31 275 674,962 21,58

10 jähriger Durch

ſchnitt 1893/1902 1 611 602 65 927 443 249 6,72 346 242 34 220 532,809 15,57

(Mitt. d . Stat. Landesamts.)

Wie iſt das Intereſſe am Obſtbau bei wenigſtens ſeine Erfahrungen preisgeben kann,

der bäuerlichen Bevölkerung auf dem denn die Theorie iſt grau. Da nun aber nicht

Lande zu wecken und zu pflegen ? ieber Ortsverein dieſes Glüd hat, ſo muß ihm
von außen her Anregung geboten werden.

( Fortſeßung .) Ortsvereine , welche nicht in ganz beſonders

Ich komme zur Thätigkeit ſolcher Ortsvereine . günſtigen Verhältniſſen ſind, bedürfen eines An

In ihnen iſt das Intereſſe geweckt worden - ſchluſſes. Es ſollte jedenfalls jedes Vierteljahr.

fie find berufen , das eigene zu erhalten und wei- oder ſagen wir nur im Winterhalbjahr zweimal

teres zu erwecken . Sie ſollen den Sauerteig bilden, eine Anregung und Belehrung von außen er

der die Fäulnis durchdringt. Wenn aber das folgen. Aber von wem ſoll dieſe ausgehen ?

Salz untauglich iſt, womit ſoll man ſalzen ? Man könnte da an die Bezirksbaumwärter denken .

Darum Belehrung thut in erſter Linie not, weil Von unſern erſten Autoritäten müſſen wir be

nicht bloß die elementare Wiſſenſchaft vom Obſt- greiflicherweiſe abſehen , für Ortsvereine thun's

bau ſo ſehr im argen liegt , ſondern weil doch auch Sterne dritter und vierter Größe. Es wären

auch auf einen rationellen Betrieb gedrungen ſogar gerade geeignete Leute aus dem Bezirk ſelbſt

werden muß. Zu dieſem Zweck ſind monatliche zu empfehlen , da dieſe mit den ſämtlichen Ver

Verſammlungen den Winter über immer zu halten, hältniſſen vertraut und den Leuten bekannt ſind,

in welchen das Wichtigſte aus dem Obſtbau in eine Art Vertrauensmänner .

einfacher Form zur Behandlung kommt. Die aller- Vertrauensmänner haben wir nun zwar ſchon

wichtigſten Regeln ſind aftuell zum Beginn des im Verein , aber nur für eine gewiſſe Zahl von

Herbſtes und des Frühjahrs einzuprägen . Man Bezirken. Dieſe ſind aber doch mehr Vertrauens

kann dieſe nicht oft genug wiederholen , eben ſo männer für den Hauptverein , nicht aber für

lange, bis ſie allgemein befolgt werden . Natür- Bezirksvereine, gejchweige Ortsvereine. Ich habe

lich muß auch anderes zur Abwechslung geboten wenigſtens den unſrigen noch nie geſehen . Wir

werden . Aber eigentliche Vorträge ſind nicht haben gewiß alles Vertrauen zu dieſen Männern,

unbedingt nötig . Es können auch einfache Be- aber man ſollte ſie auch ſehen und hören. Wenn

ſprechungen ſein , aber dieſe müſſen dann doch ſo ſie auftreten, ſo treten ſie in den Hauptverſamm

ſein, daß immer etwas dabei herauskommt. Eine lungen auf und doch ſind eben nach meinem

Leitung läßt ſich nicht entbehren. Es muß aber Standpunkt die örtlichen Verſammlungen die

der Leiter noch nicht gerade ſelbſt in der Pomo- jenigen, welche die intenſivſte Anregung verdienen,

logie durch ſein . Es wächſt der Menſch mit kleine Pflänzlein, die aber auch eines freundlichen

ſeinen höhern Zweden. Gut wäre es natürlich, Gärtners bedürfen . Zu den Hauptverſammlungen

wenn ein erfahrener Praktiker im Drt iſt, der fommen genug Leute, welche ſchon ein Intereſſe



Praktiſcher Obſtbau. 25

.

haben , bei dieſen iſt das Intereſſe aber erſt zu ohne ſie in der Luft. Man könnte aber auch

weđen und dann zu erhalten. umgekehrt ſagen, wo ein Ortsbaumwart iſt, fou

Alſo auch Vertrauensmänner in einem Bezirk der dafür ſorgen, daß ein Ortsverein ins Leben

brauchen wir, und da wäre ich erſt nicht dafür, tritt. Mich wundert , daß das nicht mehr ge

daß man von oben herab einen beſtimmen würde, ichehen iſt. Es wäre intereſſant, dieſer auffallen

ſondern wenn es ein wirklicher Vertrauensmann den Thatjache auf den Grund zu gehen . Es

ſein ſoll, ſo muß man es dem Verein überlaſſen , wird aber am Ende doch beſſer ſein , daß die Orts

jelbſt einen auszuwählen . Daß ein ſolcher der vereine für Ortsbaumwärter ſorgen , als umge

Kontrolle des Hauptvereins unterſtellt ſein muß, fehrt. Wo Gemeindebaumwärter da ſind , find

verſteht ſich von ſelbſt. ſie eigentlich ſchon gegeben , vorausgeſeßt , daß

Jedoch die Belehrung allein thut es nicht. es tüchtige Leute ſind und nicht bloß ein eigenes,

Vielmehr wird das Intereſſe geweđt oder neu- ſondern auch ein allgemeines Intereſſe am Obſt

belebt durch praktijdhe Demonſtrationen , wenn bau haben wo nicht, da ſind bald welche

der Winter vorbei oder noch nicht vor der Thür herangebildet und wenn ſie auch Neulinge find,

ſteht. Wir haben geſehen , daß das Intereſſe am fie ſchaffen ſich ein . Ein Verein ſoll aber nur

Obſtbau bei der bäuerlichen Bevölkerung auch die Geeignetſten zur Ausbildung veranlaſſen, denn

deswegen ſo gering iſt, weil der gewöhnliche ein ungeſchidter kann in einem Jahr mehr ver

Mann von der Sache nichts verſteht. Er weiß, derben als in fünf oder zehn wieder gut zu

wenn er auch will, mit den Bäumen nichts an- machen iſt.

zufangen und nur ſoviel verſteht er , daß, wenn In jedem Fall möchte ich aber den Haupt

er etwas anfängt, es ungeſchickt machen und ver- wert darauf legen , daß die Ortsbaumwärter nicht

derben könnte , und ſo läßt er'8 lieber ganz etwa bloß Vereinsmitglieder,ſondern die Beauf

bleiben . Eine einfache praktiſche Demonſtration tragten des Vereins und dieſen verantwortlich

aber flärt ihn ſofort auf und damit iſt ſchon ſind . Die Gemeinde ſtellt ihre Baumwärter

viel Intereſſe gewonnen . Es erweitert ſich , wenn an und überläßt ihnen alles ; ob ſie’s recht

dann die Mitglieder eines Ortsvereins an Sonn- machen , können die Gemeinde oder deren Ver

tagen auf ihren Baumgütern Umgänge mitein- tretung, die Kollegien, nicht beurteilen, fümmern

ander halten ; es ſteigert ſich , wenn ſolche Rund- fich wohl anch nicht darum , find froh, wenn ſic

gänge auch auf Nachbargemeinden , wo Vereine nur einen haben dagegen ſo ein Ortsverein

beſtehen , ausgedehnt wird ; mit andern Worten, der iſt der Träger des Intereſſes am Obſt

wenn benachbarte Vereine ſich gegenſeitig beſuchen . bau , und wenn er auch ſelbſt noch ein Lernen

Vom Fremden lernt man oft mehr , als vom der iſt , ſieht er darauf , daß etwas geleiſtet

eigenen, und nichts wirkt ſtumpfſinniger, als ſich wird. Wo junge Obſtbaumwärter ſind , iſt für

nur in ſeinem , dem ewigen gleichen Streis zu deren Fortbildung Sorge zu tragen

bewegen. ſchieht ja zum Teil durch Nachhilffurſe ob ea

Es kann nun in einem Verein auch jo zu= auch durch Belehrung ſeitens der Bezirksbaum

gehen : der eine hat etwas Intereſſe , aber das wärter geſchieht, weiß ich nicht. Ich bezweifle

Verſtändnis davon , wie es ſein ſoll, geht ihm es , daß es überall da auch geſchieht, wo ſolche

nicht ſo raſch ein ; ein anderer hätte das nötige ſtattfinden fönnten . Das einemal mag's an den

Verſtändnis gewonnen , findet aber keine Zeit Ortsbaumwärtern, das andremal an den Bezirks

dazu was dann ? Ueberall Drtsb aum = baumwärtern fehlen. In jedem Fall ſollten ſolche

wärter ! Das muß das Ziel ſein. Dieſe For- Nachhilffurje nur in bewährte Hände gelegtwerden .

derung halte ich für ſo wichtig, daß ich eigentlich) Als ein weſentliches Mittel zur Weđung des

jage, lieber feinen Ortsverein, als keinen Orts- Intereſſes am Obſtbau auch auf dem Land, bes

baumwart. Ohne einen ſolchen ſtehen auch die trachte ich die Ausſtellungen . Und da dente

beſten Vereinsbeſtrebungen nur auf dem Papier, ich mir wieder zunächſt nicht Landes- oder Gau :

auch das Inſtitut der Bezirksbaumwärter ſchwebt oder nur Bezirks ausſtellungen , ſondern Orts

dies ges
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Leute genug,

ausſtellungen . Wenn es mit der Gründung eines Die Leute müſſen eine Freude am Obſtbau

Vereins nicht vorwärts gehen will, warten Sie bekommen , wenn ſie erkennen , daß ihr Boden

ruhig den Herbſt, einen halbwegs günſtigen Herbſt auch noch etwas anderes trägt, als bloß Star

ab und veranlaſſen Sie die Leute einmal, das, toffeln und Rüben.

was auf ihrem Zehnten gewachſen iſt, zuſammen- Ja , auch dieſes äſthetiſche Moment dürfen

zuſtellen und in einer geordneten und möglichſt wir nicht außer acht laſſen. Es giebt auch auf

gefälligen Weiſe ihnen vor Augen zu führen . dem Lande , nicht bloß in der Stadt , ſchöne

Auch in einem Ort mit dem dürftigſten Obſtbau Seelen genug, die ſich über die einengende Sorge

werden Sie auf cinmal das Intereſſe aufſprießen um das unmittelbar Notwendige zu erheben ver

ſehen, wie cine Wurzel aus dürrem Erdreich und mögen zu einer reinen Freude an der Natur,

Ausrufe der Verwunderung werden Sie hören die wie eine gute Mutter nicht nur für die Be

wie : „Das hätte ich aber doch nicht geglaubt, ſchaffung des Nötigſten , für die Mehrung des

daß es bei uns ſoviel oder ſo ſchön Obſt gäbe. “ Hausguts, ſondern auch für die Erfreuung ihrer

Natürlich die Leute haben eben , wie ich Ihnen Kinder ſorgt, ſo gut fie kann

ſchon ſagte, keinen Glauben an die Sache gehabt. denen ein Saď rotbädiger Aepfel mindeſtens

Aber dann geht's, wenn man ihnen zum Glauben ebenſo einleuchtet, wie drei Sad Kartoffeln . In

an ſich ſelbſt, an ihre Leiſtungsfähigkeit verhilft. Norddeutſchland füttert man das Obſt den

Dieſe Ausſtellungen ſollten alljährlich gehalten Schweinen ; ſoweit iſt man bei uns doch noch

werden. Dann ſind ſie nicht bloß zur Schau, nicht (außer etwa Abfallobſt ), obwohl es auch

ſondern auch zur Belehrung. Man ſieht da mit bei uns ſolche Häuze geben mag, die ſagen : geh'

eigenen Augen, was am beſten wächſt, wie weit mir weg , jolches Zeug , das kann man ja nicht

man's bei fleißigem , rationellem Anbau bringen 'mal ſeinen Säuen füttern . Glüdlicherweiſe find

tann , wie dankbar auch der Obſtbaum iſt und ſolche Patrone gewiß ſelten . Die Mehrzahl des

ſo ſchon die kleinſte Pflege lohnt , die auf ihn Landvolkes hat einen lebhaften Sinn für die

verwendet wird , wie die Sorten ſich verhalten Schönheiten der Natur und ſie empfindet es

zum Klima, Boden und Wetter, denn der Bauer freudig , daß der Obſtbaum von ihrer ganzen

iſt ein guter Wetterbeobachter. Er weiß noch jauren Arbeit eine der ſchönſten Seiten ſei.

auf Jahre hinaus, wie es im Frühjahr, Som (Schluß folgt.)

mer und Winter geweſen.

,

II. Vereins-Angelegenheiten.

Zur geff. Notiz allen , welche Edelreijer Praktiſche Demonſtrationen über das
vom Verein beziehen oder ſelbſt welche ſchneiden

Pinzieren.
und aufbewahren , daß dieſelben in fleinen Bün

deln am beſten ca. 10 cm tief in feuchten Sand Oberer Teil eines Leit. bezw . Seitenaftes

eingegraben werden , damit ſie nicht eintrocknen . einer Pyramide.

Sand iſt beſſer als Erde, auch iſt die Aufbewah- (Au8 Nr. 8, 1903, S. 119, Abb. 7, verkleinert.)

rung im Seller einer ſolchen im Freien vorzuziehen,
( Im Sommer des Jahrs nach dem Winterſonitt .)

damit die Reiſer vor Zugwinden und zu großer A ajiverlängerung ( Leiitrieb). B ſchwacher folztrieb,wel

Feuchtigkeit geſchüßt ſind. cher aus dem Beiauae des im Winter auf Ajiring geſchnit:

tenen Afterleitzweiges ſich entwidelte und nun wie ein ges

Die Pomologiſchen Nonatshefte, red. von wöhnlicher Solstrtih in a auf 5-6 Augen zu pinzieren iſt.
unſerem hochverehrten Mitglied und Vertrauens- Sollten, was öfters vorkommt, beide Beiaugen austr:iben ,

ſo wird der fräftigſte Auftrieb gleich ganz entfernt .

mann Defonomierat Lucas -Neutlingen , ſind nunc der im Winter auf 5 Augen geichnittene Holztrieb ; die

in ihren 50. Jahrgang eingetreten . Wir bringen der oberſten zwei Augen baben wieder Golztriebe gebilder, dar

dorzüglich geleiteten Zeitſchrift, die bekanntlid) bahn- dritie Nuge von oben hat ſich zu einer kurzen Fruchtruje ( D)

ausgewachſen , welche Mitte Juni (chon ihren Trieb beendigt
brechend gewirkt hat, zum Eintritt ins zweite Halb- und eine Endinoſpe gebildethat Diele Fruchtruten werdn,

jahrhundert unſere herzlichen Glückwünſche dar. ſo lange ſie nicht über 20 cm lang ſind . nidt beſchnitten .

Die beiden unterſten Augen haben Anläße ju Ringelſpießen (E )
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gebildet. Auch jene zwei ober :

îten Triebe find be m erſten

Pinzieren in a zurüdz inebmen

und beim zweiten Binzieren ,

bezw . erſt beim Sommerſchnitt

in b abzuſchneiden . Würde man

dieſen Schnitt gleich das erſtes

mal ausführen , ſo würde mit

Sicherheit die Fruchirutedurch

treiben , anſtatt eine Blüten

In uſpe anzuſeßen .

D

с

W.
O.
K.

I

Leutkird . Mit dem

landwirtſchaftl. Bezirf

feſt in Leutfirch vom

1. bis 5. Oktober v. Je.

war eine Obſtausſtellung

verbunden , welche in An

betracht des diesjährigen

Obſtertrage8 als eine über

Erwarten reichhaltige be

zeichnet werden konnte.

Für die Obſtausſtellung,

ſowie die Bienenausſtel

lung und die Ausſtellung

landwirtſchaftlicher Pro

dufte, war eine beſondere

Halle gebaut , welche in geſchmađvoller Weiſe | amtsbaumwark Giray in Leutkirch ; 3. Guts

dekoriert war. Die Obſtausſtellung war durch beſißer und Baumzüchter Stauber in Schurtangen

Herrn Oberamt&baumwart Giray ſchön geordnet bei Stißlegg. Dem Prei & gericht ſtanden für die

und umfaßte 1032 Teller Aepfel , 544 Teller Obſtausſtellung zur Verfügung : 4 erſte Preiſe

Birnen , 40 Teller Zwetſchgen und Pflaumen, à 15 Mt., 6 zweite Preiſe à 10 Mk., 15 dritte

10 Teller Nüſſe , 8 Teller Trauben , 6 Topf- Preiſe à 5 ME. , reſp . Ehrengaben, beſtehend in

reben , zuſammen 1640 Teller. Es beteiligten Büchern oder Werkzeugen für den Obſt- und

fich an derſelben 64 Ausſteller und waren hier- Gartenbau. 8 Ausſteller erhielten Diplome und

unter 7 Kollektiv -Ausſtellungen von Gemeinden . Ehrengaben. Diplome allein erhielten 26 Aus

Unter den ausgeſtellten Obſtſorten fanden ſich ſteller. Geldpreiſe famen zur Verteilung im ganzen

die empfehlenswerteſten Sorten vor und Früchte, 160 Mk. Außerdem durften vom Preisgericht

wie man ſolche in dieſer Schönheit und Voll- verausgabt werden für Bücher über Obſt- und

kommenheit in dem hochgelegenen Allgäu nicht Obſtbaumpflege, ſowie für Werkzeuge 76 MŁ.,

erwartet hätte. Die ſchönſte und reichhaltigſte zuſammen 236 Mt. Erſte Preiſe mit je 15 ME.

Sammlung hat Herr Oberamtsbaumwart Giray wurden zuerkannt: 1. der Kollektiv -Ausſtellung

zur Ausſtellung gebracht. Dieſelbe umfaßte der Gemeinde Aitrach, zuſammengeſtellt von Ge

80 Sorten von Aepfeln , Birnen , Zwetſchgen, meindebaumwart Boſcher; 2. der Gemeinde Aich

Pflaumen , Mirabellen , Miſpeln , Quitten und ſtetten, zuſammengeſtellt von Herrn Lehrer Kranzler

Haſelnüſſe und enthielt dieſe Sammlung außer und Herrn Uhrmacher Löchle; 3. Herrn Ober

den für den dortigen Bezirk empfehlenswerteſten, amtsſparkaſſier Halder , Sekretär des landwirt

auch verſchiedene wertvolle neuere Sorten ( außer ſchaftlichen Vereins Leutkirch , zugleich für den

Prei&bewerbung). Außerdem hatte derſelbe ſelbſt ausgeſtellten Plan ſeines Obſtgarten8 ; 4. Philipp

gefertigte Bleiſtiftzeichnungen wertvoller Obſt- Poppele, Baum- und Straßenwärter Hilperts

ſorten , ſowie eine Sammlung folorierter natur- hofen. Zweite Preiſe mit je 10 Mf.: 1. Joſ .

getreuer Obſtabbildungen , Abbildungen der für Zieſel, Gutsbeſiker, Bonlanden ; 2. Pfarrer Müller ,

den Obſtbau nüßlichſten Vögel , Pläne über Engerazhofen, zugleich für den ausgeſtellten Plan

Spalier- und Zwergobſtanlagen und eine von ſeines Obſtgartens; 3. Kollektiv-Ausſtellung der

ihm ſelbſt erfundene und hergeſtellte ſehr prat- Gemeinde Merazhofen ; 4. Kollektiv -Ausſtellung

tiſche Doppelleiter ausgeſtellt. der Gemeinde Thannheim ; 5. Schultheiß Herr

Als Preisrichter waren berufen : 1. Schult- mann Thannheim für ſeine eigene Sammlung ;

heiß Roll von Amlishagen (delegiert von der 6. Joſef Welte , Weinhändler , Leutkirch. Unter

Segl. Zentralſtelle für Landwirtſchaft); 2. Ober- den ausgeſtellten Sorten ſind beſonders zu er
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wähnen und waren am häufigſten vertreten : I den für die Obſtausſtellung zur Verfügung ge

1. Aepfel. Goldparmänen , Boifenapfel , Bau- ſtellten Preiſen hat der landwirtſchaftliche Verein

manns Reinette, Großer Bohnapfel , Landsberger ( Vorſtand Herr Defonomierat Farny in Düren)

Reinette, Charlamowsky , Cludius Herbſtapfel, noch für Förderung des Obſtbaues durch Anlage

Kleiner Langſtiel , Noter Herbſtkalvil , Trans- von Baumgütern ausgeſekt : 3 erſte Preiſe à 20 Mf.

parentapfel von Croncels , Roter Trierer Wein- 60 MI., 5 zweite Preiſe à 15 MI. 75 ME.,

apfel, Champagner-Reinette, Weißer Taffetapfel, 10 dritte Preiſe à 5 ME. = 50 Mt., zuſammen,

Danziger Santapfel , Kaiſer Alexander , Gold- 185 Me. Erſte Preiſe mit je 20 Mr. erhielten :

reinette von Blenheim, Große Staffeler Heinette, 1. Herr Schultheiß Herrmann , Thannheim ;

Seeluiten, Lord Suffield , Delfofer Bepping, fran- 2. Serr Sparkaſſier Halder , Leutkirch ; 3. Herr

jöfiſche Goldreinette, Roter Gijerapfel, Beflammter Joi. Zieſel , Gutebefißer , Bonlanden . Zweite

Kardinal. 2. Birnen. Stuttgarter Geißhirtle, Preiſe mit je 15 ME. erhielten : 1. Herr Welte,

Gute Luiſe von Avranches, Gellerts Butterbirne, Weinhandlung, Leutkirch ; 2. Herr Kunz, Norbert,

Colomas Herbſtbutterbirne, Amanlis Butterbirne, Habsegg , Gemeinde Hoth ; 3. Herr Wilburger,

Paſtorenbirne, Diels Butterbirne, Graue Herbſt- Gutebeſiger , Landoltsweiler ; 4. Herr Geßler,

butterbirne , Grumfower Butterbirne, Clairgeau Melch ., Oberzell; 5. Witwc Monita Braun in

Butterbirne, Ulmer Butterbirne, Lebruns Butter- Berkheim. Herrn Oberamtsbaumwart Giray,

birne, Große Rommelter, Schweizer Waſſerbirne, Vorſtand der Sektion für Obſtbau , wurde für

Wildling von Einſiedel, Gelbmöſtler , Welſche die umſichtige Leitung der Obſtausſtellung und

Bratbirne , Champagner- Bratbirne , Weinbirne fein außer Prei&bewerbung gebliebenes ſehr ichönes

vom Bodenſee, Lederbirne vom Allgäu , Weit: Obſtſortiment der vom landw. Verein Leutkirch

felder Birne (Lofaljorte vom Algäu und Ober- für Obſtbau verwilligte Ehrenpreis von 20 ME.

ichwaben ). 3. Steinobſt. Hauszwetichge, Stalie- und Lukas, Handbuch der Obſtkultur" zuerfannt.
niſche Zwetſchge, Mirabelle von Nancy. Außer A. E. R.

=

III. Monats -Kalender.

I

Februar. nien, Ganna, Glorinien in Töpfe einpflanzen und

Iſt's kalt , ſo geht man auch an die Um- ins Zimmer ſtellen. Den Zimmerpflanzen friſche

zäunung des Obſtgartens und flidt und beſſert Luft geben ; vom Staub rein halten. Von größter

aus überall, wo es not tut ; Hecken fönnen ohne Wichtigkeit iſt das Umtopfen der Zimmerpflanzen

weiteres geſchnitten werden. Auch das Her- und zur paſſenden Zeit in die für die verſchiedenen

Zurichten der Baumpfähle für den Frühjahrsjak Pflanzengattungen geeignete Erdmiſchung. Für

iſt ſo ein Geſchäft für Froſtzeit. Iſt's warm , die meiſten Pflanzen iſt der Nachwinter, Februar

10 beginnt man mit dem Frühjahrsjak ſelber und März, die geeignetſte Zeit zum Umtopfen,

oder macht jedenfalls die Pflanzgruben. Vom da um dieſe Zeit meiſtens die neue Vegetation

Schneiden der Edelreiſer war ſchon früher die und vermehrte Wurzelbildung beginnt. Azaleen,

Rede. Zur Auswahl und Beſtellung der be- Rhododendron und Kamelien werden am beſten

nötigten junge Bäume iſt's natürlich hohe Zeit. nach vollendeter Blütezeit umgetopft , wobei die

Düngen der Obſtbäume und des Beerenobſts . Wurzeln möglichſt wenig beſchnitten, ſondern nur

Zu Spalieren an Hauswänden und Mauern jeßt der Wurzelballen ringsum mit einem ſpißen

die entſprechenden Vorrichtungen anzubringen. Hölzchen aufgelođert wird. Bei wurzelfranken

Schneiden der Spalierbäume. Auch der Johannis- Pflanzen mit ſchlechter ſauer gewordener Erde iſt

und Stachelbeeren . Auspugen alter Obſtbäume . leptere möglichſt zu entfernen und ſind die ab :

Gemüſejamen auswählen und beſtellen . Das geſtorbenen Wurzelteile mit dem Meſſer bis auf

Gartenland graben . Miſtbeete anlegen. Ausſaat die geſunden Teile zurücfzuſchneiden . Solche

von Erbſen, Spinat, Salat, Schwarzwurzeln 2c . wurzelfranken Pflanzen find in möglichſt kleine

Anfeimen von Frühfartoffeln. Bei warmem Töpfe und in recht lockere ſandige Erde zu ver

Wetter die gedecten Gewächſe etwas lüften . Was ſezen. Beim Umtopfen iſt auch beſonders darauf

vom Froſt gehoben wurde, wieder feſttreten . Bego- zu achten, daß für guten Abzug des Gießwaſſer:

I
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geſorgt wird , indem man auf das Abzugsloch 'Erde ſauer und die Wurzeln werden frank und

des Topfes ein Scherbchen legt und auf dieſes faulen. Silene, Ritterſporn, Mohn , Bellis, Penſees,

noch eine Anzahl zerfleinerte Scherbchen oder Margarethennelfen ins Freiland fäen . Seidelbaſt

Holzfoblen , Torfbroden oder dergleichen bringt ; und Schneeglöckchen blühen : der Frühling naht !

bei Pflanzen mit verſtopftem Abzug wird die

IV. Jnſekten- Stalender.

H

Februar. es fich , ſogleich das Rettungswert zu beginnen ,

Die Eierringe des Ringelſpinners ſamt dem und zwar nimmt man Lehm , Kuhfladen und

Aeſtchen verbrennen . Die Eier des Schwamm- ' einige Kälberhaare, knetet alles zu nicht zu feſter

ſpinners vertilgen . Keine dürren Aeſte auf den Maſſe, legt dieſe heilende und ſchüßende Salbe

Obſtbäumen en, ſondern cab damit und ver- echt did ai die abgenagten Stellen, no dem

brennen (Borkenkäfer zc . pflegen darin zu hauſen ). die zerfaſerten Rindenſtellen mit ſcharfem Meſſer

Ebenſo verfahren mit Baummoo8 und Flediten . ſchräg glatt geſchnitten wurden , und bindet alte

Hat das Wild Schaden an jungen Bäumen Leinen- oder Tuchſtreifen feſt darum , ſo daß die

gemacht, ſo iſt es nach einer Notiz in den Sonne und Wärme den Reſt der Rinde nicht

„ Pomol. Monatsh . " durchaus zu empfehlen , ausdorren fönnen und die Ueberwallung und

ſogleich bei Entdeckung der Verlegung zu unter- : Schließung der verleßten Teile mit friſcher Rinde

juchen , ob die angenagten Aeſte oder Stämme alsbald beginnen kann. Ein Teeranſtrich würde

ringsum auf mehr als etwa 2 cm Länge von nur hindernd wirken , der Lehm muß im Gegen

Minde entblößt ſind. Jít das der Fall, ſo ſind teil oft angefeuchtet werden . Auf die ſchadhaften

die darüber befindlichen Teile des Baumes un- Stellen Teer 2c . zu bringen , bedeutet den ſicheren

rettbar verloren und müſſen bald beſeitigt werden, Tod ſolcher Bäume, auch Baumwachs wirkt auf

denn , da aller Saftverkehr in den Bäumen ſich die Ueberwalung hindernd ! Findet der Züchter

in den Rindenſchichten abſpielt , ſo iſt es dem demnach unheilbare Schäden, dann beſſer heraus

Baume nicht möglich , dieſe infolge Vernichtung mit dem armen Baume und neue gepflanzt, ehe

der Rindenverbindung iſolierten Teile weiter zu ein volles Jahr verloren geht. Einen ſicheren

ernähren , dieſelben müſſen nach kurzem Angſt- Schut in umzäunten Baumſchulen gewährt auch

austrieb vertrođnen . Iſt jedoch noch ein eine Anzahl wachſamer Dachshunde. Benagte

Mindenteil unverleßt, der den Saftlauf nach oben Fruchtzweige find bis auf das erſte gute Auge

und unten vermittelt und ermöglicht, jo empfiehlt oder auch auf Aſtring zurückzuſchneiden.

Bekanntmachung der K. Zentraſftelle für die Landwirtſdjaft betr.

die Abhaltung von Anterrichtskurſen über Objbaumzucht.

3m kommenden Frühjahr wird wieder ein pflichtet, nach Anweiſung des Leiters del Surſes

Unterrichtskurs über Obſtbaumzucht am K. land- in der Baumſchule und in den Baumgütern der

wirtſchaftlichen Inſtitut in Hohenheim und an betreffenden Lehranſtalt die entſprechenden Arbeiten

der St. Weinbauſchule in Weinsberg, ſowie er zu verrichten , um die Erziehung junger Obſt

forderlichen Falles noch an anderen geeigneten bäume, die Veredlung, den Baumſchnitt und die
Orten abgehalten. Pflege älterer Bäume praktiſch zu erlernen .

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur Die Dauer des Kurſer iſt auf zehn Wochen

einen leicht faßlichen, dem Zweck und der Dauer acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen

des Sturſes entſprechend bemeſſenen theoretiſchen im Sommer - feſtgeſeßt.

Unterricht, ſondern auch eine geeignete praktiſche Der Unterricht iſt unentgeltlich ; für Soft

Unterweiſung für die Zucht und Pflege der Obſt- und Wohnung aber haben die Teilnehmer ſelbſt

bäume. Zu dieſem Zwede ſind dieſelben ver- zu ſorgen . Außerdem haben dieſelben das etwa
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bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die er- 5) ein von der Gemeindebehörde des Wohn

forderlichen Hefte , ſowie ein Veredlungsmeſſer, filles des Bewerberg ausgeſtelltes Prädikatszeug

ein Gartenmeſſer und eine Baumjäge anzuſchaffen, nis , ſowie eine Beſcheinigung derſelben darüber ,

was am Ort des Sturſes felbſt geſchehen kann. daß der Bewerber, bezw . diejenige Perſönlichkeit,

Die Geſamtfoſten für den Beſuch des Kurſes welche die Verbindlichkeit zur Tragung der durch

mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung noch den Beſuch des Kurſes erwachſenden Koſten für

110-125 ME. betragen . denſelben übernommen hat, in der Lage iſt, dieſer

Unbemittelten Teilnehmern fann ein Staats- Verpflichtung nachzukommen ,

beitrag bis zu 50 MI. in Ausſicht geſtellt werden 6 ) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird ,

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach was zutreffendenfalls immer gleichzeitig mit

Ablauf der erſten vierzehn Tage eine tägliche der Vorlage des Aufnahme-Geſuches zu ge.

Vergütung von 35 Pfg. ſchehen hat, ein gemeinderätliches Zeugnis über

Bedingungen der Zulaſſung find : zurüd. die Vermögensverhältniſſe des Bewerber und

gelegtes ſiebzehntes Lebensjahr, ordentliche Schul- ſeiner Eltern, ſowie ein Nachweis darüber, ob die

bildung , gutes Prädikat , Uebung in ländlichen Gemeinde , der landwirtſchaftliche Bezirksverein

Arbeiten. Vorkenntniſſe in der Obſtbaumzucht oder eine andere Korporation deſſen Aufnahme

begründen einen Vorzug. befürworten , und ob dieſelben ihm zu dieſem

Geſuche um Zulaſſung zu dieſem Unterrichts- Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zu:

kurſus ſind bis längſtens 20. Februar d. 3. geſagt oder in Ausſicht geſtellt haben .

an das Sekretariat der R. Zentralſtelle für Dic Zuteilung zu den verſchiedenen Kurſen

die Landwirtſchaft in Stuttgart“ einzuſenden . behält ſich die Zentralſtele vor und wird hiebei

Den Aufnahmegeſuchen find beizulegen : die Entfernung zwiſchen dem Wohnort des Bitt

1) ein Geburtsſchein, ſtellers von dem einen oder anderen Ort des

2) ein Schulzeugnis, Kurjes, ſoweit möglich, in Betracht gezogen.

3) ein Nachweis über die Uebung des Be- Die Bezirks- und Gemeindebehörden , ſowie

werbers in landwirtſchaftlichen Arbeiten und die landwirtſchaftlichen Vereine werden auf dieſe

etwaige Vorkenntniſſe in der Obſtbaumzucht, Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks- und

4) wenn der Bewerber minderjährig iſt, eine Gemeinde - Baumwärtern beſonders aufmerkſam

Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor- gemacht mit dem Erſuchen, geeignete Perſönlich

munds , in welcher zugleich die Verbindlichkeit keiten zur Beteiligung an dieſem Kurſus zu ber

zur Tragung der durch den Beſuch des Kurſes anlaſſen.

erwachſenden Koſten , inſoweit ſolche nicht auf Stuttgart, den 2. Januar 1904.

andere Weiſe gedeckt werden, übernommen wird , v. Ow.

bftzüchter! Gedenket in den Wintermonaten der Vögel,

unſerer treuen Bundesgenoſen im Kampf gegen das

Ungeziefer und laſſet fie nicht hungern !

000000 Anzeigen. OQOOG

Gegründet 1870. Areal 20 Hettar.

bstbäume u.Ziergehölze

09
ſowie ſämtl. Baumſdulartitel empfiehlt billigit in großer

Auswahl und in betannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

46 Katalog ſteht gerue zu Dienſten. & * OOOOOOO
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Obftbaumſchulen Albeck OA. Ulm

Verz. Drahtgeflecht

Obstbäume.
Nur 7 Mark

kosten 50 Om verzinkter
Wegen Räumung eines größeren Areals

babe ich eine große Partie ſchöner Draht-Geflechte
Apfelbäume billig abzugeben .

Stacheldraht, Baumschützer etc.

19] F. Lock , Bertrams & Co.
Kirchhauſen bei Heilbronn. DORTMUND 37.

Man verlange Preisliste

istkästen für ſämtliche Höhlenbrüter Gottfr. Geiger, Baumſdjulen
aus rundem Náturholz mit

der Rinde , vom Württemb . Ravensburg, Weersburgerſtraße
Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen ,

empfiehlt: [ 10
empfiehlt

J. Weiss, Böblingen (Würt.). Obſt-, Roſen- und Beereu- vodſtämme,
Preisliſte gratis und franko. [9

1 jährige Beredlungen , ſehr ſtark auf Zwergunter

lage von Birnen , Aepfel , Pfirſich und Aprikoſen ,

ſowie Ribes aureum - Ruten und Stecholz ,

in ſchöner Qualität.

Apfel- u. Birnhocftämme, Zwetſchgen , Reinte

clauden , Kirſden , Seidlernt, Pyramiden, Spa

fiere der bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten
1 Rolle 50 jmempfiehlt in ſchöner und großer Auswahl
von M. 7.40 an

30 ] Balth. Scheerer. empfiehlt und ver

jendet Preisliſte [6
Holder's ſelbſithätige

£. B. Guberan,

Reben- und Göppingen.

Pflanzenſprite Hmlishagen b. Gerabronn .

iſt neu verbeſſert und

daher die vorzüglichſte

Spriße. Richtiges Bes

ſprißen von Bäumen iſt in ſehr ſchöner Qualität und in den bewährteſten
nur mit einer ſelbſt- Sorten. - Hochſtämme, Halbhochſtämme, Spa

thätigen Spriße aus- liere, Pyramiden , Kordon- u .Buſchform -- Allee

führbar. [ 12 bäume, als A horn, Ulmen, Akazien, ka

ſtanien u . kanadiſche Pappeln, Zierſträu
Gebr. Solder, Sprikenfabrik, cher, Roſenbäumchen, in nur vorzügl. Sorten,

Meßingen (Württemberg). Beerenobitſträucher, Johannis- u .Stachel

beerbäumchen , Waldpflanzen 2c. empfiehlt

zu biligen Preiſen . Kataloge ſtehen gratis und

franko zu Dienſten.

6. Roll,

38] Sdultheiß ul. Baumſchulenbeſiker .

Stuttgart, Eugensplat 5. Telefon 3611 .

Obſtbäume

I

Landſhaftsgärtnerei Buffler

Empfehle mich tit . Gartenbeſikern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten.

Baumſchnitt, Auspußen , Baumſaß u. . w.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehmeich im Akkord. Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten, Felſen u . Natur

holzarbeiten. Pläneund Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten. [37

bitbäume in allen Formen , Allee

bäume, Ziergehölze, Roſen.
Beerenobft , hochſtämm . 11. nieber.

Obſtwildlinge.

Schöne Ware, billigſte Preiſe.

Alb. Gminder, Baumſchule.

Reutlingen.

NB. Einen größeren Poſten Zierfträuder,

gewöhnliche Sorten, verpflanzte Ware, räu

mungshalber 100 Stüc 12 M.mässige Preise - Beste Empfehlungen
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Albert Schöck, Stuttgart,
Gerberftraße 18, Telephon 2811

(Ede Sophienftraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru -Guano, Chiliſalpeter, Super- Alleinverkauf d. Geufelder kupfer- General-Depot v . Knorrs „ Bucker

phosphate , kali- Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- | hafermehl“, beſles Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehi, ſprißungsmittel gegen Pilzfraut. Pferde, Rindvieh und Schweine.

kainit , Knochenmehl, hornmchi, heiten an Obſtbäumen, Reben 2c. Prima Mdlaſſekeime, Fleiſáfutter

Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mis mehl, futterknochenmehl ( gerein.

Hornſpäne ac. zu den billigſten nuren150—200 Ltr .Rupferſoba- phosphorſaurer Rall),Hunde

Preiſen. Prima holl. Torfmul brühe hergeſtelltwerden. Preis kucheu, Fleiſhfaſern u.Küdenfatter
für gärtneriſche und hygieniſche per 1 Kilo- Pat. Al 1.25. Heu zu ben billigſten Preiſen. Preis

Zweđe in Ballen und Säden felder Kupferſodaſchwefel, ſprißt u. verzeichnis u. Proſpekte v . jämtl.

16] billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 R.-Pak. M. 1. Artikeln gratis u. franfo zu Dienſt.

Obſtbaum - Rindenbürſten
3.

.
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Gartenmener , Hohenheimer und andere

Formen " t 1.20 , 1.50, 2., 2.50..

Gartenmeier , ,,Gaucher - Form ", Hirſch aus Gußſtahldraht.
hornheft, M. 3.— , 4.-, 5.

Dtuliermeer , Gaucher - Form " , M : 1.50.
Zum Reinigen

der Rinden von

Dtuliermeñer, DresdnerForm “, M. 1.20.
Mooſen .Flechten ,

Copuliermenier,, ohenh. Form " , M.1.50. abgeſtandenen

Baums oder Garten deren in größter Rinbenſchuppen

Auswahl. und von Inſekten ;

Baumfägen , Hohenheimer Form “ und den Moostraßern u.

andere Modelle.
Rindenicharrern in

Raupenlampen , Baumbürften ,
jeder Weile vorzu

Raupenderen 2c.
ziehen , unentbehrlich für Obſtbaumzüchter, empfiehlt

Solder's Neb-undPflanzenſprißen. Wax Weiſe, Stahldrahtbürftenfabrik.
Sowefelverſtåuber , Pand -Rajen . 28] Stirdheim.Sed ( Württemberg ).

måhmaſdinen 2c. [2
Proſpekte und Preiſe auf Verlangen .

Jlufrierte Preislife gratis und franko.

J. Vöhringer, Stuttgart, Karl Shlenker, Baumſchulen

O Cocosfaserstricke o

.

Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

empfiehlt als Spezialitat:

in Aepfel- und Birnhochſtämme,

Raffiabast, prima Qualität. Hepfel- und Birnbach ochftamme,

Baumharz zum Pfropfen , in Kübel von 1/8, Tepfel und 2Birnpyramiden ,

1/4, 1/3 Zeniner. Bindfaden, Badftride jeder Nepfel- und Birnpalmetten .

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten , Hänge. Wagrechte Kordons , doppelt und einfach , ſowie

matten, Moſtpreßtücher ſowie ſämtl. Seilerei Pfirſich, Aprikoſen, Reineclauden , Mirabellen und

Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach auswärts. Zwetidigen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für

Gebrüder koder, Bärenftr. 4. Sortenechtheit wird garantiert. [31

17 ) Stuttgart.
Brei& verzeichnis gratis und franto.

Reklamationen wegenAudibleibenseinger
,pummer genannter Beitjøriften ſind im Laufe des folgen

den Monais anden Schriftführer zu richten, von welchem ſie ſofort unentgeltlich
erledigt werden ; ebenſo wollen Adreßveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reflamierte

Nummern ſind für den „ Obſtbau“ pro Stüd 30 Pig. mit der Beſtellung an den Kaſſier einzuſenden .

Is Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Bereinsfaſſier Start Stähle, Stadtpfleges

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden.

Eigentum deß Württembergiſden Obfbanvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufuaru , Gutenberg.

Drud der Bereius.Suddriderei in Stuttgart.



Der Obſtbau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſden Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

N. 3. Stuttgart , März. 1904.

Einladung.

Am Sonntag den 6. März finden im Garten I und am Sonntag den

13. Närz im Garten II

Praktische Demonstrationen über den Winterschnitt der Obstbäume

ſtatt. Abgang für Garten I vom Eugensbrunnen, für Garten II von der Moltfefaſerne ,

je morgens präzis 81/2 Uhr. Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder und ſonſtige

Obſtbaufreunde zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein.

Der Ausſduſ .

I. Praktiſcher Obſtbau.

Aus einem ländlichen Obſtbauverein iedermann klar ſein. Die Baumgruben wurden
2 Meter breit und 1 Meter tief gemacht, der

auf der ſchwäbiſchen Alb,
brauchbare Boden fam gemiſcht mit einer Beigabe

von ſeiner Gründung, ſeiner Tätigſeit, ſeinen von 6 Pfund Thomasmehl in die Grube. Wege

Zweden und ſeinen Bedürfniſſen.
und erhöhte Anwanden wurden abgegraben und

(Schluß . ) den Gruben , welchen noch Boden fehlte, jolcher

Noch jei in Kürze angeführt , was wir in zugeführt. Steine und unbrauchbares Material

dieſen verfloſſenen 8 Jahren gearbeitet haben wurden zum Auffüllen und Herſtellen der Wege

und wie weit ſich der Obſtbau auf unſerer verwendet. Die Bäume ſind in der Reihe 8,50

Martung altsgedehnt hat . Meter voneinander entfernt , ebenſo beträgt die

Daß wir in der glüdlichen Lage waren, einen Reihenweite 8,50 Meter, was eine ſehr zweck

ſehr tüchtigen Baumwart in der Perſon des entſprechende Ausnübung des Bodens zur Folge

Baumwart Gedeler in Meidelſtetten zu haben , haben muß . Die Bäume ſtammen größtenteils

war für uns maßgebend und anſpornend. Ver- aus dem pomologiſchen Inſtitut Reutlingen , die

ſchiedene Honorierungen, die derſelbe ſchon erhalten übrigen aus der Baumſchule von W. Rall,

hat, ſind auch ein deutlicher Beweis dafür, daß Eningen. Die Sorten , welche gepflanzt wurden ,

er tüchtig iſt. Er iſt von der Anlage bis heute ſind folgende. Aepfel : 1. Virginiſcher Hoſenapfel,

unſer treuer Berater und Pfleger unſrer Bäume 2. Charlamovsky, 3. Kaiſer Alexander, 4. Kaſſe

geweſen , dem auch hier öffentlich unſer aufrichtiger ler :, 5. Landsberger Reinette, 6. Kleiner Langſtiel,

Dank gezollt werden muß. Daß wir ſeinen An- 7. Großer Bohnapfel, 8. Roter Trierer, 9. Weißer

ordnungen genau Folge geleiſtet haben , wird Wintertaffetapfel . Birnen : 1. Welſche Bratbirnen,
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*

1

2. Sdweizer Waſſerbirne , 3. Pomeranzenbirne von Sachverſtändigen , Beſuche von allen Gegen

vom Zabergäu. Ueber das Gedeihen der ein- den, ſogar aus Deſterreich, haben viel dazu bei

zelnen Sorten iſt es mir vielleicht ſpäter möglich, getragen, daß alles in der notwendigen Ordnung

zu berichten, heute nur ſoviel, daß an der Staats- blieb . Beerenkulturen ſind ebenfalls in den An

ſtraße obengenannte Sorten gut gedichen, dagegen lagen vorhanden und es ſind ca. 2000 Stöcke

andere Sorten, die probeweiſe, vielleicht auch der darin gepflanzt. Auch iſt der Verein im Beſige

Billigkeit halber, auf einer anderen Strecke ge- von zwei Baumſprißen, welche zur geeigneten Zeit

pflanzt worden , bald eingegangen ſind. an dem Gedeihen der Bäume mitwirken müſſen ,

Die Bonität der Parzellen wurde in fünf und es iſt uns namentlich die Holderſche

Klaſſen eingeteilt. Die Einteilung geſchah auf Buttenipriße unentbehrlich geworden .

Grund der Tiefgründigkeit des Bodens, ob lauter dieſe Auslagen, ſowie der Erſaß der abgängigen

gute A&ererde, ob Lehm oder Steine aus den Bäume und Pfähle, unentgeltliche Verteilung des

Gruben ausgehoben wurden . I. Klaſſe wurde mit Obſtbaumfreundes an die Mitglieder u . ſ. w .,

32 ME., II . Klaſſe mit 28,50 ME., III . Mlaſſe werden von dem Verein bezahlt ohne weitere

mit 25 Mk., IV. Klaſſe mit 20 Mt. pro Ar Umlagen. Nun wird mancher Lejer denken : wie

berechnet. V. Klaſſe wurde verkauft und der iſt das möglich, 10 Pf. pro Baum bezahlen bei

Erlös mit 544 ME. dem Reſervefond zugewieſen . 525 Bäumen , das iſt doch kaum denkbar, nament

Die Bäume wurden beſonders mit 3.60 ME. das lich noch , bis der Baumwart und der Rechner

Stück berechnet. bezahlt ſind ! Nun , dazu haben wir ein Mittel

Die ganze Größe der Anlage beträgt 417,98 gefunden , wir vermitteln an unſere Mitglieder :

Ar und iſt mit 525 Bäumen bepflanzt. Der Kunſtdünger, Kraftfutter, Obſt u . ſ. w ., und wenn

Güterankauf belief ſich auf 9195 Mk., die andern auch nicht viel übrig bleibt, das was übrig bleibt,

Ausgaben zuſammen auf 2587.03 ME., ſomit wird für den Obſtbauverein verwendet. Das

Geſamtauslage 11 782.03 Mt. Von der Sigl. was diejenigen, die die Geſchäfte teilweiſe beſorgen,

Zentralſtelle für Landwirtſchaft und dem land- anzuſprechen hätten, überlaſſen ſie ebenfalls der

wirtſchaftlichen Bezirksverein Münſingen wurden Obſtbaufaſſe .

wir in dankenswerter Weiſe mit Geldbeiträgen Inbezug auf die Privatbaumgüter kann ich

kräftig unterſtüßt. Die Größe der einzelnen Loſe folgendes mitteilen . Vor dem Jahre 1890 waren

ſchwankt zwiſchen 9 und 13 Ar mit 13 bis 17 über 30 Jahre alte Bäume ca. 100 Stück , von

Bäumen . Nur 4 Parzellen ſind kleiner, nämlich : 1-30 Jahren ca. 80 Stück auf unſerer Marfung,

3,42 Ar, 4,90 Ar, 6,36 Ar und 8,55 Ar. Die und heute ſtehen , ohne 500 Bäumean der Staats

Verloſung der Parzellen an die Mitglieder fand ſtraße und ohne unſere Anlage mit 525 Bäumen,

am 1. Mai 1895 ſtatt, und zwar erſt, nachdem ca. tauſend Stüd. Faſt ſämtliche in den legten

alle Arbeiten im Obſtbaumgut fertig waren, Jahren gepflanzte Bäume wurden nach den von

damit jede Parteilichkeit ausgeſchloſſen war. Der uns befolgten Regeln und Vorſchriften gepflanzt

Geldbetrag wurde auf 12 Jahreszieler entlehnt. und wird auch auf deren richtige Behandlung

Der Hauptvorteil einer ſolchen gemeinſchaftlichen viel verwendet. Gegenüber der Behandlung im

Anlage iſt der, daß es auch weniger bemittelten Obſtbaumgut ſollte dieſelbe freilich immer noch

Leuten möglich war, ein Obſtbaumgut bei geringer zeitiger und pünktlicher geſchehen .

jährlicher Abzahlung zu erhalten, indem auch die Auch über Straßenpflanzungen ſeien mir noch

meiſten unſerer Mitglieder wenigerbemittelte Leute einige Zeilen geſtattet.

find. ,, Gehört der Obſtbaum an den Straßenrand

Ausſchußfißungen und Generalverſammlungen oder ins Feld ?" Dieſe Frage wurde des öfteren

wechſelten namentlich in den erſten Jahren häufig ſchon auch im Württ. Obſtbauverein behandelt

miteinander ab, hauptſächlich aus dem Grund, und wird auch bei der neuen Wegordnung, wie

die Mitglieder an die nötigen Arbeiten zu er- wir in Nr. 10 unſeres Obſtbaus erſehen können,

innern und zu belehren . Verſchiedene Vorträge eine weſentliche Rolle ſpielen. Nach meiner An
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Ficht und Erfahrung gehört der Obſtbaum bei banes in unſerem Vaterlande zu gewinnen, io

unſern ichmalen Straßen nicht auf den wäre ihr Zweď erreicht. Wir aber auf der Alb

Straßenrand , ſondern unbedingt ins Feld . haben die gute Zuverſicht , daß uns der liebe

Als im Jahr 1889 der Staat bei uns den Gott unſere Mühe und Arbeit zu ſeiner Zeit mit

Baumjaß von der Gemeinde übernahm , als die reichlichen Ernten lohnen wird. Wir wollen nicht

Güterbeſißer hörten , daß die Bäume von dem zu denen gehören, die nur auf fremde Hilfe ihr

Adfer weg an den Straßenrand geſeßt werden , Vertrauen ſeßen , ſondern unſer Wahlſpruch iſt

da war ein jeder überglüdlich ; aber wie ſieht es und bleibt :

heute aus ! Ein jeder heißt ſich ſelber einen Bet und arbeit , ſo hilft Gott alzeit !

Dummfopf, daß die ſchönen jest tragbaren Obſt- Zum Schluß möchte ich noch das Motto ,

bäume nicht auf ihren Aedern ſtehen , denn erſt das unſer Protokollbuch ziert, anführen (ein

jeßt jehen ſie ein , was ein Obſtbaum namentlich Wort von Uhland ):

auch noch an einer Straße wert iſt. Heute würde Wenn ein Gedanke,

das nicht mehr paſſieren . Der Obſtbaum gehört Den die Menſchheit ehrt,

ferner deswegen nicht an den Straßenrand , weil
Den Sieg errang,

So war's der Mühe wert !

der Verkehr bedeutend gehemmt iſt, 'namentlich
Bernloch. Vorſtand Reihling.

auch noch bei dem zu kurzen Abſtand von

10 Meter. In Gegenden, wo die Straßen be

deutend breiter find, als bei uns , und wo keine Wie iſt das Intereſſe am Obſtbau bei

ſo großen Garben-, Heu- und Strohwagen ver- der bäuerlichen Bevölkerung auf dem

fehren , mag es noch gehen, aber bei uns iſt es

Lande zu wecken und zu pflegen ?
zur Unmöglichkeit geworden . Dann noch ferner,

wenn man anſieht, wie die Bäume des Verkehrs
( Schluß . )

wegen auf der Straßenſeite und die eine Reihe Bezirt & Ausſtellungen , die ja jedes

auch noch auf der hintern Seite des Telephon : zweite Jahr an ein landwirtſchaftliches Feſt an

drahtes wegen verſchnitten werden müſſen , gereiht werden können , ſind ſelbſtverſtändlich noch

wenn man die vielen Verlegungen der Bäume, weiter nötig, wenn das Intereſſe an der Beleh

welche unfreiwillig denſelben durch Fuhrwerke rung gewahrt werden ſoll. Die Vergleichung,

beigebracht werden , beobachtet, ſo wird wohl zu welcher ſolche Ausſtellungen Anlaß bieten,

niemand mehr im Zweifel ſein, daß Obſtbäume fann nicht anders als anregend und anſtachelnd

bei uns nicht an den Straßenrand gehören . wirken — weil erſtens die Ueberſicht eine leichtere

Dann ſollten ferner Obſtbaumpflanzungen an iſt und zweitens der Beſchauer es mit faſt lauter

Vizinalſtraßen , auch wenn dieſelben in den Feldern bekannten Verhältniſſen zu tun hat.

ſind , von einem ſachverſtändigen Baumwärter Die Anregung hierzu ging bisher von den

nach Vorſchrift behandelt werden müſjen. Es landwirtſchaftlichen Bezirkøvereinen aus , manch

jolte feine Gemeinde die Erlaubnis erhalten , mal auch nicht, man mußte erſt dafür plaidieren,

Hunderte von Mark dafür ausgeben zu dürfen, daß neben Vich und landwirtſchaftlichem Gerät

ohne daß die erforderliche Pflege der Bäume doch auch das Obſt ſeine Stelle erhalte. Das

geſichert wäre. Die betreffenden Gemeinderäte Follte in Zukunft ſo werden , daß wo Ortsvereine

jollten mit ihrem eigenen Gelde dafür haften find, ein Bezirksverein die Beſchickung in die

müfſen . Es täme dann nicht mehr vor, daß Hand nimmt. Denn die Zuſammenſeßung des

nach Verfluß von einigen Jahren faſt ſämtliche landwirtſchaftlichen Ausſchuſſes iſt oft ſo , daß

Bäume kaput ſind und das Geld umſonſt aus- der Obſtbau darin keinen oder keine genügende

gegeben iſt. Vertreter hat. Wenn einmal der Obſtbau voll

Wenn nun meine Zeilen, wenn auch nur in und ganz in das Programm der landwirtſchaft

beſcheidenem Maße, dazu beitragen würden , immer lidhen Vereine aufgenommen iſt, wäre dies etwas

noch mehr Freunde für die Verbreitung des Obſt- anderes. Solange dies nicht iſt, müſſen Bezirks
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vereine unſere Sache vertreten. Vielleicht iſt es Der geht am beſten und am richtigſten vom Haupt

ihr auch dienlicher , denn jolange die landwirt- verein aus. Ich komme nun zu der Frage, was

ſchaftlichen Bezirksvereine nur ehrenhalber und kann er weiter noch tun , als was er bisher

nicht auch intereſſehalber von den Beamten des getan , um das Intereſſe zu wecken und zu

Bezirks geleitet werden, werden ſie auch für die pflegen .

Landwirtſchaft nicht das ſein, was ſie ſein fönnten . Wenn man mit weitem Blick das überſchaut,

Noch eins darf ich nicht vergeſſen : unſere was der Verein in den 30 Jahren ſeines Be

Jugend müſſen wir auf alle Weiſe auch ins ſtehens für das ganze Land getan und erreicht

Intereſſe ziehen. Sie kann einen wichtigen Faftor hat, ſo kann man nur der Anerkennung von ſein

in unſerer Frage bilden . Wir brauchen ſie als und man fönnte denken, das wäre des Anſtoßes

Bundesgenoſſen zum Vogelſchuß im Winter, wir genug , aber dem einzelnen nicht Eingeweihten ,

fönnen ſie brauchen als ſolchen gegen den oft dem man von der Tätigkeit des Vereins erzählt ,

ſtarren dem Neuen abholden Sinn der Alten . mag es wenig vorkommen, wenn er erfährt, daß

In unſerer Fortbildungsſchule kommt der Obſt- der Verein zwei Zeitſchriften herausgibt , daß

bau ja doch alle zwei Jahre etwas ausführlicher er Reiſer koſtenlos hergibt oder billigſt vermittelt

zur Sprache und ich fann aus meiner Erfahrung und daß er die ihm zur Verfügung ſtehenden

als Ortsſchulinſpektor bezeugen, daß dieſer Gegen- Sträfte gern zur Begutachtung einer Ausſtellung,

ſtand mit lebhaftem Intereſſe verfolgt wird. Geht zum Abhalten von Vorträgen ausjendet , wo es

man dann noch her und ſtiftet den jungen Schü- immer gewünſcht wird . Die Maſſe der Bevölkerung

lern , auch den Mädchen , jei es anläßlich ihres bedarf eines fräftigeren Antriebs, eines eigentlichen

Austritts aus der Werktagsſchule, zur Zeit der Anſtoßes. Wir müſſen da auch wieder mit ihrer

Konfirmation oder des Schluſſes der Fortbildungs- Eigenart rechnen. Bei der jeitherigen Tätigkeit

und Sonntagsſchule , aus Vereinsmitteln ein des Vereins und auch der Staatsregierung war

Bäumchen in den Obſt- oder nur Hausgarten , immer vorausgeſeßt, daß die Leute begierig das

jo iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß Dargebotene ergreifen . Das trifft aber nicht zu .

wenigſtens in zehn Fällen unter zwölf mit dem Die Leute gehen ſchwer aus ſich heraus jowohl

Bäumlein auch das Intereſſe am Obſtbau ein- zu eigener als auch zur Ausnüßung deſſen , was

wurzelt, heranwächſt und ſeine Früchte trägt. So ihnen geboten wird; die Schuld daran iſt nicht

fann man ſich an der Jugend einen Stamm fünf- immer bloß Intereſſeloſigkeit, ſondern oft nur eine

tiger Obſtbaufreunde heranziehen , auch wenn die ſcheue Zurüchaltung. Der Anſtoß ſollte alſo ein

Gegenwart noch nicht viel Ausſicht bietet. unmittelbarer werden und zwar denke ich mir's

Hiemit hätte ich die Punkte aufgeſtellt, wo 1o --- zunächſt werden , wo noch keine Ortsvereine

man nach meiner Anſicht einſeßen kann, um das beſtehen , aber einzelne Mitglieder vorhanden ſind,

Intereſſe zu weđen und zu pflegen. Man kann dieſe aufgefordert, ans ihrer Eigenbraitelei heraus

natürlich auch weniger ſyſtematiſch zu Werke gehen zutreten und ihre Dienſte, ob groß oder klein in

und nur von einem einzelnen ausgehen . Man den Dienſt des Allgemeinen zu ſtellen , indem ſie

kann zunächſt nur einmal an einem der genannten die Bildung eines Vereins anzubahnen verſuchen .

Punkte einſeßen , wenn nur das nächſte wichtige Wo dies nicht zutrifft , ſollte mittelſt eines Aui:

Ziel erreicht wird. Mein Verein z . B. verdankt rufs an alle diejenigen , die irgend in der Lage

ſeine Entſtehung nicht vorausgehender Belehrung, ſind, eine ſolche Sache in die Hand zu nehmen ,

ſondern der Landesausſtellung von 1893. Bloß das Anſinnen geſtellt werden , dem Verein ihre

wird dann der Gang der Entwidlung ein lang- Dicnſte zu leihen.

jamer, ohne deswegen ein ſicherer zu werden . Im Ich verkenne zwar die Schwierigkeit dieses

Gegenteil im Intereſſe der Hebung unſeres Obſt- Antrags nicht. Das Landvolk wil von Vereinig

baues zu einer rationellen halte ich meinen Weg ungen nicht viel wiſſen , der eigentliche Bauer

für den gewiſſeren. Von ſelbſt wird ſich die Sache geht gern ſeine eigenen Wege. Wozu iſt aber

freilich nicht machen . Ein Anſtoß gehört her . der geſunde Sinn des Landvolfes da , wenn er
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auch nicht begreift , daß ein ſolcher Verein wie Daß dies alles eine bedeutende Steigerung

ein Obſtbauverein nur Nußen bringt ? Und die nicht blos der Arbeit, jondern auch des Aufwands

andere Seite, wenn auch viele aus ihrer Bequem- für den Verein mit ſich bringt, liegt auf der Hand.

lichfeit nicht herauswollen oder ſich mit dem Volk Das vorhandene Vermögen ſollte nicht angegriffen

gemeinmachen , ſo gibt's gewiß noch Tauſende, i werden . Es wären alſo die laufenden Einnahmen

welche der Sache zuleßt ein Opfer bringen . Es zu ſteigern . Es fragt ſich, ob dies nicht möglich

war mir erſt neulich ganz wohltuend von einem wäre, dadurch daß der Einzelbetrag von 5 M.

Lehrer zu hören , von allen Vereinen, welche auf herabgemindert würde auf ein Maß, welches es

dem Land auftauchen oder beſtehen , gefalle ihm auch dem einfachen Mann auf dem Lande möglich

ein Oſtbauverein am beſten ; für den wolle er machte Mitglied zu werden denn um 5 M

gern alles tun . Mitglied das müſſen nicht nur ſehr gut ſitu

Alſo ein erneuter kräftiger Anſtoß: Wir irte, ſondern auch ſehr opferwillige Leute ſein auf

müjjen unſer Intereſſe hineintragen in die Ge- dem Land und in der Art haben wir weniger

meinde, nicht erſt warten , bis dort ſich das In- als an den Vermöglichen. Was man auf der

tereſſe zeigt und bis ſich etwas regt . einen Seite an Mark einbüßte , würde man an

Das zweite wäre die Anregung. Dieſe kann Zahl der Mitglieder wieder hereinbringen und

im allgemeinen im alten Geleije bleiben höch- hätte dabei den Vorteil, daß man mehr Mitglie

itens mit der Abänderung, welche meinem Grund- der gewonnen hätte und weiter, wenn man wirk

gedanken entſpricht, daß der Verein z.B. ſeine lich die Bildung von Ortsvereinen ins Auge faßt,

Kräfte zu belehrenden Vorträgen u . a . nicht bloß ob es da nicht beſſer wäre, ſtatt nur 5 M

zur Verfügung ſtellt , jondern geradezu da und von einem Vereine zu verlangen , daß ein Mit

dorthin ausſendet oder wenn in einem Bezirkwelche glied eines Einzelvereins 30 oder 40 of bezahlt.

ſind, dieſe beauftragt, in ihrer nächſten oder weitern Es gibt Vereine mit mehr als 100 Mitgliedern ,

Umgebung Vorträge oder Demonſtrationen abzu- | welche auch nur 5 M. bezahlen wie derjenige,

halten. Dieſe Männer, ſeien es nun einige we- der nur aus 15 Mitgliedern beſteht. 40 } zahlt

nige oder Vertrauensmänner, wie ich ſie mir denfe gewiß jedes Ortsvereinsmitgied gerne in die

für beſtimmte Obſtbezirke, hätten dem Verein Be- Hauptfaſſe und die Einnahme würde doch weſent

richt zu erſtatten über alles und was da und lich mehr ergeben. Aber wenn wir uns ſoweit

dort tunlich , in Anregung zu bringen . Die ſelbſt geholfen, der Hilfe unſrer Staatsregier

Veriammlung ſollte möglichſt in der Wahl des ung werden wir noch weniger entbehren können

Crtes abwechſeln, auch abgelegene Diſtrikte ſollten als bisher und ſie wird uns auch nicht fehlen .

Perüdjichtigung finden . Wenn der Bauer erſt Was ſie getan hat zur Hebung des Obſtbaus,

2–3 Stunden zu einer Verſammlung gehen ſoll, che es noch einen Württemb. Obſtbauverein gab,

jo hat er keinen Magen dazu und wenn nur ein das wiſſen wir alle . Was ſie in Anerkennung

und dieſelben Orte berückſichtigt werden , ſo iſt's der großen und glüdlichen Beſtrebungen des Ver

zuleßt fein Wunder , wenn alles beim Alten bleibt . eins dieſem ſeither Subvention zugewendet und

Zur Anregung kommt dann noch ſchließlich auch ſonſt aufgewendet hat , geht aus folgender

die Unterſtüßung, dieſe ſollte nicht bloß ſo Ueberſicht hervor :

im allgemeinen gehalten werden, ſondern ſpeziell In den Jahren 1889 1898 zuſammen

eine Fürſorge werden für alle diejenigen Beſtreb = M. 42 320 (Etatsjak pro Jahr M.3500 ). Im

ungen , welche auf Wedung und Hebung des In- Jahr 1896 wurden für Zwecke der Ausſtellung

tereiſes am Obſtbau hinzielen , vor allem für der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft außeror

entſtehende Ortsvereine in Form von Bei- dentlicherweiſe 6000 M aufgewendet. Pro 1899

trägen zur Ausbildung von Ortsbaumwärtern und 1900 beträgt der Etatserſaß je 10 000 M.

oder deren Weiterbildung, zur Anlage von ge- Davon erhält der Württembergiſche Obſtbauverein

meinſchaftlichen Obſtgütern, in ärmeren Gemein- die Koſten der Zentralvermittlungsſtelle mit ca.

den wenigſtens zur Animierung der Jugend . 3000 M. vergütet.
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Es wäre nur zu wünſchen, daß dieje legtere mit unſerer Staatsregierung : das Intereſie,

Summe in derſelben Höhe im Hauptfinanzetat das wir gewedt haben in unſerem hartſchaffenden

beſtehen bliebe . Volt an einer der ſchönſten Stultu rauta

Die Frage in wie weit der Verein auf Unter- gaben.

ſtüßung von jeiten der Staatsregierung rechnen
So weit, was wie ich zur Sache ſelbſt zu

kann, iſt durch die Verhandlungen über die An- jagen habe. Wir ſtehen an einem großen Wende

ſtellung und Beſoldung von Oberamts- und Be- punkte. Das vergangene Jahrhundert zeigt uns ,

meindebaumwärtern ziemlich klar geſtellt worden . welch föſtlichen Beſiß unſer Schwabenland an

Der Sab, der in der Entſcheidung der stgl. Zen- ſeinem ausgedehnten Obſtbau hat , aber andere

tralſtelle vorfam : „ Von ſeiten des Staats iſt bis Länder zeigen ihm, wieviel mehr es haben fönnte,

jekt geſchehen , was geſchehen konnte " hat ſeine wenn es ſich auch auf dieſem Gebiet dem gewal

Berechtigung. Es bezeichnet meiner Anſicht nad tigen Zug der Zeit anſchlöſſe.

nicht die Grenze eines Wollens, ſondern eines
Das neue Jahrhundert ſoll aus unſerm Lande

Könnens. Um Intereſſe am Obſtbau zu weđen das machen , wozu es von Gott geſchaffen iſt,

und zu pflegen , hat er getan , was er fonnte . zum Obſtgarten Deutſchlands. Wie dieſe Stadt,

Daß ihm das nur langſam und in minderem Maß von welcher der Vereiu ſeinen Ausgang genommen

gelungen iſt, das hat auch Ed. Lucas ſchon ein- hat, eine Perle iſt unter den Städten des großen

geſehen , iſt nicht ſeine Schuld. Er hat nicht die Vaterlande, rebenumfränzt, hochgebaut, reichgeſega

nötigen oder ſoviel Organe, um dies zu erreichen ; net, jo möge auch unſer Land eine Perle unter

dazu ſind wir da . Wir haben ſie , wir bilden den deutſchen Staaten , vorbildlich im Obſtbau

fie, wir ziehen ſie heran und wenn wir nnjerer werden.

Staat& regierung ſtatt ſo und ſoviel Bezirks- und Ges Dieſes Ziel am Ende des nächſten Jahrhun

meindebaumwärter mit ſo viel mehr Ortsvereinen derts mit Wehmut ſprechen wir's aus , mit

und Ortsbaumwärtern aufwarten fönnen, wird's den Worten unſeres teuren, heimiſchen Dichters ,

gewiß nicht an der nötigen Subvention fehlen . Das „ Wohl werd ich's nicht erleben,

Intereſſe der Staatsregierung bleibt uns erhalten .
doch an der Sehnſucht Hand

als Schatten noch durchſchweben

Bearbeiten wir nur unſere ländliche Bevölkerung.
mein ſchönes Vaterland

Das Eiſen kommt nicht zum Magnet, außer der aber gewiß ſind wir auch entſchloſſen , in der

Magnet fommt zum Eiſen . Hat er’s einmal, ſo Verfolgung dieſes Zieles mit vereinten Kräften

wird er's nicht mehr loslaſſen .
zu arbeiten und zu wirken , ſolange es für uns

Unſer iſt die Arbeit , unſer der Kampf , aber | Tag iſt und das Intereſſe am Obſtbau zu wecken

auch ein ſüßer Lohn, in den wir uns gerne teilen und zu pflegen allerorten und allerwege .

II. Vereins -Angelegenheiten .

Bericht Als Tagesordnung war aufgeſtellt :

über die Vertrauensmännerzuſammen. 1. Erfahrungen bei der Verwendung künſtlicher
Dünger im Obſtbau. Referent Herr Guts

kunft und die Generalverſammlung des beſiger Oskar Adorno, Staltenberg b . Tettnang.

Württ. Obſtbauvereins 1904 . 2. Bericht des Komitees zur Behandlung der

I. Die Bertrauenêmännerzuſammens
Baumwärterfrage und Anträge zu derſelben .

kunft. 3. Bericht über die Zentralvermittlungsſtelle für

Obſtverwertung .
Am Dienstag den 2. Februar d. I., vorm.

1/2 10 lihr begann im Gartenſaal des Hotel 4. Aufſtellung von Grundfäßen für die Vergebung
Royal in Stuttgart die übliche Zuſammenkunft

von Vereinsmedaillen bei Bezirk& obſtausſtel

des Ausſchuſſes mit den Herren Vertrauensmän- lungen .

nern und Freunden des Obſtbaus. 5. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.



Vereins-Angelegenheiten . 39

11

40

Der Inhalt dieſer Tagesordnung hatte nicht Wir heben nur hervor, daß dem Nedner nicht

verfehlt , die Freunde des Obſtbaus aus dem bloß der Beifall der Verſammlung, ſondern auch

ganzen Land zuſammenzurufen, ſo daß die ſtatt- der ehrende Auftrag zuteil wurde, er möge den

lide Verſammlung den ganzen Saal füllte . Verein die nächſten Jahre in der Sache als ſtän

Anweſend waren u . a . der Präſident der 1. diger Referent auf dem laufenden erhalten. An

Zentralſtelle für die Landwirtſchaft, Frhr. v . Ow , der ſich daran knüpfenden lebhaften Ausſprache

und der Direftor der Landw. Afademie Hohen- beteiligten ſich u. a . Lucas (warnt vor auzu

heim v . Strebel; ferner ein Regierungsaſſeſſor ſtarfer Stickſtoffdüngung, weil ſonſt leicht Froſt

der R. Zentralſtelle u . 1. w . platten ; wendet ſich gegen eine neue „wijjen

Die 12 Gauverbände waren vollſtändig ver- ichaftliche“ Entdeckung, wornach man nicht mehr

treten , nämlich
am Trauf, ſondern am Stamm des Baumes

vom 1. Gauverband : Roll
düngen müſſe), Hartmann - Stuttgart ( will bei

2 . Widmann der Kunſtdüngungsfrage vor allem wie beim

3 . Salzmann
Weinbau die jeweilige Bodenbeſchaffenheit be

1 . (Gros achtet wiſſen ) , v . Strebel (weiſt darauf hin,

ວ້ . Hartmann
daß nicht die Düngung allein den Ausſchlag gebe,

6 . Aldinger ſondern daß die Pflanze abhängig ſei von der

7 . Otto
Geſamtwirkung einer ganzen Reihe von Faktoren ;

8. Lucas macht Mitteilung über die in Hohenheim ange

9 . Filier ſtellten, noch nicht beendigten vergleichenden Ver

10 . Weiß
ſuche über Obſtbaumdüngung 2c. , deren Ergebniſſe

11 . Adorno ſpäter veröffentlicht werden ), Sic- Eningen u . A. ,

12. Ruchte. Meßger - IIngeheuerhof, Kirſchmer - Laichingen,

Außerdem hatten ſich noch die meiſten Stell- Aldinger- Burgholzhof, Brugger-Schomburg.

vertreter der Vertrauensmänner, ſowie eineganze Eindrüde des Meinungsaustauſches zujammenIm Schlußwort faßte der Vortragende die

Reihe ſonſtiger Freunde des Obſtbaus eingefun
den. So verſtand rich's von jelber, daß der und wir hoffen , auch dieſe Schlußäußerung im

Wortlaut bringen zu fönnen .

Meinungsaustauſch ſich zu einem ſehr regen und

fruchtbaren geſtaltete, und wir bedauern nur, mit 2. Bericht des Komitees zur Behandlung der

zwingender Rückſicht auf die vielen derzeit für Baumwärterfrage und Anträge zu derſelben.

den „ Obſtbau“ aufgeipeicherten und zum Teil

ſchon lange der Veröffentlichung harrenden wert Dieſer Bericht wurde in ausführlicher und

vollen Beiträge diesmal von der gewohnten aus- erſchöpfender Weiſe erſtattet von Regierungarat

führlichen Berichterſtattung abſehen und uns nur Filſer - Balingen ; der Vortrag wird im „Obſt

auf das Nötigſte beſchränken zu müſſen. bau “ weiteren Nreiſen zur Kenntnis gebracht

Wir möchten damit offen geſtanden zugleich
werden . Dem Vortragenden wurde lebhafter

ein kleines gutes Beiſpiel geben : für Kürze bei Beifall geſpendet. Zum Gegenſtand ergriffen

allen Einſendungen, die in die Rubrik „ Vereins- noch das Wort u . a . Kirſchmer, Aldinger- Feuer

Angelegenheiten “ gehören , für möglichſte Stürze bad), Roll-Amliahagen, Ruchte -Schloß 3eil und

werden wir ſtets doppelt und dreifach dankbar der Vorſigende, der in ſeinem Schlußwort mit

jein – im Intereſſe des dadurch für die allge- Erfolg vorſchlug, daß die zur Behandlung der

meinen Beiträge gewonnenen Raums , der eben Frage aufgeſtellte Kommiſſion ermächtigt werde,

jo oft in unſerer Monatsſchrift nicht reichen will. zuſammen mit dem Vereinsausichuß die weiteren

So wollen wir aljo des guten Beiſpiels halber nötig erjcheinenden Schritte bei der K. Zentral

auch diesmal recht kurz ſein .
ſtelle zu tun .

Nach den freundlichen Begrüßungsworten des 3. Bericht über die Zentralvermittlungsſtelle

Vereinsvorſtands , Stadtrat Fiſcher -Stuttgart,
für Obſtverwertung.

ergriff Gutsbeſißer Dakar Adorno aus Kalten :

berg das Wort zum 1. Punkt der Tagesordnung: Aborud fommen .Auch dieſer Bericht ſoll im „ Obſtbau “ zum

.

1. Grfahrungen bei der Verwendung fünftlichen Mitteilung machen , daß auf ſeine Veranlaſſung
Der Vereinsvorſtand konnte die erfreuliche

Düngers im Obſtbau .
eine Vereinigung aller ſolcher im Deutſchen Reich

Auf die auszugsweiſe Wiedergabe des Vor- beſtehenden Zentralſtellen zur Zeit in die Wege

trags an dieſer Stelle fönnen wir verzichten , da geleitet werde und daß ſich dieſe Stellen ſchon

er im Wortlaut in dicier Zeitſchrift abgedruďt jämtlich für den Gedanken der Vereinigung aus:
werden wird.

geſprochen hätten .
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4. Aufſtellung von Grundjägen für die Ver. II. Die Generalverſammlung dee

gebung von Vereinsmedaillen bei Bezirks. Württembergiſchen Obſtbauvereine,

Obſtausſtellungen .
2. Februar 1904.

Der von Kgl. Hofgärtner Hering darüber Die Tagesordnung der Generalverſammlung,

erſtattete Vericht wird gleichfalls in dieſen Spalten die wiederum ſehr ſtart beſucht war, lautete :

erſcheinen. Als geltende Grundſäße wurden fol- 1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

gende vier Punkte aufgeſtellt: 2. Ablegung der Jahresrechnung.

1. beſte Auswahl der einzelnen Sorten für 3. Bericht über die Vertrauensmännerver

die betreffenden Aufgaben , als Tafel- und ſammlung.

Wirtſchaftsobſt 21. , 4. Avänderung der Vereinsſaßungen .

2. richtige Bezeichnung der Sorten , 5. Wahl des Vorſtandes .

3 , vollkommene Ausbildung der Früchte, 6. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes .

4. das Vorhandenſein der vorgeſchriebenen 7. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

Anzahl der Früchte. 8. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Stirchner

Aus dem Meinungsaustauſch heben wir nur
Hohenheim : „ Der Luftſtickſtoff und die

einige Aeußerungen hervor :
Pflanzen “.

Held regt an , daß in zweifelhaften Fällen , 1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes .

wo etwa der erſte Preis zwiſchen zwei Würdigen
Mit der Begrüßung der Verſammlung ver

ichwanft, die Kommiſſion die Grundſtücke der
band der Vorſigende , Stadtrat Fiſcher - Stutt:

Betreffenden in Augenſchein nehmen und dem
jenigen der beiden den Preis zuerkennen jolle, gart die mit lebhaftem Beifall aufgenommene

Verleihung der großen ſilbernen Vereins

der die beſjere Baunipflege habe.
medaille an Herrn Schultheiß Roll - Amlis :

Ruchte wünicht, daß an die Verleihung der

Medaillen erhöhte Anjprüche geſtellt werden
hagen , den bewährten Vorfämpfer und Vete

möchten , worauf der Vorſigende den Redner er: wohlverdiente Auszeichnung mit ſichtlicher Ueber
ranen des vaterländiſchen Obſtbaus *) , der die

ſucht, jeine Vorſchläge einzureichen, was zugeſagt

wird.
raſchung entgegennahm und in bewegten Worten

dankte.

5. Anträge und Wünſche aus der Hierauf kam durch den Vorſißenden der

Verjammlung.
Jahresbericht zum Vortrag , der hier im Wort

laut folgt.
1. Von Stoppenhöfer -Neuenſtein wird eine

dhriftlide Meinungsäußerung betreffend Baum
Meine Herren ! Ich eröffne die 24. General

wärter eingereicht .
verſammlung des Württ. Obſtbauvereins und

heiße Sie herzlich willkommen . Die diesjährigen
2. Held-Hohenheim ſtellt den ſchriftlichen

Antrag, es jolle vom Verein eine Baumiprißen- Beratungen ſind von beſonderer Wichtigkeit, weil

konkurrenz mit Verleihung von Auszeichnungen ſollen. Es hat ſich gezeigt, daß es wünſchens
ſie die beſtehende Organiſation erheblich erweitern

veranſtaltet werden .
wert iſt , die Orts- und Bezirksvereinigungen ,

Der Vorſißende wird die Sache im Aus- welche ſeit dem Beſtehen und auf Anregungen

ſchuſs weiter behandeln laſſen .
des Landesvereins gegründet worden ſind , an

3. Salzin a n n -11lm wünſcht, daß den Raben diejen anzuſchließen , um nach einem beſtimmten

als den gefährlichſten Singvögelfeinden energiſcher Syſtem von der Zentrale aus die Lehren für

als bisher zu Leibe gegangen werde. die Hebung des Obſtbaus gleichmäßig in die

Der Vorjißende jowie Adorno -Kalten- ländlichen Vereine zu tragen durch Vorträge und

berg erinnern daran, daß man den Jagdpächtern durch unſere Vereinsquartalſchrift „ Der Obſt:

die Verpflichtung zum Wegſchießen der Naben baumfreund “ . Bei den 80 Vereinen im Lande

auferlegen könne und daß da und dort, z . B. in iſt es nun nicht möglich, jedem alljährlich einen

Stuttgart, das Feldſchüßenperſonal den Auftrag Vortrag zuzuſichern , es fehlen dazu die Redner

habe, dieſe ſchädlichen Vögel abzuſchießen . und die Mittel , wir werden aber , wenn Sie

Mit Worten des Dankes ſchloß der Vereins- unſere Anträge heute annehmen, anſtatt ſeitheriger

vorſtand die anregende Beiprechung und wünſchte M. 300 : - , in die nächſten Etats M. 1200.

guten Appetit zum gemeinjamen
pro Jahr für auswärtige Vorträge mit Demon

ſtrationen einſtellen uud die Quartalſchrift für
Mittagomahl,

die Mitglieder der Lofal- bezw . Bezirksvereine ,

das im Speiſeſaal des Hotels in bekannter Güte

angerichtet war und das durch verſchiedene ernſte * ) Dezember v . I. ware't es 30 Jahre, das R. von der

und heitere Trinkſprüche angenehm belebt war.
S. Zentraljtelle als Sachverſtändiger für Obſtbait berufen

ivurde ; Nov. 1899 amtete er 25 Jahre als DA. Baumwarı.

M
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wenn dieſe als „ paſſive Mitglieder “ dem Landes- Der Mitgliederſtand war am 1. Januar

verein beitreten , foſtenfrei liefern . Unter 4. 1903 1561. Neueingetreten ſind im Jahr 1903

der Tagesordnung werden wir die Frage ein- 184. Ausgetreten und 1 bis Ende 1903 72,

gehend behandeln. Bei der Wichtigkeit dieſer ſomit ergibt ſich ein Zuwachs von 112. Die

Angelegenheit und um für den intereſſanten Vor- / Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1904 iſt

trag des Herrn Prof. Dr. Kirchner genügend Zeit | 16 7 :3 .

zu haben , gebe ich Ihnen den Bericht über die Ausſchußiigungen wurden im abgelau

Tätigkeit des Ausſchuſſes im leßten Jahr in tun- fenen Jahre 10 abgehalten , praktijdhe Demon

lichiter Kürze. ſtrationen in unſern beiden Vereinsgärten 7 .

Vorträge bezw . Demonſtrationen wurden Ferner 1 Vortrag des Herrn Eblen am 2. Febr.

auswärts gehalten in : Eiſingen , Waſſeralfingen, über „ die bei der Düngung der Obſtbäume in

Stünzelsau, Tuttlingen , Horb ,Rietenau, Ellwangen, der Praris gemachten Erfahrungen “ und 3 Mo

Schuſſenried , Dehringert, Ehingen , Tübingen und natsverſammlungen.

Marbach. Der übliche Vereinsausflug fand heuer am

Zu Bezirks -Obſtausſtellungen wurden Dele- 28. Juni nach Marbach und die Weihnachtsfeier

gierte geſchidt nach Gerabronn, Neuenſtein, Hohen- am 12. Dezember ſtatt. An beiden Veranſtal

heim und Tettnang. tungen haben ſich die Mitglieder ſehr zahlreid)

Für muſtergültige Baumanlagen wurden ver- beteiligt.

geben : 1 große filberne Vereinsmedaille, 1 kleine Nengegründet wurden im Jahr 1903 8 Lokal

filb . Vereinsmedaille und ie 1 große und 1 kleine bezw . Bezirks - Obſtbauvereine.

bronzene Vereinsmedaille und 4 Diplome. Der Am 27. Auguſt v. I. tagte hier unſer durch

Nohlhammerpreis konnte an einen Baumwart die Vertrauensmänner erweiterter Ausſchuß , um

vergeben werden . eine von der Zentralſtelle für die Landwirtſchaft

yür die Prämiierungen von Baumanlagen von uns gewünſchte Aeußerung über die Beſtim

hat der Ausſchuß „ Beſtimmungen“ ausgear- mungen des Weggeſeß-Entwurfes, ſowie Vereins

beitet , welche in der Februarnummer des dies- angelegenheiten ( Abänderung unſerer Saßungen,

jährigen Obſtball " beröffentlicht wurden . fünftige Vergebung der Edelreiſer und die Baum =

# Baumwärter erhielten für 25 jährige er- wärterfrage , die uns ja ſchon mehrere Jahre

folgreiche Tätigfeit das Vereinsdiplom . beſchäftigt), zu beraten .

1 große ſilberne Vereinsmedaille haben wir Die Vorbereitungen für die im nächſten Jahr

heute vergeben an Herrn Schultheiß Roll-Amlis-, ſtattfindende Feier unſeres 25jährigen Be

hageit. ſtehens ſind eingeleitet . Hoffen wir , daß ein

Für Bezirks- Obſtausſtellungen wurden 4 kleine gutes Obſtjahr uns auch eine Landes-Obſtaus

ſilberne und 4 kleine bronzene Vereinsmedaillen ſtellung ermöglicht , welche die jebige Bedeutung

je mit Vereinsdiplom , ſowie 3 weitere Diplome des württembergiſchen Obſtbaus richtig veran

vergeben , wobei immer ein Ausſchußmitglied ſchaulicht !

unſeres Vereins als Preisrichter mitwirfte. Für Ueber die ſonſtigen Projekte fiir ein unſeres

unſere Preiſe waren beſtimmte Programmnummern Landesvereins würdiges Jubiläumsfeſt will ich

maßgebend . jekt noch keine Mitteilungen machen. Sorgen

An 10 Baumwärter wurden zum Beſuch eines Sie gefälligſt, meine Herren , in ihren Kreiſen

Wiederholungskurſes im Obſtbau Beiträge von dafür, daß im Laufe des Jahres uns noch viele

je 10 M. gegeben. Mitglieder beitreten , beſonders audh dafür , daß

6 Baumwärter, welche zum Militär einberufen die Gemeinden ſich in unſeren gemeinnütigen,

waren , erhielten für ihre Dienſtzeit den „ Obſt- auch für ſie wirkenden Verein, aufnehmen laſſen ;
bau “ gratis . bringen Sie uns für das Jahr 1905 mindeſtens

Edelreiſer wurden im Frühjahr 1903 16 248 300 neue Mitglieder aus dem Lande als Jubi

Stüc an 261 Mitglieder in 236 Sendungen läumsgabe! Das kann nicht ſchwer fallen ,

verſchickt, wofür 435 M. 95. auszugeben waren . wenn ſich jeder ernſtlich dafür bemüht.

Nach dem 1. Februar ſind noch ca. 1500 Stück Damit ſchließe ich den Geſchäftsbericht und

Edelreiſer beſtellt worden , wobei die von Herrn ſtelle ihn zur Debatte. Bevor wir aber in eine

W. Hall , Baumſdulbeſiber in Eningen u . A. ſolche eintreten , habe ich noch eine angenehme

gratis eingeſandten Edelreiſer , joweit die ge- Pflicht zu erfüllen , indem ich dem Redakteur

wünichten Sorten dabei waren , zur Verwendung unſerer beiden Vereinszeitſchriften , dem Herrn

famen . Der Firma Kall ſei auch an dieſer Pfarrer Gußmann , für ſeine gute und fleißige

Stelle gedankt .
Arbeit den herzlichſten Dant ausſpreche. Ver

42 Obſtſorten wurden von 18 Mitgliedern zum bindlichſten Dank habe ich aber auch zu ſagen

Zweck der Namensangabe an uns eingeſandt. den Zeitungsredaktionen von Stuttgart und dem
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ganzen Land für das Wohlwollen , welches ſie Vermögens - Berechnung :

unſerem Verein und ſeinen Beſtrebungen immer Das Vereinsvermögen beſteht in

entgegenbringen , und ſchließlich denjenigen, welche Liegenſchaft .
M. 25 902. 35 .

mir in der Unterſtüßung am nächſten ſtehen : (Ankaufswert 21 000 M)

den Ausſchußmitgliedern , für ihre eifrige und Ausſtände aus dem Ertrag der

freundſchaftliche Mitwirkung in der Vereinsleitung. Vereinsſchriften .
477.97 .

Mit Befriedigung und Händeklatſchen nahm Itapitalien und Zinſen
212. 20 .

1806. 79 .
die Verſammlung den Bericht entgegen . Eine Jubiläumsfonds

51. 47 .
Staſſenvorrat

Debatte entſpann ſich nicht darüber.

Bruttovermögent M. 28 450.98 .

2. Ablegung der Jahresrechnung .
Hievon gehen ab :

Pajjivkapitalien M. 11 300.

Der Rechnungsführer, err Stadtpflegebuch Schwebende Schuld . 750 .

halter Stähle - Stuttgart , erſtattete folgenden Jubiläumsfonds 1806. 79 .
M. 13 856. 79.

Saſſenbericht für 1902 :
ſomit reines Vermögen M. 14 594. 19.

Einnahmen : Im Vorjahr betrug dasſelbe 13 441 , 39.

1. Kaſſenvorrat vom Vorjahr M 940. 77 . mithin Bermögenzuwachs M 1152. 50 .

2. Ausſtände ,
80.08.

3. Mitgliederbeiträge
7 802.55.

Das Mobiliar, ſowie die Bibliothek ſind nicht

in Rechnung genommen.

4. Ertrag der Vereinsſchriften 3009. 93 .

5. Kapitalien und Zinſen .
8 630. 08 .

Gewinn- und Verluſt-Berechnung:

6. Ertrag der Vereinsgärten . 190.

Einnahmen :

M.
50.18. Liegenſchaftszuwachs

250.

7. Sonſtige Einnahmen

1 350 .8. Aufgenomm. Paſſivkapitalien
Mitgliederbeiträge

7 802.55 .

Ertrag der Vereinschriften . 3 487.90 .

Zujammen M 22 053.59. Zinſen .
74. 29 .

Vermächtnis des * Privatiers

Ausgaben : Moriſ Tannhauſer
200 .

1. Für „ Obſtbau “ , „ Obſtbaum Ertrag der Vereinsgärten
190 .

freund “ , Honorare, Ver Sonſtige Einnahmen
50.18 .

einsgaben 2c .
M. 6453 , 38 . zuſammen M. 12 054. 92.

2. Für Vorträge, Neiſekoſten 2c . 1 449. 65 .

3. Inſertionskoſten
119. 40 .

Ausgaben :

4. Portoäuslagen
427.71. Für „ Obſtbau “ , „ Obſtbaum

5. Für Edelreiſer
+53 . 95 . freund “ , Honorare 2c . . Hl. 6 453. 38 .

6. Gegen Verzinſung hingeliehen
Für Vorträge, Neiſekoſten 2c .

1 449.65.

7. Unterhaltung d. Vereinsgärten 558.02. Inſertionskoſten 119. 40 .

8. Allgemeines
385, 56. Portoauslagen 427.71 .

9. Jubiläumsfonds
300.

Für Edelreiſer
453. 9. ) .

10. Grundſtücstaufſchillinge +150. 35. Unterhaltung der Vereinsgärten 538.02.

(Die beiden Vereinsgärten
Algemeines .

385. 66 .

ſind nunmehr vollſtändig
Jubiläumsfonds 300.

bezahlt. )

Zinſen aus reſtlich. Grundſtücks

11. Heimbezahlte Pajjivfapitaliert 600.
kaufſchillingen

130. 33 .

12. Paffivkapitalzinſen
339.

Paſſivtapitalzinjen
339.

13. Anlage des Obſtgartens des

Anlage des Obſtgartens des

Schwäb. Frauenvereins 213. —- .
Schwäb. Frauenvereins 213. -

14. Anlage d . Volksſchulgartens
Anlage des Volksſchulgartens in

in Rietenait 52. 10 .
Rietenau .

52. 10.

zuſammen M. 10 902. 12 .

Zuſammen M.22 002. 12 . Einnahmen M. 12 054. 92 .

Rechnungsabichluß :
Ausgaben . 10 902. 80 .

Summe der Einnahmen

Reſtzuwachs .
H. 22 053. 59.

M. 1152, 80.

wie oben .

Ausgaben
22 002. 12 .

Dem Rechner , Herrn Stadtpflegebuchhalter

jomit Kaſſenvorrat Jl. 51. 47. Stähle-Stuttgart, wurde Entlaſtung erteilt .

M
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3. Der Bericht über die vormittägige hatten . Redner war der Seftion für Weinbau

Bertrauensmännerverſammlung und Siellerwirtſchaft zugeteilt, und es lagen derſelben

Derwurde der vorgelchrittenen Zeit halber weggelaſſen 14 zum Teil ſehr wichtige Fragen vor.

und es wird dieſerhalb auf den vorſtehenden
Kongreß ſelbſt befand ſich im Palais Via Miſſione,

Bericht im „ Obſtbau “ verwiejen .
unweit der Piazza Coloma. Als Verſtändigungs

( Schluß folgt . )
ſprache war die franzöſiſche beſtimmt. Die Ver

handlungen verliefen durchweg ruhig, jachlich und

zwecfentſprechend. Eingehend ſchilderte Redner

Neukonſtituierung des Ausſchuſſes. jeinc Audienz bei weiland Papſt Leo XIII . , fam

Der Vereinsausſchuß hat in ſeiner Sibung dann auf die Feſte zu ſprechen, welche zu Ehren

am 9. Februar die Herren Stadtpfleger Warth der Kongreßteilnehmer vom Ackerbauminiſter Ba

zum ſtellvertretenden Vorſtand und Hofgärtner ccelli, ſowie vom Bürgermeiſter von Rom , Sin =

Hering zum Schriftführer wiederbeſtellt. daco Fürſt Colonna, gegeben wurden, und führte

unter Schilderung der verſchiedenen Ausflüge jeine

Januar - Monatsverſammlung.
Zuhörer in die Umgebung Noms, z. B. an den

nun trocken gelegten Fuciner See , bei welchem

Am leßten Donnerstag hielt der Verein im mit einem Koſtenaufwand von 30 Millionen Lire

Wintergartenſaal des Hotel Royal jeine Monats- ca. 14 000 Hektar Kulturland gewonnen wurden;
verſammlung ab , wobei Herr Hofkammerrat es war Fürſt Torlonia , welcher das ſchon

Schäfer - Stuttgart einen Vortrag über ſeine unter Trajan beſtehende Projekt dieſer Trofen

Reiſe nach und durch Italien anläßlich des legung ausführte und ießt eine Muſterlandwirt

internationalen landwirtſch. Kongreſſes in Rom ſchaft in größtem Stil geſchaffen hat . Weitere

( 13. April bis Anjang Mai 1903) hielt . Der Ausflüge gingen nach Tivoli und den großartigen

Vorſtand , Gemeinderat Fiſcher , begrüßte die Fällen des Anio, dem Pantheon, nach dem Forum

von Damen und Herren zahlreich beſuchte Ver- Romanum , dem Koloſeum und den Katakomben

jammlung. Hierauf ſchilderte der Redner des Rome. Die Weiterfahrt brachte die Kongreß

Abends in flarem , feſſelndem , durch prächtige teilnehmer über Monte Caſſino, Capua , Caſerta

Lichtbilder belebten Vortrag ſeine Reijeerlebniſſe nach Neapel, von wo aus Ausflüge nach Portici,

in Italien anläßlich des Beſuchs des genannten Pompeji und der Inſel Capri mit der berühmten

Kongreſſes , zu welchem er vom Zentralkomitee blauen Grotte ſtattfanden . In Portici wurde

geladen war. Er beſchrieb den Weg mit der die Landwirſchaftliche Hochſchule beſichtigt, welche

Eijenbahn durchs wildromantiſche Neußtal, durch treffliche Einrichtungen beſißt und vollkommen auf

den Gotthardtunnel , nach Bellinzona , Lugano, der Höhe der Zeit ſteht . Von Neapel ging es

Mailand mit ſeinem herrlichen Dom und weiter in über zehnſtündiger Seefahrt nach der Inſel

nach Parma, Bologna , Florenz bis Nom , dabei Sizilien und deren Hauptſtadt Palermo, wo die

in unterhaltender und oft humoriſtiſcher Weiſe dortige Acerbauſchule Caſtel nuovo und der Bo

die intereſſanten Bauwerke, ſowie Land und Leute , taniſche Garten beſucht wurden ; auch der rieſige

ichildernd. Sehr eingehend wurde die ewige Normannendom , die Höhe der Baſilika von Mon

Stadt mit der ehrwürdigen Petruskirche und den reale, ſowie die Katakomben de Capucini wurden

verſchiedenſten Sehenswürdigkeiten in Wort und beſichtigt. Mit einer volkswirtſchaftlichen Betrad -

Bild vorgeführt. Der internationale landwirtſch. tung, in welcher Redner nach dem Ausweis der

Kongreß wurde am Dítermontag vorm . 11 llhr Ein- und Ausfuhr nachwies, daß es im ganzen

auf dem Kapitol feierlich eröffnet , zu demſelben ein erfreuliches Bild jei , das uns die landwirt

hatten faſt alle Kulturſtaaten Vertreter geſandt, ' ſchaftlichen Verhältniſje Italiens in der Gegen

ja ſogar Kanada, China und Japan waren ver- wart zeige , ſchloß der gejchäfte Redner ſeine

treten . Der Nongreß ſelbſt gliederte ſich in zehn intreſſanten Ausführungen . Dem aufrichtigen und

Seftionen , welche die verſchiedenſten Zweige der reichen Beijall ſeitens der Verſammlung gab der,

Land-, Forſt- und Teidwirtſchaft zu behandeln Vereinsvorſtand noch beſonderen Ausdrud . Hg.

.

III. Literatur.

Gartenbud für Anfänger. Unterweiſung im redakteur des „ Praft. Natgebers im Obſt- und

Anlegen , Bepflanzen und Pflegen des Haus- Gartenbau “ , ſechſte vermehrte und verbeſſerte

gartens, im Obſtbau, Gemüſebau und in der Auflage mit 580 Abbildungen und 20 Plänen.

Blumenzucht von Johannes Böttner, Chef= , Preis elegant gebunden M. 6.— .
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Eine Auflage um die andere und immer die Preiſen und Ehrendiplomen ausgezeichnete Büch

nächſte in Wort und Bild reichhaltiger als die lein wurde nach des Verfaſſers Tode von Herrn

vorhergchende wahrlich, dicjes treffliche Buch Elfäßer durchgeſehen und mehrfach nach dem heu

braucht kein weitſchichtiges Lob mehr. Nimm tigen Stand der edlen Imkerei ergänzt , wobei

und lies . darauf geſehen wurde , den voltstümlichen Cha

Stuftriertes Lehrbud der Bienenzucht, rakter des Buches und die wohltuende Wärme

3. Aufl ., von J. G. Beßler , neu bearbeitet der Darſtellung Beßlers zu wahren . Allen Jm

von J. Eljäßer. Preis geb. M. 2.- . kern wohlbekannt. Und jedem , der’s noch nicht

Das altbewährte Beßlerſche, mit vielen erſten kennt, durchaus zu empfehlen .

1

IV. Monats - Stalender.

Närz Art, Johannis-, Stachel-, Himbeeren 2c . pflanzen.

Hoffentlich bringt uns das Jahr 1904 mehr Im Gemüſegarten erſte Hauptiaat, ſowie es

Freude und Erfolg in unſern Obſtgärten als nur der Boden erlaubt : Monatrettige , Salat,

jein Vorgänger , das als „ weit unter mittel “ ' Strefie, Spinat, Zwiebel, Erbſen 2c .; Miſtbeete in

bezeichnet werden mußte. In dieſer Hoffnung ſtand jeßen ; Tomaten in Töpfe jäen ; frühe Star

gehen wir nun unverdroſſen an die Frühjahrs- toffeln legen ; Spargelanlagen vorbereiten . - Im

arbeiten , wie ſie der März verlangt, als da ſind: Blumengarten : Zierſträuder durch Teilung ver

Bäume jepen im Garten und Baumgut , an mehren, auch ſchneiden, wenn noch nicht geſchehen ,

Hauswänden und Mauern, in all den bekannten und den Boden in den Gebüſchen umgraben ;

Formen und Größen ; die Bäume vom Herbſtſak Parkbäume pflanzen , ebenſo Roſen (aber gleich

nadjehen auf Pfahl und Pand , ob beides in niederlegen !), Topfflanzen verſeßen , Winterbededa

Ordnung ; junge Bäume veredeln , alte um-' ungen nach und nach entfernen, Raſen reinigen,

pfropfen ; Bäume auspugen und düngen ; nament- Gartenwege in Ordnung bringen . Wer Glück

lich die Bäume flüſſig düngen, die uns mit reichen hat , findet das erſte Veilchen ; ſonſt freut man

Blütenknoſpen erfreuen ; fertig ſchneiden, was noch ſich an Leberblümchen und Chriſtroſen , an Jberis

des nötigen Schnitts entbehrt an Obſtbäumen und Alpengänſekraut, an Scilla und Bellis und

und Johannis- und Stachelbeeren ; Walnüſſe jetzt Lungenkraut erſter rechter Frühlingsflor.

pflanzen ; Topfobſt umpflanzen ; Bee obſt aller

V. Jnſekten - Stalender.

März. Weſpenidwärme. Auch der Ameiſen ſich erwehren,

Nach Froſtſchäden und Haſenfraß jehen und, die nicht ſelten jeßt ſchon an die Birn- und

wenn vorhanden , alsbald das Nötige tun . Kleb- andere Kinoſpen gehen (Klebringe auch gegen fic

gürtel nochmals klebrig machen . Apfelblütenſtecher gut, dann Minge aus Watte um den Stamm,

herabſchütteln (oder vielmehr — klopfen ). Raupen- oder aus ganz glattem Staniol 2c .) . Alte Minde

neſter vertilgen. Wenn Weipen ( Weibchen !) ficht abſcharren und Kalfanſtrich . Baumſcheibe auf :

bar , abjangen : ſonſt gibt's Weſpenneſter und graben. Singvögel herziehen .

VI . Brief- und Fragekaſten.

Auf die Anfrage betreff. Parkers grauer Dieſe Sorte iſt im Ulmer Oberamt ſeit langer

Pepping erlaube ich mir als Obſtproduzent im Zeit verbreitet ; man trifft ſie in faſt allen Dör

11lmer Amt folgende autwort mitzuteilen . fern forvohl in Obſtgärten als an Straßen . Die
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große Staatsſtraße lilm -Nürnberg zählt Dußende empfohlen : 11/2—-3prozentige Löſung von Chlor

von Bäumen , die in den lezten Jahren mit baryum , vermiſcht mit 100 1 Waſſer und 125 g

Früchten behangen waren . Der Apfel gedeiht Soda . Dies joll noch beſſer wirken als Parijer

jowohl in der Ebene des Donautales als auf Grün. Bitte um gütige Mitteilungen und Er

der Hochfläche des Amtes. Bis hinauf auf die fahrungen darüber. G. B., D.-Neall ., X.

Höhen hinter dem Lonetal in Hanſen oder in Antwort . Es wird ſich in dieſem Falle

Altheim beobachtete ich dieie Bäume bei meinen auch um die Blattfallfrankheit „ Fusicladium“

alljährlichen pomologiſchen Streifzügen im Herbſt. handeln und da ſind Supferfalflöjimngen , bezi .

Der Lehmboden mit ſeinen Stalkverbindungen Kupferjoda bis jetzt als einzig jidher wirkende

ſcheint ſeinen Bedürfnijjen zu entſprechen . Ein Mittel anerkannt. Die Beimiſchung von Parijer

Hauptvorzug von ihm iſt, daß er bis jeßt frei Grün erfolgt nur, wenn man gleichzeitig tieriſche

blieb von der Plattfallfrankheit (Fusicladium ). Schädlinge, und zwar jolche mit Sauwerkzeugen,

Oft jahrelang mitten unter ganz blattfallfranken beſonders auch den Apfelblütenſtecher ( bei der

Bäumen ſtehend , hat er jeder Anſteckung getroft. erſten Bejprißung vor dem Austreiben der Knoſpen )

Was das zu bedeuten hat in der Illmer Gegend, mit zu befämpfen hat . Zu 100 1 Flüſſigkeit wer:

das zeigt ein Blick auf das traurige Anſehen den ca. 60-65 g Parijer Grün (welches aber

oft beſtgepflegter Gärten dajelbſt. Sein ſtarker nur gegen Giftichein zu befommen iſt) gemiſcht.

Wuchs und das filzige Gewebe ſeiner Blätter Proben mit dem neuerdings empfohlenen Chlor

ſcheinen ein Hauptſchußmittel gewejen zu ſein. baryum haben wir noch nicht gemacht und bitten,

Sehr erfreulich iſt auch , daß er „windfeſt “ iſt. Falls Erfahrungen über dieſes neue Mittel vor

Nach großen Stürmen liegen nur wenige Früchte liegen , um Veröffentlichung in dieſem Blatt. Hg.

am Boden . Dem Welten der Früchte, das man Frage. Ich möchte gerne die Frage ſtellen

gern tadelt , kann man dadurch begegnen , daß nach einer Maſchine zum Baumharz warm machen

man ſie im dunklen Neller unterbringt . Die beim Veredeln. Ich habe eine ſolche, welche mit

Sorte trägt nicht gerade alle Jahre. Wie bei Weingeiſt geheiztwird , möchte aber eine, welche vor

den meiſten edlen Winterjorten folgt einer Voll- oder rückwärts reguliert werden kann, wie es die

ernte meiſtens nur ein Drittelbehang, oft ein Witterung verlangt. Gibt es eine Majchine mit einer

Ausruhen. An Vollkommenheit der Ausbildung andern Feuerung, vielleicht Erdölrundbrenner ?

läßt der Apfel aber in der Ulmer Gegend nichts Sie ſollte etwas über 1/2 1 Harz recht ſtrichwarm

zu wünſchen übrig, und ſind Früchte dieſer Sorte halten, ſind welche im Gebrauch und zweckentiprech

auch in der für Obſtbau ſo günſtigen Bodenſee- end, und wo und zu welchem Preis zu haben ? K.F.

gegend nicht größer. Beobachtungen in den letten Antwort. Die beſten Maſchinen zum Er

fünf Herbſten bewieſen mir , daß das Ulmer wärmen von Baumwachs ſind ſolche mit Waſſer

Klima für den Lederapfel feinerlei Nachteil hat bad, d . h . dieſelben haben einen doppelten Seſſel,

im Vergleich mit wärmeren Gegenden und ins- im mittleren iſt das Baumwachs , im äußeren

beſondere wegen ſeiner Haltbarkeit habe ich ſelbſt das Waſſer ; hier kann das Baumwachs, jo lange

den Lederapfel in meinen eigenen Beſißungen in der Waſſerkeſſel richtig gefüllt iſt, nie anbrennen

Langenau durch Pfropfen vermehrt. und wird auch nicht ſo ſchnell falt, wenn je die

R. Wegler , Tettnang. Flamme einmal ausgeht. Dieſelben ſind mit Wein

Frage. Im lekten Herbſt ſind verſchiedene geiſt- und Erdöllämpchen , leştere zum regulieren

Apfelſorten klein geblieben, weil die betreffenden zu haben . Die Erdöl- und Brennöllampen haben

Hochſtämme, auch fräftige Palmetten, von einem nur den Nachteil der ſtarken Rußabſonderung,

Pilze befallen waren . Wir möchten nun dieſes was beim Weingeiſt nicht der Fall iſt. Eine

Jahr zeitig ſprißen und fragen an : wer hat mit Maſchine in der Größe, wie Sie wünſchen , mit

Parijer Grün Erfahrungen gemacht ? Es ſoll Waſſerbad , foſtet bei 6. Seible in Stuttgart,

zur Stupfervitriol-Kalflöſung beigefügt werden und Silberburgſtraße 135, M. 5.25 .

zwar in welchem Verhältnis ? Neuerdings wird aber von Kupfer und deshalb ſehr haltbar. Hg
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Einsendungen ſind zu richten 1 ) in Vereinsangelegenheiten an den Vorſtand, Gemeinderat

3. Fiſcher in Stuttgart, Eßlingerſtr . 15. 2) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer K. Gußmann in Gutenberg DA .Kirchheim u . T. 3)In Sachen

der Erpedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau “ und „ Obſtbaumfreund“ an den

Schriftführer, Hofgärtner 38. Sering in Stuttgart.

Is Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Bereinskaſſier Karl Stähle, Stadtpflege

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden.

M

000000000Q Anzeigen. Q000000OOO

Gegründet 1870. Areal 20 Hektar.

bstbäume u.Ziergehölze
ſowie ſämtl. Baumſchulartitel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen, Württemberg.

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten. 44

Johannisbeer- Cocosfaserstrickeo
Hochstämme

Raffiabast, Qualität.

Baumharz zumPfropfen, in Kübel von 1/8,

1/4, 1/1 Zentner. Bindfaden , Badftride jeder

in . ,

Fays new prolific , Amerikanische , watten,moftpreftacher ſowieſämtl. Seilerei.
neuere empfehlenswerte grossfrüchtige Sorte, Artikel empfehlen billigft.Berſand nach außmärts ..

starke Hochstämme in 2jährigen Kronen, Gebrüder koder, Bärenftr. 4.

1,20—1,50 m hoch, 12 Stück 10 Mk. 17]
Stuttgart.

Schlingrosen Baumwachs-Wärmkessel,

in acht neueren Sorten , 12 Stück 6 Mk. Baum- und Reben -Spritzen ,

Soleil d'or, Goldsonne, Raupenfackeln, Rebenschwefler,

Frau Carl Drutschki , Schneekönigin , etc.
Schwefel-Schutzbrillen , [24

à Stück 80 Pf., empfiehlt Laternen und Oberlinsche Klebefächer

zum Mottenfang in den Weinbergen 2c. fertigt

Carl Mauk , Baumschulen. Carl Adam Gabler, Zuffenhausen.

Heilbronn. [ 25 Illustrierte Preisliste gratis.

Pmlishagen b. Gerabronn. bäume , als Ahorn, Almen, Atazien, Sas

ſtanien u. tanaðiſme Pappeln , Zierfträt .

cher, Noſenbäumchen , in nur vorzügl. Sorten,

Beerenobitſträucher, Johannie. 1. Stadel.

beerbäumchen , Waldpflanzen 2c . empfiehlt

in ſehr ſchöner Qualität und in den bewährteſten zu billgen Preiſen . Kataloge ſtehen gratisund

Sorten. - Hochſtämme, Halbhochſtämme, Spa.
franko zu Dienſten. 6. Rou,

liere, Pyramiden , Korbon- u. Buſcoform alree. 38] Schultheiß u. Baumſhulenbefiker.

Obſtbäume

--



Anzeigen . 47

Karl Schlenker, Baumſchulen

Obſtbaumſhulen Albek ON. Ulm .
h
a

Obstbäume.
Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

Wegen Räumung eines größeren Areals

habe ich eine große Partie ſchöner
empfiehlt als Spezialität:

Apfelbäume billig abzugeben . in Nepfel: und Birnhochſtämme,

191 F. Lock,
Nepfel- und Birnhalbhochſtämme,

Nepfel- und Birnpyramiden ,
Kirchhauſen bei Heilbronn .

Nepfel- und Birnpalmetten .

Bagrechte Kordons , doppelt und einfach , ſowie

istkästen für ſämtliche Höhlenbrüter Pfirſid , Aprikoſen, keineclauden, Mirabellen und
aus rundem Naturholz mit Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für
der Rinde , vom Württemb. Sortenechtheit wirdgarantiert . [31

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen , Preisverzeichnis gratis und franko.

empfiehlt

J. Weiss, Böblingen (Württ.) .
Preisliſte gratis und franko. [9 Nur Mark

kosten 50 m verzinkter

Draht-Geflechte

Apfel- u. 23irnhocftamme, 3wetſdigen , Reine
Stacheldraht, Baumschützer etc.

canden , Kirſden, Seichſeln , Pyramident, Spa

fiere der bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten
Bertrams & Co.

empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl
DORTMUND 37 . [ 15

Man verlange Preisliste
30 ] Balth. Scheerer.

Holder's felbftätige Gottfr. Geiger, Baumſdjuleu

Reben- und Ravensburg, Weersburgerſtraße

empfiehlt: [10

Pflanzenſprike obit, Rojen : und Beeren-soch ſtämme,
iſt neu verbeſſert und 1jährige Veredlungen, ſehr ſtart auf Zwergunter

daher die vorzüglichſte lage vonBirnen, Zlepfel, Pfirſichund Aprikoſen ,

Spriže. Richtiges Bee
ſowie Ribes aureum - Ruten und Stedholz,

ſprißen von Bäumen ift
in ſchöner Qualität.

nur mit einer ſelbſts

tätigen Spriße aus.

führbar. [ 12

Gebr. Holder, Sprikenfabrik, 1 Rolle 50 Om

metingen (Württemberg ).
von M 7.40 an

empfiehlt und ver

ſenbet Preisliſte [6

Landſchaftsgärtnerei Buffler
L. B. Guberan,

Göppingen.

Stuttgart, Eugensplaß5. Telephon 3611.

8
9
4

Verz. Drahtgeflecht

Empfehle mich tit. Gartenbeſitern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten .

Baumſchnitt , Aušpußen, Baumſaß u. ſ. w.

Den voúſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehmeich im Afford. Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten, Felſen u. Natur

holzarbeiten. Pläneund Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten . [ 37

bftbäume in allen Formen , Allee

bäume , Ziergehölze , Roſen .

Beereuobſt, hochſtämm . 1. nieber.

Obitwildlinge.

Schöne Ware, billigſte Preiſe.

Alb. Gminder, Baumſchule.

Reutlingen .

NB. Einen größeren Poſten Zierftränder,

gewöhnliche Sorten , verpflanzte Ware, räus

mungshalber 100 Stück 12 M.
mässige Preise « Beste Empfehlungen
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Albert Schök, Stuttgart, :
Gerberftraße 18, Telephon 2811

. (Ede Sophienſtraße) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermitter !

Peru -Guano, Chiliſalpeter, Super. Alleinverkauf b. Heufelder Kupfer . Gencral- Depot v . Knorrs „ Buder.

phosphate , Kali-Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Be- hafermehl“ , beſtes Kraftfutter für

kali-Salze, Thomasphosphatmehl, {prißungsmittel gegen Pilzfrank- Pferde, Rindvieh und Schweine.

kainit , Knochenmehl, Hornmehl, heiten an Obſtbäumen, Reben 2c. Prima Melaſſekeime, Fleiſchfutter
Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mi- mehl, futterknochenmehl (gerein.

Hornſpäne 2c. zu den billigſten nuten150—200 Ltr. Rupferſoda- phosphorſaurer Kalt) ,Hunde

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtellt werden. Preis kucheu, Fleiſhfaſern u.Kükenfutter

für gärtneriſche und hygieniſche per1 Kilo -Pat. M. 1.25. Heu zu den billigſten Preiſen. Preis

Zweđe in Ballen und Säđen felder Kupferſodaſchwefel, ſprißt u. verzeichnis u. Proſpekte v .ſämtl.

16] billigſt. ſchwefelt zugleich, 1 R. Pak.M.1 . Artikeln gratisu. franko zu Dienſt.

!

LI
iebigs kaltflüssiges Baumwachs Obstwildlinge
21] zum Pfropfen und Okulieren ,

1Aepfel und Birnen , 2jährige verpflanzte, beſt

berpurzelte unb fräftige Bare, bat abzugeben das

ſeit 50 Jahren von den größten Gärtnereien em- Hundert zn 3 M. 50 f. [23

pfohlen, in Doſen à 1/2 Kilo M. 1.50.
Friedr. Baitinger, Gärtner.

Meine & Liebig, Hannover . Oberjettingen OA. Herrenberg.

Empfehlung.
I

Obfbaum- Rindenbürften
ܐ
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Zur Anlage und Unterhaltung von Obſt- und
aus Gußſtahldraht.

Ziergärten , zum Schnitt und Pflege, ſomie Um

pfropfen von Obſtbäumen empfiehlt ſich unter Zum Reinigen

Zuſicherung prompter Bedienung [ 26 der Rinden von

Mooien, Flechten ,

Leonhard Müller, Baumſdule. abgeſtandenen

Feuerbach , Klingenſtraße 7 .
Rindenſchuppen

und von Inſekten ;

den Mooskraßern u.

Gartenmeier , Hohenheimer und andere
Rindenſcharrern in

Formen " Me 1.20 , 1.50, 2.—, 2.50. jeder Weiſe vorzu
Gartenmenier , „ Gaucher- Form ", Hirſch ziehen , unentbehrlich für Obſtbaumzüchter, empfiehlt

hornheft, M. 3. , 4. , 5 .
ptuliermeker, „ Gaucher-Form ",M.1.50. Max Weiſe, Stahldrahtbürſtenfabrik.

Dtuliermeñer, DresdnerForm ", M 1.20.
28] Stirchheim - Teđ (Württemberg ).

Copuliermeier,, Hohenh .Form " ,M1,50.
Proſpekte und Preiſe auf Verlangen .

Baum- oder Gartenſderen in größter

Auswahl.

Baumſägen, Hohenheimer Form “ und

andere Modelle.
CANNSTATT =

Raupenlampen , Baumbürften ,
empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Haupeniceren 2c. Pyramiden , Palmetten ,Cordons
Solder's Reb- und Pflanzen prißen . von Aepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen ,

Schwefelverſtäuber, Hand -Naſens Zwetſchgen, Walnüſſe. [ 22

mähmaſchinen 2c. [2 Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.

Zlafrierte Greisliſte gratis und franks. Alleebäume, Ziergehölze, Coniferen , Rosen.

J. Vöhringer, Stuttgart, Ausführung von Gartenanlagen , Koſtenberednungen

prompt und billigit.

Notebühlſtraße 8.

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufmann , Gutenberg.

Drud der Bereius Budrukerei in Stuttgart.

Heinr. Schaechterle,

-
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† Longin Sauter in Ertingen.

Am 17. Januar d . J. iſt in Ertingen CA. Riedlingen der dortige bitbaumzüchter

Longin Sauter nach langem ſchwerem Leiden im Alter von mehr als 80 Jahren

geſtorben. Er hat ſich in ſeinem langen Deben ſo viele Verdienſte um Hebung und Ber:

breitung der Obſtbaumzucht erworben , daß es gewiß als wohlverdient erſcheint, wenn

dieſelben in unſerem Fachblatt hervorgehoben werden .

Zu Ende der 1840er Jahre hat er nach dem Bejuche von Hohenheim von ſeinem

Vater eine Baumſchule übernommen , welche er in Bälde vergrößerte und fachmänniſch

umgeſtaltete . Durch Verbreitung paſſender Sorten und durch Belehrung hat er beſonders

auch in ſeiner Stellung als Oberamtsbaumwärter der damals im Bezirk von Riedlingen

ſehr barniederliegenden Obſtbaumzucht ſehr erheblich aufgeholfen. Seinen Bemühungen

iſt es zu verdanfen , daß in vielen Orten , beſonders in Grtingen , an den Häuſern zahl

reiche prächtige Obſtſpaliere und namentlich in geeigneten Hausgärten ſchöne Obſtbäume

gepflanzt wurden , einige alte vorzügliche Sorten , die aus dem früheren Kloſtergarten in

Unlingen ſtammten, wieder entdedt und verbreitet wurden . Insbeſondere iſt es ſein Vers

dienſt , daß der jog . Delfofer Pepping , einer der trefflichſten und haltbarſten Alepfel der

Gegend , entdedt wurde. Er ſtammte aus dem Hofe des vieljährigen Landtagsabgeord

neten Störfle in underſingen , wo er als Sternwildling auſgewachſen war, weshalb der

ihm ſpäter gegebene Name völlig unberechtigt iſt. Santer hat ihn als Störkles Pepping

in großer Anzahl verbreitet.

Er war der Erīte im Bezirt , welcher eine Obitmahlmühle anſchaffte und aus

Johannisbeeren Wein zum þausbrauch bereitete , bis er einmal Cbſt genug bekam , um
Moſt daraus herzuſtellen , der in jener Zeit ein faſt umbefanntes Getränfe war. 3m

Laufe der Jahre hat er viele hervorragende Wildlinge in ſeinen Baumſchulen unveredelt

aufwachjen laſſen und darans manche neue, gute und tragbare Sorten gewonnen .

Als Tauſendfünſtler, Wagner, Drechsler, Schreiner und Feuerarbeiter hat er nicht

nur die Dzierzonſche Bienenzucht in jelbſtgefertigten Kaſten eingeführt und verbreitet,

ſondern ſogar die erſten Baumidheren , die ich im Jahre 1854 von Sigriſt in Genf mit

gebracht hatte , in vortrefflicher Ausführung nachgeahmt. Das geſchah zu einer Zeit, in

welcher man im Lande och jehr wenige Scheren zu ſehen befam .

Seine Bemühungen um Hebung des Obſtbaus wurden vom landwirtſchaftlichen

Verein und dem K. Oberamt fräftig unterſtützt, jo daß ich bei meinem Abgang von

Riedlingen im Herbſt 1868 der R. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft den Nachweis

liefern konnte , daß vom Jahre 1854 bis 1868 im Oberamtsbezirk über 8000 kräftige

und taugliche Obſtbäume gepflanzt worden waren. Welch reiche Tätigkeit der Verſtorbene

während ſeines langen Lebens entfaltet hat , beweiſt ſchließlich die Tatſache, daß er auch

1
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eine ziemlich ſtarke Dekonomie mit Hilfe ſeiner Angehörigen umgetrieben hat. Es wird

hiernach gewiß gerechifertigt ſein, daß ihm hier von einem vieljährigen Freunde und Mit

arbeiter im Obſtbau und in der Bienenzucht ein Denkmal dankbarer Anerkennung geſeßt wird.

Stuttgart, im Febr. 1904. R. Bed, Landgerichtsrat a. D.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Bwetſchgen.
Sternobſt vorliegt, in reichen Obitjahren ſein Pro

Es wurde ſchon öfter dazu ermuntert , der
dukt verſchleudern zu müſſen, würde ſich der Württ.

Obſtbauverein ein wirkliches Verdienſt erwerben,
Zwetſchgenkultur erneut Aufmerkſamkeit zu ſchenken .

,Die Mahnung iſt mehr denn je angezeigt. Mein wenn er verſuchte, durch ſeine Zeitſchrift den

theoretiſch und praktiſch gleich vernachläſſigten

Wohnort war nach Mitteilung älterer Leute früher
Anbau der Hauszwetſchge wieder zu Ehren zu

ein Hauptproduktionsort von Zwetſchgen. Die
bringen . Schade , daß der Obſtdiebſtahl ein 10

Zeit dieſer hohen Erträgniſſe iſt vorbei. Es wurde

das ſo erklärt, daß die Heden, in welchen früher
leicht genommenes Laſter iſt, daß man nicht auch

die Bäume geſtanden, entfernt worden ſeien. Es bei der ſchwierigen Frage des Erſages abgängiger

kann etwas dran ſein , wenn ich's auch nicht zu bauin empfehlen mag ! Doch ſind mir einträgliche
älterer Sternobſtbäume an Straßen den Zwetſchgen =

erklären vermag . In meinem eigenen Garten
ſind von den älteren Zwetſdjgenbäumen die in Zwetſchgenpflanzungen an Landſtraßen bekannt.

it . Pf . B.
der vede und die im gebauten Lande regelmäßig

tragbar , die im Wieſenboden nahezu ganz un

Ueber das Anbinden der jungen
fruchtbar. Dagegen zeigen eine Anzahl junge,

auf Mirobolanen veredelte Zwetſchgen eine gleich Obſtbäume.

mäßige, reiche Fruchtbarkeit. Ich ſuche bei uns Es freute inich, im ,,Obſtbaumfreund " etwas

die Urſache des Niedergangs darin, 1 ) daß nach zu leſen über den Baumpfahl ; denn ich denke

den falten Wintern der legten Jahrzehnte die mir , durch das Blatt follten ſolche praktiſche

Sternobſtbäume durch Nachpflanzung erjeßt wur: Sachen , weil es doch von vielen Baumbeſigern

den, während man ſich bei den Steinobſtbäumen geleſen wird, gerade an die richtige Adreſſe kom

mit Wurzelausſchlägen begnügt, die ohne Ver- men. Was den Baumpfahl anbetrifft, wäre es

pflanzung aufſchoſſen und vielfach eine gering: nur ſehr zu wünſchen , daß derſelbe nach den

wertige fuchſige Frucht ergeben ; 2 ) daß der Ge- Angaben, die da gemacht worden ſind, zugerichtet

danke, Zwetſchgen zu veredeln, den Baumbeſigern würde ; aber in vielen , ja unzähligen Fällen

ein ganz fremder iſt ; 3 ) daß bei der Möglich wird der Baumpfahl nur geſpigt und dann iſt

feit, mit Leichtigkeit maſſenhaft Wurzelſchößlinge er fertig , fertig zum Verderben des jungen Bau

von Zwetſchgen nahezu ohne Koſtenaufwand zu mes , der ſich dann an den Aſtſtümpchen , die,

erhalten , die Leute für einen Zwetſchgenbaum die nachdem die Rinde abgefallen iſt, hervorkommen ,

Baumſchulenpreije , die nicht viel hinter denen ſehr oft die das Abſterben ſo vieler Bäume

der Kernobſtbäume zurüdſtehen, nicht aufwenden verurſachenden Wunden (durch das Reiben an

mögen ; 4 ) daß von der Beſprißung mit Kupfer- denſelben ) holt .

kalflöſung, für welche ſich der Zwetſchgenbaum Es kann nicht oft genug auf die Verwen

bei uns ganz hervorragend dankbar bewieſen hat, dung von wirflich ſauber gearbeiteten Baum

viel zu wenig Gebrauch gemacht wird. Bei den pfählen hingewieſen werden, wenn man ſieht, wie

reichen Erträgniſſen an einer immer verfäuflichen ſchlecht es hier leider jo oft noch ausſieht. Die

Frucht, bei welcher durch Einſchlagen zum Brennen Pfähle ſollten doch auch durchſchnittlich eine

auch bei fehlenden Dörrvorrichtungen der Baum- Stärke von 10 cm im Mittel haben. Vielfach

züchter gegen die Gefahr geſchüßt iſt , die beim fönnte man die verwendeten Baumpfähle cher

!

1

!
I
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Bohnenſteden nennen. Mande haben auch noch Nachteil bei Hunderten von Bäumen . Alle zwei

die Gewohnheit , die Baumpfähle oben auch mit Jahre einmal ſollte man doch zu einem jungen

einer Spiße zu verſehen . Dies iſt ſehr un = Baum kommen, die erſten Jahre ja jedes Jahr,

geſchidt, denn dann fann der Baum unter der und da wird das Baumband dann doch ſicher

Hrone nicht am richtigen Ort angebunden werden ; auch nachgeſehen. Ich brauche aber dann dod)

oben braucht man keine Spiße, damit das Waſjer nicht jedes Jahr friſch anzubinden. Weiter hat

ablaufen fann ; denn der Pfahl wird am Boden der Kokosfajerſtrick noch den großen Vorteil, daß

ſchon eher abfaulen als oben . Aber wenn man er ziemlich dick iſt und ſo, wenn der Baum richtig

ſo ein Oberamt durchwandert und ſieht ſich noch angebunden iſt , den Stamm ſoweit vom Pfahl

vollends das Anbinden der jungen Bäume an , abhält, daß eine Neibung ganz ausgeſchloſſen iſt.

ſo muß man ſich eigentlich fragen : ja zu was Ich gebe beim Anbinden jedem Band ſchnell einen

reßt man denn überall jo viele junge Obſtbäume, kleinen Hafenſtift , daß die Bänder nicht auf

etwa um den größeren Teil derſelben durch leicht- oder abrutſchen fönnen, und ſo iſt dann ein junger

ſinniges Anbinden , überhaupt durch ihlechte Pflege, Baum gut verſorgt . Jahrelang liegt das Band

in einigen Jahren wieder abſterben zu ſehen ?! nie an der gleichen Stelle, da es ja ſicher nach

Ich habe bei Vorträgen oft darauf hingewieſen, 2-3 Jahren wieder erneuert wird und dann

daß bei dem größten Teil der jungen Obſtbäume, etwas weiter oben oder unten angebracht werden

die drauf gehen , das ſchlechte Anbinden ſchuld kann. Ich habe viele Fälle geſehen, wo ſich die

ſei . Betrachten wir nun dieſes ! Ein Teil der Beſiger von franken jungen Obſtbäumen gefragt

Baumbeſiper verwendet noch dünnen Spagat oder haben : woher kommen die Wunden ? Ich habe,

auch diceren . Beides iſt nichts, da er ja bei- wo ich konnte, ſolchen gezeigt, wo dies herkomme,

nahe ſicher im erſten Jahr ſchon einſchneidet und vom ſchlechten Anbinden. Im Laufe der Jahre

es fönnen die Bäume ſo leicht Reib- oder Druck iſt viel verbeſſert worden , aber noch lange nicht

wunden vom Pfahl bekommen . Andere binden alle haben den Nußen eines richtigen Anbindens

ihre Bäume mit Stroh an ; dieſes hält oft nur | erkannt. Wie ſchön iſt es, wenn wir eine Straße

ein halbes Jahr, das andere halbe Jahr iſt der entlang wandern und wir ſehen einmal eine

Baum dann ein Spielball des Windes, der ihn Strece , wo die Bäume ſauber und richtig an

am Pfahl hin- und hertreibt . Dann kommen die, gebunden ſind ! Dann fehlt in der Regel die

welche mit Striden und Leder anbinden . Die ſonſtige Pflege auch nicht . Das Gleiche trifft

Stride ſchwellen auf, wenn ſie naß werden, und auch zu bei den Baumgärten. Möchten es doch

ſchnüren die Kinde ein ; die Lederriemen ſchneiden die Baumbeſißer, die dies lefen , recht beherzigen !

nach und nach auch ein, wie ich ſchon oft wahr- Wer hat den Nußen von richtiger Behandlung ?

genommen habe. Ein kleiner Teil endlich ver- nur die Beſiber ſelbſt . Und wer hat den Nußen

wendet Weiden und da habe ich nichts dagegen , von ſchlechter Behandlung ? der Baumverkäufer.

wenn der Baumbeſiger fleißig iſt und ſeine Bäume Richtiges Anbinden beim jungen Baum iſt ge

alle Jahre einmal friſch anbindet, aber nur dann. rade ſo nötig , als eine richtige Stronenpflege,

Bei der Obſtbaumpflege gehört ein Baum- ' und ſind wir einmal ſoweit, ſo haben wir ſchon

band her , das 2–3 Jahre hält. Das iſt uns ! viel gewonnen .

bedingt der Kokosfaſerſtrick. Ahtzehn Jahre Schloß 3 eil b. Leutfirch.

lang verwende ich denſelben ſchon ohne jeden W. Ruchte, fürſtl. Baumwart.

II. Vereins -Angelegenheiten .

Perſonal-Nagrichten . Anläßlich des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des

Das Kgl . Landwirtich . Juſtitut Hohenheim Königs haben verſchiedene Mitglieder unſeres

iſt zur Landwirtſchaftlichen Bochichule er: Vereins Auszeichnungen erhalten : Herrn Fr.

hoben worden . Maner, Defonom in Steinheim b . Heidenheim,
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$ 3.

Vorſtand des dortigen landwirtſchaftl. Bezirf- 3. durch die IInterhaltung einer Bibliothek ;

vereins, wurde der Titel eines Dekonomierats , 4. durch periodiſche Verſammlungen der Mit

injerem langjährigen Schriftführer , Herrn Ferd . glieder ;

Groß hier , der Titel eines Hoflieferanten , 5. durch Abhaltung zweddienlicher theore

und Herrn Schultheiß Hanſelmann in Liebels- tiſcher und praktiſcher Vorträge am Site

berg DA. Calw , deſſen Gemeindebaumanlage im des Vereins wie auch an andern Orten

Jahre 1900 von uns mit der großen ſilbernen des Landes ;

Medaille ausgezeichnet wurde , die Verdienſt- 6. durch Ausflüge nach Obſt - Pflanzungen

medaille des Friedrichsordens verliehen . und praktiſche Demonſtrationen in den

jelben , ſowie durch Beichidung auswärtiger

S Verſchiedene, Vereinsberichte enthal- Ausſtellungen ;

tende Einjendungen müſſen Raummangels halber 7. durch Veranſtaltung von Ausſtellungen

bis auf weiteres zurückgeſtellt werden . Auch bei und Prämiierung hervorragender Leiſt :

dieſer Gelegenheit wiederholen wir unſere Bitte , ungen auf dem Vereinsgebiete ;

ſolche Vereinsnachrichten , die uns gewiß ſtets 8. durch Beitritt zu anderen Vereinen ähn

willkommen ſind, doch möglichſt kurz zu faſſen . licher Richtung und Austauſch der betrefa

Je kürzer, deſto beſſer . fenden Veröffentlichungen ;

9. durch Gewährung von Beiträgen an

Neugegründeter Obfbauverein. Gärtner und Baumwärter behufs Beſuchs

einer Obſtbauichule zur Heranbildung tüd) :
In Nordſtetten D A.Horb wurde durd) Verrn

tiger Obitzüchter ;
Lehrer A. Wekemann und in Beinſtein O A.Waib

10. durch womöglich foſtenfreie Verteilung von
lingen durch Herrn Staufmann A. Bebion je ein

Edelreijern an die aftiven Mitglieder inObſtbauverein gegründet, welche beide dem Landes

verein als Mitglied beigetreten ſind. Zum Vorſtand
anbauwürdigen Sorten .

wurden die Gründer Herr Wefemann, bezw . Herr

A. Bebion berufen. Der Verein beſteht aus aktiven und paſ.

fiven Mitgliedern und 18 Ehrenmitglie.

Bericht
dern .

Die Aufnahme der aktiven Mitglieder er

über die Vertrauensmännerzuſammen- folgt durch den Ausſchuß auf Grund einer an

kunft und die Generalverſammlung des den Vorſtand oder den Schriftführer zu rich
tenden Beitrittserklärung . Zur Aufnahme find

Württ. Obſtbauvereins 1904. mindeſtens fünf bejahende Stimmen erforderlich.
(Schluß .)

Im Fall der Abweiſung iſt Berufung zuläſſig ,

4. Abänderung der Vereinsjagungen . welche vor die nächſte ordentliche Mitgliederver:

Die vorgeſchlagenen , notwendig gewordenten ſammlung zu bringen und in der Tagesordnung
Avänderungen der Vereinsjazungen , deren früherer zu erwähnen iſt. Die Mitgliederverſammlung

und jeviger Wortlaut durch Stadtpflegebuchhalter entſcheidet hierüber mit einfacher Stimmenmehr:

Stähle zur Verlejung kam , geben jest folgenden heit ; auf Antrag von mindeſtens fünf Mitglie:

Wortlaut der Sapungen : dern hat geheime Abſtimmung ſtattzufinden . Mit

der Entrichtung des Jahresbeitrags bei Empfang

Der Württ. Obſtbauverein , gegründet am der Mitgliedsfarte wird die Aufnahme in den

7. März 1880, verfolgt den Zweck , den Obit : Verein als vollzogen betrachtet. Korporationen

bait auf allen ſeinen Gebieten zu pflegen , zu oder Vereine, welche als ſolche beitreten, gelten

fördern und auszudehnen . als einfache Perſon und haben eine Stimme.

Der Verein hat ſeinen Sik in Stuttgart Die paſſive Mitgliedichaft wird dadurch er:

und iſt in das Vereinsregiſter beim . Amts- worben , daß die Bezirks- und Obſtbauvereine
gericht Stuttgart -Stadt eingetrageit. oder Obſtbaujektionen landw . Bezirfsvereine des

$ 2 . Landes an den Württ. Obſtbauverein für jedes

Seine Zwecke ſucht der Verein hauptjächlich ihrer Mitglieder einen Jahresbeitrag von 25 Pig.

durch folgende Wittel zu erreichen : bezahlen . Daneben hat aber jeder diejer Vereine

i . durch die Herausgabe einer für die af- an die Landeskaſſe noch den von aktiven Mit

tiven Mitglieder unentgeltlichen Monats- gliedern zu leiſtenden alljährlichen Beitrag von
Fachſchrift „ Der Obſtbau " ; 5 Marf zu zahlen und iſt damit ala joides

2. durch die Herausgabe einer für die pai- auch aktives Mitglied des Württ. Obſtbauvereins.

ſiven Mitglieder unentgeltliden Cuartals: 311 Ehrenmitgliedern fönnen durdi einſtim :

Fadjichrift „ Ier Obitbaumfreund " ; migert Beidhluß des Uusidhujjes jolche Perionen

$ 1 .
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$ 4 .

ernannt werden , welche ſich auf dem Vereins- 1. die Wahl des Ausſchuſſes ;

gebiete beſonders verdient gemacht haben . 2. die Wahl des Vorſtandes ;

3. die Wahl der 12 Vertrauensmänner und

Die Rechte der Mitglieder find :
deren Stellvertreter ;

a ) der aktiven : 4. die Wahl zweier Vereins - Mitglieder,

1. jedes Mitglied iſt in den Vereinsverſamm : welche die Vereinsrechnung zu prüfen und

lungen wahl : und ſtimmfähig ; das Ergebnis der Prüfung der General

2. jedes Mitglied erhält jämtliche Veröffent- verſammlung vorzutragen haben ;

lichungen des Vereins , insbeſondere die 5. die Erteilung der Entlaſtung an den Kaſ

Monatsichrift, unentgeltlich : ſier für das abgelaufene Jahr;

3. jedes Mitglied hat freien Zutritt zu den 6. die Beratung und Beſchlußfaſſung über

vom Verein veranſtalteten Vorträgen und geſtellte Anträge und ſonſtige Vereins

Austellungen ; angelegenheiten.

4. jedes Mitglied hat das Recht , Obſt- Eine außerordentliche Generalver

ſorten , deren Namen ihm unbekannt ſind , ſammlung iſt einzuberufen

an den Verein (unter der Adreſſe des 1. auf Grund eines Beſchluſſes des Aus

Schriftführers) zur Beſtimmung einzuſen : ichuījes ;

den . Bis zur Zahl von 10 Sorten er: 2. auf Grund eines ſchriftlich an den Vorſtand

folgt die Beſtimmung koſtenfrei, bei mehr gerichteten und den Gegenitand eingehend

innerhalb desſelben Jahrs , gegen Eriaß darlegenden Antrage von mindeſtens hun

etwaiger Selbſtfoſten des Vereins. Die dert aktiven Vereinsmitgliedern .

Sendungen ſind zu frankieren ;
In dieſem Falle hat der Vorſtand die

b ) der paſſiven : Generalverſammlung längſtens binnen drei

1. jedes paſſive Mitglied erhält durch die Monaten einzliberufen und geſchieht in

Leitung ſeines Lokal- oder Bezirksvereins , beiden Fällen die Einberufung durch den

wenn dieſer als aktives Mitglied bei dem „ Obitbau “ , ſpäteſtens vier Wochen vor

Württ. Obſtbauverein eingeſchrieben iſt, der Generalverſammlung.

die Vierteljahrsichrift „ Der Obſtbaum: $ 7 .

freund " unentgeltlich ; Der Ausſduk beſteht aus dem Borſtand

2. jedes Mitglied hat das Recht, an den als Voriibenden und acht weiteren Mitgliedern,

Verſammlungen des Landesvereine teil- die in Stuttgart oder deſjen nächſter llmgebung

zunehmen , iſt aber nicht ſtimmberechtigt. ihren Wohnfit haben .

$ 5 . Der Ausſchuß wird auf zwei Jahre von der

Die Organe des Vereins ſind : Generalverſammlung gewählt ; von den acht

1. die Generalverſammlung ; Ausſchußmitgliedern tritt jedes Jahr die Hälfte

2. der ausichuß ; aus und wird durch Neuwahl ergänzt. Die Ause

3. der Vorſtand. tretenden ſind wieder wählbar.

$ 6 . In der Zwiſchenzeit ausſcheidende Mitglieder

Die Generalverſammlung, d . 1). die Ver- fann der Au8jchuß durch Kooptation ergänzen ;

ſammlung der jämtlichen ſtimmberechtigten aktiven bei der nächſten Generalverſammlung ſind deren

Mitglieder des Vereins, iſt die oberſte ind end- Stellen durch Neuwahl 311 beſeßen .

gültige Inſtanz in allen Vereinsangelegenheiten . Dem Ausdug liegt ob : die Verwaltung

Sie wird ſpäteſtens im Februar jeden Jahres des Vereins- Vermögens und die Grgreifung

abgehalten und von dem Vorſtande durch Aus- aller Maßregeln , welche zur Erreichung des

ſchreiben im „ Obſtbau “ vom Dezember ein Vereinszwedes dienlich und geboten ſind , die

berufen . Wahl des Stellvertretera des Vorſtandes , des

Das Ausſchreiben muß die Tagesordnung Kaſſiers und des Schriftführers, die Wahl und

mit Angabe der zur Beſchlußfaſſung kommenden Entlaſſung des Hilfsperſonals des Vereins, die

Anträge enthalten. Anträge der Mitglieder müſſen Aufnahme und Ausſchließung der Mitglieder des

vor dem 1. November an den Vorſtand eingereicht Vereins nach den näher hierüber gegebenen Vor

werden . ſchriften , die endgültige Feitſtellung des Jahres:

Die Generalverſammlung beſchließt mit ein: berichts und die Prüfung der Jahresrechnung.

facher Stimmenmehrheit der Anweſenden , mit Der Ausſchuß iſt berechtigt, für die Geſchäfte

Ausnahme der in SS 11 und 12 angeführten des Kaſſiers und des Schriftführers außerhalb

Falle. Stimmübertragung iſt nicht zuläſſig. des Vereins ſtehende Perſonen anzuſtellen und

Von der Generalverſammlung werden fol- aus Vereinsmitteln zu bezahlen ; dieje Perſonen

gende Geſchäfte vollzogen : haben ein Stimmrecht in den 9119 chuß- und
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Vereinsverjanımlungen nicht, ſie fönnen zu ſolchen |Vertretungsbefugnis des Vorſtands eine unbe:

Verſammlungen aber durch Beſchluß des Auss ichränkte , nach innen iſt der Vorſtand an die

ſchuſſes mit beratender Stimme zugelaſſen werden. Beichlüſſe und Inſtruktionen des Ausſchuſſes und

Der Ausſchuß verſammelt ſich auf Berufung der Generalverſammlung gebunden.

des Vorſtands in der Regel einmal im Monat ; Dem Vorſtande ſteht die formelle Leitung

zu den Sißungen ſind ſämtliche Mitglieder ſchrift des Vereins zu , er hat insbeſondere den Aus

lich einzuladen ; der Ausſchuß entſcheidet mit ein- ichuß und die Generalverſammlung zu berufen

facher Stimmenmehrheit und iſt beſchlußfähig in und in den Sißungen den Vorſiß zu führen ,

Anweſenheit von mindeſtens fünf Mitgliedern . auch die Beſchlüſſe dieſer Organe zu vollziehen .

Bei Stimmengleichheit gibt der Vorſigende den Weiter ſteht ihm die Beſorgung der laufenden

Stichentſcheid . Ueber jede Sißung iſt ein Proto- Geſchäfte zu.

koll zu führen, das vom Vorſißenden unterzeichnet
Der Vorſtand wird von der Generalverſamm:

und vom Schriftführer gegengezeichnet wird ; jedes lung auf zwei Jahre gewählt (vergl. § 6) .

Protokoll iſt in der nächſten Sigung des Aus- Für Verhinderungsfälle wird dem Vorſtande

ichuſſes zur Einſichtnahme für die Mitglieder des auf die gleiche Zeitdauer durch den Vereinsaus:

Ausſchuſſes aufzulegen . Auf Antrag eines Aus- jchuß ein Stellvertreter beigewählt , welchem

ichußmitglieds tann durch den Auêjhuß eine gegebenenfalls die Befugniſſe des Vorſtandes zu:

Ergänzung oder Berichtigung des Protokolls be- ſtehen.

ſchloſſen werden . Der Schriftführer verfaßt die Protokolle

Dem Ausſchuß werden zwölf Bertrauens. der Ausſchuß- und der Vereinsverſammlungen;

mānner beigegeben, welche jährlich mindeſtens ein- jedes Protokoll iſt von dem Vorſtande mit zu

malzu einer Ausſchußlizung einberufen werden unterzeichnen und in der nächſten Sißung bezw.

müſſen. Außerdem hat deren Einberufung zu er: Verſammlung auszulegen (vgl . $ 7).

folgen , wenn mindeſtens vier Vertrauensmänner Der safiier beſorgt das Rechnungeweſen,

einen Antrag darauf ſtellen. die Erhebung der Einnahmen , die Bezahlung

Beſonders wichtige Vereingangelegenheiten , der von dem Vorſtand dekretierten Ausgaben,

namentlich Fragen der Organiſation des Vereine ſowie die rechtzeitige Stellung der Jahres

und der Vereinszeitſchriften, Statutenänderungen rechnung .

müſſen in dem durch die Vertrauensmänner ver 9.

ſtärkten Ausſchuß zur Beratung und Bejchluß : Der Jahresbeitrag wird auf fünf Mart

faſſung gebracht werden . für jedes aftive, und auf 25 Pig. für jedes
Die Vertrauensmänner ſind gleich den Aus- paſſive Mitglied feſtgelegt und iſt durch Voraus

ſchußmitgliedern ſtimmberechtigt, ſie müſſen außer bezahlung auf 1. Januar toſtenfrei an den Kalfier

halb Stuttgart ihren Wohnſiß haben . Es joll aus zu entrichten . Der Ausſchuß iſt ermächtigt, für Ge:

jedem der beſtehenden zwölf landwirtſchafllichen meindebaumwärter und Volksſchulen den Jahres :

Gaue ein Vertrauensmann und für jeden ein beitrag auf 3 Mark zu ermäßigen. Von den mit

Stellvertreter gewählt werden. der Zahlung rüditāndig gebliebenen Mitgliedern
Dieſelben werden von der Generalverſamm- ' wird am 15. Januar der Beitrag durch Poſtnach:

lung je auf zwei Jahre gewählt. Die Vertrauens: nahme erhoben.

männer und im Verhinderungsfall deren Stell- i Wer aus dem Verein austreten will, hat

vertreter erhalten für ihre Reiſen zu den Sißungen dies vor dem 1. Januar dem Kaſſier anzuzeigen.

das Fahrgeld aus der Vereinskajſe vergütet.

Während ihrer Amtszeit ausſcheidende Ver: $ 10.

trauensmänner bezw . Stellvertreter ergänzt der Dic Ausſchließun
g eines Bereinsmitglie

ds

Ausſchuß durch Kooptation. fann ausgeſprochen werden , wenn der Auszu:

Die Konſtituierung des Ausſchuſſes und ſeine ſchließende einer unehrenhaften Handlung fich

Zuſammenſeßung, jowie die Namen der gewählten ſchuldig gemacht, oder gefliſſentlich eine den Ver:

Vertrauensmänner und deren Stellvertreter werden ein ſchädigende Tätigkeit entfaltet hat.

jeweils in den Vereinszeitſchriften belannt ge- Ueber etwaige Anträge auf Ausſchließung eines

geben . Mitgliedes aus dem Vereine entſcheidet der Aus

$ 8 .
ſchuß mit einfacher Stimmenmehrheit. Dem das

Der Borftand beſteht aus Einer Perſon . von betroffenen Mitglied bleibt die Berufung an

Der Vorſtand iſt fraft ſeines Amtes Vorſißender die nächſte Generalverſammlung, unbeſchadet der

des Ausſchuſſes. Derſelbe vertritt den Verein ſofortigen vorläufigen Wirkſamkeit des Beſchluſſes
nach außen gerichtlich und außergerichtlich , und des Ausſchuſſes, vorbehalten .

zeichnet für den Verein rechtsverbindlich durch Die Entſcheidung der Generalverſammlung

ſeine Namensunterſchrift. Nach außen iſt die hierüber erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit.
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41

1

Auf Antrag von mindeſtens fünf Mitgliedern i Mit ichönen Dankesworten ſchloß der Ver

hat geheime Abſtimmung ſtattzufinden. | einsvorſtand die heurige Generalverſammlung und

$ 11 . bei trefflichem ., Schwabenbräu “ ſammelten ſich

Anträge auf Abänderung dieſer Statuten noch die Teilnehmer , ſoweit die Züge ſie nicht

ſind vor dem 1. Dezember im Vereinsblatte be ichon nach allen Richtungen entführt hatten. In

fannt zu machen , und bedürfen zu ihrer Annahme manch gutem Wort zeigte ſich noch einmal , wie

der Zuſtimmung von zwei Dritteilen der bei der der württembergiſche Landesobſtbauverein ſeine

Generalverſammlung anweſenden Mitglieder. Getreuen auch diesmal in Eintracht und Fröh

$ 12. lichkeit unter ſeiner Friedensfahne zu verſammeln

Die Auflöſung des Bereins fann nur ge- verſtanden hat und wie ſein Friedenswert blüht

ſchehen , wenn die Zahl der aftiven Mitglieder und gedeiht zum Wohl unſeres lieben Schwaben

unter 15 ſinft. landes.

Die formelle Behandlung eines hierauf ge

richteten Antrags iſt dieſelbe wie in 11 .
Im Falle der beſchloſſenen Auflöſung hat k . Württ. Anſtalt für Pflanzenſchuk

die Generalverſammlung zugleich über die Ver in Hohenheim.
wendung des Vereinsvermögens zu einem den

Im Herbſt 1902 iſt die Eröffnung eines neuen,

Beſtrebungen des Vereins verwandten , jedenfalls der Förderung der Land- und Forſtwirtſchaft

aber gemeinnüßigen Zwed zu bejchließen .
und des Gartenbaues gewidmeten Inſtituts er

Die in vorliegender Form feſtgeſtellten Saß= folgt , auf deſien Einrichtungen , Ziele und Auf

ungen fanden einſtimmige Annahme und treten gaben die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten hier
mit dem Tag der Annahme in Geltung. mit gelenft werden ſoll. Es iſt die mit dem

5. Wahl des Vorſtands. botaniſchen Inſtitut der Afademie in Hohenheim

verbundene Anſtalt für Pflanzenſch u ß.
Die ſchriftliche Abſtimmung erwies ſich als ,

unnötig. Mit kräftigſter Attlamation wurde als jen die lieberzeugung zum Durchbruch und zum
Nachdem in unjeren landwirtſchaftlichen Krei

Vereinsvorſtand wiedergewählt: Stadtrat Fiſcher
Ausdruck gekommen war , daß die ungeheuren

Stuttgart, der die Wahl danfend annahm .
Beeinträchtigungen , welche nnſere Kulturen alljähr

6. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes. lich durch Krankheitserreger und Schädlinge ver

Auch hier erfolgte einſtimmige Wahl bezw . ' ſchiedener Art erleiden, nicht als etwas Unabwend

Wiederwahl durch Afflamation :
bares ruhig hinzunehmen ſeien , ſondern daß es

Es wurden wiedergewählt: Mittel und Wege gebe , um dieſe Einbußen an

Hartmann, C. , Weingärtner. unſeren Ernten , wenn auch nicht ganz zu vermei

Hering, W. , K. Hofgärtner.
den , ſo doch beträchtlich z11 verringern, ſprach man,

Löjer, Th . , ſtädt. Bauverwalter a . D. unterſtüßt von den gleichſtrebenden Obſt- und

Warth, C., Stadtpfleger. Weinbauvereinen, ſchon vor mehreren Jahren den

Im Ausſchuß verblieben : Wunſch aus , auch in Württemberg eine Stätte

1. Eblen , C. , Baumidhulenbejißer. zu bejiben, welche dem Studium der Pflanzenkrant

2. Herz, Albert, Fabrikant. heiten , ſowie der Erforſchung der Bekämpfungs

3. Mezger, H., Fabrikant, Berg. und Abwehrmaßregeln gegen die Krankheiten und

4. Schäfer, H., Hoffammerrat. Beichädigungen unjerer Kulturpflanzen zu dienen

Somit beſteht der Ausichuß nach wie vor hätte. Die sigl. Staatsregierung legte in Aner

aus den genannten acht Herren . i fennung diejes Bedürfniſſes dem Landtage für

die Etatsperiode 1899/1900 die erſte Rate und

7. Wahl zweier Rechnungsreviſoren. für 1901 02 die zweite Rate der Erigenz vor,

31 jolchen wurden gewählt : durch welche 311gleich mit dem notwendig gewor

Ratſchreiber Widmann- Stuttgart und denen Neubau für ein botaniſches Inſtitut und

Stadtſch .-Aftuar Mühnle-Cannſtatt. für die Samenprüfungsanſtalt in Hohenheim auch

8. Vortrag des Gerrn Prof. Dr. Kirchner ermöglicht werden jollte. Nach Bewilligung dieſer
die Neueinrichtung einer Anſtalt für Pflanzenſchuß

:

bohenheim : „ Der Luftſtidſtoff und die
Erigenz, jowie der laufenden Unterhaltungskoſten

Pflanzen" .
durch den Landtag konnten für das neue Inſtitut

Der überaus feſſelnd vorgetragene , äußerſt zweckmäßig eingerichtete Räumlichkeiten für Unter

inhaltreiche und die neueſten Forſchungsergebniſſe ſuchungen erbaut , auch ein Vegetationshaus er

berüdſichtigende Vortrag wurde mit begeiſtertem richtet und ein etwa 50 Ar großer Verſuchsgarten

Beifall aufgenommen und wird im „ Obſtbau “ überwieſen werden . Die Leitung der Anſtalt wurde

erſcheinen . dem Profeſjor der Botanit an der landwirtſchaft

I
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lichen Atademie übertragen , dem vorläufig einheiten oder Pflanzenbeſchädigungen , Fowie über

Aſſiſtent zur Ausführung der Unterſuchungen bei- die in jedem Einzelfall anzuwendenden Bekämpf

gegeben iſt. ungsmaßregeln erfolgt unentgeltlich, wie dies auch

Die Wahl Hohenheims als Sitz der Anſtalt bisher durch die Auskunftsſtelle der Deutſchen

für Pflanzenſchuß wird als eine beſonders glüdt- Landwirtſchaftsgeſellſchaft geſchah . Es darf wohl

liche bezeichnet werden dürfen. Reichſtes Unter- für die Zukunft die Hoffnung ausgeſprochen wer

juchungsmaterial und mannigfachſte Gelegenheit den , daß die Benüßung der Auskunftsſtelle eine

zu Beobachtungen liefern hier die umliegenden ſehr viel lebhaftere werden möge, als es bisher

landwirtſchaftlichen , gärtneriſchen und forſtlichen der Fall war ; um von dem Inſtitut die gewünſchte

Betriebe in Hülle und Fülle ; wiſſenſchaftliche Auskunft zu erhalten , genügt in vielen Fällen

Hilfsmittel, ſoweit für ſie nicht in dem Inſtitut die Einſendung der erfranften Pflanze oder franker

ſelbſt geſorgt iſt, gewährt die landwirtſchaft- Pflanzenteile in friſchem Zuſtand, häufig aber

liche Akademie mit ihren Lehrkräften und ihren wird eine Unterſuchung an Ort und Stelle er

zahlreichen Zweiginſtituten ; Verſuche in kleinerem forderlich ſein . In einem zweiten Flugblatt jou

oder größerem Maßſtabe laſſen ſich , fern von den eine ausführliche Anleitung darüber veröffentlicht

ſchädigenden Einflüſſen einer Stadt, in den hieſigen werden, wie in zwecknäßigſter Weiſe franke Pflan

Gärten oder auf freiem Felde mit Leichtigkeit zen unterſucht und zur Erlangung von Auskünften

ausführen und überwachen . Auch iſt insbeſondere an das Inſtitut eingeſendet werden können .

der württembergiſche Landwirt ſchon ſeit alter Eine ihrer wichtigſten Aufgaben ſicht die An

Zeit daran gewöhnt, ſich in Hohenheim Nat zu ſtalt für Pflanzenſchuß darin , die Kenntnis der

holen, und eine Ausfunftsſtelle für Angelegenheiten häufigſten Pflanzenkrankheiten und ihrer Bekämpf

des Pflanzenſchußes iſt ſchon ſeit einem Jahrzehnt ungsmittel in den Kreiſen der Praftifer zu ver

von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft hier breiten , denn es iſt eine ebenſo beklagenswerte

eingerichtet worden . Endlich geſelt ſich als wei- wie feſtſtehende Tatſache , daß derartige Kennt

terer günſtiger Umſtand den bereits genannten niſſe noch viel zu wenig bei denjenigen anzutreffen

noch der zu , daß der Vorſtand der Anſtalt für ſind, die ihrer am notwendigſten bedürfen würden,

Pflanzenſchuß bereits lange Zeit hindurd) auf ja daß man ſogar nicht ſelten auf eine gewiſie

dem Gebiet der Lehre von den Pflanzenkrankheiten Abneiging ſtößt, wenn man den Verſuch macht,

und vom Pflanzenſchuß wiſſenſchaftlich und prak- etwa den kleineren Landwirten eine Vorſtellung

tijd) tätig iſt. So iſt die Hoffnung berechtigt, von den Urſachen und der Ausbreitung einer an

das neue Inſtitut ſich idhnell zu einer Einrichtung ſteckenden Krankheit bei unſeren Kulturgewädyſen
entwickeln zu ſehen, welche der einheimiſchen Land- zu verſchaffen.

und Forſtwirtſchaft nebſt den verwandten Gewer- | Um dieſer Aufgabe gerecht zu werden, ſollen

ben zu Nuß und Segen gereichen wird. von ſeiten der Anſtalt für Pflanzenſchuß außer

Die Tätigkeit der Anſtalt für Pflanzenſchutz anderweitigen gemeinverſtändlichen Veröffentlich
hat ſich nach zwei Richtungen zu bewegen : ſie ungen leidt faßliche Darſtellungen aus dem Ger

wird einmal die wiſſenſchaftliche linter- biete des Pflanzenſchußes in Form von Flugblät
ſudung von Pflanzenkrankheiten und die Er- tern herausgegeben werden, welche Darſtellungen

forſchung ihrer Bekämpfungsmittel zum Ziele ha- der wichtigſten Krankheiten unſerer Kulturpflanzen

ben, zweitens aber beſonders darauf gerichtet ſein, mit den erforderliden Erläuterungen über ihr

die Stenntnis der erankheiten und Be: Weſen , ihren Sdhaden und ihre Bekämpfung

ſchädigungen unſerer Nußpflanzen in den Strei- bringen ſollen .

ſeit unſerer Praftiker zu verbreiten , in den ein
Die beiden erſten Flugblätter ſollen zuädiſt

zelnen Fällen Aufichluß über die Urſachen von dazu dicnen, die Land- und Forſtwirte mit den

Pflanzentrankheiten zu erteilen und die Mittel zu Aufgaben der nellen Anſtalt und mit der zwed

ihrer Betämpfung oder Verhütung anzugeben. mäßigſten Art ihrer Benübung von ſeiten des

Wenngleich die Anſtalt für Pflanzenſchutz zirr Publifumå befannt zu machen .

Unterſtübung ihrer wiſſenſchaftlidien Tätigkeit Befanntmachung.

Anregung und Mithilfe von ſeiten der Praris Durch Verfügung des Königl. Miniſteriums

bringend bedarf und ſtets mit beſonderem Dank des Kirden und Schulwejens vom 27. Januar

annehmen wird, jo iſt es doch vorzugsweiſe ihre 1903 iſt die folgende Gebührenordnung

Erteilung von Auskünften und von Belehrung, für die Anſtalt für Pflanzenſchutz feſtgeſeßt worden :

wodurch ſie in engere Beziehungen zu den größze- 1. IInterſuchungen werden koſtenfrei ausge=

ren Kreiſen der Land- und Forſtwirte , Gärtner führt und Ratſchläge koſtenlos erteilt, wenn

11. 1. w . treten wird . bei dieſen Arbeiten ein allgemeines Inter

Die Erteilung von A usfünften über eſie vorliegt , insbeſondere bei der linter

die Irjachen von auftretenden Pflanzenkrant- ſuchung von eingeſandten erkrankten oder
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beſchädigten Pflanzen und Pflanzenteilen , Bekämpfung, nachdem ſie ſchon eine große Aus

bei Erteilung von Auskünften und Belehr- breitung erlangt hat .

ungen über Urſachen , Auftreten und Be
2. Jit dem Frageſteller die llrſache einer

fämpfung von Strankheiten und Beſchädig- beobachteten Krankheit bereits bekannt , ſo wird

ungen von Pflanzen.
zwar häufig die bloße Benennung derſelben in

2. Bei Unterſuchungen , welche auswärts an dem an die Anſtalt gerichteten Anjchreiben zur

Ort und Stelle ausgeführt werden müſſen, weiteren Verſtändigung genügen, indeſſen empfiehlt

ſind die entſtehenden Koſten für Reiſe und es ſich für alle Fälle, da Verwechslungen von

Taggelder nach den Sägen des Diäten- Namen oder Irrtümer vorkommen können, Beleg

regulativs von den Intereſſenten zu tragen , ſtüde der erkrankten oder beſchädigten Pflanzen

ſofern es nicht im allgemeinen oder wiſſen der Anfrage beizufügen , wie es weiter unten

ſchaftlichen Intereſje iſt , dieje lInterſuch- angeraten wird .

ungen vorzunehmen .
3. In dem an die Anſtalt gerichteten Schreiben

3. Schriftliche Gutachten, welche die Ausdeh- äußere man ſich über :

nung der gewöhnlichen Ausfünfte und Be

den Zeitpunkt, an welchem die Krankheit auf
lehrungeu überſchreiten , ſind von dem Auf

getreten iſt, insbeſondere, wann die Anfänge dertraggeber im Verhältnis zum Zeitaufwand

Erkrankung beobaditet wurden ;
zu honorieren .

4. Unterſuchungen und Gutad)ten, weldie aus- sonumen hat, wobei die Zahl der ergriffenendie Ausdehnung, welche die Krankheit ange

ichließlich oder vorwiegend zum Nußen Pflanzen prozentiſch ausgedrüdt werden fann ;

Einzelner ausgeführt werden , erfolgen gegen
Ausjehert und Verhalten der erfrankten

Gebühren , deren Höhe ſid) nach dem er
Pflanzen ;

forderlichen Zeitaufwand richtet.
Schnelligkeit oder Langſamkeit der Ausbrei

5. Bei der Berechnung von Gebühren nachtung der Krankheit ;

dem Zeitaufwand wird für jede vollendete deren Vorkommen in der Nachbaridaft ;

oder angefangene Arbeitsſtunde ein Satz
etwaiges früheres Auftreten der Krankheit

von 2 Mark angerechnet.
in derſelben Gegend ;

A n weijung betreffend die Benü zung Vorfrudit, Düngung und Bodenverhältniſſe ;

der Anſtalt für Pflanzenſch u ß . Vermutungen über die lirſache der Strankheit;

Von den Aufgaben , welche der Anſtalt für und Wahrnehmungen .
jonſtige wichtig erſcheinende Beobachtungen

Pflanzenjduk geſtellt jind, iſt die Erteiluug von

Au8fünften und Hatſchlägen bei auftretenden 4. Die gleichzeitig mit dem Schreiben ein

Krankheiten oder Beidhädigungen von Pflanzen zuſendenden franken Pilanzen oder Pflanzenteile

diejenige, welche die neu begründete Anſtalt am
können je nach Umfang und Bejchaffenheit ent

häufigſten in einen unmittelbaren Verfehr mit weder dem Briefe beigelegt oder als Muſter ohne

den Intereſſenten bringt. (Es wird deshalb zweck
Wert oder Paket beſonders abgeſchiđt werden .

mäßig ſein , diejenigen Land- und Forſtwirte, Auf die Auswahl der einzujendenden Pflanzen

Gärtner und jonſtige Perſonen , welche ſich mit iſt unter Berückſichtigung der im folgenden näher
Anfragen oder Mitteilungen an dieAnſtalt wenden bezeidhneten Punkte inöglidjie Sorgialt zu ver

wenden .

wollen , darüber zu unterrichten, in welcher Weiſe

ein ſolcher Verkehr fich am nutzbringendſten und 5. Man ſende nicht ſolche Pflanzen oder

mit möglidit geringem Zeitverluſt vollziehen kann . Pflanzenteile an die Anſtalt für Pflanzenſchuß

Wird von der Anſtalt die Erteilung von ein, weldie ſchon völlig abgeſtorben oder gar ſchon

Arøfünften über aufgetretene Schädlinge oder jeit längerer Zeit abgetötet worden ſind, ſondern

strankheitserreger, oder von Matſchlägen zur Be- joldie, an denen ſich die Anfänge und die beſon

fämpfung von ſolchen gewünſcht, jo iſt folgendes deren Kennzeichen der Stranfheit nod) gut erfen
zu beachten : nen laſſen .

1. Man wende fich , ſobald eine Pflanzen- 6. Man beachte, daß in manchen Fällen die

frankheit oder Beſchädigung bemerkt worden iſt, äußerlich frauf erſcheinenden Pflanzenorgane nicht

io frühzeitig als möglich an die Anſtalt für zugleich auch diejenigen ſind, in denen die Strank

Pflanzenſchutz, ſei es , um Ausfunft über die Ur- heit ihren urſprünglichen Sit hat, ſondern daß

iache der beobachteten Erſcheinung zu erlangen , 3. B. Erkrankungen der Wurzeln oder des Holz

oder ſei es , wenn dieſe bekannt iſt, um die beſte förpers ſich oft zuerſt durch Welfen oder Abſterben

Bekämpfungsweiſe zu erfahren ; denn nicht ſelten von Blättern , Blüten und Snojpen zu erkennen

iſt die Unterdrückung einer erit im Entſtehen be- geben ; deshalb verjäume man nicht, auch die

griffenen Pflanzenkrankheit viel leichter als ihre unterirdiſdien Teile franfer Pilanzen zu unter
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ſuchen und ſie einzujenden , wenn ſie nicht un- Tettnang *). Von mehr als 17 000 Per

zweifelhaft als geſund erkannt werden. jonen beſucht, nahm die Ausſtellung das Inters

7. Bei Beſchädigungen , welche von Tieren , eiſe weiter Streiſe in Anſpruch. In ihrem defo

beſonders von Injeften , hervorgerufen werden , rativen Aufbau , in der Gruppierung der Tiſche,

jei man darauf bedacht, die an den beſchädigten | verriet die ganze Anlage , daß man hier den

Pflanzenteilen freſſenden oder jaugenden Tiere Forderungen gerecht zu werden ſich beſtrebte, die

einzuſammeln und an die Anſtalt einzuſchiđen . man heutzutage an größere Ausſtellungen in dieſer

Häufig ſind derartige Schädlinge leicht an den Hinſicht ſtellen muß ; bildet doch ein muſterhaftes

von ihnen befallenen Pflanzen aufzufinden , in Arrangement einen Hauptanziehungspunkt für den

andern Fällen aber fönnen ſie der Wahrnehmung Bejucher. Durch die Erſtellung zweier geräumiger

z. B. dadurch entgehen , daß ſie zu flein ſind, Hallen war die ſeltene Gelegenheit geboten , die

um mit unbewaffnetem Auge erkannt zu werden , Ausſtellung der Gemeinden von derjenigen der

oder dadurch , daß ſie nur zeitweiſe , ſei es zu Einzelausſteller ganz zu trennen und doch wieder

einer beſtimmten Jahreszeit oder nur des Nachts, in nächſter Nähe zu haben. So traten denn die

an den Pflanzen freſſen und ſich während der Gemeinden in der weſtlichen Halle als ebenbürtige

übrigen Zeit in der Umgebung , auch am oder Konkurrenten in gegenſeitig aneifernden Wett

im Erdboden verfriechen . bewerb. Im Bewußtſein , Vortreffliches zu leiſten,

8. Die Verpadung und Abjendung kranker hatten ſich beinahe alle Orte des Oberamts be:

Pflanzen und eingeſammelter Schädlinge ſollte teiligt und boten ein großartiges Bild von dem

womöglich ſo bewerkſtelligt werden , daß die Gegen- hohen Stand der Obſtkultur in der Seegegend .

ſtände noch im lebenden Zuſtande in der Anſtalt Dörfer wie Ailingen , Schomburg, Schneßenhauſen ,

eintreffen . Zarte Pflanzenteile werden durch Berg hatten jo reiche Sortimente in feinem Tafel

Verpaden mit Moos oder feuchtem Papier vor obſt, daß jede Gemeinde allein ſchon für ſich eine

dem Vertrocnen geſchüßt, lebende Tiere am beſten Obſtausſtellung dargeboten hätte. Im Verein

in Gläschen eingeſchloſſen verſendet. mit Tettnang erhielten die genannten Gemeinden

Bei Innehaltung der vorſtehenden Anweiſungen erſte Preiſe. Dem erſtmaligen Beſucher der Boden

wird die Anſtalt für Pflanzenſchuß in den meiſten jeegegend fiel die außerordentliche Größe und

Fällen in der Lage ſein , die gewünſchten Auf- Schönheit des hieſigen Obſtes alsbald in die

ſchlüſſe über Urſache und Bekämpfungsweiſe der Augen . Man mußte eine Apfelſorte oft zweimal

Pflanzenkrankheiten zu geben . Bisweilen wird in die Hand nehmen , bis man ſich überzeugt

aber von den Einſendern noch weitere Auskunft hatte, daß man hier einen alten Bekannten dom

erbeten werden müſſen , oder es kann auch eine Unterland vor ſich hatte. Die ſtarke Feuchtigkeit

Beſichtigung der aufgetretenen Beſchädignng an der Seeluft , die reichen Niederſchläge, bilden in

Ort und Stelle erforderlich werden , welche als- dieſem Landſtrich einen mächtigen Faktor für die

dann durch die Beamten der Anſtalt je nach Entwidlung der Früchte. Und zwar ſind es nicht

Lage der Sache möglichſt bald ausgeführt werden nur diejenigen Sorten , von denen man allgemein

wird. Die durch ſolche Beſichtigungen entſtehenden weiß , daß ſie Feuchtigkeit und Seeklima verlangen,

Koſten fönnen nur dann von der Anſtalt ſelbſt wie der von Holſtein ſtammende Gravenſteiner,

getragen werden , wenn die betreffenden Unter- jondern insgejamt erreichen hier die Früchte eine

ſuchungen im Intereſſe der Allgemeinheitwünſchens- Größe, daß man ſie anderweitig gern für Spalier

wert ſind, oder wenn ſie in wiſſenſchaftlicher Hin- obſt halten würde. So iſt es nicht zu verwun

ficht verwertbare Ergebniſſe verſprechen ; im übrigen dern , daß das Bodenſeeobſt ſich ſchon einen be :

müſſen die Koſten von demjenigen vergütet werden, deutenden Ruf errungen hat und immer mehr

zu dejjen Nußen die Unterſuchungen angeſtellt wer erringen wird. Die Großhandlungen Hamburge

den . Auch ſolche Unterſuchungen , welche im ge- und in Berlin , die Städte am Rhein , wo man

ſchäftlichen Intereſie, z . B. zur Erprobung von doch ſelbſt feines Obſt zu pflanzen verſteht, be

Mitteln zur Abwehr und Bekämpfung von Pflan- ziehen in immer größerem Maße ihr Obſtquantum

zenkrankheiten oder zur Prüfung von Apparaten aus hiejiger Gegend. Von den an hieſigem Orte

für Zwecke des Pflanzenſchußes, von der Anſtalt ausgeſtellten Sortimenten gelangte dieſen Herbſt

verlangt werden , fönnen nur gegen Erhebung der eine Sendung in eine Stadt am Niederrhein

Gebühren ausgeführt werden, welchein der vor- unweit der holländiſch -deutſchen Grenze, wo zu:
ſtehenden Bekanntmachung näher feſtgejeßt jind , fällig gerade auch eine Obſtausſtellung ſtattfand.

und die Anſtalt muß ſich außerdem die Ent: Obwohl außer Konkurrenz aufgelegt, erregte die

cheidung darüber vorbehalten, ob und in welchem oberſchwäbiſche Lieferung durchdie Schönheit der

I!mfang derartige lInterſuchungen auszuführen ſind. Früchte To allgemeine Bewunderung, daß die

Prof. Dr. O. Kirchner. Preisrichter fich verpflichtet fühlten, dem Beſiger

* ) Siche „ Obſtbau " 1903, 12, S. 152 f.
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Herrn D. Adorno einen Ehrenpreis zu über- | obſtjorten waren vom Tajelobſt noch nicht getrennt.
jenden . Wie man auch bei der Weltausſtellung Bei einer allgemeinen Beſchränkung der Sorten

in Paris das Bodenjeeobſt zu werten wußte, da- zahl , an der init Nachdruck vom Obſtbauverein

von redet die goldene Medaille und Preiðurkunde gearbeitet wird , iſt es bei wiederkehrender Ges

des Herrn Zürn in Gottmannsbühl eine beredte legenheit jedoch leichter möglich , dieſe Trennung

Sprache. So empfiehlt ſich das Obſt in der durdhzuführen. Sie wird dem Moſtobſt zu einer

Ferne ohne jede Reflame. Auch Württemberg gerechteren Würdigung verhelfen, als es bei der

blieb mit hervorragenden Anerkennungen nicht ſeitherigen Plazierung möglich war. Der Un

zurüc : Stuttgart 1896 , erſter Preis ; Ulm 1900, kundige fonnte bisher leicht den Eindruck ge

zwei erſte Preije mit großen, ſilbernen Medaillen . winnen , als ſei hier geringes Tafelobſt unter

Als bemerkenswerte Neuerung war jedem Aus- gebracht, das beſjer fortgeblieben wäre. Das

ſteller die Pflicht auferlegt , bei jeder Sorte an- feinſte Tafelobſt der Ausſtellung, darunter viel

zugeben , wieviel von derſelben geliefert werden am Spalier gezogenes, fand ſeinen Raum in der

fönnte , bezw . wieviel Stüde Bäume vorhanden Halle für Einzelausſteller. In geſchmackvollen

ſeien . Die Bedeutung dieſer Beſtimmung für den Körbchen mit Ranfen reizend verziert, in Farben

Handel und Verkauf liegt auf der Hand. Käufer treffend zuſammengeſtimmt, traf man die herr

und Verkäufer traten dadurch in engere Verbin- lichſten Früchte . Aufſteigende Pyramiden , mit

dung und dem Großſtädter und Händler waren leuchtenden Aepfeln ausgelegt, von Palmblättern

damit die jo wichtigen Bezugsquellen nachgewieſen. / und Blattpflanzen überragt , gaben maleriſche

In den ausgeſtellten Obſtſortimenten waren die Gruppen . Was nur die Pomologie an vorzüg

vom Württ. Obſtbauverein ausgewählten Sorten lichen Früchten kennt, war dem Auge dargeboten,

faſt allenthalben ſtark vertreten . Beſonders reich Früchte aus aller Herren Länder ſtammend. Die

fand man die Baumannsreinette, die in verſchie- engliſche Williams Chriſtbirne, die kaum die Aus

denen Spielarten auftritt und außerordentlich gern ſtellung überdauerte, fand ſich neben den Fran

trägt ; ferner die Goldparmänen und den hier jo zoſen : Triumph von Vienne und von Jodoigne

hoch gebauten rheiniſchen Bohnapfel. Die Lands- und die deutſche Nationalbergamotte leiſtete fried

berger Heinette war in Prachteremplaren allent: liche Nachbarſchaft. Die Birne Böhmens, die den

halben zu ſehen ; ſie wird immer mehr aufge- Marft von Dresden und Berlin füllt (Bo& c's

pfropft und erfreut ſich, zumal ſie die Verpadung Flaſchenbirne) vertrug jich gut mit dem belgiſchen

gut verträgt, einer großen Beliebtheit. Auch der Abfömmling Joſephine von Mecheln . Die Königin

Boiken lag in manchem Sortiment, doch wurden der Oftoberbirne, Gellerts Butterbirne , ruhte

manche Klagen über ihn laut wegen Krankheit . neben Hardenponts Winterbirne und Esperens

Gern geſehen wird der ſpätblühende Taffetapfel; Bergamotte. Zur Parade ſtanden König Karl,

niemand mag ihn miſien ; er muß als alljährlich Angoulême, Schöne von Abrès , Gloria mundi .

tragende Sorte die Moſtfäſjer füllen. Der Pleiji- Hausmütterchen, Wachsreinette wollten auch teil

ner Rambour („ Hohlpader“ ) empjiehlt ſich durch haben an der Bewunderung. Von Tirol und

ſein friſches Ausſehen und ſeine große Tragbar : Oberitalien hatte ein Beſiber den wertvollen

keit. Er wandert gar manchem Unfundigen als Zwiebelapfel aufgelegt. Als Neuheit fand ſich

Gravenſteiner ins Haus. Für den Frühjahrs- der lachend ſchöne Berner Roſenapfel. Weiterhin

verbrauch hergerichtet ſah man den Schönen von hat der Bismardapfel Verbreitung gefunden ;

Boskoop . Als Lokalſorten führen der „ Isner “ aber er iſt ſo ſauer, „ wie Bismarck anno 1870

und „ Welſchisner “ ihr freudiges Dajein und für die Franzoſen “ . Viel bewundert wurde

ſtehen Tauſende von Bäumen im Bezirk. Im Transparente von Croncels, farbenfriſch, eminent

April und Mai , wenn andere Früchte jelten groß , ſtarkwüchſig und fuſicladiumfrei wird er

werden, fangen ſie gerade an , ihr Grün in Gelb ſeine Zukunft fich erobern . Auch des Teuringer

zu verwandeln . Die Obſthändler der limgegend Winterfalville jei gedacht ; von außerordentlicher

zahlen hohe Preiſe für die Champagnerreinette, Größe , in der Farbengebung das Auge be

man trifft ſie deshalb überall in Baumgütern itechend , haltbar , reiht er ſich anderen groß

und an Straßen. Den Einfluß und die Nähe früchtigen Sorten würdig an. Schließen wir

der Schweiz jah man an den Moſtbirnen . Die damit den Ueberblick über die am meiſten ange

Schweizer Waſſerbirne, die Bergbirne, der Wild- bauten Sorten, ſo finden wir : Altbewährtes wurde

ling von Einſiedel ſtehen auf manchem Obſtgut. feſtgehalten , aber alle bedeutenden Neuheiten ſind

Die rieſigen Bäume diejer Sorten füllen alljähr- auch zur Stelle. Man iſt nicht ſißen geblieben

lich die Säde und Fäſſer der Beſißer. Auch die an dem von den Vätern Ererbten. Rüſtig ſchreitet

Pomeranzenbirne vom Zabergäu , die den röt- man vorwärts. Bis hinaus auf die entlegenen

lichen Moſt liefert, war eingeführt , wiewohl ſie Dörfer und Höfe trifft man es ſo. Zahlreiche

in ihrer Heimat noch reichlicher trägt. Die Moſt- Schüler aus pomologiſchen Schulen ſind in eif

1
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riger Arbeit. Der rührige Obſtbauverein macht Erzeugniſſe zu dem zu machen , was ſie ſein

durch fritiſch ſichtende Vorträge die zahlreichen ſollen : zur Freude und Luſt der Beſißer, zum

Baumbeſiger mit den Erfahrungen und Beſtre Anziehungậpunkt des Handels, zum Genuß und

bungen des größeren vaterländiſchen Vereins be- zur Befriedigung der Konſumenten.

kannt. So haben ſich hier Fleiß und Gunſt N. W egler.

der Natur verbunden , um den Obſtbau und ſeine

III. Literatur.

Die Thüringer Bienenwohnung. Von Ferd . formen , und legt in überzeugender Weiſe die

Gerſtung , Pf . in Obmannſtadt. 5. Auflage. Forderungen dar, welche der Wunſch des Jmers ,

M.1.10 franko zu beziehen von der Zentral- ſeine Bienen raſch und ſicher behandeln zu können ,

vertriebsſtelle von L. Gerſtung in Vacha ( Thür.). und der Anſpruch der Bienen , ſicher vor Hunger

Wer im Frühjahr zur Neuanſchaffung neller und Kälte überwintern und in voller Kraft zur

Bienenwohnungen (direiten will , dem empfehlen Tracht ſich entfalten zu können, an eine Bienen

wir dringend das pünftliche Studim obigen 'wohnung ſtellen. Das Büchlein iſt keine Ein

Schriftchens. Es orientiert vorzüglich über die tagsfliege. Seine Anſchaffung wird keinen reuen .

Vorzüge und Nachteile aller gebräuchlichen Stock- N. B.

IV. Monats -Kalender.I

April. für den es jetzt aber auch hohe Zeit iſt zum

Alte Obſtbäume düngen , junge, namentlich Perſpeiſtwerden . Die Gartenbeete in Ord

friſchgepflanzte gießen. Sdröpfen, ivo die Kinderung bringen . - Im Gemüſegarten : Startoffelwo

ſich nicht ausdehnen und der Baum oben dicker legen , Spargel pflanzen und ſtechen . Ausſaaten

werden will als unten . Nach etwaigen Winter: aller Art (Monatrettiche , Rettidhe, gelbe , rote

idäden und ſonſtigen Wunden an den Bäumen Niiben , Erbſen , Buichbohnen 2c . ) . Von Mitte

ſehen und ſie richtig behandeln durch Verſtreidien des Monats ab die Kellergäſte ins Freie an

mit Baumſalbe. Topfobſtbäume im Freien ein- bejchattete Pläge, wenigſtens tagsüber : vor allem

ſenken ( iamt den Töpfen ), wenn nötig , umpflanzen. die hartblättrigen , immergrünen (Evonymus, Ole :

Kein Unkraut im Obſtgarten auffommen lajien ander 2c .) . Noſen auf- und anbinden , auch düngen
1

gleich vom Frühling an . Im Obitkeller geht es (init Gülle und Waſſer). Schlingpflanzen aus:

jeßt an Bohnapfel, Boitenapfel, Koter Eijerapfel, ſepen . Gladiolen legen . Soniferen pflanzen.

Matapfel, (Gr . Jürſtenapfel, Champignon-, Engl. Sommerflor ſäen . Es blühen im Freien sa

Spital- , Große Kaſſeler , Gaesdonker , Sanada- zinten und Narziſſen und Tulpen , Penſees und

Heinette „, jo man hat “ . Von Birnen könnte Veilchen und Phlor der Frühling iſt da !

nur noch der Große Rabenkopf vorhanden ſein ,

V. Zujeftent - Stalender.

April . hinter die Blattläuſe gehen und ihre honigſüßen

Die Sinojpen dwellen, die Blüten gehen auf, Aušicheidungen abſchlecken , ſo daß die Blattläuje

duftende und lebensfrohe Herrlichfeit überall gezwungen ſind , immer und immer wieder den

Grund genug für das Ungeziefer, ſich hinter Blüte Baum anzupumpen und anzuſaugen. Aber auch

und Blatt und Saft und kraft zu machen und es direkt idädigen die Ameijen die Birnblüten durch

für ſich z11 verzehren und zu zerſtören. Selbſt Annagen. Aljo fich wehren und die Neſter per:

die Ameiſen treiben ſolchen linfug , indem fie tilgen !
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Da iſt ferner der Erzfeind, Apfelblütenſtecher Ringe jamt Zweigchell zu entfernen und in 3

geheißen , der jert ſein verderbliches Ei in die Feuer zu werfen.

Blütenfnojpe legt : mit Stangen abflopfert auf Genau jo beim Shwammſpinner: wer die

( weiße ) Tücher. Eierſchwämme geſchont hat, darf jegt die grauen

Da ichwirren und brummen weiter die vor: großföpfigen Raupen an Stamm und Aſt auf:

niſjen und Weſpen : mit Fanggläſern wegiangen . ſuchen und zerdrüden .

Da ſind jeßt die Gierringe des Hingelipinta Woman bei Johannisbeeren verſchrumpite

ners lebendig geworden und die freßgierigen oder angebohrte Zweige bemerkt : ins Feuer mit

„ Livreeraupent “ ſind am Werk : morgens früh jolchen Zweigen janit der Raupe des Johannis

findet man ſie flumpenweije zerdrüđen. Nod) beerglasflüglers, die jest noch darin jixt, aber

beijer wär's freilich geweſen , im Winter jene im Jini als Schmetterling auf und davon fliegt.

VI. Brief- und Fragekaſten.

3u Frage „ obfbau " Nr. 1 , S. 11. Herrn Dr. Julius Goffmann nicht aufgeführte

(Erdeerjar in Baumlöchern betr . ) : Herr Hof- Þajtorenbirne mußte ichon anfangs Dezember

gärtner Hering hat auf die Anfrage des Herrn verbraucht werden . Anfangs Januar wurde teil

G. v. Wöllwarth ſehr jachlich und eingehend ge- weije ichon die Paulsbirne, ſonſt im April als

antwortet. Hann feine Wedijelwirtichaft betrieben Wirtſchaftsbirne zu benutzen, teigig . Aber auch

werden , ſo daß man alte Obitgüter . eingehen die kleinen Schorfflecken der Sternreinetten ver

läßt , und neue anlegt, jo dürfte vielleicht dort größerten ſich auf Lager ſtarf. Anfangs januar

wo das Pflanzen eilt , oder wo friſcher Boden mußten die Aepfel, welche jonſt bis März hielten ,

mit großen Koſten herbeigeführt werden müßte, verbraucht werden . Bis zu dieſer Zeit fand man

da ja viele Bejiber ohne Grundſtücke jind , die feine wohlſchmedende Goldparmäne oder jaftigen

bisher feine Bäume aufwiejen , nachſtehendes bes : Luifenäpfel mehr vor , außer in ſehr günſtigen

folgt werden . In der Praris , wo man feine Kellern . Ribiton -Pepping mußte wegen Stippig

Geſpanne zur Verfügung hat, oder wo auf die feit ſchon im Dezember zum größten Teile ver

Berge hinauf nur ſchwer Erde zu führen , öfters braucht werden . Der bekannte Zwergobſtzüchter,

jogar auf dem Rüden zu tragen iſt, wird man unſer eifriges Mitglied , Herr Otto Dahlen in

die ausgehobene Erde auf dem Baumgut ver- Jbersheim, Rheinheiſen, der 150 jenfrechte Cor

teilen und ſtatt der tief ausgehobenen Gruben- dons von St. (Germain , Hardenponts W. B. ,

erde die Grube mit Bauerde füllen . Banerde iſt Negentin, Winter-Dechantsbirne 26. bejißt, mußte

die bisher gut bearbeitete Oberflädie des Bodens, jeine Regentinbirnen ſchon zur Zeit des Darm

die flach mit der Schaufel abgehoben und in die ſtädter Obſtmarftes verkaufen rejp . verjchleudern

Grube geworfen wird . Die ausgehobene, aus- (das Pfund zu 30 Pig. ) , obgleich mindeſtens die

geſaugte und infolge des Stoffwechſels der Wur- Hälfte der Früchte über 180 g wog. Auch

zeln burd) die ausgeſchiedenen Säuren für den Farbenpontinuite anfangs Dezember geräumt

Obſtbaum vergiftete Erde fommt auf die Erd- werden . Ich erkläre mir die Sache ſo . Kurze

oberfläche an Stelle der Bauerde; dort ichadet Zeit im Spätſommer hatten wir heiß , doch im

ſie dem Baume und der Feldfrucht nicht. Herbſte viel zu viel Regen . Bei der kurzen

Garteninſpektor Held. Hiße ſtogte die Waſſerzufuhr ; einzelne Zellen

des Fruchtfleiſches litten doch etwas not. Da

Zu Frage „Obfbau“ Nr. 1 , S. 11. kam dann durch das allzuviele Negnen im Herbſte

(Beobachtungen über die Genußreife des Lager : eine allzu ſtarfe Zufuhr von Wajjer in die Zellen

obſtes im Winter 1903 betr . ) : Nidit allein in des Fruchtfleijches , es bildeten ſich verhältnis

Stuttgart machte man die gleichen traurigen Er: mäßig zu wenig Stärke , Zuđer, ätheriſches

fahrungen über das allzu rajde zugrundegehen Del u . 1. p ., jo daß die Haltbarkeit der Früchte

des Obites . Meine Birne hielt hier. Die von ſich natürlich vermindern mußte.
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Obihandel des dentſden Zollgebiets im Jahr 1904.

Fanuar/Oktober Januar /Oktober

arengattung Warengattung
1904 1903 1902 1904 1903 1902

Länder Länder

dz = 100 kg dz = 100 kg

Obſt, frides,

a ) A epiel: Einfuhr 18 671 22 352 21 984 b) Birnen : Einfuhr 151 124 3 031

Belgien 867 1 360 3 042 Belgien 1 2

Frankreich 290 35 6 416 Frankreich 24 27 2 943

Italien 3 921 1978 5 562 Italien : 38 2 46

Niederlande . 367 3 638 1 144 Niederlande . 6 5

Deſterreich-Ungarn 2 156 2 096 4 497 Deſterreich -Ungarn 76 62 25

Schweiz · 973 3 212 453 Schweiz :
8 20 9

Ver. St. v. Amerika 9 636 9710 778 Ausfuhr. 94 368 30

Ausfuhr . . 982 701 850 Großbritannien
27

Großbritannien 2 4
2 Schweben 75 136 1

Deſterreich -Ungarn 36 121
197

-

DODODOQO00 Anzeigen. OOOO

Obstbaumkulturen Gartenbesitzern

Ungeziefer [31
empfiehlt ſich zurUnterhaltung, Schnitt und Bflege

Blattläuse von Obſt- und Ziergärten , ſowie Umpfropfen von

werden gründlich vertilgt Obſtbäumen unter Zuſicherung prompter und ſac

26 ]durch unsere patentierte gemäßer Bedienung

selbsttätige Spritze Leonhard Müller, Baumzügter

Syphonia Feuerbad, Klingenſtraße 7.

mit neu erfundenem Pilh. do ghr. Berger
Petroleum Werkzeugfabrikanten

Mischapparat. Stuttgart, forſtraße 18

Auf Verlangen Beschreibung u . Abbildung gratis. empfehlen Wertzeage für den Obfbau wie:
Baumſāgen , Baum (darren , Ranpen- und Rebſderen,

Ph. Mayfarth & Co. , Frankfurt a. M. Bweigſtyneider, Apfelbrecher , Obfbaumbürfen, Erd, ,

und BERLIN N., Chausseestr. 2 E. bohrer, derfellbare Gartealetern etc.

Fabrik landw. Maschinen und Geräte. Beräte für Feld . und Gartenbau wie:

9Gartenmener, Hohenheimer und andere Spaten, Schaufeln, Stuf- und Felghanen, kärts Pikel,

Formen “Mh 1.20, 1.50, 2.- 2.50. Kelbare wegeſdippen, kechen (auch verſtellbare),Me , ,
Holzhuppa , Aete, Brile, Düngergabela , Scuſea, dar.

Gartenmeñer , „ Gaucher- Form “, Hirſch Grab- oder Wieſenhanen , Gartenwalzen ,handraſen

hornheft, M.3.-, 4. - 5.
māhmaſdincu etc. 14

btuliermeer , „ Gaucher- Form ", M.1.50. yramilert auf der Deutſben Obftanstellung

Dtuliermeñer, , Dresdner Form “, M.1.20. 1889 mit einem Ghrenpreiſe.

Copuliermenier, Hohenh. Form “ , M.1.50. Junirterter Katalog anf Punda gratis und franko.

Baum- oder Gartenderen in größter

Auswahl.

Baumfägen , „ Hohenheimer Form “ und Heinr. Schaechterle,
andere Modelle.

CANNSTATT =

Haupenlampen , Baumbürſten ,
empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Raupenjcheren 2c .
Pyramiden, Palmetten ,Cordons

Solder's Reb-und Pflanzenſprißen . von Aepfel , Birnen, Kirſchen, Pflaumen ,

odwefelverſtă uber , Pand- Rajen . Zwetſchgen, Walnüſſe. 192

mähmaſchinen 2c. [2 Beerenobst, Haselnüsse, rem . Prestlinge.

glufrierte Preisliſte gratis un fruks. Alleebäume, Ziergehölze, Coniſeren, Rosen.

J. Vöhringer, Stuttgart,
Ausführung von Gartenanlagen , Loftenberedinungen

prompt und bidigi .

Rotebühlſtraße 8.
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iebigs kaltflüssiges Baumwachs

21) zum Pfropfen und Okulieren,

Nur 7 Mark

kosten 50 m verzinkter

Draht-Geflechte

Stacheldraht, Baumschützer etc.

Bertrams & Co.
DORTMUND 37. ( 15

Man verlange Preisliste

ſeit 50 Jahren von den größten Gärtnereien

empfohlen, in Dojen à 12 Rilo M. 1.50 .,

bei 3 Doſen franko .

Meine & Liebig , Hannover .

istkästen für fəmuliche Höhlenbrüter Karl Shlenker, Baumſdulenaus rundem Naturholz mit

der Rinde , vom Württemb.

Obſtbauverein für ſeine Mitglieder bezogen,

empfiehlt

J. Weiss, Böblingen (Württ.).
Preisliſte gratis unb franko. [9

Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

empfiehlt als Spezialität :

in Aepfel und Birnhochſtämme,

Nepfel- und Birnbachhochſtämme,

Nepfel: und Birnpyramiden ,

Nepfel: und Birnpalmetten .

0Obitbaumſchulen Albeck 02. Alm. Waqrehte Sorbons boppelt und einia , fowie

Pflanzenſprike
I

Pfirſich, Aprikoſen , Reineclauden, Mirabellen und

Apfel- u . Birnhocftamme, Zwetſagen , Reine Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für

clauden , Kirſden , Weichſeln , Pyramiden ,Spa. Sortenechtheit wird garantiert . [31

ſiere der bewährteſten Wirtſchafts- wie Tafelſorten Breisverzeichnis gratis und franko .

empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl

30 ] Balth. Scheerer. Gartenbau - Obstbau -Schriften billig. Katalog gra
tis . H. Friedrid , Berlin , Carlshorſt. ( 29

Holder's felbftätige

Gottfr. Geiger, Baumſdulen
Reben- und Ravensburg, Meersburgerſtraße

empfiehlt: [ 10

Obits, Rojen: und Beeren -sodhitämme,

iſt neu verbeſſert und 1 jährige Beredlungen , ſehr ſtark auf Zwergunter:

daher die vorzüglichſte lage von Birnen , Wepfel, Pfirſich und Aprikoſen ,

Sprite. Richtiges Be ſowie Ribes aureum - Ruten und Stedholz,

ſprißen von Bäumen iſt in ſchöner Qualität.

nur mit einer ſelbſt

tätigen Spriße aus.

führbar. [ 12

Gebr. Holder, Sprikenfabrik, 1 Rolle 50 m

Megingen (Württemberg ).
von M. 7.40 an

empfiehlt und ver

jendet Preisliſte [6

L. B. Guberan,

Göppingen.

Stuttgart, Eugensplat 5. Telephon 3611 .

Verz. Drahtgeflecht

1

L1

Landſchaftsgärtnerei Buffler

1
1

0

Empfehle mich tit . Gartenbeſitern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten .

Baumſchnitt, Ausputen , Baumjat u . 1. 1.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehme ich im Afford. Reuanlagen

von Obſt- und Ziergärten, Felſen u. Natur

holzarbeiten. Pläne und Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten. [37

A

bitbäume in allen Formen , allee

bäume , Biergehölze , Roſen .

Beerenobft , hochſtämm . 11. nieder.

= Obftwildlinge.

Schöne Ware, billigſte Preiſe.

Alb. Gminder, Baumſchule.

Meutlingen.

NB. Einen größeren Poſten Zierfräumer,

gewöhnliche Sorten , verpflanzte Ware, räus

mungshalber 100 Stück 12 H.mässige Preise Beste Empfehlungen
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Gegründet 1870. Areal 20 geftar.

bstbäume u.Ziergehölze

0
u.

ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [ 5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

44$$ katalog ſteht gerne zu Dienſten. 4. 0000

KOCHEAM VORRAT Briest's Wühlmäusetabletten

gef. m. Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.

Bestes Vertilgungsmittel gegenWühlmäuse,

1 Dose von 100 Stück 4Mk. Grössere Tab

letten für Hamster and Kaninchen

100 Stück 4,50 Mk. gegen Nachnahme ab

Versandort. J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs.

(53) u. Landwirtschaftskammer f. d. Provinz

Šachs. (Abt. Zentr.-Ank.- Stelle) Halle S. (28

obs Gemüse

Suppe
Fleisch- 150

Milch

5102 37ohannisbeer
Hochstämme

Weck's Apparate
zur Frischhaltung allerNahrungsmittel Fays new prolific,Amerikanische,

7

von

neuere empfehlenswerte grossfrüchtige Sorte,

sind berufen, eine Umwälzung in der Küche starke Hochstämme in 2jährigen Kronen,

aller Länder herbeizuführen . 1,20—1,50 m hoch, 12 Stück 10 Mk.

Einfach, solide, zuverlässig ! Schlingrosen
Seit Jahren haben sich die Apparate in

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels, in acht neueren Sorten , 12 Stück 6 Mk .

Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime

von epochemachender Bedeutung. Soleil d’or, Goldsome,
Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie

Probenummern der Zeischrift„Die Frischhaltung Frau Carl Drutschki, Schneekönigin , etc.
[30 å Stück 80 Pf., empfiehlt

J. Weck , Ges. m .b.Haftung, Carl Mauk, Baumschulen.
Oeflingen, Amt Säckingen ( Baden ) .

Heilbronn . [25

Obstwildlinge

Aepjel und Birnen, 2jährige verpflanzte,beſt. Beerensträucher 4. Beerenpflanzenu

aller Art in nurbeſten
bewurzelte und kräftige Ware, hat abzugeben das

Sorten liefert billig (Preisliſte zu Dienſten )Hundert zn 3 M. 50 j.
C. E. Schmidt , Beerenobstschulen.

Friedr. Baitinger, Gärtner. Lauffen a . N. [27

Oberjettingen On. Herrenberg .
Langjähr. Mitglied d . m . Obitbauvereins.

Eigentum des Württembergiſden Obfbenvereins. - Für die Redaktion : Pfarrer Oukuano , Gutenberg.

Drud ber Perrins Budrukerei in Stuttgart .

[23
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I. Praktiſcher Obſtban .

Sind die Obſtbäume, die verjüngt oder und damit wohl, abgeichen von etwaigen Waſſer
zum Umpfropfen abgeworfen werden, ichoſſen, faſt ſämtliche junge Triebe, Knoſpen und

Augen entfernt . Im Frühjahr, wenn die Saft

auch gleichzeitig zu düngen ?
zirkulation von den Wurzeln aufwärts beginnt ,

Die Obſtbauſachverſtändigen ſind wohl alle geht die Sache mit dem Austreiben natürlich ſehr

darin einig, daß das Abwerfen, ſei es zum Ver langſam , und bei einer ſonſt innen fahlen Krone

jüngen der Baumkrone , ſei es um ſie mit einer müſſen erſt die immer vorhandenen, aber unſicht

andern Sorte umzupfropfen , unter allen Um- baren ſchlafenden Augen entwidelt und zum Aus

ſtänden am vorteilhafteſten im Herbſt, ſpäteſtens treiben gebracht werden . Darüber vergehen oft

aber im Februar ausgeführt werden muß. Nun 4–6 Wochen. Dann aber bricht's , wenn der

wird allgemein gelehrt und geſchrieben, daß mit Baum ſonſt geſund und lebensfähig iſt, überall

dieſem Abwerfen gleichzeitig eine fräftige Unter- maſſenhaft los und es erſcheint eine Menge junger

grunddüngung vorgenommen werden ſoll. Triebe. Dies geſchieht bei ſonſt geſunden Bäumen

Ob dies richtig , ob es zweckmäßig iſt oder (folche ſind überhaupt nur das Verjüngen bezw.

nicht, das möchten wir doch in nachſtehendem Umpfropfen wert ) auch ohne vorherige Düngung;

etwas näher erörtern und von vornherein be- denn hierzu reichen die vorhandene Triebfraft

merken, daß wir auf Grund vielfacher und jahre- und die Reſerveſtoffe aus .

langer Beobachtungen und Proben zu der An- Im Jahr darauf werden die beſtgeſtellten Triebe

ſicht gekommen ſind, daß die Anwendung einer ausgewählt und zur Bildung der neuen Krone

fräftigen Untergrunddüngung am beſten und wirt- beſtimmt. Die andern werden größtenteils ent

jamſten erſt ein Jahr nach dem Abwerfen fernt und nur einige der ſchwächſten belaſſen .

oder Verjüngen erfolgt. Dieſer beſſere Erfolg Jeft , alſo ein Jahr nach dem Abwerfen,

nun, den wir mit nicht gleichzeitig mit dem Ver- ſehen wir den Zeitpunkt gefommen , um mit ciner

jüngen gedüngten Bäumen hatten , erflärt ſich fräftigen lintergrundodüngung einzuſeßen. Die

ſehr einfach. Es iſt ein bekannter Vorgang, daß Reſerveſtoffe ſind verbraucht und neue konnten

jich im Herbſt die Reſerveſtoffe zum Austrieb wegen des ſpäten Austreibens und der ſehr ver

fürs kommende Jahr von den Blättern in die minderten Anzahl der Blätter nur wenig gebildet

Wurz eln , den Stamm und die ſtärkeren Aeſte werden . Alio gilt es , die belaſſenen Zweige

zurücfziehen . Jetzt werden im Herbſt oder Vor- richtig zu ernähren und zur fräftigen Weiter

winter der Baumkrone alle Aeſte bis auf die entwicklung zu bringen. Jebt fann der gegebene

Hälfte oder ein Drittel ihrer Länge abgenommen , Dünger auf Organe wirken, die nicht mehr größten
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teils unters Meſjer fallen , wie es bei der Trieben lichen , weißen Eier auf die Staubgefäße und

im erſten Jahr der Fall war. Es hat ſomit Stempel der Blüten . Die bald austriechenden

die Ausführung der Düngung ein Jahr nach dem Maden bohren ſich in den unterſtändigen Frucht

Abwerfen auch ihre ökonomiſche Seite , inſofern, Enoten , Veben erſt von den weichen Samenembryo

als , nachdem wir ein Jahr mit der Düngung nen , ſpäter von dem Fleiſch des Früchtchens.

gezögert haben , dieſe Düngung nun ein Jahr Während de : etwa vier Wochen dauernden Freß

länger vorhält . Mit dieſer einen Düngung iſt zeit nehmen die Birnen meiſt eine geſtredt-keulen

es allerdings nid) t getan ; dieſelbe jollte nach förmige oder fugelige Geſtalt an und vergilben

zwei Jahren kräftig wiederholt werden , damit mehr und mehr.

ſich die neue Krone recht kräftig entwickelt, Schon Ende Mai beginnt die Abgliederung

ſonſt iſt nach einigen Jahren des Früchtetragens der langen Blütenſtiele von der Spindel ; im

das alte Uebel, das man beſeitigt glaubte, wieder Juni findet man die abgefallenen, zum Teil ge

da : wenig Triebfraft , viel Blüten und recht ichwärzten , kaum hajelnußgroßen Birnchen wie

wenig Früchte. Es iſt überhaupt das verhältnis- gejät im Bereich der Kronen . Die ausgefreſſene

mäßig rajdhe bezw . frühe Nadılaſjen vieler Bäume, Höhlung iſt mit Mulm und oft 5–10 weißen

beſonders auf Baumiwieſen und an Abhängen , oder gelblichen Maden angefüllt. Die meiſten

der mangelhaften Düngung zuzuſchreiben ; denn Maden gehen zur Verwandlung in die Erde,

von dem Dünger, den der Najen bekommt, er- nicht wenige bleiben aber auch in dem braunen,

halten die Bäume nichts und unter der Gras- aus dem Fleiſch entſtandenen Muim zurück. Die

narbe geht's befanntlid ) hungrig und meiſt recht Verwandlung zur Müđe volzieht ſich meiſt ſchon

troden her . Hg: Ende Juni. Von den Birngallmücken ſollen viele

der Puppen überwintern .

Das einzige Mittel, um diejent fleis

Traner- und Gallmücken als Birn.
nelt , aber ich w cr dädigenden Feinden

feinde. zu begegnen , iſt ein redtzeitige8 , täga

Die Birnfrüchte ichädigt mindeſtens ein ' liches , ſorgfältiges Einſammeln und

halbes Dubend von Injekten . Ihre Fruchtaugen Verbrennen der am Boden liegenden

werden in der Zeit des Schwellens von dein Früchte, und zwar in allen Gärten

Birninoſpenſtecher ausgenagt. Die Blüte wird und 2 bſtgütern . 3. 5.

vereinzelt vom Apfelblütenſtecher bejezt . Die

jungen Früchtchen werden ſtart von der Froſt

ſpannerraupe benagt und von den Maden dreier Zur Bereitung von alkoholfreien Ge

Mücken ausgehöhlt. tränken aus Trauben und Johannis

Der Entwidlungsgang der ſehr häufigen und
und Stachelbeeren.* )

verderblichen Birnmüden iſt etwa folgender: die
Da bei Trauben- und veridi iedenen

kleinen , wohl von den meiſten Obſtzüchtern über

ſehenen Feinde der jungen Birnenfrüdyte , die
Beerenſäften die Gärung ſehr ſd)nell

eintritt viel eher als bei Apfel- oder Birna
beiden Trauermüc e n (Sciara Pyri und

jäften ſo iſt ein raſch es Verarbeiten

Schmidbergeri), ſowie die Birngallmüde
derſelben um ſo erforderlicher ; denn ſchon in

(Cedidomia nigra) haben ihren Namen von der
Gärung befindlicher Saft iſt zur Bereitung

düſteren , ſchiefergrauen bis ſchwärzlichen Farbe

von „ alkoholfreien" (unvergorenen )
ihrer 2–3 mm langen Leiber und Flügel.

Weinen nicht mehr brauch b a r.
Die Weibdien legen in der zweiten Hälfte

Weiße Weintrauben ſind zu ſolchen ſehr
des April, wenn die Virnenblüte zwi

leicht, blalle dagegen, ſowie veridhiedene Beeren

îchen den fünf Selch abſchnitten ſich
früchte, etwas umſtändlicher z11 verarbeiten.

erhebt und ſich anichiát , ſich zu er

idhließent , mittels der Legeröhre die läng * ) S. Cvitbau 1904 , 1 S. 13 .
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)

Die Weintrauben (blaue oder weiße) Gehalt iſt je nach Sorten , Reiſegrad 2c . ver

werden – am beſten gleich vom Weinſtock weg ſchieden und läßt ſich nur mit Dechele -Moſtwage

- gequeticht , zeritampit oder geraſpelt ; die und Säuremeſſer genau feſtſtellen . Stachelbeer

weißen kommen hernach ſofort in die Preſje jaft kann etwa 11–18 % 00 Säure und 4-9 %

und den von dieſer laufenden Saft füllt man Zuđer, Johannisbeerjaft ſogar 18–28 °% 0 Säure

gleid in Flaſchen und ſteriliſiert ihn ( nicht und 6–80 . Zuder aufweiſen, während höchſtens

zu vergeſſen iſt, daß die Flaiden nicht ganz ca. 8–90 Säure und wenigſtens 5-6 %

voll ſein dürfen ( 1. Nr. 12 ) . | Zuđer bei beiden das richtige Verhältnis wären.

Von den blauen Trauben will man aber Dieſes Verhältnis muß mit Waſſer- und Zucker

einen ſchön rotgefärbten Wein erzielen ; der rote zuſap reguliert werden . Genaue Angaben fönnen

Farbſtoff iſt bekanntlich nur in den Veerenhäuten hierin nicht gut gemacht werden, da hauptjächlich

enthalten und kommt jonſt (bei Herſtellung ge- der Geſchmacksſinn des Bereiters maßgebend iſt;

wöhnlicher vergorener Rotweine) nur bei längerem denn der eine liebt mehr die Säure und der

Bären der gequetſchten Trauben richtig zum andere die „ Süßigkeit “. Es dürften zugeſeßt

Vorſchein , ſo daß man von friſch gequetichten werden pro 1 Liter ausgepreßten Saft von

und ſofort gefelterten blauen Trauben meiſtens Stachelbeeren : etwa 1/2–1 1 Waſſer und 100

einen Weißwein erhält . Ein längeres Stehen- bis 200 gr Zucker, von Johannisbeeren : etwa

lajien der Maſje ( Maijche) zum Zwecke des 112—21/2 1 Waſſer und 150 – 330 gr Zucker.

Farbſtoffausziehens iſt bei Bereitung unſeres Dieſer Zuſat erfolgt allo ſogleich nach dem

„ unvergorenen Alkoholfreien “ nicht! Preſſen und zwar am beſten dadurch, daß man

ſtatthaft, wir müſſen alio den Farbſtoff auf den erforderlichen Zuder mit dem zuzujeßenden

andere Weije zu gewinnen ſuchen und dies ge- Waſjer (oder einem Teil desjelben) auflöſt und

ſchieht, indem wir die gequetichten ( geraſpelten) dann dem Saft beimiſd) t . Der vermiſchte Saft

blauen Trauben auf ca. 48–560 C erwärmen wird nun raich ebenfalls in Flaſchen ge

und zwar am beſten in einem emaillierten Ge- füllt und iſt zum Steriliſieren fertig . Jo

ſchirre, das wir in einen mit Waſſer gefüllten ' hannisbeerſaft , ohne Waſſer- und Zuderzuſak

Kejjel ſtellen , jodaß dus Emailgeſchirre nicht (alſo wie er aus den Beeren gewonnen wird)

direkt mit dem Feuer in Berührung fommt und : ſteriliſiert, kann auch als Erſatz des Eſſigs zur

deſſen Inhalt einen unliebſamen Kochgeſchmack Bereitung von Salat benüßt werden , welcher

annimmt. Hat man kein genügend großes Email- vorzüglich ſchmeđt.

geſchirr bezw . Nejjel zur Verfügung, um ſämtliche Das Steriliſieren (hierunter iſt das Er

zur Belterung beſtimmte Traubenmaiſche auf ein wärmen der gefüllten Flaſchen im Kejjel zu ver

mal zu erwärmien, ſo kann man dies auch in ſtehen) und die weitere Behandlung geſchieht nun

kleineren Gefäßen partieenweiſe tun ; allerdings mit Trauben und Beerenweinen auf gleiche Art

iſt es ſo umſtändlicher. und Weiſe wie im „ Obſtbau “ Nr. 12, 1903 bei Be

Da aber durch diejes Erwärmen die in der reitung von „ alkoholfreiem Obſtmoſt “ angegeben .

Maiſche enthaltenen Kämme – Traubenſtiele Unverdorbene Ware raich gefeltert ,

unangenehme Geſchmacksſtoffe ausſcheiden , oder gewonnene Saft ſo ſchnell als nur

müſſen dieſelben vorher entfernt werden . Nach möglich in Flaſchen gefüllt , iofort

dem Erwärmen wird ſofort gepreßt , in Fla- ſteriliſiert, und vollſtändig luftdichtes

idhen abgefüllt uns ſteriliſiert . Verſchließen der Flaſchen - das ſind

Stachel- und Johannisbeeren werden, die Grundbedingungen zur erfolge

nachdem ſie gewaſchen (mehrmals mit Waſſer reichen Herſtellung aller Arten von

abgeſpült ) wurden , gemahlen oder zerſtampft und , altoholfreien Weinen ", bezw . ſteri :

fofort gepreßt . Der jo gewonnene Saft weiſt liſierten “ Obſt- und Fruchtſäften.

aber durchweg zuviel Säure- und zuwenig Zucker- S domburg. Brugger.

gehalt auf, ſchmect alio viel zu ſauer. Dieſer
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Bu Gunſten der Baumwarte.
Gemeinde verwendet, kaum per Tag auf 1 M.

ſtellt. Größere Gutsbeſißer laſſen häufig ihre

Schon einige Mal ſind in der landwirtſchaft Söhne einen Obſtbaulehrkurs mitmachen, legen

lichen Preiſe Auffäße gekommen, die nicht ohne jelbſt eine Baumſchule an und verkaufen Bäume,

Anſtoß von den Baumwarten in dem Bezirk, für ehe ſie ihre Lüden in ihrem Gut ausgefüllt

den es gegolten , geleſen wurden . Ich wurde haben . Wer will es ihnen verwehren ? Was

Yogar brieflich auf dieſelben aufmerkſam gemacht aber dieſen Herren recht iſt, das iſt den Baum

und einige wollten ſogar den Dienſt aufgeben. warten billig. Der Baumwart, der vielleicht

Für die größeren Baumſchulen wäre es wohl wenig oder feine Landwirtſchaft betreibt, dem bei

eine ſchöne Sache, wenn die Baumwarte keine erwähnter Witterung nicht gerade ſonſt ein Ge

Bäume ziehen und dieſelben alle in den größeren ichäft zuſteht, hat weniger Gelegenheit , ſeine

Baumſchulen kaufen würden. Alsdann könnte freie Zeit oder Tage, in denen es die Witterung

der Baumpreis noch etwas höher ſtehen, was nicht erlaubt, an den Bäumen zu hantieren, ähn

dem hohen Arbeitslohn gegenüber wohl zu wün= lich auszunüßen , wie die vorgenannten Guts :

ichen wäre. Nun vergleichshalber : die Schuh-, beſiger. Würden vielleicht die Herren Groß

Kleider und derartige Fabrifen würden es wohl baumſchulbeſißer den Baumwarten in der übrigen

auch lieber ſehen, wenn Schuſter und Schneider Zeit oder in den Tagen , wo ſie ſich wegen

und derartige Arbeiter bloß Reparaturen machen ſchlechter Witterung in der Baumpflege nicht be

würden und die neuen Sachen alle in der Fabrik ichäftigen fönnen, Arbeit geben und ſie hierfür

gekauft werden müßten . Dieſe Zeit dürfte noch entſprechend bezahlen, dann wäre eher davon zu

auf ſich warten laſſen . Der Baumwart iſt eine reden, daß die fleinen Baumſchülchen verſchwin

Perſon, die gewöhnlich vor der Lehrzeit ſchon den. Einſtweilen iſt ſchon manche Obſtbaumreihe,

beſonderes Intereſſe an Obſtbaumzucht und Pflege manches kleine Baumgut dadurch entſtanden, daß

zeigte . Er wird gewöhnlich von der Gemeinde- die Grundbeſißer Gelegenhcit hatten, die nötigen

behörde aufgefordert, einen Obſtbaukurs mitzu- Bäume beim Ortsbaumwart zu beziehen und die

machen auf eigene oder auf Gemeindekoſten. Bäume in Geſtalt von Gegenarbeit, als Taglöh

Wennn die Kurszeit vorbei iſt, wird er von der ner, Handwerker, Bauer, durch Fahren oder dergl.,

Gemeinde als Baumwart für ein nach der Zahl bereinigen zu können . Hätten ſie aber die Bäume von

der vorhandenen Obſtbäume bemeſſenes Wartgeld ſonſt her, außerhalb des Drts und der Gegend be

angeſtellt und kann ſein Geſchäft, wir wollen ziehen müſſen , ſo hätten ſie aus Mangel an barem

jagen , am erſten Oktober antreten ; er kann Geld das Obſtgut überhaupt gar nicht angelegt .

Bäume an- und einbinden, wenn keine Schuß- Was die Qualität der Bäume anbelangt, ſo

gitter vorhanden ſind ; er fann leere Obſtbäume findet man in kleinen Baumichülchen oft auch

auf leerem Feld auspußen , abſcharren, anſtreichen ganz nette Bäume, die fich neben ſolchen aus

11. 1. w . Kommen Regentage , jo muß er zu großen Baumſchulen wohl ſehen laſſen können.

Hauſe bleiben oder bei Regen fortarbeiten und Mancher Fehler, der bei Neuanlagen und Baum

jeine Geſundheit ruinieren . Kommt Schnee im einkäufen gemacht wird, kann vermieden werden ,

Winter, dann iſt's meiſtens mit der Arbeit vor- wenn ein tüchtiger Baumwart im Ort kräftige

bei und was ſoll der Baumwart dann tun ? junge Bäume aufgezogen hat und zur Verfügung

Das meiſte Geſchäft iſt nach dem Veredeln zu ſtellen kann, Fehler von der Art, wie z . B. in

Ende. Man fönnte ſich wohl das ganze Jahr meinem Ort früher von Händlern Bäume und

dabei beſchäftigen , aber um welchen Lohn ! Die zwar Wildſtämme als veredelte Bäume, Bäume

Gemeinde fönnte es nicht bezahlen , die Anlage mit unechtem Namen , vertrocknete und wieder

würde ſich nicht rentieren . Umjonſt aber fann aufgefriſchte, erfrorene Bäume als gute Bäume

der Baumwart auch nicht arbeiten . Das Wart- verkauft wurden ; dies kommt infolge meines

geld iſt bei manchem vorher ſo nieder geſtellt, Einſchreitens ießt nicht mehr vor. Aber erſt

daß er ſich für die Arbeitszeit, die er für die fürzlich habe ich in einer Zeitung ein einſchlägiges
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Beiſpiel geleſen, nämlich folgendes : voriges Jahr bunden, die Erde ohne Aufmerkjamfeit, daß dieſelbe

hatte ein Schopflocher (Schopfloch in Bayern) fein zwiſchen die Wurzeln tommt, eingeſchaufelt und

Baumhändler in Pfedelbach eine Anzahl Obſt- feſtgetreten, ſo daß nachher ein Hochſtamm eher als

bäume zum Verkauf aufgeſtellt und verkauft. 'Halbhochſtamm zu bezeichnen wäre. Iſt es da ein

Diejer Tage kam derſelbe Händler wieder in Wunder, wenn manche Bäume ſchlecht gedeihen ?

jenen Ort, um Bäume zu verkaufen . Da er: Ferner: ein richtiger Ortsbaumwart wird

ichien der Amtsdiener des Orts , der im vorigen neue Sorten erproben und je nachdem in dem

Jahre Bäume von dem Händler bezogen hatte, Ort oder der Gegend weiter verbreiten ; nicht

die aber nicht gewachſen waren , ſtellte einen paſſende läßt er wieder ausgehen . Er wird keine

Bund dieſer Bäume neben die des Händlers und Reiſer von den Bäumen , nur weil ſie ſtark

erflärte dem Händler : „ So, die habe ich voriges wachſen, nehmen , ohne daß er auch weiß, was

Jahr von Ihnen gekauft, die fönnen Sie als ſie für Früchte tragen . So möchte ich bei dieſer

Muſterbäume mitnehmen ! So gibt's aber noch Gelegenheit warnen vor herumziehenden Baum

viele hier ! „ Alio davor, Bäume von Händlern zu veredlern , die vielleicht etwas billiger arbeiten

kaufen ,möchte auch ich warnen . Es fann aber nicht oder ſogleich bedienen können . Ich ſelbſt habe

beſtritten werden, daß auch Bäume aus guten ſchon in der Gegend von Crailsheim Bäume

Baumſchulen manchmal nicht oder ſchlecht an- , veredelt, die von herumziehenden Pfuſchern ver

wachſen . Dann wird der Baumſchule, aus der dorben waren . Es waren dort Haſelnußzweige

ſiefie ſtammen , die Schuld zugeſchoben. Oft mit auf Stirſchen (!! ) und Heckenreiſer auf Aepfeln

Unrecht ! Ich habe ſchon ſelbſt beobachtet, daß und Birnen aufgeſept. Dieſe Pfuſcher haben ſich

Bäume aus guten Baumſchulen in N. geholt gleich bezahlen laſſen und ſind ohne Namens

wurden und einige Tage und Nächte bei ziemlich hinterlaſſung verſchwunden. Erſt nach längerem

ſtarter Kälte an der Scheuer ſtanden . Vor Nichtgrünwerden der aufgeſeßten Reiſer mußten

einigen Jahren war ich im Felde mit Baum = ſich die Beſißer zu ihrem Bedauern überzeugen ,

pflege beſchäftigt und mußte wegen Dunkelheit | daß ſie angeführt waren . Deswegen mödhte ich

Feierabend machen . Da fam noch ein Mann raten : kauft eure Bäume in der nächſtgelegenen

mit 3 Bäumen aus derſelben Baumſchule in guten Baumſchule und nicht von Händlern !

meine Nähe, um ſie zu pflanzen . Ein Loch war und laßt eure Bäume von einem bekannten

noch nicht vorhanden . Aber längſtens in einer Baumwart und nicht von einem Pfuſcher pflanzen

halben Stunde waren die Bäume,ohnedie Wurzeln und veredeln und pflegen ! Und endlich : laſſet

zu beſchneiden, ſchon gepflanzt. Die Erde wurde auch die kleinen Baumwarte mit ihren kleinen

über die Wurzeln mit Karſt oder Haue herein- Baumſchulen etwas gelten, wenn ſie ihre Schuldiga

gezogen und feſtgetreten . Ich ſah ihm zu und ' feit tun ! Es ſind durchaus nicht lauter Nichts

mancher Leſer möchte mir vielleicht vorwerfen , könner , wie faſt ſchon behauptet wurde und

ich hätte ihn eines Beſſeren belehren ſollen ; aber öffentlich zu leſen ſtand, ſondern es gibt da landauf

ich kannte den Mann als einen Beſſerwiſſer und landab auch recht tüchtige Leiſtungen aufzuweiſen.

wartete. Im Frühjahr darauf erhob der Mann Allerdings, wer überhaupt nichts fann und

laute Klagen über die ſchlechten Bäume! Nun nichts Rechtes leiſtet, der ſoll nur das Baum

nahm ich die Gelegenheit wahr, ſeine Fehler, die wärterſein bleiben laſſen , aber nicht bloß das

er beim Seßen begangen hatte, offen dazulegen Baumzüchten , ſondern auch das Baumpflegen.

und zu beweiſen , daß nicht die Bäume ſchuld Dagegen der Baumwart, der ſeine Sache gelernt

ſeien, wohl aber der traurige Baumjaß. Es iſt hat und richtig ausübt, ſoll nicht bloß das Recht

manchmal unbegreiflich, daß troß vielem Schreiben haben , Bäume zu pflegen , ſondern auch das

und vieler Vorträge über Obſtbau noch ſo viele !Recht, Bäume zu züchten . Dem Pfuſcher und

Fehler gemacht werden ! Bäume werden in Baum- „ Winkelzüchter “ wird das Handwerk ſchon von

gruben in die Tiefe derſelben mit unbeſchnittenen ſelber gelegt werden . Denn ſchlechte Ware findet

Wurzeln geſtellt, der Baum feſt an den Pfahl ge- auf die Dauer keinen Käufer. B. S. in S.
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II. Vereins -Angelegenheiten .

Unterrichtskurſe für Obſtbaumzucht. Der Winterſchnitt wird an den verſchiedenen
Baumformen zur Zeit der Vegetationsruhe vor

Im kommenden Sommer kurz nach der Heus genommen, gewöhnlich erſt im Februar und März

ernte wird , unter der Vorausſeßung genügender und bezweďt neben der Erzielung und Erhaltung

Beteiligung , für die Beſucher früherer Unterridit3= einer gleichmäßigen Form , die Erhaltung oder

kurſe über Obſtbaumzucht am Kgl. landwirtſch. Regelung des Gleichgewichtes unter den einzelnen

Inſtitut in Hohenheim ein Wiederholungs- Veſten , hauptjächlich auch die Erzielung eines

kurs abgehalten werden , in welchem die Teil- vollkommenen Fruchtholzes. Die einzelnen Aſt

nehmer Gelegenheit zur Befeſtigung und Erwei- verlängerungen ( Leitäſte) werden entſprechend

terung der erworbenen Kenntniſſe , ſowie zum ihrem Wachstumsverhältnis zurüďgeſchnitten , iſt

Austauſch ihrer Erfahrungen erhalten ſollen . Die ein Baum recht üppig gewachſen und noch wenig

Dauer dieſes Wiederholungskurſe8 iſt auf eine fruchtbar , läßt man dieſe Leitäſte länger , ſind

Woche feitgejeßt. Der Unterricht iſt unentgeltlich ; dagegen ſchon viele Blütenknoſpen vorhanden und

dagegen ſind die Teilnehmer an dem Wieder- der Holztrieb ſchwächer , werden ſie mehr ein

holungskurs verpflichtet, den Weiſungen des Kurs- gefürzt. Das Fruchtholz wird möglichſt einfach

leiters nachzufommen ; auch haben ſie für Woh- gehalten , d . h. es ſind die Vergabelungen nach

nung und Stoſt ſelbſt zu ſorgen . Gejude um Möglichkeit zu vermeiden ;ſehr kräftige Holztriebe

Zulaſſung zu dem Wiederholungskurs ſind mit müſſen zu Gunſten des Schwächeren ſtark cinta

einem ſchultheißenamtlichen Zeugnis über die Er- gekürzt werden, jog. Fruchtſpieße und Fruchtruten

füllung vorſtehender Bedingungen ſpäteſtens bleiben ganz unbeſchnitten. Einfache Holztriebe

bis 26. Mai d. J. an das Sefretariat werden auf 4- 6 Augen eingekürzt, und geht

der St. Zentralſtelle für die Landwirt- |man ſtets ſicherer, wenn man etwas länger aber

ſchaft in Stuttgart einzuſendent.
nie kürzer ſchneidet , wie überhaupt ein kurzer

Um den Beſuch des Wiederholungskurſes zu während ein langer Schnitt die Bildung vonSchnitt mehr das Wachſen ins Holz fördert,

erleichtern , verwilligen wir wieder an zehn gut
Hg.empfohlene tüchtige Baum-und Straßenwärter Fruchtholz begünſtigt.

Neiſeunterſtütungen von je M. 10.- Bewer

bungen, mit ſchultheißenamtlichen Zeugniſſen be Bur Baumwärterfrage.

legt , wollen an unſern Vorſtand , Gemeinderat
(Referat des Herrn Regierungsrats Filſer :

F. Fiſcher in Stuttgart, gerichtet werden .

Der Ausſchuß des Württ . Obſtbauvereins.
Balingen in der Generalverſammlung des Württ.

Obſtbauvereins vom 2. Februar 1904.)

In der im vorigen Sommer hierher einbe

Praktiſche Demonftrationen über den rufenen Vertrauenēmännerverſammlung des Obſt

Winterſchnitt in unſern beiden Vereins- bauvereins ſtand die Frage des Ausbaus der

gärten am 6. und 13. März 1904. wenigſtens 34 einem Teil in Württemberg ein
geführten Inſtitution der Oberamtsbaumwärter

Wie in Nr. 3 bekannt gegeben , fanden am auf der Tagesordnung.

6. März im Garten I und am 13. März im Zum Zweck der Ausarbeitung eines Referats

Garten II praktiſde Demonſtrationen über den über die zwedmäßige Ausbildung der Einrichtung

Winterſchnitt der Obſtbäume in den verſchieden- der Oberamtsbaumwärter, wie auch der Aufſtel

ſten Formen ſtatt , welche ſeitens der Mitglieder | lung allgemeiner und einheitlicher Grundſäße über

aus Stuttgart und Umgebung ſehr gut beſucht die dienſtlichen Verhältniſſe und Obliegenheiten

waren . Im Garten I führten die Herren C. derſelben iſt eine Kommiſſion ernannt worden .

Schlenker und E. Dederer, Baumſchulenbeſiker in Ich habe die Aufgabe übernommen, zunächſt

Stuttgart, und im Garten II , wo Herr Garten- die Vorſchläge für einen richtigen Ausbau des

inſpektor Held-Hohenheim noch mit über 30 Obſt- Oberamtsbaumwärterinſtituts und inſonderheit der

bauſdhülern erſdienen war, Herr I.Fremd, Baum- Normen zu machen , nach welchen die Anſtellung,

ſchulbeſiter in Vaihingen , und ebenfalls Herr die Dienſtverhältniſſe , Befugniſſe und Pflichten

Dederer die Demonſtrationen in ausführlicher der Oberamtsbaumwärter geregelt werden ſollen.

und verſtändlicher Weiſe aus , und wurde den Leider bin ich dieſer Aufgabe nicht in der

Vortragenden am Schluſſe ihrer Ausführungen von der Verſammlung gewünſchten und beabſich

der Dank der ſehr zahlreichen Verſammlungen tigten Weiſe nachgekommen , ſofern ich mein Heferat

durch ein Mitglied des Ausſchuſſes ausgeſprochen . erſt ſo verſpätet ausarbeiten fonnte, daß es nicht
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mehr möglich war , die Kommiſſion zujammen- des Inſtituts darin , daß nicht die Amtsförper

zuberufen und in derſelben meine Vorſchläge zu ſchaften, ſondern der Staat die Oberamtsbaum

beraten, eventuell zu modifizieren und zu reftiji- wärter für alle Bezirke des Landes anſtelle, daß

zieren und jo mit einer fertigen Arbeit vor das dicſelben ausfömmlich beſoldet ſeien, und daß ſie
Plenum zu treten . ſich ganz dieſem Beruf zu widmen haben . Die

Ich bin deshalb genötigt, meine Anichau- i vom Staat anzuſtellenden Oberamtsbaumwärter

ungen in der Sadie in der heutigen Vereinsver: jollen ausgebildete Obſtbauzüchter ſein .

jammlung vorzutragen , ehe die Kommiſſion zu- Nach der Anſicht des Obſtbauvereins ſolen

jammentreten konnte. die Koſten des Inſtituts hälftig vom Staat und

Wenn ſid, jedoch heute die Vereinsverjamm = hälftig von der Amtsförperſchaft getragen werden .

Inng grundjäglich zu den einzelnen Punkten meines In der Eingabe an das Kgl. Miniſterium

Referats und meiner Anträge äußert , ſo wird ſpricht ſich der Verein auch für eine beſſere Aus

die Kommiſſion leichter und glatter arbeiten ; bildung der Gemeindebaumwärter aus und ſchlägt

vielleidt fönnte diefelbe ermächtigt werden , in vor, daß dieſelben ſtatt in einem 8 wöchentlichen ,

Gemeinichaft mit dem Herrn Vereinsvorſtand in einem 12wöchentlichen Kurs praftiſch und theo

und etwa zu kooptierender Mitglieder des Ver- retiſch vollkommener ausgebildet werden, und daß

eins den Gegenſtand zum Abſchlu153 zit bringen . obligatoriſche Wiederholungakurſe von fürzerer

Da ſich der Obſtbauverein ſchon ſeit einer Dauer eingeführt werden ſollen .

langen Reihe von Jahren mit der Frage des Das waren im weſentlichen die Hauptgrund

Oberamtsbaumwärterinſtituts beſchäftigt und eine jäße , nach welchen die Inſtitution der Oberamts

Reihe von Verhandlungen und Beratungen in der baumwärter ausgebaut werden könnte.

Sache ſtattgefunden hat, ſo gaben die hierüber Auch hat der Verein eine von der Sigl . Zentral

erwachſenen Akten dem Referenten und dem N118- ſtelle für die Landwirtſchaft entworfene Dienſt

ichuß die Richtung an, nach welcher die Vorſchläge anweiſung geprüft , dieſelbe für ziveckmäßig ge

gemacht werden ſollen und die Sache zum Aus- funden und nur wenige Abänderungen und Rege

trag gebracht werden fann ; insbejondere iſt es lungsvorſchläge zu derſelben gemad )t, ſo daß auch

eine im Jahre 1894 an das Kgl. Miniſterium des die Dienſtobliegenheiten eines Oberamtsbaum

Innern gerichtete Eingabe, in welcher die An- wärters vom Verein ſchon grundſäglich nieder- .

chauungen des Vereins über die Einrichtung der gelegt ſind , wobei ſich allerdings der Verein gegen

Oberamtsbaumwärter klar niedergelegt ſind, und einen bureaukratiſchen Zuſchnitt des Inſtituts aus

welche wohl heute noch wenigſtens in der Haupt- geſprochen hat.

ſache bei den jebigen und fünftigen Beratungen Diejen Vorſchlägen gegenüber hat ſich nun

zur Richtidnur dienen werden, zumal die genannte das Kgl . Miniſterium des Junern auf eine voran

Eingabe ſich auf ein vom Verein geſammeltes gegangene Beratung des Geſamtkollegiums der

reiches ſtatiſtiſches Material ſtüßt . Kgl. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft ablehnend

Zunächſt iſt im Jahre 1894 erhoben worden, verhalten und ein Bedürfnis nach einer einheitlichen

in welchen Bezirfen Oberamtsbaumwärter ange: Regelung des Inſtituts vorerſt nicht anerkannt.

ſtellt ſind , und in welchen ſolche noch fehlen , nach Tas Juſtitut habe ſich aus der freien Initiative

welchen Anſtellungs- und Gehaltsverhältniſſen die der Amtskörperſchaften je nach dem Bedürfnis der

Oberamtsbaumwärter arbeiten , und in welchen einzelnen Bezirke entwickelt, ſo daß kein Grund

Bezirken neben oder unter den Oberamtabaum- vorliege , in dieje autonome Sphäre der Amts

wärtern Gemeindebaunwärter aufgeſtellt ſind. Da- förperſchaften ſeitens der Regierung cinzugreifen,

mals waren es : 32 Bezirke, in welchen das Inſtitut zimal dem Staat die Mittet hiezu fehlen und

der Oberamtsbaumwärter eingeführt iſt umd 30 fein Necht zuſtehe, die Amtsförperſchaften zu den

Bezirke, welche einer ſolchen Einrichtung entbehren. Koſten ſtaatlich angeſtellter Oberamtsbaumwärter

Der Grund, warum 30 Bezirke feine Ober- beizuziehen, auch vertraut die Regierung den Amts

amtsbaumwärter haben , jei weſentlich finanzieller förperſchaften , daß ſie unter Berückſichtigung der

Natur, wenn auch in einzelnen Fällen derſelbe ſpeziellen Bedürfniſſe eines Bezirks, die nötigen

darin zu ſuchen ſei, daß das richtige Verſtändnis Vorkehrungen auch in Zukunft treffen werden, und

für den rationellen Obſtbau Fehlt . betont namentlid), daß der Verein ſelbſt ſich gegen

Gerade deshalb ſei eine richtige und zwed- jeden bureaukratiſchen Zuſchnitt des Inſtituts wehre.

mäßige Ausbildung des Juſtituts, das als ein In den Verhandlungen des Gejamtfollegiums

ganz weſentliches Förderungsmittel für den Obſt- der Ngl. Zentralſtelle fam insbeſondere zum Aus

bau angejehen werden muß , dringend geboten. drud , daß man ſich cher der Vermehrung der

Nach der in der Eingabe an das Kgl. Mi- Gemeindebaumwärter zuwenden ſolle, allein auch

niſterium weiter niedergelegten Darſtellung findet gegen die Verlängerung eines 8wöchentlichen Kurſes

der Obſtbauverein die zweckmäßigſte Ausbildung der Gemeindebaumwärter zu einem 12wöchent
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lichen Sturſc ſpricht ſich das Stgl. Miniſterium aus, aber auch ihre wirtſchaftliche Bedeutung hat . Jeder

und nimmt an , daß bei Einführung eines 12- Eigentümer eines an eine Staats- oder Nachbar

wöchentlichen Kurſes die Zahl der Kursteilnehmer ichaftöſtraße anſtoßenden Grundſtüds iſt geſeßlich

ſich vermindern würde , weil dieſelben ſich dann verpflichtet, Bäume zu ſeßen bezw . zu unterhalten.

längere Zeit ihren Berufsgeſchäften entziehen | Die Gemeinden haben für den geordneten Straßen

müßten und mehr Auslagen zu machen hätten. baumſaß zu ſorgen, es liegt demnach auch in der

Das Stgl. Miniſterium glaubt, daß ein acht- Aufgabe des Obcramts , die Einhaltung dieſer

wöchentlicher Frühjahrskurs und ein 2wöchent: ficherheitspolizeilichen Maßregel zu überwachen.

licher Sommerkurs, wie er bis jeßt eingeführt iſt, In verſchiedenen Bezirken , in welchen teine

genügen dürfte , um die Baumwärter jo audzu- Oberamtsbaumwärter angeſtellt ſind, iſt die Über

bilden, daß ſie den an ſie zu ſtellenden Aufgaben wachung eines geordneten Straßenbaumſaßes den

gewachſen wären, und daß eine Grundlage ge- Oberamtsbautechnikern oder den oberamtlichen

ſchaffen ſei , auf der ſie ſich ſelbſt weiter aus- Straßenmeiſtern übertragen.

bilden fönnen . Es dürfte nun außer Zweifel ſtehen , daß

Auch bezweifelt das Stgl. Miniſterium den ſolchen Organen, die mit der Beaufſichtigung eines

praktiſchen Wert von Wiederholungskurſen von geordneten Straßenbaumſaßes betraut ſind , es

der kurzen Dauer, die allein in Betracht kommen vielfach an der erforderlichen Sachfenntnis , an

fönnte, jedenfalls aber könnten die Wiederholungs- dem richtigen Verſtändnis und an den nötigen

kurſe nicht obligatoriſch gemacht werden, da es an techniſchen Kenntniſſen für die Pflanzung und Er

einer rechtlichen Grundlage hiefür fehlt. gänzung und Pflege der Bäume fehlt. Es werden

Bedingungen an ein beſonderes Maß der Volfs- daher in ſolchen Fällen unmöglich alle diejenigen

ſchulfenntniſſe zu ſtellen , welche der Obſtbauverein Verhältniſſe berüdſichtigt werden , die bei einem

für die Zulaſſung zu den Lehrkurſen gefordert richtigen Baumjab, bei einer richtigen Unterhaltung

wiſſen möchte, hält das K. Miniſterium nicht für und Pflege der Bäume in Betracht kommen müſſen .

richtig, da hauptſächlich nur Luſt und Liebe zum Obſt- Für den Baumſaß und für die Pflege der

bau, ſowie praktiſches Geſchic von Bedeutung ſei . Baumpflanzungen werden in den einzelnen Ge

In bezug auf die Einſchaltungen , welche der meinden und in einem ganzen Bezirke erhebliche

Obſtbauverein zu der von der Kgl. Zentralſtelle Opfer gebracht. Um aber ſolche Opfer lohnend

für die Landwirtſchaft entworfenen Dienſtanweiſung zu machen , um eine geordnete Baumpflanzung

empfiehlt, lehnt das Kgl. Miniſterium ab Schritte herſtellen und dieſelbe erhalten zu können, um für

zu tun , weil nur das Beiſpiel eines Dienſtver- eine beſtimmte Gegend diejenigen Bäume zu pflan

trags für einen Oberamtsbaumwärter veröffent- zen , die paſſend ſind, fortkommen und gedeihen

licht werden jollte, in welchem unmöglich die ver- und nicht wieder raſch abgängig werden, ſind obſt

ichiedenen Verhältniſſe der einzelnen Bezirke ein- bautechniſche Kenntniſſe und eine jachverſtändige

heitlich geregelt werden können , und weil die Ein- Beratung der Gemeinde ober des Oberamts un

ſchaltungen in der Hauptſache die vom Verein bedingtes Erfordernis.

angeſtrebte anderweitige Regelung des Inſtituts Da ein geſeblicher Zwang zur Pflanzung, Er:

der Oberamtsbaumwärter zur Vorausſeßung hat, haltung und Ergänzung des Straßenbaumſaßes

auf welche das N. Miniſterium nicht eingehen fann . beſteht, ſo muß unbedingt auch die wirtſchaftliche

Aus dem vom Obſtbauverein geſammelten und Bedeutung des Baumſaßes und der Baumpflege

zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen Material iſt die be- ichon mit Rüdſicht auf die Opfer, welche mit dem

deutjame Tatſache feſtgeſtellt, daß im Jahre 1894 Straßenbaumſaß verbunden ſind, im Vordergrund

30 Bezirke im Lande vorhanden waren , in wel- ſtehen. Daraus geht hervor, daß in keinem Bezirt

chen das Inſtitut der Oberamtsbaumwärter nicht Obſtbauſachverſtändige fehlen dürfen .

bekannt iſt, und daß 29 Bezirke zu nennen ſind , Es kommt nun aber der wichtige Umſtand

in welchen keine Gemeindebaumwärter ſich be- dazu, daß in einer großen Zahl von Gemeinden

finden und daß es Bezirfe im Lande gibt, welche im Lande geſchulte Baumwärter fehlen , ſo daß

überhaupt keine Obſtbauſad)verſtändige haben. es in vielen Gemeinden überhaupt an der er

Wenn man nun in Erwägung zieht , welche forderlichen Anregung und ſachverſtändigen Be

Aufgaben einem Oberamtsbaumwärter zufallen , ratung der Gemeinde wie der Privaten fehlt, und

ſo wird man als eine ſeiner erſten Aufgaben an- daß daher die Gemeindebaumpflanzungen, die

zuſehen haben die Unterhaltung, Pflege und Er- | Baumpflanzungen auf Almanden , wie auch die

gänzung des Straßenbaumjakes. Schon nach der Baumpflanzungen von Privaten, wegen Mangels

Wegordnung vom Jahre 1808 iſt der Straßen- an ſachverſtändiger Pflege notleiden und viele Ver

baumſaß zur Sicherung des Verkehrs geſeßlich ſäumniſſe zum Schaden der Gemeinden und Pri

vorgeſchrieben. Der Zwang zum Straßenbaum- vaten im Lande zu verzeichnen ſein dürften, ganz

ſaß iſt alſo eine verkehrspolizeiliche Maßregel, die abgeſehen davon, daß in manchen Fällen, in wel
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chen die Gemeinden und Privaten ihr Eigentum (wärter zu ſtellenden Anforderungen nicht erfüll

durch Baumpflanzungen nutzbringender bewirt- bar wären.

ichaften und wertvoller geſtalten können , es an Nur dann, wenn jeder Bezirk einen beſonderen

einer entſprechenden Anregung und jachverſtändigen Baumwärter hat, wird derſelbe ſtets zur richtigen

Beratung fehlt und die Baumpflanzungen über- Zeit am richtigen Plaß ſein können und ſeine An

haupt unterbleiben . ſtellung bezw . die damit verbundenen Koſten wer

Man fann aus dieſen Umſtänden allerdings den ſich reichlich lohnen .

den Schluß ziehen, daß eine Vermehrung geſchulter Es entſteht nun die zweite Frage : Wer ſoul

tüchtiger Gemeindebaumwärter wünſchensioert ja dieſe Baumwärter anſtellen und ihre Dienſt- und

geboten wäre, allein trozdem fällt es in vielen Gehaltsverhältniſſe regeln ?

Gemeinden ſchwer, einen Baumwärter ausbilden Bei Beantwortung dieſer Frage ſtehe ich nicht

zu laſſen und anzuſtellen , während die Anſtellung auf dem Standpunkt des Obſtbauvereins, welchen

von Oberamtsbaumwärtern leichter zu bewert: derſelbe im Jahre 1894 eingenommen hat.

ſtelligen iſt ſchon deshalb, weil die mit der An- Es liegt ſchon in der Natur der ganzen Be

ſtellung eines ſolchen verbundenen Koſten von zirksorganiſation, daß die Baumwärter von den

einem ganzen Bezirk gleichmäßig getragen werden. Bezirken ſelbſt, alſo von den Verwaltungsorganen

Auch die in Ausſicht ſtehende neue Geſepgebung der Amtsförperſchaften und nicht vom Staat an

bringt für die Straßenunterhaltung und damit geſtellt werden . Allerdings iſt zuzugeben , daß im

auch für die Unterhaltung des Straßenbaumjaßes Falle einer ſtaatlichen Anſtellung und ſtaatlichen

den Gemeinden und Bezirfen neue Pflichten und Regelung der Dienſtverhältniſſe ſolcher Baum =

neue Aufgaben. wärter ohne alle Weiterungen jeder Bezirk ſeinen

Während es bisher in dem freiwilligen Er- Bezirksbaumwärter erhalten würde. Es iſt aber

meſſen der einzelnen Bezirke gelegen iſt, die Ver- nicht anzunehmen , daß das Kgl. Miniſterium des

fehrs- und Durchgangsſtraßen eines Bezirks in Innern ſich jest auf einen andern Standpunkt

ſeine Verwaltung und Unterhaltung zu nehmen, ſtellen werde, als dasſelbe im Jahre 1894 ein

gibt es für die Zukunft Bezirksſtraßen , deren genommen hat, es wird jeder weitere Verſuch, daß

lInterhaltung der Bezirfen gejeßlich obliegt, ſo von ſeiten des Staats Bezirtsbaumwärter ange
daß auch in bezug auf den Baumaß an den Ber ſtellt werden, ſcheitern.

zirksſtraßen den Gemeinden und Bezirfen neue
2118 dieſem Grund wird grundſätzlich auszu

Pflichten in der Ueberwachung des geordneten ſprechen ſein , daß die Oberamtsbaumwärter durch

Baumſaßes erwachſen. die Amtsverjammlung der einzelnen Bezirke an

Wenn diese Ueberwachung geidulten Daum- zuſtellen und zu belohnen ſind, und daß ihre An

wärtern übertragen wird, ſowird der Baumjaf ſtellungs- und Dienſtverhältniſſe auch durch die Ver

jelbſtverſtändlich beſſer und geordneter unterhalten waltungsorgane des Bezirks geregelt werden ſollen .

und gepflegt und ertragsfähiger gemacht.
Es gibt nun zwei Wege das angeſtrebte Ziel,

daß jeder Bezirk ſeinen Oberamtsbaumwärter er

Die Oberamtsbaumwärter ſind nicht bloß für hält,zu erreichen .

die Oberämter , ſondern auch für die Gemeinde
Der eine Weg wäre der , die Anregung zur

verwaltungen, wie für jeden einzelnen Baum- Einführung des Inſtituts der Oberamtsbaum
züchter ſtändige jachverſtändige Berater , insbes wärter bei den Verwaltungsorganen aller der

jondere da, wo es an Gemeindebaumwärtern ienigen Bezirke zu geben und die Anſtellung von
überhaupt fehlt .

Oberamtsbaumwärtern durch geeignete Ratſchläge

Damit wird erwieſen ſein , daß die von Obſt- und dadurch zu erleichtern , daß den Bezirken die

bauverein im Jahre 1894 ausgeſprochene Anſicht, Entwürfe von Anſtellungsverträgen und Dienſt

daß das Inſtitut der Oberamtsbaumwärter ein anweiſungen zur Verfügung geſtellt werden , ſo wie

weſentliches Förderungsmittel des Obſtbaues im durch Belehrung über die große Bedeutung und
Lande iſt, eine richtige war.

den Wert einer ſolchen Inſtitution , wie auch durch

Aus dieſen Gründen wird als erſter und Aufklärung über die wirtſchaftliche Bedeutung des

oberſter Grundjaß auszuſprechen ſein , daß in jedem Obſtbaues überhaupt auf die Verwaltungsorgane

Bezirk des Landes ein techniſch ausgebildeter Baum = eingewirkt wird.

wärter angeſtellt werde. Auch wird grundſäßlich De zweite Weg wäre der , daß an die

auszuſprechen ſein , daß die Vereinigung mehrerer Kgl. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft oder

Bezirke zu Anſtellung eines Baumwärters aus durch dieſelbe an das Rigi. Miniſterium des Innern

dem Grunde untunlich iſt, weil bei der räumlich die Bitte gerichtet wird, es möchte von ſeiten dieſer

großen Ausdehnung des Arbeitsgebietes und bei Behörden auf die Oberämter und die Verwal

der Zuſammendrängungder erforderlichen Arbeiten tungsorgane der Bezirke eingewirkt werden , das

auf eine kurz bemeſſene Zeit die an einen Baum = | Inſtitut der Oberamtsbaumwärter einzuführen.
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Der leßtere Weg würde raicher und ſicherer a ) die Beratung des Oberamts , des Amis

zum Ziele führen, weshalb die Einſchlagung des= verjammlungsausſchuſſes und der Gemeindebehör:

ſelben in erſter Richtung empfohlen wird, und erſt, den in allen Angelegenheiten des Obſtbaues, wie

wenn von ſeiten der Kgl. Zentralſtelle für die auch die Erſtattung von Gutaciten ;

Landwirtſchaft oder des ligi. Miniſterium des b ) die Beaufſichtigung bezw . die Pflege und

Innern verweigert würde , die Einführung des die Ergänzung des Baumjakes an allen Straßen ,

Oberamtsbaumwärterinſtituts zu empfehlen , der für welche cin Baumjaß vorgeſchrieben iſt;

zweite Weg einzuſchlagen wäre. c ) die Beſichtigung aller Gemeindebaumpflan

Daneben wird der Obſtbauverein ſeiner Pflicht | zingen , ſowie der Gemeindebaumſchulen oder der

und Aufgabe keineswegs enthoben, auf eine Ver- Bezirkebaumſchulen und die Abbeſtellung aller

mehrung geſchulter und tüchtiger Gemeindebaum- vorgefundenen Mängel;

wärter hinzuarbeiten , da in jeder Gemeinde, in d ) dic Anregung bezi. Einwirkung auf die

welcher ein ausgedehnterer Obſtbau betrieben wird beteiligten Behörden , wie auch auf die Privaten,

oder lohnend iſt, der Gemeindebaumwärter nicht daß an allen geeigneten Pläßen , insbeſondere auf

fehlen ſollte . Gemeindeallmanden Baumpflanzungen in zweck

Wenn mun der Obſtbauverein ſich grundſät- mäßiger Weiſe ausgeführt und paſſende Obſtjorten

lich dahin ausſpricht , daß in allen Oberamts- gewählt werden ;

bezirken des Landes das Inſtitut der Oberamts = ! e ) die Beaufſichtigung der Gemeindebaum

baumwärter eingeführt werde, jo liegt es auch in wärter und Inſtruierung derſelben über ihre jer

ſeiner Auſgabe, ſich mit den Einführungsbeſtim : ' weiligen Obliegenheiten und Aufgaben in Abſidit

mungen und -bedingungen zu beſchäftigen und auf die Dbſtbaumpflege ;

diejenigen Natſchläge zu erteilen, welche die Ein- f ) die Sorge für Heranbildung von Gemeinde

führung des Inſtituts zu erleichtern geeignet ſind. baumwärtern für alle diejenigen Gemeinden , in

Ich möchte deshalb vorichlagen, alle diejenigen welchen ſolche noch nicht angeſtellt ſind ;

Normen feſtzuſeßen , nach welchen die Anſtellung, g ) die mündliche und demonſtrative Belehrung

Verwendung und Tätigkeit der Oberamtsbaum- jowohl in öffentlichen Vorträgen , wie auch in

wärter im allgemeinen geregelt werden ſoll, un- Schulen und Abendverſammlungen , Verbreitung

beſchadet der Vorkehrungen , welche je nach den der Kenntniſſe im Obſtbau , Anregung und Förde

Bedürfniſſen und Verhältniſſen des einzelnen Be- rung des Intereſſes für die Baumzucht und Be

zirks demſelben unbedingt zu überlaſſen ſind. ratung jedes Privaten des Bezirks in der Bes

Es dürften in dieſer Richtung folgende Grund-, handlung des Obſtbaues ;

jäße aufzuſtellen ſein : h ) der Oberamts baumwärter ſoll der techniſche

1. Es ſoll in jedem Oberamtsbezirk ein Ober- Berater für alle Behörden, Gemeinden und Pris

amtsbaumwärter angeſtellt werden mit der Regel, vaten des Bezirks in allen Obſtbauangelegenheiten

daß in einem Oberamtsbezirf nur ein ſolcher ſein und anregend, belehrend und aufflärend wirfert.

aufgeſtellt wird , daß aber auch deſſen Tätigkeit
5. In die Dienſtanweiſung iſt die Beſtimmung

auf einen Bezirk bejdränkt bleiben ſoll. aufzunehmen , daß der Oberamtsbaumwärter den

2. Die Anſtellung des Oberamtsbaumwärters Straßenbaumjat im ganzen Bezirk jährlich zwei

erfolgt durch die Amtskorporation , deſſen An = mal, im Frühjahr und im Herbſt, beſichtigt und

itellungs- und Dienſtverhältniſſe , wie auch dejjen für die Abbeſtellung der Mängel, ſowie für die

Belohnung werden von der Amtsverſammlung Ergänzung des Baumjakes Sorge zu tragen hat ,

geregelt . wie er auch die ſämtlichen Gemeinden des Be

3. Mit dem Oberamtabaumwärter ſoll von zirks zweimal zu bereiſen und die Gemeinde

der Amtsverſammlung ein Vertrag abgeſchloſſen baumpflanzungen zu berichtigen und deren Mängel

werden , welcher zugleich die Dienſtanweijung, alio abzubeſtellen hat.
die Obliegenheiten und Auſgaben, die der Ober- Ein zweimaliges Bereiſen des Bezirks er

amtsbaumwärter pflichtgemäß 311 erfüllen hat , ( cheint aus dem Grunde geboten , weil die Früh

enthält. jahrs- und Herbſtarbeiten für den Baumjat und

4. In dieſer Dienſtanweijung ſollen alle die- die Baumpflege anzuordnen und anzuregen ſind

jenigen Normen niedergelegt werden , welche in und weil auch je nach der Verſchiedenheit der

allen Bezirken unbeſchadet der Einſchaltung von Gegend im Frühjahr und im Herbſt der Baumi

Einzelbeſtimmungen , die ſich nach den beſonderen ſaß ausgeführt wird.

Verhältniſſen und Bedürfniſſen einzelner Bezirke 6. In den Dienſtverträgen iſt die Belohnung

richten , Geltung finden und angewendet werden des Oberamtsbaumwarts zu regeln , wobei als

fönnen . Grundſaß aufgeſtellt werden ſoll , daß die Be

Dem Oberamtsbaumwärterioll auferlegt lohnung teils in einer firen Beſoldung teils in

werden : Taggeldern zu beſtehen hat. Es dürfte nicht
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zwecmäßig ſein , die Belohnung entweder nur in die Tätigkeit und Arbeit der Oberamtsbaum

einer feſten Beſoldung oder nur in Taggeldern wärter wie auch der Gemeindebaumwärter durch

zu beſtimmen , da die Gefahr vorliegt , daß der Sachverſtändige, welche die S. Zentralſtelle für

Oberamtsbaumwart in dem einen Falle zu wenig, die Landwirtſchaft zu entienden hätte , von Zeit

in dem andern Falle zu viel reiſt. zu Zeit kontrolliert werden , wobei die Baum =

Als Norm dürfte anzunehmen ſein , daß die wärter angeregt, über neuzeitliche Erſcheinungen

Belohnung nicht unter 5 - 600 M. im Jahr und auf dem Gebiet des Obſtbaucs belehrt und auf

die Diäten- und Reiſekoſten nicht unter 3 M. einer gewiſſen Höhe der Technik erhalten werden

betragen ſollen ; auch beſondere Uebernachtungs- fönnen .

gebühren etwa im Betrage von 2 H. , dürften 9. Auch ſollte ſeitens der Amtstörperſchaften

feſtgeießt und ein mäßiges Stanzleifoſtenaverjum : wie ſeitens der Gemeinden dafür geſorgt werden ,

vorgeſehen werden . daß die Oberamts- und Gemeindebaumwärter

7. Zu der allgemeinen Dienſtanweiſung ſollte Repetitionsfurje beſuchen und dabei durch die

eine Vollzugsverfügung erlaſſen werden , in welcher Amtsförperſchaften , Gemeinden wie durch den

die Einzelleiſtungen , die Viſitationsberichte, die i Staat durch Beiträge unterſtübt werden .

Termine zu Erſtattung derſelben , die Führung 10. Endlich ſollte bei Anſtellung von Ober

der Defeftprotokolle, die Führung der Tagbücher, amtsbaumwärtern auf ſolche Perſönlichfeiten Be
die Vorlage der Reiſefoſtenzettel und die Behand- dacht genommen werden , welche beſonders aus

lung der verſdriedenen Formulare zu normieren gebildet ſind und womöglich eine Prüfung ab

wären, wie auch ſeine anregende, belehrende und gelegt haben , ſo daß ſie an Wiſſen und Können

demonſtrative Tätigkeit näher darin bezeid net die Gemeindebaumwärter überragen . Deshalb
werden fönnte.

jolite cine beſondere Prüfung vor einer zu be

In diejer Vollzugsverfügung fönnte auch das ſtimmenden Kommiſſion von den Bewerbern um

Verhältnis des Oberamtobaumwärters zu den eine Oberamtsbaumwartsſtelle abgelegt werden .
Gemeindebaumwärtern näher beſtimmt werden . Dieje Prüfung ſollte ſich erſtrecken auf Baum

In bezug auf die Beaufſichtigung der Straßen- jak, die praktiſche Obſtbaumpflege, den Baum

pflanzungen iſt das Verhältnis des Oberamts : ſchnitt und das Veredeln der Bäume, auf Obſt

baumwärters zu den Straßenwärtern näher zu jortenfunde und Obſtverwertung, auf Fertigkeit

beſtimmen und iind die Obliegenheiten des Ober- in der Ausarbeitung kleinerer Koſtenvoranſchläge,

amtsbaumwarts , der Gemeindebaumwärter und in der Taration der Obſtbäume und in der Ab

Straßenwärter in bezug auf die Pflege und Unter- faſſung von Berichten und Gutachten ; auch ſollte

haltung des Straßenbaumjapes näher zu be- ein Anwärter darauf geprüft werden , daß er
zeichnen . Demonſtrationen und öffentliche Vorträge zu halten

8. Es ſollte darauf hingearbeitet werden , daß im ſtande ſei .

III. Literatur.

Der praktiſche Gemüſeſamenbau , zugleich Nein, lieber ohne Ruß : gerade die weiße Farbe

Anleitung zur Beurteilung des Saatgutes, von wirkt ja als Froſtichußmittel. Die „ Krankheiten “

Em. Groß , Profejjor an der deutſchen Kgl . ſind doch etwas zu kurz weggekommen : vom

böhm . landwirtſch. Afademie Tetichen-Liebwerd . Apfelblütenſtecher , vom Froſtſpanner 2. keine

Mit 4 Abbildungen im Tert und 135 Samen- Spur ! Ja , wenn man auf den Bäumen auch

bildern auf 4 Lichtdrucktafeln . Preis gebon . keine Spur davon fände !

# H. Verlag Trowitzich & Sohn, Frankfurt die Berwertung des Obſtes. Theoretiſch
a . d . 0 .

praftiſche Anleitung zur richtigen Behandlung

Nähere Beſprechung wird folgent .
des Obſtes in und nach der Ernte, zur Her

Wie ſoll der Sandmann ſeinen Ooftbaum ſtellung pon Kompott, Obſtfraut, Gelee, Paſten ,

behandeln ? 5. Auflage. Boppard , 1904. Mus , Marmelade, Saft , Konſerven , Lifören ,

Obſt- und Beerenwein, Obſteſſig und Dörrobſt.

Kurz und gemeinverſtändlich gehalten. Sonſt Von F. Barth. Mit 14 Abbild. (Grethleins

nichts wejentlich Neues. Seite 8 „ Anſtrich der Prakt. Hausbibliothek, Bd. 17.) Preis M.1 , – ,

Bäume von mit Ruß vermiſchtem Kalfwaſſer “ ? Konrad Grethleins Verlag, Leipzig.

Otto Maiſel.
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Im Titel iſt hinreichend geſagt, wieviel zahl- die über eigene Obſternten verfügen , zu wiſſen ,

reiche Winke dieſes Bändchen enthält. Dem Obſt- wie unſere heimiſchen Obſtſorten geerntet werden

bau , dem Obſtgenuß , der Obſtverwertung wird müſſen , wie vielſeitig ſie ſich zubereiten laſſen ,

ießt allerorten das Wort geredet , und ſo dürfte und wie mannigfach man eine Verwertung der

es gewiß ſehr viele intereſſieren , namentlich ſolche, jelben vornehmen fann .

. .

IV. Monats -Kalender.

Wai. Eichen ) beſte Zeit. Ins Freie mit allen

Bei dem reichen Blütenanſaß die Zufuhr von Wintergäſten im Haus und Seller, jedenfalls

Waſſer und Gülle nicht vergeſſen . An den Form= nach dem 15. d . M. Blumenzwiebelbeete abräu

bäumen die am Stamm kommenden Triebe be- men und die Zwiebeln in Reſervebeeten nach und

feitigen , ebenſo die an der hinteren Seite der nach einziehen laſſen. Dann die Beete neu be

Wandſpaliere wachſenden. Gegen Ende des Monats pflanzen, mit Sommerflor – möglichſt an trüben

Beginn des Pinzierens . Verband löfen von den regneriſchen Tagen . Beete beſeßen mit Geranien ,

angewachſenen Frühjahrsveredlungen und Wild- Fuchfien 2c . Sollen Koniferen-, Blatt- und Blüten

choſie entfernen. Beerenobſt gießen und düngen. pflanzengruppen wirkſam hervortreten, ſo müſſen

Ebenſo Erdbeeren nach der Blüte. Im Ge- die ſie umgebenden Raſenflächen ſauber und lüden

müſegarten die in Treibbeeten oder auf geſchüßten los ſein ; man mähe und walze alſo die Naſen

Rabatten erzogenen Seßlinge auspflanzen. Weitere pläße jeden ſechſten bis ſiebenten Tag und ſorge

Ausjaaten von Buſchbohnen, ferner von Gurfen, bei anhaltend trođenem , ſonnigem : Wetter durch

Kürbiſſen und Stangenbohnen machen, wiederholte jelbſttätige Raſenſprenger für ſtete Bodenfeuchtig

Ausſaaten von Kopfſalat, Sommer- und Herbſt- keit der Graspläße. Raſenpläße kann man ießt

rettigen , Karotten , Roſenfohl, Bodenkohlraben , übrigens auch noch neu anlegen ; man ſei aber

Obertohlraben 26. Mit dem Stechen der Spar- ſtets in der Wahl des Saatgutes vorſichtig und2c

geln beginnen , ſobald ſich ſolche zeigen . Ende laſſe ſich dasſelbe in einer reellen Samenhand

des Monats ſät man Winterrettige , ſämtliche lung entſprechend den jeweilig herrſchenden Boden

Buſch- und Stangenbohnen , Winterendivie und und Belichtungsverhältniſſen zuſammenſtellen ;

Winterfohl. Alle früheren Saaten werden, wenn im übrigen ſorge man für ſaubere Kanten und

ſie zu dicht aufgegangen ſind , verdünnt, gehadt, Wege und halte Blumen- und Gehölzgruppen

reingehalten und wenn nötig begoſſen . Im von Unkraut rein.

Ziergarten Soniferen pflanzen ( auch Buchen und

V. Jnſekten-Kalender.

Mai. I den „ Brenner “ genannt wird . Das Jnſekt tritt

Der Apfelblütenſtecher wird heuer hoffentlich faſt in jedem Jahre in großer Menge auf und

nicht zu viel Schaden anrichten . Denn man geht richtet bedeutenden Schaden an.

ihm doch nach und nach faſt überall energiſch zu Gegenmittel find : 1. Abfragen der Rinde

Leib . Der Käfer ſticht bekanntlich die Apfelblüten und Kalkanſtrich, um dem Tiere die Winterquar

an und legt in jede derſelben ein Ei . Aus dem tiere zu verleiden . 2. Sammeln und Verbrennen

Ei kommt eine Made hervor, welche die innerſten der angeſtochenen Blütenknoſpen, die an der rot

zarten Blütenteile wegfrißt. Die Blüte öffnet braunen Farbe ihrer Blumenblätter ſchon von

ſich infolgedeſſen nur unvollſtändig und ihre weitem fenntlich ſind wo das eben inöglich iſt.

Blumenblätter werden braun , weswegen die Er- Die Meiſen und Grasmüden ſind unſere

ſcheinung in manchen Obſtbau treibenden Gegens beſten Verbündeten im Kampfe mit dieſem Feinde.
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Beſonders die Schwarztöpfchen hacen mit Vor- einigen Tagen jah man je wieder an den aus

liebe die Made aus den Blütenknoſpen . Was geworfenen Teilen, daß die Würmer noch lebten.

nach der Blüte von den angeſepten Früchtchen Diejelben bewegen ſich in Kreuz- und Quer

zu Boden fält, nicht liegen laſſen, ſondern ſam- gängen, ſind offenbar vor der Wirkung der Gifte

meln und verbrennen . 3. B. fallen die jungen geſchüßt und können auch nicht mit einem Draht

Zwetſchgen und Pflaumen nur deshalb ſo vor- erreicht werden. Das einzig ſichere Mittel wird

zeitig herab, weil die Larve des Pflaumenbohrers 'wohl ſein , den Wurm oder , wie es an einem

darin hauſt. Wo man Raupenkolonien entdeckt, Baum oft vorkommt, die Würmer herauszuſchnei

ſei's vom Ringelſpinner, ſei's vom Goldafter 2c . den und die Wunden mit Baumwache zu ver

gleich mit der Raupenfackel dahinter und ſtreichen. Je früher man das Uebel bemerkt

weggebrannt. Wo man ein zuſammengerolltes und den Gängen mit dem Meſſer folgt , ohne

Blatt ſieht, aufwiđeln und die darin verborgenen mehr wegzuſchneiden , als nötig iſt , um ſo ge

Raupen töten . Zeigt ſich mit ſeinem Auswurf ringer iſt der Schaden .

der „Wurm “, d . i . der Weidenbohrer im Apfel- Steiner Weſpe und feiner Forniß Pardon

baum, jo gehe man alsbald vor mit einem Be- geben : es ſind derzeit lauter Weibchen , die über

fämpfungsmittel. Bei angeſtellten Verſuchen war wintert haben und ießt für zahlreichen Nach

weder das Einſprißen von Schwefeltohlenſtoff wuchs ſorgen wollen. Maikäfer und Gartenlaub

noch das Einbrennen mit Schwefel wirkſam ; nach käfer abſchütteln.

,

,

VI. Brief- und Fragekaſten.

Frage. Ich möchte ein kleines Areal Baum= empfohlen werden und welches Mittel eignet ſich

ſchule in einer nördlich gelegenen Weinbergshalde zum Beſtäuben am beſten ? Iſt vielleicht das

anlegen , wie weit müßte da von der Nachbar : Beſprißen dem Beſtäuben vorzuziehen und event.

grenze mit den Wildlingen und dem Zaun Ent- warum ?

fernung eingehalten werden ? Stuttgart. Sekretär J. N.

Ein Mitglied des Obſtbauvereins . Antwort. Mit dem Schwefelblasbalg bezi .

Antwort. In Art. 12 Abſ. 3 2c . des Nach dem Schwefel wird in der Hauptſache nur der

barrechtsgeſeßes von 1893 heißt es : Bäume, echte Mehltau (Didium) an Reben , Aepfel

deren Kulturart die Hochſtammbildung ausſchließt, bäumen und Roſen mit Erfolg bekämpft, bei den

Zierhölzer, Baumſchulen und Sträucher müſſen , andern tieriſchen Schädlingen vermag der Schwefel

wenn ſie ſich nicht hinter geſchloſſenen Einfriedis wenig oder nichts zu ſchaden, ebenfalls nicht bei

gungen von mindeſtens 1,50 m Höhe befinden, der Blattfallfrankheit der Neben und Obſtgehölze.

1 m von der Grenze wegbleiben. Man kann aber mit dem Schwefelapparat auch

Gegenüber von Weinbergen ſind die Abſtände Tabatſtaub gegen Blattläuſe und gebrannten Kalt

zu verdoppeln, wenn die Bäume oder Hölzer auf (Maltſtaub ) gegen die Stachelbeerraupen und die

deren ſüdlicher, ſüdöſtlicher oder ſüdweſtlicher Seite Made der Kirſchblattweſpe verſtäuben, ebenſo auch

gepflanzt werden . Drahtzäune dürfen an die Kupferſchwefelkalkpulver und Kupferſchwefelſoda

Grenze gejegt werden .
gegen echten und falſchen Mehltau. Dieſes

Frage. Bitte , kann der Schwefelapparat Verſtäuben ſollte bei ruhigem Wetter nicht in der

( Blasbalg) zur Befämpfung des Ungeziefers als ärgſten Mittagshiße ausgeführt werden, am beſten

nüßlich empfohlen werden bei ſämtlichem Kern-, ' an Tagen , wo gutes Wetter zu vermuten iſt.

Stein- und Beerenobſt, ſowie Weinreben ? Welches Mit Tabaks- und Stalfſtaub ſollte früh morgens,

Ungeziefer wird dadurch namentlich vernichtet oder ſo lange der Tau noch auf den Blättern liegt,

ferngehalten ? Zu welcher Jahres- oder Tages: beſtäubt werden, Schwefel und die anderen Prä

zeit , Regen oder Sonnenſchein darf er benütt parate ſind erſt anzuwenden, wenn der Tau ver

werden und wie oft, ſowie welche Verhaltungs- jdwunden iſt . Beim Schwefeln und Beſtäuben

maßregeln ſind bei Handhabung des Apparates hat man darauf zu achten , daß man den Luft

zu beobachten ? Welche Bezugsquellen können zug im Rücken hat und jollte auch die Arbeit
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mehr im Rückwärtsgehen ausgeführt werden . Die der verſchiedenſten tieriſchen und pflanzlichen

Bekämpfung durch Beſtäuben allein iſt , wie ſchon Schädlinge rechtzeitig aufmerkſam gemacht. Gute

angeführt, nur für wenige Pilze und Schädlinge Apparate für Klein- und Großbetriebe haben auf

erfolgreich, bei den anderen iſt es das Bejpriken Lager die Firmen : Ab. Mayer am Markt,

mit Kupfer und anderen Präparaten, welches zum G. Seible, Silberburgſtr. 135 und I. Vöhringer,

Ziele führt und wird in unſerem „ Arbeitskalen- Rotebühlſtr. 8 in Stuttgart. Hg.

der “ ſtets auf die richtigſten Bekämpfungsarten

VII . Kleine Mitteilungen .

1

Auåſtellungen . Veranſtaltet wird dieſes Feſt von dem Stongreß

(Nach Möllers „ D. Gärtnerztg .“ .) der amerikaniſchen Aepfelzüchter. Es werden an

Paris. Frühjahrsaubſtellung der Société jenem Tage eine Million der ſchönſten Aepfel

nationale d'Horticulture de France vom 24. bis nebſt Flugſchriften verteilt werden . Die „ Liga

30. Mai. London . Frühjahrsausſtellung der der Aepfelkonſumenten “, deren Mitglieder ver

Königl. Gartenbaugeſellſchaft im Tempel-Garten pflichtet ſind , nach jeder Mahlzeit einen Apfel

vom 31. Mai bis 2. Juni. Turin . Internat. zu verlangen und , wenn ſie denjelben nicht er:

Gartenbauausſtellung der Königl. piemonteſiiden halten fönnen , zu fragen , warum dieſes Obſt

Gartenbaugeſellſchaft im Mai. Anmeldungen an nicht vorhanden iſt , werden ſich ebenfalls an dem

das Comité Erécutif de l'Erpoſition Internatio- lInternehmen beteiligen . Der Plan iſt von John

nale in Turin , Via Stampatori 4. London. T. Stinſon , Vorſteher der Gartenbauabteilung
Große Sommerausſtellung der Königl. Garten auf der Weltausſtellung entworfen. „ Es unter::

baugeſellſchaft im Holland Haus-Part (Penſing- liegt nicht dem mindeſten Zweifel“ , erklärte Pro

ton ) am 12. und 13. Juli. Weißenjee bei feſſor Stinſon , „ daß durch Aepfel die Trunt:

Berlin . Gartenbauausſtellung
des Vereins der ſucht , der Gebrauch von Tabat vermindert und

(Gärtner und Gartenfreunde zur Feier des 25- dadurch auch mehrere andere ſchlechte Gewohn

jährigen Beſtehend vom 9. – 14. September. An = heiten beſeitigt werden können .“

meldungen an Friedrich Schubert , Sdriftführer In ſeinem Buch über „ Beerenſträucher “ gibt der

der Ausſtellungsfommiſſion
. Hirſchberg (Schle- Verfaſſer Maurer eine Anregung zur Anpflanzung

ſien ). Provinzial- Gartenbauausſtellung
vom 3. bis und Verwertung der amerikaniſchen Woos.

10. September. Anmeldungen an R. Siebenhaar, beere oder Cranberry (Vaccinium macrocarpum

Handelsgärtner in Hirſchberg. Eberswalde. Ait . ) , durch deren Anbau öde Sumpf- und Moor:

Garten- und Obſtbauausſtellung für die Provinz ländereien Deutſchlands ausgenußt werden könnten,

Brandenburg zur Feier des 25 jährigen Beſtehens umjomehr, da ſich die Frucht gut verſenden ließe.

des Gartenbauvereins vom 3. – 12. September. Das Leptere trifft, wie ich durch Nachfrage in

Anmeldungen an E. Klaas in Eberswalde, Pfeil- Delikateſſengeſchäften
erfuhr, 311 , doch wurde mir

ſtraße 21. Königshütte (Oberſchleſien) . Garten- auch geſagt , daß an eine allgemeine Verbreitung
bauausſtellung des Oberſchleſiſchen Gartenbau- der Kultur deshalb nicht z11 denken jei , weil der

vereins vom 17.-- 21 . September. Anmeldungen | Kleine friechende Strauch zu leicht in den Mooren

an Garteningenieur Friß Haniſch in Kattowiß . von Unkraut überwuchere, da das Reinigen mit

Neuhaldensleben
. Lofal -Obſtausſtellung des einem Handwerkzeug eben der friechenden Lebens

Obſt-und Gartenbauvereins im Oktober. Eſch- weiſe des Strauches wegen nicht möglich ſei.

wege . Gartenbauausſtellung
zur Feier des 25- Ferner ſind die Früchte mühſam zu ſammeln, da

jährigen Beſtehensdes Gartenbauvereins im Herbſt. ſie nicht wie bei der Heidel- und Preißelbeere
Heilbronn. Obſtausſtellung des Bezirks - Obſt- mit Holzkämmen abgeſtreiftwerden können . Unſere

bauvereins im Herbſt Herzhorn . Obſt- und Preiſelbeeren ſchmecken auch viel beſſer, nur gibt

Gemüjeausſtellung im Herbſt . Stolp . Gartenbau- Vaccinium macrocarpum mehr Gelee , weil es

ausſtellung zur Feier des 25 jährigen Beſtehens mehr Pektinſtoffe enthält. Uebrigens iſt die bei

des Gartenbauvereins im Herbſt . Zeiß. Bezirks- uns auf tiefen Mooren einheimiſche Moosbeere,

Obſtausſtellung des Obſtbauvereins für das Vaccinium Oxycoccus, dem V. macrocarpumi

Elſtertal zurFeier ſeines 25 jährigen Jubiläums ſehr ähnlich : ſic wird (oder wurde) in einigen
im Herbſt. Gegenden z . B. in Dahme ( Provinz Branden

burg) auf den Markt gebracht und wird in Ruß

Ein Nepfeltag wird in der Weltausſtellung land unter dem Namen „ Silukwa“ in großer

in St. Louis am 27. Septbr . gefeiert werden . Menge feil geboten . ( Gartenflora .)
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Anſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung

- Ehlingerftraße 15 II , Stuttgart, wenn

befindet ſich

und iſt

täglich geöffnet von 10—4 Uhr.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich .

Porſchriften und Formulare find prompt und franko erhältlich.

Gartenbau- Obstbau -Schriften billig.Natalog gra
tis . 3. Friedrid , Berlin , Carlshorſt. 29

iebigs kaltflüssigesBaumwachs

21 ] zum Pfropfen und Okulieren , KOCHE.427VORGAT

ſeit 50 Jahren von den größten Gärtnereien

empfohlen , in Dojen à 12 Kilo M. 1.50. ,

bei 3 Doſen franko.

Meipe & Liebig , Hannover .

TE063
Gomuse

Briest's Wühlmäusetabletten

Suppe
Fleisch .

Milch

gef. m . Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.

Bestes Vertilgungsmittel gegen Wühlmäuse,

1 Dose von 100 Stück 4 Mk. Grössere Tab

letten für Hamster und Kaninchen

100 Stück = 4,50 Mk. gegen Nachnahme ab

Versandort. J. Briest, Harsleben , Pr . Sachs.

( 53) n. Landwirtschaftskammer f. d , Provinz

Sachs. (Abt, Zentr .- Ank .- Stelle ) Halle S. ( 28

Weck's Apparate

G. Seible,Stuttgart, zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel

Werkzeuge u. Geräte

Einfach , solide, zuverlässig !

Silberburgstrasse 135 . sind berufen , eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen .

1

für Obst-, Wein und Gartenbau .

„ Löwe “ -Gussstahlspaten

mit Verstärkungshülse

als bester Spaten von hervorragen

den Fachmännern anerkannt .

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd

bohrer, Baumwachspfannen, Baum

kratzer, Pfropfmesser, Raupen

scheren, Raupenfackeln , Beile ,
Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . 13

Seit Jahren haben sich die Apparate in

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels,

Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime

von epochemachender Bedeutung .

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie

Probenummern der Zeischrift „ Die Frischhaltung

[30

J. Weck, Ges.m. b . Haftung,

Oeflingen, Amt Säckingen (Baden).

1

von
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Albert Schöck, Stuttgart, Gerberskrake 18 , martelerson 281,
(Ede ) empfiehlt ſein Lager in :

Düngemittel ! Beſprißungsmittel! Futtermittel !

Peru -Guano, Chiliſalpeter, Super. Alleinverkaufb .Heufelder Kupfer. Oeneral- Depot d . Knorrs ,,Buder

phosphate , kali- Superphosphate, ſoda, beſtes und bequemſtes Bes hafermchl“, beſtes Kraftfutter für

kali-Salze , Thomasphosphatmehi, {prißungsmittel gegen Pilzkrank- Pferde, Rindvieh und Schweine.

kainit, knochenmehl, hornmehl, heiten anObſtbäumen , Reben 2c. PrimaMelaſſekeime, Fleiſdfutter

Mit 1 Kilo fann in 2–3 Mi- mehl, futterknochenmehl (gerein .

Hornſpäne zc. zu ben billigſten nuten150—200 Ltr.Rupferſoba- phosphorſaurer Kalt),Hunde)

Preiſen. Prima holl. Torfmull brühe hergeſtelltwerden. Preis kuchen, Fleiſchfaſern u.Kükenfutter
für gärtneriſche und hygieniſche per 1 Kilo- Par. M. 1.25. Heu zu den billigſten Preiſen . Preis

Zweđe in Ballen und Säden felder Kupferſodaſchwefel, ſprißt u. verzeichnis u. Proſpekte v . ſämtl.

16 ]is billigſt.
ſchwefelt zugleich, 1 K. -Pak. M. 1. Artifeln gratisu. franto zu Dienſt.

Verz. DrahtgeflechtObstbaumkulturen

Ungeziefer [31

Blattläuse

werden gründlich vertilgt

durch unsere patentierte

selbsttätige Spritze

1 Rolle 50 Om

von M 7.40 an

empfiehlt und vers

ſenbet Preisliſte 16

L. B. Guberan,

Göppingen .

Syphonia

Cocosfaserstricke
mit neu erfundenem

Petroleum

Mischapparat. Raffiabast, prima Qualität.

Auf Verlangen Beschreibung u. Abbildung gratis. Baumharz zum Pfropfen , in kübel von 1/8,
Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. , 4 ; Zentner. Bindfaden , Padftridejebet

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten , gånge.

und BERLIN N., Chausseestr. 2 E. matten, Moftpreſtádher ſowie ſämtl. Seilerei.

Fabrik landw. Maschinen und Geräte . Artitel empfehlen billigſt. Berſand nach außwärts.

Gebrüder koder, Bärenftr. 4.

17] Stuttgart.

9

Landſchaftsgärtnerei Buffler
Gartenbesitzern

Stuttgart, Eugensplaţ5. Telephon 3611 . empfiehlt ſich zur Unterhaltung, Schnitt und Pflege

von Dbſt- und Ziergärten , ſowie Umpfropfen von

Obſtbäumen unter Zuſicherung prompter und jach

gemäßer Bedienung 26]

Leonhard Müller, Baumzüchter
Feuerbach, Klingenſtraße 7 .

Empfehle mich tit. Gartenbeſißern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten.

Baumſchnitt, Auspußen , Baumſaß u. ſ. w.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehme ich im Äkkord. Neyanlagen

von Obſt- und Ziergärten, Felſen u. Natur

holzarbeiten . Pläneund Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten . [37

Beerensträucher 1. Beerenpflanzen
Art in beſten

Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt , Beerenobstschulen .

Lauffen a. N. [27

Langjähr. Mitglied d . w . Obſtbauvereins .

mässige Preise - Beste Empfehlungen

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gußmann, Gutenberg.

Drud der Pereius.Buddruderei in Stuttgart.



Der Obfbau.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Drgan des Württembergiſhen Obibauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen)

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld.

No 6. Stuttgart , luni. 1904.

Einladung

Am Sonntag den 5. und 12. Juni morgens finden in unſerem Garten I

Praktische Demonstrationen über das Pinzieren der Formobstbäume

ſtatt. Abgang je präzis 8 Uhr vom Eugensbrunnen. Wir laden unſere verehrlichen

Mitglieder und ſonſtige Obſtbaufreunde zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein.

Der Ausſduk .

Einladung zum Jahresausflug.

Unſer diesjähriger Familienausflug findet am Sonntag den 19. Juni nach

Ueberkingen ſtatt. Abfahrt in Stuttgart ( öauptbahnhof) – bei genügender Beteili

gung in reſervierten Wagen – morgens 8 Uhr 13 Min. nach Geislingen. Bon da zu

Fuß nach Aeberkingen mit Muſikbegleitung ( 1 Stunde ). Preis der Geſellſchafts

karte M. 2.40. Um 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Bad Ueberkingen, das Kou

vert zu M.1.50. ohne Wein. (Rüdfahrt nach Stuttgart: Ueberfingen ab 5 Uhr 43 Min .,

Stuttgart an 8 Uhr 30 Min.) — Die Teilnehmer von Stuttgart ſind freundlichſt gebeten,

ſich für Fahrt und Mittageſſen mit geil. Vorausbezahlung von M. 3.90. bei dem

Verein vorſtand, Gemeinderat 3. Fiſcher, bezw . der Firma Fiſcher & Storz , Eß

lingerſtraße 15 part., ſpäteſtens bis Freitag den 17. Juni abends 6 Uhr anzumelden .

Zuſammenkunft zur Entgegennahme der definitiven Fahrfarten mindeſtens 15 Minuten vor

Abgang des Zugs unter der Uhr, in der Vorhalle des Bahnhofs. Die ſonſtigen Teil

nehmer wollen ſich zum Mittageſſen direkt in Ueberfingen anmelden.

Wir laden zu dieſem Ausflug unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und

Freunden, beſonders auch unjere Mitglieder aus den Oberämtern Eßlingen,

Geislingen , Göppingen , Kirchheim und Ulm zu zahlreicher Beteiligung höflichſt ein .

Stuttgart , den 20. Mai 1904.

Der Husſchuh des Württ. Dbſtbauvereins.
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I. Praktiſcher Obſtbau.

Die innere Beſchaffenheit des Baumes Möglichkeit gewähren , daß einerſeits allerlei

und ſeine Lebenstätigkeit.
Stoffe ins Innere des Baums eintreten und

andererſeits verſchiedene Subſtanzen aus der
Von Dr. Wader in Leonberg.

Pflanze austreten können. In der Haut der

I. Die innere Beſchaffenheit des Baumes . Blätter finden ſich zahlreiche Deffnungen , fogen .

Wenn man irgend ein Stück des Obſtbaums Spaltöffnungen , die verengert oder erweitert

unter dem Mikroſkope betrachtet , ſo ſieht man, werden können und vermittelſt derer der Stoff

daß derſelbe in ſeinem Innern nicht etwa eine austauſch bei den Blättern reguliert werden kann .

gleichmäßige, homogene Maſſe darſtellt, ſondern Das Leitungs- oder Gefäßbündel:

in allen ſeinen Teilen aufgebaut iſt aus einer gewebe macht den Hauptteil des Holzes aus

großen Zahl kleinſter Gebilde , welche mit dem und bildet zugleich denjenigen Teil der Rinde,

Namen Zellen bezeichnet werden. Jede dieſer welcher unter dem Namen Baſt bekannt iſt. Bei

Zellen , die mit bloßem Auge nicht beobachtet den Blättern beſtehen die Nerven oder Rippen

werden können und aus der Zelhaut, dem Bild aus Leitungsgewebe. Die hauptſächlichſten Organe

dungsjaft oder Protoplasma , dem Zellfern und dieſes Gewebes find lange Möhren, welche durch

dem Zellfaft beſtehen , iſt anzuſehen als ein fleines Aneinanderlagerung langgeſtreckter Zellen ent

Lebeweſen, welches die verſchiedenen Lebensäuße- ſtanden ſind. Diejenigen Röhren , welche im

rungen zu erkennen gibt. Die Zelle nimmt Holze verlaufen , heißen Gefäße und diejenigen,

Nahrung auf , verarbeitet die Nahrung , ſcheidet die ſich im Baſte der Ninde vorfinden , werden

gewiſſe Stoffe wieder aus ; jede Zelle atmet. Alle Siebröhren genannt. Im Holze, wie im Baſte,

Zellen des Baums ſtehen in inniger Beziehung werden dieſe Röhren , welche naturgemäß in großer

zueinander ſo zwar , daß wenn auf eine Zelle Zahl vorhanden ſein müſſen , durch beſonders

irgend eine Einwirkung ſtattfindet, dieſe auch auf ſtarkgebaute , langgeſtreckte, dicwandige Zellen,

andere übertragen werden kann. Die Zellen haben ſogen. Holz- bezw. Baſtzellen, in ihrer Lage er:

verſchiedene Formen , ſie ſind rundlich , länglich, halten. Das Leitungsgewebe hat die Aufgabe,

fadenförmig, ſpindelförmig, plattgedrüđt oder ganzim Innern des Baums die ziemlich komplizierte

unregelmäßig. Mehr oder weniger gleichartig be- Wanderung der verſchiedenen Säfte vor ſich gehen

ſchaffene Zellen ordnen ſich an zu Geweben und zu laſſen und außerdem der ganzen Pflanze die

dieſen kommt im Geſamtorganismus des Baums nötige Feſtigkeit zu verleihen .

eine beſtimmte Funktion zu. Im Großen und Alles was vom fertigen Gewebe nicht zum

Ganzen kann man die fertiggebildeten Geweb8- vaut- und Leitungsgewebe gehört, bezeichnet man

arten in Hautgewebe , Leitungs-oder Gefäß- mit dem Namen Grundgewebe. Hierzu rechnet

bündelgewebe und Grundgewebe einteilen. man das Mark, die im Holze als mehr oder

Das Hautgewebe, in der Hauptſache aus weniger breite Querſtreifen auftretenden Mart

plattgedrücften Zellen beſtehend , befindet ſich an ſtrahlen , namentlich aber auch das zwiſchen der

der Oberfläche des Baums. Es iſt zart und Haut der Blätter befindliche, ſogenannte Blatt:

dünn bei den jungen Organen : Blättern, jungen parenchym , welches von den Blattnerven durch

Zweigen und jungen Wurzeln , dagegen dick und zogen iſt und die wichtige Aufgabe hat, die durch

ſehr widerſtandsfähig bei den älteren Teilen : Wurzeln und Blätter aufgenommenen unorgani

Stamm , älteren Zweigen und älteren Wurzeln . ichen Nährſtoffe zu verarbeiten , d . h . in organiſche

Dem Hautgewebe kommen verſchiedene Aufgaben Nahrung überzuführen. Die Markſtrahlen ſtellen

zu . Es muß die inneren Teile des Baums vor die Verbindung her zwiſchen den inneren Zellen

den Unbilden der Witterung und den Angriffen im Holzſtamm und dem Kambium , einem ſehr

ſchädlicher Tiere und Pflanzen ſchüben und die zarten Gewebe zwiſchen Rinde und Holz . Außer:
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dem dienen die Markſtrahlen als ſogen . Heſerve- die Wandungen der Wurzelhaare hindurch und

ſtoffbehälter. kommt nach und nach ins Innere der Wurzel

Neben den fertiggebildeten Geweben finden ſelbſt , von wo aus die aufgenommenen Stoffe

wir an dem Obſtbaum auch noch das Bildungs- vermittelſt der in dem Holze verlaufenden Ge

gewebe , in welchem eine ſtetige Neubildung fäße durch die ganze Pflanze hindurch bis in die

von Zellen ſtattfindet. Dieſes Gewebe findet Blätter geleitet werden . Zu dieſen Stoffen ge

man einerſeits an den äußeren Spißen des langt dann noch durch unmittelbare Aufnahme

Baums , nämlich den Enden der Zweige und vermittelſt der Spaltöffnungen der Blätter die

Wurzeln, und andererſeits als ſogenanntes Nam- Kohlenſäure der Luft , ſo daß nun im Innern

bium zwiſchen Rinde und Holz. An den äußerſten des Blattes alle aufgenommenen Pflanzennähr:

Spißen wächſt der Baum in die Länge, im Sam = ſtoffe vorhanden ſind .

bium findet das Diđenwachstum ſtatt. Die Zellen im Innern des Blattes haben

iegt die Aufgabe , die ihnen zugeführten Nährs

II. Die Lebenstätigkeit des Baumes.
ſtoffe, welche alle unorganiſcher Natur ſind, um

Der ganze Lebensvorgang, welcher in ſeinem zuwandeln in organiſche , d. h . ſolche Stoffe,

vollen Umfang nur während der wärmeren Jahres- welche der Baum zum Wachſen , alſo zur Bil

zeit ſtattfindet, läßt ſich in folgende Abſchnitte dung von Holz, Blättern , Blüten und Früchten

einteilen :
gebrauchen kann. Den Vorgang der Umwand

1. Aufnahme der Nährſtoffe. lung der unorganiſchen Stoffe in organiſche

2. Fortleitung der Nährſtoffe an die Stelle, Körper nennt man den Aſſimilationsprozeß und

wo dieſelben verarbeitet werden ,
dieſer hochwichtige pflanzenphyſiologiſche Vorgang

3. Verarbeitung ( Aſſimilation) der Nährſtoffe, iſt geknüpft an das Vorhandenſein von Licht,

4. Fortleitung der verarbeiteten Stoffe (Affi- Wärme und dem grünen Pflanzenfarbſtoff, dem

milate) nach den Verbrauchsſtellen ,
fogen. Chlorophyll. Der Vorgang kann ſich alſo

5. Fortpflanzung.
nur während der Tageszeit und nur ſo lange

Der Obſtbaum braucht genau dieſelben Nähr- abſpielen , als der Baum im Beſiße der grünen

ſtoffe , wie alle übrigen grünen Pflanzen. Er Blätter iſt. Bei dem Aſſimilationsprozeß , den

entnimmt dieſe Stoffe teils dem Boden, teils der man kurzweg auch Kohlenſäurezerſegungsprozeß

atmoſphäriſchen Luft. Zu den Bodennährſtoffen nennt, werden die atmoſphäriſchen Nährſtoffe, alſo

rechnet Salpeterſäure , Phosphorſäure, Kohlenſäure und Waſſer, ganz beſonders in An

Schwefelſäure, Kali, Kalt, Magneſia und Eiſen- ſpruch genommen , wobei der in den genannten

oryd ; die atmoſphäriſchen Nährſtoffe ſind das Stoffen enthaltene Sauerſtoff frei gemacht und

Waſſer und die Kohlenſäure. Das Waſſer und durch die Spaltöffnungen der Blätter in die Luft

die . Bodennährſtoffe werden durch die Wurzeln entlaſſen wird. Es iſt nun leicht begreiflich , daß,

aufgenommen , während die Kohlenſäure durch da im Innern des Blattes zur Anſammlung der

die Blätter ins Innere der Pflanze gelangt . Im aſſimilierten Stoffe, Aſſimilate genannt , kein

ſich in den Beſitz des Waſſers und der Boden- Raum vorhanden iſt, dieſe Stoffe aus dem Blatt

nährſtoffe zu ſeßen , bringt der Baum ein unge- entfernt werden müſſen. Und in der Tat , ver

mein weitverzweigtes Wurzelſyſtem zur Entwidt- mittelſt der Siebröhren , welche einen Teil der

lung. Die feinſten Verzweigungen der Wurzeln, Blattnerven und des Blattſtiels ausmachen und

die Wurzelfaſern , tragen zudem noch unzählig im übrigen im Baſte der Rinde durch die ganze

viele Wurzelhaare, welche als Ausſtülpungen der Pflanze verlaufen , werden die gebildeten Aſſimi

Oberhautzellen anzuſehen ſind und welche in die late und zwar namentlich während der Nachtzeit

denkbar innigſte Berührung mit den kleinſten aus dem Blatte entfernt und dahin befördert,

Bodenteilchen treten . Das Waſſer , welches die wo für dieſelben Verwendung vorhanden iſt. Die

verſchiedenen Bodennährſtoffe in ſich gelöſt ent- Stoffe wandern nach dem Kambium und nach

hält , tritt nach dem Geſeße der Diffuſion durch Idem Bildungsgewebe in den äußerſten Spißen

man
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der Pflanze, wodurch diejelbe in die Diđe bezw . durchbohrt die Narbe , wächſt durch den ganzen

in die Länge wächſt; die Stoffe gelangen zu den Griffel hindurch, gelangt ins Innere des Frucht

Früchten, um dieſelben zur Ausbildung zu bringen ; Enotens und weiter ins Innere des Embryoſad3

die Stoffe werden aber auch in beſonderen Be- einer Samenknoſpe, wo er dann mit dem weib

hältern, ſpeziell in den Martſtrahlen, als ſogen . lichen Ei verſchmilzt, ſeinen Jnhalt mit dem=

Reſerveſtoffe aufgeſpeichert, um dann erſt ſpäter , jenigen des Eis vermiſcht und ſo die Befruchtung

namentlich im folgenden Frühjahr, zur Bildung desſelben bewirkt. In dem Fruchtfnoten einer

der erſten Blätter und Triebe verwendet zu wer- Kernobſtbaumblüte befinden ſich mehrere Samen

den. Nach dem Voraufgegangenen haben wir Inoſpen und in allen Samenknoſpen wird das

alſo eine mehrfache Wanderung von Stoffen im weibliche Ei in der beſchriebenen Weiſe befruchtet.

Junern des Baums zu unterſcheiden , nämlich :
Bei einer fertigen Frucht ſind die Samen

1. die Wanderung des Waſſers mit den darin aus den Samenfnöſpchen und die feijchigen Teile

gelöſten Bodennährſtoffen nach dem Verarbei
aus den mit dem Fruchtknoten verwachſenen

tungsorte (Blätter) ; 2. die Fortleitung der aſſi- Blütenboden entſtanden . Der als eine kleine Obſt

milierten Stoffe nach dem Gebrauchsorte (Wachs- baumpflanze anzuſehende Keimling des Samens

tumsſtellen , Nejervebehälter) und 3. die Wan- iſt durch Fortentwidlung des befruchteten Eis

derung der Stoffe von den Reſervebehältern nach entſtanden.

den Wachstumsſtellen .

Einen beſondern Abſchnitt der Lebenstätigkeit der Obſtbaum auch der nötigen Betriebsfräfte,
Zur Ausübung aller Lebenstätigkeiten bedarf

des Baums bildet nun namentlich auch die ge- die er ſich verſchafft durch den Atmungsprozeß ,
,

ſchlechtliche Fortpflanzung desſelben .
welcher derſelbe phyſiologiſche Vorgang iſt , wie

um ſich geſchlechtlich fortzupflanzen , bringt der Atmungsprozeß der Tiere. Bei dieſem Vor

der Baum die Blüten zur Entwicklung, an welchen
gang, der in jeder lebendigen Zelle ſtattfindet,

man , abgeſehen von Kelch und Blumenkrone,
werden gerade ſo , wie bei den Tieren , gewiſſe

welche als ſchüßende Teile zu betrachten ſind,
Stoffe Stärfe , Zucker 2c . langſam ver

männliche und weibliche Geſchlechtsorgane unter
brannt , wobei beträchtliche Mengen von Sauer

icheiden kann . Die männlichen Geſchlechtsorgane,
ſtoff verbraucht und Kohlenjäure ſowie Waſſer:

Staubblätter genannt, erzeugen den Blütenſtaub,
dampf gebildet werden. Den zum Atmen not

während die weiblichen Geichlechtswerkzeuge, be
wendigen Sauerſtoff entnimmt die Pflanze der

ſtehend aus Fruchtknoten , Griffel und Narbe, im

Innern des Fruchtknotens die ſogen. Samen- die Spaltöffnungen der Blätter aufgenommen und
atmoſphäriſchen Luft, welcher insbeſondere durch

fnöipchen zur Entwicklung bringen . Ein Samen in den Zwiſchenräumen zwiſchen den Zellen im

knöjpchen enthält als weſentlichen Beſtandteil den
Junern der Pflanze verbreitet wird .

Embryojad, in deſſen Innern ſich das weibliche

Ei vorfindet. Soll ſich nun eine Blüte zur Frucht
Aus den vorſtehenden, jedoch nur in groben

entwickeln , ſo iſt es notwendig, daß der Inhalt Umriſſen dargeſtellten Ausführungen dürfte zur

eines Blütenſtaubkorns mit dem Inhalt des weib- Genüge hervorgehen , daß wir es in dem Obit

lichen Eis innerhalb des Embryojads des Samen- baum mit einem komplizierten Organismus zu

fnöſpchens zuſammengebracht wird. Dieſes geſchieht tun haben, mit einem Organismus, welcher aus

auf folgende Weije : durch die Tätigfeit der In- vielen Einzelorganen zuſammengeſeßt iſt , von

jeften , namentlich der Bienen , oder aber durch denen jedes zwar ſeine Spezialfunktion zu ver

den Wind kommt das Blütenſtaubkorn , auch richten, im übrigen aber ſeine ganze Tätigkeit ſo

Pollenkorn genannt , auf die Narbe des weib- einzurichten hat , daß die Geſamtfunktion aller

lichen Geſchlechtsapparates . Die Narbe iſt feucht Organe zu größter Vollkommenheit gelangt.

und klebrig, wodurch das Pollenforn feſtgehalten

und zur Keimung, d . h . zur Bildung des Pollen

ichlauchs , veranlaßt wird . Der Pollenſchlauch

1
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.

Etwas zur Vermehrung der groß- Ueber den amerikaniſchen Obſtbau

früchtigen Erdbeeren . und die Obſtverwertung

Die Vermehrung der großfrüchtigen Erdbeeren ſchreibt A. Wadjad -Hornſömmern in der „38 .

(Preſtlinge) iſt, wie jeder weiß , der ſie in ſeinem Landw . 3tg . " folgendes :

Garten hegt, äußerſt einfach, indem eben kurzweg
Bei der Studienreiſe der Deutſchen Land

die bewurzelten Ausläufer zu geeigneter Zeit ab- wirtſchafts -Gejellſchaft nach Nordamerika gehörte

genommen und als ſelbſtändige Pflanzen auf der Obſtbau und die Obſtverwertung zu den

neue Beete gepflanzt und weiter gepflegt werden .
intereſſanteſten Punkten.

Wenn wir nun im Auguſt September dieſe Ver
Der Obſtbau hat ſeine jebige Ausdehnung

mehrung durch Ausläufer vornehmen (und das
erlangt einesteils , weil der Amerikaner die ſehr

ſollte alljährlich geſchehen , um immer junge und
lobenswerte Gewohnheit hat , ſehr viel Früchte

tragbare Pflanzungen zu haben ), ſo machen wir
zu genießen . Jeden Morgen ſind dieſe die erſte

mit der Zeit die Wahrnehmung, daß die Pflanzen Nahrung und leiten das erſte gehaltreiche Früh

wohl kräftig wachſen , die Früchte aber mit den

ſtück ein , welches mit einer Taſſe Kaffee oder Tee
Jahren immer fleiner werden, trop junger Pflan

abgeſchloſſen wird , nachdem verichiedene Fleiſch
zen , troß guter Pflege und friſchen Bodens !

Man tröſtet ſich , jagt turz : ſie ſind degeneriert, Land mit dem verſchiedenen Klima begünſtigt
und Eierſpeijen vorangegangen ſind. Das große

und ſchafft ſich aus guter Luelle wieder friſche
anch die Erzeugung von feinen Früchten während

Pflanzen an . Der Schaden iſt ja auf dieſe Art

wieder beſeitigt. Nun müſſen wir aber ſagen , mit Ausnahme von Dezember und Januar immer
eines großen Teils des Jahres . So ſind z . B.

daß eigentlich wir ſelbſt Schuld an diejer Degene
friſche Erdbeeren zu haben . Dieſe werden in

rierung ( Entartung) ſind. In der Regel wird
den verſchiedenſten Teilen in großen Flächen an

es ſo gehalten , daß beim Abnehmen der Aus
läufer ſtets nach dem fräſtigſten und ſtärkſten gebaut und mit den vorzüglich eingerichteten Stühl

wagen in fleinen Spankörbchen, welche zu je 12
gegriffen wird , ohne Rückſicht darauf , was für

in einem größeren vereinigt find , von einem

Früchte die Mutterpflanze derſelben getragen hat .
Ozean zum andern verſandt. Aber die Obſt

In den meiſten Fällen ſind die in den Blättern
kulturen haben nicht allein wegen der Nachfrage

kräftigſten Pflanzen durchaus nicht diejenigen,
nach den Früchten eine ſolche Ausdehnung er:

welche die meiſten und größten Früchte bringen,
,wie denn auch die reichtragenden Pflanzen weniger langt, ſondern auch, weil Felder, welche durch

den Raubbau nicht mehr in der Oberfläche ge
und nur ſchwächere Ausläufer machen .

Wir raten deshalb denjenigen , welche ihre nügende Nahrungsmittel haben, durch den tiefer

wurzelnden Obſtbau noch ertragfähig ſind .
Erdbeeren ſelber aus Ausläufern vermehren

Apfel , Birne, Zwetſchge, auch Pfirſiche und
wollen , ſchon bei der Erdbeerernte von Anfang

Aprikoſen gedeihen faſt überall. In dem wär
an ſich die fruchtbarſten und großfrüchtigſten

meren Kalifornien aber außerdem Orange, Zi
Sorten mit einem kleinen Stäbchen 2c. zu be

trone , Feige , Mandel und prachtvolle Trauben .
zeichnen und die Ausläufer von allen anderen

Der Ertrag iſt ein geſicherter durch die große
nicht bezeichneten Pflanzen zeitig und wiederholt

artige Organiſation des Abſages . In Stalifor

zu entfernen (abſchneiden, nicht abreißen ! ) . Auf
nien haben ſich z . B. alle Produzenten und

dieſe Weiſe können ſich die Ausläufer der edlen
Händler von Orangen vereinigt und nach jeder

Pflanzen beſſer entwiđeln und von dieſen erhält
Stadt wird nur die Menge geſandt, nach welcher

man dann mit möglichſter Sicherheit Pflanzen, Nachfrage iſt. Was nicht friſch abgelegt wird,

die in ihrer Fruchtbarkeit den Mutterpflanzen

entſprechen. Es iſt dies einfach eine Art Zucht- wird aber nicht gedrüđt durch gegenſeitige Kons
wird konſerviert oder verfault. Der Preis

wahl , die nur geringe Mühe foſtet und mit
kurrenz . Alle Obſtkulturen find jehr gepflegt.

Sicherheit weſentliche Vorteile bringt. Hg.

Der Boden wird regelmäßig bearbeitet und frei

I
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von Unfraut und Oras gehalten. Wird die liebt vor dem Verpaden die Zwetſchgen mit Dampf

regelmäßige Bearbeitung mit Pflug , Kultivator, und fauſtiſcher Soba, auch Glycerin behandelt (!!).

Egge, Scheibenwalze nur einige Jahre unter: Die dabei erzielte Gewichtszunahme wird ja

laſſen , ſo tritt ſofort eine Stockung im Wachstum wohl die Unkoſten reichlich deden . Es iſt aber

ein und das urgeſunde fräftige Ausſehen der doch ganz unverantwortlich , fauſtiſche Soda und

Bäume geht verloren , fie ähneln dann unſern Glycerin der Nahrung beizumengen , nur um das

Obſtanlagen . Ausſehen für den Nichtfenner angeblich zu ver

Friſch und getrođnet wird das Obſt ſcharf beſſern und nebenbei das Gewicht zu vermehren .

ſortiert. Der Farmer liefert die getrođneten Auch die Behandlung von Aprikoſen und

Zwetſchgen an ein großes Stodhaus. Hier Apfelſchnitten jou in geſundheitlicher Beziehung

werden dieſelben mit Maſchinen ſortiert und ver- manche Bedenken haben .

padt zum Verſand. Damit das Austrocnen Lernen können wir in der Kultur , der Dr

und beim Verbrauch das Aufquellen ſchneller von ganiſation des Abſaßes und Transportes von

ſtatten geht , werden die friſchen Zwetſchgen mit den Amerikanern, aber im Intereſſe unſerer Ges

feinen Nadelwalzen angeſtochen. Angeblich um ſundheit in den Künſten der Konſervierung durch

das Ausſchwißen von Zuđer zu verhindern , der aus nicht.

für Schimmel ( ! ) angeſehen würde, werden aber

II. Vereins-Angelegenheiten .

.

.

.

Prämiierungen. Bericht über die Tätigkeit der Bentral.

Auf unier Preisausſchreiben in Nr. 2 des vermittlungsſtelle für Obſtverwertung

„ Obſtbau “ ſind Bewerbungen eingegangen von im Jahr 1903.
3 Gemeinden , 6 Privaten, 4 Lehrern und 1 Baum =

Angebote ſind eingegangen 133.
wart. Nach Beſichtigung der in die engere Wahl

gefommenen Baumpflanzungen durch eine Kom
Nachfragen 141 .

miſſion und deren Bericht an den Ausſchuß ,
Briefe ſind eingelaufen 668.

konnten vergeben werden :
Zahl der verſandten Korreſpon

denzen , Wochenberichte , An
Die große ſilberne Vereinsmedaille

gebot- und Nachfrageliften . 4390.
ſamt Diplom :

Infolge der in 108 Zeitungen veröffentlichten
an die Stadtgemeinde Ingelfingen Wochenberichte wandten ſich viele Käufer direkt

(Stadtſchultheiß Rilling).
den Drten zu , aus welchen Obſtangebote ein

Die große bronzene Vereinsmedaille gegangen waren. Auch fanden viele mündliche

ſamt Diplom : Nachfragen auf dem Bureau der Zentralvermitt

an Herrn Anwalt Strauß in Alt -Nuifra lungsſtelle für Obſtverwertung ihre Erledigung .

DA. Nagold.
An Nach Ins

I. Beereno bſt.
Aus der Rohlhammerſtiftung wurde prä gebote : fragen : geſamt :

miiert Herr Bezirksbaumwart Ludwig koß kg kg kg

in Saulgau. Die andern in dem Preis -Aus- Erdbeeren 450 400
850

ſchreiben vorgejehenen Preiſe fonnten nicht ver- Himbeeren 270 2 780 3 050

geben werden.
Stachelbeeren 1 225 1 400 2 625

Für 25 jährige verdienſtvolle Tätig- Johannisbeeren 10 953 3 800 14 753

feit als Baum w art erhielten Diplome : die Preißelbeeren 300 605 905

Herren Dberamtsbaumwart Xaver Müller in Heidelbeeren 2 410 8 365 10 775

Ravensburg, Stadtbaumwart G. Naaf in Nagold Hagebutten . 1 800
50 1 850

und Chriſtian Budenhofer , Gemeindebaum- Schlehen
150 500

650

wart in Brenz DA. Heidenheim .
Brombeeren 506 506

17 558 18 406 35 96+

.

.

.

. .

.
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.

.

.

.

30 .

.

. .

. .

II. Steinobſt.
ſchuhen entwachſen ſind, das heißt, den jährlichen

Kirſchen . . 17 050 12 392 29442 Schnitt der Strone in etwas entbehren können,

Mirabellen .
200 275 475 aber auch die Wurzeln über die Baumgrube hin

Pfirſiche . 55 55 | aus ſind, ſei es Zeit, durch Loderung des Bodens

Pflaumen 100 110 510 | und geeignete Düngung dafür zu ſorgen , daß

Aprikoſen 78 78 die Bäume weiterwachſen und tragbar gemacht

Reineclauden 760 7 660 8420 und erhalten werden. Redner empfiehlt ein mög

Zwetſchgen . 20 100 50 560 70 660 lichſt tiefes und breites Rigolen des Bodens

außerhalb der Kronentraufe , damit namentlich38 510 71 130 109 640

auf Wiejen der Sauerſtoff der Luft, welchen die
III. Aernobſt.

Wurzeln unbedingt brauchen, und der zur Zerſeßung
Quitten . 425

45 470 der im Boden lagernden Nährſtoffe ſehr not

Nüſſe
68 550 618 wendig iſt, beſſer eindringen fönne. Vollſtändig

Tafeläpfel 139 980 11 075 151055 genügend ſei dieſes aber noch nicht, ſondern es

Moſtäpfel
85 500 404 000 489 500 müſſe durch Winter- und Sommerdüngung nach

Tafelbirnen
1890 1790 3 680 geholfen werden, damit die dem Boden fehlenden

Moſtbirnen .
1 000 17 000 18 000 Stoffe zugeführt werden . Als empfehlenswerteſte

228 863 434 460 663 323 Baumdünger, ſowohl für Winter als Sommer

Zuſammenſtellung der Durchſchnittspreiſe
düngung, ſei verdünnte Abortgülle , von feſten

Stoffen namentlich Holzaſche und Thomasmehl,per 50 Kilo .
die beiden lekteren hauptjächlich bei Bäumen ,

MI N of

Erdbeeren . Pfirſiche. welche blühen aber nicht tragen wollen und ſonſt

Himbeeren 22.- Pflaumen . maſt genug ſind, am meiſten zu empfehlen. Dieſe

Stachelbeeren 16.- Aprikojen . Stoffe müſſen in den geloderten Boden um den

Johannisbeeren 11.66. Reineclauden . 13.33 . Baum , jedoch nicht zu gleicher Zeit gegeben wer

Preißelbeeren . 30.— , Zwetſchgen z . Br. 4.- den. Da aber die Bäume auch ſehr viel Waſſer

Heidelbeeren 12.- . 3. Hau&gbr. 9. brauchen , ſo ſei bei unſern durchläſſigen Böden

Hagebutten Quitten . 12.50 . beſonders bei der Sommerdüngung, welche gleich

(ausgefernt) , 20.- , Nüſie nach der Heuernte vorzunehmen ſei , namentlich bei

Schlehen 5.50 . Tafeläpfel 13.50. tragenden Bäumen für ausreichende Waſſerzufuhr

Brombeeren Moſtäpfel 6.50. zu ſorgen . Schreiner Speidelberichtete, wie

Kirſchen . 11.75 . Tafelbirnen 11.50. bei ihm ein bisher wenig tragender alter Baum

Mirabellen 15.—. Moſtbirnen . durch Umadern um die Krone und tüchtiges

Düngen im nächſten Jahr zu reichlicher Ernte

veranlaßt worden ſei . Der Rechner Joh. Vöh

ringer bemerfte, daß er bezüglich der Lockerung

Obfbaukunde als falkultatives des Bodens nicht ſoviel verlangen möchte , da

Schulfach ſonſt oft nichts geſchehe ; er ſelbſt habe bei kaum

hat vor den Augen der Kommiſſion der Kammer halb ausgewachſenen Bäumen, die mehrere Jahre

der Standesherren keine Gnade gefunden im troß geſundem Ausſehen nimmer wuchſen und

Gegenſaß zu dem Beichluß der Abgeordneten : nicht trugen , durch Ziehen einer ſtarten Furche

tammer , welche fich in ihrer Mehrheit bekannt- Dünger in obengenannter Weiſe durchſchlagende

lich dafür ausgeſprochen hat. Wird's nun end

gültig nach der 1. Rammer gehen oder nach Bäumen angefangen dieſe Furche alle zwei JahreErfolge erzielt. Wenn auf die Art bei jungen

der 2. ? Wir hoffen das beſte, nämlich das lektere . Dem Wachstum des Baumes entſprechend nach

außen verlegt werde , ſo werde dadurch mit der

Aus den Bezirks -Obftbauvereinen . Zeit die ganze Baumſcheibe mit Dünger durch

ießt. Eine Verminderung des Gradertrags ſei

Obfbauverein BernCod . Am 19. Febr. jelbſt bei Abfuhr des ausgeworfenen Kajens nicht

hielt der Verein ſeine jährliche Generalverſamm- zu befürchten. Die innern Furchen wachſen bald

lung . Nach Erledigung der geſchäftlichen An- wieder ein, während auf beiden Seiten der offe

gelegenheiten hielt der Vorſtand des Vereins, nen Furchen eine Menge gutes Gras wachſe,

Landtagsabgeordn. Adlerwirt Reihling, einen während ſonſt durch Aufbringen des Düngers

Vortrag über richtige Düngung der Obſtbäume. auf den Raſen , namentlich durch die Sommer

Der Redner führte folgendes aus : nachdem diedüngung, Geilſtellen geſchaffen werden , die nur

Obſtbäume unſerer Anlage ſozuſagen den Kinder- grobes ſchlechtes Futter bringen.

.

.

. .
.
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Badnang. Am 31. Jan. hielt der Bezirks- Obſtbauvereins in Stuttgart, ſowie die K. Schlöſſer

Obſtbauverein unter reger Teilnahme ſeine Jahres- Wilhelma und Roſenſtein .

verſammlung ab . Herr W. Merger , Gutebeſiker

im Ungeheuerhof, begrüßte die Anweſenden. Ein Bottwartäler Doftbauverein . Am 24. Mai

gehend auf die voltswirtſchaftliche Bedeutung des v. I. wurde im Gaſthaus zum „ Stern “ in Große

Obſtbaus gab der Redner zunächſt einen Rüd- bottwar der Verein gegründet , wobei nach einer

blic auf die Obſterträgniſſe unſeres Bezirts im kurzen Einleitungørede durch den Unterzeichneten

verfloſſenen Jahre. Für viele Obſtzüchter blieben Herr Baumſchulbeſiker Eblen aus Stuttgart

dieſe hinter den gehegten Erwartungen zurüc, Zweck und Nußen eines Obſtbauvereins in faß

während wieder andere in der glüdlichen Lage licher Weiſe klarlegte. Für jede vertretene Ort

waren , eine befriedigende Ernte zu haben. Ganz ſchaft wurde ein proviſoriſcher Vertrauensmann

beſonders hat ſich heuer die Apfelſorte „ Charla- beſtimmt. Die proviſoriſche Vereinsleitung hatte

mowsky “ bewährt. Troß der frühen Blüté war für den 7. Juni eine Ausſchußverſammlung an :

derſelbe außerordentlich widerſtandsfähig gegen beraumt. Die Konſtituierung des Vereins er:

die Unbilden der Frühjahrsmitterung. Den Haupt- folgte am 21. Juni. Es ließen ſich 40 Per

punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des fonen als Mitglieder einſchreiben. Zum Vorſtand

Vorſtandes über „ Zeit- und Streitfragen im wurde gewählt : Buchdruđereibeſißer Großmann

Obſtbau “. Vom Standpunkt des praktiſchen Obſt- aus Großbottwar,zum Schriftführer reſp. Kaſſier:

züchters aus beleuchtete er die Fragen : 1. Welches Wilhelm Wirt aus Oberſtenfeld . Mit jeder Woche

iſt die beſte Pflanzzeit der Bäume? 2. Was iſt famen neue Mitglieder, ſo daß ſich die Zahl noch

vom Rückſchnitt der Bäume zu halten ? 3. Welche im vorigen Jahr auf 97 ſteigerte. Es wurden

Düngung paßt am beſten für junge Bäume im ganzen außer dem Gründungstag 5 Verſamm

4. Was iſt die Urſache der Krebskrankheit und lungen und 1 Ausſchußverſammlung abgehalten ,

welches ſind die Mittel zu ihrer Heilung ? 5. Was wobei wir 1mal auf Anſuchen bei der R. Zentrala

iſt von Kalidüngung zu halten und wo iſt die- ſtelle für die Landwirtſchaft Herrn Garteninſp.

ſelbe hauptſächlich am Plaße ? - Für das lau- Held aus Hohenheim als Redner nach Klein

fende Jahr iſt eine Prämiierung von muſterhaften bottwar bekamen. Der Jahresbeitrag war vor:

Baumpflanzungen vorgeſehen . Dabei ſollen die erſt auf M. 1.20 . feſtgeſeßt, wofür den Mitgliedern

Obſtgüter der Ausſchußmitglieder von der Preis- der „ Obſtbaumfreund“ neben andern Vergünſti:

bewerbung ausgeſchloſſen ſein . Den legten Punft gungen zugeſtellt wurde. Der Verein trat dem

bildete ein Referat des Vereinsſekretärs , Lehrer Württ. Obſtbauverein als aktives , ſowie jedes

Bayer hier, über die Verwendung reingezüchteter einzelne Mitglied als paſſives bei. Die Mitglieder

Weinhefen bei der Obſt- und Beerenweinberei- zahl iſt auf 125 herangewachſen. Am 9. Mai

tung. Zahl der Mitglieder 280 (im lekten fand ein ſchöner Ausflug nach Stocksberg und

Jahr 30 Neuanmeldungen). Sept. vor. Jahres Prevorſt ſtatt, an dem 130 Perſonen teilnahmen.

beſuchte der Verein den Garten II des Württ. Oberſtenfeld. Wirt.

III. Literatur.

Balkongärtnerei und Borgärten. Von Natur zu erfreuen .Von Natur zu erfreuen . So ſollte es wenigſtens

Johannes Böttner , Chefredakteur des ſein , und in dieſer Abſicht ſind ſie geſchaffen.

praktiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau. Wie häufig wird aber dieſer Zweck verfehlt durch

Mit 120 Abbildungen. Preis M 1.80. ( bezw. eine unverſtändige Anlage und mangelhafte Pflege

M 2 . ſ. u . ) . Frankfurt a. d . O. Verlag der Gewächſe, die Balkon und Vorgarten und

von Trowibich u. Sohn. damit Haus, Straße , Stadt zieren ſollen .

Sicher gibt es keine freundlichere Abwechſlung geſchmückte Balfons aber und ungepflegte Vor :

in dem eintönigen Straßenbild unſerer Groß- gärten ſind ein troſtloſer Anblic. Hier ſegt das
ſtädte, als geſchmadvoll angelegte Vorgärten im Böttnerſche Buch ein . Böttner beherrſcht den

Blumenſlor oder Balkons in dem prangenden Stoff mit der Gründlichkeit, die alle ſeine

Schmuck der Ziergewächſe. Sie bieten dem Stadt- Schriften auszeichnet und die aus einer lang

bewohner mitunter die einzige Gelegenheit, fich jährigent Praris, aus dem jahrzehntelangen un :

eines wenn auch nur beſcheidenen Stüchens , unterbrochenen Verkehr mit den 25 000 Abon :
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nenten des „ Praktiſchen Ratgebers “ hervorge- 'zahl von bewährten Sorten bejchrieben . Um die

gangen iſt. Aus dem Inhalt ſeien folgende praktiſche Verwendbarkeit dieſes Teiles hat ſich

Kapitel angeführt : Die Ausſtattung und Auf- der Obergärtner der Samenhandlung Friedrich

ſtellung der Balfonkaſten . Gute Erde. Römer in Quedlinburg , Karl Mansfeld , ein

Sonnenſchein und Wind. Die erſte Pflege. großes Verdienſt erworben , der aus ſeinem

Das Gießen . Der Balfonkaſten im Winter. reichen Erfahrungsſchaße dem Verfaſſer wert

Das Umpflanzen im Frühjahre. Wichtige volles Material zur Verfügung ſtellte. Einige

Eigenſchaften der Pflanzen für Schmüdung des Stapitelüberſchriften : Umſtände, welche die Quali

Baltong. Frühjahrsblüher; Sommerblüher. tät des Saatgutes beeinfluſſen - Der Reife

Schlingpflanzen ; Ampelpflanzen. Der Bor- grad Die Vornahme der Ernte Die Auf

garten : Pläne und Einteilung. - Guter Boden . bewahrung und das Nachreifen – Beſchädigung

Grüner Naſen. Blumenbeete. Sträucher. des Saatgutes Das Alter des Samens

Stauden . Einzelpflanzen. Roſen . – Die Beurteilung des Saatgutes. Aeußere

Einfaſſungs- und Raſenpflanzen . Die Ueber- Merkmale : Vollförnigkeit, Glanz, Farbe , Alter,

winterung im Keller. Das Buch iſt zu be- Geruch Die Echtheit und die Fälſchungen

ziehen durch jede Buchhandlung, ſowie gegen des Saatgutes uſw. Eine fleißige, gewiſſen

Einſendung von M. 2.-, oder gegen Poſtnach- hafte Arbeit. Preis mäßig.

nahme direkt portofrei von der Verlagsbuch

handlung. Die Champignonszudt in ihrem ganzen

Amfange, die neueſten wiſſenſchaftlichen und

Der praktiſche Gemüſeſamenbau. Zugleich praktiſchen Erfahrungen berü&ſichtigend . Von

Anleitung zur Beurteilung und zum Erkennen Ernſt Wendiích. Zweite , weſentlid, ver

des Gemüſejamens von Emanuel Groß , mehrte Auflage mit 94 Abbildungen. Neu

Prof. an der landwirtſchaftl. Afademie Tet- damm . Verlag von J. Neumann . Preis far:

îchen - Liebwerd. 3 Abbildungen im Tert und toniert 3 M.

135 Samenbilder auf 4 Tafeln. Preis geb. Das Buch bietet jedem, der ſich mit der Kultur

4 M. Frankfurt a . d . O. Trowißſch u . Sohn . der Champignons , jei es im großen oder im fleinen,

Es ſtellt die Ergebniſſe langjähriger For- befaßt oder zu befaſſen gedenkt, eine ausführliche

ſchung und praktiſcher Verſuche eines fenntnis- Darlegung alles deſſen , was zum Betriebe ge

reichen Fachmannes dar, der Theorie und Praris nannter Kultur zu wiſſen nötig iſt. Anerkennens

in pelten glüdlicher Weiſe in ſeinem Wert ver- wert iſt , daß der Verfaſſer in dem Abſchnitte

einigt. Der „ Allgemeine Teil " des Buches bil- über Beſtandteile und Nährwerte der Champig

det eine Art Beurteilungslehre des Saatgutes nons den Nährwert der Pilze überhaupt in das

überhaupt. Es werden darin die Grundſäße ent- richtige Licht ſtellt , da die Anſichten über das

widelt, welche geeignet ſind, einen Einblick in die „ viel zu wenig gewürdigte Voltsnahrungsmittel “

Qualität des Samens zu gewähren, deſſen ſach- infolge der neueren Pilz-Analyſen . doch etwas

kundige Beurteilung allein gegen den - leider ! von ihrer Ueberſchwenglichkeit verlieren dürften.

ziemlich häufigen Vertrauensmißbrauch beim Ein- Anerkannt zu werden verdient ſchließlich, daß der

kauf von Samen ſchüßen kann ! Im „ Beſonderen Verfaſſer die mit ſo rieſiger Reklame in die Welt

Teil" gelangen die einzelnen Gemüſearten zur geſepte Kultur in Zementtonnen auf das richtige

Beſprechung, wobei auf die Anzucht des Samens Maß zurüdgeführt hat und damit den Leſer davor

und den Samen ſelbſt das Schwergewicht ge- bewahrt, Geld für unnötige Spielereien auszu

legt wird. Bei jeder Gemüſeart ſind eine An- geben .
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IV. Monats - Kalender.

-

S

Juni. jät man neu oder noch einmal ? Rettich , Endi

An den Spalier- und ſonſtigen Form -Obſt- vien, Stopfſalat, Buſchbohnen , Sohlraben, Erbſen ,

bäumchen wird ießt mit dem Pinzieren (Ein Blättertohl , Schwarzwurzeln. Auf der andern

kneipen) und Heften der jungen Holztriebe be- Seite erntet man auch Kohlraben, Salat, Radies,

Zu dicht gewachſene oder überhaupt Erbſen, Bohnen, Spargel, ſogar ſchon Frühfar

überflüſſige Triebe ausbrechen . Die Früchtchen toffeln. Araut, Wirſing (ſpäte Sorten), Blumen

beim Kernobſt auslichten. Verband lodern oder i fohl , Löwenzahnſalat pflanzen ; ebenſo Gurken

löſen bei ſtark treibenden Frühjahrsveredlungen. (entſpißen) . Kein Unkraut leiden. Im Zier

Alle Obſtbäume mit viel Fruchtanſaß gießen, vor garten : Beete neu beſeken, nachdem die Zeit des

allem bei Trockenheit (Waſſer und Gülle) . Frühjahrsflors vorbei . Raſen kurz halten. Alles

Beerenobſt : die Erdbeerbeete hacen , täglich und anbinden , was es nötig hat (Schlingpflanzen ,

zwar früh morgens die Erdbeeren pflücken , vor Blattpflanzen , Dahlien 2c . ) . Heuer gepflanzte

Bejchmußung ſchüßen durch Aufbinden oder Unter- Koniferen Fleißig gießen und namentlich über

legen, immer wieder die Ausläufer wegſchneiden. Iprißen (abends) . Die Roſen überwachen auf ihre

Auch Stachelbeeren kann man ſchon ernten : un- zahlreichen Feinde (Schwefelſtaub anwenden) .

reif zum Einmachen. Gießen der Johannisbeeren, Auch die zarteren Zimmerpflanzen jeßt ins Freie.

dann fallen die Beeren nicht ab und ſie werden Palmen halbſchattig aufſtellen , Farne ſchattig

vollkommener. Im Gemüjegarten heißt die (häufig überſprigen ). Dagegen alles, was Staftus

Loſung : gießen und gießen . Herrſcht Trođen-' heißt, in volle Sonne.

heit, ſo wird auch (abends ) noch überſprißt. Was

V. Inſekten - Kalender.

1

Juni. werden dürfen, ſondern alsbald zuſammengeleſen

Sein Injeft, vielmehr ein Injektenvertilger und vernichtet werden ſollen . 3. B. in den ab:

erſter Güte, aber doch manchmal um dieſe Jahres- gefallenen Pflaumen und Zwetſchgen fißt die nach

zeit ein rechter Schädling iſt leider der ſonſt Wanzen riechende Larve der Pflaumenjägeweſpe.

mit Recht ſo reſpektierte und beliebte Star : er Abſchütteln dieſer Früchte empfiehlt ſich.

geht an die Kirſchen, ſobald ſie zu reifen begins Abgeſchüttelt oder abgeklopft werden auch

nen , und zwar gründlich. Zu Hunderten fält derzeit die Junifäfer , Apfelſtecher , Obſtſtecher,

manchmal ſo ein Schwarm mit Brauſen und Pflaumenrüſſelkäfer , Haſelnußbohrer.

Tojen , mit Zwitſchern und Pfeifen ein und in Raupenneſter, namentlich hoch droben : Raupen:

ein paar Minuten iſt der größte Baum geleert . 'fadel.

Was hilft ? Aufpaſſen und tüchtig, aber blind Auch keine Injekten – , aber ſchwere Pilz

drunter hineinſchießen . krankheit: Fuſicladium . Bekanntlich wird da

Allerlei Läuſe , Raupen , Käfer ſind zu be- gegen mit Erfolg Bejprißung mit Kupferfalkbrühe

fämpfen . Man merkt es an den abfallenden , angewendet (gerade auch jeßt wieder ).

unreifen Früchten, die darum nicht liegen gelaſſen

Gegen
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VI. Briefs und Fragekaſten .

M. H. in H. Wenn Sie neben Ihren Obſt- der Blüte zu ſchwefeln , ſobald ſich Blätter und

gütern auch Weinberge haben, ſo empfehlen wir Blüten entwickeln.

Ihnen den Beitritt zum Württ. Weinbauverein . Wie oft ſoll man das Schwefeln wieder

Ihre Anfrage können wir aber beantworten durch holen ? Mir ſind noch keine Verſuche bekannt,

nachſtehenden Abdruck eines Artikels von V. nach welchem feſtgeſtellt wurde , wie lange eine

Schlegel in den „ Geiſenheimer Mitteilungen über Schwefelung wirkt. Dies wird überhaupt nicht

Weinbau und Kellerwirtſchaft“ : Bom Sowefeln feſtzuſtellen ſein , da viele Umſtände die Wirkungs

in den 28einbergen. dauer beeinfluſſen . Ein heftiger Gewitterregen

Das Dïdium, welches erſt in den leßten zehn ſpült denſelben zum Teil herunter , anhaltend

Jahren in unſeren Weinbergen mit verheerender grelle Sonnenhiße läßt ihn ſchneller verbrennen.

Tüde auftritt , ſcheint doch nicht, wie man an- Ich möchte obige Frage dahin beantworteu, daß

fangø glaubte, ſelbſt zu verſchwinden. Es kommt in ſolchen Lagen , welche vom Pilz weniger be

von Jahr zu Jahr wieder, einmal etwas milder fallen werden oder bisher pilzfrei waren , die

und dann auch wieder etwas ſchärfer, und ſo iſt Schwefelung im Juli zu wiederholen iſt ; hier

das Schwefeln der Reben zu einer ſtetig wieder- gilt die Arbeit als Vorbeugungsmittel. In Lagen ,

kehrenden notwendigen Arbeit geworden . Die welche nach der Erfahrung gern befallen werden

Arbeit des Schwefelns erſchien dem Winzer in oder ſich ſchon Pilzſpuren zeigen, gilt das Schwefeln

der erſten Zeit als eine recht umſtändliche, miß- als Bekämpfungsmittel und muß tunlichſt gleich

liche Arbeit ; dies iſt es allerdings auch jetzt nach jeder Regenperiode geichwefelt werden.

noch , allein man findet bei jeder Arbeit ſeine Wenn man das Glüd hat , die Arbeit zu

Vorteile, ſo auch beim Schwefeln. Es iſt deshalb machen, ſo lang die Verhältniſſe der Pilzentwiklung

gewiſſermaßen die Pflicht des Praktifers , jeine günſtig ſind, wird dieſelbe auch Erfolg haben. Die

Erfahrungen und Vorteile , welche er heraus- Ausſage, daß es ſelbſt bei mehrfach wiederholter

praktiziert hat, der Allgemeinheit zum beſten fund Schwefelung nicht gelungen iſt, den Pilz nieder

zugeben . Zunächſt fragt jeder Winzer : Wann zuhalten , beweiſt noch lange nicht, daß das

jollen wir ſchwefeln ? Schwefeln fein unbedingte Gegenmittel fei. Der

Sobald die Knoſpen aus den Augen brechen Zufall kann es fügen , daß man jedesmal zur

und bis das Laub die herbſtliche Färbung an- unrechten Zeit fam. Eine italieniſche Winzer

nimmt, ſind die Reben ſtets der Gefahr der Mehl- regel ſagt : „ Wenn es donnert, ſoll man ſchwefeln “ .

taukrankheit ausgeſeßt und folglich muß während Die feuchtſchwangere, warme ſtille Luft , welche

dieſer Zeit ſtets Vorſorge zur Verhinderung ge- vor einem Gewitter oder vor eintretendem Negen

troffen ſein . In der erſten Juniwoche, im warmen wetter über den Weinbergen liegt , begünſtigt

Frühjahr auch ſchon eine Woche früher, lauern offenbar die Keimung der Pilzſporen. Man

die erſten Meime des Pilzes auf jenen Augen- empfindet aber auch , wenn um dieſe Zeit ge

blic , welcher ihrer Entwicklung günſtig iſt, um ſchwefelt wird, die ſchweflige Säure am drückend

fich dann mit geradezu tüdiſcher Gewalt in den ſten, und da gerade dieſe den Pilzkeim tötet, ſo

Trieben und Blättern einzuniſten und es kann der gleicht ſich Urſache und Wirkung aus. In reg

Pilz zu einem Würgeengel der Trauben werden , neriſcher Zeit wird an einem zufällig warmen ,

ehe fie blühen. Schon zu dieſer Zeit iſt es nötig, ſonnigen Tage der Schwefel immer von ficherer

den Schwefelbalg zu ziehen und die Reben zu Wirkung ſein. Ich habe die Prayiš eingeführt,

beſtäuben , denn der Schaden , welchen das Didium diejenigen Weinberge, welche vom Pilz gern befallen

bereits in den jungen Geſcheinen anzurichten werden, während der Monate Juli und Auguſt,

vermag, iſt größer , als der Winzer glaubt. wenn die Sommerregen fommen , möglichſt oft

Darum iſt es notwendig, die Reben bereits vor zu ſchwefeln , mitunter alle vierzehn Tage.
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wird etwas ſchnell durch die Zeilen gegangen, lichen Schußmittel und ſie ſchüßen beſſer als Schleier

es bleibt doch überall ſo viel Schwefel hängen, und Brille.

als zum Schuße notwendig iſt und ſcheint mir

in dieſer kritiſchen Zeit die öftere Wiederholung Sortiment Pflaumen und Zwetſchgen gepfropft
Frage : 3ch habe vor 4 Jahren ein großes

der Arbeit das einzige Mittel zu ſein , den Pilz
mit dieſem Erfolg : Julienpflaumen und Miro

fern zu halten , jedenfalls iſt es ſicherer , als

bolanen nahmen alles vorzüglich an. Mirabelle
große Schwefelmengert auf einmal zu geben .

(Bolheld) auf gewöhnlicher kleiner Pflaume,
Wie viel Schwefel iſt für den Morgen italieniſche Zwetſchge auf gewöhnlicher Zwetſchge,

nötig ? Bei dem erſtmaligen Schwefeln , wo Laub
Wangenheims Frühzwetſchge auf Zwetſchge. Mont

und Triebe noch kurz ſind, kommt man mit fünf fortepflaume auf Zwetſchgen gehen alle zu Grund,

Pfund ſchon aus . Wohl aber erfordert dieſe
und zwar bilden ſich am Wildlingsſtamm große

Schwefelung beſondere Aufmerkſamkeit, damit die
eingeſunkene Hindenplatten , ſpäter folgt allmäh

kleinen Triebe wirklich beſtäubt werden und der
liches Abdorren der veredelten Krone nach. Die

Schwefel nicht zu viel in die Luft geblaſen wird .
Veredlungen ſind alle durch Kopulierungen mit

Bei dem ſpäteren Schwefeln iſt das Doppelte Gegenzungen ausgeführt. Dabei bemerke ich, daß

nötig und es iſt notwendig, die ganze Höhe des die in der Nähe ſtehenden , zur Kontrolle ge

Stoces zu treffen , nicht nur die Trauben, denn
ſicherten unveredelten Wildlinge feine Spur von

man ſieht gar zu oft, wie im Auguſt die Stöcke
dieſem Sterben zeigen. Was für Beobachtungen

von oben her befallen werden und wie gerade
ſind über das Verhalten und Unterlegen und

das obere Teil des Holzes zuerſt ſchwarz und
Veredlung bei Steinobſt ſchon gemacht ? Was

fledig wird.
iſt wohl die Urſache dieſer Mißerfolge ?

Wie ſoll man íchwefeln ? Das Schwefeln
ft. Pf. B.

erſchien als die mißlichſte Arbeit, welche die Wein
Antworten aus dem Kreis unſerer Mit

bergspflege mit ſich bringt. Dies iſt ſie ſchließ
glieder an die Redaktion erbeten .

lich auch , aber man muß auch dieſe Arbeit von

der beſten Seite angreifen. Der Vorteil iſt, Frage. Was für Aepfel gedeihen auch noch auf

ſchnellfüßig zu ſein , den Balg tüchtig werfen ungünſtigen trodenen Bodenverhältniſſen ? R. S.

laſſen und große Schritte zu machen , und glaubt Antwort. Dieſe Frage wird am beſtent

man da des Guten nicht genug getan zu haben , beantwortet mit folgenden Bemerkungen des

ſo gehe man die Zeilen von der entgegengeſeßten „ Praft. Ratgebers “ über : Die beſten Aepfel

Seite zum zweiten Male durch . So geht man dem forten für hungrigen , trockenen Boden.

Staub am beſten aus dem Wege, man muß den Es gibt genügſame Aepfelſorten , die auch dort,

Schwefel ſchon hinter ſich haben , ehe die au8- wo Aepfelbäume im allgemeinen ſchlecht forts

gepuſtete Wolfe in die Höhe ſteigt und ſich ver- kommen, noch gut gedeihen. Die Kenntnis dieſer

breitet. Der Staub iſt den Augen nicht ſo ge- Sorten iſt wichtig, denn ſo ſehr man auch wün

fährlich , das Auge iſt durch die Wimpern ge- ichen mag , daß für die Anpflanzung von Obſt:

ſchüßt. Gefährlich wird derſelbe , wenn er in bäumen nur beſte Verhältniſſe ausgeſucht werden,

das Auge gerieben wird und wenn der warme ganz können wir uns der Bepflanzung weniger

Schweiß von der Stirn mit dem Schwefel ins guter Flächen nicht entziehen. Der Begriff „hung:

Auge kommt, deshalb fleißig die Stirne wiſchen ! riger, trockener Boden “ läßt ſich nun freilich nicht

Die Brille habe ich mir ganz abgelegt, ſie macht feſt begrenzen ; wie hungrig, wie trocken iſt der

die Augen zu warm und zieht den Schweiß an, Boden ? Was der eine , der beſte Verhältniſſe

ich arbeite ohne Brille viel leichter. Dann ge- gewohnt iſt, hungrig nennt, betrachtet ein anderer

wöhne man ſich , durch die Naſe zu atmen , ſie noch als Wohlleben . Und dann, wie verſchieden:

iſt der natürliche Reſpirator. Mund zu und artig iſt der Hunger, hier fehlt nur Feuchtigkeit,

Naſe auf , dann wird auch der Schwefelſtaub dort Hall , an anderer Stelle iſt wieder Halt

der Lunge wenig ſchaden . Dies ſind die natür- reichlich da und Humus fehlt , dort iſt dürftiger

1

1
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Boden mit ſchlechter Lage vereint. Die Sache mäne 14 mal, Landsberger Reinette 10 mar,

fann nur den Zweck haben , eine Anzahl Aepfel Langtons Sondergleichen 9 mal, Boifenapfel

forten feſtzuſtellen , die für ungünſtige Boden: 8 mal, Staiſer Alerander 7 mal . Ferner je 6 mal :

verhältniſſe in erſter Linie verſucht werden jollten. Großer Rheiniſcher Bohnapfel, Geflammter Kar

In dieſer Hinſicht hat eine Rundfrage ein er- ' dinal, Roter Eijerapfel und Baumanns Reinette ;

freuliches Ergebnis gehabt. Wir kennen jeßt je 4 mal : Purpurroter Couſinot, Cellini, Schöner

ſolche Sorten . Außer einer Reihe guter Lokaljorten : von Boskoop , Roter Trierſcher Weinapfel ; je

Chriſtkindlesapfel mit der Abart Gambsheimer- 3mal: Weißer Aſtrachan , Goldgelbe Sommer

apfel (Rheinebene), Hausapfel (Aachen ), Welichreinette ; je 2 mal: Graf Noſtiz , Prinzenapfel,

weinling oder Lehmapfel (Schleſien ), die jämtlich Grüner Fürſtenapfel, Parkers Pepping, Carpentin ,

in ihrem Gebiet als vorzüglich für trođenen Bismardapfel , Gelber Edelapfel , Weißer Klar

Boden empfohlen werden , wurden folgende all- apfel , Schafnaje , Roter Herbſt-Calvill, Roter

gemein verbreitete Aepfelſorten für unſeren Zweck Jungfernapfel, Virginijcher Roſenapfel , London

genannt : Charlamowski 16 mal, Wintergoldpar- Pepping, Cor Pomona.

VII. Kleine Mitteilungen .

Wie entfteht sonigtau ? Honigtau, einen aufnahme aus dem reichlich auf die Blätter ge

klebrigen, zuderſüßen Ueberzug , findet man vor- fallenen Nachttau größer geworden ſind. Auf dem

nehmlich im Hochſommer auf den Blüten mancher Honigtau ſiedeln ſich häufig Pilze an , die das

Bäume, beſonders der Linden und Ahorn . Die ganze Blatt mit einem weißen Schimmer über

hochintereſjanten Unterſuchungen über die Urſache ziehen , ſo daß es den Anſchein hat , als wäre

und Entſtehung des Honigtaues von Profeſſor es überzuckert worden , weshalb man dieſer Er

Büsgen - Jena haben zu dem Ergebnis geführt, ſcheinung den Namen Meltau gegeben hat .

daß derſelbe nicht, wie man bisher annahm , eine (Wochenblatt F. d . Land- und Forſtwirte.

zucerhaltige Ausſcheidung der Blätter darſtellt, Auf die Bielgeftaltigkeit der Birnen

ſondern daß er rein tieriſdhen Urſprungs ſei , in: weiſt Jancrewski im „ Botaniſchen Zentralblatt"

dem er von Blattläuſen abgejondert wird . Die hin. Die Form der Früchte iſt nämlich bei ein

außerordentliche Vermehrung der Blattläuſe er- und derſelben Sorte nicht nur von den Verhält

flärt auch die Thatſache , daß oft das ganze niſſen des Bodens und dem Einfluſſe des Klimas

Blattwert großer Bäume vom Honigtau bedeďt abhängig, ſondern kann auch an demſelben Baume

iſt. Ein Beiſpiel , welches die Beobachtung er- : merflich verſchieden ſein. Jancrewski iſt der

geben hat, ſei hier angeführt. Zwei Blattläuſe Urſache dieſer Mannigfaltigkeit nachgegangen und

' von
Durchmeſſer hervor, vermehrten ſich aber in diejer des Blütenſtandes entdect. Die Blüten des

Zeit auf 16 Stück und dieſe 16 Individuen er- Birnbaumes ſtehen zu mehreren in einer Dolden

zeugten in ausgewachſenem Zuſtande im Lauf traube zuſammen , und die am Ende befindliche

cines Tags 100 Tropfen . Nimmt man nun Nnoipe blüht am ſpäteſten auf. Gerade dieſe

an , daß auf jedem Blatt nur 16 Blattläuſe Endblüte entwickelt aber weit ſeltener eine Frucht

leben, ſo würde ein Zweig mit 20 Blättern imals die ſeitlichen Blüten ; von der Ernte eines

Tage 2000 Tropfen aufweiſen , d. h . in einem Baumes fommt nur ein geringer Teil auf ſolche

Zeitraum von drei Minuten würden allein auf Früchte. Wegen des ſpäten Aufblühens erfolgt

dieſem kleinen Zweig vier Tropfen erzeugt werden. auch die Reife dieſer endſtändigen Früchte ſpäter

Da nun an heißen Sommertagen die Vermehrung als die der ſeitlichen , ſo daß es angezeigt iſt,

der Blattläuſe noch eine größere iſt , ſo nimmt ſic um ein bis zwei Wochen nach den anderen

es nicht Wunder, daß oft in kurzer Zeit jämt- einzuernten. Die Stiele der ſeitlich gewachſenen

liche Blätter eines Baumes mit dem ſüßen Stoff Birne ſind in ihrer Baſis verdickt und brechen

überzogen ſind und daß ein fortwährender Regen leicht von dem gemeinſamen Stiele des Blüten

von ihnen herabrieſelt . Die Honigtaubildung ſtandes ab. Die Stiele der Endfrüchte dagegen,

tritt beſonders an jolchen warmen Tagen, denen die eine direkte Fortſeßung der Achſe des Blüten

eine fühle Nacht voransgegangen iſt, deutlich her- ſtandes bilden , ſind fürzer und laſſen ſich , auch

vor, da dann die Honigtröpfchen durch Waſſer- wenn ſie ihre volle Reife erlangt haben, nur mit
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einem gewiſſen Kraftaufwande abbrechen . Die Borsdorf bei Meißen im Königrich Sachſen , eine

beiden Arten von Früchten unterſcheiden ſich nun herrliche Obſt- und Weingegend. Die Markgraf

aber auch in der Geſtalt. Die Verſchiedenheit ſchaft Meißen kam zur Zeit der Herrſchaft der

tritt nicht bei allen Birnenſorten hervor , z. B. Luremburger in Böhmen ( 1310–1437) vorüber

nicht bei jenen mit langen und ſchmalen oder gehend an dieſe Krone und wird wohl der obſt

mit ſehr kurzen Früchten . Bei einer ganzen liebende Kaiſer Karl IV. aus dieſem Hauſe (1347

Anzahl von Sorten iſt ſie jedoch ſehr deutlich bis 1378) es geweſen ſein, der dieſen Apfel aus

und fält auf den erſten Blick auf. Im allge- dem ſchönen Obſtthale an der Elbe in Böhment

meinen beſteht ſie darin , daß die endſtändigen einbürgerte. Nun heißt Meißen im Böhmiſchen

Früchte länger, ferner an der Baſis weniger ab- Mischensko, der Apfel davon auch Mischenské .

geſtumpft , alſo auch weniger ſcharf gegen den Von Böhmen aus wurde die Sorte weiter ver

Stiel abgeſeßt ſind. Das Gewicht dieſer Früchte breitet, jedoch ſchon unter dem Namen „ böhmiſcher

iſt bei faſt allen Sorten um ein Zehntel geringer Maſchansker , “ welchen Namen fie heute noch

als das der ſeitlichen , ſie haben alſo dement : führt und den man früher für den urſprünglichen

ſprechend einen geringeren Wert. Die Abhandlung hielt . Erſt als der Obſtbau auf eine wiſſen

über dieſe wenig beachtete Erſcheinung wird duro ſchaftliche Baſis zu ſtehen fam , erinnerte man

eine Fülle von photographiſchen Abbildungen ſich der engeren Heimat des Apfels -- Borås

eindrucksvoll vervollſtändigt. dorf bei Meißen und ſtellte ihn unter dem

Die Heimat des Edelborsdorfer, auch Bors- Namen Borsdorfer Reinette oder Edelborsdorfer

dorfer Reinette oder Maſchansker genannt, iſt in das pomologiſche Regiſter.

Obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1904.

Januar /März Januar /März
Warengattung

Länder
1904 1903 1902

dz = 100 kg

Warengattung

Länder
1904 1903 1902

dz 100 kg

53
523 |

Obſt , friſches ,

a) A epfel: Einfuhr 82 719 85 694

Belgien 3 167 13 909

Frankreich 2 089 607

Italien 9 904 9 469

Niederlande . 638 10 773

Deſterreich -Ungarn 9 846 7 972

Schweiz : 2 902 10 981

Ver. St. v. Amerika 52 119 29 929

Ausfuhr . 2 033 2 128

Großbritannien 3 161

Deſterreich-Ungarn 220 414

53605 | b ) Birnen : Einfuhr

4 070 Belgien

20 876 Frankreich

15 776 Italien

1 793 Niederlande .

7 805 Deſterreich -Ungarn

704 Schweiz :

2 063 Ausfuhr .

2 107 Großbritannien

Schweden

391

2

64

333

5

86

14

451

88

63

34

9

213

36

537

40

207

3 394

6

2 982

231

5

149

14

4198

-

82 76 2

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung.
Eklingerſtraße 15 II, Stuttgart.

- Ausgegeben am 25. Mai 1904. to

Kirſchenernteausſihten in Württemberg trag 3000 Ztr. in Früh- und Spätkirſchen.
1904. Reifezeit Ende Mai bis anfangs Juni.

Der Zentralvermittlungsſtelle für Walheim . Vorausſichtlicher Ertrag 3000

Obſtverwertung in Stuttgart ſind bis Zentner in Früh- und Spätfirſchen , Scheden,

zum 21. Mai nadiſtehende Berichte über die braunen und ſchwarzen Kirſchen. Reifezeit an

vorausſichtliche Kirſchenernte zugegangen : fangs Juni bis Juli . Falls keine ungünſtige

Neuffen. Vorausſichtlicher Ertrag 1500 Witterung eintritt, iſt eine ungemein ergiebige

bis 2000 Zentner in ſchwarzen Brennfirſchen Ernte zu erwarten.
und Herzfirſchen . Reifezeit Mitte bis Ende Juni. Gemmrigheim. Vorausſichtlicher Ertrag

Hegna ch. Vorausſichtlicher Ertrag 100 bis 200 3tr. in roten und braunen Kirichen und

150 Ztr . in verſchiedenen Sorten von frühen bis Scheden . Reifezeit Mitte Juni bis Mitte Juli.

ſpäten . Reifezeit Mitte Juni bis Mitte Juli . Hirchheim a . N. Vorausſichtl. Ertrag 400

Geradſtetten i . X. Vorausſichtlicher Er : Ztr. in Schecken u . Herzlirichen .Reifezeit Mitte Juni.



Anzeigen . 95

Meim & heim. Vorausſichtlicher Ertrag 100 Schnaidt. Vorausſichtlicher Ertrag 1200

Zentner in Maiherzfirſchen , großen ſchwarzen Zentner in Früh- , Mittel- und Spätkirſchen.

Herz-, Staffel- und ſchwarzen Farbfirſchen . Reife- Reifezeit 1. Juni bis Mitte Juli .

zeit 15. Juni bis 25. Juli. Glems . Vorausſichtlicher Ertrag 3000 3tr.

Strümpfelbach. Vorausſichtlicher Ertrag in ſchwarzen Herzkirſchen, Langſtieler (hart), Grün

3000 Ztr. in Frühfirſchen rot und ſchwarz und zieler (weich, beſonders Dörrfirſchen ). Reifezeit

Strählesfirſchen. Reifezeit vom 25. Mai an. anfangs Juli .

Liebersbronn. Frühe braune Kirſchen Sulzgries - Krummenader. Voraus

mittelmäßig ca. 150 Ztr. Spätere ſchwarze ſog. ' fichtlicher Ertrag 800—1000 Ztr. in Strähles-,

Strählesfirſchen in niederen Lagen ziemlich gut Marienfirſchen, ſog. Schecen , Herz- und ſonſtigen!

ca. 200 Ztr. Spätere rote mittelmäßig ca. 150 ſchwarzen und braunen Kirſchen. Neifezeit 15. Juni

Zentner. Reifezeit 10. Juni bis 25. Juli. 1 bis 20. Juli.

Fridenhauſen. Vorausſichtlicher Ertrag Neidlingen. Vorausſichtlicher Ertrag 1000

1200—1500 Ztr. in 2/3 ſchwarzen und "/3 roten Zentner Tafelfirſchen und 2000 Ztr. Brennfirſchen

Kirſchen. Reiſezeit Ende Juni bis Mitte Juli. in verſchiedenen Sorten, ſchwarze Kirſchen, Herz

Stetten i. R. Vorausſichtlicher Ertrag u . Weichſelkirſchen. Reifezeit Mitte Juli und ſpäter.

4000 Ztr. in allen Sorten , aber meiſtens ſchwarze hofen. Vorausſichtlicher Ertrag 400 3tr .

Kirſchen. Neifezeit anfangs Juni . in ſchwarzen Herzkirſchen und roten Scheđen .

Großhep p a ch. Vorausſichtlicher Ertrag Reifezeit Juni und anfangs Juli.

800 Ztr . in Früh- und Spätfirſchen Reifezeit Rothenberg. Vorausſichtlicher Ertrag 1000

Anfang bis Ende Juni . Zentner in verſchiedenen Sorten. Die Frühſorten

Freudenthal. Frühkirſchen ca. 50 Ztr., ſtehen am ſchönſten , ſpätere Sorten ſtehen etwas

Reifezeit anfangs Juni. Große ſchwarze Staffel- geringer. Reifezeit anfang Juni bis Mitte Juli .

firſchen (Herzfirſchen ) ca. 250 Ztr. , Schecken ca. Untertürkheim . Vorausſichtlicher Ertrag

60 Ztr. , Reifezeit Mitte Juni. Braune Spät- 150 Ztr. in Herzkirſchen und andern verſchie

firſchen ca. 200 3tr., Reifezeit anfangs Juli. denen Sorten. Reifezeit ausgangs Juni.

OO Anzeigen. OO

Württembergiſcher Obfbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung

Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt

täglich geöffnet von 10—4 Uhr.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſchriften und Formulare find prompt und franko erhältlid.

Verz. Drahtgeflecht Nur 7 Mark

kosten 50 jm verzinkter

Draht-Geflechte

Stacheldraht, Baumschützer etc.

Bertrams & Co.

1 Role 50 m

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver

ſendet Preisliſte [6

L. B. Guberan,

Göppingen.
DORTMUND 37. [ 15

Man verlange Preisliste
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Gartenbau - Obstbau -Schriften billig.Katalog gra
tis . H. Friedrid , Berlin, Čarlshorſt. (29

iebigs kaltilüssigesBaumwachs

21), zum Pfropfen und Okulieren ,
Ryder'ſcher Dörrapparat

ſeit 50 Jahren von den größten Gärtnereien

empfohlen , in Doſen à 1/2 Rilo the 1.50. ,

bei 3 Doſen franko.

Meine & Liebig, Hannover .

zum Dörren aller Obſt- und Gemüſearten , wenig

gebraucht, preiswert zu verkaufen [32

Plittersdorfer Aue bei Godesberg.

Briest's Wühlmäusetabletten
"

gef. m. Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.

Bestes Vertilgungsmittel gegenWühlmäuse,

1 Dose von 100 Stück 4 Mk. Grössere Tab

letten für Hamster und Kaninchen

100 Stück 4,50 Mk. gegen Nachnahme ab

Versandort. J. Briest ,Harsleben, Pr. Sachs.
(53) u . Landwirtschaftskammer . d. Provinz

Sachs. (Abt. Zentr.-Ank .-Stelle) Halle S. (28

Trockenapparate

für Obst u. Gemüse ,

Wein- , Obst- und

Beerenwein

Pressen

bauen und empfehlen

Ph . Mayfarth & Co.,

Spezialfabrik f. Obstverwertungsgeräte

31 b ] FRANKFURT a. M.

und Berlin N. , Chausseestrasse 2 E.

-

Landſhaftsgärtnerei Buffler
KOGHEAN VORRAT

Stuttgart, Eugensplag 5. Telephon 3611.

EObst Gemuse

Empfehle mich tit. Gartenbeſißern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten .

Baumſchnitt, Auſpußen , Baumfaß u. f. w.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehme ich im Akkord. Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten , Felſen u. Natur

holzarbeiten . Pläne und Koſtenberechnungen

gerne zu Dienſten. [37

Fleisch .

Suppe MICN

mässige Preise • Beste Empfehlungen

Weck's Apparate

G. Seible ,Stuttgart, zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel, ,
Silberburgstrasse 135 . sind berufen , eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen .

Werkzeuge u . Geräte

für Obst-, Wein und Gartenbau. Einfach, solide, zuverlässig !

„ Löwe“ -Gussstahlspaten
Seit Jahren haben sich die Apparate in

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels,
nuit Verstärkungshuse

Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime
als bester Spaten von hervorrageri

den Fachmännern anerkannt. von epochemachender Bedeutung .

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie
bohrer, Baumwachspfannen , Baum

kratzer, Pfropfmesser, Raupen
Probenummern der Zeischrift „ Die Frischhaltung

scheren , Raupenfackeln , Beile, (30
Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3 J. Weck, Ges. m. b. Haftung,

Oeflingen, Amt Säckingen (Baden).

Eigentum bes Württembergiſden Obſtbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufuann , Gutenberg.

Drud ber Bereins Budrukerei in Stuttgart.

von

-
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Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſden Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der Preis ( durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig. ohne Beſtellgeld .

No. 7. Stuttgart , Iuli . 1904.

Einladung.

Am Sonntag früh, den 17. Juli, finden in unſerem Garten I

Praktiſche Demonftrationen über das zweite Pinzieren der Formobftbäume

ſtatt. Abgang präzis 8 Uhr vom Gugensbrimnen . Unſere verehrlichen Mitglieder und

ſonſtige Obſtbaufreunde ladet zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein

Der Ausſduß.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Vorſicht beim Schwefeln der ergaben , daß , ſobald die Stachelbeerbüſche vom

Obfbäume etc.
Schwefel getroffen werden , dieſelben in wenigen

Tagen ihre Blätter abwerfen und ganz fahl da

Verſchiedene Anfragen und Klagen über das
ſtehen aljo Vorſicht ! Hg.

Abfallen der Blätter von Stachelbeerbüſchen ,

welche unter Obſtbäumen oder in der Nähe von

Reben ſtanden , nachdem dieſe gegen den echten Bur Blutlausvernichtung.

Meltau mit Schwefel beſtäubt wurden , geben Früher hatten wir in Hohenheim mit der

uns Veranlaſſung , zur Vorſicht beim Schwefeln Blutlauébekämpfung ſchwere Arbeit. Jeßt erfor

der Obſtbäume und Reben zu mahnen. Etwaige dert ſie auch noch Zeitaufwand, doch ſeit drei

Stachelbeerbüſche, welche in unmittelbarer Nähe der Jahren viel weniger als früher.

ſelben ſtehen , ſind vor dem Schwefeln mit leichten Wir fangen ſchon im März an , alle Stämme

Tüchern zu überdecken , denn wenn dieſelben direft und Aeſte, die durch Anfahren , Beſtoßen , Werfen

vom Schwefel getroffen werden , und das iſt in verurſachte Wunden , ſowie frebeartige Stellen

vielen Fällen einfach nicht zu vermeiden, ſo laſſen aufweiſen, mit Kalf- und Lehmbrei mittels Holz

ſie in kurzer Zeit die Blätter fallen , die Ernte ſpatels zu verſtreichen. Wir wenden auch zu

iſt verloren und der Stoď ſchwer geſchädigt. dieſem Zweck die unentgeltlich erhältlichen Rück

Wir wiſſen uns den Vorgang nicht zu erklären , ſtände von Calcium - Carbid (von der Acetylen

aber die Tatſache beſteht und wir haben dieſe gasbereitung ) an und erſticken infolge des Luft

Erfahrung ſelbſt gemacht und darnach noch be- abſchluſſes die dort verſtedten Läuſe und Eier .

jonders einzelne Proben vorgenommen , welche Ferner wird bei manchen Sorten, meiſtens edleren
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Tafelſorten , die von den Blutläuſen heimgeſuchtfernung der Inſaſſen bindet man ſie wieder feſt.

werden , der Wurzelhals aufgeräumt, Wunden auch fönnen dieſe Gürtel im Herbſt gleichzeitig

werden dort verſtrichen , auch die Erde noch mit mit Leim beſtrichen werden und erfüllen ſomit

Holzaiche oder 40 % igem Staliſalz oder Chili- doppelten Zwed.

ſalpeter fein beſtreut, wodurch die Läuſe eingehen .
Aus nachſtehender Zuſaminenſtellung der legten

Dünnere Aeſte, die nur kleine von der Laus zwei Jahre meiner Zählung ergibt ſich der Nußen

beſepte Niſſe zeigen und nicht mit dem Mörtel von ſelbſt
, wenn man bedenkt, daß jeder Wurm

beſtrichen werden können , werden mit Fett be- nur einen Apfel beſchädigt, meiſt werden es aber

handelt und mit fettem Lappen bezw. Delpinſel deren mehr.

die Stellen ausgepinſelt bezi . mit Fett über

In 80 Fanggürteln fand ich :
zogen . Auch laſſe ich ſolche Stellen mit 3iger

1902 1903

Tonerdelöſung beſtreichen ; durch dieſe Tonerde:
a) Apfelblütenſtecher 44 Stüc 68 Stück

löſung werden auch die Schildläuſe vernichtet.
Zwetſchgenbohrer 51

Befielen , wie in dieſem Sommer, Blut- und

Kohlweißlingepuppen 17 4

Blattläuſe grüne Triebe , ſo ließ ich mehreremal
Spargelhähnchen 4 6

von zwei Seiten Triebe und Zweige mit 1 %

Goldafterräupchen 22 25

iger Tonerdelöſung , alſo 1 Kilo ſchwefeljaure
Blattwanzen 570

Tonerde (von Droguerien und Färbereien zu be
Froſtipannerweibchen 10 2 Männchen

ziehen) in 100 Liter Waſſer aufgelöſt, beſprißen.
Stirſchenbohrer 8

Garteninſpektor Ph . Held .

b) Apfelwidler 880 290 Stüd

Rote Spinnmilben , unzählige Neſter

Verſchiedene Eulenraupen 10

Legt Fanggürtel an !
Aus den vorhandenen leeren Neſtern läßt

Leider wird der Nußen derſelben zu wenig er ſich noch eine größere Zahl feſtſtellen, allein die

kannt , auch werden vielfach die wenigen Koſten Meiſen haben getreulich mitgewirkt , was die

für die Anſchaffung ſolcher Gürtel geſcheut in ſtellenweije Zerfeßung der Gürtel bewies . So

der Meinung , auf einige Aepfel 2c . fomme es habe ich mir für das laufende Jahr mindeſtens

nicht an ! Würde aber jeder Baumbeſißer ſämt- 68 + 290 358 Früchte gerettet, und was die

liches Fallobſt, welches bloß vom Apfelwiďler Hauptſache iſt, die Nachfommenſchaft dieſer beiden

befallen iſt, genau regiſtrieren , ſo würde er ſtaunen , Hauptſchädlinge a) und b) von ca. 4580 Stüd

welche Zahl von Früchten zugrunde geht . Es einfach vernichtet. Dabei habe ich nur die Hälfte

empfiehlt ſich daher , ſchleunigſt Rißen und alte als weibliche Individuen berechnet. Die Auslagen

Borfe an den Bäumen durchzuſuchen, um die noch für die Gürtel beziffern ſich auf 6 A., der Wert

vorhandenen Maden, welche ſich jeßt verpuppen, der geretteten Früchte gering genommen 5 Ztr.

noch vor dem Ausſchlüpfen zu vernichten . Ende à 5 M. = 25 M Auslagen ab , bleiben 19 H.

Mai, anfangs Juni legt der kleine Falter eine Nußen. Darum nochmals : „ Legt Fanggürtel an ! "

Anzahl Eier auf die jungen Früchte und das (Wochenbl. d . Idw . Ver. in Bayern.) Pf.

Zerſtörungswert beginnt nun in verheerender Anmerkung. Wir machen wiederholt darauf

Weiſe. Dieſem Uebel läßt ſich am beſten durch aufmertíam , daß der Württ. Obſtbauverein

Wegfangen der Maden begegnen und zwar durch für ſeine Mitglieder ſolche Fanggürtel auf dem

Anlegen von Fanggürteln, damit die zur Erde Bureau der Zentralvermittlungeſtelle für Obit

gelangten Maden nicht mehr zu den Früchten verwertung, Eßlingerſtr. 15 ] ] , zum Fabrifpreis

gelangen fönnen. Ich verwende ſeit Jahren ſchon von 15 vj den Meter, bereit hält.

ſolche Gürtel, Syſtem „ Einfach " , und habe die

beſten Erfolge damit erzielt . Die Gürtel laſjen

fich leicht abnehmen und kontrolliereit, nach Ent
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10-15 Jahre. Aber dann ſtoßen die nach untent

Traurig aber wahr
gehenden Wurzeln überall an den ſteinigen Unter

iſt es , daß , trop der vielen Ermahnungen und grund an. Die Bäume ſtehen jeßt wie in einem

Belehrungen in Wort und Schrift, bei der An- Kübel und nur ſehr zweckmäßige und intenſive

lage neuer Baumpflanzungen in der Bodenwahl Düngung kann ſie noch am Leben erhalten.

immer noch ſchwere Mißgriffe gemacht werden . Sträftige, gejunde und große Bäume jedoch wird

Noch jelten hat die Befolgung eines Wortes 10 der Beſiter niemals erhalten, dazu fehlen einfach

viel Schaden angerichtet, wie die des früher bei die Grundbedingungen .

allen Gelegenheiten angewendeten Sprüchleins : Wir haben vor einigen Jahren das Pflanzen

„ Þaſt einen Raum, pflanz einen Baum ! “ Leider von Obſtbäumen in ſehr flachgründigem und

iſt noch heute mancher der Anſicht, wenn er ſteinigem Boden (mit guter Bodengabe ins Baum

irgendwo einen Plaß hat, auf dem die ſeitherige lodh) an einer Straße auf der Alb gerügt. Die

Kulturart nicht mehr recht einſchlägt, oder wo Bäume waren dort faſt alle nach 8—10 Jahren

überhaupt noch nichts Ordentliches gewachſen iſt, für den Holzhaufen fertig und wurden nachein

ſo pflanze man einfach Obſtbäume hin und die ander durch die anſpruchsloje Vogelbeere erſeßt.

Sache iſt erledigt . So werden oft auf gänzlich Es läßt ſich eben das Gedeihen der Obſtbäume

ungeeigneten Pläßen Baumpflanzungen gemacht, auf jolch ungeeignetem Flachgründigen und ſteinigen

die in wenigen Jahren nur noch ein abichređen- Standort nicht erzwingen .

des Beiſpiel abgeben .
Allerwärts beſtehen Obſtbauvereine, auch in L.

Bei einer fleinen Reiſe nach K. am K. be- iſt ein ſolcher. Dieſe, wie auch die Leitung des

ſuchte ich auch den Garten eines bekannten Landesobſtbauvereins ſind gewiß ſtets gerne be

Lehrers, der eine Anzahl Spalierbäume gepflanzt reit und in der Lage, in ſolch fraglichen Fällen

hatte. Im Garten lagen einige fopf- und über mit gutem Rat an die Hand zu gehen und fragen

topfgroße Steine ganz unmotiviert herum . Auf und ſich Nats erholen iſt gewiß feine Schande

meine Frage erfuhr ich , daß ganz in der Nähe und bewahrt vor Schaden.
Hg .

über der Straße weiter oben in einem nieder

gelegenen, aber ziemlich ſteilen Weinberg

höre und ſtaune – „Baumlö dyer in den Knoſpenmotten- und Knoſpenwickler.
Felien geſprengt wurden . “ Die Sache lag räupchen.

ja ſehr einfach . Der Boden war in dieſem In manchen Baumſchulen , beſonders aber

Weinberg nach und nach abgeſchwemmt , aber auch in vielen Gärten , treten an den Apfel

nicht erſekt worden und die Reben brachten feinen bäumen die verſchiedenen Knoſpenmotten, am

ordentlichen Ertrag mehr. Gut, ſo pflanze man meiſten die derMartſchabe, Laverna hellerella

einfach Obſtbäume. Weil aber der Boden zu Dup. , auf und verurſachen vielen Schaden durch

Flachgründig war, um die Baumlöcher graben zu die Zerſtörung der Winterblattknojpen, durch Be

können , ſo ſprengte man mit Pulver aus dem nagen der Blütenquirle, wodurch ſolche abſterben ,

feſten Geſtein die nötige Tiefe heraus, füllte dieſe ſchließlich durch Einbohren in junge Triebe , die

Löcher mit beigefahrenem gutem Boden und pflanzte dann gleichfalls zugrunde gehen.

regelrecht Hochſtämme an den ziemlich ſteilen Haag . Wodurch kam es , daß ſich dieſe Schädlinge

Ueberhaupt wäre bei guten Verhältniſſen nur jo verbreiten konnten ?

Halbhochſtämme das Richtige geweſen. Ohne nun Zum Teile durch die Verſendung bes

gerade prophezeien zu können oder zu wollen , fallen geweſener Edelreijer ( ich erhielt

fönnen wir doch jest ichon ſagen , daß Mühe, z . B. Neiſer aus einem berühmten Provinzial

Zeit und Geld für eine jolche Pflanzung geradezu obſtmuttergarten, deren Augen beinahe alle durch

hinausgeworfen iſt. Die Bäume werden ſich zwar die Räupchen ausgefreſſen waren ) , oder durch

bei einiger Pflege im Anfang zweifellos ganz den Verſand von einjährigen Apfel :

gut entwiden , vielleicht und wenns hoch fommt veredlungen.

man

U
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Wie befallen dieſe ſo unſcheinbar ausſehenden Sürfen auf keinen Fall zur Veredlung be

Schädlinge unſere Zweige ? nupt werden , denn nicht nur, daß ſich dadurch

Im Juni und Juli fliegen die fleinen Motten der Schädling ſtart weiter verbreiten würde, auch

an die Triebe und legen einzeln an die ſich die Augen würden (weil darunter das Herz an

bildenden Knoſpen die Eier. Noch vor Winters- gefreſſen iſt) nicht austreiben . Ich ließ 3. B.

anbruch ſchlüpfen kleine Räupchen aus den Eiern mit Nadel und jpißem Meſſel die Räupchen ent

und freſſen ſich in die Rinde ein , die ſchlafenden fernen und verſuchsweije die Reiſer doch auf:

Winterblattknoſpen aushöhlend ; Blüten und Gipfel- pfropfen ; aber von allen Reiſern trieb nur ein

knoſpen werden im Winter ſelten heimgeſucht, deſto einziges aus.

mehr aber im Frühjahr, wenn die ausgehöhlten Von Dbſtbäumen ſind ſchließlich die bes

Blattknoſpen verlaſſen werden . Im Frühjahr fallenen 3 w eige mit den teilweije

gehen die Räupchen in die Baſis der weichen etwas beuligen Sinoſpen ichon bis

Blütenquirle und in grüne Triebipißen , wodurch Ende Februar abzuſchneiden , alſo ohne

ſolche abwelfen und eingehen . In die Blüten- Rüdjicht ſo viel als nötig zurückzuſchneiden und

knoſpen gehen dieſe Räupchen nicht, die roſtige dag abgeſchnittene Holz ſorgfältig zu

Färbung der Blütenknoſpenblätter wird durch ſammeln und zu verbrennen.

das Abſterben des Quirls hervorgerufen , da- Man hat auch durch Anſtreichen aller

gegen werden Apfel- und Birnknoſpen des Quirls, einjährigen Apfelruten mit Stalf und

bezw . bei Steinobſtblütenknoſpen des Buketts von Lehmbrei dieſe Blattfnoipenmotte , welche im

andern Fruchtknoſpen widlerrä up chen be: Frühjahr die Terminalinoſpe befält , bekämpfen

fallen. Man ſieht beſonders an halbverſchloſſenen , wollen , doch waren die Reſultate nicht überall

zurückgebliebenen , ſich hart anfühlenden Knoſpen befriedigend .

eine dunkle Deffnung und aus dieſer zieht man Mögen die Obſtbaumpfleger, die wohl die

mit einer mit einem Knopf verſchenen Stahl- Verheerungen bisher geſehen haben , doch die

nadel die weißlich gelbe oder bräunliche Made, Schädlinge und deren Betämpfung nicht fannten,

die jofort zerdrüdt wird . Durch dieſe Mani- auch wirklich deren Vernichtung vornehmen !

pulation fönnen Tauſende von Früchten gerettet Ph. Held .

werden.

Wie werden nun dieſe Knoſpenmottenräupchen
Baumſpriken -Prüfung.

und Stnoſpenwidlerräupchen vernichtet ?

Gemeinſam fönnen beide bekämpft werden Am 17. Mai d. I. begab ſich auf Wunich

durch das Aufhängen von Fanggläſern, der Maſchinenfabrik von Gebrüder Holder in

in denen ſich auch andere Schädlinge fangen. Meßingen das vom Ausſchuß des Württ. Obſta

Man hänge von Mitte Juni bis Ende Auguſt bauvereins mit der Prüfung der neuen fahrbaren

Geleegläjer mittelſt Draht an die Baumzweige, Baumſpriße beauftragte Ausſchußmitglied Herr

bringe in jedes Glas einen kleinen Blöffel Fabrifant Mezger , dem ſich der Vorſtand des

Apfelgelee und fülle bis über die Hälfte mit Vereins , Herr Stadtrat Fijder , angeſchloſien

Waſſer auf. Wenn Gelee fehlt , dann iſt das hatte , nach der Hoffammerdomäne Sindlingen

Füllen mit Tropfbier (und in dieſes ein Stüchen bei Herrenberg. Herr Gutspächter Öfonomierat

Zuder) zu empfehlen . Bei der Gärung werden Adlung hatte die Güte, ſeine ſchönen Baumgüter,

die Motten , Widler und Eulen gefödert , und ſowie die nötigen Leute und das Zugpferd für

fangen ſich des Abends in den Gläſern . die Bejprißungsverſuche zur Verfügung zu ſtellen ,

Doch da dieſe Bekämpfungsweiſe leider nicht die unter Leitung des Herrn Fabrikanten Holder

überall angewendet werden wird und kann , ſo während des Nachmittags in eingehendſter Weije

beuge man ſchon vor der Veredlung und vor ausgeführt wurden . Leider herrſchte eine ziem :

dem Pflanzen dadurch vor, daß man die Zweige lich ſtarke Luftſtrömung vor , die die Verſudie

auf lenojpenmotten unterſucht. Befallene Neijerleinigermaßen beeinträchtigte, jedoch nicht ver:
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hindern Connte, daß doch ein richtiges Bild der Lettere geht beim Einſchütten durch zwei Filter

Wirkungsweiſe dieſer neuen Spriße gewonnen ſiebe und läßt da etwa anhaftende feſte Teile

wurde. Es dürfte angezeigt ſein , zuerſt eine zurück , ſo daß ſolche nirgends ſtörend einwirken

kurze Beſchreibung des Apparats zu geben , der können . Am Boden iſt eine ſehr ſinnreiche Rühr

zum Patent angemeldet iſt. Auf einem zwei- vorrichtung in Form einer ſich auf- und abbe

rädrigen ganz aus Eiſen, ſehr ſtabil konſtruierten wegenden Klappe mit kurzem Wege angebracht,

Wagen iſt rechts geſehen die Spriße aufmontiert die das ſonſt unvermeidliche Abſeßen der ſchwe

(i . Abb.) . Sie beſteht aus einem kupfernen , mit reren Teile der Sprißflüſſigkeit verhindert. Ferner

Boden von Metallguß verſehenen Behälter von befindet fich noch ein aufrechtſtehender kupferner

150 1 Inhalt für die zu verſprißende Flüſſigkeit . Windfeſſel für die Pumpe ſelbſt in dieſem Ge
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fäße. Die Pumpe iſt keine Kolbenpumpe , wie feinſte und wirkſamſte. Wir glauben nun unſer

bei den meiſten anderen Baumſprißen , ſondern Verſuch & objekt in einer Weiſe geſchildert zu haben,

eine ſogenannte Membranpumpe, die den großen daß jeder nur einigermaßen Sachverſtändige fich

Vorteil bietet, daß das ſo mißlide Undichtwerden leicht ein Bild von deſſen Wirkungsweiſe wird

der Kolbendichtungen, ſowie das Intruſtieren und machen fönnen und gehen deshalb zur Mitteilung

Anfreffen des Bumpenzylinders vermieden wird. des Reſultats des eigentlichen Verſuche über .

Wenn im Laufe der Zeit die wirfende Membrane Nachdem die Beſprißungsflüſſigkeit, die ſoges

unbrauchbar wird , ſo fann ſie in kürzeſter Zeit nannte Bordelaiſer Brühe , in ihrer bekannten

und mit ganz geringen Koſten durch eine als Zuſammenießung in genügender Menge fertig

Rejerve beigegebene neue erſeßt werden . Ein geſtellt war, wurde eingeſpannt und zunächſt in

Manometer zeigt den Druck in der Leitung an , eine in der Nähe des Hofes befindliche Obſtallee

der in der Regel 3 Atmoſphären beträgt und gefahren . Wie ſchon erwähnt , erhob ſich ein

durch eine finnreiche Vorrichtung vermittelſt cinco ziemlich heftiger Wind , der nicht gerade günſtig

Handrads leicht reguliert werden kann . Soll die einwirkte und auch die Roſinante wollte nicht

Pumpe in Betrieb gejeßt werden , ſo wird die recht parieren , da ihr , wie es ſchien , die ganze

Nadachſe durch einen einfachen Mitnehmer feſt Sache nicht geheuer vorfam . Doch änderte ſich

mit den Rädern verbunden , ſo daß fie ſich mit dies ſpäter in zufriedenſtellender Weiſe. Es

diejen drehen muß. Auf ihr ſißt eine Daumen- wollte einem vorkommen, als ob bei der verhält

ſcheibe, die auf einen Mechanismus wirft , der nismäßig ſchnellen Fahrt eine genügende Be

die Membrane auf und ab bewegt und jo den iprißung der Bäume nicht möglich ſei , trokdem

nötigen Druck erzeugt , um die Spripflüſſigkeit die Spriße einen förmlichen , ganz feinen Regen

in die Meſſingröhren zu treiben und dort durch von oben und von der Seite fallen ließ .

angebrachte Verſtäuber in feinſt verteilter Weiſe wurden daher weiße Papierbögen an den Zwei

zum Baume gelangen zu laſſen . Die Röhren gen aufgehängt und nachdem die Spriße vor:

ſind an den Holzmaſten befeſtigt und zwar zu = bei war, heruntergenommen . Dieſelben zeigten

nächſt an einen ſenkrecht ſtehenden , der vermittelſt ſich ganz gleichmäßig über und über mit feinen

einer mechaniſchen Vorrichtung leicht aufzurichten blauen Punkten bededt , ſo daß es feinem Zweifel

und nach gemachtem Gebrauche wieder umzulegen mehr unterliegen konnte , daß die Beſprißung

iſt. An deſſen oberem Ende iſt mit Charnier genügend war.
Mit einer Handſprige iſt es

der ebenfalls mit einem Sprengrohr verſehene geradezu unmöglich , eine ſolch gleichmäßige Be

Ilınleger befeſtigt, der dazu dient , die Bäume iprißung zu erreichen . Was beſonders ins Ge

mehr von oben her zu beſprißen . Je nachdem wicht fällt , iſt der Umſtand , daß die Sprib

der betreffende Baum niederer oder höher iſt, Flüſſigkeit nicht nur auf der Oberfläche, ſondern

wird er vermöge einer unten einhängbaren Leit- auch auf der Unterſeite der einzelnen Blätter

jtange mehr oder weniger horizontal geſtellt. Zu verteilt wird , eine Folge der glüdlichen Anords

bemerken iſt noch , daß die Metallröhren hinten nung der einzelnen Verteiler . Im Laufe der

an den Maſten angebracht ſind, jo daß ſie beim Verſuche ſtellte ſich heraus, daß die Geſchwindig

Fahren von dieſen gegen im Wege ſtehende feit der Fahrt feinen Einfluß auf die gute

Aeſte 2c . geſchübt werden . Der jenkrechte Maſt Wirkung hat , ſofern bei ſchnellerer Fahrt der

wird in ſeiner Lage durch vier am Wagengeſtel Druď im Windkeſjel größer und dadurch ver

befeſtigte , beim Ilmlegen leicht lösbare Streben hältnismäßig mehr Flüſſigkeit zerſtäubt wird .

feſtgehalten . Zu den Maſten iſt in richtiger So wurden z . B. in 15 Minuten die im Sam

Weiſe das mehr elaſtiſche Holz genommen , das melgefäß befindlichen 150 1 verbraucht und das

widerſtandøfähiger gegen Hinderniſſe iſt , als mit 52 Stück ca. 15jährige Obſtbäume von zwei

etwa eijerne Hohlförper. Die jedhe Veriprißer Seiten in vollſtändig genügender Weiſe beiprist.
ſechs

ind nach den neueſten Erfahrungen aufs beſte Bei ganz großen Bäumen wird es nötig ſein ,

ausgeführt und verteilen die Flüſſigkeit aufs die Beſprißung von vier Seiten vorzunehmen .
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Bci ſehr dicht beieinander ſtehenden alten auch noch Sandſprißen her , und ſolch ausge

Bäumen ergab ſich der Uebelſtand , daß man dehnten Sprißenpark fann ſich nur jemand an

mit der Spriße nicht recht durchfam und vielfach ſchaffen , der die Sache als Geſchäft betreibt.

vorſtehende Aeſte eine Bejchädigung der Maſte Wie froh wären auch die meiſten Baumbeſißer,

befürchten ließen . Auch Terrainhinderniſſe, wie , wenn ihnen dieſe immerhin nicht angenehme Arbeit

Gräben 2c . , traten hindernd in den Weg. Wo abgenommen würde ! Auch im Intereſſe der Be

aber die Baumanlagen in richtiger Weiſe , was tämpfung der von Jahr zu Jahr mehr zuneh

Abſtände und gerade Linien anbelangt, aus- menden Schädlinge wäre es ohne allen Zweifel,

geführt waren , ergab ich fein weſentlicher wenn auf dieſe Weiſe das Bejprißen erleichtert

Anſtand . Kurz, die Holder'ſche, fahrbare Spriße würde . Jedenfalls auch billiger und beſſer dürfte

funktioniert in ebenem oder ſanft anſteigen- die Sache durch eine handwerfømäßige Behand

dem Terrain und bei regelrechten Anpflan =' lung werden . Der Württ. Obſtbauverein ſollte

zungen vorzüglich, iſt aber auch nur da mit unſerer Meinung nach ſein Augenmert auf dieſen

Vorteil zu gebrauchen . Ueberhaupt ſcheint ſie Punkt richten.

uns am beſten da am Plaß , wo ein tüchtiger, Noch wollen wir nicht verſäumen , dem Herrn

jachverſtändiger Mann ſich darauf verlegt , im Öfonomierat Adlung , der einer unjerer hervor

Lohn größere Anlagen zu behandeln . Für ein ragendſten und verſtändnisreichſten Obſtbauer iſt,

einzelnes Gut, und wenn es auch ſeine 5000 ' und ſeiner werten Familie auch hier verbindlichſten

Obſtbäume zählt, wie das in Sindlingen , iſt in Dank für die jo liebenswürdige und freundliche

wenigen Tagen bei der foloſſalen Leiſtungsfähig- Aufnahme zu ſagen, ſowie den Herren Gebrüder

feit die Sprißarbeit beendigt und der Apparat Holder für ihre mit großer Fachkenntnis ins

ſteht müßig da. Allerdings iſt er auch für Werf gejeßte Herſtellung der neuen Baumſpriken

Heberichbeſprißung eingerichtet und der Preis von unſere bollite Anerfennung auszuſprechen .

480 M. bei der wirklich ſoliden Konſtruktion ein haben dabei keine Koſten geſpart und wir wün

billiger zu nennen. Allein es gehören für uns, ichen ihnen den verdienten Erfolg .

günſtiges Terrain und ungünſtige Pflanzungen B. H.M.

II. Vereins-Angelegenheiten .

Praktiſche Demonftrationen über das hatten bei beiden Zujammenfünften die praktiſchen

Ausführungen übernommen und erledigten ſich
Pinzieren der Formobſtbäume

ihrer Aufgabe in ausführlicher und gewandter

fanden am 5. und 12. Juni vormittags in un- Weiſe , dabei die zahlreichen eingeworfenen Zwi

jerem Vereinsgarten bei Gablenberg ſtatt. Bei ſchenfragen , insbeſondere auch die Bekämpfung

der erſten Demonſtration begrüßte der Vorſtand der an den Bäumen ſich zeigenden Schädlinge,

,
Stuttgart und der Umgegend überaus zahlreich und Nußen des Pinzierens oder frautartigen

erſchienenen Teilnehmer und gab befannt, daß Abkneipens angeben . Das iſt zunächſt die Nege

der Garten II günſtig verkauft werden konnte lung des Gleichgewichts in der Baumform , die

und wir deshalb vorerſt im Garten I die Demons Erzielung und Erhaltung eines gleichmäßigen

ſtrationen abhalten müſſen , bis wieder in der Fruchtholzes und damit regelmäßiger Blüten

Nähe des weſtlichen Stadtteils ein paſſendes anjak, ſowie die beſſere Ausbildung der vorhan

Grundſtück gefunden iſt . Bei der zweiten Zu- denen Früchte. Das Pinzieren wird nur an

jammenkunft, welche ebenfalls ſehr gut beſucht den Seitenzweigen, dem Fruchtholz, vorgenommen ,

war , hatte Hofgärtner Hering in Abweſenheit und die jungen Triebe , ſobald ſie 25-30 cm

des Vorſtands die Leitung übernommen. Die lang ſind, auf 5-6 gut entwickelte Blätter, bezw .

Herren Baumſchulbeſißer Schlenker und Dederer Augen entſpißt, hierbei werden die unterſten klei
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neren Blätter nicht mitgezählt. Beim älteren Gutbrod, Chriſt., Baumwart, Aſch b. Blaubeuren .

Fruchtholz , wo ſchon Anjäße zu Ningelſpießen Gohl, Gottlieb Fr., Weingärtner, Degerloch .

und Fruchtruten vorhanden ſind, wird ſtets nur

cin Holztrieb belaſſen und dieſer zu gunſten der Holl, Otto, Schloßgärtner, Hemmingen.

rückwärtsſtehenden kleineren Spieße 2c . auf 2 Hänle, Mar, Hofbräu , Dillingen.

bis 4 Blätter abgenommen. Die Afterleittriebe , Yagmaier, P., Baumwart, Sontheim 6. Heilbronn .

welche direkt unter der Verlängerung ſtehen, wer : Heb, Adolf, Vöchſtberg.

den , weil jie ſehr oft ein zu träftiges Wachstum Heinfel ir. , Baumwart, Gröningen .

zeigen, zu gunſten der Verlängerung auf 2 Augen
gekürzt. Die Verlängerungen an Spalieren ſind Verbrandt, Heinr. , Privatgärtner, Stuttgart.

anzubinden , und ſolche an wagrechten Kordons Hagel, Karl, Oberamtsbaumwart , Geddelsbach .

in chräger Richtung an einen Stab zu binden . Vaigis, Joh . , Baumwart, Erzingen b. Balingen .

Da wir in Nr. 9 des „ Obſtbau “ vom vorigen Heindel, Joſ. , Oberamtsbaumwart, Neresheim.

Jahr eine ausführliche Beſprechung über das

Pinzieren gegeben haben , wollen wir an dieſer Hofer, Alois, Baumwart, Halden, Poſt Bühlertann .

Stelle das dort Gejagte nicht wiederholen und Haug, Chriſt., Torbäckerei, Gmünd.

nur noch bemerken, daß den Herren Sachverſtän : Habdant, Andr ., Baumwart, Mähringen DA.Ulm.

digen je am Schluſſe ihrer Ausführungen der Hauptfleiſch, P. , Dr , Privatdozent, Stuttgart.

beſte Dank für ihre Mühewaltung ausgeiprochen Hummel, Erwin , Privatier, Stuttgart.

wurde. Hg.
Karle, Gemeindepfleger, Garnberg .

Stißling, Jul ., Maler, Stuttgart.

Neu eingetretene Mitglieder für 1904. Saſtenbauer, Baumw .,Ladweiler O A. Dehringen .
Höpft, Paul, Fabrikant, Hechingen .

Altdorf, Orts-Obſtbauverein, DA . Nürtingen . Straibühler, Chriſt., Baumwart, Neuned .

Bauer, Fr., Baumwart, Uttenhofen . König , Lorenz, Baumwart, Altshauſen .

Barth, Karl Aug., Baumwart, Altbach b . Eßlingen. Kruppſche Gärtnerei, Hügel a . d . Ruhr.

Bofinger, Wilh . jr. , Handelsgärtner, Stuttgart. Sed, Joh. , Baumwart, Oggenhauſen .

Berner, Karl, Poſtſekretär, Stuttgart. Krug, Fürſtl. Forſtaſſiſtent, Weifersheim .

Beinſtein , Obſtbauverein . Snießel, Alois , Baumwart, Hunderſingen In

Britich, Schultheiß, Grundsheim . Riedlingen .

Braun, Hugo, Kaufmann, Wcifersheim . Klent, Georg, Baumwart, Haiterbach DA . Nagold.

Braun, 3. , Oberamtsbaumwart, Eggingen. Stlaus, Xaver, Stadtrat, Gmünd.

Buck, Anton, Ockonom , Aichſtetten . Krauß , Jojef, Fabritant, Gmünd.

Diefenbach , Voltsſchule . König, J. , Baumwart, Schorndorf.

Ebner , Friedr . , Baumwart, lInterböbingen . Hanz, Gottl. , Weingärtner, Beſigheim .

Effinger, Leonhard, Baumwart, Roßwangen . Lamparter, Friedr., Staufmann, Stuttgart .

Enßle, Gottl., Kaminfeger, Gmünd. Lauchäff, Andr ., Fabrikant, Weiferð heim .

Epple, Ad ., Baumwart, Oberdigisheim . Lederer, Karl, Ingenieur, Cannſtatt.

Epple, Ad ., Weingärtner, Bothnang. Lingg, Bernh , Baumwart, Eglofs , Poſt Wangen.

Eppler, Robert, Privatier, Frommern . Lohrmann , Abraham , Privatier, Stuttgart.

Fremd, Wilh . , Reſtaur . , Vaihingen a . F. Lorenz, Ridh . , stud. agr ., Hohenheim .

Föhr , Joh . , Baumwart, Erolzheim DA. Biberach . Lub, Friedr. Chriſt., Baumwart, Plochingen.

Feucht, Frd . , Baumwart, Oberrot b . Gaildorf. Mayer, Ludwig, Baumwart, Nellingen .

Frib, Jakob, Baumwart, Sulzbach a . M. Maur, v . jr . , Paul, Degerloch.

Gehringer, Karl, Weifers heim . Mauerhahn , Walter, Gärtner, Stuttgart .

Gaßmann, Grnſt, Weingärtner, Cannſtatt. Maier, Georg Eberh . , Baumwart, Steinheim b .

Gabler, Starl A. , Fabrifant, Zuffenhauſen. Heidenheim

Großdeinbach, Gemeinde. Moreau, st ., Oberamtebaumw ., Oberdorf a . Ipi.

Gronbach , Georg, Baumwart, Satteldorf. Mißmahl, Dr., Oberamtsarzt, Niedlingen .

Gruber, I., Baumwart, Eibach , Gde . Schindelbach . Munz, Poſtmeiſter, Intertürkheim .

!

I
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Munzinger I., Karl, Gebhardsbrunn. Scheel, Alb ., Ratidireiber, Gmünd.

Müller, Karl , Weingärtner, Karlsvorſtadt Stuttg. Schittenhelm , W. , Kgl. öffentl . Notar, Stuttgart.

Müller, Leonhard, Baumzüdter, Feuerbach. Schott von Pflummern, Hauptmann, Ulm .

Müller , Ludwig , Baumzüchter, Eglosheim bei Schott, A. , Privatier, Mergentheim .

Ludwigsburg. Schmidt, Karl, Baumwart, Sulzbach a . M.

Neubulach , Stadtgemeinde. Schmid, Hudolf, Domänepächter, Bertheimerhof.

Nordſtetten , Obſtbauverein .
Schuler, Joh. G., Baumwart, Dürrwangen.

Nüßle, David, Baumwart, Silppingen .
!
Schweizer, Chr. , Fr., Oberreviſor, Stuttgart.

Dehrle, Jul., Baumwart, Lautlingen. Stöffler, Alb. , stud . agr., Hohenheim .

Hau , Joh . , Baumwart, Berghülen. Stingel, Wilh ., Baumart, Frommern .

Rau , Andr., Baumwart, Ebershardt DA. Nagold. Stempfle, Chr., Baumwart, Wenden LA. Nagold.

Rein , Karl, Baumwart, Omünd. Stoc , Friedr . ſen ., Privatier , Freudenſtadt.

Röck, W., Privatier, Neutenbürg. Stov, A. , Fabrikant, Gmünd.

Hoienthal, S. , Hechingen . Stumpp, Lehrer, Feuerbach.

Rüdiger, Ernſt , Stuttgart. Stuttgarter Gipsfabrif, Untertürkheim .

Sauter, Lorenz, Baumwart, Ertingen O A. Ried = ' Straus, Mar, Fabrikant, Intertürkheim .

lingen . Wirth , W., Baumwart, L berſtenfeld .

Seeger, Chriſt., Baumwart, lleberberg O A.Nagold. Weidner, Jol. , Baumwart, Mulfingen.

Späth , 3. G., Baumwart, Böttingen b . Münſingen . Wenf, L., Lehrer, Imebach (Rheinpfalz ).

Spieß , Andreas, Baumwart, gunderſingen OA. Weber, Ad., ref . Schultheiß , Liebersbronn.

Riedlingen. Waibel, Ad., Direktor, student b . Gingen .

Spöjjer, Th . , sommerzienrat, Stuttgart Wochele, Ad . , Weingärtner, Gitingen .

Schäf, Martin , Lehrer, Marfgröningen. Weiß, 3. , Baumwart, Schlath b . Göppingen.

Schaal, Guſtav, Sürſchuer, Stuttgart .

,

III. Literatur.

Die Obftweinbereitung. Von Profeſſor Dr. und populär geſchriebenen Werfchen mühelos er

R. Meißner, Vorſtand der Kgl. Württemb . werbent . Wenn jeder, der Obſtmoſt bereitet, ſich

Weinbau -Verſuchsanſtalt in Weinsberg. Mit ſtreng an die Lehren des Buches halten wollte,

45 Abbildungen. Preis fart . h . 1.50. Ver- dann würden bald die vielen effigſtichigen, trüben

lag von Eugen Ulmer in Stuttgart. und franken Obſtweine aus den Kellern ver

Zum erſtenmal iſt hier der Verſuch gemacht, ſchwinden . — Dieſer und überſandten Empfehlung

die Fortſchritte auf dem Gebiet des Gärungs- des Meißnerichen Buchs kann man ſich ohne

weſens mit den Maßnahmen der Praxis 311 ver: weiteres anſchließen .

ichmelzen . 3m Vorwort ſagt der Verfaſſer : Der obftbau. Kurzgefaßter Leitfaden des Obſt

„ Man wird nicht fehlgehen , wenn man bchauptet, baus für Landwirtſchafts- und Obſtbauſchulen,

daß infolge einer gar nicht überraſchenden 111 = | Seminarien und ländliche Fortbildungsſchulen .

fenntniß nicht weniger Praktiker über das Weſen Von Julius Albert, Kgl . Landwirtſchafts

des Obſtſaftes, über die verſchiedenen Vorgänge, lehrer in Würzburg. Mit 17 Abbildungen .

die ſich während und nach der Gärung in dem- Preis 40 of , in Partien von 50 Erempl. an

ſelben abſpielen , ſo manche Gärprodukte nicht à 35 of . Verlag von E. Ulmer in Stuttgart.

das werden , was ſie bei richtiger Sachfenntnis Wieder ein Schulbuch für Obſtbau , obwohl

hätten werden können. “ Dieje Sachfenntnis kann die auch nur fakultative Einführung des Obſt

man ſich aus dem überſichtlich zuſammengeſtellten baus in die ländliche Fortbildungsſchule bei uns
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in Württemberg immer noch zu den frommen Zu beziehen von Adolf Rehie , Handelslehrer

Wünſchen gehört und nach dem derzeitigen Stand in Hannover.

der parlamentariſchen Behandlung auch noch auf Dies Werk verfolgt den Zweck, Grjaz für

lang hinaus gehören wird . „ Baumſchulbetrieb “ Fleiſch zu ſchaffen. Die Anweiſungen jegen jede

S. 5 mindeſtens unnötig für Schulzwede. Dafür Hausfrau in den Stand, Erſparungen zu machen

ſind S. 27 „ Stäfer“ und „ Raupen “ viel zu kurz und neue , eigenartige Speiſen auf die Tafel zu

weggekommen. Sonſt nettes Büchlein. bringen . Der Anhang enthält Suppen und

Bratbüchlein v.Frau Luiſe Rehje. 6. vermehrte Tunfen ohne Fleiſchzutat, ſowie Winfe zur Be

Auflage. lleber 130 Anweiſungen zur Her reitung von Salaten, Getränken , Nußbutter und

ſtellung nahrhafter und wohlſchmecfender Brat- Stranfentoſt .

ſpeiſen ohne Fleiſch. 72 Seiten. Preis 60.f.

IV. Monats -Kalender.

Juli. gemüſe, wie Stohlrabi, Früherbſen, Starotten , auch

Bei Trođenheit die Obſtbäume gießen , nament- Frühfartoffeln abgeräumt , nach Bedürfnis ge

lich die vollbehangenen . Die Baumſcheiben auch im düngt, gegraben und für den Winterbedarf mit

Sommer offen halten : Zutritt der Luft tut den Wur- den Ausjaaten vom Mai und Anfang Juni, ſo

zeln außerordentlich gut. Jeßt nach der Kirſchen- weit ſie nicht an die Standorte gemacht waren ,

ernte die Kirſchenbäume auspußen ( derzeit mäßiger bepflanzt. Auflođern nicht verſäumen , beſonders

Saftfluß , daher kein Gummifluß zu befürchten ). nach ſtartem Schlagregen . Man nimmt Kerbel

Mit dem Pinzieren des Formobſts fortfahren . rüben aus dem Boden , pflanzt Winterendivien

Sommeräpfel und zbirnen nicht zu lang hangen ' und legt Erbſen für den Herbſtbedarf. Etwa

laſſen ; abnehmen , ſobald die Apfelferne braun , gereifte Sämereien werden abgenommen und zum

die Birnkerne ſchwarz zu werden beginnen . Beim Abtrođnen und Nachreifen luftig und ſchattig

andern Obſt bei allzuſtarfem Fruchtanjaß das ausgebreitet. Ueber drei Jahre alte Erbeerbeete

Ausdünnen der Früchte nicht vergeſſen . Im werden rigolt, gedüngt und mit Krauskohl, ſpätem

Gemüſegarten : Spargelbecte mit fünſtlichem Dünger Kohlrabi oder mit Waſſerrüben beſtellt . Im

düngen . Erde um den Meerrettig weg und von Auguſt dann neue Erdbeerbeete an anderem Plas

den Seitenwurzeln befreien. Sommerendivien ein- anlegen . Alle Zwiebelarten, ſobald ſie gelb ſind ,

binden und Stengelſellerie zum Zwede des Blei- aus der Erde genommen . 3m Ziergarten :

chens behäufeln . Man nimmt Knoblauch, Scha- fürs kommende Frühjahr ießt Penſees und Ver

lotte, Perlzwiebeln aus der Erde, wenn das Kraut gißmeinnicht ausjäen. Stedlinge machen von

abgeſtorben iſt, und verpflanzt die im April aus- Geranien , Pelargonien, Roſen, Epheu , Ziergehölz .

geſäten Winterzwiebeln . Man ſammelt und trocnetet Derblühte Rijpen und Dolden am Ziergehölz ent

Stengel oder Blätter von Gewürzfräutern , wie fernen . Höheren Stauden Stäbe geben . Nelfen

Baſilikum , Bohnenfraut, Strauſeminze, Lavendel, abſenken . Hajen fleißig ſchneiden und gießen.

Majoran , Melifie , Pfefferminze, Haute , Salbei , Wege jauber halten . Weißdornheden ſchneidenr .

Thymian. Etwa abgetragene Beete von Früh- i

V. Inſekten -Kalender.

Juli. und Zwetſchgenbäume, fahl daſtanden wic mitten

Ein Anblid zum Erbarmen war’s , wie im leßten im Winter ! Alle Blätter, alle die vielen ſchönen

Monat da und dort die Bäume, vor allemn Apfel- Fruchtanſäke weggefreſſen und dafür der Baum
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überzogen mit häßlichen grauen Geſpinſten , in denen größerer Geſpinſte, in denen es von fleinen gelb

es von eflen Raupen geradezu wimmelte. Es war lichen oder grauen , ſchwarz getüpfelten Raupen

in erſter Linie die Apfelgeipinſtmotte, die dieſes wimmelt. Sie wechjeln die Geſpinſte und Frucht

Unheil angerichtet hat, und wir wollen hier furz quirle, indem ſie immer neue größere aſtauswärts

die Lebensgeſchichte dieſes Schädlings wieder anlegen . 3it es recht gutes Wetter und das

geben, wie ſie früher in dieſen Blättern („ Obſt- Ungeziefer hat Glück , ſo kann es kommen , daß

bau “ 1898 Märzheft, Nr. 3 , S. 42 u . 43) unter der ganze Baum noch vor Johanni mit Trauer

Beigabe einer vortrefflichen farbigen Abbildung ſchleiern bedeďt daſteht : die meiſten Blätter ſind

(ebenda Tafel 12 ) erſchienen iſt . abgeweidet, îfelettiert, ſo daß nur noch verdorrte

„Kaum hat der Apfelbaum ſeine Blätter ent- | bräunliche Hautrejte daſtehen. Diejen Schaden

faltet , jo zeigen ſich hier und da im Gezweig beſorgen zwei Arten : die Apfelbaumgeipinſtmotte

lodere Gewebe von klebrigen Fäden ausgeſpannt, und die Veränderliche Geſpinſtmotte , leßtere an

in denen Hunderte von ſchlanken, gelblichen oder den Pflaumen (und Zwetſchen ). An Faulbaum

braungrauen , ſchwarz punktierten Mänpchen um- und Pfaffenhütchen gibt es noch zwei andere

herflettern und alles Grün von den verſponne- ähnliche, etwas größere Arten, die wenn möglich

nen Blättern ſchaben , ſo daß nur das Geäder noch toller hauſen . Wer jorgjame Ungezieferjagd

übrig bleibt. Sind die Blätter im Bereiche des treibt, kann zu Anfang Juni die Räupchen in

erſten Geſpinſtes abgenagt, ſo wird ein neuer den noch kleinen Geſpinſten durch Zerdrücken mit

Weideplaß aufgeſucht; ſo fertigt eine Raupen- derben Handſchuhen an den Händen vernichten .

geſellſchaft wohl acht Geſpinſte nacheinander, und Auch die Raupenfadel hilft . Später bei allge

wenn mehrere Bruten an einem Baum hauſen , meiner Verſchleierung iſt kaum mehr etwas zu

jo ſchwindet nach und nach alles Grün desſelben machen, höchſtens kann man die weißen Puppen

und ſchließlich ſind alle Zweige mit den Geſpinſt- büſchel abſuchen und zerquetſchen . *) Dieſe ſind

ſchleiern bededt. Im Juni findet man ſtatt der gegen den Johannistag hin zu finden, mitwelchem

Raupen die diden , gelben Puppen im Gepinſt, Tag Fraß und Schaden glüdlicherweiſe aufhört .

dicht in jenkrechter Lage zuſammengedrängt, Die Falter , ſchneeweiß mit ſchwarzen Tüpfchen,

manchmal hundert und mehr in einem Haufen , fliegen Anfang Juli. Die Eier werden dann

aber jede von einem bejonderen durchſichtigen bald abgelegt. Die ſpäter im Herbſt auskommen

Cocon umſchloſſen . Schon vor der Mitte des den winzigen Räupchen überwintern in ſehr kleinen

Juli entichlüpfen ihnen die überaus zierlichen Flachen Geſpinſten .

weißen Geſpinſtmotten , deren feidig glänzende Böttner ſagt in ſeinem „ Prakt. Lehrbuch des

Vorderflügel mit ſchwarzen Punkten überjät ſind. Obſtbaus “, er habe dieje Motte bis jegt nur

Sie legen bald wieder ihre Eier an die Zweige

und noch vor dem Herbſt kommen die Näupchen

*) Aus dem Oberamt Maulbronn wurde dem „Schi .

“ darüber geſchrieben : Von verſchiedenen Gegenden toms

aus , ohne ſich jedoch in dieſem Jahr durch men Berichte über Beſchädigung der Obſt , namentlich der

Schaden bemerkbar zu machen .
Steinobſibäume, durch Raupenjraß , und meiſt iſt die Bes

merkung beigefügt, daß man gar nichte machen könne. Dieſer

Sobald die Neſter dieſer Raupen ſich zeigen , Beijap iſt irreführend und inſofern bedenklich, als die Leute

ſich dadurch abhalten laſſen , Maßregeln gegen dieje Schäds

muß man ſie mit der Raupenfadel ausbrennen linge ju ergreifen. Difenbar handelt es ſich um die Avjet

oder die Raupen mit der Hand zerdrüden ; aber geſpinitmotte, deren Räupdien unjere zwerichen- und te flau
menbäume tahl freſſen , und welche hauptſächlich in unſern

dabei iſt wohl acht zu geben, daß keine entkom- Schwarzdornheden ihre Brutſtätte findet. Die Raupenncſter

men ; denn bei der geringſten Störung ſchlängeln müſſen unbedingt zerſtört werden. Dies geſchieht , indem
man Raupenfaden an Stängchen ſtedt und mit den bren:

ſich die Räupchen blivichnell rüdwärts aus dem nenden Fadeln leicht dieRaupenneſter ſtreift. Blätter und

Geſpinſt heraus und laſſen ſich an Fäden herab . “ Früchte werden dadurch leineswegs beidädigt.Man muis
aber 3-4 mal fommen , weil das ſchädliche Inſelt ſich ſehr

In ſeinem „ Prakt. Ungezieferfalender “ gibt I raich vermehrt und immer wieder neue Raupenneſter ſich
zeigen . Einiender diejes hat ſeine Bäume vollſtändig gejäus

v. Schilling folgende Beſchreibung der Geſpinſt- bert. Der Feldzug gegen die Apfelgeſvinjtmotte jollte aber

motten : An Apfel-, ſowie Pflaumenbäumen zeigen planmäßig von den Gemeinden ins Wert gelegt werden ,
und ſich namentlich gegen die beden ridten ; der einzelne

ſich im Juni eine Menge zuerſt fleiner , dann iſt machtlos.

M. “
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beobachtet an Bäumen, die in trođenem , wenig Gute Bezugsquellen für Raupenfadeln ſieheAn
durchfeuchtetem Boden ſtanden , und er vermutet zeigenteil des „ Obſtbau “ , Juni : Berger, Gabler,

deshalb , daß die Not der Bäume ſie für den Seible, Vöhringer.

Mottenfraß jo beſonders empfindlich macht. Es Von jeßt an gilt wieder die alte , aber nie

würde nach Böttner eine durchdringende überflüſſige Mahnung: laſſet kein Fallobſt, was

Bewäſſerung und Düngung ſchon einen Schritt ( 8 auch ſei , liegen , ſondern ſammelt und ver

vorwärts bedeuten . Demgegenüber möchten wir nichtet alles dieſes wurmige" Zeug !

betonen , daß heuer Bäume auf Waſſerwicient, Auch der Horniſſe und Weſpen muß man

alſo gewiß auf ſtark durchfeuchtetem Boden , be= ſich in dieſer Jahreszeit mit Nachdruck erwehren.

ſonders ſtart befallen wurden, während in trođener Und ſo überall und jederzeit, wo Schädlinge

ſtehenden Anlagen der Kahlfraß weit weniger zu auftreten . Man hat es ja auch noch mit den

bemerken war. Mit fräftiger Düngung der ab- Ncſtern und Niederlaſſungen anderer Raupen zu

gefreſſenen Bäume ſind wir auch durchaus ein- tun , z. B. des Goldafters , des Ringelſpinners

verſtanden und ſolche joll lieber heute als morgen ( leştere gern in den Vergabelungen der Aeſte

erfolgen (Holzaiche, Gülle ): der Baum iſt durch hauſend) . Ferner ziehe man bei der Raupen

den Kaupenfraß jo geſchwächt und herunter: vertilgung auch die Schlehenheden herein , die

gefommen , daß er zum neuen Trieb notwendig faſt noch ſtärker mit Geſpinſten überzogen waren

ſtarke Nahrungszufuhr braucht. Während der als die Apfelbäume und gewiß nur zu häufig

Plage ſelber wurde vielfach das Abbrennen der die Ausgangspläße der Raupenplage gebildet

Gejpinſte vermittelſt einer Raupenfackel bewirkt. haben . Ebenſo Weißdorn (weshalb ſchon vor

Eine ſolche kann man ſich ſelber herſtellen, oder Anlegung von Weißdornhecen um Obſtgärten

man benügt einfach eine nicht tropfende Pech- gewarnt wurde ).

fackel, wie ſie bei Facelzügen im Gebrauch ſind .

VI. Brief- und Fragekaſten .

G.

H. R. Seck in Laudenbad. Sie ſchreiben fann nun doch keinen Plaß finden , weil ſich

ung : Zu der in allen Orten ſo ſtart auftreten- herausitellte, daß wir ſchon ähnliche Bilder zur

den Raupenplage mö ich ein einfaches Ver- Verfügung hatten .

tilgungsmittel gegen die wirklich in der Metamor
Frage. Welches iſt die geeignetſte Beeren

bhoje befindliche Apfelgeipinſtmotte wiſſen laſſen . preſſe für eine Haushaltung zur Herſtellung von

Man nimmt eine leichte lange Stange, ſteďt die- Johannisbeerwein , Himbeerjaft 2. und woher

ſelbe mit der Spiße in das behängende Neſt der kann man eine ſoldie beziehen ?

Puppen und dreht langſam um : es widelt ſich Ein Mitglied des Obſtbauvereins.

das Geſpinſt ſo ſchön auf, wie auf der Spindel Antwort. Dic leiſtungsfähigſten Beeren :

einer Spinnerin der Flachs . Das Geſpinſt iſt preſjen ſind ſogenannte Kaſtenpreſſen mit eiſerner

jogar ſo ſtark, daß es Blätter und Zweige mit Spindel. Wegen Bezugéquellen möchten wir Sie

hineinrollt und ſie abreißen kann. auf die Firmen im Annoncenteil verweijen. Die

Herrn O. D. Ihr intereſjanter Artifel über ſelben ſind in der Lage , Ihnen das Beſte in

amerikaniſche Aepfeleinfuhr lag dem Ausjdhuß Beerenpreſſen zu liefern .

vor und kann nur deswegen feine Aufnahme Frage. Sabe heuer maſſenhaft Schildläuic

finden , weil im ,,Obſtbau “ erſt kürzlich ein Aufſaß an Reben ( Hammerz). Woher kommt das Un

über amerikaniſchen Obſtbau erſchienen iſt. geziefer und wie wird es vertilgt ? R. in 2 .

Herrn D. D. in 3. Ihre gefl . überſandte Antwort . Woher dieſe Schildläuſe foinmen ,

hübſche Aufnahme des blühenden Spalierbaums iſt idywer zu ſagen, Tatjadie iſt, daß ſie an warnt
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und trocken gelegenen Kammerzen leider faſt nie gründlich beſorgt und alle paar Jahre wiederholt

fehlen , denn hier können ſie ſich richtig entwideln . wird, iſt ein größeres Auftreten dieſes läſtigen

Ihre Vertilgung iſt ziemlich einfach . Wenn man Saftſaugers nicht möglich . Ein Anſtreichen der

im Frühjahr die Neben ſchneidet , bürſtet man ganzen Reben nach dem Abbürſten mit Half

ſie vermittelſt ſcharfer Bürſte hauptſächlich auf milch , welcher fein gemahlener Schwefel

der hinteren Seite tüchtig mit kräftigem Seifen- beigemiſcht iſt, unterſtüßt den Erfolg bedeutend

waſſer ab , wobei man die braunen Schilde alle und iſt zugleich ein gutes Mittel gegen den an

pünktlich entfernen muß . Sie ſißen oft noch am den Neben überwinternden echten Meltaupilz

alten Holz unter loſer Rinde. Wenn dieſe Arbeit (Oidium ). Hg.

VII. Kleine Mitteilungen .

Neue Eiſenbahn -Güterwagen in An- 'die Hühner ebenjo wie in den Ställen figen können .

garn. Gegenwärtig werden wieder Geflügeltrans- An der Decke iſt durch Luftklappen für den Aus

porte in großen Mengen aus Deſterreich -Ungarn tritt der Luft geſorgt. Die Enten und Gänſe finden

und Rußland eingeführt. Heberwiegend ſind es in Wagen Beförderung, in denen 12—20 luftige

junge Hühnchen, die den Maſtanſtalten zugeführt Näfige mit je 8 Etagen untergebracht ſind . Auch

werden . Dazii wird geſchrieben : „ Bemerkenswert hier ſind die hölzernen Seitenwände der Wagen

ſind die vor furzem von den ungariſchen Bahnen durchbrochen und gewähren ausreichenden Luft

eigens für die Beförderung von Hühnern be- zutritt. Durch die Verwendung diejer neuen Wagen

ſchafften Eiſenbahnwagen , die bis zur Beſtim- iſt die Sterblichkeit des Geflügels während des

mungsſtation durchgeführt werden . Jeder Wagen Transportes auf Nuu herabgeſunken , während

iſt durch zwei Cuerwände in drei Abteilungen dieſelbe früher bei Verjendung der Tiere in ge

geteilt. Zu jeder derſelben führen von beiden ſchloſſenen Wagen recht beträchtlich war. " Aufs

Langjeiten des Wagens Türen aus Drahtgitter . Ineue fördert hier Ungarn wieder die Ausfuhr

Die Seitenwände des Wagens ſind durchbrochen, landwirtſchaftlicher Betriebe . Es wäre zu wün

ſo daß auch dort für Luftzutritt geſorgt iſt. Im ſchen , daß Württemberg ſich ein Beiſpiel daran

Innern der Abteilungen dient der Raum zwiſchen nimmt und auch endlich die ſchon ſo oft ge

den beiden Türen als Futterplat , während zu wünſchten beſonderen Wagen für den Obſtverſand

beiden Seiten Geſtänge angebracht ſind, auf denen beſchafft.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung.

Ehlingerſtraße 15 II, Stuttgart.

of Ausgegeben am 25. Juni 1904. tregun

/

Angebote liegen vor in Sirſchen : über beeren , aus Endersbach , Schorndorf , Wangen,

2 Millionen kg ; in Walderdbeeren 1040 kg um a. D., Winnenden , Ilshofen, Stammheim ,

aus Fornsbach und Oberſtenfeld ; in Preſtlingen Forchtenberg, Aſperg, Tettnang, Bothnang, Fell

850 kg verſchiedene Sorten aus Stetten , Wangen bach, Künzelsau , Eſchach, Ludwigsburg, Döt

und Gerlingen ; in Himbeeren 2850 kg (darunter tingen und Obernau ; in Waldheidelbeeren

Waldhimbeeren) aus Schorndorf,Wangen, Forns- 4000 kg aus Fornsbach; in Waldbrombeeren

bach und Bothnang; in Stachelbeeren 10 275 kg, 2000 kg aus Fornsbach .

gelbe, grüne, rote, reife und unreife Stachelbeeren,

aus Endersbach , Aalen , Wcifersheim , Schorndorf, Nad fragen in verſchiedenen Sorten Kirſchen

Wangen , Ilahofen , Stammheim , Stuttgart, Berg, aus Reutlingen, Gundelsheim a . N., Stuttgart,

Mäderhöfe, Hartmannsweiler, Aſperg, Tettnang, Mengen , Bieringen, Tübingen, Deggingen,Bremen,

Bothnang, Künzelsau, Ejchach, Döttingen , Mul: Blaufelden, Obertürkheim , Geislingen, Wain,Wiß

fingen und Obernau ; in Johannisbeeren 12 300 kg, goldingen, Korb, Joig, Navensburg, Ruith, Neu

rote, weiße, ſchwarze und Fleiſchfarbige Johannis- Ulm , Wachendorf, Freudenſtadt und Thailfingen ;

1
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in Erdbeeren (darunter Walderbeeren) aus Gun- Rottweil (Muſcheltalt), Urach (Lias), Aalen (Neu

delsheim a. N , Mengen, Heilbronn, Dortmund per, Lias u . weißer Jura), Crailsheim (Muſchel

und Stuttgart ; in Preſtlingen aus Stuttgart; falt u . Keuper) , Ellwangen (Keuper u. Lias),

in Himbeeren aus Gundelsheim , Stuttgart, Gaildorf (Lias und Keuper) , Gerabronn, Hall

Mengen und Heilbronn ; in Stachelbeeren aus (links vom Stocher ) , Heidenheim (weſtl. Bezirk),

Thailfingen ; in roten und ſchwarzen Johannis : Neresheim (Lias), Dehringen (Keup. u. Muſchel

beeren aus Mengen , Tübingen , Heilbronn und falk) , Schorndorf (Keuper) , Welzheim (Lias u .

Straßburg ; in Preißelbeeren aus Mengen und Neuper ), Biberach ( Öſtl. Teil) , Ehingen (weißer

Tübingen ; in Heidelbeeren aus Stuttgart, Straß= Jura) , Göppingen (links der Filé ), Kirchheim

burg , Leipzig und Ruith ; in Brombeeren aus (Talbezirk), Laupheim, Leutkirch (ſüdlicher Teil) ,

Heilbroun. Ravensburg , Riedlingen (Molaſſe ) , Tettnang,

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich. Waldſee (ſüdl . Teil).

Mittel : Ludwigsburg , Maulbronn (Muſchels
Vorſchriften und Formulare ſind ſofort und

Franto erhältlich.
falk), Neckarſulm (Kocher- u. Jagſtgebiet), Stutt

gart Amt ( Lias) , Waiblingen (Keuper), Balin

bit -Preiſe.
gen (weißer Jura u. Lias), Calw (Muſchelkalf),

Freudenſtadt ( Buntſandſtein ), Herrenberg (Keuper),
( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Horb ( linfes Nectargebiet), Nagold ( Muſchelfalt

verwertung in Stuttgart.)
1. Buntſandſtein ), Neuenbürg ( üdl. Teil), Nür:

Stuttgart (Engros -Marft bei der Markthalle tingen (Neckartalbezirk), Rottweil (Lias), Spaich:

am 25. Juni : Erdbeeren 40 , Himbeeren 18 ingen (weißer Jura), Sulz (Lias) , Tübingen

bis 20 f , Stachelbeeren 10–14 f , Inhannis- (Lias), Tuttlingen (Liaš u . weißer Jura), Urach

beeren 10--18 f , Stirſchen 8-16 f , Heidel- (weißer Jura), Gmünd (ſüdl. Teil geg. die Alb),

beeren 10-11 of , Preſtlinge 15—35 of per Hall ( rechts vom Kocher), Heidenheim ( nördlicher

1/2 Kilo . Zufuhr reichlid), Verkauf lebhaft. Bezirk), Künzelsau (Kocher- u . Jagſtgebiet ), Mer

Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Markt- gentheim (weſtl. Tal- u . Höhenteil ), Neresheim

halen am 24. Juni : Kirſchen : Gubener 11 (weißer Jura), Biberach (weſtl. Teil), Blaubeuren

bis 12 , Werderſche 11-14 of , Thüringer ( weißer Jura) , Ehingen (Molaſſe), Geißlingen

10-12 14,Schleſiſche 10—12 - ,Natten 35 %, (weißer Jura), Göppingen (auf der Alb), Kirch
Ital. 18 of per 1/2 kilo. Erdbeeren : Walderdheim ( Albbezirk), Leutkirch (nördt. Teil), Mün

beeren 1,25—1,50 M , Holländer 24-26 of, fingen (nördl. u . ſüdl. Teil), Niedlingen (weißer

Hamburger 30—35 of, Dresd. Berg- 75 of. Jura ), ulm (weißer Jura), Waldſee ( nördl. Teil).

Beelißer 30 $ , Werderſche 20—35 , Mår:
Gering : Böblingen (Keuper u. Lias), Heut

kiſche 30—35 per 1/2 kilo . Blaubeeren 22 lingen (weißer Jura ), Tübingen (Keuper), Blau

bis 25 of , Johannisbeeren 20—23 of p . 1/2 Kilo. beuren (Molaſſe), Wangen (öſtl. Teil) , Heiden

Zufuhren reichlich, Geſchäft lebhaft. heim (öſtl. Bezirk ).

b. Birnen : Gut : Beſigheim , Eflingen (Reus

Die Zentralvermittlungsftelle für Obf. Muſchelfalf), Stuttgart Amt (Neuper ), Calw
per u. Lias), Ludwigsburg, Marbach (Neuper u.

verwertung gibt auf Grund der Erhebungen ( Buntſandſtein ), Herrenberg (Muſchelfalf), Horb

des K. ſtatiſtiſchen Landesamts von Mitte Juni (rechtes Nectargebiet), Nagold (Muſchelfalf und

8. I. nachſtehende Zuſammenſtellung über Obſt. Buntiandſt.),Rottenburg (Lias),Rottweil (Muſchel:

ausſichten in Württemberg.
falt) , Spaichingen (weißer Jura) , Crailsheim

a. Aepfel : Sehr gut : in den Oberämtern (Muſcheltalt und Neuper) , Ellwangen (Keuper),

Beſigheim , Eklingen (Neuper), Schorndorf (Lias), Gaildorf (Keuper), Gerabronn, Hall ( lints vom

Saulgau (ſüdl. Teil) .
Kocher ), Neresheim (Lias), Dehringen (Muſchel

Gut: Badnang (Muſchelfalt und Steuper), falt) , Schorndorf (Lias) , Biberach öſtl. Teil ) ,

Cannſtatt (Keuper und Muſcheltalt) , Eßlingen Laupheim , Leutkirch (füdl. Teil) , Ravensburg,

( Lias), Heilbronn, Leonberg (weſtl. u . öſtl . Teil ) , ' Saulgau (ſüdl . Teil), Waldiee (ſüdl. Teil).

Marbach (Heuper u . Muſcheltalk ), Stuttgart Stadt Mittel : Böblingen (Keuper und Lias),

(Stadt mit Vororten ), Stuttgart Amt (Neuper ), Bradenheim (Muſchelkalk und Keuper ), Cannſtatt

Vaihingen a. E. (Keuper u. Muſchelkalk) , Waib: (Neuper und Muſchelkalk ) , Heilbronn , Leonberg

lingen (Muſcheltalk), Weinsberg (Waldorte),Calw (weſtl. und öſtl. Teil) , Neďarſulm (Nedar- und
( Buntſandſtein ), Freudenſtadt(Muſchelf.), Herren- Sochergebiet), Stuttgart Stadt (mit Vororten),

berg (Muſchelfall ), Sorb ( rechtes Nedargebiet ), Vaihingen a.E.( Steuper u . Muſchelkalt), Waiblingen

Nürtingen (Albbezirk), Oberndorf ( Buntiandſtein (Neuper und Muſchelfalf ), Balingen (weißer Jura

11. Muſchelfalf ), Nottenburg ( Lias u . Muicheltalk ), und Lias ) , Calw (Muſchelkalk), Freudenſtadt

!

.
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(Muſcheltalt und Buntſandſtein ), Herrenberg fingen ( ſüdl. u . nördl. Teil), Miedlingen (Mo

( Steuper), Horb (linke $ Nectargebiet), Neuenbürg laſſe), Ulm (weißer Jura ), Waldſee (nördl. Teil).

( füdi. Teil), Rottenburg (Muſcheltalt), Rottweil Gering : Badnang (Muſcheltalt u . Keuper ),

( Lias) , Sulz (Lias ), Tübingen ( Lias ) , Tuttlingen Maulbronn (Muſcheltalt), Neďarſulm (Jagit

(Lias und weißer Jura) , Urach (Lias und weißer gebiet) , Stuttgart Amt (Lias), Weinsberg (Tal

Jura),, Aalen (Keuper, Lias und weißer Jura), orte ), Nürtingen (Alb u. Necfartalbezirk) , Keut

Elwangen (Lias) , Hall (rechts vom Kocher), lingen (weißer Jura), Gaildorf (Lias) , Gmünd

Heidenheim ( nördl . und weſtl. Bezirk), Künzelsau (füdl . Teil gegen die Alb), Heidenheim (öſtlicher

(Nocher- und Jagſtgebiet ), Mergentheim (weſtl. Bezirk), Dehringen (Keuper ), Biberach (weſtlicher

Tal- und Höhenteil) , Neresheim (weißer Jura), Teil) , Blaubeuren (weißer Jura) , Göppingen

Schorndorf(Keuper), Welzheim (Keuper und Lias), (auf der Alb, rechts und links der Fils ), Ried

Blaubeuren (Molaſſe), Ehingen (weißer Jura und lingen (weißer Jura ), Tettnang, Wangen (öſtl.

Molaſſe), Geislingen (weißer Jura) , Kirchheim Teil ) .

(Alb u. Talbezirk), Leutkirch (nördl . Teil) , Mün- Sehr gering : Tübingen ( Steuper).

Is Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinsfaſſier Karl Stähle, Stadtpflege

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden .

Einsendungen ſind zu richten 1) in Vereingangelegenheiten an den Vorſtand,Gemeinderat
3. Fiſder in Stuttgart, Eßlingerſtr . 15. 2 ) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer K. Gußmann in Gutenberg DA.Kirchheim u. T. 3) In Sachen
der Erpedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau“ und „ Obſtbaumfreund" an den

Schriftführer, Hofgärtner 38. Sering in Stuttgart.

Reklamationen im
den Monats an den Schriftführer zu richten , von welchem ſie ſofort unentgeltlich

erledigt werden; ebenſo wollen Adrekveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte

Nummern ſind für den „ Obſtbau “ pro Stüd 30° Pig. mit der Beſtellung an den Raſſier einzuſenden.

QOQO Anzeigen. QOOQOOOOOO

Fürttembergiſcher Obſtbauverein .

Unſere

Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung

Eflingerſtraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt

täglich geöffnet von 10—4 Uhr.

Die Vermittlung geſchießt unentgeltlids.

Porſchriften und formulare find prompt und franko erhältlich.

Verz. Drahtgeflecht
Nur Mark

kosten 50 m verzinkter

Draht-Geflechte

Stacheldraht, Baumschützer etc.

Bertrams & Co.

1 Rolle 50 m

von M. 7.40 an

empfiehlt und ver

ſendet Preisliſte [6

L. B. Guberan,

Göppingen.

DORTMUND 37. [ 15

Man verlange Preisliste
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Trockenapparate

iebigs kaltflüssiges Baumwachs

21 ] zum Pfropfen und Okulieren ,

ſeit 50 Jahren von den größten Gärtnereien

empfohlen , in Doſen à 1/2 Kilo M 1.50. ,

bei 3 Doſen franko.

Meine & Liebig, Hannover .

für Obst u. Gemüse,

Wein- , Obst- und

Beerenwein

Pressen

bauen und empfehlen

Ph . Mayfarth & Co.,

Spezialfabrik f. Obstverwertungsgeräte

31b] FRANKFURT a . M.

und Berlin N., Chausseestrasse 2 E.

KOCHEAUFVORRAT

Briest's Wühlmäusetabletten

gef. m . Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.

Bestes Vertilgungsmittel gegenWühlmäuse,

1 Dose von 100 Stück 4 Mk. Grössere Tab

letten für Hamster und Kaninchen

100 Stück = 4,50 Mk . gegen Nachnahme ab

Versandort. J. Briest, Harsleben , Pr. Sachs.

(53 ) u. Landwirtschaftskammer f. d, Provinz

Sachs. (Abt. Zentr.- Ank. - Stelle) Halle S. (28
obist Gemüse

Landſhaftsgärtnerei Buffler

SuppeStuttgart, Eugensplaţ5. Telephon 3611.

3959

Milch

Fleisch )

Empfehle mich tit . Gartenbeſikern hier

und auswärts zur pünktlichen Ausführung

jeglicher Arbeiten im Obſt- und Ziergarten.

Baumſchnitt, Auspußen , Baumſaß u . f. w.

Den vollſtändigen Unterhalt größerer Baum

güter übernehme ich im Ákkord. Neuanlagen

von Obſt- und Ziergärten , Felſen u. Natur

holzarbeiten . Pläneund Roſtenberechnungen

gerne zu Dienſten . [37

Weck's Apparate

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel

mässige Preise • Beste Empfehlungen

sind berufen , eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen .

Einfach, solide, zuverlässig !

Seit Jahren haben sich die Apparate in

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels,

Pensionen, Krankenhäuser, Genesungsheime

von épochemachender Bedeutung.

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie

Probenummern der Zeischrift „ Die Frischhaltung"

[30

J. Weck, Ges.m. b. Haftung,

Oeflingen, Amt Säckingen (Baden) .

G. Seible , Stuttgart,
von

Ein

Silberburgstrasse 135 .

Werkzeuge u . Geräte

für Obst-, Wein und Gartenbau.

Löwe" -Gussstahlspaten

mit Verstärkungshillse
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I. Praktiſcher Obſtbau.

Wildling von Einſiedel. bis auf den heutigen Tag. Schon damals hatte

dieſe Sorte Obſtbaumfreunde an ſich gelodt. Ein

Der Wildling von Einſiedel iſt eine der vor
früherer Pächter von der Staatsdomäne Einſiedel

züglichſten Moſtbirnen , wird aber oft mit andern
entnahm Reiſer zum Pfropfen und erhielt ſehr

Sorten verwechſelt. Gebrauchszeit: Anfang bis
bald reiche Ernte von dieſer Sorte. Auf dieſe

Ende Oktober. Frucht : ziemlich klein , etwa in
Weiſe wurde dieſe Virnſorte Wildling von Ein

ber Größe einer Palmiſchbirn , abgeſtumpft, freiſel
ſiedel genannt; bei feinem Obſtbaumbeſiger jollte

förmig, oft auch rundlich , manchmal etwas ver- !
dieſe Sorte fehlen . Der Baum wädiſt ſehr raſch.

ſchoben ; Färbung am Baum ſdhmußiggrün, ſpäter Auch iſt das Piropfen ſehr zu empfehlen . In|

goldgelb , auf der Sonnenjeite blaß gerötet, über
hieſiger Gemeinde ſtehen 200—250 Stück von

die ganze Schale gelbe oder braungraue Roſt- 1ser Sorte
.

punkte verbreitet , beſonders in der Nähe des Rommelsbach.

Keldhs; Fleiſch faſt ungenießbar , ſehr jaftreich.
Chr. Fr. Armbruſte r.

Die Früchte hängen in Büſcheln, halten ſich etwa

zehn Tage nach der Obſternte und werden dann

goldgelb , wenn ſie in einem Sack aufbewahrt

Der Obftbaum und ſeine Exiſtenz-.
werden. Sie geben einen vorzüglichen Moſt. Der

Baum wächſt ſchön, wird groß mit lichter Krone, bedingungen.

iſt äußerſt fruchtbar und wird ſehr alt. Die Der Obſtbau , welcher ſeit mehreren Jahr

Aeſte ſind dicht beſeßt mit Fruchtholz . Er kommt hunderten in Deutſchland mit Vorliebe betrieben

in allen Lagen und Bodenarten fort, paßt haupt- wird , wäre berufen , eine wirfliche Segenequelle

ſächlich an Straßen und iſt ſehr hart in der zu werden, wenn alle Vorbedingungen eingehalten

Blüte, ſowie widerſtandsfähig gegen ſtrenge Winter. würden , welche die Obſtkultur bedingen .

Abſtammung: der Wildling von Einſiedel ſtammt
Sit doch der Obſtgenuß in jeder Form , jei

aus Pfrondorf DA. Balingen. Der Mutterbaum es die Frucht roh vom Baum , oder vom Lager,

ſteht an der ſehr ſteilen Straße Luſtnau -Pfron ſei es in fonjerviertem Zuſtande, oder als Saft,

dorf, wo er den Namen Ciderbirne erhielt , aus ſowohl vergoren als unvergoren, mäßig genoſſen,

dem Grund, weil dort die Bürger ihre ießt nicht ſeitens der Aerzte aufs wärmſte empfohlen , ja

mehr gekannte Cider (Tieder) , ein Allergerät, jogar dazu berufen und im ſtande, dem Brannt

hinlegten *). Der Baum hat dieſen Namen noch weingenuß Einhalt zu gebieten . Und ſo jollte um jo

mehr ſeitens der Landwirtſchaft in deren eigenſtem
* ) Schwerlich. Violinehr iſt das Wort der franzöfiiche

Auedrud für Moji. Intereſſe nichts verſäumt werden , um auf die

1
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!

Stufe zu gelangen, daß der alljährliche Landes- darf, zu löſen und deinſelben zugänglich zu

bedarf wenigſtens in der Hauptſache gedeckt machen .

werden kann . Daß die Böden , um ſie der Luft und den

In erſter Linie wären die Grundbedingungen Wurzeln zugänglich zu machen , gründlich um

für rationellen Obſtbau einzuhalten , als da ſind : gearbeitet werden müſſen , iſt als ſelbſtverſtänd

paſſende Wahl der Standorte , Berückſichtigung lich anzunehmen .

der Bodenverhältniſſe , die richtige Sortenwahl, Weiter haben wir auch zu jagen , daß der

die allgemeine Pflege der Obſtbäume , insbeſon- Obſtbaum zu ſeinem Aufbau auch Stickſtoff nötig

dere bezüglich der Ernährung derſelben, beſonders hat, ohne welchen ſeine Exiſtenz nicht denkbar wäre.

and der Zufuhr derjenigen Bodenbeſtandteile, Dieſer findet ſich ſowohl in der Luft , wie auch

welche der Baum zu ſeinem Wachstum und Frucht- im Regenwaſſer , welch lekteres auch Ammoniak

anſaß wie zur Ausbildung der Früchte bedarf, und Salpeterſäure enthält , weshalb auch mit

ſowie die Befämpfung der Obſtbaumſchädlinge Vorteil bei der Landwirtſchaft als Stidſtoff

aller Art. jammler Leguminoſen oder Schmetterlingsbliitler

Der Obſtbaum , ein organiſches Lebeweſen, angebaut werden, was bejonders die verſchiedenen

baut ſich auf vom Samenkorn , welches der für Kleearten , Wicken , Erbſen , Linjen , Bohnen 26.

denſelben geeigneten Erde übergeben ſich ohne ſind , wogegen nach dem heutigen Stand der

weitere Nachhilfe bis zu dem Zeitpunkt entwickelt, Wiſſenſchaft nur die wenigſten übrigen Pflanzen

wo er als junger Sebling erſtmals verpflanzt dieſe wertvolle Eigenſchaft beſiken .

wird , um in der eigentlichen Baumſchule weiter Weiter iſt der dem Boden durch die verſchie

kultiviert zu werden , was gewöhnlich in ſeinem denen Kulturgewächſe entzogene Stickſtoff durch

zweiten Lebensalter geſdrieht. Es wird voraus- organiſche Stoffe und animaliſchen Dünger, als

geſeßt , daß die Anzucht der jungen Bäume nur Kompoſt, Stallmiſt , Jauche, Latrine 2c . , wie auch

von Sachverſtändigen geſchieht, weil hiervon die durch ſtidſtoffhaltige Düngemittel, weldie beſon

Brauchbarkeit des fünftigen Baumes ganz und ders auch im Chiliſalpeter enthalten ſind, zu er

gar abhängt. ſeßen ; es müſſen jedod, jämtliche Stidſtoff

Daß die Bodenverhältniſſe beim Obſtbau in dünger, da dieſelben als Ammoniat und freier

erſter Linie in Betracht kommen, iſt außer Zweifel. Stickſtoff jich leidit in der Luft verflüchtigen, ſofort

Der beſte Kulturboden für denſelben iſt ein nach der Beifuhr unter die Erde gebracht werden .

ſand- und falkhaltiger Lehmboden, wogegen purer Der Stickſtoff bedingt und fördert insbeſona

Sands, Moor-, Steinmergel oder überhaupt ſtein- dere den Aufbau und das Größenwachstum des

Felſiger Boden weniger oder gar nicht für Obſt- Baumes , wogegen zur Bildung der Fruchttriebe,

kultur geeignet iſt , ebenſowenig feuchter Lehm- der Blätter, zum Fruchtanſatz und Aušreifen der

boden oder Boden mit lettigem Untergrund. Früdite insbeſondere Phosphorſäure und Hali

Weiter iſt zu ermitteln , was der wenn auch nötig ſind , welch lektere wohl in jungfräulichen

ſcheinbar gute Kulturboden enthält; insbeſondereere Böden häufig genug vorhanden ſind , im Lauf

iſt derſelbe auf ſeinen Kalfgehalt zu unterſuchen , der Jahre aber durch die verſchiedenen Kultur

was auf die einfachſte Weiſe ſo geſchieht , daß gewächſe oftmals bis zu deren Erſchöpfung dem

man wenige Tropfen Salz- oder Schwefelhäure Boden entnommen und in den meiſten Fällen

auf eine Erdſcholle gießt und beobachtet, ob ſich nicht wieder erſetzt werden , woher auch die häu

Luftblaſen aufwerfen , mehr oder weniger oder fige lInfruchtbarkeit mancher Obſtbäume froßz reich

gar nicht -- im lettern Fall iſt mehr oder weniger licher Stidſtoffdüngung abzuleiteit iſt.

Salt und zwar in Pulverform zu geben in Mengen Es iſt daher beim Obſtbau insbeſondere

von 5–10 Nilo per Ar. Der ſalt im Boden nötig, dem Boden von Zeit zu Zeit Phosphor:

hat neben ſeinen Nährwert noch die phyſikaliſche ſäure und Kali zuzuführen. Wir geben mit

Eigenſchaft , die vielfach im Boden totliegenden iVorteil vom Guten das Beſte in Form von

Mineralien , deren der Obſtbaum notwendig be- phoaphorjaurem Stali, Marke P. K. N. , welche
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ich ſeit Jahren in meinen verſchiedenen Kul- in Pacht hatten, gar nicht begreifen wollten , als

turen erprobt habe und zwar im Zeitraum von ich ihnen verſicherte , daß außer dem Kalt ſonſt

3-4 Jahren per Baum je nach Stärke 1—3 tein weiteres Düngemittel zur Anwendung kam .

Hilo verwende , welche in kleinen Gruben oder Als im Jahr 1886 das phosphorſaure Kali

ausgeſchlagenen Gräben etwa 20 cm unter der auf dem Düngermarkt erſchien , machte ich eine

Oberfläche untergebracht werden , ſchon vom Spät- kleine Probe mit 25 Pfund. Der Verſuch fiel

herbſt an oder über den Winter, insbeſondere ſehr gut aus ; ich verwendete alsdann 1 Zentner

unter der Peripherie der Baumkrone. Wil gleich- hiervon bei verſchiedenen Kulturpflanzen , eben

zeitig mit Stidſtoff gedüngt werden , falls das falls mit gutem Ergebnis.

Größenwachstum der Bäume nachlaſſen ſollte, jo Im Jahr 1892 machte ich einen Verſuch

fönnte Latrine oder Stallbrühe beigegeben wer- , mit phosphoriaurem und ſalpeterſaurem Kali zu

den . Holzajche, „ ſo man hat “ , iſt der beſte Obſt- gleichen Teilen (Marke P. K. N.), eine Zujammen

bauindünger. ſebung , in welcher die Mineralſtoffe gegenüber

Von weiteren Kunſtdüngern will ich nichts dem Sticſtoff bedeutend vorherrſchen (35 % Stali,

mehr wiſſen , habe ſehr vieles erprobt, auch Lehr- 2000 Phosphorſäure und 6 /2–63'40'0 Stick

geld bezahlt ; insbeſondere hat Chiliſalpeter den ſtoff). Der Erfolg war ſtets ſehr gut, insbeſon

Nachteil, daß in manchen Jahrgängen die Jahres- dere bei allen Obſtgattungen , auch bei Beeren

triebe nicht ausreifen und daher leicht erfrieren ; obſt, wie auch in meinem Weinberg . Dieſer

Kainit , welcher auch häufig empfohlen wird, hat keine Primalage und gab trozdem für

eignet ſich nur für Sand- oder Moorböden, macht hieſige Lagen eine recht gute Mittelqualität, was

unjre Lehmböden ſpröde , kruſtig und riſiig und namentlich nach dem trockenen Sommer 1895

enthält viel Chlor, ein Pflanzengift. ganz beſonders auffiel , indem mein Wein ſich

Bei dieſer meiner Methode befinde ich mich mit den beſten Lagen meſjen konnte, was mir

gut , habe alljährlich ſchöne Obſterträge und ge- von hervorragenden hieſigen Weinproduzenten

funden Baumſtand bei normalem Wachstum der beſtätigt wurde.

Bäume, welche ſich bei dieſer Behandlung auch Was nun meine Obſtbäume betrifft, ſo wer

widerſtandsfähig gegen alle möglichen ſchlimmen ben ſie mit obigem Kunſtdünger abwechſelnd alle

Einflüſſe erweiſen. 4 bis 5 Jahre mit ſtädtiſchem Kompoſt, Latrine

,, Prüfet alles, und das Beſte behaltet ! " loder Stallbrühe, gedüngt ; jedoch gejdieht dies nur

Ein alter Praktiker. bei denjenigen Bäumen , bei welchen die Ver

längerungstricbe nachlaſſen , da dieſelben an Stic

Zur Begründung vorſtehender Ausführungen. ſtoff Bedarf haben, wogegen bekanntlich Sali und

Da ich die Wichtigkeit des salles ſchon früher Phosphorſäure auf die Fruchtbildung günſtig ein

erkannt habe, prüfte ich den Boden eines meiner wirken .

im Jahr 1883 etwa 86 Ar meſſenden Grund- Vor zi1 reichlichen Gaben an Stidſtoffdünger

ſtücks auf Hall , und es zeigte ſich , daß die an möchte ich warnen . Es iſt zu befürchten, daß ſich

verſchiedenen Stellen entnommenen Bodenproben Humusjäure bildet , welche Wurzelfrankheiten er

mehr oder weniger , ein Teil des Grundſtücks zeugt, insbeſondere Krebskrankheit und Gelbjucht

beinahe gar keinen Salt enthielten, worauf idh, je der Bäume verurſacht, was beſonders in älteren

nach dem Ergebnis der Bodenprobe, mehr oder Hausgärten , wo Latrine häufig im Uebermaß

weniger Salkſtaub auftragen ließ . Ich baute im Verwendung findet , wahrzunehmen iſt , weshalb

erſten Jahre, da ich nicht das ganze Grundſtück ich auch ſchon öfter in jolchen Fällen mageren

auf einmal zu Baumſchulzwecken verwenden wollte, Lehmboden beiſchaffen ließ , der den lieberſchuß

den größten Teil mit Kartoffeln ein , und hatte an Sticſtoff aufzunehmen berufen war , und

die Freude, nebſt guter Qualität einen ſehr ſchönen zwar mit gutem Erfolg. „A1131 viel iſt

Ertrag verzeichnen zu können , was meine Vor : ungeſund !"

gänger, welche das betreffende Grundſtück bisher Seilbronn Wilh. Gros

1
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NB. Phosphorjaures Stali, Marke P. K.N., und umfangreicher und durch längere Lebens

wird hergeſtellt in den Chemiſchen Werken von dauer auch rentabler als erſtere.

Albert in Biebrich a. Nh. Die Amerikaner pflanzen noch weiter in

Reihen von 5—6 m Abſtand. Ihre Bäume ſind

aber feine ſchwachwüchſigen Sorten auf Zwerg

Der Buſchobftbaum . *) unterlage, ſondern gewöhnliche Obſtbäume auf

Vor einigen Jahren hatte Verfaſſer dieſes Auf- Wildlingsunterlage ohne Stamm gezogen .

jabes Gelegenheit, die Reihlenſchen Gartenanlagen 3. Die Vorzüge des Buſchbaums vor dem

in der Kriegsbergſtraße in Stuttgart zu beſichtigen , Hochſtamm ſind in der Hauptſache folgende :

und es wurde von dieſem Beſuch an dieſer Stelle früheres Tragen, volfommenere Früchte, größere

berichtet. In dieſen Anlagen finden ſich Buſch - Widerſtandsfähigkeit gegen Stürme , leichtere

obſtbäume aller Art, die weder geſtüßt noch ge- Ueberſicht und Ueberwachung, leichte Ausführbar

ſchnitten werden und dem vielerfahrenen Beſißer feit der Arbeiten. Dieſe Vorzüge ſind teils in

reichliche Früchte bringen. Da die Zucht der der inneren Natur , teils in der äußeren Form

Buſchobſtbäume das Intereſſe immer weiterer dieſer Bäume begründet : der Hochſtamm ſpeichert

Streiſe auf ſich zieht , was auch daraus hervor- in ſeinem diden Stamm Nahrungsſtoffe für die

geht, daß cin von Joh . Böttner, dem Chefredak- Zeit der Not auf. Er fann alſo auch noch bei

teur des „ Praktiſchen Ratgebers im Obſt- und { chlechter Behandlung manchmal Früchte bringen .

Gartenbau “ , herausgegebenes Buch „ Das Buſch- Beim Buſchbaum fehlt der dice Stamm und er

obſt“ im legten Jahr bereits in 3. Auflage er- beſißt auch keine Nahrungsvorräte. Er iſt darum

ſcheinen fonnte , ſo iſt es vielleicht für manchen auf Fortwährende Nahrungszufuhr angewieſen.

Lejer nicht unerwünſcht, an dieſer Stelle das Dafür iſt dann aber auch der „Stoffwechſel“ ,

Wichtigſte über die Buſchobſtbaumzucht kurz zu- wenn man ſo ſagen darf, ein ſchnellerer. Die

ſammengefaßt zu finden . Bewegung des Saftſtrome iſt viel lebhafter als

1. Buſchobſtbäume ſind Bäume , die beim Hochſtamm , wo er durch die engen , von

ſich ohne Stüße , ohne Meijer und Säge der immer härter werdenden Rinde zuſammen

vollſtändig frei entwideln . Es fehlt ihnen gepreßten Saftwege nur langjam fortichreitet und

alſo zum Unterſchied von Hoch- und Halbhoch- darum die Entwidlung hemmt und verzögert.

ſtamm der künſtlich anerzogene Stamm, und zum Bis ein Þochſtamm ſeinen Stammtörper entwickelt

Unterſchied vom Zwergbaum das regelmäßige hat , verſtreichen 12 - 15 Jahre. Der ſchwach:

Zweiggerüſt. triebige Buſchbaum iſt viel raſcher entwidelt und

2. Für die Zucht dieſer Buſchbäume gibt es feine Säfte werden bald zur Bildung von ſchönen ,

verſchiedene Methoden : Garteningenieur Strüt vollkommenen Früchten verwendet . Selbſtverſtänd:

gen- Halle a . S. pflanzt die jungen Bäume auf lich gelten die obengenannten Vorzüge aud) für

Flachgründigen ( gepflügten ) Boden dicht in Ab- den Hochſtamm , aber eben in nicht ſo reichem

ſtänden von 80 X 100 cm . Sie tragen dann Maße wie für den Buſchbaum .

ſchon vom zweiten Jahre ab , ſind aber von 4. Auf dem berichiedenartigen Charakter von

kurzer Lebensdauer. Buſchbaum und Hochſtamm beruht auch die per:

Böttner , der Verfaſſer obengenannten Buchs, ichiedenartige Pflege. Die Buſchbäume verlangen

pflanzt in größeren Abſtänden 2-4 m je nach einen durchläſſigen , falt- und ſandhaltigen, frucht

der Sorte auf tief rigolten Boden. Die Bäume baren, warmen Lehmboden, einen vor øajen und

tragen erſt im dritten Jahr, werden aber träftiger Geflügel geſchüßten Plaß und als Hauptſache eine

reichliche, planmäßige Düngung und Bes

* ) Die Buichi bſtbau m = Frage werden wir in der wäſſerung. Der vornehmſte Dünger iſt der

nächſten Vertrauenkmännerverſammlung ſpäteſtens aber bei

der Generalverſammlung. 2. Febr.1905 , eingegend behan: Stallmiſt (5 kg pro qm) , wertvoll iſt auch ge

dein . Gildeſion jollen Freunde und Gegner von Buſchovit: brannter, an der Luft verfallener Stalt (250 bis
baumanlagen im Obſtbau gerne zum Worte kommen .

Der Vereinsvorſtand. 500 g pro qm ). Von fünſtlichen Düngemitteln

,
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iſt Kainit und Thomasmehl je 200 g pro qm pirivora Riley , den ſogen . Birntrauermüden .

zu empfehlen . Verfaſſer hat auch in Latrine, in Die tleine Mücke, welche faſt immer vom Obſt

Löcher gegoſſen, einen vorzüglich wirkenden Dünger züchter überſehen wird , legt ſchon zur Blütezeit

für Buichobſt gefunden . So wichtig wie das und ſpäter ihre Eier , von Knoſpe zu Stroſpe

Düngen iſt auch das Bewäſſern. Ohne Mög: fliegend , ab . Bald friechen kleine Maden aus,

lichkeit fünſtlicher Bewäſſerung iſt die Anlage die ſich nun in den Fruchtknoten einbohren . Hier

einer Buſchobſtpflanzung nicht anzuraten . So finden wir oft eine größere Anzahl von Maden

lange die Bäume Früchte tragen , iſt reichlich mit vor , die das Sternhaus zerſtören. Solche be

Waſſer zu gießen . Während der Hauptausbil= fallene Birnen faulen oft und fallen auf den

dungszeit der Früchte , 6-8 Wochen hindurch, Boden. Jegt verlaſſen die Larven die Birne und

darf das Waſſer faſt ununterbrochen in den verpuppen ſich in der Erde. Es ſind harte, hell

Löchern ſtehen . bis dunkelbraun gefärbte, kleine Tönnchenpuppen.

Als für Buſchbäume geeignete Obitjorten Aus ihnen gehen dann die Trauermüden hervor,

werden empfohlen : die mehrmals im Sommer erſcheinen und von

Frühäpfel: Sommergewürzapfel, Pfirſichroter neuem Schäden hervorrufen. Die ſpäten Tönn

Sommerapfel, Weißer Klarapfel, Charlamowoly. chen überwintern . Der Schaden, den die Dirn

Herbītäpfel : Kaiſer Alerander, Scharlachrote Par- trauermüde anrichtet , iſt recht bedeutend , wir

mäne, Langtons Sondergleichen. Für Maſſen- dürfen deshalb die Bekämpfung nicht außer acht

anbau : Wintergoldparmäne, Hagedornapfel und laſſen. Da tvir die Entwiclung und Lebens

Cor Drangereinette. weije fentent gelernt haben, ſo ergibt ſich daraus,

Birnen : Juli -Dechantsbirne, Sparbirne, Wil- daß wir durch tägliches Sammeln und Verbrennen

liams Chriſtbirne, Triumph v . Vienne, Amanlis der abgefallenen Birnen einer Vermehrung vor

Butterbirne. Spätere Sorten : Gute Luiſe, Marie beugen fönnen . Ferner werden wir auch in

Luiſe, Prinzeſſin Marianne, Napoleons Butter- unſeren injeftenfreſſenden Vögeln eifrige Sucher

birne . und Vertilger der Tönnchenpuppen finden. Bach

Pflaumen : Jefferſon , Königin Vittoria, Anna ſtelzen und Goldammern ſind es beſonders , die

Späth . Sauerfirſchſorten : Große , lange Lot- man unter von der Birntrauermüde befallenen

kirſche, Königin Hortenſe . Aprikoſe: Wahre große Birnbäumen eifrig ſuchend findet . Daraus iſt zu

Frühaprikoje . entnehmen , daß wir die beſte Hilfe im Kampfe

Man beſtelle ſich die gewünſchte Sorte in gegen natürliche Feinde unſerer Kulturpflanzen

einer Baumſchule als ſogenannte einjährige Ver- ſtets in der Natur ſelbſt zu ſuchen haben , daß

edlung auf Zwergunterlage und pflanze dann wir aber die Tätigkeit dieſer unſerer Bundes

jedes Bäumchen in 60—70 cm tief rigolten genoſſen durch ſelbſtändiges Eingreifen unterſtüßen

Poden in Abſtänden von 3 X 3 m . können und müſſen .

Gottw . J. Ht.

Vertilgung von Sperlingen und Krähen.

Abfallen der Birnen.
Das Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer

Aus der Rheinprovinz berichtet die „ Landw . für den Regierungsbezirk Kaſſel enthält die fol

Zeitſchrift “ , daß auffallend viele Birnchen ab: gende Bekanntmachung:

Fallen . Die Urſache wurde meiſt in der anhalten
Um dem erheblichen Schaden, der durch das

den Trockenheit geſucht. Bei näherer Unterſuch- Ileberhandnehmen der Spaßen und Krähen ver

ung findet man eine Anzahl von fußloſen Maden urſacht wird, vorzubeugen, wird aus Mitteln des

im Innern des Birnchens oder zum mindeſten Streiſes bis auf weiteres für jeden eingelieferten

eine Deffnung, durch welche die Maden bereits Sperlingskopf 1. Pfg. , für jeden eingelieferten

Strähenkopf 5 Pfg . gezahlt. Die Köpfe ſind auf

dasſelbe verlaſſen haben . Dieſe Made iſt die dem Bürgermeiſteramte abzuliefern und erfolgt

Larve von Sciara pyri (Schmdb .) oder Diplosis dort die Auszahlung.
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Die Herren Bürgermeiſter werden erſucht, die pflege und ſomit auch in Qualität der Baum

Sperlings- und Krähentöpfe zum obenbezeichneten warte im allgemeinen einer der beſſeren des

Saße einzulöſen und zu vernichten. Sie wollen Landes iſt. Wenn nun auch in dieſem Bezirk
ſorgfältig darüber wachen, daß nicht etwa andere

nüßliche Vögel getötet werden.
einige Baumwarte ſich getroffen fühlten , ſo iſt

Ueber die Auslagen ſind ſeitens der Herren das eben überall der Fall, wenn der Finger in

Bürgermeiſter Liſten zu führen, wenn ein größerer eine Wunde gelegt wird . Die ſtrebjamen Baum

Betrag verauslagt iſt ſpäteſtens alle vier warte und diejenigen, die ihrer Sache ſicher ſind,

Wochen – erfolgt nach Einreichung der Liſtendie Zurückerſtattung durch den Vorſitenden des haben nicht nötig, ſich getroffen zu fühlen .

Landwirtſchaftlichen Streisvereins, Herrn Stönigl.
Es ſteht unter allen Umſtänden feſt, daß es

Dekonomierat Gerland, der ſich zur Vermittlung überall Baumwarte gibt, die eben nicht vorwärts

der Auszahlung bereit erflärt hat, auf dem ſtreben, die mit niemand Verbindung ſuchen, um

Bureau des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins, aufdem Laufenden zu bleiben, und die in einigen

Schomburgſtraße Nr. 3 in Staſſel.

Kaſſel, den 7. Juni 1904 .

Jahren eher rückwärts als vorwärts kommen ;

Der Landrat.
dieje ſind es, die dann das Vertrauen, das nen

I. V .: gez . Graf v . Wartensleben . anfangs entgegengebracht wurde, verlieren . Die

Regierungsaſſelfor. Ausbildungszeit iſt furz und die geiſtigen An

Zugleich hat die Stadt Kajjel zu demſelben lagen ſind verſchieden. Daß es auch viele tüch

Zweck 100 Mark ausgeworfen und hat Verr tige Baumwarte gibt , iſt ſchon betont worden .

Adminiſtrator Snap- Forſtgut die Entgegennahme Ich fenne ſogar einen, der auch im Anfang ſeiner

der auf ſtädtiſchem Grund und Boden erlegten Praxis beim Umpfropfen die Nebenäſte pfropfte

Sperlings- und Strähenföpfe übernommen . und die Hauptäſte als Zugäſte ſtehen ließ. Der

Unſer Vereins- Ausſchuß hat ſich in ſeiner ſelbe iſt aber von dieſer Methode abgekommen

Sißung vom 8. Juli d . J. auch mit der Frage und ein ſehr ſtrebjamer und tüchtiger Baumwart

befaßt , in welcher Weiſe dem Ueberhandnehmen geworden, ja , er bekleidet jeßt ſogar die Stelle

von Krähen und Spatzen am beſten geſteuert eines Oberamt8 -Baumwarts und ſtellt auch da

werden kann und dabei auch die Frage von ſeinen Mann .

Schußgeldern aus der Vereinsfaſſe beſprochen . Daß die Qualität nicht nur der Baumwarte,

Die Angelegenheit wird weiter behandelt werden. jondern auch der Oberamte- Baumwarte eine ver

ſchiedene iſt, hat die Verjammlung der Oberamts

Bu Gunſten der ſtrebſamen, tüchtigen sich dabei herausgeſtellt , daß ein großer Teil

Baumwarte im vorigen Jahr gezeigt. Es hat

Baumwarte. derſelben nicht einmal Mitglied des „ Württemb.

In Nr. 5 des „Obſtbau “ wurde eine Lanze Obſtbauvereins “ iſt. Das läßt , tief bliden “.

gebrochen zu Gunſten der Baumwarte. Vielfach Auf der andern Seite muß feſtgeſtellt werden,

mit Recht. Allein wie alles, ſo hat auch dieſe daß es leider Gemeinden und Gemeinderäte gibt,

Sache ihre zwei Seiten.
die es fertig bringen , auch dem ſtrebjamſten

Von vornherein ſoll feſtgeſtellt werden , daß Baumwart alle Luſt und Liebe zum Obſtbau

der Schreiber des betr. Artikels unrichtige Schluß- gründlich auszutreiben . Als Beweis nur zwei

folgerungen aufgeſtellt und unlautere Motive unter: Fälle. Ein ſehr fleißiger Baumwart puste

zuſchieben verſucht hat . Zunächſt muß ganz ent- 11/2 Tage auf einem Gemeindegrundſtück Bäumte

ſchieden in Abrede gezogen werden , daß bei Ab- aus; da es nötig war, ſtärkerc Aeſte abzunehmen,

faſſung der früheren Artikel für die landw. Preſſe ſo mußten die Wunden mit Teer beſtrichen werden .

an einen einzelnen Bezirk gedacht worden iſt. Der Betreffende reichte eine Rechnung ein mit

Die Mißſtände , die beſprochen wurden , ſind in pro Tag Al 1.60, wobei allerdings der Teer

jedem Bezirk landauf landab anzutreffen. Ich verbrauch nicht beſonders vermerkt war. Der

möchte ſogar behaupten , daß der Bezirk , der Schultheiß wie die Rechnung zum Ausbezahlen

beſonders gemeint ſein ſoll, in Bezug auf Baum- an und der Baumwart erhielt ſeinen Lohn. Bei
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der Rechnung&reviſion fand der Gemeinderat, da ! Soviel als Abwehr gegen Unterſchiebung un

der Baumwart 20 of zuviel verrechnet hatte, weil lauterer Motive. Doch ſeien als Beweis für die

mit ihm ein Taglohn von M. 1.40 vereinbart war, Richtigkeit des Gejagten noch zwei ganz gewiß

und der Baumwart mußte die 20 reſp . 30. wieder unverdächtige Zeugen angeführt : Es iſt der Vor

herausbezahlen . Der Baumwart ſuchte bei mir ſtand des „ Württ. Obſtbauvereins“ , Herr Stadtrat

Hilfe ; ich legte den Fall ſehr nachdrüdlich dem Fiſcher in Stuttgart , und Herr Garteninipektor

zuſtändigen Oberamt vor ; ob es beſſer geworden Held von Hohenheim , jofern beide feine Baum

iſt, weiß ich zur Zeit noch nicht. Als zweiter ſchulen, wenigſtens nicht in eignem Betrieb haben .

Fall teilte mir ein Baumwart mit , daß er im Lebterer ſagte in der Verſammlung der Bezirks

leşten Jahr in der Gemeinde 35 Arbeitstage in baumwärter in Stuttgart am 23. Aug. 1903 :

Baumpflege hatte und dafür ein vereinbartes Man jolle die Leute, die zu Baumwärtern heran

Wartgeld ( alles andere ausgeſchlojjen ) von 45 H. gebildet werden ſollen , mit Obſtbaupflege

erhalten habe , tut pro Tag M. 1.28. Jeder beſchäftigen, eine B a um zu ch tlehre ſei fehler

gewöhnliche Taglöhner erhält mehr als das haft ; man ſei ſeit Jahren bemüht, den Obſtbau

Doppelte , braucht nicht ſo mühjam zu arbeiten , ſchülernt hauptſächlich die Pflege , nicht aber die

noch ſein Leben oder ſeine geraden Glieder zu Zucht der Bäume zu lehren , weil doch meiſtens

riskieren . Zu dieſen Tatſachen iſt eine weitere nur Krüppel gezogen würden . Ganz ähnlich

Bemerkung überflüſſig. äußert ſich Herr Fiſcher (ſiehe „ Obſtbau “ 1903,

Der von dem „ Württ. Obſtbauverein “ ein- S. 153). Aber auch mit dem Vergleich von

gelegten Kommiſſion für Regelung der Bauma Schuſter und Schneider hapert es ganz bedenk

wärtergehälter ſteht eine dankbare , aber auch lich . Wenn dieſe Herren eine nur 6—8wöchent

etwas ſchwierige Aufgabe bevor. liche Lehrzeit durchgemacht hätten , würde der

Wenn dann in Nr. 5 weiter zu verſtehen Verſud), neue Kleider oder Stiefel anzufertigen,

gegeben wird , daß Inhaber größerer Baum- aus ſehr naheliegenden Gründen bald aufhören .

ſchulbetriebe es deshalb für wünſchens- Daß viele Baumwärter eitt nur färgliches Ein

wert halten , daß die fleinen Baumſchulen der kommen aus ihrem Beruf haben , wenn ſie allein

Baumwarte verſchwinden , damit ſie eine Ston darauf angewieſen ſind, ſteht außer allem Zweifel;

kurrenz los ſind, ſo iſt das doch eine etwas zu aber weitaus der größere Teil davon baut ſein

fühne Behauptung. Wenn auf die Schädlichkeit eignes Brot und iſt nicht ſo arbeitslos , als es

der Winkelbaumſchulen hingewieſen wurde , ſo hinzuſtellen verſucht wurde.

fann jederzeit nachgewieſen werden , daß der Daß dieje Baumwarte mit Baumſchulbetrieb

größte Teil derſelben nur einen kleineren Prozent- oft Mühe haben , ihr Erzeugnis loszubekommen ,

jag beſſerer Ware abgeben kann (woran aber der deutet der Schreiber des Artikels in Nr. 5 ſelbſt

Züchter meiſtens auch unſchuldig iſt ), während damit an , wenn er ſagt, daß häufig ein Tauſch

der größere Prozentſaß Schund iſt, der leider geſchäft gemacht werde. Es werden alle möglichen

auch verpflanzt wird und einem guten Baum Mittel angewendet. Ein Reichstagsabgeordneter

den Plaß verſperrt . Ich kenne Ortſchaften , die jagte unlängſt zu mir : „ Ich konnte dir heuer

unter den für den Obſtbau günſtigſten Verhält keine Bäume abkaufen, weil der Baumwart von

niſſen arbeiten, und doch geht's mit dem Obſtbau da und da mir meine Bäume ausgepußt hat,

eher rüdwärts als vorwärts. Die einzige Ur- und da nötigte er mich ihm abzufaufen , obwohl

fache ſind dieſe Winkelbaumſchulen. Sie ſind ſie mir zu ſchwach waren . “ Aus dieſem Grund muß

derart , daß ſie als Seuchenherde zu bezeichnen dieſer Baumwart oft 8–14 Tage umherlaufen,

ſind . Es gibt ja in einer rationell betriebenen um 20-25 Bäume loszubekommen. Kann es ſich

Baumſchule auch nicht lauter erſtklaſſige Bäume, da noch um einen Verdienſt handeln ? Ein anderer

aber minderwertige Bäume werden dem Feuer braucht ſonſt alle möglichen Helfer und Helfershelfer

übergeben, und das iſt häufig noch eine Qualität, für ſein bischen Ware. Aber das ſchönſte kommt

welche die billigen derWinkelbaumſchülchen übertrifft. noch. Sißt da ein Oberamtsbaumwart irgendwo

i

M
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im Hohenlohiſchen bei einem Glas Bier . Einer Der Luftſtickſtoff und die Pflanzen..

der anweſenden Bauern wirft die Frage auf : was
Auszug aus dem am 2. Febr . 1904 gehaltenen

die Urſache des Krebjes ſei ? Ganz bedeutungsvoll

Vortrag von Prof. Dr. O. Stirchner.
gibt der Baumwart zu verſtehen : Ja das kommt

von den jungen maſten hergetriebenen Bäumen, die Einer der koſtbarſten Nährſtoffe für alle

häufig gekauft werden , die halten eben nichts aus. lebenden Weſen, der Stidſtoff, iſt in ungeheurer

Daß Srebs bei unzweckmäßiger Düngung, zu Menge in der atmoſphäriſchen Luft enthalten,

tiefem Seten und ungeeignetem Standort, Saft- welche zu ungefähr 3/4 ihres Gewichtes aus

ſtockung, Ucbertragung durch Edelreiſer uſw. ent- Sticſtoff beſteht; aber er befindet ſich hier in

ſtehen kann , wurde wohlweislich verſchwiegen . freiem, ingebundenem Zuſtande und iſt in dieſer

Warum das ? Um für zu alte und magere Bäume Form zur Nahrung nicht verwertbar. Die Wich

Propaganda zu machen. Warum denn immer tigkeit des Sticſtoffes als Nährſtoff für Tiere

dieſes Warnen vor rationell gezogenen , jungen und Pflanzen beruht darauf, daß grade diejenigen

Bäumen , die von jeder maßgebenden Stelle em Subſtanzen , welche die Hauptbeſtandteile des

pfohlen und prämiiert werden ? Woher denn lebendigen Zellförpers, des ſog. Protoplasmas,

dieje ſchon ſo oft gegeißelte falſche Lehre ? Auch bilden , ſtidſtoffhaltige organiſche Verbindungen

ich bin als Mitglied der Kommiſſion mitberufen, ſind, nämlich die Eiweißſtoffe. Dieſe finden ſich

den Baumwarten eine beſſere Lebensſtellung zu deshalb in allen lebendigen Organen der Tiere

ſchaffen , und werde mein möglichſtes dazu tun. und Pflanzen , wenn auch in ſehr verſchiedenen

Außer beſſerer Ausbildung und beſſerer Bezahlung Mengen vor, und am Aufbau der Eiweißförper

wünſche ich einen größeren Wirkungskreis für den iſt der Stidſtoff mit durchſchnittlich 16 be:

einzelnen, damit dieſelben genügend Arbeit und ihr teiligt .

Auskommen haben . Nur dadurch wird Luſt und Alle Tiere mit Einſchluß des Menſchen ſind

Liebe zu dieſem Beruf gehoben . Wenn aber, wie bei ihrer Ernährung mit Sticſtoff, da ſie ſelbſt

es häufig jeßt ſchon der Fall iſt, in jedes kleine die notwendigen Eiweißtörper ſich nicht aufbauen

Dertchen ein Baumwart, ſogar 2—3 hineingeſett können , darauf angewieſen , ſolche fertig gebildete

wird, ſo gibt es wenig zu tun , und das Ergebnis Eiweißkörper als Nahrung in ſich aufzunehmen,

iſt : Unluſt, Nachläſſigkeit und ſchließlid; Fahnen- welche von einer lebenden Pflanze erzeugt worden

flucht. Nach meiner lieberzeugung gibt es in man- find, und deshalb iſt alles tieriſche Leben, mögen

chen Gegenden zuviel Baumwarte und troßdem die Tiere nun Pilanzenfrejſer ſein oder ſich von

noch viel mehr ungepflegte Bäume. Meine An- tieriſchen Stoffen nähren , am Ende von den

jicht iſt: erſt dann , wenn die Baumwarte das jenigen Eiweißförpern abhängig , welche die

wirklich ſind , was ihr Name ſagt, wird es mit Pflanzen aus unorganiſchen Verbindungen ge

dem Obſtbau beſſer werden . bildet haben ; grade ſo wie auch die zur tieriſchen

An tüchtigen Baumzüchtern von Beruf iſt Ernährung notwendigen ſtickſtofflojen Stohlehydrate,

heute kein Mangel, wohl aber an tüchtigen Baum- Stärfe, Zucker und verwandte Körper, ebenfalls

wärtern . nur durch die Lebenstätigkeit der grünen Pflanzen

Alles gleicht ſich aue ; und ſo mancher Baum- a18 unorganiſchen Verbindungen aufgebaut wer

wärter wird ſchon gef den haben, daß das den fönnen. So hat es aljo nicht nur ein
Reichwerden beim Baumſchulbetrieb nicht ſo raich theoretiſches, ſondern auch ein hervorragend prat

geht, als vielleicht angenommen wird .
tiſches Intereſſe , die Frage zu unterſuchen , aus

welchen Quellen die Pflanzen den Stiđitoff be
Neuenſtein.

ziehen , mit Ýilfe deſſen ſie die Eiweißtörper
Toppenhöfer .

bilden .

Schon ſeit 100 Jahren , ſeit den Unterſuch

ungen von Th . de Sauſjure, wiſſen wir , daß

die Pflanzen von den unermeßlichen Mengen von
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Stidſtoff, der im freien Zuſtande in der Luft Bakterien zuerſt zu ſalpetriger Säure und nachher

enthalten iſt, zu ihrer Ernährung durchaus feinen zu Salpeterſäure oxydiert, um in dieſer günſtigſten

Gebrauch machen können , und wenn in neuerer Form den Pflanzen zur Verfügung zu ſtehen .

Zeit dieſer alte Saß der Pflanzenphyſiologie an- Auf dem Acerboden genügen aber dieſe in der

gefochten iſt, ſo haben die geäußerten Zweifel fich Natur von ſelbſt ſich bildenden Mengen von

als unberechtigt herausgeſtellt. Nur Stickſtoff Salpeterſäure nicht, um diejenigen Stidſtoff

Verbindungen unorganiſcher Art ſind für die verbindungen zu erſeßen , die wir mit der Ernte

normalen grünen Pflanzen als Nährſtoffe ver- der Feldfrüchte dem Acer entnehmen , denn dieſe

wendbar, beſonders die Salpeterſäure in Form betragen bei einer mittleren Ernte etwa 53, bei

von jalpeterſaurem Kalt und anderen Nitraten . einer guten Ernte 64 kg Stickſtoff pro Hektar

Dieje Verbindungen muß die Pflanze im in einem Jahre . Daher ergibt ſich bekanntlich

Boden vorfinden , um ſie mit ihren Wurzeln auf- die Notwendigkeit, dem Acker mit der Düngung

nchmen zu fönnen , aber ſie ſind in den ver- fünſtlich wieder geeignete ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe

ſchiedenen Böden nur in ſpärlicher Menge vor- zuzuführen. Welches iſt nun der Urſprung der

handen , und die Natur iſt ſo farg , fie zu ſpenden , ſtickſtoffhaltigen Düngemittel ?

daß oft die ganze Pflanzenentwidlung durch die Es ſind erſtens tieriſche und pflanzliche Ab

nur in geringem Maße zur Verfügung ſtehenden fallſtoffe und Auswurfſtoffe, wie ſie ſich im

Stidſtoff-Verbindungen bedingt wird. Stallmiſt , in den tieriſchen Erkrementen , aber

In den Boden gelangen ſie zunächſt dadurch , auch z . B. im Blutmehl, Knochenmehl, Hornmehl,

daß beim Abſterben tieriſcher und pflanzlicher ſowie in den verſchiedenen Guano - Arten vorfinden.

Körper die in diejen enthaltenen Eiweißkörper Auch die tieriſchen ſticſtoffhaltigen Subſtanzen

wieder verfügbar werden ; ſie zerfallen bei Fäul- führen aber in ihrer erſten Entſtehung zurück

nis und Verweſung in unorganiſche Verbindungen , auf die Lebenstätigkeit von Pflanzen . Zweitens

und ihr Stidſtoff liefert dabei hauptjächlich benüßen wir unorganiſche ſtickſtoffhaltige Dünge

Ammoniak, von welchem ein Teil in die Luft jalze, von denen die wichtigſten Chiliſalpeter und

entweicht, während ein anderer Teil im Boden ichwefelſaures Ammoniak ſind. Aber auch dieſe

verbleibt , wo ſie aber bald zu ſalpeterſauren beiden Subſtanzen gehen auf eine Produktion

Salzen umgewandelt werden . Auch das in die durch pflanzliche Tätigfeit zurück , die iu weit

Luft übergehende gasförmige Ammoniak iſt für entlegener Vorzeit ſtattgefunden hat . Denn der

die Pflanzenwelt nicht verloren , da es durch die Chiliſalpeter verdankt ſeine Entſtehung vorwelt

atmoſphäriſchen Niederſchläge, wie Regen, Schnee lichen ungeheuren Ablagerungen von Meeres

und Nebel, dem Erdboden wieder zugeführt wird, Tangen , deren ſticſtoffhaltige organiſche Subſtan

wenn es auch dabei andern Dertlichkeiten zukommt zen bei ihrer Verweſung den Salpeter lieferten,

und zu einem großen Teil im Meere verſinkt. der uns durch beſonders günſtige Umſtände bis

Auf dieſen Vorgängen beruht es , daß in der ieft erhalten iſt, von uns aber mit einer immer

atmoſphäriſchen Luft ſehr geringe und ſehr wech wachſenden Schnelligkeit verbraucht wird . Der

ſelnde Mengen von Ammoniak enthalten ſind, Erport von Chiliſalpeter aus Südamerika iſt von

nämlich 0,04–47,6 Milliontel , und daß man 41/2 Millionen Zentnern i . J. 1880 auf über

auch im Regen und Schnee 0,63–6,8 Milliontel 29 Millionen Zentner i . I. 1900 geſtiegen . Die

Ammonial hat nachweiſen fönnen . Durch lange lettere Merge ſtellt einen Geldwert von 250

Zeit fortgeſepte Mejjungen an verſchiedenen Orten Millionen Mark dar, und davon ſind in Deutſdı

iſt feſtgeſtelltworden , daß mit den atmoſphäriſchen land 10 Millionen Zentner im Wert von ca.

Niederſchlägen dem Boden in einem Jahre unge- 90 Millionen Marf eingeführt worden .

fähr 10–12 kg gebundener Stidſtoff pro Hektar Das ſchwefeljaure Ammoniak wird aus dem

zugeführt werden. Auch dieſes Ammonial wird Gaswaſſer der Gasfabriken hergeſtellt, und dies

wie das im Erdboden verbliebene durch die beruht darauf, daß in den Steinfohlen eine ge

Tätigkeit der im Boden lebenden Nitrifitations- wiſſe Menge von Stickſtoff ( ca. 11/2 " ) enthalten
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iſt. Derſelbe geht bei der Deſtillation der Gas- Verfügung ſtehenden Stidſtoff -Verbindungen jogar

kohlen in Form von Ammoniak in das Gas- eine immerwährende Verringerung erfahren , in

waſſer über, welches im Liter 3—15 gr Animo- dem ſie entweder für die Pflanzen unerreichbar

niat enthält. Auf 1000 kg vergaſter Stohlen werden oder durch Zerfall gänzlich veridhwinden .

werden 6–10 kg ſchwefelſaures Ammonial ge- Das erſtere geſchieht deswegen , weil die im

nommen . Die Produktion betrug i . J. 1900 Boden ſich anſammelnden ſalpeterſauren Salze

etwas weniger als 10 Millionen Zentner im im Waſſer leicht löslich ſind und deswegen zu

Wert von 105 Millionen Mark; davon ver- , einem Teile mit dem Regenwaſſer in die Tiefe

wendete Deutſchland 3 Millionen Zentner für gewaſchen werden, wo ſie für die Pflanzenwurzelni

mehr als 30 Millionen Marf. nicht mehr erreichbar ſind . Deshalb enthalten

Nun ſind aber auch die Steinfohlen , und die dem Boden entſtrömenden Wäſſer und die

ebenio der in ihnen enthaltene gebundeneStidſtoff, Waſſeranſammlungen Salpeterſäure , die für die

bekanntlich ein Produkt vorweltlicher Pflanzen- Ernährung der Waſſerpflanzen von Bedeutung

Vegetationen, und ſo kommen wir immer wieder iſt, aber den Landpflanzen verloren geht. In

auf denjelben Kreislauf des Stickſtoffes zurüc. einem beſtimmten Falle wurde feſtgeſtellt, daß

Wenn wir die in früheren Erdzeiten angehäuften mit dem Drainagewaſſer, welches von 1 ha Ader

Schätzc jeßt angreifen , ſo müſſen wir babei be- abfloß, dieſem im Laufe eines Jahres 5,83 kg

denken, daß wir vom Kapital zehren : der Chili- Stidſtoff in Form von Salpeterſäure entzogen

jalpeter wird in 30-40 Jahren verbraucht ſein, wurde , alſo ungefähr halb ſo viel , als dem

und auch der Steinkohlenvorrat iſt nicht uner- Boden durch die atmoſphäriſchen Niederſchläge im

ſchöpflich . Jahre zitgeführt wird. Ferner ſpielent fich fort :

Hiernach würde es ſich im Þaushalt der während in der Natur Prozeſſe ab , bei denen

Natur immer um dieſelbe Menge von Stickſtoff- aus Stickſtoff-Verbindungen Stickſtoff frei wird

Verbindungen handeln, die bald durch Vermitte- und in der Luft entweicht, ſo bei der Verweſung

lung der Pflanzen Eiweißlörper u . a . bildet, bald und der Verbrennung ſtidſtoffhaltiger organiſcher

bei deren Zerſebung wieder unorganiſche Ver- Subſtanz, beim tieriſchen Stoffwechſel und bei

bindungen liefert , deren Erhöhung aber ausge- der Tätigkeit der den Boden bewohnenden jog .

ſchloſſen wäre. Dazu kommt aber weiter , daß Denitrifikations - Batterien , welche jalpeterſaure

die den Pflanzen als geeignete Nahrung zur Salze desorydieren. (Schluß folgt . )

II. Vereins-Angelegenheiten.

Den Vereinsmitgliedern und be- beigetreten. Vorſtand iſt Herr Gottlob Scheytt

ſondere den Bezirke -Obſtbauvereinen daſelbſt.

teilen wir mit, daß zur Feier des 25 jährigen Injere aftiven Mitglieder erhalten mit

Beſtehens unjeres Vereins u. a. im Jahre diejem Heft die Einbanddedefür die Jahrgänge

1905 eine Landes -Obſtausſtellung in
1904/1905.

Stuttgart veranſtaltet werden wird.

Der A 118ic B.

Familienausflug nach Uleberkingen.

Neugegründete Obſtbauvereine. Unſer diesjähriger Familienausflug fand am

Auf Anregung des Herrn Lehrer Single 19. Juni nach Bad Heberkingen ſtatt und war

wurde in Bichishaujen DA . Münſingen ein vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Die Beteili

Obſtbauverein Bidhishauſen -Gundelfingen -Dürren- gung war ſeitens der Mitglieder von Stuttgart

ſtetten gegründet. Auch in Illingen DA. Maul- und Umgebung eine ſehr große , jo daß zwei

bronn iſt ein Obſtbauverein mit 58 Mitgliedern reſervierte Wagen die Teilnehmer faum fapien

in Leben gerufen worden . Dieſelben ſind dem fonnten. In Geislingen wurde der Verein von

Württ. Obſtbauverein als paſſive Mitglieder Mitgliedern aus Geislingen , Ulm , Göppingen ,
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Jungingen 2c . , der Spiße die Herren regend und belehrend zu geſtalten . Seine humor

Stadtichultheiß Vöhringer- Geislingen und Ober- volle Ueberſicht über die Tätigkeit des 234 Mit

lehrer Salzmann-Ulm , begrüßt und zunächſt mit glieder umfaſſenden nüblichen Vereins gab ein

Militärmuſik ins Hotel Sonne geleitet , wo ein ſchönes Bild der rührigen Arbeit für die edle

kleiner Imbiß eingenommen wurde. Dann ging's Obſtbaumzucht im verfloſſenen Jahre . Herr Naſſier

in gemeinſchaftlichem Zug zu Fuß nach Heber- Dreher - Braunenweiler verlas den Rechenſchafts

fingen , wobei man ſich auch von dem ſchönen bericht, den wir folgende Ziffern entnehmen :

Stand des Obſtbaus und dem reichen Früchte- Jahr 1903 Einnahmen 262 M., Ausgaben 145 H.

behang überzeugen konnte. Wahre Riejen von Vermögensſtand des Vereins 216 H. Dem eif

Apfelbäumen , ſehr geſund und üppig , erfreuten rigen Schriftführer Herrn Pfarrer Fiejel und

des , Obſtbauler3“ Herz . In Ueberkingen wurde dem gewandten Rechner Herrn Dreher wurde

im , Badhotel “ das gemeinſchaftliche Mittageſſen der beſte anerkennende Dank für ihre erfolgreichen

eingenommen , welches voll befriedigte und dem Arbeiten und Bemühungen ; dieſelben wurden auch

umſichtigen Verwalter, Herrn Nuber , die gebüh- nahezu einſtimmig wieder in gleicher Eigenſchaft

rende Anerkennung cintrug. Während der Tafel mit dem Vertrauen der Mitglieder bei den geheim

begrüßte der Vorſtand des Vereins, Gemeinderat gehaltenen Wahlen beehrt . Herr Kloß erhielt

Fiſcher -Stuttgart, die Teilnehmer aus nah und als Vorſtand von 48 abgegebenen Stimmen 28 ,

fern aufs herzlichſte und dankte für die ſehr er: Herr Schultheiß Habe-Moosheim , der früher

freuliche große Teilnahme; er gedachte u . a . auch ſchon als Vorſtand den Verein leitete , 19 Stim

des Obſtbaues der Ueberfinger Gegend in früheren men . Die 17 früheren Ausſchußmitglieder, die

Zeiten und wies darauf hin , wie hier ſchon vor ſich auf alle Gemeinden verteilen , wurden jämtlich

300 Jahren Zwergobit, jogen . Franzoſenobſt ge mit großer Stimmenzahl wiedergewählt. Als

zogen wurde; er ermahnte, den Obſtbau , dieſe auswärtiger Redner war im Auftrag des Württ.

vorzügliche Einnahmequelle, immer mehr noch Obſtbauvereins der rühmlich bekannte Pomolog
und mit Liebe zu pflegen. Oberlehrer Salzmann- Herr Schultheiß Roll - Amlishagen erſchienen .

Ulm rühmte ebenfalls den Obſtbau der Gegend, Derſelbe wußte in ca. 11/2 ſtündigem prächtigem

der ſich ſchon früh eines girten Rufes erfreute, ' populärem Vortrag das Wichtigſte der Obſtbaum

wozu die hier früher erzeugten , jog . Spechuzeln zudit darzulegen und beſonders über den richtigen

(getrocknete Birnen) jehr viel beigetragen haben . Baumaß und die rationelle Baumdüngung die
Daß auch noch andere Obſtbaumfreunde der Aus- Beſucher zu belehren und aufzuklären . Seine

flügler gedachten, bewieſen zwei eingelaufene Tele- herrlichen lichtvollen Ausführungen fanden all

gramme, worin der Vorſtand der rührigen Obſt- gemeines Intereſſe und beſten Dant. Zur Be

und Weinbau -Sektion Stuttgart-Amt, welche am ſeitigung verſchiedener Mißverſtändniſſe und zur

gleichen Tage in Heumaden eine Kirſchen Verſöhnung hervorragender Mitglieder des Ver

ausſtellung hielt , ſowie das Ausſchußmitglied eins ſprach Lehrer Frick dem ſehr verdienten

Albert Herz , welcher ſich zur Zeit zur Kur in Vorſtand Herrn Kloß und den zwei ſeit Jahren
NO ibad auſhält, den Teilnehmern freundliche ſich um den Verein ſehr bemühenden Ausſchuß

Grüße ausdrüdten . Nach Tiſch wurde das Bad mitgliedern Herrn Schultheiß Þabe und Herrn

jowie die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten beſichtigt Bezirtsbaumwart koß in einem freudig begrüßten

und im ſchattigen Sturgarten bei trefflicher Mujik Toaſt den beſten Dank und die gebührende An

und gutem Stoffe die kurze Zeit bis zur Abfahrt erkennung aus. Möge der edle Verein immer

angenehm verbracht. Alle Teilnehmer waren mehr wachſen und gedeihen, er iſt es wert, daß

darin einig, daß auch dieſer Ausflug zu den ſehr immer mehr Landwirte ſich ihm anſchließen !

gelungenen gerechnet werden darf.

Anfrage des Sdriftführers.

F. Bon der Schwarzad, 13. Juni. Die Bei der Erpedition von Nr. 3 des „ Obſt

geſtern im „ Kreuz “ in Nenhard &weiler ab- baumfreundes " iſt in der Buchbinderei eine

gehaltene Plenarverſammlung des Obſtbauvereins Adreſſe verloren gegangen . Derjenige Verein ,

Saulgau erfreute ſich ſehr zahlreichen Beſuchs welcher noch nicht im Beſiß der Nr. 3

von allen Seiten. Herr Vorſtand Sloß wußte des „ Obſtbaumfreund" iſt, wird gebeten , dies

in bekannter Gewandtheit und eifriger Hingabe per Karte dem Schriftführer mitzuteilen , damit

an die edle Sache die Verhandlungen ſehr an- diejelbe nachgeliefert werden kann.
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III. Monats - ftalender.

Auguft. und beendigt. Man fät Aderjalat , Karotten,

Nun geht es überall, wo es troß Raupen Kopfjalat für den Winter, Spinat für das nächſte

und troß vorzeitigen Abfallens der Früchte Obſt Frühjahr, Schwarzwurzeln in zweijähriger Kultur,

gibt, an die „ Ernte und Aufbewahrung des friſchen Teltower Rüben , bindet Sommerendivien , be

Obſtes “ jeglicher Art , und wir können unſeren häufelt Stengelſellerie . Man legt Per/zwiebel.

werten Leſern nichts Beſſeres raten , als daß fie, Auflodern und Begießen ſind nicht zu verſäumen .

damit alles in richtiger Art geſchieht, das Heft Raupeneier an Kohlarten zu vernichten, Möhren

des Obſtbau " : Jahrg. XXII , 1902, Auguſt, für den Herbſt zu jäen . - Im Blumengarten

nachleſen , wo alles Nötige geſagt und auch fönnen bewurzelte Nelkenſenter jetzt abgetrennt

bildlich dargeſtellt iſt. ( Iſt vergriffen ! Hg.) und in Töpfe gepflanzt werden . Einfaſſungen

Aber nicht an allen Kernobſtbäumen fängt die von Pedinelken, Federröschen, Schwertlilien und

Ernte an , nur an den Frühjorten . Dagegen dergleichen mehr ſind, wenn ſie mehrere Jahre

darf man alle Bäume ohne Unterſchied , die nicht verpflanzt wurden , zu Anfang dieſes Monats

mit Früchten beſeßt ſind , tüchtig mit Waſſer zu verpflanzen und zu verteilen . Wil man im

gießen , und zwar ſo , daß das Waſſer auch zu Winter blühende Sommerlevkoyen und Reſeda

den Wurzeln gelangt. Handelt es ſich um trockenen haben , ſo ſind ſolche nun in Töpfe zu jäen .

Boden, ſo iſt das Gießen doppelt nötig, nament- Noſen fönnen, wie ſchon vorhin im Monatskalender

lich beim heurigen Jahrgang, der ſich , wenigſtens erwähnt, den ganzen Monat hindurch okuliert wer

war's im Juli jo, ſehr ſtark zu Trockenheit neigte. den ; auch kann man noch Stecklinge von Roſen,

Dkulieren aufs ſchlafende Auge bei Obſtbäumen Geranien , Heliotrop , Fuchfien , Verbenen ujm .

(und bei Roſen ). An , kahlen Stellen bei Spa- machen. Zum Frühtreiben beſtimmte Hyazinthen ,

lieren Blütenaugen einſeben . Die abgeernteten Tulpen , Tazetten und Crocus find Ende dieſes

Beerenſträucher ausſchneiden , wenn's nötig iſt. Monats in Töpfe zu pflanzen und mit denſelben

Die mit Früchten beſeßt geweſenen Himbeerruten in die Erde einzugraben. Zum Treiben beſtimmte

dicht am Boden abſchneiden ; von den neuen Stauden ſind jeßt ebenfalls in Töpfe zu pflanzen

Trieben 2–3 der ſtärkſten ſtehen laſſen. Gerade und die für den Winterflor beſtimmten Veilchen

ſo bei Brombeeren. Erdbeerbeete anlegen (nicht beete anzulegen . Die Wege ſind rein zu halten,

älter als drei Jahre werden laſſen ). Die Wein- der Maien ſorgſam zu pflegen , nichts Verblühtes

trauben durch Sädchen ſchüßen. Im Gemüſe- und Verwelktes und Verdorrtes an Blumen , Blat:

garten werden die Arbeiten des Juli nachgeholt tern, Stauden, Bäumen dulden .

IV. Juſekten - Stalender.

Auguft. gürtel um den Stamm legt , aus Werg , oder

Zum hundertſten und wenn's ſein muß, Lumpen 2c ., ſo verkriecht ſich das lingezicfer dort

tauſendſtenmal ſei’s geſagt : kein Fallobſt unter hinein und kann leicht vernichtet werden . Wenn

den Bäumen liegen laſſen ! Wer ſeine Bäume man aus geöltem Papier eine Deđe über dieſe

dem Apfelwidler und andern Schädlingen aus- Gürtel macht, damit ſie vor dem Regen geſchüßt

liefern will, darf'8 allerdings ohne weiteres liegen ſind und möglichſt trocken bleiben , ſo wird ſich

laſſen . Dieſe Apfelwidler oder genauer die Raupen die Vorrichtung um ſo beſſer bewähren . Wann

dieſes Ungeziefers wollen ſich derzeit in recht trođe man die Fanggürtel abnehmen und vernid ten

nen Schlupfwinkeln einſpinnen zum Zweck der soll ? Man kann ſich bis März nächſten Jahres

lleberwinterung. Wenn man alſo eine Art Fang- dazu Zeit laſſen , dann aber ins Feuer damit !
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Was vom Kernobſt gilt betreffs des Fallobſts, afters , gegen die Weſpen und þorniſſe. Im

gilt natürlich auch von Zwetſchen und Pflaumen. Gemüſegarten die Schnecken nachts mit Licht

Fernerhin wird in Betracht kommen der Kampf abſuchen , ſammeln , dem Geflügel überliefern.

gegen die Blutlaus, gegen die Eier des Gold

1902

V. Kleine Mitteilungen.

Qoftverkehr. Wie in früheren Jahren , wer: ladung auf den Nord- und Weſtbahnhof verwieſen .

den ſämtliche während der Zeit vom 1. Septbr. Die Abfertigung der Obſtwagen erfolgt auf dem
bis 15. Dezember in Stuttgart eintreffenden Nordbahnhof, ſoweit nicht Stuttgart-Weſtbahnhof

Wagenladungen von friſchem Obſt - ausſchließ= in den Frachtbriefen al& Empfangsſtation vor:

lich ganzer Wagenladungen zerquetſchter Wein geſchrieben iſt.

trauben und friſcher Tafeltrauben zur Ent: 1

Obfhandel des deutſden Bollgebiets im Jahr 1904.

Januar /Mai Fanuar/Mai

Warengattung Warengattung

Länder
1904 | 1903 1902

Länder
1904 1903

dz 100 kg dz 100 kg

Obſt, friſches , mit

a) A e pjel: Einfuhr 97 495 105 077 59 497 Ausfuhr . 60 95 77

Belgien 3 255 16 323 4 098 Großbritannien 20 43

Frankreich
2 159 737 22 184 Schweiz · 1 1 1

žtalien 10 056 '' 12 744 17 080

Niederlande . 727 11 489 1 929
d) Anderes Stein

Deſterreich -Ungarn
obſt , außer

10 430 9 234 8 423

Schweiz : 3156
Zwetſchgen :

12 363 895

Ver. St. v . Amerika 60 347 36 930 2 135 Einfuhr . 339 283 200

Ausfuhr . 3 039 2935 2 699 Frankreich 55 83 152

Großbritannien 3 173 122 Italien : 233 144 6

Deſterreich -Ungarn 459 655 515
Niederlande . 5

2Deſterreich -Ungarn 4 6

b) Birnen : Einfuhr 640 826 3 674
2Ausfuhr . 2 5

Belgien 2 88

Frankreich
Großbritannien

65 3 063

žtalien
Schweiz . .

333 34 338

Niederlande . 5 9 5 e) Beeren zum

Deſterreich -Ungarn 87 498 151 Genuß :

Schweiz 15 37 14
Einfuhr . 2 061 743 884

Ausfuhr . 101 544
Niederlande . 355 109 64

Großbritannien 40
Deſterreich - Ungarn 272 169 28

Schweden 77 211 2
Rußland

c) Ririchen : Einfuhr 11 277 6 813 5 262 Finnland
13

Franfreich 2 929 633 1 762 Schweden 19

Italien 7 844 5 987 3 236 Ausfuhr.
6

Niederlande . 3 Großbritannien
2

Deſterreich- Ungarn
242 Niederlande .

11

-

7

70

I
l

1
1

41

-

14

456 180

|

.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung.
Ehlingerſtraße 15 II , Stuttgart.

- Ausgegeben am 30. Juli 1904. to

Dieſe Woche ſind eingegangen : aus Schorndorf , Oberſtenfeld , Schornbach und

Angebote in weißen, roten und Fleiſchfarbigen Vaihingen ; in Aprifoſen aus Kleingartach, Nips

Johannisbeeren aus Oberſtenfeld ; in Stachel- penburg und Vaihingen ; in grünen Neineclau

beeren aus Oberſtenfeld ; in türkiſch. Kirſchen den aus Vaihingen ; in Hagebutten aus Klein

aus Lerchenhof; in blauen und gelben Pflaumen gartach; in verſchiedenen Sorten Aepfeln aus
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Schorndorf, Lerchenhof, Kleingartach , Nippenburg , burg (Lias und Muſchelfalf). Jagftkreis. Aalen

Vaihingen, Oberſtenfeld und Nürtingen ; in Leiſt-, ( Steuper, Lias u . w . Jura ), Crailsheim (Muſchel

Muskateller- und andern Sorten Frühbirnen kalf), Gerabronn, Dehringen (Reuper) , Neres

aus Schorndorf, Kleingartach und Vaihingen ; in heim ( Lias ), Schorndorf (Lias und Keuper) .

grünen Nüſſen aus Waiblingen . Donaufreis . Biberach (öſtl. Teil) , Göppingen

Nadfragen in Himbeeren aus Ebingen (lints der Fils ), Saulgau (füdl. Teil) , Tettnang,

und Fröndenberg; in roten Johannisbeeren Wangen (weſtl. Teil).

aus Stuttgart ; in Heidelbeeren aus Mengen Mittel: Nedarkreis. Backnang (Keuper ),

und Fröndenberg ; in Waldbrombeeren aus Cannſtatt (Muſchelkalk) , Leonberg (weſtl. Teil ) ,

Mengen; in Mirabellen aus Ulm und Freuden- Ludwigsburg, Maulbronn (Neuper u.Muſchelfalt),

ſtadt; in Pfirſichen aus Fröndenberg und Ulm ; Neďarſulm (Neckar- u. Kochergebict) , Stuttgart

in Aprikojen aus Mengen, Ulm , Freudenſtadt Amt ( Lias) , Vaihingen (Muſchelkalf), Waiblingen

und Fröndenberg; in Pflaumen aus Salach Muſchelka u. Stelper ). Schwarzwaldkreis. Ba

und Fröndenberg; in Nepfel anis Salach und lingen (Lias), Calw (Muſchelkalk), Freudenſtadt

Fröndenberg; in Birnen aus Salach und ( Buntſandſtein ), Herrenberg (Keuper u . Muſchel

Fröndenberg. falf), Horb ( rechtes u . linkes Neckargebiet), Neuen

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich.
bürg (nördl. Teil ) . , Nürtingen (Neckartalbezirk ),

Vorſchriften und Formulare ſind ſofort und Rottweil ( Lias), Spaichingen (weiß. Jura), Šulz

franko erhältlich. (Lias), Tuttlingen (Lias) . Jagſtfreis . Ellwangen

(semper u . Lias ), Gaildorf (Keuper), Gmünd (ſüdl.

Dbit- Þreije. u . nördl. Teil gegen die Alb ) , Hall (rechts vom

( Berichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſt- Kocher), Heidenheim ( nördlicher u . weſtl. Bezirk ),

verwertung in Stuttgart .) Künzelsau ( Stocher- u . Jagſtgebiet ) , Mergentheim

Stuttgart ( Engros - Markt bei der Markthalle (weſtl. Tal- und Höhenteil), Neresheim (weißer

am 30. Juli : Johannisbeeren 10–14 f , Jura), Dehringen (Muſchelfalt ), Welzheim (Steu

Stachelbeeren 5—6 , Heidelbeeren 20 } , per u . Liaš). Donaukreis. Biberach (weſtl. Teil),

Gartenbrombeeren 40 áj , Aprikojen 12—30-15 , Blaubeuren (weißer Jura) , Ehingen (weißerJura),

Pfirſich 20—30 of, Pflaumen 10-12 } , Geislingen (Liaz u.weißer Jura), Göppingen (auf

Reineclauden 15—18 of, Aepfel 8–12 f, der Alb u. rechts der Fils) , Kirchheim (Albbezirt),

Birnen 10—25 of , alles per 1/2 Milo. 311- Laupheim , Leutkirch ( ſüdl. ii . nördl. Teil) , Mün

fuhr ziemlich ſchwach, Verfauf raſch. ſingen (füdi. Teil) , Ravensburg, Niedlingen (weißer

Berlin (Engros-Markt in den Zentral-Marft: Sura u . Molaſſe ) , Saulgau (nördl. Teil)., Ulm

hallen am 29. Juli: Kirſchen , Thüringer 16 (Molaſſe u .weißer Jura), Waldjce (jüdlidher und

bis 20, jaure 8-10, Johannisbeeren 7-8, nördlider Teil).

Stachelbeeren 5—7, Blaubeeren 20-22, Him
Gering: Nedarfreis . Böblingen ( Steuper,

beeren 28—30, Pfirſiche 25—38, Aprikojen Lias 1. Muſchelfalt). Schwarzwaldfreiš. Rott

10-15 , Pflaumen blaue 18—26, Pepfel 6 weil ( Muſcheltalt), Tübingen (Lias ), Tuttlingen

bis 11 , Birnen 10–12 , alles per 50 Nilo . (weißer Jura), Urach (weißer Jura). Jagſtfreie.

Zufuhren reidilid ), Geſchäft lebhaft; Preije ſaſt Heidenheim ( öſtl. Bezirk) . Donaukreis. Blau

unverändert .
beuren (Molaſſe), Ehingen (Molaſſe), Münſingen

(nördi. Teil ) , Wangen ( öſtl . Teil).

Die Zentralvermittlungsſtelle für Obft- Sehr gering: Schwarzwaldkreis. Tübins

verwertung gibt auf Grund der Erhebungen gen ( sienper) .

des A. ſtatiſtiſchen Landesamts von Mitte Juli b ) Birnen : ut: Nedarfreis . Beſigheim,

d. J. nachſtehende Zujammenſtellung über Obſt. Eßlingen (Lias), Ludwigsburg, Marwadi (Steuper

ausſichten in 28ürttemberg . und Muſchelkalf), Stuttgart Amt (Keuper ).

a ) Aepfel : Gut: Nedarfreis. Badnang Schwarzwaldfreis. Nagold ( Buntſandſtein),

(Muſchelkalk) , Beſigheim , Brackenheim (Muſchel- Neuenbürg (nördl. und ſüdl . Teil ) , Rottenburg

falt und Keuper), Cannſtatt (Neuper), Eflingen ( Lias ) , Sulz (Lias) . Jagſtkreis. Neresheim

(Steuper u.Lias),'Heilbronn, Leonberg(öjti.Teil), (Lias). Donautreis. Biberach löftlicher Teil),
Marbach (Heuper und Muſchelfalt), Neďarſulm Wangen (weſtlicher Teil).

( Jagſtgebiet ), Stuttgart Stadt (Stadt mit Vor- i Mittel: Nedarfreis. Böblingen (Helper

orten ), Stuttgart Amt ( steuper), Vaihingen (Helt = u . Lias ) , Brađenheim (Keuper ), Cannſtatt (Helper

per ), Weinsberg ( Talorte ) . Schwarzwaldfreis. und Mujdhelfalt ), Eßlingen ( Steuper ), Heilbronn ,

Calw (Buntſandſtein ), Nagold ( Buntiandſtein ), Leonberg ( öſtl. Teil ) , Neckarſulm (Neďar- und

Neuenbürg ( ſüdl. Teil ), Nürtingen (Albbezirk), Hochergebiet ), Stuttgart Stadt (mit Vororten ),
Oberndorf (Buntſandſtein u . Muſcheltalt ), Notten- Vaihingen ( Senper u . Mujdhelfalt ) , Waiblingen

/

/
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( Steuper). Schwarzwaldkreis. Balingen (Lias), (Muſchelfalf ), Leonberg (weſtr. Teil), Maulbronn

Calw (Muſchelfalt u. Buntſandſtein ), Freudenſtadt (Keuper und Muſchelfalt), Stuttgart Amt (Lias),

( Buntſandſtein ), Herrenberg (Steuper), Forb ( recht. Waiblingen (Muſchelfalt), Weinsberg ( Talorte).

u . lintes Nedargebiet ), Oberndorf ( Buntſandſtein Schwarzwaldfreis. Nürtingen ( Alb - u. Nectartal

und Muſchelfalf) , Rottenburg (Muſcheltalt), Rott- bezirk), Rottweil (Muſchelfall ), Tübingen (Lias ) ,

weil (Lias ), Spaichingen (weißer Jura), Tutt- Tuttlingen (weißer Jura) , Urach (weißer Jura).

lingen (Lias ) . Jagftkreis. Aalen (Neuper , Lias Jagſtfreis. Gmünd ( ſüdlicher Teil gegen die Alb ) ,

11. weißer Jura), Crailsheim (Muſchelfalt), EQ : Heidenheim (weſtl. und öſtl. Bezirk) , Künzelsau

wangen (Keuper und Lias), Gaildorf (Keuper), (Rochergebiet), Mergentheim (weſtl Talteil), Deh

Gerabonn, Gmünd (nördl. Teil gegen die Alb ), ringen (Keuper). Donaukreis . Blaubeuren (weißer

Hall ( rechts vom Kocher ), Heidenheim (nördl. Jura), Ehingen ( weißer Jura u . Molaſſe ), Geis

Bezirk ), Künzelsau ( Jagſtgebiet ), Mergentheimlingen (Lias), Göppingen (auf der Alb u . rechts

(weſtlicher Höhenteil ) , Nerešheim (weißer Jura ), 'und links der Fils ) , Münſingen (nördl. Teil),

Dehringen (Muſchelfalt ) , Schorndorf (Lias und Ravensburg, Riedlingen (weißer (Jura und Mo

Keuper ), Welzheim (Keuper) . Donaufreis. Bibe laffe ), Tettnang, Ulm (Molaſſe und weißer Jura),

rach (weſtl. Teil) , Blaubeuren (Molaſſe), Geis- Wangen (öſtl. Teil) .

lingen (weißer Jura ), Kirchheim (Albbezirk), Laup- ' Sehr gering: Redarkreis . Neďarſulm

heim , Leutkirch (jüdi. und nördl. Teil) , Mün = ( Jagſtgebiet). Schwarzwaldkreis. Tübingen (Steu

ſingen ( ſüdl . Teil ) , Saulgau (nördl. Teil), Waldiee per ) . Donaukreis. Saulgau (nördl. Teil) .

( nördl. und jüdi . Teil) . Beim Vergleich mit der Zuſammenſtellung vom

Gering: Nedarkreis. Backnang (Muſchelt.' 25. Juni ergibt ſich, daß die Ausſichten auf gute

3. Steuper ), Böblingen (Muſchelkalf), Brackenheim Obſternten zurücgegangen ſind .

Württembergiſcher Obfbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung

Ehlingerftraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt

täglich geöffnet von 10-4 Uhr.

Die Vermittlung geſchießt unentgeltlid.

Vorſdriften und Formulare find prompt und franko erhältlich.

Wilh. d Chr. Berger
G. Seible, Stuttgart,Werkjengfabrikanten

Stuttgart, forſtraße 18

empfehlen Wertzenge für den Obſtbau wie :

Baumſāgen , Baumſgarren , Raupen- und Rebſcherea,

Dwrigſdacider , Apfelbrecher , Obfbaumbürften , Erd.

bohrer, perfellbare Gartenleitern etc.

Geräte für Feld- und Gartenbau wie :

Spaten, Schaufeln , Stuf- and felghanen, härfe, Pickel,

Holzhappea, Aerte, Beile, Dingergabela, Senſeu, per

Aelbare Wegeſdippen , Redheu (auch verſtelbare),

Grab- oder Wieſenbauen , Gartcawalzen , handraſen

mähmaſchinen etc. (4

Framtiert auf der Deutſben Bftausftellang

1889 mit einem brenpreiſe.

gluftterter Satalog anf Punſd gratis und franko.

Silberburgstrasse 135 .

Werkzeuge u . Geräte

für Obst-, Wein und Gartenbau.

Löwe“ -Gussstahlspaten

- mit Verstärkungshülse

als bester Spaten von hervorragen

den Fachmännern anerkannt.

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd

bohrer, Baumwachspfannen, Baum

kratzer, Pfropfmesser, Raupen

scheren , Raupenfackeln , Beile ,

Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3
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Internationale Obst- und Gemüse-Ausstellung

Düsseldorf 1904.

Im Juli, August, September und Oktober

findet je eine Ausstellung statt.

Man verlange Programme.

Zur Notiz für Obstzüchter :

Die Ausstellungen bieten beste Gelegenheit , das zu verkaufende Obst einem

zahlreichen kaufkräftigen Publikum vorzufübren und wertvolle Absatzbezieh

ungen vorzuführen .

Keine Platzmiete. Freier Bahnhintransport.

Ausgestelltes Obst in Düsseldorf verkäuflich . [34

Anmeldungen an den Leiter der Obst- und Gemüse-Ausstellungen :

Freiherr A. v. Solemacher, Namedy b. Andernach .

-

KOCHEAM : VORRAT

TE

Chalet
Trockenapparate

für Obst u. Gemüse,

Wein- , Obst- und

Beerenwein

Pressen

bauen und empfehlen

Ph. Mayfarth & Co.,

Spezialfabrik f. Obstverwertungsgeräte

31 b ] FRANKFURT a. M.

und Berlin N., Chausseestrasse 2 E.

Obst Gemuse

Fleisch .
Suppe

2353

Mich

5703

Weck's Apparate

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel letten für Hamsterund Kaninchen

Briest's Wühlmäusetabletten

gef. m . Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.

Bestes Vertilgungsmittel gegenWühlmäuse,

1 Dose von 100 Stück 4 . Tab

1

100 Stück =

sind berufen, eine Umwälzung in der Küche
4,50 Mk. gegen Nachnahme ab

aller Länder herbeizuführen. Versandort. J. Briest, Harsleben , Pr. Sachs.

(53) u. Landwirtschaftskammer f. d , Provinz

Einfach, solide, zuverlässig ! Sachs. (Abt. Zentr.-Ank . -Stelle ) Halle S. ( 28

Seit Jahren haben sich die Apparate in

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels, Nur 7 Mark
Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime

von épochemachender Bedeutung. kosten 50 m verzinkter

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie Draht-Geflechte
Probenummern der Zeischrift „ Die Frischhaltung“

von [30
Stacheldraht, Baumschützer etc.

Bertrams & Co.

J. Weck, Ges. m . b . Haftung, DORTMUND 37.
[15

Oeflingen , Amt Säckingen (Baden) . Man verlange Preisliste

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauuereius. – Für die Redaktion : Pfarrer Gukuann , Gutenberg.

Drud ber Vereins Budrukerei in Stuttgart.



Der Obfbau .

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſhen obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Prei$ (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutidland 5 MI . 80 Big . ohne Beſtell geld .

No 9. Stuttgart, September. 1904.

Einladung.

Am Sonntag den 11. September , vormittags , finden in unſerem Garten I
bei Gablenberg

Praktiſde Demonftrationen über den Sommerſchuitt der formobftbäume

ſtatt. Abgang präzis 8 Uhr vom Eugensbrunnen. Unſere verehrlichen Mitglieder und

ſonſtige Obſtbaufreunde ladet zu zahlreichem Beſuch freundl. ein Der Ausſduß.

I. Praktiſcher Obſtbau .

Nochmals Wildling sou Einſiedel. Es dürfte demnach der Wildling von Ein

ſiedel in leichterem Boden und höheren Lagen
Ju Nr. 8 des Obſtbau “ iſt der Wildling i

weniger geeignet ſein , als in fräftigem Boden

von Einſiedel beſchrieben , unter anderem auch
und in Tallagen wie Nedartal 2c . , wo er , wie

ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen ſtrenge Winter
ich mich ſchon öfter itberzeugte, gut gedeiht.

hervorgehoben und die Sorte für alle Lagen
Schern badh. L. Gloď.

und Bodenarten empfohlen .

Das Gegenteil von leßterem kann ich hier

feſtſtellen .
Die Rentabilität von Obſtbaum

Ich habe ſchon vor etwa 20 Jahren hier in

einer Höhe von 700 m ü. d . M. in leichtem
pflanzungen.

Sandboden eine größere Anzahl Moſtbirnbäume Wie in der Induſtrie und , wo es angeht,

an der Straße gepflanzt und zwar abwechſelnd auch in der Landwirtſchaft ſich immer mehr die

Weilerſche Moſtbirn, Wildling von Einſiedel und Großbetriebe herausbilden und vermöge der Ver

Wolfsbirn. wendung finnreicher und praktiſcher Maſchinen ,

Alle drei Sorten wuchſen ſchön, bis im drei- welche die menſchliche Arbeitskraft vollſtändig er

zehnten Jahre in einem falten Winter jämtliche jeßen, den Kleinbetrieb überflügeln, ſo macht ſich

Wildling von Einſiedel ganz erfroren , während auch , wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten ,

die im Holz gewiß weiche Wolfsbirnen am Stamm im Obſtbau eine Richtung geltend , die größere

nur große Froſtplatten erhielten und heute noch Obſtgüter nach amerikaniſchem Muſter ſchaffen

ſtehen , die Weilerſche Moſtbirnen dagegen gar will. Wir begrüßen dieſe Unternehmungsluſt,

teinen Schaden durch den coft erlitten . glauben indes vorerſt, daß nur ſolche Obſtanlagen,
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dem Befißer eine angemeſſene Rente gewähren , der Anſprüche der Sundſchaft getroffen werden.

welche in guter Obſtlage richtig angelegt und Hierbei iſt vor zu viel Sorten zu warnen . Aber

geleitet werden. Leider kommt dem Obſtzüchter wohlgemerkt auch die einſeitige und ausſchließ

der Vorteil der Verwendung von Maſchinen nur liche Beſchränkung der Sorten auf nur zwei bis

in ſehr beſcheidenem Maß zu gut, in der Haupt- brei Sorten, wie ſie auch ſchon empfohlen wurde,

jache nur bei der Bodenbearbeitung. Die andern führt keineswegs zum gewünſchten Ziel. Bei

Arbeiten müſſen faſt durchweg von Menſchenhand der Anpflanzung von Aprikoſen und Pfirfidhen

ausgeführt werden und verteuern den Betrieb iſt ganz beſonders Vorſicht geboten , da dieſe in

ganz bedeutend. Die Anregung zu dieſen Aus- niederen warmen Lagen infolge der frühzeitig

führungen gab uns eine an die Schriftleitung eintretenden Blüte den verderblichen Frühjahrs

gerichtete Frage, welche wir mit dem Weſentlichen fröſten am meiſten ausgeſeßt ſind ; auch iſt die

unſerer Antwort hier folgen laſſen. für gewöhnlich kurz bemeſſene Lebensdauer dieſer

Frage : Ich beſiße iin Rheingau nicht ſehr Pflanzungen zu berückſichtigen, ſofern ſie nach 10

weit von W. ein etwa 6 Morgen großes Grund- bis 12 Jahren in der Hauptſache ſchon wieder

ſtück und habe vor, darauf eine Zucht von Edel- in Abgang kommen . Die gleiche Obſtart aber

obſt (Apritojen , Pfirſiche zc.) anzulegen , wenn an derſelben Stelle wieder zu pflanzen , iſt nicht

dieſe Anlage rentabel erſcheint, ſo daß ratſam , ein Wechſel in der Obſtart muß ein

man eine beſcheidene Exiſtenz darauf gründen kann . treten . Für edle Winterbirnen ſind die Abjas

Würden Sie nun die Güte haben, mir hierüber verhältniſſe durchweg noch ſehr günſtig. Im ge

Ihre Meinung mitzuteilen , bezw . mir vielleicht jegneten Rheingau z . B. , wo ſie ſich regelmäßig

anzugeben , auf welchen Reinertrag per Morgen aufs vollkommenſte entwideln, wäre bei ſorgfäl

ich ſchäßungsweiſe bei guter, ſorgfältiger Bewirt- tiger Ernte und geeigneter Aufbewahrung ſicher

ſchaftung rechnen fönnte ? S. ein Geſchäft zu machen . Ebenſo finden edle

Aehnliche Anfragen ſind uns privatim ſchon Winteräpfel bei abnehmbaren Preiſen ihre Ab

ab und zu geworden, ohne daß wir bei der viel- nehmer.

ſeitigen Beobachtung und langjährigen Erfahrung Wenn nun nach Pflanzung von gutem Mate

bis jeßt in die Lage kamen , den Frageſtellern rial in geeigneten Sorten (wir würden Nieder

eine Antwort zu geben , die kurzer Hand ihren ſtämme oder ſogen. Buſchbäume empfehlen) zur

Wünſchen und Erwartungen entſprochen hätte. weiteren Pflege tüchtige und nicht zu teure Ar

Wir ſtehen, offen geſtanden, den oft ſo gün= beitskräfte zu haben ſind , wenn Dünger in ge

ſtigen Rentabilitätsberechnungen von Obſtbaum- nügender Menge zu annehmbaren Preiſen zu

anlagen recht fühl gegenüber . Es muß , damit haben iſt, wenn eine Bewäſſerung mit nicht zu

ſolche Berechnungen doch einigermaßen den Tat- hohen Koſten eingerichtet werden kann, wenn für

ſachen entſprechen, eine Anzahl günſtiger Zufälle, die Aufbewahrung des Winterobſtes geeignete

von welchen der Menſch abhängig iſt und ab- , Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen , wenn der

hängig bleiben wird , zuſammenfallen , um regel Beſiber, der zugleich auch ſelbſt Leiter des Ganzen

mäßige Ernten zu bekommen . Leider iſt dies ſein ſoll, über genügende praktiſche Senntniſſe

aber in den meiſten Jahren nicht der Fall, in- und Erfahrungen im Obſtbau, in der Obſternte

dem widrige Witterungsverhältniſſe die Blüte und der Aufbewahrung , insbeſondere auch über

oder die Früchte ungünſtig beeinfluſſen . genügende faufmänniſche Senntniſſe verfügt, dann

Wir fönnen bei einer Neuanlage bezüglich wäre alles , was der Menſch vermag , in Ord

der Bodenvorbereitung das Menſchenmögnung. Wenn nun der Winter keine außergewöhnt:

liche tun ; je beſſer die Bodenverhältniſſe, um ſo liche Kälte bringt , die Witterung während der

einfacher die Arbeit . Die Sortenwahl, auf Blüte günſtig iſt, die tieriſchen und pflanzlichen

welche nicht genug Wert gelegt werden kann , Schädlinge rechtzeitig und mit Erfolg bekämpft

muß unter peinlichſter Berüdſichtigung von Boden werden, wenn fein Hagel und Sturm die Früchte

und Kilima , des vorausſichtlichen Abſazeß und ruiniert, dann, ja dann iſt eine gute Rentabilität

.
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zu erwarten ; aber leider iſt, wie ſchon geſagt, Nehmen wir als Beiſpiel an, es iſt ein Apfelbaum.

das Zuſammentreffen aller dieſer günſtigen Um = Derſelbe hat in den leßten 3 Jahren zuſammen

ſtände verhältnismäßig ſelten , ſelbſt wenn wir 12 Zentner geliefert und da er ein guter Dauer

unſere Pflanzungen gegen Frühjahrsfröſte durch apfel iſt , jo find pro Zentner durchidhnittlich

Räuchern und gegen Hagel durch Verſicherung 8 Franken * ) bezahlt worden ; macht ab 10 %

einigermaßen zu ſchüßen in der Lage ſind. Dem Koſten Fr. 86.40 ; geteilt durch 3 ergibt einen

Munich , einen ſchäßungsweijen Reinertrag auf durchſchnittl. Jahrešertrag von rund Fr. 28.50,

den Morgen anzugeben , läßt ſich darum nicht ſo mit 4 % kapitaliſiert ergibt einen Wert für den

einfach nachkommen , da der Reinertrag in jedem Baum von Fr. 712.50.

Jahre wieder von den gleichen Zufälligkeiten Nun fragt es ſich , wie alt der Baum iſt.

mehr oder weniger abhängig iſt. Man rechnet das Tragbarkeitsalter bei Birnen

Unſere Anſicht geht furz dahin, daß in guten und Aepfeln als Hochſtämme im Mittel auf 50

Dbitlagen bei paſſender Sortenwahl und ſon- Jahre, Steinobſt 30 Jahre. Iſt jener Apfel

ſtigen nach dem Angeführten einſchlagenden gün: baum z. B. 20 Jahre alt, ſo wird er nur noch

ſtigen Verhältniſſen ein angemeſſener Ertrag zu für 30 Jahre , alſo 3/5 ſeiner Lebenszeit zu be

erzielen iſt. Immerhin ſollten , um in den erſten rechnen ſein und ſein Wert würde annähernd

Iahren ſchon für eine Einnahme zu ſorgen, ge= 3/5 der ermittelten Summe betragen .

eignete und nugbringende Zwiſchenfulturen ein- 3 weites Verfahren. Der Durchſchnitts

gerichtet werden (Erdbeeren , Gemüſe für Kon- ertrag der leßten 5 Jahre wird wie vorſtehend

ſerven 2c . ) , denn vor 4-5 Jahren iſt bei Obſt- ermittelt, dieſe Summe 12mal gerechnet, wird als

pflanzungen auf einen nennenswerten Ertrag nicht Wert des Baumes angenommen .

zu rechnen . Hg. Noch nicht tragbare Bäume werden

folgenderweiſe berechnet : Wert bei der Pflanzung

Anleitung bei Abſchätung von Obit. (Ankaufswert), dieſer erhöht ſich jährlich um 75 % .° o

bäumen im Enteignungsverfahren. iväter Fr. 3.50, 2 Jahre ſpäter Fr. 6, 3 Jahrealſo ein 2, 1

Sehr häufig tritt der Fall ein , daß Obſt- ſpäter Fr. 10.50 uſw. wert. Vom 10. Jahre

bäume wegen Straßen-, Eiſenbahn- oder andern ab wird der Ernteertrag zu Grunde gelegt.

öffentlichen Bauten entfernt werden müſſen und
Sind die Erträge nicht feſtzuſtellen, ſo nimmt

die Entſchädigung hierfür ganz willkürlich be- man an , daß Kernobſt vom 10.-20 . Jahre im

meſſen wird. Merkwürdigerweiſe ſind Beſiber Durchſchnitt jährlich 1 Zentner bringt, vom 21 .

mit den meiſtens ſehr niederen Schäßungen mit bis 30. Jahre 2 Zentner, vom 30.-60 . Jahre

wenigen Ausnahmen zufrieden , weil ihnen die 5 Zentner, vom 60.-80. Jahre 2 Zentner.

Anhaltspunfte fehlen , wie eigentlich ſo ein Frucht- Kirſchen und Pflaumen in denſelben Zeit

baum tariert werden ſoll. abſchnitten im Alter von 6-10 Jahren 1/2 Ztr. ,

Folgende zwei, in Deutſchland allgemein üb- vom 11.-20. Jahre 3/4 Ztr. , vom 21.-40.

liche Verfahren der Wertſchäßung eines Obſt- 11/2 Ztr. , vom 41.-60. Jahre 11/4 Ztr. , da

baumes ſollen hierüber einige Aufklärung bringen . rüber hinaus nichts mehr.

Erſtes Verfahren. Man ſtellt den Ertrag Andere Bäume werden vor allem auf den

des Baumes in den leßten 3 Jahren feſt, be- Holzwert geſchäßt, dazu eine Summe gerechnet, die

rechnet die Ernte zu einem guten Mittelpreiſe, ihre Schönheit als Garten- oder Parkbäume oder

alſo was in 3 Jahren geerntet iſt, und zieht als Schattenſpender oder als Schuß gegen Winde

davon 10 % Pflege- und Wartungskoſten ab. uſw. bewertet. Ebenſo iſt dabei noch die Selten

Die verbleibende Summe wird durch 3 geteilt, heit der Art, die ſchwierige Anzucht, deren ſchneller

der fich ergebende Betrag iſt der Wert der Durch- oder langſamer Wuche, ein etwaiger Ertrag aus

ſchnittsernte für ein Jahr . Dieſer Betrag wird zu
* ) Wir entnehmen das Beiſpiel einer ſchweizeriſchen

4 % kapitaliſiert und ergibt den Wert des Baumes. Zeitung, daher Franten.

-

.

/
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den Blüten oder Samen in Berückſichtigung zu |Grund ſeiner Verſuche mit ſteriliſierten Böden.

ziehen , was aber nur von Fachmännern aus- Wenn nämlich die Verſuchsböden zwei Stunden

geführt werden kann. (Schweiz. Obſtbau.) lang auf 100 ° erhißt und dadurch alle lebendigen

Meime in ihnen getötet worden waren , und wenn

Der Luftfickſtoff und die Pflanzen. Feinerlei seime von außen zugeführt werden
ferner dafür geſorgt wurde , daß den Verſuchen

Auszug aus dem am 2. Febr. 1904 gehaltenen konnten, ſo trat eine Vermehrung der Stickſtoff

Vortrag von Prof. Dr. D. Kirchner.
Verbindungen im Boden niemals ein. Wenn

( Schluß.) dagegen die Verſuche ganz ebenſo , aber ohne

Die Folge der hier angedeuteten Vorgänge Steriliſierung der Böden angeſtellt wurden , jo

müßte ſein, daß die Stidſtoff -Verbindungen bon ergaben fich nicht unbedeutende Zuwachſe der

der Erde überhaupt verſchwunden wären ', wenn Sticſtoff-Verbindungen. In einem Verſuche von

nicht irgendwie für ihren Erſaß geſorgt wäre, Déhérain wurde z . B. in 7 Monaten eine Ver

d . h . wenn nicht unter gewiſſen Bedingungen auch mehrung der Stidſtoff- Verbindungen von 0,57 gr

wieder eine Bindung von freiem atmoſphäriſchem Stidſtoff auf 1 kg Boden beobachtet.

Stiđitoff ſtattfände. Volles Licht aber wurde über dieſe Verhält

Aber der Sticſtoff iſt ein ſehr indifferentes niſſe erſt durch die ausgezeichneten Unterſuchungen

Element und geht Verbindungen nur ſchwierig von Winogradsky verbreitet, welche zu den glän

und ungern ein , und ſo iſt die Pflanzenwelt zum zendſten Leiſtungen der modernen Bakteriologie

Darben oder doch wenigſtens zur Sparſamfeit gehören . Ihm gelang es, den Organismus auf:

mit Stickſtoff verurteilt, obwohl auf jedem Hettar zufinden, zu züchten und in ſeinen merkwürdigen

der Erdoberfläche eine Säule dieſes Nährſtoffes Ernährungsverhältniſſen zu ſtudieren , welcher die

im Gewicht von 1 600 000 Zentnern ruht ! Es Fähigkeit zur Bindung des freien Stickſtoffes

bedarf kräftiger Anſtöße, um den Sticſtoff zum beſigt . Es iſt ein Spaltpilz aus der Gruppe

Eingehen von Verbindungen zu veranlaſſen, und der Butterſäurebakterien, dem Winogradsfy ſeinem

dies ſind in der unorganiſchen Natur nur die Lehrer Paſteur zu Ehren den Namen Clostri

elektriſchen Entladungen , wie ſie namentlich bei dium Pasteurianum gab.

Gewittern ſtattfinden . Es entſteht hierbei aus dem Dieſe Unterſuchungen ſtammen aus den Jahren

Gemiſch von Stickſtoff, Sauerſtoff und Waſſer 1895–1900 und waren mit den größten Schwie:

ſalpetrigſaures Ammoniak und ſalpeterſaures rigteiten verbunden, weil der Spaltpilz ganz neue

Ammonial , welche mit dem Regen dem Boden und ungewöhnliche Kulturmethoden notwendig

zugeführt werden , indeſſen beträgt dieſe Menge machte. Zu ſeinen Entwicelungsbedingungen ge

von Stickſtoff nur ungefähr den 10. bis 4. Teil hört zunächſt Abſchluß vom Sauerſtoff der Luft,

von demjenigen , der aus dem atmoſphäriſchen eine Bedingung, welche in der freien Natur da

Ammoniak herſtammt und reicht alſo bei weitem durch erfüllt wird , daß andere Spaltpilze mit

nicht aus , um die früher geſchilderten Verluſte dem Clostridium Pasteurianum zuſammenleben ,
zu erſegen . welche den Sauerſtoff an ſich reißen. Ferner

Schon ſeit längerer Zeit wieſen nun ver- braucht der Pilz neben unorganiſchen Nährſtoffen

ſchiedene Erfahrungen darauf hin , daß in ge- nur gewiſſe Zuđerarten, dagegen gar keine Stid:

wiſſen Bodenarten ebenfalls eine Bindung von ſtoffverbindungen, ſondern er verwendet zu ſeiner

freiem Stidſtoff ſtattfinden müſſe, aber man konnte Ernährung nur den ungebundenen Sticſtoff der

über dieſen Vorgang nicht einmal angeben , ob Luft. Unter Benüßung eines kleinen Teiles des

er unorganiſcher, rein chemiſcher Natur oder eine dargebotenen Zuders und des Stidſtoffes baut

Folge des Lebensprozeſſes gewiſſer im Boden der Pilz die Eiweißſtoffe feinem eigenen Körpers

lebender Organismen ſei. Erſt durch Berthelot auf und bringt dabei den übrigen Zuđer zur

wurde i. I. 1885 der Nachweis geführt , daß Vergärung. So wurden z. B. bei den Verſuchen

lepteres der Fall iſt, und zwar beſonders auf von Winogradsky zu 1 1 Nährlöſung 40 gr Rohr
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zuder zugeſeßt ; nach 20 Tagen hatten die Spalt= ſchöpfung dieſer Nährſtoffe dürften die Cloſtridien

pilze den Zucker vergoren und dabei 53,6 mg abſterben und dabei ihre Eiweißſtoffe dem ge

Stidſtoff gebunden , aus dem Zucker waren 9,28 % wöhnlichen Zerfall überliefern, wodurch eine Be

Eſſigſäure, 35,41 % Butterſäure gebildet worden, reicherung des Bodens an Stidſtoffverbindungen

das übrige in Form von Kohlenſäure und Waſſer erzielt wird.

entwichen . In der Natur müſſen die erforder- Clostridium Pasteurianum iſt nicht in allen

lichen Zucermengen dem Pilz durch Pflanzenreſte Bodenarten vorhanden , kann aber nach Wino :

oder durch im Boden lebende niedere grüne gradsky durch andere , ſehr ähnliche Spaltpilz

Pflanzen (Algen ) geliefert werden . Nach Er- formen vertreten werden . Auch will man neuer

00

6

0
Clostridium Pasteurianum , der Pilz der Stidjioffbindung, in verſchiedenen Entwidlungajuſtänden, 10000 fach vergr.

dings noch mehrere andereSpaltpilze aufgefunden wonach dieſe ihnen Kohlehydrate liefern und da:

haben , die entweder für ſich allein oder wenn für den größten Teil der vom Pilz aufgebauten

ſie in Gemeinſchaft mit beſtimmten andern Arten Eiweißtörper erhalten. Dies iſt der Fall bei

leben, den freien Stidſtoff follen binden fönnen, den Batterien , welche die Wurzelknöllchen der

aber die mit ihnen angeſtellten Verſuche find noch hülſenfrüchtigen Pflanzen hervorrufen und be

nicht ſo beweisträftig ausgefallen , wie diejenigen wohnen ; auf fie foll hier nicht näher eingegangen

von Winogradsky . werden .

Sehr eigentümlich iſt ferner die Ernährungs- Wie nun die verſchiedenen im Boden ſich

weiſe ſolcher Bodenbakterien , welche ebenfalls abſpielenden Prozeſſe, bei denen Sticſtoff bald

Stidſtoff binden fönnen , die zu dieſem Vorgang gebunden , bald frei gemacht wird , ihrer Auß

erforderlichen Kohlehydrate fich aber dadurch giebigkeit nach ſich zueinander verhalten , das

verſchaffen , daß fie mit höheren Pflanzen ein muß in den einzelnen Fällen von der Art der

Vertragsverhältnis auf Gegenſeitigkeit eingehen , miteinander lebenden niederen Pilze , ſowie von

I
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den dargebotenen Nährſtoffen und ſonſtigen Be- l des ſogenannten Kaltſticſtoffel. Schon vor etwa

dingungen in der Umgebung abhängen ; dieſe 50 Jahren wurde feſtgeſtellt, daß beim Ueberleiten

Vorgänge in einer für die Ernährung der höheren von Stidſtoff über Kohle und Alkalien in jehr

Pflanzen günſtigen Richtung beeinfluſſen und hoher Temperatur fich Ammoniat und eine andere

regulieren zu können , iſt ein wichtiges Ziel der Stidſtoffverbindung, Cyan, bilden ; aber die prats

praktiſchen Bodenbakteriologie . Allein daß in der tiſche Auônüßung ſcheiterte an der Unmöglichkeit,

Regel unter den natürlichen Bedingungen die Apparate zu konſtruieren , welche der erforder:

Vermehrung der Stidſtoff-Verbindungen nicht ſehr lichen hohen Temperatur Widerſtand leiſteten.

ausgiebig iſt, das lehren die Erfahrungen des Nachdem es nun 1894 Moiſſan u . Willjon ges

Aderbaues, und ſie machen demnach den Wunſch lungen war, unter Anwendung elektriſcher Energie

begreiflich, daß es der Chemie gelingen möchte, das Calciumcarbid , welches zur Herſtellung des

auf fünſtlichem Wege eine reichlichere Bindung Acetylengaſes verwendet wird, im großen herzus

des Luftſtickſtoffe herbeizuführen . ſtellen , fand man , daß dieſes ſich auch für die

In der jüngſten Zeit hat ſie ſich auch tat- gewünſchte Bindung des Stidſtoffes verwenden

ſächlich mit dieſer wichtigen Aufgabe beſchäftigt läßt . Wenn inan nämlich atmoſphäriſche Luft,

und zunächſt den Weg beſchritten, den die Natur die durch Leiten über metalliſches Kupfer ihren

ſelbſt gewieſen hat , indem ſie bei elektriſchen Sauerſtoff zum größten Teil abgegeben hat , in

Entladungen Stickſtoff in Verbindungen überführt. geſchmolzenes Calciumcarbid preßt , ſo verbindet

So hat ſich in Nordamerika die Atmosphaeric ſich dieſes mit dem Stickſtoff und bildet Cal

Products Company gebildet , welche einen Teil ciumcyanamid, welches im reinem Zuſtande 35 %

der Sträfte des Niagarafalles zur Drydation des Stidſtoff enthält. Weitere Verſuche zeigten , daß

Luftſtickſtoffe auf elektriſchem Wege auszunüben es nicht nötig iſt, fertig gebildetes Calciumcarbid

ſucht. Es wird zu dieſem Zweck die Luft durch za benüßen, ſondern daß dasſelbe Endproduft er:

einen Zylinder getrieben, in dem ſie von 414 000 zielt wird , wenn man den Stidſtoff durch die

elektriſchen Funken in der Minute durchſchlagen mittelſt des elektriſchen Stroms geſchmolzene

wird ; die hierbei ſich bildende Salpeterſäure und Maſſe der Rohprodukte, Kohle und fohlenſauren

ſalpetrige Säure wird in Soda- oder Pottaſche- Aalt , leitet. Das in der Technik hergeſtellte

löſung, neuerdings in Schwefelſäure aufgefangen. Produkt iſt durch Kohle und Aeßfalt ſtart verun

Über die praktiſche Verwendbarkeit der jo ge- reinigt, ſtellt ein ſchwärzliches Pulver dar, welches

wonnenen Nitroſchwefelſäure als Pflanzennähr- 15—25 ' % Stidſtoff enthält und hat den Namen

ſtoff iſt indeſſen noch nichts bekannt geworden, Kaltſticſtoff bekommen. Dieſer läßt ſich durch

und auch die Herſtellungskoſten derſelben ſollen Behandlung mit überhißten Waſſerdämpfen ſehr

noch zu hoch ſein , um an die induſtrielle Aus- leicht in der Weiſe zerſeßen , daß der geſamte

beutung des Verfahrens gehen zu können . Auch Stickſtoff in Ammonialſtidſtoff übergeführt wird,

in Deutſchland ſind mehrfach Verſuche begonnen der dann wiederum zur Darſtellung des früher

worden , welche auf dasſelbe Prinzip zurücgehen . erwähnten ſchwefeljauren Ammoniak dienen fann ;

So wird z. B. von Dr. v . Lepel auf elektriſchem aber auch der unveränderte Kalkſtickſtoff beſigt

Wege ſalpetrigſaures Natron hergeſtellt, welches nach den Verſuchen von Gerlach u . Wagner einen

ſich zur Stidſtoffnahrung für höhere Pflanzen hohen Düngewert. In Vegetationsgefäßen wie

ganz gut eignen ſoll. Ebenſo hat die Firma auf freiem Felde übte er faſt dieſelbe Wirkung

Siemens u. Halgte ein Patent zur Bindung aus, wie der Salpeterſtidſtoff. Indeſſen ſcheint

des Stidſtoffes durch elektriſche Kraft ange- dies nicht auf allen Bodenarten zuzutreffen, denn

meldet. bei den von Tade ausgeführten Verſuchen war

Ausſicht& reich ſcheint ein anderes Verfahren auf ſauren Moorböden gar feine Wirkung der

zur Gewinnung von Stickſtoff -Verbindungen zu Düngung mit Kalfſtidſtoff wahrzunehmen . Auch

fein , deſſen Verwertung ebenfalls Siemens u . find gewiſſe Vorſichtsmaßregeln bei der Deigabe

Falste übernommen haben, nämlich die Herſtellung dieſes Düngemittels erforderlich , und wie fich
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der Preis desſelben ſtellen wird, darüber iſt noch uns auf dem richtigen Wege zur Gewinnung des

nichts bekannt. Luftſtickſtoffes für die Zwede der Pflanzenernäh

Im ganzen alſo befindet ſich dieſe wichtige rung, und die Erreichung dieſes Zieles wird einen

Frage jeßt noch derart im Stadium der Verſuche, neuen Erfolg des Menſchen in ſeinem Streben

daß für den Praktiker eine zuwartende Haltung darſtellen , die Naturkräfte ſeinen Plänen und

anzuraten iſt. Aber unzweifelhaft befinden wir Abſichten dienſtbar zu machen .

II. Vereins- Angelegenheiten.

Bericht des Vorſtands der Obſt- und 4. die Behandlung mit Krebs befallener

Bäume.
Weinbau-Sektion des Landw. Vereins

Den 1 bis 4 bezeichneten Vorträgen ſollten

Stuttgart- Amt. jeweils praktiſche Demonſtrationen in Baum

gütern der in Ausſicht genommenen Gemeinden
Die Sektion wurde am 25. Februar 1903

vorangehen.
in einer Verſammlung des Landw . Vereins ge

Die Tätigkeit der Herren Sachverſtändigen ,
gründet und bekam zu ihrem vorläufigen Vor- denen ſich für das Thema Obſtbau in der Mitte
ſtand den Berichterſtatter, zum Stellvertreter des legten Jahres Herr Kurz bereitwilligſt an

Herrn Bayha, zum Schriftführer Herrn Fremd, ſchloß , wodurch es möglich wurde, einen fünften

zum Kaſſier Herrn Gemeindepfleger Scharr.
Bezirk für das erſte Arbeitsjahr zu ſchaffen , iſt

Dieſelben erbaten ſich als Beiſiger die Herren aus den eingegangenen Berichten der Obſt- und

Held und Schweinbeb -Hohenheim , ſowie Herrn Weinbauſachverſtändigen erſichtlich.

Aldinger- Feuerbach , ſpäter auch Herrn Starz
Welch großen Fleiß für die Sache des Obſt

Hohenheim , welche ſich bereitwilligſt zur Ver- und Weinbaus die Herren Sachverſtändigen im

fügung ſtellten .
leßten Jahr an den Tag legten, zeigt am beſten

Gelegentlich der Verſammlung am 25. Febr. der große Erfolg , welche die Sektion hatte in

1903 wurden die vorläufig feſtgeſtellten Saßungen Bezug auf die erreichte Mitgliederzahl von 647

für die Sektion vom Landw. Verein gutgeheißen. Sektionsmitgliedern, ferner beweiſen das die Fort

In verſchiedenen Sißungen der vorgenannten ſchritte, die man ſpeziell in den von den Herren

Herren wurde im Frühjahr 1903 über die Ziele, Sachverſtändigen beſuchten Orten beſonders im
die ſich der Verein ſeßen will, beraten und wur- Obſtbau wahrnehmen durfte.

den die Wege feſtgeſtellt, die gegangen werden
Es ſei deshalb an dieſer Stelle den oben

jollen, um für die Sektion im Bezirk zu wirken. genannten Herren für ihr ſelbſtloſes Wirken herz

Zur Einleitung der Agitation iſt der Bezirk lichſter Dank gejagt und es ſind dieſelben gebeten,

in vier Arbeitsfelder geteilt worden , welche die auch für die Zukunft der Sektion ihre Kräfte zu

Herren Held , Schweinbek , Fremd und Aldinger leihen .

übernahmen und zwar
Noch jei erwähnt, daß die verſchiedenen Vor

1. Herr Held für Weinbau den ganzen Bezirk; träge ſeitens der Mitglieder ſehr zahlreich beſucht

2. Herr Schweinbeß für Obſtbau die Ge- wurden und daß das bei dieſen Verſammlungen

meinden Degerloch , Möhringen , Plieningen, Berns an den Tag gelegte Intereſſe einen freudigen

hauſen, Bonlanden, Harthauſen , Ober- und Unter- Ausblick für die Zukunft der Sektion geſtattet.

fielmingen und Plattenhardt;
Die finanzielle Seite des Unternehmens ließ

3. Herr Fremd : Waldenbuch, Steinenbronn, bis jept ebenfalls nicht zu wünſchen übrig ; dant

Echterdingen , Geſamtgemeinde Leinfelden , Rohr, der freundlichen Unterſtübung von Seiten des

Vaihingen, haltental; Landw . Vereins und einer Reihe von Mitgliedern

4. Herr Aldinger : Feuerbach und Bothnang; und Freunden des Obſtbaus war es der Set

5. Herr Starz vom 1. Juli ab Ruith,Scharn- tion ermöglicht, alle bisher nötigen Ausgaben

hauſen , Stemnath, Birfach und Riebenberg .
machen zu können.

Als Themata für die Beſuche der Herren Auch bei dieſem Punkt des Berichts fann ich

Sachverſtändigen in ihren Bezirken find beſtimmt nicht unterlaſſen , den Herren Sachverſtändigen

worden :
für die Uebernahme der ihnen im leßten Jahre

1. der Schnitt an jüngeren Bäumen, erwachſenen und von ihnen ſelbſt getragenen Aus

2. die Wundbehandlung an älteren Bäumen, lagen (durch den Beſuch der verſchiedenen Ort

3. die Düngung der Obſtbäume, chaften herzlichſt zu danken.

.
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Mits

Was die übrigen Veranſtaltungen der Set- Auch Herrn Fremd jei an dieſer Stelle

tion betrifft, ſo ſei hier Folgendes erwähnt . beſtens gedankt.

1. Die in aller Erinnerung bleibende Hohen 9. Rechtzeitiger Hinweis der Mitglieder auf

heimer Obſt- , Wein- und Gemüſe-Ausſtellung die im Wein- und Obſtbau nötigen Arbeiten in

vom 20. - 22. Septbr. 1903 , die ſich dank des den Tageszeitungen.

großen Entgegenkommens de stgl. Landw . In Die Vereinstätigkeit im erſten Geſchäftdjahr

ſtituts und der aufopfernden Tätigkeit der Herren ließ erkennen , daß die Saßungen einiger Ver

Held , Schweinbeß und Starz in jeder Hinſicht beſſerungen bedürfen.

den gelungenſten Ausſtellungen gleichen Charakters Ein 7 gliedriges Komitee iſt mit der Aus

unſeres Landes mindeſtens ebenbürtig gezeigt hat. arbeitung der Statuten beſchäftigt.

Dieſe Ausſtellung durfte ſich auch des beſon Deøgleichen ſind die fünf Sachverſtändigen

deren Wohlwollens der Kgl. Landw . Zentralſtelle für Obſt- und Weinbau beauftragt , im Laufe

durch Entſendung ihre Sachverſtändigen, Herrn des Frühjahrs ein Programm , betreffend die

Schultheiß Rod-Amlishagen , ſowie der aufmun : Prämiierung von Obſtbaumgütern, auszuarbeiten.

ternden Bereitwilligkeit des Württ. Obſtbauver
Aus einer Tabelle ſind die Mitglieder des

eins erfreuen, durch die Gewährung von Medaillen Vereins und die Vertrauensmänner erſichtlich.

und Diplomen, ſowie durch die Zuweiſung her
Au8 all dem Vorſtehenden wird erſehen

vorragendſter Sachverſtändigen des Obſtbaus zum werden müſſen , daß die einzelnen Organe der

Preisgericht. Sektion teine Mühe ſcheuten , für dieſen Zweig

2. Die ung durch die Güte der 8. Zentral- der Landwirtſchaft ihr Möglichſtes zu tun.

ſtelle ermöglichten Vorträge:
Möge von der Saat des Jahres 1903 im

Jahre 1904 auch nur ein kleiner Teil gute

a) des Herrn Prof. Meißner von Weinsberg

am 20. Septbr
. in Hohenheim , über die Moſt Früchte tragen, ſo wäre die Sektionsleitung zu

frieden !
bereitung und Behandlung des Moſtes mit Rein

Vaihingen a . F. Der Vorſtand:
hefe 2c.;

E. Schädle.

b) des Herrn Landesökonomierat Schoffer

von Weinsberg in Degerloch am 13. Dez. 1903 Mitgliederverzeichnis.

über das Thema „ Pflege der Weinberge “ .

Die außerordentliche Beteiligung an dieſen
Drt glieder: Bertrauens in a n n

fahl

Vorträgen ließ erkennen , welches Intereſſe die

Mitglieder den behandelten Fragen entgegen Bernhauſen 9 Müller , alt Schulth . Sohn.

brachten. Birtach 25 Greiner, Joh., Baumwart.

3. Die von Herrn Inſp . Held am 19. Oft. Bonlanden 34 Früh, Adam, Acciſer.

1903 in Hohenheim mit großer Mühe zuſammen- Bothnang 26 Gramm , Jal., Weingärtner.

50
geſtellte Ausſtellung von Obſt nach laſſen mit Degerloch Gauder, Chr. , Weingärtner.

anſchließendem Vortrag . Echterdingen 23 Wölfle, Gottl.

4. Die Ausſtellung des Bezirksobſtſortiments, Feuerbach 33 Veith, alt Schultheiß.

Rapp, Gemeindepfleger.welches den Mitgliedern im Druck als Jahres- Heumaden
Kaltental 3

gabe für 1903 zugeſtellt wurde.
Vetter , Gemeindepfleger.

Stemnath 52

5. Die Beteiligung an dem Ausflug des
Strobel, Bauer.

Möhringen 45 Schwab, Gottlob .
Württ. Obſtbauvereins nach Ludwigsburg, Mon

Mußberg 12 vubel, Schmied.
repos und Marbach a. N.

Oberaichen 15 Kuhl, Lehrer.
6. Die Errichtung eines für die Mitglieder

Plattenhardt 33 Pfänder, Gärtner.
der Sektion jederzeit zugänglichen Demonſtrations

Plieningen 38 Breuning, Schultheiß.
gartens in Vaihingen a. F. (wurde im Frühjahr Rohr

37 Stierle, Gemeindepfleger.

d. J. eröffnet).
Ruith 29 Mörike, Pfarrer .

7. Die Beſchaffung von Gärtrichtern , Tonfin
Scharnhauſen 15 Hermann, Schmied .

ſtäben und Baſt.
Steinenbronn 18 Schulth, I., Bauer.

8. Die Einrichtung einer Reinhefeſtation in Unteraichen 13 Jäger, Lehrer.

Vaihingen . Der Stationghalter W. Fremd zum Unterſielming. 3 Mad, Schultheiß .

„ Ochien “ hat ſich der Mühe unterzogen , nach Vaihingn.a.F. 53 | Fremd, zum Ochſen.

genojjenem Unterricht in Weinsberg die Weiter- Waldenbuch 42 Herre, Schneider.

kultivierung von Reinhefe für unſere Sektions- Hohenheim 16 Schweinbek, Inſtitutsgärtr.

mitglieder zu beſorgen .
647

Es wurden von der Station insgeſamt 48 1

Reinhefe an die Mitglieder en .

.
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Der diesjährige Obſtbauwiederholungs- ung des Beſuch der Herren Frhr. v . Ow, Präſi

kurs in Hohenheim
dent der K. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft,

und Direktor Strebel -Hohenheim ; währenddeſſen

begann mit dem 4. und endete mit dem 9. Juli hielt Teilnehmer Brugger-Schomburg einen Vor

und war von 27 Teilnehmern beſucht (worunter 5 trag über „ die Obſtweinbereitung und Gärung

Oberamtsbaumwarte und einige , die ſchon an unter Anwendung reingezüchteter Weinhefe“ und

früheren Wiederholungskurſen teilgenommen) . Es verteilte zum Schluſſe auch Koſtproben ſeiner

iſt dies die höchſte Teilnehmerzahl ſeit Einfüh- auf dieſe Art und Weiſe hergeſtellten Apfelweine ;

rung dieſer Kurſe, wohl der ſicherſte Beweis des für dieſe , wie für den Vortrag ſprachen die hohen

großen Wertes derſelben für ſtrebſame Baum: Herren alle Anerkennung aus , des gleichen auch

warte. Die überaus lehrreichen und ſchönen Tage für den zahlreichen Beſuch des Kuries und das

des Kurſes verliefen nur viel zu raſch und die Intereſſe, das durch dieſen bewieſen wurde. — Nach

Teilnehmer, die dieſe Zeit in freundſchaftlichſter mittags: praktiſches Ausführen von Erdbeer- und

Weiſe miteinander zugebracht hatten , trennten Himbeerpflücken und Einmachen derſelben ; Beſuch

ſich geradezu ungerne wieder voneinander, noch eines Stüdes der Beerenobſtanlage zum Zwede

ungerner aber von ihrem Lehrer , der übri- der Sortenkunde; Beſichtigung der meteorologi

gens froh ſein darf, uns Plagegeiſter wieder los ſchen Anſtalt auf Einladung des Herrn Leiters

zu haben . Herr Garteninſpektor Held, der mit derſelben. Abends : 3 Stunden Fragebeantwor

ſtaunenswertem Eifer dieſen Kurs leitete und, tungen.

obwohl auch anderweitig ſehr in Anſpruch ge Den 5. Juli vormittags : Vorführen ver

nommen, durchaus feine Mühe und Arbeit ſcheute, ichiedener Obſtdörren (wovon diejenige von Ferð.

und dieſe Tage recht lehrreich zu geitalten, hat Rieger-Eflingen entſchieden die praftiſchſte iſt) und

ſich hierdurch wieder große Verdienſte erworben Anwendung derſelben ; Vortrag über „ Pflanzen

und wir Teilnehmer ſind ihm zu größtem Danf phyſiologie“ ( Bedeutung und Tätigkeit der ein :

berpflichtet. zelnen Teile des Baumes 2c . ) . Nachmittags :

Die unternommenen Erkurſionen und einge- Erkurſion nach Plattenhardt in die Baumſchulen

legten Frageſtunden trugen zur lehrreichen Ge- des Herrn Pfänder, welche viel Sehenswertes

ſtaltung und Kenntnißerweiterung weſentlich bei ; und Lehrreiches boten . Sehr intereſſant waren

es gab hierbei immer wieder neuen intereſſanten auch die Rieſenbäume an den Straßen der Filder

Lehrſtoff und Anregung. Sogar die Mahlzeiten und der überreiche Früchtebehang der Nußbäume

wurden von den Teilnehmern benüßt zum gegen- ( meiſtens Rieſennüſſe) in und bei Plattenhardt.

jeitigen Austauſch guter und ſchlechter Erfah: Den 6. Juli vormittags : Feldmeſſen (Aus

rungen auf dem Gebiete des Obſtbaus und zur ſteden eines Grundſtücke zur Bepflanzung mit

Beſprechung wichtiger Berufsangelegenheiten .Kurz, Obſtbäumen) ; Vortrag über „ ſchädliche Pilze und

der Kurs war eine Zeit des Lernens und nicht Bekämpfungsmittel“ (Pilze wurden in natura

etwa des Vergnügens und jeder der Teilnehmer vorgezeigt); Vorführen von Baumſprißen. Nach

ging mit größter Befriedigung nach Hauſe , um mittags: Erkurſion nach Stuttgart in die Gärten

dort das Gelernte mit erneutem Eifer zu Gunſten und Schlöſſer Wilhelma und Roſenſtein , ſowie

des heimiſchen Obſtbaus in die Tat umzuſeßen. in den Kgl. Hof- und Küchengarten zu Herrn

Die Zeiteinteilung war folgende: der theo- ofgärtner bering. In erſteren zwei Gärten

retiſche Unterricht (etwa 25 Stunden) begann in war Hochintereſſantes und Lehrreiches zu ſehen ,

der Regel um 6 und endete um 11 Uhr vor: mehr für den Landſchafts- und Kunſtgärtner; in

mittags, die praktiſchen Demonſtrationen dauerten legterem aber namentlich für den Baumgärtner,

von 12/2 bis 6 Uhr nachmittags, abends fanden muſterhaft ſtehen die Zwerg- und Spalierbäume

in 5 Stunden Fragebeantwortungen ſtatt. Er- verſchiedenſten Alters , in ſchönſten Formen , mit

kurſionen wurden unternommen i ein- und 3 herrlichſten Früchten vollbehangen , da. Dieſe,

halbtägige. wie auch die praktiſchen Winke , die uns Herr

Den 4. Juli vormittag8 : Veranſtaltung einer ofgärtner Sering in ſehr liebenswürdiger Weiſe

Kirſchenausſtellung und Kirſchenjortenbeſtimmung hierbei gab , waren ein Hochgenuß für uns und

(zu dieſem Zweď brachten die Teilnehmer Kirſchen- weďten wieder neue Luſt und Liebe in uns für

zweige jamt Früchten aus ihrer Heimat mit). den Obſtbau, namentlich den Zwergobſtbau.

Es war dies ſehr lehrreich . Sodann Vortrag Den 7. Juli früh : Exkurſion nach Nürtingen

über „Sirſchenverwertung “ (Dörren , Einmachen in die Baumſchulen von J. Otto, welche durch

uſw.) . Hierauf intereſſanter Vortrag über „ratio- weg ſehr ſchön , geſund und ſauber daſtanden ;

nelle Erdbeerkultur nach eigenen Geſichtspunkten “ auch gar mancher praktiſche Ratſchlag wurde uns

von Kursteilnehmer Wirth- Oberſtenfeld (Beſiger dort zu teil . Von da ging es in die Kirſchen

prächtiger Erdbeerkulturen ). Hernach erfreuten wir gegend von Neuffen ; die Kirſchbäume hingen



138 Der Obſtbau. Septemberheft 1904.

durchichnittlich übervol der herrlichſten Früchte, edlungen , Düngung und Düngemittel“ . Nach

es war wirklich ſehenswert. Erſt auf der Ruine mittags : Erkurſion nach Vaihingen a. F.; dort

Hohenneuffen angekommen, wurde uns wahrhaft wurden wir von den Herren Prokuriſt Schädle

Schönes vor Augen geführt, im Tale, ſoweit man und Baumſchulenbeſißer J. Fremd freundlichſt

ſehen konnte, die reinſten Wälder von Obſtbäumen ; empfangen und in den legtes Frühjahr muſter

überhaupt dürfte es niemand reuen , dieſen Ort haft angelegten Zwergobſtgarten des Herrn Roma

aufgeſucht zu haben. Hohenneuffen iſt wahrlich merzienrat Leicht geführt ; der Garten umfaßt

ein herrlicher Ausſichtspunkt. Auch wir gingen, etwa 1000 Zwergbäume (Pyramiden und Spa

obwohl von dem ſehr beſchwerlichen Auf- und liere verſchiedener Formen), von Herrn Fremd

Abſtieg bei der Hiße ſtark mitgenommen , wohl- gepflanzt, aus deſſen Baumſchulen ſie auch ſtam

befriedigt von dannen ; nur ſchade, daß für den men. Alle ſind durchweg ſehr ſchön , namentlich

Unterhalt der Wege 2c. auf Hohenneuffen nicht die an den in der Mitte des Gartens ſtehenden

mehr aufgewendet wird , was zum größeren Pavillon gepflanzten über 2 m hohen U -Palmetten

Fremdenverkehr weſentlich beitragen würde. Bei ſind herrliche, prächtig garnierte Eremplare und

der Hin- und Rüdfahrt gab's gar vieles zur machen dem Züchter (Fremd) alle Ehre. Dieſer

Kenntnisbereicherung für uns . Garten iſt für jeden Fachmann und Obſtlieba

Den 8. Juli vormittags: Vortrag über haber nachahmens- und ſehenswert,

„Baumpflege, Schädlinge und deren Bekämpfung,
( Schluß folgt. )

Wildchaden , Krankheiten der Obſtbäume , Ver:

!

III. Literatur.

Im eigenen Verlag gab A chilles Jed - die nötigen Geräte vom Kleinbetrieb bis zur

Zürich eine Broſchüre heraus über Obft-Kultur, fabrikmäßigen Øerſtellung, zeigt in Worten und

-Handel und -Erport der Schweiz, Deſterreich beſonders anſchaulich auch im Bilde die verſchie

Ungarn , Holland , Frankreich und Amerika , mit denen Stufen der Bereitung , das Zerfleinern,

Angabe der empfehlenswerteſten Sortennamen, Preſſen, Keltern uſw., die notwendige Beſchaffen

Verladepläßen und amtlichen Verkaufsvermitt- heit und Einrichtung der Räume und Fäſſer und

lungsſtellen . Der Preis iſt Fr. 1.25, Mt. 1.- , die Behandlung der Weine im Falſe bis zum

Ar. 1.25 . Abfüllen auf Flaſchen. Auch die Fehler und

Gerade noch rechtzeitig vor der eigentlichen Krankheiten der Weine und ihre Behandlung find

Moſtzeit fönnen wir die neueſte Auflage an: berückſichtigt. Die Obſtweinbereitung erwirbt ſich

zeigen von :
in jedem Jahre neue Freunde, und mit Recht;

denn es gibt für die Verdauung und Gejundheit

Die Obfweinbereitung. Anleitung zum Kels |
keine zuträglicheren Getränke, wie reine , wohl

tern des Apfelweins und der anderen Obſt:

ſchmeckende Obſtweine , die natürlich dann am
und Beerenweine. Die Pflege des Weines auf

beſten ſchmecken , wenn man genau weiß, wie ſie

dem Faſſe und in der Flaſche. Alkoholfreie
entſtanden ſind, das heißt, wenn man ſie ſelbſt ge

Dbſtweine. Von Johannes Böttner, Chef
feltert hat . In der neuen Auflage iſt die Hers

redakteur des „ Praftiſchen Ratgebers im Obſt

und Gartenban “. 7. Aufl
. Mit 60 Abbild.ftellung alkoholfreier Obfweine neu auf

genommen ; dies wird dem Buche zahlreiche neue
M 1,50. Verlag von Trowitſch & Sohn in

Freunde zuführen. Die alkoholfreien Frucht
Frankfurt a . D.

Das Werk lehrt die Obſtweinbereitung für
getränke kommen immer mehr in Aufnahme; wie

fie im eigenen þaushalt ohne viel Mühe ſelbſt
Haus und Verkauf. Neben der Bereitung des
Apfelweins gibt es praktiſche Anleitung zur Ber: zu bereiten ſind, lehrt das Buch in ausgezeich::

neter Weiſe.

ſtellung von Beerenweinen aller Art : Johannis

beer-, Stachelbeer-, Heidelbeer-, Brombeer-, Erd- Die Spalierrebe. Von G. Ph. Dörner, R.

beerwein u. v . a. Es beſpricht die Sorten , die Feſtungsoberbauwart. 1902 vom St. Miniſt.

ſich beſonders zur Weinbereitung eignen , erflärt d . J. für muſtergültige Dbſtanlage und Pflege

1
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1

mit der gold . Ehrenmünze nebit Ehrenurkunde weinbereitung “ von 3. Schneider. Jedermann,

des Landesverbands bayeriſcher Obſtbauvereine dem ſeine Geſundheit lieb iſt und der ein wohl

prämiiert. 29 Abb . Berlin, Parey . 1904. 1 m ſchmeckendes , erfriſchendes Getränk im Keller

Das Büchlein iſt, wie man wohl merft, aus haben will, ſollte einen Teil ſeines Obſtes zu

der Praxis hervorgegangen und ſoll auch den Wein verarbeiten, und zwar ſollte er es im Inter

gewöhnlichen Mann in den Stand ſeßen , ſeine eſſe ſeines Geldbeutels ſelbſt tun. Obige Anlei

Weinſpaliere regelrecht zu behandeln. Das ge- tung gewährleiſtet auch dem Anfänger einen

ichieht denn in dem Schriftchen von der Be- I ſicheren und günſtigen Erfolg. Die genauen Vor

ſchreibung der Pflanze an bis zur Kennzeichnung ſchriften ermöglichen es jedermann , ohne Mißs

der Weinſtoďfeinde. griff und Verluſt Obſt- und Beerenweine für den

eigenen Bedarf wie für den Verkauf zu produ

Soeben geht uns noch vor Torichluß, D. h. zieren , und zwar in einer ſolchen vorzüglichen

vor Redaktionsſchluß dieſes Hefts und vor Be Qualität, daß ſie jeden Vergleich mit den beſten

ginn der Moſtzeit folgendes Buch zu , das leb
im Handel befindlichen Obſtweinen aushalten .

haftes Intereſſe beanſpruchen darf :

Die Herſtellung alkoholfreier Getränke , des

Die Obft- und Beerenweinbereitung von Schaumweine , Obſteifigs und der Liföre , ſowie

J. Schneider. Dritte vollſtändig umgear- die Erörterungen über verſchiedene Kellerarbeiten

beitete und bedeutend vermehrte Auflage , 92 vervollſtändigen den Inhalt und machen das

Seiten mit 43 Abbildungen. Preis Me 1. reichilluſtrierte Buch zu einem wertvollen Kat

Verlag von Fachmeiſter & Thal . Leipzig . geber, der in Anbetracht des Gebotenen und des

Wie bereite ich mir billigen guten Obſtwein ? biligen Preiſes beſtens empfohlen werden kann.

Darüber gibt auf langjährigen , praktiſchen Er- . Wir beſchränken uns zunächſt auf die Wieder:

fahrungen beruhende , gemeinverſtändliche und gabe der uns gedrudt zugehenden Empfehlung

leicht ausführbare Anleitungen die joeben erſchie- des Buche und behalten uns eingehendere Be

nene dritte Auflage von „ Die Obſt- und Beeren= ſprechung vor.

IV. Monats-Kalender.

-

September. über den Stand des Weinſtocs . Die Weinberge,

Obgleich die Julihiße nachgelaſſen hat und die welche raſch verblüht haben, ſtehen durchweg ſehr

anhaltende Trođenheit durch Regenfälle in an- ſchön und berechtigen zu den beſten Hoffnungen.

genehmſter und nüßlichſter Weiſe abgelöſt worden Die pflanzlichen und tieriſchen Schädlinge (Mel

iſt, wird es doch im allgemeinen bei dem bleiben tau , Blattfallfrankheit, Heu- und Sauerwurm )1

müſſen , was der Saatenſtandsbericht für Würt- , ſind bis ießt nur vereinzelt aufgetreten . Nu ,

temberg vom Monat Juli zu berichten hatte : wem wenig Obſt beſchert iſt, der ſoll um ſo

die Obſtausſichten ſind infolge des Abfallens der ſorgfältiger mit dem wenigen Obſt bei der Ernte

Früchte zurüdgegangen und bei den Aepfeln, umgehen und es auf die beſte Art auf Lager

welche im vorigen Monat noch eine gute Ernte bringen und dort erhalten. Wir verweiſen da

erhoffen ließen , iſt nur noch ein gut mittlerer, wiederholt auf „ Obſtbau “ XXII. Jahrgang,

bei den Birnen höchſtens ein mittlerer Ertrag zu Nr. 8, Auguſt 1902. Iſt ein Baum abgeerntet,

erwarten . Von im ganzen 109 eingekommenen ſo kann man ihn zurüdſchneiden , wenn er in

Berichten melden in Aepfeln eine vorausſichtlich ſchwachem Wachstum ſteht. Auch laſſen ſich die

gute Ernte 28, eine mittlere 62, in Birnen eine Bäume alsdann mit Vorteil auspußen , von

gute 13 , eine mittlere 53 Berichte , während in Moos , alter Rinde 2c. reinigen , von Waſſer

allen übrigen Bezirken der Stand der Obſtbäume ſchoſſen befreien , ſoweit man ſie nicht zur Er

unter mittel iſt. Günſtig lauten die Berichte gänzung oder Ausfüllung ſtehen läßt. Die Bäume

/



140 Der Obſtbau . Septemberheft 1904 .

für den Herbſtſaß beſtellt man am beſten ſchon Winterlevkoyen. Man pflanzt die bewurzelten

jest, ebenſo wie man die Pflanzgruben ſchon jeßt Nelkenjenker in Töpfe oder in die Ueberwinte

auswirft. Eine Düngung des Obſtbaums iſt rungskäſten. Man ſammelt reifen Samen und

gerade in dieſem Monat nicht nötig , ſonſt wird tann auch einige harte Annuelle, wie Ritterſporn,

am Ende durch die Düngung noch einmal das Mohn, Clarfien , Gilien , Nemophilen uſw. ins

Wachstum angeregt und die jungen Triebe kom freie Land fäen , die dann im nächſten Jahre

men noch unausgereift in den Winter und er- zeitiger blühen . Man pflanzt die zum Treiben

frieren . Nach den Baumpfählen ſehen , ehe die beſtimmten Zwiebelgewächſe , wie Hyazinthen,

Herbſtſtürme kommen. Neue Erdbeerbeete fönnen Tulpen, Crocus, Narziſſen , Tazetten, Jonquillen

auch jeßt angelegt werden. Von Stachel- und in Töpfe , worauf man ſie fühl ſtellt und mit

Johannisbeeren macht man zum Zweck der Ver- Erde bedeđt. Ende September beginnt man mit

mehrung Stedlinge. – Im Gemüſegarten die dem Beziehen der Winterquartiere , indem man

Tomaten entſpißen, auch den Roſenkohl. Winter- die im Freien ſtehenden Topfgewächſe in die

endivien binden und behäufeln , ebenſo Sellerie. Ueberwinterungsräume ſchafft, die bei guter Witte

Radicechen und Winterſalat jäen. Beete ab- rung fleißig gelüftet werden müſſen . Hin und

räumen , düngen , ſtürzen. – Im Blumengarten wieder zeigen ſich Nachtfröſte, und muß man auf

beginnt ſchon die Vorbereitung für den Winter, der Hut ſein , zärtliche Pflanzen bei drohender

indem man Steďlinge einzeln in Töpfe pflanzt, Gefahr zu ſchüßen . Begießen von jeßt ab am

wenn man es nicht vorzicht , dieſelben in den Morgen. Der Flor des Auguſt verlängert ſich

Näpfen und Töpfen zuſammenſtehend zu über- in den September hinein ; manche Gewächie, wie

wintern und das Auseinanderpflanzen erſt im die Blütenſträucher, Georginen, Aſtern , Zinnien,

nächſten Frühjahr vorzunehmen , beſonders wenn Tagetes uſw. kommen erſt jeßt zur vollen Gel

es im Winter an Raum mangelt. Die bepflanzten tung. Sonſt bringt dieſer Monat nicht viele

Töpfe ſtellt man unter Fenſter bei anfangs ab- neu aufblühende Pflanzengattungen oder Arten .

geſperrter Luft , um das Anwachſen zu beſchleu- Es ſind zu nennen die Staudenaſtern in zahl

nigen . Man pflanzt die zu überwinternden Erem- reichen Arten, eigentliche Herbſtblüher, Aconitum

plare von Blütenſträuchern ein , damit ſie vor autumnale, chinense, japonicum , Phlox decus

dem Winter noch anwurzeln, ebenſo Goldlad und sata mit mehreren Abarten, Helianthus uſw.

V. Jnſekten - Stalender.

September. Der hungrigen , die ſchönſten Birnen und

Mit dem Aufgraben und Auflockern der Trauben anpađenden Weſpen und Horniſſe jich

Baumſcheiben wird noch manche Froſtſpanner erwehren .

puppe vertilgt werden können . Von Raupen iſt Ameiſen von den reifen Früchten abhalten,

derzeit an jungen Apfelbäumen die ſchöne Raupe durch Watte rings um den Stamm und Zer

des Abendpfauenaugs zu erwiſchen , die ſich hinter ſtören der Neſter mit heißem Waſſer.

die zarten Blätter macht und im übrigen ſich jeßt Kein wurmſtichiges abgefallenes Obſt liegen

zur Verpuppung in der Erde rüſtet (blaugrün, laſſen .

unbehaart , mit 7 helleren Schrägſtreifen beider- Daß die Raben, die keine ſchädliche Znjeften

ſeits, das born bläulich, 7 cm lang) . Auch auf ſind, wohl aber ſchädliche Vögel, auch hinter das

Schlehen , Weiden (daher auch Weidenſchwärmer reifende Obſt gehen , iſt bekannt. Darum aud

genannt) vorkommend und natürlich dort gleich in dieſer Beziehung: je weniger Raben,

falls zu vertilgen . | beſſer.

dejto
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VI. Kleine Mitteilungen.

Ameiſen vertreibt man aus Gärten, indem einer dieſer Gemeinden viermal gehagelt, in zwei

man 1 Pfund Wermut mit heißem Waſſer ab- ie dreimal und in andern je zweimal. Merk

brüht und in die Ameiſenhaufen und Schlupf- würdigerweiſe iſt auch der höchſte Schaden von

winkel ſchüttet. Befinden ſich die Inſekten an den 50 % in unmittelbarer Nähe einer Wetterkanone

Pflanzen, ſo vermiſcht man die Löſung mit Tra- konſtatiert worden . Aus einer andern Gemeinde,

gantſchleim und ſprißt ſie mit einer Gießkanne wo mit Hagelraketen geſchoſſen wurde, find vom

auf die Gewächſe. Will man die Tötung der 1. und 2. Auguſt über 100 Schadenanzeigen ein

läſtigen Tiere ſchnell herbeiführen , ſo kann man gegangen und nach den Angaben der betreffenden

der Miſchung noch 125 Gramm Kampfer zuſeßen . Verſicherten ſoll der durch beide Hagelſchläge ver

28etterkanonen und 28efterraketen . Dem urſachte Schaden an einzelnen Stellen bis 90 %

„ Tagblatt“ in St. Gallen wird geſchrieben : Nun der verſicherten Ernte betragen haben. In der

ein paar Jahre vorüber ſind, hat die Erfahrung Preſſe war mitgeteilt worden, daß in einer gewiſſen

je länger je mehr gezeigt, daß es nichts iſt mit Gemeinde anläßlich des Gewitterß vom 2. Auguſt

den Wetterkanonen und Wetterraketen gegen ebenfalls mit Hagelraketen geſchoſſen und Hagel

Schadengewitter. Die Schweizeriſche Sagelverſiche- ichaden damit abgewendet worden ſei. Die Diret

rungsgeſellſchaft teilt jeßt mit, daß unter den tion der Schweizeriſchen Hagelverſicherungsgeſell

während der Zeit vom 18. Juli bis 11. Auguſt ichaft konſtatiert nun , daß für 60 aus dieſer

1904 mehrfach vom Hagelwetter betroffenen Ge- Gemeinde als beſchädigt angemeldete Rebſtöcke

meinden ſich auch ſolche befinden , in denen Wetter- Entſchädigungen von 8–18 % des verſicherten

wehrgenoſſenſchaften beſtehen und die Gewitter Ertrags auszuzahlen geweſen ſeien. Alſo auch

mit Kanonen bekämpft worden ſind. Es hat in hier nußlos verkrachte Rafeten.

Obfhandel des deutſden Zollgebiets im Jahr 1904.

Januar/Juni

1904 1903 1902

dz = 100 kg

5 206

698

2 971

2 630

545

1 291

2 818

6

2 229

#

6 814

1 646

4 903

Januar/Juni
Warengattung Warengattung

Länder

19021904 | 1903
Länder

dz 100 kg

Obſt , friſches , mit

a) A epfel: Einfuhr 100 735 105 890 60 755 Ausfuhr .

Belgien 3 255 16 465 4 098 Großbritannien

Frankreich
2 163 741 22 188 Schweiz..

Italien 10 528 12 749 17 278

d) Anderes Stein
Niederlande . 772 11 513 1 959

Deſterreich-Ungarn 10 472 9 250 8 572
obſt , außer

Schweiz : 3 158 12 367 895 3 wetſchgen :

Ver. St. v. Amerika 60 903 36 931 2 138 Einfuhr .

Ausfuhr . 3 660 3 177 2 988 Frankreich

Großbritannien 103 173 157 Italien

Deſterreich -Ungarn 527 691 555
Niederlande .

b) Birnen : Einfuhr 2 066 1 229
Deſterreich -Ungarn

3 846
Ausfuhr .

Belgien 2 88 7

Großbritannien
Frankreich 296 115 3 092

Schweiz · .
Jtalien :

1 100 314 394

Niederlande . 9 5 e) Beeren zum

Deſterreich -Ungarn 459 569 234 Genuß :

Schweiz 20 39 16

Einfuhr .
Ausfuhr . 148 544 41

Niederlande

Großbritannien 16 40
Deſterreich -Ungarn

Schweben
83 211 2

Rußland

c) Kirſchen : Einfuhr 39 312 26 203 24 222 Finnland

Frankreich 4 778 1 299 3 628 Schweben

Italien

3 120

515

2 338

92

79

22

2

4 077

1 467

2 427

5

126

43

9

158

120

88

1

.

50

. . 12 100

8 643

1 357

36

13

3 157

1 577

701

39

4 956

2 824

479

19

28 451 21 172 17 411 Ausfuhr .

Niederlande . 1 424 333 67 Großbritannien

Deſterreich-Ungarn 4 440 3 364 3 036 Niederlande .

446

179

12

114

79

4

29

3-
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Mitteilungen der Zentralvermittlungsftelle für Obftverwertung.
Eflingerſtraße 15 II, Stuttgart.

moont Ausgegeben am 29. Auguſt 1904. tedna

Wir weiſen die Konſumenten ſowohl als die netten, Borsdorfer, Schöner von Boskoop, Stet

Produzenten auf unſere Zentralvermittlungs. tiner und Luiten , aus Emmerich, Godesberg,

felle für Obftverwertung, täglich geöffnet von Siegen i. W. , Elberfeld , Nürtingen , Oberſtein,

10—4 Uhr, hin, und empfehlen, ſich im Bedarfs- Hagen i. W., Frankfurt, Nürnberg, Berlin, Mün

falle derſelben bedienen zu wollen. Angebote und chen , Duisburg, Hersbrud, Freden a. d . Leine.

Nachfragen laufen bei derſelben rege ein, befon : Die Vermittlung geſchieht unentgeltlich.

ders liegen erhebliche Nachfragen vor in Moſt Vorſchriften und Formulare find ſofort und
und Tafeläpfeln , u. a. Gravenſteiner, Winter- franto erhältlich.

Kalville, Goldparmäne , Gold- und andern Rei1

Dieſer Auflage liegt ein Proſpekt von Hachmeiſter & Thal , Buchhandlung in

Leipzig , über das Buch „ Die Obft. und Beerenweinbereitung von Joh. Schneider “ bei.

.

Is Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinskaſſier Kart Stähle, Stadtpflege

buchhalter in Stuttgart, einzuſenden.

Einsendungen ſind zu mirten 13.in Vereingangelegenheiten an den Vorſtand,Gemeinderat
3. Fiſcher in Stuttgart, Eßlingerſtr . 15. 2) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer S. Gußmann in Gutenberg DA. Kirchheim u . T. 3) In Sachen

der Expedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau“ und „ Obſtbaumfreund“ an den
Schriftführer, Hofgärtner 33. Sering in Stuttgart.

Alle Zuſdriften betr. Inſerate und Vereinsabonnements find an Herrn

Ds Hofgärtner Hering -Stuttgart zu richten (uidt an die W. Kohlhammeriche

Is Verlagêbudhandlung , welche bloß Abonnementê auf den ,, Obſtbau " von

als Nightmitgliedern entgegennimmt) . 2)

Reklamationen im
den Monats an den Schriftführer zu richten, von welchem ſie ſofort unentgeltlich

erledigt werden ; ebenſo wollen Adreßveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte

Nummern ſind für den , Obſtbau “ pro Stüđ 30 Pig. mit der Beſtellung an den Raſſier einzuſenden.

0000 Anzeigen. QO0

Württembergiſcher Obftbauverein .

Anſere

Zentralvermittlungsſtellefür Obſtverwertung

- Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt

U täglich geöffnet von 10-4 Uhr.

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſgriften und Formulare find prompt und franka erhältlich.
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Gegründet 1870. Areal 20 geftar.

bstbäume u. Ziergehölze

0 "
.

ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in betannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten. 15

Wilh. de ghr. Berger Karl Sdlenker, Baumſdulen

be

G. Seible, Stuttgart,

Werkzeugfabrikanten
Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

Stuttgart, forftraße 18
empfiehlt als Spezialität :

empfehlen Wertzeuge für den Düftban wie : in Aepfel und Birnhochſtämme,

Baumſāgen, Baum /marreu, Kaupeu- und Rebſoheren, Aepfel- und Birnhalbhochſtämme,

Bwcigſducider, Apfelbreder , Obibaumbürfeu, Erd Nepfel- und Birnpyramiden ,
bohrer , vertellbare Gartenleitern etc.

Nepfel: und Birnpalmetten.

Geräte für Feld. und Gartenban wie : Wagrechte Kordons , boppelt und einfach , ſowie

Spaten, Schaufeln , Stuf- und Felghanen ,Rärfe, Pikel, Pfirſich , Aprikoſen ,Reineclauden ,Mirabellen und
Holzhuppen, Aete, Beile, Düngergabela , Seaſen, der. Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für

Bellbare Wegeſnippen , Hedeu (auch verſtellbare), Sortenechtheit wird garantiert. [31

Grab- oder Wieſenhancu , Gartenwalzen , handraſen- Breisverzeichnis gratis und franto

māhmaſchinen ete .

ramtiert auf der Deutſden obftausftellung

1889 mit einem Ehrenpreiſe.

glufirterter Katalog auf Punſch gratis und franko.

Silberburgstrasse 135 .

Beerensträucher 1. Beerenpflanzen Werkzeuge u . Geräte

aller Art in nur beſten für Obst-, Wein und Gartenbau.
Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt , Beerenobstschulen. „ Löwe" -Gussstahlspaten
Hauffen a. N. (27 mit Verstärkungshülse

Langjähr. Mitglied d . W. Obſtbauvereins. als bester Spaten von hervorragen
den Fachmännern anerkannt .

Briest's Wühlmäusetabletten
Baumsägen , Rindenbürsten , Erd

bohrer, Baumwachspfannen, Baum

gef. m . Schwefelkohlenst. D.R.G.M. No. 159915.
kratzer, Pfropfmesser, Raupen

scheren, Raupenfackeln , Beile ,

Bestes Vertilgungsmittel gegenWühlmäuse, Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

1 Dose von Ⓡ100 Stück 4 Mk. Grössere Tab
in allen Formen . [ 3

letten für Hamster und Kaninchen

4,50 Mk gegen Nachnahme ab

Versandort. J. Briest, Harsleben , Pr. Sachs.

(53) u . Landwirtschaftskammer 1. d. Provinz

Sachs. (Abt. Zentr.-Ank. -Stelle) Halle S. [ 28

CANNSTATT =

Nur Mark empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden , Palmetten ,Cordons

kosten 50 m verzinkter von Aepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen ,

Draht-Geflechte
Zwetſchgen, Walnüſſe. [22

Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.
Stacheldraht, Baumschützer etc.

Alleebäume, Ziergehölze, Coniferen , Rosen.
Bertrams & Co. Ausführung von Gartenanlagen , Koftenberechnungen

DORTMUND 37. [ 15 prompt und billigfi .

Man verlange Preisliste

PORIN

100 Stück =

Heinr. Schaechterle,

1
3
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Baumschulartikel aller Art,

Obftbäume: sodftamme, yramiden, Wandſpaliere, Cordonbäumoen , Zwerg.

Bäumen zum Einpflanzen in Topfe; Johannis- und Stapelbeere , von lekteren

beſonders auch die amerikaniſe Bergftadelbeere, Simbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbäume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfträuder in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädſe 2c.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen ,

11 ] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung .

KOCHEAM VORRAT

Cocosfaserstricke o

Obst
Gemüse

Raffiabast, prima Qualität.

Banmharz zum Pfropfen , in Rübel don 1/8,

1/4, 1/2 Zentner. Bindfaden , Badftride jeder

Stärke, Padleinwand in verſch. Breiten, Hänge.

matten, Moftpreßtücher ſowie ſämtl. Šeilerei.

Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach außwärts.

Gebrüder koder, Bärenftr. 4 .

17] Stuttgart.Suppe

258

MIch

Fleisch

Weck's Apparate

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel

Trockenapparate

für Obst u . Gemüse,

Wein- , Obst- und

Beerenwein

sind berufen , eine Umwälzung in der Küche Pressen
aller Länder herbeizuführen .

bauen und empfehlen

Einfach, solide, zuverlässig ! Ph . Mayfarth & Co.,

Seit Jahren haben sich die Apparate in Spezialfabrik f. Obstverwertungsgeräte

zehntausenden Familien bewährt. Für Hotels, 31 b ] FRANKFURT a . M.

Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime und Berlin N., Chausseestrasse 2 E.

von épochemachender Bedeutung.

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie

Probenummern der Zeitschrift,, Die Frischhaltung Gartenbau - Obstbau-Schriften billig.Katalog gra

[30
tis. H. Friedrich, Berlin, Carlshorſt. (29

J. Weck, Ges. m. b . Haftung,
Cocosfaſerftride zum Binden der Bäume

Oeflingen, Amt Säckingen (Baden) . und Garben, ſchöner Hafka.Baft zum Olulieren

und Binden , moftpreßtäder, Saftpreßt&id.
Der Verlag einer illuſtrierten Fachzeitſchrift für ein zum Beerenpreſſen , ſowie Gängematten

Gartenbeſißer ( Laien) ſucht noch einige tüchtige in Garten für Erwachſene und finder empfiehlt

Mitarbeiter
35 als Spezialität
[

[ 18

für Zwerg-Obſtbau. Angemeſſene Honorierung wirb Adolf Weippert, Chriftophit. 1.

zugeſichert, eventuell nach Uebereinkunft. Artikel mit Stuttgart. Beim Deutſchen Haus.

Zeichnungen oder Photographien werden bevorzugt.

Öffertenunt.„ Zeitſchrift“befördertb.Grp.b . Zeitſchrift: W.WeippertWe., EkeBolzfr. I. Leonhardspl.

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereins. – Für die Redaktion : Pfarrer Gufum , Gutenberg.
Drud der Vereins-fudbruderei in Stuttgart.

von
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No 10. Stuttgart, Dktober. 1904.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Die wirtswechſelnden Roſtpilze. niederen Kräutern unter den Angriffen wirts

wechſelnder Roſtpilze; mehrere Arten ſchädigen

Für uns Obſtzüchter handelt es fich bei auch die in Gärten und Anlagen angepflanzten

wirtswechſelnden Roſtpilzen in erſter Linie um
Gewächſe.

den Gitterroſt der Birnen . Aber es fordert unſer
Die erſte Entdedung des Wirtswechſels knüpft

Intereſſe heraus , überhaupt über dieſe merk
an die Getreideroſte an . Beobachtende Landwirte

würdigen Pflanzenweſen und ihren „ Wirt “, d . h .

die Pflanze, auf der ſie leben , etwas zu hören,

und ſo möchten wir hinweiſen auf das fürzlich

erſchienene Buch von Dr. Klebahn : Die wirts

wechſelnden Hoſtpilze. Verſuch einer Geſamt

darſtellung ihrer biologiſchen Verhältniſſe. Berlin

1904, Verlag von Gebr. Bornträger. XXXVII

und 447 Seiten. Auch die „ Mitt, der deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft“ beſchäftigten ſich mit

dem Gegenſtand und im Zuſammenhang damit

mit dem genannten Buch (Stüc 18, 1904).

Die wirtswechſelnden Koſtpilze, die fich das

durch auszeichnen , daß ſie zu ihrer vollſtändigen

Entwidlung zweier verſchiedener Nährpflanzen in

regelmäßiger Abwechølung bedürfen , ſind nicht

nur wiſſenſchaftlich höchſt intereſſant, ſondern

auch praktiſch wichtig , da zu ihnen eine Reihe

ber verbreitetſten Schädlinge der Kulturpflanzen

Abb. 1 .

gehört. Die Getreideroſtpilze find wahrſcheinlich

alle wirtswechſelnd, indeſſen fennt man für mehr hatten einen Zuſammenhang zwiſchen dem Ge

rere die andere Nährpflanze noch nicht. Für die treiberoſt und der Berberiße bemerkt, lange bevor

Landwirtſchaft kommen noch der Gitterroſt der er mit Hilfe des Mifroſkops gelang, einige

Birnbäume (1. Abb. 1 u. 2) und der Becherroſt Licht auf die Naturgeſchichte der Roſtpilze zu

der Stachelbeeren in Betracht. Unter den Wald- werfen. Schon 1660 ſoll das ehemalige Barla

bäumen leiden namentlich die Nadelhölzer in ment in Rouen eine Verordnung gegen die Bers

Verbindung mit Pappeln , Beiben , Birken oder beriße erlaſſen haben, und im Jahre 1775 gab
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es in Maſſachuſetts ein Berberißengejek. Sturz den Zuſammenhang zwiſchen dem Schwarzroſt.

vor und bald nach 1800 begann man an ver- des Getreides und dem Berberißenroſte, und

ſchiedenen Orten , in England , Frankreich, im folgenden Jahre erbrachte Derſted denſelben

Dänemark und Deutſchland , fich ſtatiſtiſch und Nachweis für die Roſtpilze des Birnbaums und

erperimentell (zahlenmäßig und verſuchsweiſe) des Sadebaums.

mit der Berberißenfrage zu beſchäftigen , und Gegenwärtig iſt die Zahl der befannten wirta

der Zuſammenhang zwiſchen dem Getreiberoft wechſelnden Hoſtpilze auf ungefähr 160 geſtiegen.

und den gelben Flecken der Berberiße , die Es ſind zwar manche praktiſch unwichtige da:

man allmählich als Pilze kennen lernte , wurde runter; aber dieſe ſind doch keineswegs ganz

ohne Bedeutung, denn nicht

ſelten laſſen ſich an ihnen

die Lebenserſcheinungen weit

leichter feſtſtellen , als an den

Schädlingen der Kulturpflans

zen, und ſo fördern ſie mittel

bar die Erforſchung der leß

teren . Auch kann ein bisher

für völlig unwichtig gehal

tener Pilz plößlich eine Be

deutung gewinnen . Ein folcher

Fall erreignete ſich erſt kürz

lich, indem feſtgeſtellt wurde,

daß die Herenbeſen der Weiß

tanne , die ſtellenweiſe eine

bedeutende Plage der Wald

wirtſchaft ſind , durch einen

bis dahin kaum beachteten

Pilz , der auf den unſchein

baren Sternmierengewächſen

lebt, verurſacht werden .

Da die meiſten Fälle von

Wirtswechſel durch zahlreiche

mühſame Beobachtungen und

Verſuche feſtgeſtellt werden

Abb. 2.
mußten, ſo iſt eine umfang

von mehreren Seiten, ſo gut es damals möglich reiche Literatur erwachſen , die in zahlreichen

war , bewieſen . Doch die zünftige Wiſſenſchaft Büchern und Zeitſchriften zerſtreut iſt. Es ſchien

und auch viele Praktiker erkannten das gewon- daher für weitere erfolgreiche Arbeit auf dem

nene Ergebnis nicht an ; mußten doch ſelbſt die allmählich ziemlich verwidelt gewordenen Gebiete

Anhänger des Zuſammenhang zugeben, daß der ein nüßliches Unternehmen zu ſein , eine Samm =

Getreideroſt auch ohne die Berberiße auftreten lung der geſamten Literaturangaben und eine

könne. Auch die Beziehung des Gitterroſtes ber Darſtellung der Ergebniſſe auszuarbeiten , wie

Birnbäume zu dem Roſte des Sadebaums , die wir ſie jeßt in dem erwähnten Buch beſißen.

ſchon 1837 von einem franzöſiſchen Gelehrten Ueber Abwehrmittel iſt folgendes zu ſagen.

mit großer Beſtimmtheit behauptet wurde, geriet Falle der eine Pflanze ſchädigende Pilz eine

wieder in Vergeſſenheit. Erſt 1864 lieferte de Becherroſtform iſt, haben wir in der zweiten

Bary den ſtreng wiſſenſchaftlichen Beweis für Nährpflanze , welche die „ Teleutoſporen “ trägt,

7
2
5
3
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!

ein ſicheres Mittel gegen den Schädling ; nur iſt Der Nußbaum keimt auf die allerleichteſte

dieſe Fernhaltung nicht in allen Fällen genügend und einfachſte Art aus der Nuß , die ja nicht

durchführbar. Völlig ausreichenden Erfolg gegen tief im Boden zu liegen braucht, um ein kräftiges

den Gitterroſt der Birnbäume hat, wie vielfache Nußbäumchen zu erzeugen , da die Hauptwurzel

Erfahrung gezeigt hat, die Beſeitigung der Sade- ſchnell und träftig in den Boden greift . Aeußerſt

bäume in den Obſtgärten ; einzelne in weiterer anſpruchslos an Düngung, gedeiht der Baum

Entfernung vorhandene Sadebäume richten keinen raſch in jeder Bodenart, ſowohl auf dem Flach

erheblichen Schaden an, denn der Pilz wird nur lande , als an Hügeln , wo er eine Zierde der

direkt vom Sadebaum auf den Birnbaum über- Landſchaft geworden iſt. Und was beſonders

tragen und vermag ſich auf legterem nicht zu recht angenehm iſt, das iſt für den Landwirt der

vermehren . Unmöglich iſt es dagegen, die Zwiſchen- angenehme Umſtand , daß die Baumkrone nicht

wirte des Stachelbeerroſtes, die in Gräben und den geringſten Schnitt braucht, um ſich zu ent

Sümpfen überall verbreiteten Seggen (Carex), wideln . In 50 Jahren liefert ein geſunder

auszurotten , und dieſe können infolge ihres Nußbaum über ein Kubikmeter ſchönes Stamm

maſſenhaften Vorkommens auch aus weiter Ent- holz und mehrere Rmtr. Aſtnußholz und Brenn

fernung verderblich werden. Oft ſind im Herbſte holz . Dabei iſt zu bemerken , daß das zarteſte

alle Pflanzen einer Gegend ganz mit den ſchwarzen Nußbaumſtämmchen niemals von Sehen , Hajen,

Winterſporen bededt , und dann gelangen im Kaninchen oder von kleineren Tieren benagt wird.

Frühjahr unzählige Keime in die Luft , die der Die Maifäfer ſind wohl die einzigen Inſekten ,

Wind weit verbreitet. Nur eine vorbeugende die ſich an dem zarten Laub kurze Zeit rega

Beſprißung der Stachelbeerſträucher mit pilztöten- lieren . Dieſes Nußlaub wurde früher zu Bädern

den Mitteln fönnte vielleicht helfen , wenn ſich für Hautfranke mit gutem Erfolg benußt. Ich

die Epidemien vorherſehen ließen . erinnere mich ſogar , daß gewifie Krante auf

Bei den Getreideroſten iſt die Bekämpfung Nußlaubmatraßen und Nußlaubfiſſen ſchliefen .

viel ſchwieriger. Wir verweiſen hierüber auf das Auch als Streu iſt das dürre Nußlaub nicht zu

Klebahnſche Werk. unterſchäßen.

Uns Lbſtzüchtern erwächſt aufs neue die Mah- Faſt jedes Jahr bringt der Walnußbaum

nung : fort mit den Sadebäumen aus den Gärten ! gute Ernten in guten , der Art nach verſchiedenen

Früh- oder Spätniſſen, ein wahrhaft gefundenes

Geld , da man das ganze Jahr hindurch keine

Was ift's mit dem Nußbaum ?
Arbeit mit dem Baume, als gerade mit dem

Ernten oder Schwingen der Nüſſe hat. Dieſes

Unſere ſchönen Nußbäume ſtehen auf dem Nüſſejchwingen fann mühjam , ja ſelbſt gefährlich

Ausſterbe-Etat, das erleidet keinen Zweifel mehr. werden, je nach dem Wachstum und der großen

Wie es nun gekommen iſt, daß der ſtattliche Ausdehnung einzelner Aeſte .

Walnußbaum nach und nach ſeinem völligen Ver- Friſche, wohlſchmeckende Nüſſe in oder aus

ſchwinden entgegen geht , das ergibt ſich leicht aus der grünen bitteren Hülle wurden vorzeiten im

den guten und ſchlechten Eigenſchaften, aus dem Herbſt nach Hauſe geſchafft. Nüſſediebe gab es

Nußen und Schaden des herrlichen Baums. Auch immer weniger als Obſtdiebe. Freilich blieben

anderwärts macht man ſich Gedanken darüber ; einige Nüſſe für die „ Afterbergler “ am Baume

ein Artikel im „ Journal des Gartenbauvereins hängen , als ein Anteil für Arme, die feine

für Unter - Eljaß “ z . B. beſchäftigt ſich mit der Bäume haben und auch gern Nüſſe eſſen .

Sache. War einmal das ſchmußige Ausläufeln

Verweilen wir zuerſt bei den zahlreichen guten beſeitigt (die ſchwarzgewordene grüne Hülle iſt als

Eigenſchaften des Baumes und bei allem , was Farbeſtoff bekannt) , ſo legte man die Nüſſe trocken

er früher für das wirtſchaftliche Leben mit ſich bis zur ſtrengen Winterzeit. Viele in Schwaben und

brachte. Elſaß erinnern ſich der ſeligen Zeit des Nüſſe

.
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knadens inmitten des faſt verſchwundenen Fami- fügbare Land auszunügen , zu bebauen. Es iſt

lienkreiſes . Abends, in der warmen Stube, wäh- ja eine bekannte Tatſache, daß da, wo ein Nuß

rend die emſigen Frauen ihr Spinnrädchen hervor- baxm fteht, der Unternußen ein ſehr geringer,

holten , legten ſich die Männer und Kinder rings ja gleich Null zu rechnen iſt. So weit die

um den Tiſch und ſchlugen die Nüſſe auf Bad Wurzeln eines Nußbaumes reichen , ſo weit der

ſteinen mit Hammer oder Schlegel auf, während Schatten die Erde bedect , gedeihen weder Ge

die Geduldigſten die Sterne von der Schale ſon- treide noch Futter. Höchſt unpraktiſch wäre es ,

derten . Erſtere kamen in einen Sack, legtere in Nußbäume in unſere Hausgärten zu pflanzen;

den Ofen. Nach neun Uhrlegte man den ſie ſchaden unſern Obſtbäumen.

Hammer hin ; die Spinnrädchen wurden in eine Der Spätfroſt und die große Hire des

Ede geſtellt, der Tiſch wurde gedeckt, oder auch Sommers ſchaden unſern Nußbäumen oder viel:

nicht, und man regalierte ſich an Rauchwurſt, mehr der Blüte und der Frucht in hohem Grad.

Fleiſch , Stäje , Bauernbrot und Obſt, während Will man einen ſchönen Nußbaumſtamm erzielen ,

der friſch gefüllte Weinkrug ſich nach und nach jo darf dieſer Stamm nicht zu kurz oder nieder

leerte . Von den Waſſertrinfern war damals bleiben , ſondern er muß mindeſtens drei Meter

kaum die Rede ! In guter Erinnerung bleiben Höhe erreichen und dabei fann man , wenn die

uns auch noch die Dorfſagen und Dorfgeſchichten , wunden Stellen beſtrichen werden , den Stamm

die man ſich erzählte , das Lachen und Wachen vor Fäulnis hüten.

bis ſpät in die Nacht hinein ! Wurde es da- Warum nun ſo viele Nußbäume, ja die

mals jemand ſchlecht im Magen , ſo wurde ein meiſten, an unſern Landſtraßen und im Privat

bekanntes und probates Hausmittel hervorgeholt : eigentum verſchwunden ſind , daran trägt der

ein Gläschen bitteres Nuijenwaſſer wärmte Schaden , den dieſe Bäume verurſachen , kaum

den Körper und war heilſamer als Kamillentee. Schuld, jondern man muß ſich vorſtellen können,

Verliert das Rezept der Großmutter nicht! welche ungeheure Menge Nußbaumholz die Ge

Die Nußlerne wurden in die Delmühle ge- wehrfabriken und die Möbelfabriken jährlich ver

bracht und friſches Nußöl gehörte im Salat, brauchen. Das inländiſche Nußbaumholz dedt

in der Küche , im Flammenfuchen , 2. 26. zum noch lange nicht den ganzen Bedarf; Millionen

ländlichen Feingenuß. Jeft verſchwindet eine von Mark wandern ins Ausland, beſonders nach

Delmühle nach der andern ; man kauft fremde Amerika , das auch gutes Nußbaumholz liefert.

geſchmackloſe Dele , und dem Nußbaum geht es Man hat verſucht Walnußwaldungen an

wie jenem Huhn , das goldene Eier legte . Der zulegen , um mehr Holz zu erlangen. Es iſt

Landwirt verkauft das Kapital mit den Zinſen , leicht möglich, daß man auf dieſe Weiſe mehr

den Baum mit der Frucht, weil man ihm pro Holz, jedenfalls aber weniger Nüſſe erlangt, als

Kubikmeter 80-100 M bietet. wenn die Bäume vereinzelt im Freien ſtehen .

Da haben wir gerade die erſte und größte Wenn der Nußbaum nicht von der Bild

Urſache des Verſchwindens unſerer Nußbäume. Fläche einer ſchönen Landſchaft verſchwinden joll,

Es gibt aber noch andere, die uns gelegentlich ſo muß die Neu- und Nachpflanzung mit dem

erlauben werden , die ſchlimmen Eigenſchaften der Fällen der Bäume Schritt halten . Darum, wenn

Nußbäume aufzuzählen . Ihr die Art an einen alten Nußbaum gelegt und

Der ſtrenge, außerordentlich kalte Winter von den Stamm und die dickſten Aeſte verſilbert habt,

1879—80 hat manchen dieſer Baumrieſen das pflanzt ſchnell junge, kräftige Nußbäumchen nach !

Leben gekoſtet und man kann es wahrlich den Der prächtige Walnußbaum darf nicht ausſterben.

Landwirten nicht verübeln , daß ſie nicht mehr Es wäre wahrhaftig ſchade drum und der deutiche

wie früher große Parzellen mit Nußbäumen an Obſtgarten würde eine Einbuße erleiden , die durch

pflanzen und das Land brach liegen laſſen . Die nichts erſekt werden kann.

Lebensverhältniſſe auf dem Lande haben ſich ge

ändert und man iſt dort gezwungen , alles ver

1
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Nicht zu tief ſeken ! 3-8 Tage, für Birnen , die im Juli und Auguſt

reifen , 3–4 Tage Lagerzeit. Septemberfrüchte

Eine Haupturſache des ſchlechten Gedeihens
ſollen 8 Tage, Oktoberfrüchte mindeſtens

und der Unfruchtbarkeit unſerer Obſtbäume iſt 14 Tage lagern. Die meiſten Oktoberbirnen pflegt

deren zu tiefes Pflanzen , ihr zu tiefer

Stand. Die Nachteile eines zu tiefen Saßes dürfen länger hängen und gewinnen dann oft
man gegen den 20. September zu pflüđen . Aepfel

und Standes find umſo größer , je idhwerer der

an Faltbarkeit, während Birnen , wenn ſie zu
Boden iſt. Selbſt wenn ein Baum nur wenige lange hängen, die Zartheit, die Saftfülle und

Zentimeter zu tief gepflanzt iſt, wird er empfind- den Wohlgeſchmaď verlieren, und ein mehr rüben

licher gegen allerlei Krankheiten und Inſekten- artiges , hartes , abknađendes Fleiſch erhalten.

plagen , aber auch weniger widerſtandsfähig gegen Noch viel eigener find alle Winterfrüchte , und

Froſt , Krebs , Blut- und Blattläuſe . Zu tief

gepflanzte Bäume ſind meiſt unfruchtbar, treiben zwar die Birnen viel mehr als die Aepfei.

Die Pflücezeit der meiſten Novemberbirnen
gerne Waſſerſchoſſen , Notwurzeln und Wurzel- fällt in die legte Septemberwoche.Spätere Winter

ausſchläge, bekommen endlich Froſtplatten , krebfige birnen werden vom 1. - 5 . Oktober gepflückt,

Stellen 2c . und gehen frühe ein . Man fou des

halb ſeine Bäume lieber zu hoch ale zu tief

pflanzen . Merkt man nach dem Pflanzen , daß

ein Baum zu hoch ſteht und daß beim Sich

jegen des aufgefüllten Baumloches ein Teil der

Baumwurzeln an die Luft zu liegen kommt,

jo fann man dieſem Uebel leicht durch Aufwerfen

von etwas Erde abhelfen. Iſt ein junger Baum

zu tief geſeßt worden , ſo iſt es das einfachſte,

wenn man ihn wieder heraus nimmt und noch

mals jeßt . Sißt aber ein älterer und ſtärkerer

Baum zu tief , ſo muß ſo viel Erde von den

Wurzeln entfernt werdeh , daß der Wurzelhals an

der Oberfläche des Bodens ſichtbar wird. Es

wird alſo eine jeichte Grube um den Stamm

und bis an die Kronentraufe hinaus gefertigt,

in welcher aber auf ſchweren und naſſen Boden- in ſpäten Jahren d. h. in Jahren, die einen

arten ſich leicht zu viel Waſſer anſammelt und
feuchten , regneriſchen Auguſt und September hatten ,

die Wurzeln ungünſtig beeinfluſſen fann. Wo
vom 5.-10 . Oktober.

ſolches zutrifft , hat man für einen genügenden

Die Erfahrungen eines einzigen Jahres ſind
Abzug des Waſſer zu ſorgent. R.

nicht maßgebend, um die Pflüdezeit ſicher feſtzu

ſtellen , und der beſte Kalender mit Angabe der

Vom Pflücken des Obſtes. * )
Pflüdezeit der einzelnen Sorten läßt im Stich,

wenn man ſich nicht auf die Beobachtung der
Von Johannes Böttner.

einzelnen Sorte verlegt.
Birnen und Aepfel ſind friſch vom Baume

Die Winter - Dechant& birne, die von allen

gepflüdt faſt nie ſo gut , als wenn ſie vor der
am längſten hängen bleibt, habe ich einmal von

Vollreife gepflüdt und dann vom Lager weg ge- einer Pyramide in geſchüßtem Garten am 1. No

noſſen werden . Für Sommeräpfel rechnet man

575 Seiten ſtart und hat 570 Abbildungen . Es koſtet gut

* ) Dieſer Aufſaß iſt mit Genehmigung der Verlags- gebunden 6 Mart und kann durch jede Budhandlung, ſo :

buchhandlung abgedrudt aus Johannes Böttners „ Prattiſches wie gegen Einſendung von 6,50 Mart (inkl. Porto) oder

Lehrbuch del Obſtbaues ". Das Wert, welches jedem Obſt- gegen Poſinachnahme direkt von der Verlagsbuchhandlung

bautreibenden auf das wärmſte empfohlen werden tann , iſt | Trowißſch u. Sohn in Frankfurt a . Oder bezogen werden .

A66 . 1 .

.
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vember gepflügt. Sie wurde prachtvoll, töftlich und Frucht iſt nämlich mit einem dünnen Wachs:

jaftig im Februar. Gewöhnlich wird auch dieſe überzug verſehen und wenn dieſer beim Pflücken

leßte unter den Birnen Mitte Oktober zu pflücken beſchädigt wird, ſo verdirbt die Frucht ſchneller,

ſein . — Uepfel läßt man durchweg länger als weil dann die Feuchtigkeit freien Zutritt hat.

Birnen. Die Winteräpfel ſind Mitte Oktober zu Ein gewiſſenhafter und geübter Pflüđer wird

pflücken .
auch jeder Frucht den vollen Stiel belaſſen . Dort,

Wenn einerſeits vor einem verſpäteten Pflücken wo der Stiel ſeine Anfaßſtelle hat , löſt er ſich

zu warnen iſt, ſo iſt auf der andern Seite ein vom Zweig, indem ſich hier eine Kortſchicht bildet.

verfrühtes Pflücken , noch bevor die Früchte ihre Man braucht nur auf die natürliche Neigung der

edlen Eigenſchaften des Dauerobſteß erworben Frucht zu achten und den Stiel in die entgegen

gefeßte Richtung zu bes

wegen , dann löſt er ſich

ſofort. Dieſes leichtere

oder ſchwerere Löſen an

ber natürlichen Anjapſtelle

bietet das beſte Kenn:

zeichen für das Fort

ſchreiten der Reife. Bei

unreifen Früchten löſt ſich

der Stiel nicht an der

Anjabſtelle , ſondern er

bricht.

Birnen , Stirſchen , auch

wertvollerePflaumen faßt

man, um den Wachsüber

zug zu erhalten, nur am

Stiel. Einige Aepfel

Pfirſiche unb Apritojen

haben, noch bedenklicher. Das zu früh gepflüďte haben einen zu kurzen

Obſt bleibt unanſehnlich , wird welt auf dem
Stiel und hier umfaßt

Lager und hat faden Geſchmad . man die Frucht am lieb

Zwei Umſtände ſind es , welche das wiſſent ſten mit der vollen Hand,

liche Pflücken zur Unzeit veranlaſſen können : weil dann weniger Drud:

1. Furcht vor Diebſtahl und 2. Furcht vor fleđe entſtehen, als wenn man ſie mit zwei Fingern

Stürmen. In beiden Fällen wird das Obſt faßt . — Langſtielige Aepfel pflüđt man wie Birnen.

abgenommen, bevor es die rechte Baumreife be- Bei kurzſtieligen hat man eine Drehung zu machen.

jißt. Zuweilen wird das edelſte Obſt burch ſolches im Pfirſiche zu pflüden , braucht man eine eigne

zu frühes Pflücken auf den Wert des gewöhn- Pfirſichpflüdjchere mit ſcharfer, gekrümmter Spige.

lichſten Wirtſchaftsobftes herabgeſeßt . Die freie Hand fängt gleichzeitig die Frucht auf.

Gepflüctes Obſt iſt immer wertvoller als Gleichviel was man pflügt oberſter

geſchüttelte . So lange man Sträfte genug zum Grundſaß ſollte e ſein, das Fruchtholz zu ſchonen

Pflücken erhalten kann , ſoll man nur pflücken , und auch die Blätter dem Baume zu erhalten .

nie ſchütteln, denn das Pflüdobſt wird viel höher Liegen nach der Ernte die Blätter und kurzen

bezahlt als das Schüttelobſt. Zweiglein unter dem Baume wie gejäet , jo iſt

Je edler und wertvoller das Obſt iſt und das immer ein Zeichen ſchlechter Arbeit, und der

je länger es ſich halten ſoll, um ſo größere Sorg- Verluſt an ſpäteren Ernten iſt nicht unbe

falt iſt auf das Pflüden zu verwenden . Jede deutend.

Abb. 2.

-

.
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Sehr behutſam wird die gepflüdte Frucht berührt werden ſoll, tann beim Pflüden gleich

in das bereit gehaltene Pflüdegefäß gelegt , und in die Aufbewahrung & horden gelegt werden , in

ebenſo behutſam wird jede einzelne Frucht be- welchen es verbleibt. Da die Früchte an den

handelt, wenn man fie nachher nochmals in die Zwergbäumen niedrig hängen und zum größten

Hand zu nehmen hat. Je ſorgſamer und vor- Teil ohne Leiter oder mit ganz niedriger Leiter

fichtiger das Obſt bei allen dieſen Arbeiten be- erreichbar ſind, geht das ganz gut. Man muß

handelt , und je weniger es berührt wird , um

ſo länger hält es fich in tadelloſer Beſchaffenheit.

Wird's aber in leichfertiger Weiſe geſtoßen , ge

worfen , geſchüttet, ſo entſtehen Beulen uud Druck

ſtellen , welche anfange fich vielleicht noch nicht

bemerkbar machen , welche aber ſpäter auf dem

Lager deutlich und unangenehm hervortreten

werden, auch häufig ſehr zum ſchnellen

Verderben beitragen .

Wer auf hoher , ſchwanker Leiter

gut pflüden will , muß beide Hände

frei haben.

Dazu gehört, daß er den Zweig

nicht zu halten braucht, von dem er

pflückt und daß er das Gefäß nicht

halten muß, in welches das Obſt ge=

pflückt wird.

Die hier abgebildete einfache Stange

mit Haten iſt ſehr brauchbar zum Feſt

halten der Zweige in bequemer Lage. Abb. 4 .

Sie läßt ſich ſtellen für nahe und ent

ferntere Zweige : der obere Haten hält das Obſthaus tragen, dafür ſpart man die Arbeit
nur die worden vorſichtig aus dem Garten in

den Zweig, der untere, bevegliche, wird
des Umpaden .

an der Leiter befeſtigt.
Bei ganz feinem Obſt legt man gern etwas

Feineres Obſt wird nur in Körbe feine, geruchloje Holzwolle unten in den Pflüde
,

gepflüđt. Einen ſehr praktiſchen Korb
korb oder auf den Boden der Pflückehorde, damit

zum Umhängen ſah ich in Werder a.
ſich das Obſt nicht drüdt.

þavel. Befeſtigt iſt der Korb an einem

Abb. 3. derben Lederriemen , der nicht zu ſehr

einjähneidet, wenn er voll iſt, auch nicht reißt, Obſtdiebſtahl und anderes Unerfreuliche.

jobald man an einem Zweige hängen bleibt. Es iſt jeßt wieder die ſchöne Zeit, wo man

Iſt der Korb voll, ſo ſteigt der Pflücker vom Obſt ernten kann und man kann es heuer, Gott

Baum, hängt einen neuen, leeren Korb um und Lob , faſt im ganzen Land. Der Obſtſegen ar

läßt den gefüllten leeren . beitete ſich ſichtlich aus den Bäumen heraus und

In dem Alten Lande hatten die Pflücker ie mehr fich die Früchte färben, deſto beſſer ſieht

Taſchen umgehängt. In Süddeutſchland wird man , daß es ausgibt.

der Pflückefad viel benußt. Das iſt ein einfacher, Aber je ſchöner es ſich da droben auf den

dichter, ſauberer Sad , der mit dem einen Zipfel Bäumen geſtaltet, deſto verlođender wird die

an der Deffnung feſtgebunden wird , worauf man Sache. Jeßt fommt etwas in Blüte, was einem

ihn umhängt, wie das Bild zeigt . den Segen noch im Herbſt bedroht , wenn es

Hochfeines Tafelobſt, welches ſehr wenig feinen Froſt, feine Blutlaus, feinen Apfelblüten

-
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ſtecher und wie das Ungeziefer alles heißt, mehr oder am beſten weit hinten am Zehnden, ſo wird

gibt , auch wenn es keinen Hagelſchaden gegeben ein Los geſteigert, koſte es, was es wolle. Die

hat der Obſtdiebſtahl. Gemeinde borgt , wenn's preſſiert , lang und

Die „ liebe “ Jugend wendet jeßt alle Auf- mittlerweile läßt ſich jeden Morgen mit dieſem

merkſamkeit und alles Intereſſe dem Obſtbau zu . Losſchein ein recht nettes Stümpchen Obſt zu

Wo ein Aepfelchen hängt oder liegt und wäre es jammenbringen. Die depfel und Birneu find ja

auch grasgrün , fie erbliden und erhaſchen's mit nicht gezeichnet wie ein Langholzſtamm oder ein

derſelben Sicherheit, wie der Spaß ſein Brot- Buchenſcheit, das einem im Weg liegt. Man

bröſelein und wie die Henne ihr Gerſtenkorn. nimmt des Nachbars Ueberhang als ſein Recht

Und grasgrün, wie es iſt, wird es verſchnabuliert an ſich und holt den eigenen auch noch dazu.

und verðaut. Es nimmt einen nur Wunder, wie So kommt es, daß der ehrliche, fleißige und

die Dinger das fertig bringen ohne die üblichen ſtrebjame Bürger um ſeinen ſehnlichſt erwarteten

Folgen , denen ein Erwachſener nicht gewachſen Düftertrag über Nacht kommt oder wenigſtens

wäre. ihn fich von Tag zu Tag vermindern ſieht, als

Solange noch alles gleich grün ausſieht und wenn er die Schwindſucht hätte .

eine gewiſſe Sortenfenntnis höchſtens für Einge- Ich kann mir nichts Aergerlicheres denken,

weihte möglich iſt, hat die Sache keine Bedeutung. als wenn einem ſo ein Strauchritter ſeine Augen

Man kann das noch keinen Diebſtahl heißen . weide vor der Naſe wegichnappt, oder wenn einem

Allmählich aber mit der zunehmenden Färbung durch ungezogene Kinder die Obſternte wochen

und Reife wird die Sache bedenklicher. Es ent- weiſe gezehntet wird . Beſonders ärgerlich iſt es ,

wickelt ſich etwas , was bereits wie Diebſtahl wenn man einen jungen hoffnungsvollen Baum

ausſieht. Es kommt Syſtem in die Sache. hat, der zum erſtenmal recht ins Tragen kommt

Wie die Spaßen, wenn das Korn reif wird, und eines ſchönen Morgens iſt nichts mehr da.

ſo ſieht man jeßt die Jungen nicht mehr inner : Jedoch vom perſönlichen Empfinden abgeſehen,

halb Etters , ſondern außerhalb. Es iſt alles die Sache hat für den Obſtbau im allge :

ausgeflogen. Dort an einem Hang , hier an meinen eine ziemlich tiefgehende Bedeutung.

einer Straße liegen ſie, lungern ſie , lugen ſie Wie oft habe ich in obſtarmer Gegend allen

nach Obſt aus . Wo ein Aepfelchen herunterfällt, Beſtrebungen, die Leute für den Obſtbau zu inter

wird’& aufgeleſen und wenn die Aepfel zu lang eſſieren und ſie zu lebhafterem Anbau anzuregen,

auf ſich warten laſſen, dann wird hinaufgeſchmiſſen, neben der faulen Ausrede : „ es wächſt ja doch

hinaufgeklettert , heruntergeholt und herunter- nichts bei uns“ die andere, leider nur zu berech

geriſſen . Das iſt nun ſchon nicht mehr ſchön. tigte Einwendung zu hören bekommen : „ Es wird

Es kommt aber beſſer. Wo es ziemlich Leute einem ja doch alles geſtohlen . "

gibt , bei denen die Begriffe „ Mein und Dein “ Nicht nur , daß den Leuten die Luſt zum

nicht entwickelt oder wieder verſchwunden ſind, Weiterpflanzen vergeht, mittelbar leidet auch die

da iſt feine Straßenanpflanzung mehr ſicher, außer Baumpflege. Rüdt der gewöhnliche Mann ſonſt

ſie iſt mit lauter rauhen Moſtſorten beſeßt, und ſchon aus Mangel an Zeit , Geld und Intereſſe

kein Baumgut, jelbſt wenn es mit Lattenverſchlag nicht gerade viel an ſeine Bäume derjenige,

oder mit Stacheldraht eingefriedigt iſt. welcher ſo jahraus , jahrein , d. h . all Obſtjahr

In aller Hergottøfrühe oder auch zur Zeit, heimgeſucht wird, wird es vollends nicht tun

wo als der Jäger auf ſeinen Anſtand geht, und doch bedürfen gerade Bäume, die ſtark mit

ſchleichen ſie hinaus ihrem unanſtändigen Gewerbe genommen werden, erneuter Pflege.

nach und „ arbeiten “ , wie die Gaunerſprache es Dies führt mich zu dem andern Punkt, daß

ſo nett auszudrücken weiß , auf fremdem Grund eben unter dem infamen Stehlen nicht bloß der

und Boden . Hat dann noch die Gemeinde ſelbſt Obſtertrag ſondern der Baum ſelbſt leidet. Jeder

Obſtertrag zu verpachten bezw. zu verkaufen, wo- Obſtdiebſtahl bringt eine Schädigung des Baumes

möglich ſo recht mitten unter Privatgärten drin mit ſich, welche eine Minderung des Ertragå für
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die kommenden Jahre mit Sicherheit mit ſich allem hin auch noch. Das weiß einen Roſenapfel

führt. auf den erſten Biß von einem Rheiniſchen Bohn

Am meiſten muß aber darunter der Anbau apfel zu unterſcheiden . Spalierbäume zu ziehen

von edleren Sorten leiden . Es iſt unmöglich, iſt ſelbſt in einem gut eingefriedigten Garten ein

beſſeres Obſt in freien Geländen zu ziehen , auch zweifelhaftes Vergnügen . Wo es jolche Leute

wenn es noch ſo günſtige Bedingungen des Fort- gibt, iſt weder hinter dem Haus noch ſelbſt vor

kommens hätte . Denn ichledig iſt das Pad zu dem Haus etwas ſicher. ( Forti. folgt. )

II. Vereins- Angelegenheiten .

Der Württ. Obſtbauverein hat bekannt fanggürtel „ Einfach “, der Meter zu 15 ,

lich ſeinen an der Botnanger Steige gelegenen

Garten II günſtig verkauft. Als Erſaß hat er Auf Weiſenniftkäften aus rundem Natur:

nun ein Grundſtüd im Meßgehalt von 33 a 60 qm holz mit der Rinde und Deckel zum Anſchrauben ,

an der Schliffgaſſe in Stuttgart erworben, ferner zum Preis von 30 of ab Station Böblingen,

im Hinblick auf die Eingemeindung von Cann- nimmt der Schriftführer Beſtellungen bis 1. No

ſtatt, daſelbſt in der Nähe des Steigfriedhofs ein vember gerne entgegen .

Grundſtück im Meßgehalt von 31 a angekauft,

um weitere Demonſtrationsgärten anzulegen . Auch

dieſe neuen Erwerbungenwerden fürdieVereine der diesjährige Obfbauwiederholungs

tätigkeit von großem Nußen ſein . kurs in Hohenheim.

(Schluß .)

Gemeinſchaftlicher Bezug von Vom Garten des Herrn Komm . - Rat Leicht

Düngerkalk.
gings in den Hausgarten des Herrn Schädle,

wo muſterhafte ältere Pyramiden und Spaliere

Um unſern Mitgliedern wieder Gelegenheit mit reichem Fruchtbehang zu ſehen waren . Alle

zu geben , Düngerkalt ( kohlenſauren Ralf mit fennzeichnen den Beſiber , der ſie bisher ſelbſt

garantiert 98/99 % ) billiger zu beziehen, hat der behandelte , als ſehr eifrigen und verſtändigen

Ausichuß beſchloſſen, für Stuttgart bei genügender Liebhaber des Obſtbaus . Derſelbe gab uns nun

Beteiligung einen Waggon in Säcken von 50 Kilo noch von jeinem Apfelwein , ebenfalls , wie

von den Kalkſteinwerfen Eislingen , durch das der unterm 4. Juli erwähnte , nach neueſter

Verkaufskontor Karl Auguſt Mayer, Stuttgart, Gärungstheorie mit Reinhefe vergoren , zu ver

Hohenheimerſtraße 2, zu beziehen und koſtet der koſten ; dieſer wie jener lieferte den klarſten Be

Sad mit 50 Kilo M 0,90 inkl. Sack franfo weis, welche vorzüglichen Getränke man bei ver

Bahnhof Stuttgart ohne Beifuhrgebühr. Bei ſtändiger Herſtellung und richtiger Behandlung

Rücgabe der Säde an den Schriftführer , Hof- aus unſerem Obſt bereiten kann . Dann kamen

gärtner Hering, werden 30 of per Sac rücver= wir durch den ſogen . Demonſtrationsgarten, von

gütet. Bei Beſtellungen an den Schriftführer, Herrn Schädle errichtet, zu Demonſtrationszweden

bis ipäteſtens 25. Oktober , wolle genau dienend, mit den verſchiedenſten Baumformen be

angegeben werden , wohin der Half geliefert pflanzt , ein ſehr ſchönes , praktiſches und nach

werden ſoll . Für die außerhalb Stuttgart ahmenswertes Lehrmittel für die ganze dortige

wohnenden Mitglieder, ſpez . die Bezirksobſtbau- 2c. Gegend , und hernach in Fremds Baumſchulen ,

Vereine iſt der Preis ab Kalkwerk Eislingen für welche ein ſehr ſchönes Material liefern in Hoch

1 Wagenladung von 200 Zentner M 85. — ſtämmen und Zwergbäumen . Es ſollte nicht

Die Beſtellungen von auswärts ſind direkt an genug ſein an al dem Praktiſchen und Lehr

das Stuttgarter Verkaufskontor zu richten. Auch reichen, das wir während dieſes Rundgangs ge

in Tonfinſtäben wird gegen Ende Oktober ſehen und erfahren haben , ſondern noch viel mehr

eine neue Sendung eintreffen, dieſelben ſind 1,15 m tam dazu. Herr Schädle führte uns durch

lang und 10-11 mm ſtark und koſten 10 Stück die Leichtſche Brauerei und ſpendierte uns dann

20 of ab Stuttgart ; ſie ſind auf unſerer Zentral- ein Faß des feinſten Leichtſchen Stoffes, wobei

vermittlungsſtelle für Obſtverwertung, Eflinger- wir Gelegenheit hatten , allerlei , Obſtbauliches "

ſtraße 15 II , in deren Geſchäftsſtunden ( 10 bis zu beſprechen . „ Auf welche Weiſe kann der Obſt

4 Uhr) zu haben , dort ſind auch die Inſekten- bau auf dem Lande gehoben werden “ war die
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erſte Frage , die Herr Schädle an uns ſtellte, leriſch, ein erneuter Anſporn für jeden Beſucher,

worauf eine längere Debatte folgte. Anſtellung fich für die Verbreitung des Zwerg- und Spalier

tüchtiger Oberamtsbaumwarte womöglich in jedem obſtbaus zu verwenden . Auch bei Herrn Eblen

Bezirk des Landes, Gründung von Obſtbauver- war Intereſſantes zu ſehen, beſonders fielen die

einen, Obſtausſtellungen (auch ſolche in Gemein- mit ſchon völlig reifen Früchten über und über

den ) , Vereinigung der Baumwoarte (zum Zwede behangenen Bäumchen des , durchſichtigen Sommer

gemeinſamen Vorgehens auf dem Gebiete des apfels “ (weißen Magdalenenapfels) auf. Beide

Obſtbaus nur im Sinne des Württ. Obſtbau- Herren gaben uns manchen guten Rat mit nach

vereins und der Obſtbauvereine der einzelnen Be- Hauſe.

zirke — dieſes Thema wurde während des ganzen Alen denjenigen Herren , die zur lehrreichen

Nurſes von den Teilnehmern behandelt und als Geſtaltung dieſes Kurſes in ſo freundlicher und

höchſt notwendig befunden , hierüber ein ander- höchſt uneigennüßiger Weiſe beigetragen, nament:

mal in dieſer Fachſchrift mehr) “ wurden als die lich dem Leiter und Lehrer desſelben , Herrn

allerbeſten und notwendigſten Mittel zur Hebung Garteninſpektor Held , ſei , namens aller Kurs

des Obſtbaus von allen Anweſenden anerkannt. teilnehmer, auch an dieſer Stelle der herzlichſte

Auch kam der Wunich zum Ausdruck, der Württ. Dank ausgeſprochen ; ebenſo auch dem Württemb .

Obſtbauverein möchte ſeine Verſammlungen nicht Obſtbauverein , der wieder, wie alljährlich , zehn

immer nur in Stuttgart , ſondern abwechſelnd Teilnehmern eine Reiſekoſtenentſchädigung von je

auch in verſchiedenen Orten des Landes ab- 10 M. in anerkennenswerter Weiſe bewilligte .

halten. Fremd ſtellte die Frage : „ Welche Sorte Unſern Dank wollen wir Kursteilnehmer nament

geht am beſten zum Umpfropfen der Luiken ?“ lich dadurch zum Ausdruck bringen , daß wir

„ Der Spätblühende Taffetapfel“ war die allge- jederzeit mit erneutem Eifer, mit Luſt und Freude

meine Antwort. Noch vieles Praktiſche wurde unſere ganze Kraft einſeßen zum Wohle und

bejprochen . Nur zu raſch tam die Zeit des Auf- Nußen des vaterländiſchen Obſtbaus. Er gedeihe

bruchs . Während der Hin- und Rüdfahrt war und blühe !

Herr Inſpektor Held geradewegs zu arg in An- Diejenigen Baumwarte, die noch nie einen

ipruch genommen mit Fragenbeantwortungen ; zu Wiederholungskurs beſucht , wollen nicht mehr

dieſem Zwecke wurden denn auch am Abend noch länger ſäumen ; denn es iſt unbedingt nötig für

zwei Stunden verwendet. einen ſtrebſamen Baumwart, der „ auf der Höhe

Den 9. Juli: Beſichtigung der Beerenobſt- der Zeit“ verbleiben möchte, daß er nicht nur

anlagen , nebenbei auch verſchiedener neuer Obſt- einen Obſtbaulehrkurs, ſondern von Zeit zu Zeit

forten ; Ausführung der Sommerbehandlung an einen Wiederholungskurs beſucht.

den Reben ; Vortrag über ,,Baumſchnitt" ; Gang So mögen alle kommenden Kurſe ebenſo zahl

durch die Baumſchulen ; Beſuch der Sammlungen reich beſucht werden wie der dieøjährige; an

Hohenheims ; diejenigen Teilnehmer, die an dieſem lehrreicher Geſtaltung wird es nie fehlen, dafür

Tage nicht mehr nach Hauſe konnten oder wollten , bürgt der rühmlichſt bekannte Eifer des Leiters

beſuchten noch die Zwergobſtanlagen von Direktor derſelben. Gott gebe , daß er noch viele Jahre

Gaucher und die Baumſchulen von Herrn Eblen. wirke!

Erſtere ſind befannt jehenswert, geradezu fünſt- Sch. G. B.

III. Monats-Kalender.

Oktober. Tierwelt nicht eines „ klugen Hans " in Berlin ,

Ein feuchter Herbſt wurde prophezeit und um von der „ Geſcheitigkeit “ der Tiere überzeugt

ein falter Winter. Man muß das aus allerlei ' zu ſein . Und ſo ſind wir unſernteils ſogar ge

Gewohuheiten einzelner Tierarten ſchließen , z. B. neigt, eher den wetterprophezeihenden Tieren zu

der Weſpen , die vor feuchtem und faltem Wetter glauben als den wetterprophezeienden Meniden .

ſich in hohle Bäume ſtatt in den Boden ziehen uſw. Was jeßt diejen Herbſt und Winter betrifft –

Mag ſein, wie dem will . Daß die Tiere einen abwarten ! Der Gartenfreund und Baumzüchter

wunderbar feinen Inſtinkt beſiken , der ſich bis richtet ſich für alle Fälle, ob talt oder nicht

zur Vorausahnung oder beſſer wohl : Voraus- kalt, ob feucht oder trocken , auf den Winter

fühlung ſteigern fann , iſt zweifellos, und hierzu ein . Bierzu gehört im Obſtgarten das 9b:

brauchte es für den Freund und Beobachter der ſcharren der alten Rinde von den Stämmen
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und Aeſten , unter Schonung der lebenden den Wurzeln , alſo umgekehrt im Keller auf

Kinde , und das Anſtreichen mit Kalkmilch hängen. Queden herausgraben . Die Wege im

dies vermöge ſeiner weißen Farbe ein Froſtſchus- Gemüſegarten noch einmal reinigen und in

mittel erſten Hangs. Das Abgeſchabte iſt zu ver : Ordnung bringen. - So auch im Blumengarten.

brennen , nicht liegen zu laſſen , ebenſowenig auf Hier iſt der Raſen noch einmal kurz zu mähen

den Kompoſt zu werfen ! Von jeßt an werden oder zu ſchneiden und dann mit lođerem Kompoſt

junge Obſtbäume gepflanzt: die Pflanzgrube nicht zu überdeden . Die Sinollen unſerer ſchönen Blüher

zu tief , lieber recht breit machen ; nur tadelloje ( Canna, Dahlien 2c . ) nach dem erſten Froſt heraus

Bäume pflanzen ; die Baumſcheibe über den Winter nehmen und trođen und froſtſicher über Winter

mit Stallmiſt bedeđt halten. Für Frühjahrs- aufbewahren. Im einzelnen : Dahlien- und Gla

pflanzung kann, ja ſoll man ſchon im Spätherbſt. diolenknollen nimmt man ohne Erdballen heraus.

oder Winter die Pflanzlöcher ausheben und offen Dagegen Knollenbegonien mit Ballen : dieſe Ballen

liegen laſſen : das Ausfrieren tut dem Boden läßt man etliche Tage abtrocknen und bringt ſie

immer gut . Düngung der Bäume iſt überall an- dann ganz dicht aneinander in flache Kiſtchen .

gebracht. Stimmt auch fürs Beerenobſt. Die Cannafnollen gräbt man heraus und ſchneidet

alten Himbeerruten wegſchneiden . Ernte des das Blattwert handhoch über dem Boden ab .

Winterobſtes heuer wohl etwas früher als Montbretien fönnen erfrieren , darum wenigſtens

jonſt. Richtige Behandlung von Moſt- und Tafel- einige herausnehmen . Gruppen von Zierſträuchern

obſt. Reinliche fachgemäße Moſterei und Keller- umgraben und düngen ; neue jeßt pflanzen. Die

behandlung. Rationelle Aufbewahrung des Lager- Nübelpflanzen ins Winterquartier bringen. Alles

obſtes. Auch im Gemüſeland düngen. Leeres parat halten zum Decken der Rojen , aber mit

Land umſchoren und in groben Schollen über dem Deden ſelber noch nicht preſſieren . Wen

Winter liegen laſſen . Die gelbgewordenen Spargel- des Sommers lebte Roſe oder Roſenknoſpe dauert,

itengel handhoch über dem Boden wegſchneiden, der ſchneide ſolche Knoſpen jeßt ab und ſtelle ſie

das Beet von Infraut reinigen und düngen. ins Zimmer in warmes Waſſer, worauf die Hoſen

Neuſeeländer Spinat, Aderjalat, Kerbel , Peter- bald erblühen werden der leßten Grüße einer,

jilie jäen . Kraut an trockenem Plak ein- die der Garten in das Zimmer ſendet.

ſchlagen . Blumenkohl ſauber pußen und an ,

IV. ZujeftenStalender.

Oktober . geſchüßt werden muß . Die Räume für Aufbewah

Daß der Halfanſtrich der Obſtbäume vor Froſt- !rung von Obſt, aljo Keller, Kammern , vorher

ichäden ſchüßt, ſteht im gegenwärtigen Monats- ausſchwefeln , bevor man das Obſt hineinbringt.

talender. Daß dieſer Beſtrich aber auch ein gutes Dann eben dort wollene Lumpen, Lappen, Tücher

Injeftenvertilgungsmittel iſt, weiß der Leſer wohl auslegen, in die ſich austriechende Raupen ziehen ,

ſchon lange. Ebenſo, daß es jeßt Zeit iſt, die die alsdann auf dieſe Weiſe leicht abgefaßt wer

bewährten Leimgürtel gegen den Froſtſpanner um den. Daß das Schwefeln mehr den ſchädlichen

die Stämme zu legen . Ebenſo, daß es zur Ver- Pilzen, die das Lagerobſt anſtecken und verderben ,

minderung der Obſtbaumſchädlinge durchaus dien- als den Inſekten gilt , weiß der Leſer ; aber es

lich iſt, wenn man die Baumſcheiben jeßt wieder wird nicht überflüſſig ſein , wenn man auch ein

aufgräbt und über den Winter offen liegen läßt . mal darauf aufmerkſam macht. Im Garten kann

Ebenſo, daß der Haſe fein Injett iſt, aber doch man noch über den ganzen Winter die Eier

in den Inſekten- oder eigentlich : Schädlings- ſchwämme des Schwammſpinners vertilgen ( auch

falender gehört , weil er die zarte Baumrinde an Holzzäunen nachſchauen , ſieht aus wie Feuer

abnagt , die deewegen durch Drahthojen davor chwamm ).
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V. Brief- und Fragekaſten.

.

Frage. Empfiehlt es ſich , zu Birnmoſt Antworten an die Schriftleitung erbeten .

Schlehen , deren es heuer maſſenhaft gibt , zu- Zu Apfelmoſt ſeßt man gern und mit Erfolg

zuſeßen und wieviel Kilogramm auf ein Hetto- Schlehen zu. Zu Birn moſt ? wer hat darin

liter ? Der Moſt iſt nur zum Saußbrauch be- Erfahrung ?

ſtimmt. v. W. in H.

VI. Kleine Mitteilungen .

1904 1903 1904 1908 1902

dz =

•

Obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1904.

Januar/ Juli Januar/Juli

Warengattung Warengattung

Länder
1902

Länder

100 kg dz 100 kg

Obſt, friſches , mit

a) A epfel: Einfuhr | 109 260 113 044 65 182 Ausfuhr . 16 784 12 579 10 832

Belgien 3 797 16 496 4 099 Großbritannien 4 820 5 853 590

Franfreich 2 172 742 22 210 Schweiz · · 4 654 2 696 7 360

Italien 15 160 16 727 20 706

Niederlande . 1 001
d) Anderes Steins

1 96111 538

Deſterreich -Ungarn
obſt , außer

13 498 12 055 9 422

Schweiz - 3 168 12 370
3wetīdgen :

914

Ver. St. v. Amerika 60 905 36 935 2 138 Einfuhr . 48 374 23 308 20 226

Ausfuhr . 4 164 3 448 3 324 Frankreich 6 602 1 837 5218

Großbritannien 221 266 234 Italien 22 426 15 228 13 244

Deſterreich -Ungarn 573 728 609
Niederlande . 154 108 10

18 963Deſterreich -Ungarn 5 946
b) Birnen : Einfuhr

1 673
32 803 21 58221 604

Ausfuhr . 1 795 576 567

Belgien 2 721 153 68

Großbritannien 1 385 406 318
Frankreich 988 224 3 244

Schweiz
Italien

146 23 6
17 238 11 047 11 159

Niederlande . 1 560 141 71 e) Beeren zum

Deſterreich -Ungarn 9 998 9 795 6 823 Genuß :

Schweiz : 156 132 53
Einfuhr 36 145 14 408 19 481

Ausfuhr .
1 322 1 198 318

Niederlande . 30 665 10 756 14 810

Großbritannien 390 467 31
Deſterreich -Ungarn 2 977 1 896 2 723

Schweden 202 260 52
Rupland 235 677 102

c) Kirſchen : Einfuhr 50 806 36 073 41 041 Finnland 13 26

Frankreich
8 621 2 157 4 986 Schweden 24 8

Italien 29 753 24 959 27 133 Ausfuhr .
3 298 2 981 788

Niederlande . 4 836 2 354 3 304 Großbritannien 2 368 2 318
423

Deſterreich -Ungarn 5 266 5 029 4327 Niederlande . 76 200

In Düſſeldorf findet vom 7.-12. Oktober ' Welche Lehren können aus der Düſſeldorfer

der Kongreß deutſcher Obſtzüchter und Pomologen, Deutſchen Obſtausſtellung gezogen werden ? (Re

ſowie die Generalverſammlung des deutſchen Po- dakteur Böttner - Frankfurt a. D.) ; Welche Lehren

mologenvereins ſtatt. Vorträge : Stand und Ent- ' können aus der Düſſeldorfer internationalen Obſt

widlung des Obſtbaues in der Rheinprovinz ausſtellung gezogen werden ? ( Profeſſor Reichelt:
(Cbſtbauinſpektor Schulz-Bonn) ; Entwidlung des Friedberg in Oberheijen ).

Baumwärter-Ausbildungsweſens und zeitgemäße Winke für das flüden des Obfes .

Vorſchläge zur Verbeſſerung desſelben ( Dr. von 1. Lege die Leiter von der Seite zwiſchen

Peter- Friedberg ); Vodenlüftung und Gründüngung die Zweige an. Andernfalls werden Sommer

in ihrer Bedeutung für den Obſtbau ( Fachlehrer triebe abgebrochen. 2. Biege das Kernobſt beim

Pfeifer-Oppenheim a. Rhein ); Anwendung der Brechen nach oben . Andernfalls können die Frucht:

Bordelaiſer Brühe zur Bekämpfung des Fuſicla- zweige für's nächſte Jahr abgeriſſen werden.

diums (Dr. Schander-Geiſenheim a. Rhein ) ;! 3. Tritt lieber „ ſtrümpfig “ auf die Meſte des

•

.

I
l
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Baumes , als mit genagelten Stiefeln. Man ein ausgepreßter Suchen noch längere Zeit im

rutſcht auch weniger leicht aus und die Stamm- Preßkorbe verbleiben, bis endlich der legte Tropfen

rinde wird nicht verſchunden. 4. Mache nicht herausgepreßt iſt. Dieſer nach und nach gewon

zu viel unnötige und unvorſichtige Bewegungen, nene Saft , in welchem gewiß eine verhältnis

hin und her, vor- oder rücwärts , wenn Du in mäßig ſtarke Doſis Eiſenoryd enthalten iſt, wird

den Zweigen drin ſteďſt. Auf dieſe Weiſe wird zu dem andern geſchüttet und der Grund

mancher Zweig abgebrochen .
zum Blauwerden iſt gelegt . Ebenſo unſinnig

Eine häufig vorkommende Krankheit des Obſt- verfährt man auch mit noch andern bei der Obſt

moſte8, das Blau oder Sowarzwerden iſt weinbereitung notwendigen Gerätſchaften. Er

häufig dem Umſtand zuzuſchreiben, daß das ge- wähnen will ich bloß des eiſernen Schöpflöffels,

mahlene Obſt zu lange mit den Eijenteilen der deſſen man ſich dabei häufig bedient. Diejen läßt

Mühle und der Kelter in Berührung bleibt. Die man oft tagelang mit dem Saft und den Träbern

in dem Obſt enthaltene Gerbſäure tritt mit dem in Berührung. Kleine Urſachen , große Wirkungen!

Eiſen in eine chemiſche Verbindung , wobei ſich Aehnlich wie mit dieſer Krankheit verhält es ſich

gerbſaures Eiſenoryd bildet, wovon ganz geringe mit den meiſten andern. Wir haben es in den

Quantitäten ſchon imſtande ſind , das in Frage weitaus meiſten Fällen in der Hand, ſie fern zu

ſtehende Verfärben herbeizuführen. Dies nimmt halten . Sorgen wir nur für genügend reifes Obſt,

man im allgemeinen gar nicht in Obacht. Teilchen für eine rationelle Auswahl, bezw . Miſchung, für

von Obſt hängen oft tage- und wochenlang an Reinlichkeit des Obſtes , Reinlichkeit der Fäſſer,

der Mühle und man erachtet es nicht der Mühe Reinlichkeit jämtlicher Gerätſchaften , Reinlichkeit

wert, ſie mit Sorgfalt rein zu ſpülen, bevor ſie im Gärlokal , ſo kann es nicht fehlen , daß wir
wieder in Gebrauch genommen wird . Dasſelbe ein gutes tadelloſes Produkt erzielen .

iſt der Fall mit der Kelter. Da muß zuweilen

Einladung zum Eintritt in den Württ. Obstbauverein.
Die Mitglieder bezahlen jährlich 5 Mart (Baumwärter und Volksſchulen nur 3 Mart),

wogegen denſelben das illuſtrierte Vereinsblatt, „ Der Obſtbau “, das jeden Monat in einem Um

fang von 16 Seiten erſcheint, unentgeltlich geliefert wird . Der Verein , im Jahre 1880 gegründet,

hat die Hebung und Pflege des Obſtbaits in Württemberg auf ſeine Fahne geſchrieben und ſucht

ſeine Zweđe neben der fortlaufenden Belehrung und Anregung im Monatsblatt durch Vorträge,

Monatsverſammlungen der Mitglieder , Ausſtellungen , unentgeltliche Abgabe von Edelreiſern an

die Mitglieder 2c. zu erreichen. Der Verein beſigt in Stuttgart zwei wertvolle

Gärten im Meßgehalt von 30 und 28 A r.

Saßungen und Probehefte der Vereinszeitſchrift „ Der Obſtbau “ ſind von dem Vereins

ſchriftführer, Herrn Hofgärtner Sering. Stuttgart, Königl. Orangerie , zu beziehen ; ebendorthin

oder an den Vorſtand, Herrn Gemeinderat Fiſder .Stuttgart, wollen die Anmeldungen zum

Beitritt in den Württ. Obſtbauverein gerichtet werden. Die im laufenden Jahre erſchie

nenen Obſtbauhefte werden neu Eintretenden nach geliefert.

Der Unterzeichnete wünſcht Aufnahme in den

Württemb. Obstbauverein .

Vor- und Buname:

Stand :

Wohnort:

event, auch Uberamt :

den 1904 , (Bitte, deutlid idreiben !)

für Anmeldung zum Beitritt in den Verein aufzuſchneiden und als „ Drudſache" in unverſchlosſenem Kouvert,

mit 3 B1.-Marfe verſehen , an eines der oben genannten Vorſtandsmitglieder zu ſenden .
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000000000O Anzeigen. 00000

Württembergiſdier Obftbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obftverwertung

minas Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,

befindet ſich

und iſt

täglid geöffnet von 10—4 Uhr.

Die Vermittlung geſchießt unentgeltlids.

Porſdriften and formulare find prompt und franko erhältlid .

Obstbäume . Beerenobst.

. -

Empfehle in kräftiger Ware und reellen Sorten (einſchließlich des vom Württ. Obſtbauverein zu

ſammengeſtellten Normalſortiments) bei billigſten Preiſen : [39

Vorrat : 7000 god . und Halbfämme 1200 Vyramiden und Spaliere 400 Buldhabitbäume – in

Aepfel, Birnen, Zwetſchen, Pflaumen, Kirſchen, Pfirſiche und Aprikoſen .

600 Johannis: und Stadelbeer godtämme mit fräftigen Kronen, nur großfrüchtige Sorten.

4000 Johannis: und Stadelbeer , nieder Himbeer , rot und gelb Erdbeer – Bola ,

hochſtämmig und nieber – Zierbäume, halbfänne in Acer neg. fol. variegatis

und Prunus triloba – Zierfräuder – Sulingpflanzen – Obftwildlinge.

Preis- und Sortenlifte gratis und franko . Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Zum Beſuch ladet höflichſt ein

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen b. Mergentheim (Württ.).

Das Widtgfte Obstaufbewahrungsgeräte
für jeden Obſtliebhaber ſind rationelle

wodurch Güte und faltbarkeit des Obſtes ganz außerordentlich verlängert wird .

gratis und franko von

Preisliſte

[37

Kempf & Geiger, Mühldorf (Oberb.) u .Neuſorg (Fichtelgeb.).

Rutider- und

Gärtner-Geſuch.

Cocosfaserstricke o
Raffiabast, prima Qualität.

Baumharz zum Pfropfen , in Kübel von 8,

Es wird ein verheirateter ſolider Mann für 44, 4; Zentner. Bindfaden , Badftride jeder
Oekonomie und Gärtnerei (hauptſächlich Spalier- Stärke, Badleinwand in verſch. Breiten, Gänges

anlagen) aufs Land geſucht. Angebote mit Zeugnis- matten, Moftpreßtåder ſowie ſämtl. Seilerei

abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche bei Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach außwärts.

freier Wohnung mit Garten befördert unter S. N. Gebrüder koder , Bärenftr. 4.
4046 Rudolf Mosse, Stuttgart.

17 ] Stuttgart.

5
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Gegründet 1870. Areal 20 peftar.

bstbäume u. Ziergehölze

0
ſowie ſämtl. Baumſchulartikel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in bekannt guter Qualität [5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten . 44

Wilh. do ghr. Berger Karl Schlenker, Baumſdulen

G. Seible, Stuttgart,

Werkzeugfabrikanten
Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

Stuttgart, Skorſtraße 13 empfiehlt als Spezialität:

empfehlen Wertzeuge für den Dbftban wie in Nepfel- und Birnhochſtäınme,

Baumſāgen , Baum /marren, Haupeu- und Rebloeren, Aepfel- und Birnbachhochſtämme,

Bwrigſmacider , Apfelbreder , Obabaumbürfen, Erd- Aepfel: und Birnpyramiden,

bohrer, derfellbare Gartenleitern etc.
Aepfel: und Birnpalmetten .

Geräte für Feld . und Gartenbau wie : Wagrechte Kordone , doppelt und einfach , ſowie

Spaten, Schaufeln, Stuf- andfelghanen, härfe, pidel, Bfirfidh , Aprikoſen, Reineclauden ,Mirabellen und

Holzhuppen, Agte, Beile, Düngergabda, Seaſen, der. Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität, für
Kelbare Wegeſdippen , Hegheu ( auch verſtellbare), Sortenechtheit wird garantiert. [31

Grab- oder Wieſenbauen , Gartenwalzen , Handraſen- Breißverzeichnis gratis und franto

mähmaſchinen etc. 14

yramitert auf der Deutſben obftausftellung

1889 mit einem Gorenpreiſe.

glufrierter Katalog auf Paard gratis und franko.

Silberburgstrasse 135 .

Werkzeuge u . Geräte
Beerensträucher u. Beerenpflanzen

aller Art in nur beſten für Obst-, Wein und Gartenbau.

Sorten liefert billig ( Preisliſte zu Dienſten )

C. E. Schmidt , Beerenobstschulen .
Löwe" -Gussstahlspaten

Lauffen a. N. ( 27 mit Verstärkungshillae

Langjähr. Mitglied d . W. Obitbauvereins. als bester Spaten von hervorragen

den Fachmännern anerkannt .

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd

bohrer, Baumwachspfannen, Baum

kratzer, Pfropfmesser, Raupen

scheren,Raupenfackeln , Beile ,

Havensburg, Weersburgerſtraße Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

( 3in allen Formen .
empfiehlt: ( 10

Dbit., Hojen. und Beeren pochitämme,

Pyramiden und Spaliere ;

ferner 1 jährige Beredlungen auf Zwergunterlagen

in ſchöner fortenechter Qualität.

CANNSTATT =

Nur 7 Mark empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden ,Palmetten ,Cordons
kosten 50 m verzinkter von Aepfel, Birnen , Kirſchen , Pflaumen,

Draht-Geflechte Zwetſchgen, Walnüſſe. [22

Stacheldraht, Baumschützer etc.
Beerenobst, Haselnüsse, rem . Prestlinge.

Bertrams & Co.
Alleebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen.

Ausführung von Gartenanlagen , Koftenberednungen
DORTMUND37 . ( 15 prompt und billigft.

Man verlange Preisliste

l

Gottfr. Geiger, Baumſdulen
*D.R.OM

1

Heinr. Schaechterle,

T
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Baumschulartikel aller Art,

Obſtbäume: Socflamme, Syramiden , Handſpaliere,Gordonbäumpen , Zwerg.
Bäumen zum Einpflanzen in Göpfe ; Johannis- und Stadelbeere , von lekteren

beſonders auch die amerikaniſeBergftadelbeere, Himbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbäume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfräuder in den beſten und beliebteſten Sorten, perennierende Staudengewädſe ze.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen,

11 ] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung .

Obst
Gemüse

Fleisch .
MITCH

KOCHEAUFVORRAT Trockenapparate

für Obst u. Gemüse,

Wein- , Obst- und

Beerenwein

Pressen

bauen und empfehlen

Ph . Mayfarth & Co. ,

Spezialfabrik f. Obstverwertungsgeräte

31b] FRANKFURT a. M.
Suppe

und Berlin N., Chausseestrasse 2 E.

Gartenbau- Obstbau -Schriften billig.Katalog gra
tis. 4. Friedrid , Berlin , Čarlshorſt. 29

Weck's Apparate
Cocodfaſerſtride zum Binden der Bäume

und Garben, ſchöner Maffa.Baft zum Dlulieren

und Binden, moftpreßtücher, Gaftpreſtad .

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel lein zum Beerenpreljen, ſowiepangematten
sind berufen, eine Umwälzung in der Küche in Gartenfür Erwachſene und finder empfiehlt

aller Länder herbeizuführen .
a18 Spezialität [ 18

Einfach, solide, zuverlässig !
Adolf Weippert, Chriſtophfr. 1.

Stuttgart. Beim Deutiden þaus.

zehntausenden Familien bewährt.Für Hotels, W.WeippertWe., EkeHolzfr. 11.Leonhardayi.in

Pensionen , Krankenhäuser, Genesungsheime

von epochemachender Bedeutung.

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie Alb. Gminder,
Probenummern der Zeitschrift „ Die Frischhaltung“

( 30 Baumſchulen & Landſchaftsgärtnerei

J. Weck, Ges.m. b. Haftung, REUTLINGEN. [ 14 a

Oeflingen, Amt Säckingen (Baden) .
Obitbäume in allen Formen ;

Allee- u. Zierbäume p . % v. 40 M. an ;

Der Verlag einer illuſtrierten Fachzeitſchrift für Zierftrüuder, großes ſchönes Sortiment ;

Gartenbeſißer ( Laien) ſucht noch einige tüchtige koniferen , feinere Sorten ;

Mitarbeiter ( 35
Obitwildlinge, Beerenobft, Erd

beeren, Roſenſowie ſonſt.Baumſchulartikel.
für Zwerg-Obſtban. Angemeſſene sonorierung wird

NB. Ausführung v . Garten-, Park- u. Obſt
zugeſichert, eventuellnach Uebereinkunft. Artifel mit

Zeichnungen oder Photographien werden bevorzugt.
anlagen, Plänen ,Koſtenberechnung.ac. billigſt.

Offerten unt., Beitſchrift“ befördert d.Erp. d. Zeitſchrift.

Eigentum bes Württembergiſden Obfbauvereino. - Für die Redaktion : Pfarrer Gufmann, Gutenberg.

Drud der Vereins.fudbrukerei in Stuttgart.

von

-
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Der Obfbau.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Organ des Württembergiſchen Obibauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis ( durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pig . ohne Beſtellgeld .

No 11. Stuttgart , November. 1904.

I. Pomologie.

ཀཙྪ་ ,

Birnbäume mit pappelartigem Wuchs. Hier nun meine Erfahrungen : Wuche ichön

pappelartig , raich ; Belaubung ſehr früh erſcheis

Die bekannte normänniſche Ciderbirne iſt bei
nend, wenn alle anderen Sorten faſt noch ſchlafen ;

uns auf den Ausſterbeetat geſeßt. Eine gute Blätter anfangs hellgrün, ſpäter auffallend dunkel

Eigenſchaft dieſer Sorte kann aber niemand be
grün , glänzend , gegen Krankheiten ſehr wider

ſtreiten : das iſt ihr pappelartig in die Höhe ſtandsfähig; Blüten früh erſcheinend, aber durch

gehender Wuchs, wodurch dieſe Sorte für Nand- die ſchon vorhandenen Blätter gegen rauhe Wit

pflanzung an engen Straßen ſich vorzüglich eignet. terung geſchüßt. Von eigentlich „ büſchelförmigem
Doch wollen wir der für uns abgetanen Sorte Tragen“ fonnte ich bis dato nichts bemerken,

feine Tränen nachweinen !
Tragbarkeit aber gut. Die Frucht iſt groß und

Des Jammers mit den vielen einheimiſchen hat die Form einer Glocke. Reifezeit nicht Juli,

Sorten war uns Deutſchen nicht genug : China , Auguſt, ſondern , was ſehr zu ihren Gunſten

Japan, Amerika und andere Länder mußten her- ſpricht, Ende September bis Mitte Oktober. Die

halten, um das Maß des Sortenwirrwarrs voll Birne iſt ſehr ſaftreich , keine Tafelfrucht, wohl

zu machen . Ich erinnere nur an Le Conte, an aber eine gute Moſt- und Einmachbirne.

Daimo, Mifado, Sieboldii, an Kieffer '& Hybrid,
(NB.: Probefrüchte zu Dienſten !)

an Nar Armud und Zmernüd Armud lauter Eine andere Sorte , welche als Normänner

Sorten, deren Fleiſch als mehr oder wenig grob- erſaß Anſpruch auf Beachtung verdient, iſt Find :

törnig, nach Quitten ſchmecend, geſchildert wurdeling von Hohenſaaten. Erſt zwei Jahre im

und nur zum Küchengebrauche recht ſei . Beſit dieſer Sorte, bin ich leider nicht imſtande,

Anfang der 90er Jahre des verfloſſenen aus eigenter Erfahrung etwas mitzuteilen .

Jahrhunderts verſchrieb ich mir in Form von Ich glaube mich feiner literariſchen Pira

Edelreiſern die oben genannte Sorte le Conte. terie “ bezichtigen laſſen zu müſſen , wenn ich über

Der Beſchreibung nach ſoll es eine Abart der dieſe Sorte folgendes aus den „ Pomolog. Monats

berühmten chineſiſchen Birne ſein . Dem Baum heften, Jahrgang 1891 “ im Auszug berichte :

wurde raſcher und pappelartiger Wucha , herr- „ Die Sorte wurde 1870 im Walde gefunden

liche Belaubung, ungemein frühe und erſtaunlich 'und in fieſigen Boden verpflanzt . Der Baum

große Tragbarkeit – in Büſchelform – nach fiel durch ſeinen pyramidenpappelartigen Wuchs,

gerühmt. Die Frucht ſollte, wie auch heutzutage auf und da auch die Birnen ſchön und gut waren,

noch in den meiſten Katalogen zu leſen iſt, ſchon wurde der Sorte Beobachtung geſchenkt und dies

Juli oder Auguſt reifen . jelbe als „ vürdige Neuheit " erkannt. Die ſaftige,
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faſt butterhafte Frucht reift Mitte Oktober oder Leider trägt auch dieſe Normänner nur Früchte

November .“ (Die länglich eiförmige Frucht wird unter Mittelgröße. Die rundliche, herbe Frucht

bei uns nur mittelgroß und reift ſchon im iſt aber als Moſtbirn ſehr gejchäßt und meines

September.) Wiſſens in Württemberg ſchon ziemlich verbreitet.

Die dritte im Bunde derjenigen , die ſich Pfaffenhofen , 20. Sept. 1904.

durch pappelartigen Wichs auszeichnen , iſt die Lehrer G. Sommer.

Normänniſche Bratbirn ( Besi d'Anténèse) .

II. Praktiſcher Obſtbau.

1

n

Beſeitigt die alten abftändigen Obſt- | dieſelben zu entfernen, da jeder Gartenbeſiger und

bäume aus den Obſtanlagen!
Landwirt zur Ausführung ſolcher Arbeiten in

ießiger Ruheperiode die beſte Zeit und Gelegens

Von Otto Nordmann , Obſtbaulehrer,
heit hat.

Wittſtoc ( Doſſe).
Mancher Obſtbaumbeſiger wird einen ähnlichen

Mit Recht hat man die alten , gänzlich zu- Ruinenbaum in ſeiner Obftanlage finden . Dieſen

rüdgehenden Bäume, die ſozuſagen auf dem Aus- zu entfernen und durch einen jungen, lebenskräftigen

ſterbe- Etat ſtehen, mit dem Namen „ Baumruinen " Baum zu erſeßen , iſt die einzig richtige Maßnahme.

bezeichnet. Daß dieſer Ausdruc vollauf berech- Man pflanze aber , wenn irgend zu vermeiden,

tigt, iſt nicht zu verkennen , denn ohne jedweden nicht auf derſelben Stelle ; iſt dies aber nicht

Zweck nehnen ſolche Bäume einen Plaß ein, der durchführbar, ſo wechſle man mit der Obſtart

einer beſſeren Sache würdig wäre und dies iſt und nehme eine gehörige Bodenverbeſſerung vor.

ganz beſonders in den Obſtanlagen der Fall. (Mitt, über Garten 2c . -Bau von Grobben.)

Da ſieht man bei näherer Beſichtigung einer

bäume ſtehen, die von oben herhalb abgeſtorben, Wie erzielt man ſchnell ſchöne und

alſo „ gipfeldürr“ ſind und faſt gar keine Lebens fruchtbare Obſtbäume ?

fähigkeit mehr befißen, viel weniger aber Früchte Meine vor fünf Jahren angelegten Spalier

bringen tönnen . Dann weiſen dieſelben womög- bäume (dreijährige) haben jeßt eine Höhe von

lich mehrere Aſtlöcher oder Oſtſtumpfen infolge etwa 5 m , von unten bis oben mit Fruchtholz

falſcher Pflege und Behandlung auf und nicht verſehen , mit ſtartem ſenkrechtem Stamm (Leit

ſelten hängen vom Sturm abgebrochene Äſte zweig) , in üppiger Geſundheit. Der weitaus

herunter . Selbſtverſtändlich iſt nun, daß fich an größte Fehler wird bei dem Verpflanzen der

folchen alten Bäumen , mit ſo wenig Triebfraft, Bäume ſo gemacht, daß die Vorbereitung des

alle möglichen Schädlinge und Krankheiten an : Bodens zu mangelhaft oder oberflächlich aus:

fiedeln, und ſo wird man finden , daß entweder geführt wird . Es liegt doch das Cedeihen ge

Krebs oder Baumſchwamm , dann Borkenkäfer, rade darin. An meiner Kordonwand ſtand 1898

Blutläuſe und ſonſtige Schädlinge hier wahre noch wildes Geſtrüpp von Flieder 2c . Darum

Vermehrungs- und Brutſtätten eingerichtet haben ; mußte ich 1 m tief rigolen und da die Erde

zum Schaden der in der Nähe ſtehenden Bäume, ziemlich mager war, ſie verbeſſern. Dazu ver

die bald von genannten tieriſchen oder pflanz- wende ich ſeit Jahren ein erprobtes Mittel . Etwa

lichen Schädlingen heimgeſucht und befallen werden . 1 Schuh unter den Wurzeln, ſo daß dieſe nicht

Deshalb fort mit allen Baumruinen aus den damit in Berührung kommen , ſtreute ich etwa

Obitanlagen ; ſei es aus Garten, Feld oder an 2 Zoll did Taubendung. Dieſer nicht wie Kali

Straßen ! Zett iſt der richtige Zeitpunkt, um ſchnell auflösbare Dung hat eine Wirkung auf
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Jahre und iſt wie die Hefe im Teig : er geht Ueber Buſchobftban. * )

langiam auf und durchdringt ſpäter die ganze Von Ridh. Lorens, Obſtbautechniker, stud . agr . ,

rigolte Erde. Zur oberen Düngung ſchreite ich
Dohenheim.

erſt, wenn die Bäume angewurzelt ſind. Im
Unter Buichobſtbau verſteht man die Anzucht

zweiten Jahr gebe ich flüſſige Düngung. In ein des Obſtes auf formlojen Niederſtämmen . Ob

Halbeimerfaß Regenwaſſer ſchütte ich 1 Simri gleich es noch wenige regelmäßig angelegte Buſch

Taubendung, laſſe ihn erweichen und gären . Die obſtanlagen gibt , jo hat es doch in den Obſt

Begießung ſoll jedoch , um nüßlich zu ſein , nur
gärten ſchon Jahrhunderte lang Buichobſt gegeben

nach ſtarkem Regen oder während deſſen geſchehen und gibt es auch heute noch in Unmenge, ohne

und es kann das Faß immer 10—15mal mit daß die Beſiter dies wiſſen . Alljährlich werden

Regenwaſſer nachgefüllt werden . 4 Simri Tauben- in den deutſchen Gärten mehr oder weniger ſtreng

dung nähren jährlich einen Garten von 50 – 60
gezogene Formbäume gepflanzt . Fehlt die zur

Spalierbäumen , die ſich in jugendlicher Friſche weiteren Ausbildung der Form nötige fundige

entwiđeln und behaglich fühlen , wie ein Braut- Hand, jo verwildern die ſchönſten Formbäume

paar auf der Hochzeitsreiſe. Dies zur Behand- wieder, und in wenigen Jahren entſtehen ſowohl

lung und Nährung des Bodens. Die Entwidt
aiis der Pyramide als auch dem Spalier und

lung der ſchönen Form und die Behandlung zum dem Schnurbaum , ſogar dem wagerechten Schnur

Erzielen von Frucht erfordert Mühe und Liebe baum , ganz gewöhnliche Bujchobſtbäume. Da

wie die Erziehung der Kinder. Es tut mir wirk- dieje ſich ſelbſt überlaſſenen Buſchobſtbäume oben

lich wehe, wenn ich ſo viele Bäume ſehe, die in drein meiſtens viel mehr tragen , als die ſchönſten

Verlauf gebracht werden wie Heđenbüſche, ohne Formbäume, ſo gibt man mit Recht dem Buſch

Leitzweig, und was meiſtens geſchicht, ſo, daß der obſtbau den Vorzug vor der ſtrengen Formobſt

zweite Zweig ſtärker als der erſte iſt. Darum zucht. Mögen nur die reichſten Leute, welche ſich

muß bei ſchönen Pyramiden 2c . durch Pinzieren einen eigenen Baumkünſtler halten können , ſchnei

der Saftlauf geregelt werden, wozu jeder Baum dige Formobſtzucht treiben , der deutiche Handels

züchter fähig ſein ſollte. Sollte es irgend einen obſtziichter joll den mehr praktiſchen und einträg

Obſtbaumfreund intereſſieren , ſo bin ich gerne lidhen Buichobſtbau wählen. Wenn man aber

bereit , ſo viel ich vermag , in meinem Garten glaubt, daß vor Garteningenieur Krütgen in

Auskunft zu erteilen .
Halle a. S. und Johannes Börtner in Frant

Gmünd. A. Stos.
furt a . D. niemand in Deutſchland rationellen

Nachſchrift. Wir hatten bei Gelegenheit Buſchobſtbau getrieben hat , jo iſt man gewaltig

eines Vortrags in Gmünd den kleinen Haus- im Irrtum . In der großen Obſtbaukolonie Werder

garten des Herrn Stoß in Augenſchein genommen bei Potsdam an der Havel , wo alljährlich für

und waren erſtaunt über das kräftige Wachstum eine Million Mart Obſt erzeugt wird , hat man

der Birnfordons, die ſehr ſchön mit Blütenknoſpen den Buſchobſtbau ſchon lange vor dem getrieben

bejekt waren und nach den vorhandenen Frucht- und legt noch alljährlich an 100 preußiſche Morgen

kuchen ſehr gut getragen hatten . Aber auch hier dazu an . Allerdings pflanzt man dort nicht nach

zeigte ſich , daß die Entfernung von 30 cm für Syſtem Krütgen oder Böttner , ſondern ohne

jenkrechte Kordons viel zu klein iſt , umſomehr theoretiſche Diftelei nur auf Grund eigener Er

wenn das Fruchtholz jo lang gehalten wird, wie fahrungen. Das Syſtem Krütgen iſt überhaupt

es bei Spindeln üblich iſt, und durch gute Dün- viel zu teuer durch die Menge des zu benötigen

gung ein ſehr kräftiges Wachstum vorhanden iſt.
* ) Wir halten die hier behandelte Frage für jehr wichtig

Die Hälfte der Bäume an dieſer Spalierwand und möchten mit dem Abdrud dieſer Arbeit Veranlaſſung

zu weiterer jachgemäßer Erörterung der Sache geben , ſeta
wäre noch übrig genug und der Ertrag würde in den Spalten dieſer Zeitſchrift, jei's mündlich in den

nicht geringer ausfallen .

I

Hg. nächſten Vereinsverſammlungen . Außerdem wird der Gegen:

ſtand vorausſichtlich auf die Tagesordnung der nächſten

Bertrauensmännerverſammlung am 2. Februar 1905 geſept

werden .



164 Der Obſtbau . Novemberheft 1904.

den Pflanzmaterials, durch die kurze Lebensdauer mit dem bisherigen landwirtſchaftlichen Obſtbau

der Buſchbäumchen und durch die Schwierigkeit zuſammen betrieben werden . Eine rationell aus

der Bearbeitung. Das Syſtem Böttner iſt für geführte Obſtanlage foll nach 50 und 60 Jahren

den Gartenbau ſchon brauchbar. Der von ihm auch noch leidliche Erträge liefern. Nach dieſer

empfohlene Dreiecksverband bietet entſchieden die ſcheinbaren Abſchweifung wollen wir zur Anzucht

Möglichkeit der größten Ausnüßung des Raumes. der Buſchbäumchen zurückkehren. Wie einjährige

Für die Landwirtſchaft iſt der Viereckverband Okulanten in der Baumſchule angezogen werden,

an ſich wegen der leichteren Bodenbearbeitung brauche ich nicht erſt zu erzählen , iſt in jedem

entſchieden vorzuziehen. Wenn wir mit dem Aus- Lehrbuch über Obſtbau zu erſehen. Ich wil hier

lande bald konkurrieren, bald große Mengen von nur betonen , daß die einjährigen Dfulanten bei

Obſt auf den Markt bringen wollen , ſo müſſen dem jebigen Anzuchtverfahren in den Baumſchulen

wir unbedingt den landwirtſchaftlichen Maſſen für die Anlage von Buſchobſtplantagen zu teuer

buſchobſtbau wählen , den gartenmäßigen Buſch- ſind und zwar deswegen , weil das Rigolen des

obſtbau nach Böttner mehr dem Liebhaber über- Bodens zu viel Geld koſtet und die Pflanzweite

laſſen. Mag auch Profeſſor Reichelt in Friedberg eine zu große iſt. Bodenbearbeitung und Pflar

i. $. vor der Einführung des amerikaniſchen weite bezichen fich eben nicht auf den einjährigen

landwirtſchaftlichen Buſchobſtbaues warnen und Okulant, ſondern auf einen mehrjährigen Form

ſeine Warnung damit begründen, daß in Amerika baum. Nur einzelne Baumſchulen beginnen jegt

ein ganzes Hektar Land nur 42—130 Mart und der Sonderanzucht von einjährigen Okulanten

11/2 Zentner Obſt nur 4 Mark koſten. Wir Rechnung zu tragen , z . B. die Firma Goos

müſſen den deutſchen landwirtſchaft- und Könemann in Nieder-Walluf am Rhein , ohne

lichen Buſch obſtbau ſtets nur mit dem jedoch den Preis herunter zu ſeßen ; damit iſt

Weinbau vergleichen. Die Koſten ſind die dem landwirtſchaftlichen Buſchobſtbau aber nicht

nämlichen , die Erträge fönnen aber früher ein- gedient . Solange die Baumſchulen mit den Preiſen

treten , ſogar ſchon im erſten Jahr nach der für einjährige Okulanten nicht herunter gehen, iſt

Pflanzung und ſind außerdem weit ſicherer als der Landwirt gezwungen, ſich dieſelben auf eigenem

im Weinbau. Die Konjunktur kann beſſer aus- Grund und Boden , wenn auch vielleicht durch

genüßt werden als beim Weinbau . Während Baumwärter, im Akkord ſelber heranzuziehen .

man im Herbſt den Wein entweder einlegen oder Der Preis ſtellt ſich dann nicht höher als 10

verſchleudern muß , wenn man nicht ſogenannte bis 15 Pf. pro Stüd, während die Baumſchulen

Beſenwirtſchaft treiben will, ſo kann man das 30–50 Pf. verdienen wollen und mit Rückſicht

Obſt der Buichobſtplantage im In- und Auslande auf die bisherige Anzuchtsweiſe und durch die

gut verkaufen, denn unſer deutſches aromatiſches vielen Sorten und den dadurch bedingten Katalog

Obſt iſt dem läppijchen amerikaniſchen Schund- verteuerten Produktionskoſten auch verdienen

obſt entidhieden vorzuziehen. müſſen. Hat der Landwirt Waizen- oder Klee

Anzucht der Buichobſtbäumchen in der boden zur Verfügung , ſo fann derſelbe ſich ſeine

Baumſchule. Wenn Srütgen und Böttner den einjährigen Okulanten recht gut allein anziehen.

einjährigen Ofulant für die Buſchobſtkultur emp- Der Boden wird entweder zwei Spaten tief ge

fehlen , ſo iſt dieſe Baumform ja keineswegs zu graben oder entſprechend tief gepflügt und ſauber

verwerfen. Aber ich halte es für verkehrt , die- hergerichtet. Dann werden 1,20 m breite Beete

ſelbe ganz allein nur anzuwenden . Ich bin feines- bei 0,25 m Wegbreite von Norden nach Süden

wegs geſonnen , drei bis fünf Jahre auf die erſten angelegt. Auf jedem Beete werden 6 Reihen Ver

Erträge einer Buſchobſtanlage zu warten . Anderer- edlungsunterlagen , dieſelben in der Reihe etwa

ſeits bin ich durchaus nicht damit einverſtanden , 10 cm voneinander , gepflanzt, am beſten im

nach 15-20 Jahren eine Duſchobſtanlage ſchon Herbſte oder wenigſtens im zeitigen Frühjahre.

wieder eingehen zu laſſen . Der Buſchobſtbau joll | Als Veredlungsunterlagen werden zwar bis ießt

durchaus nidit für ſich allein , ſondern am beſten in erſter Linie Paradiesäpfel und Quitten emp

.
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fohlen , weil auf diejen Unterlagen die Fruchtbar- ' müſen , welche alle viel Arbeit verlangen , ent

feit angeblich am erſten eintritt . Leider ſind dieſe - jchieden vorzuziehen. Bei größerer Nachfrage

Unterlagen aber nur auf ganz beſtimmten Böden würden die Baumſchulen natürlich bald nicht

von jandig - lehmig -humoſer Beſchaffenheit und bei mehr in der Lage ſein, mit dieſen ſofort tragen

einem Grundwaſſerſtand von 1-2 m zu ver: den Krüppeln aufwarten zu tönnen oder einen

wenden und wegen ihrer Kurzlebigkeit keineswegs ſolchen Preis fordern, der mit dem wahren Werte

angenehm . Weit beſſer iſt der Doucin , der ſo- derſelben nicht im Einklange ſteht. Man müßte

wohl auf naſſeren als auch trockeneren Boden daher ſolche frühtragenden Bäumchen fünſtlich

ſich gut bewährt hat , zu verwenden, mit größtem heranziehen . Es iſt dies ganz leicht möglich,

Vorteil aber der für die Zwergobſtzucht vollkommen wenn man anſtatt der Okulation die Spätſommer

mit lInrecht in Mißkredit gekommene Wildling, pfropfung oder Kopulation anwendet. Bedingung

der bei entſprechender Behandlung gerade ſo iſt natürlich, daß bis Mitte September die Unter

früh tragbare , aber langlebigere und geſündere lagen ſtark genug ſind , und daß die Augen der

Bäumchen liefert als die ſogenannten Zwerg- entblätterten Pfropfreiſer nicht mehr austreiben .

unterlagen. Die einjährigen Dfulanten werden Sollten die Sommerpitierlinge nicht ſtark genug

nach Pöttner nur einmal etwa auf die Hälfte werden , ſo muß man wieder Winterpikierlinge

zurückgeſchnitten und tragen , ſich ſelbſt überlaſſen, verwenden . Sollte ein allzu feuchtwarmer Nach

etwa vom dritten Jahre ab . Einzelne Sorten, jommer ein Austreiben der Augen der entblätterten

wie z . B. Ananasreinette, tragen aber auch jofort . grünen Edelreiſer befürchten laſſen , ſo muß man

Zu demſelben Preiſe wie jeßt die Okulanten kann Anfang Oktober den Abſchluß der Vegetation

man in den Baumſchulen auch mehrjährige ſofort durch eine Kalkdüngung fünſtlich herbeiführen.

tragende Bäumchen kaufen, wenn man nicht nach Durch eine ſolche Sommerveredlung mit längeren

der Form ſieht . Nach ſehr trockenen Sommern Edelreiſern mit 5—6 Augen erhält man früher

jeßen in den Baumſchulen Pyramiden und auch tragbare Bäumchen im nächſten Herbſte , even

andere Formbäumchen maſſenweiſe in drei- und tuell mit Zuhilfenahme des Ringelſchnitts

mehrjährigen Quartieren in ganz unerwünſchter oder der Drahtſtrangulierung im Juli. Die

Weiſe Fruchtholz an auf Koſten der Formbildung. Pflanzweite der Wildlinge muß in dieſem Falle

Der richtige Schnittgärtner oder Formobſtdoktor natürlich entſprechend weiter ſein . Nachdem ich

geht dann an dieſen hoffnung & loſen Bäumchen gewiſſermaßen angedeutet habe, daß man bei der

mit Bedauern oder Verachtung vorüber und wählt Herſtellung einer Buichobſtanlage verſchiedenerlei

lieber den Weiden gleich wachſende zu den ſchönſten Buſchobſt anwenden kann, ſo möchte ich dies jeßt

Schnitthoffnungen berechtigende Eremplare. Ein gleich näher beſprechen. Ich habe weiter oben

auf die Verwertung der Abfallprodukte noch rech- geſagt , daß man im Gegenſaß zu Böttner eine

nender Landwirt denkt aber, daß dieſe Bäumchen Buſchobſtpflanzung nicht bloß auf 15oder 20 Jahre,
jedenfalls, billig eingekauft, faſt alljährlich gleich ſondern auf 50—60 Jahre einrichten ſoll . Um

wieder jo viel einbringen , wie der Kaufpreis dies zu erreichen , ſoll man ſtarkwüchſige , lang

beträgt, vor allen Dingen aber ſehr ſchnell zeigen , lebige und verhältnismäßig ſpåttragende Sorten,

ob man den Beteuerungen des Baumſchulbeſißer8 wie z. B. Rheiniſcher Bohnapfel auf Wildling

in bezug auf Sortenechtheit auch Glauben bei- veredeln und nahezu halbſtämmig ziehen entweder

meſſen darf. Dieſe ſofort tragenden Baumſchul- ſchon in der Baumſchule oder auch an Ort und

trüppel ſind bei Leutemangel und weiter Ent- Stelle in der Plantage aus dem einjährigen

fernung von den Verbrauchsorten jedenfalls die Okulant. Obſtſorten mit mehr hängendem Wuchs
beſte Zwiſchenkultur für die einjährigen Okulanten müßte man einen höheren Stamm geben . Die

oder jonſtigen Obſtbäume, die erſt nach mehreren ſelben nehmen jedoch den daneben ſtehenden Buſch

Jahren tragen dürfen . bäumchen unnötigerweiſe Licht und Luft fort.

Jedenfalls ſind dergleichen Obſtbäumchen mit Wir verwenden deshalb zum Gerippe der Pflan

ſofortiger Tragbarkeit dem Beerenobſt, den Ge- zung höchſtens Halbſtämme und zwar je nach
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der Güte des Bodens in einer Entfernung von falls nur Unterlage und Edelreis dieſelben ſind.

6,8 , 10 oder 12 m ; kommt eben ganz auf die Iſt jedoch die Anzucht von Tafelobſt durch Boden

Verhältniſſe an. Ich betone nochmals, daß man und Lage ausgeſchloſſen , dann muß man auch

die Entfernung der Baumreihen weiter nehmen von einer Buſchobſtanlage abſehen , denn die

joll als die Entfernung der Bäume in den Reihen namentlich durch Umzäunung und Rigolen ſowie

ſelbſt und zwar joll das Verhältnis etwa 3 : 2 durch vermehrte Düngung verurſachten Pro

ſein . Mit andern Worten : Sind die Baum= duktionskoſten einer Buichobſtanlage lohnen nur

reihen 12 m voneinander entfernt, ſo müſſen die dann , wenn denſelben eine erhöhte Einnahme

Bäume in den Reihen etwa 8 m voneinander durch gut bezahltes Tafelobſt gegenüber ſteht.

ſtehen uſf . Dieje nach 50—60 Jahren auch Die Vorbereitung des Bodens. Das

noch tragenden Bäume werden in der Jugend zur Buſchobſtzucht beſtimmte Stück Land muß

verhältniểmäßig lange geſchnitten , um vor Ein- unbedingt rigolt werden und zwar auf etwa

tritt der Fruchtbarfeit erſt ein möglichſt großes 60 cm Tiefe. Steht Stalldünger in hinreichender

Holzgerüſt zu erziehen. Außer dieſen ſtarktronigen Menge billig zur Verfügung, jo rigolt man den

Halbſtämmen zieht man noch ſchwachkronige Halb- jelben recht gut angefeuchtet mit unter. Iſt der=

ſtämme oder ſtarke Büſche auf Wildlinge und ſelbe nicht zu beſchaffen , dagegen Torfmull oder

ichneidet auch dieſe etwa 5-6 Jahre , ehe man Torfſtreu zu haben , ſo ſind auch dieſe gut an

dieſelben tragen läßt . Die Anzucht geſchieht aus gefeuchtet mit unterzurigolen . Sind dieſelben das

einjährigen Okulanten in der Plantage ſelbſt. gegen nicht zu haben , muß man dem Rigolen

Dieſe Bäumchen werden 3—6 m voneinander eine Gründüngung voraus gehen laſſen.

gepflanzt. Der ganze übrige Raum wird dann Und zwar jäet man nach einer guten Sali

mit ſofort tragenden Bäumchen , entweder Krüp: phosphatdüngung ein Gemenge von Wicken, Erbjen

peln aus der Baumſchule oder Sommerpfropf- und Bohnen . Wenn dieſes Gemenge in der

veredlungen beſeßt und zwar dürfen dieſe Bäum = ſchönſten Blüte ſteht, wird es flach untergepflügt

chen im Verhältnis von 1,5 : 1 m oder noch und dann weißer Senf geſäet. Im Herbſte wird

dichter zueinander ſtehen . Dieje Zwiſchenpflan- dann der weiße Senf tief unterrigolt entweder

zungsbäumchen müſſen , je nachdem der Plaz durch Handarbeit mit dem Spaten oder durch

von ihnen verſperrt wird , den Hauptbäumchen den Tiefpflug. Die Gründüngungspflanzen müſſen

I. und lI . Ordnung weichen , können aber unter ſich natürlich der Bodenart und dem Klima

Umſtänden noch einmal verwendet werden . Ja anpaſſen , auf leichtem Boden müſſen gelbe Lu

eš fann ſogar vorkommen , daß die ſcheinbaren pinen und Seradella , an Stelle der oben ges

Krüppel im beſſeren feuchteren Boden ſich un- nannten Gründüngungspflanzen treten. Nach dem

geahnt fräſtig entwicfeln , während die zu träftigen Rigolen wird der Boden planiert und dann im

Bäumchen beſtimmten einjährigen Okulanten wider Laufe des Winters die Pflanzung vorgenommen .

Erwarten zurüdbleiben. In dem Falle hindert Wer aber dann noch Stallmiſt, und wenn es

uns ja nichts, dergleichen Bäumchen umzutauſchen , das trođenſte Stroh iſt, erhalten kann , ſollte ja

damit die Bodenbearbeitung nicht geſtört wird. nicht verſäumen , ſeine Buſchobſtanlage zuni Schuße

Buſch o bſtböden. Wenn heute behauptet gegen Winterkälte und Sommerglut mit demjelben

wird, daß zur Buſchobſtzucht nur fruchtbare Lehm = ! zu bedecen . Die Bäumchen wachſen Sadurdy

böden von ſandig humojer Beſchaffenheit und wohl ſicher alle an und lohnen die auſgewendete

einem Grundwaſſerſtand von 1-2 m Tiefe ver- Mühe auch noch durch reichlichen Fruchtertrag

wendet werden können , ſo iſt das durchaus falſch. ſchon im erſten Jahre. Gründüngung gleich nach

El hindert abſolut nicht daran , auch der Pflanzung anzuwenden , wäre grundverfehrt,

in geringeren Döden Tafelobſt auf Wild- denn die Gründüngungspflanzen würden den

ling auf Niederitamm anſtatt auf Hoch - Baumwurzeln Nahrung und Feuchtigkeit weg

ſta m m zu ziehen. Wo der Hodyſtamm wächſt, nehmen und bei üppigem Wuchſe die fertigen

wächſt auch der Niederſtamm ( der Buſchbaum), Niederſtämmchen einfach überwuchern. Hat man

1
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feine Bewäſſerungseinrichtungen , wenn auch nur wie bar einfachſte , die Befämpfung der Schädlinge

beim Wieſenbau, ſo muß man nach dem Beiſpiele eine äußerſt leichte, die Vornahme der Ernte

der Amerikaner den Boden recht häufig kultivieren, ſchnellſtens zu bewerkſtelligen . Außerdem ſind die

damit nicht durch Kruſtenbildung eine unnötige Früchte von Buſchobſtanlagen bedeutend ſchöner

Verdunſtung der Grundfeuchtigkeit ſtattfindet. Es als von Hochſtämmen . Hochſtammanlagen find

leuchtet wohl jedem ein , daß bei jo dichter Be- wohl anfangs billiger, werden aber durch Erjaß

pflanzung von 1000—1600 Bäumchen auf dem von eingehenden Bäumen , von abgefaulten Baum

württembergiſchen Morgen alljährlich mit Dünger, pfählen , durch Benügung einer Leiter beim

namentlich Kunſtdünger, nachgeholfen werden Schnitt 2c. und vor allen Dingen durch die ſpäte

muß und zwar mit Kaliphosphat, Stikſtoff und Tragbarkeit jchließlich viel teurer. Ebenſo foſtet

in regelmäßigen Zwiſchenräumen auch mit Kalt. das Abernten im ſpäteren Alter mindeſtens das

Ueber die Dichtigkeit meiner Bepflanzungsart Dreifache gegenüber Buſchbäumen . Das Ungeziefer

möge man denken , wie man will. Die Reben iſt auf großen Hochſtammkronen überhaupt nicht

werden noch dichter gepflanzt. Ich ſtehe auf dem zu bewältigen.

Standpunkte , daß man ein Grundſtück , welches inſichtlich der Sortenfrage ſollte man auch

man mit vielen Koſten rigolt und umzäunt hat, nicht allzu beſtimmt behaupten , daß nur dieſe

auch ſo dicht bepflanzen joli, daß es ſich lohnt oder jene in erſter Linie zu empfehlen ſeien . Bes

Jedenfalls dürfte ſich die von mir entwickelte Idee, ſonders vorſichtig jollte man mit den empfind

dreiviertel oder vierfünftel der Bäumchen ſofort licheren Sorten ſein . Cor Orangenreinette emp

tragen zu laſſen , um die Zinſen zu gewinnen, fehle ich abſolut nur für Weinlagen . Von Weißer

während man die Hauptbäume zunächſt ſchont, Wintercalvillund Winterdechant& birne will ich

viele Freunde erwerben . Andrerſeits iſt es voll- abſolut nichts wiſſen . Andrerſeits ſehe ich aber

kommen hinfällig , wenn eine große Obſtbau- auch gar nicht ein, daß man in geringeren Lagen

autorität die dichte Pflanzung deswegen bean= nicht gerade die Paſtorenbirne in Maſſen an

ſtandet, weil dadurch eine beſondere Düngung not- bauen ſollte, weil es nur Tafelbirne II . Nanges

wendig wird . Sind die Bäumchen nach einigen iſt. Lieber will ich mit einer Tafelfrucht II . Kanges

Jahren richtig angewachſen , ſo kann man auch alle Jahre Erfolg haben als mit einer feineren

ein um das andere Jahr wieder Gründüngung Sorte nur alle fünf Jahre. Im übrigen bin

anwenden , ſobald man dieſelbe nicht zu hoch ich durchaus dafür, daß man zunächſt erſt Sorten

werden läßt, um auf billige Art Humus in den ausprobiert, aber nicht in zu wenigen Eremplaren ;

Boden zu ſchaffen. Das Anlagekapital verzinſt möglichſt 50 Stück von jeder Sorte. Zu jolchen

ſich beim Buſchobſtbau , wie mir vor etwa vier Sortenanbauverſuchen eignen ſich keine Bäume

Jahren ein erfahrener Züchter in Werder bei beſſer als die Krüppel aus der Baumſchule oder

Potsdam verſicherte, mit durchidinittlich 15 % . die Sommerpfropfungen.

Es leuchtet wohl jedem ein , daß die Buſchobſt- Eine beſtimmte Sortenwahl will ich hier nicht

kultur die einfachſte Kultur von der Welt iſt. nennen , aber ſo viel bemerken , daß man zunächſt

75 - 80 % der Bäumchen werden überhaupt nicht die in der Gegend ſchon bewährten in erſter Linie

geſchnitten . Die übrigen Bäume, die erſt ſpäter bevorzugen ſoll , während neuere Sorten erſt in

tragen ſollen , werden ungefähr wie Hochſtämme zweiter Linie zu berückſichtigen ſind .

oder deutſche Pyramiden geſchnitten , jedenfalls Nähe von großen Städten und Badeorten zieht

keineswegs nach Schema F. wie franzöſiſche Pyra- man mit Vorteil Frühobſt. Weiter abſeits ſoll

miden . Das Hauptprinzip bei Buſchobſtbau iſt man in erſter Linie Winterobſt ziehen , das Herbſt

eben , bei Vermeidung aller unnüßen Ausgaben in obſt dagegen nur in beſchränftem Maße.

fürzeſter Zeit reiche Erträge zu erzielen. Nur Es bleibt jeßt hauptjächlich noch übrig , den

das Anlagefapital darf hoch, das Betriebskapital Eintritt der frühen Fruchtbarkeit auch auf Wild

dagegen nur minimal ſein . lingsunterlage nachzuweiſen.

Die Pflege der Buſchbäumchen iſt die denk- Ich begreife ſehr wohl, daß man mit Buſch
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bäumchen , welche nach der Böttnerſchen Methode Art. 36 iſt Geldſtrafe bis zu 30 Mart angelebt,

durch nur einmaligen Rüdſchnitt des einjährigen wenn nur Obſt von unbedeutendem Wert und in

D fulanten gezogen ſind, nicht zufrieden iſt. Den- geringen Mengen entwendet wird ; für ſchwerere

noch fönnen auch dieſe Bäumchen zur Zwiſchen Fälle kommt das Strafgejeßbuch ſelbſt in Betracht.

kultur recht gut verwendet werden. Um das In Art. 37 iſt ferner den Ortspolizeibehörden

Herunterhängen der ſchwanken Zweige zu ver- noch ein weiterer Spielraum eingeräumt für

meiden, kann man im Sommer jämtliche Leit- weitere polizeiliche Anordnungen je nach den ört

triebe der Bäumchen je nach der Wüchſigkeit der lichen Verhältniſſen mit der Befugnis , noch be

Sorten auf 30—50 cm pinzieren. Um ein gleich- fondere Geldſtrafen bis zu 9 Mark zu verhängen.

mäßiges Auštreiben der Augen zu Fruchtzweigen au das ſollte faſt ausreichen. Aber wo dieſe

namentlich der im Frühjahr gewachſenen unteren Paragraphen nicht angewendet werden , da haben

Augen zu erreichen , braucht man die Verlänge- fie feinen Wert und da eben blüht der Obſt

rungen der Leittriebe nur zu pinzieren , ſobald diebſtahl.

dieſelben etwa 10 cm ( doch zu kurz , d . Red .) Es iſt faſt unbegreiflich, wie leicht es da oft

lang ſind . Durch gleichmäßiges Auftreiben genommen wird, und wie wenig die Ortsbehörden

der Fruchtzweige auf dem ganzen Leit- darauf aus ſind, den Bürgern ihre Obſterträg =

zweige wird der lektere bedeutend ſtärker und niſſe zu ſchüßen , ja ſelbſt die eigenen Gemeindebaum

kann die Laſt der Früchte eher tragen . Die anlagen . Statt beſondere und gehörig viel Schüßen

Sommerbehandlung der Leitzweige iſt aber ſo aufzuſtellen , begnügt man ſich mit dem einen , der

einfach und ſo ſchnell ausgeführt, daß man die- da iſt, der aber nicht überall ſein fann . Um

felbe kaum erwähnen braucht. Man kann ſelbſt ſich der Mühe und den Koſten des Hütens zu

in der ſtrengen Formobſtzucht durch dieſes frühe entziehen, verkauft man lieber das Obſt auf dem

Pinzement der Leittriebe den Winterrüdſchnitt Baum zu einer Zeit , wo die Früchte noch nicht

der Leittriebe entbehrlich machen und dennoch halb ausgewachſen ſind und wo dementſprechend

tadellos geformte Bäume erhalten ; ja in wenigen auch die Schäßung des Ertrags noch ziemlich

Jahren werden die bisherigen Regeln des Baum unſicher iſt. Erfahrung & gemäß zeigt ſich erſt in

ichnittes vollſtändig umgeſtoßen ſein. den (cßten Wochen vor der Ernte , wieviel es

gibt. Eine Gemeinde würde entſchieden mehr

löjen, wenn ſie das Obſt nicht ſo früh verkaufte .

Obfdiebſtahl und anderes Unerfreuliche. So aber nimmt man mit weniger vorlieb , nur
um das Obſt nicht ſelbſt hüten zu müſſen und

( Fortſegung.)
überläßt es den einzelnen Käufern , zuzuſehen,

Wo gibt es aber ſolche ? Ich höre hinter mir daß ſie zu ihrem Obſt fommen. Wirklich bes

einen ſagen : Du, wo gibt's denn nicht ſolche in zeichnend für den ortspolizeilichen Schuß , den

aller Welt ? Weiß wohl. Es gibt überall ſolche, man dem Obſt da und dort angedeihen läßt !

die das Mauſen nicht laſſen können ſo wenig wie Ich wäre auch begierig , feſtzuſtellen , in welchen

die Kaße. Aber , wo gibt es ſolche , die nicht Gemeinden überhaupt öffentlich die geſeßlichen Be

bloß da einen Apfel und dort eine Birne mit- ſtimmungen über Obſtdiebſtahl bekannt gemacht

laufen laſſen, ſondern die ganze Bäume ableeren , werden .

die in das Beſiztum eines andern hineingehen , Gilt eine ſolche öffentliche Verwarnung vor

als ob es ihre Domäne wäre ? wiegend Erwachſenen und könnte da eine ſtramme

Antwort : Die gibt's da , wo es teine Feld- Ortspolizei ſchon viel tun zur Verhinderung des

polizei gibt . Das heißt, Feldpolizei gibt's überall, ſchlimmſten Unfuge , ſo kommt für die Jugend

aber ſie ſteht auf dem Papier und wird nicht noch die Schule in Betracht.

ausgeübt. Es finden ſich wohl im Polizeiſtraf- Es beſteht für ſie die Vorſchrift, vor Obſt

gejekbuch Beſtimmungen , welche genügen ſollten, diebſtahl ernſtlich zu warnen . Aber es geht mit

einem Obſtdieb das Vergnügen zu verſalzen . dieſer Vorſchrift wie mit den Beſtimmungen des
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Polizeiſtrafrechts. Wo fein feſter Wille dahinter mir, der Fehler liegt zum Teil an den Obſtbau

ſteht, iſt alles von Papier. Es muß den Schülern treibenden ſelbſt. Es fehlt auch da noch am

zum Bewußtſein kommen , daß ihr Lehrer ſelbſt Intereſſe für den Obſtbau im allgemeinen , an

ein Intereſſe daran hat, daß die Obſtbaumbeſißer einer richtigen Intereſſengemeinſchaft. Jeder

nicht um ihre Ernte gebracht werden und daß ſieht nur darauf , daß ihm nichts wegkommt.

unter ſeinen Schülern kein Obſtdieb ſei . Im Es iſt der befannte Standpunkt : Heiliger Sankt

Notfall muß er , auch wenn es ihm ſelbſt gegen Florian, löſch mein Haus, zünd andre an. Sie

den Mann geht , eine Strafe für etwas zu ver- bedenken nicht, daß was dem einen heute paſſiert,

hängen, was außerhalb der Schule vorgekommen ihnen ſelbſt morgen droht. Es ſollte einer wie

iſt , dies doch tun . Denn es war ſein Gebot der andre fich ſagen , einen Obſtdieb zeigen wir

bezw . Verbot jene Warnung vor Obſtdiebſtahl. an , gleichviel ob er dem Nachbarn oder uns ſelbſt

Nur ſo wird den Jungen Reſpekt eingeflößt. geſtohlen hat . Freilich die Angſthuberei iſt allent

Jedenfalls ſollte der Lehrer , um ſeiner Jugend halben gar groß . Man will's mit keinem ver

den Ernſt zu zeigen , zum mindeſten bei der Orts- derben, nicht einmal mit einem ſolchen Tropfen,

ſchulbehörde Anzeige erſtatten, und dieſe, die doch der den Leuten die Bäume ableert oder ſeine

zum größeren Teil aus Leuten beſteht, welche in Kinder auf den Raub ausſchidt.

der Landwirtſchaft tätig ſind , wird hoffentlich Eine ſolche Intereſſengemeinſchaft gibt's aber

wiſſen , wie ſie mit ſolchen Früchtlein zu verfahren nur da, wo ſich Obſtliebhaber und Baumbeſißer

hat, die keinen Baum verſchonen . einer Vereinigung zuſammenſchließen. Da wo

Jedoch dünft mir, ſollte aus der Bevölke- es in einem Ort eine Anzahl Leute gibt, die ſich

rung ſelbſt heraus noch ein Faktor erſtehen , der im Obſtbau erſichtlich Mühe geben, da wird im

dem Unweſen ein Ende machen hilft . Volt und wohl auch in ſolchen Kreiſen , aus

Wie iſt es denn eigentlich möglich, frage ich denen die Obſtdiebe ſich rekrutieren, die Meinung

mich, daß in einer Gemeinde, wo faſt faum ein durchdringen , „ die tun doch a uch etwas

Bürger iſt, der nicht ſeinen Baum hat, doch der an ihren Bäumen .“ Wo nichts dran getan

Dbſtbau verhältnismäßig ſo ſchußlos daſteht und wird , da iſt's fein Wunder , daß der Glaube

die Obſtgüter wie in manchen Gegenden der entſtehen kann , ſo ein Baum ſei eigentlich Ge

Wald als Kommuneigentum betrachtet werden ? meingut, das unſer Hergott zu Nuß und From

Es fällt doch keinem ein , ſeinem Nachbar ein men aller eben habe wachſen und tragen laſſen.

Halbviertel Klee oder Gerſte über Nacht abzu- Alſo komme ich auch auf dieſem Weg wieder

mähen , nicht einmal Kartoffeln zu graben . Nur auf meinen alten Sag zurüd :

der arme Obſtbaum ? Nun freilich , er iſt halt Gründet Ortsvereine !

gar zu ſchön und lieblich zu eſſen und wer fein 2 .

Gewiſſen hat, dem macht auch ein Moſt aus ge
(Fortſetung folgt.)

ſtohlenem Obſt kein Bauchweh . Aber es ſcheint

R.

III. Vereins -Angelegenheiten .

Bezug von Düngerkalk. Köngen. Der hieſige Obſtbauverein , welcher

durch Herrn Herbrandt , Herſchaftsgärtner in

Nachdem wir einen Waggon Düngerkalt be- Stuttgart, am 4. Sept. d. I. mit 21 Mitgliedern

zogen , ſindwir, da es zur Anwendung desſelben gegründet wurde, hielt am 18. Sept. ſeine erſte

noch Zeit iſt, bereit, weitere Beſtellungen ent: Obſtausſtellung ab. Dieſe war ſtart beſchidt

gegenzunehmen und bittenſolche , laut Oktoberheft und viel beſucht, ſo daß der Lindenſaal die be

S. 153, an unjern Schriftführer bis ſpäteſtens
ſucher kaum faſſen konnte. Es waren etwa

25. November gelangen zu laſſen .
300 Teller mit Obſt ausgeſtellt und zwar meiſt

Der A urich uß.
altbekannte , auch einige neuere Sorten (Lokal
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orten nur wenige ). Am 17. Sept. wurde die beſſer gedeihen, weil den Wurzeln mehr Nahrung

von den beiden Herren Baumwarten Joj. Bleſſing ! und Luft zukommt, als auf Wieſen , wo keine

und Chriſt. Deuſchle und von Herrn Herbrandt,ſowie Baumſcheibe gehadt wird , weil da der Dung

noch einigen Mitgliedern vorbereitete Ausſtellung nur dem Grasboden zugut fommt und nicht den

von den Herren Pfarrer Hauſcher aus Ober- Wurzeln des Baumes.

enſingen , Gutsverw . Raible aus Unterboihingen Herr Baumſchulbeſißer Schlenker aus Stutt

und Baumgärtner Maier aus Zizishauſen be- gart , welcher vom Verein noch zur Sorten

ſucht, um die vorhandenen Obſtſorten zu beſtimmen. beſtimmung herbeigezogen war , machte die Be

Unterſtüßt wurden ſie von den beiden hieſigen ſucher auf weitere gute , empfehlenswerte Sorten,

Baumwarten und von Herrn Pfarrer Fleiſchhauer . mit Angabe der Reifezeit, aufmerkſam .

Am Sonntag nachmitt. 3 Uhr eröffnete der Herr Herbrandt, der den Saal mit zahlreichen

Vorſtand des Vereins die Ausſtellung mit einer bunten Obſttafeln , ſowie mit Tafeln der nük

längeren Anrede und wieg zum Schluß auf das Obſt- lichſten Singvögel, der Obſtbaumſchädlinge, Obſt

ſortiment hin, welches der Verein für Köngen für baumkrankheiten und mit ſonſtigen dem Obſtbau

Maſſenanbau zujammengeſtellt hat, welche Sorten dienlichen Tafeln geziert, hat auf einem Tiſch eine

ſich auch ſchon Jahre hindurch hier bewährt haben : Sammlung von 27 Krankheiten und Schädlingen

a) Aepfel. I. Baumanns Reinette, II . Boifen- des Obſtbaues naturgetreu vorgeführt , jo z . B.

apfel , III . Jakob Lebel , IV , Winter-Goldpar- zwei große Weidenbohrer mit einem Stüđ

mäne, V. Großer Rh . Bohnapfel, VI . Roter Golz von einem Birnbaum, in dem ſie gewohnt,

Trieriſcher Weinapfel , VII . Landsb. Reinette, dann Triebe mit Blattläuſen , Krebs, Zweig mit

VIII. Hawthornden (Straßburger), IX . Weber-,, der Miſtel , Baumſchwamm , Apfelblütenſtecher

Aifen- oder auch Saſtanerapfel, X. Spätblühender mit Knoſpen , Froſtſpannerraupen , Puppen und

Taffetapfel, XI . Transparent von Croncels ; Schmetterlinge, Apfelbaumgeſpinſtmotte, zahlreiche

b) Birnen . I. Schweizer Waſſerbirne, II.Harigela befallene Blätter, Monilia, Fuſicladium auf Apfel

birne , III . Rommelterbirne, IV. Paſtorenbirne. und Birnblättern, Mehltau ,Gitterroſt,alles ſorgfäl

Herr Gutsverwalter Naible hielt einen auf- tig geſondert, und mit genauer Bezeichnung verſehen .

munternden ſehr ausführlichen Vortrag über die Dann wies Herr Herbrandt noch auf die Stüße

Notwendigkeit der Sortenkenntnis, reihte noch hin, die dem Verein durch den Anſchluß an den

ausführlich die Pflanzung und Pflege der Obſt- | Württembergiſchen Obſtbauverein zu teil werde .

bäume an und wieś namentlich auch auf unſer Da die Ausſteller zu gunſten der Vereins

obiges Obſtſortiment hin, welchem er noch die kaſſe auf ihre Früchte verzichteten , ſo wurden

bei uns am verbreitetſten „ Palmiſchbirne “ hinzu : dieſelben nach 6 Uhr tellerweiſe verſteigert und

fügte. Sodann lid er den Verein noch ein , es kam hiedurch ein ſchöner Geldbetrag in die

am nächſten Sonntag den Schloßgarten in Unter- Vereinskaſſe. Herr Herbrandt , der mit einer

boihingen zu beſichtigen, wo jedem deutlich gezeigt Liſte von Tiſch 311 Tiſch ging und jedem Ein

werden fönnte, welchen Einfluß auf das Wachs- zelnen nochmals den Verein mit ſeinen Beſtre:
tum der Bäume der Standort hat. Auch ſei bungen ans Herz legte , gewann noch 32 neue

jedem Beſucher genanie Sortenbezeichnung an Mitglieder, ſo daß der Verein jekt nach 14 Tagen

jedem Baum gegeben , da jeder Baum den Namen 53 Mitglieder zählt .

trage . Sodann betonte er noch, daß auf Aedern , Schriftführer : Friedr . 3 aiier .
welche umgearbeitet werden , die Bäume viel

!

IV. Literatur.

60 sf

Eljäßer , I., Illuſtr. Taſden -Kalender für ' zum Verfaſſer und führt den Titel „ Zwed :

Bienenzucht, Obſt- und Gartenbau . 9. Jahrg . mäßiger Obſtbau im ſandwirtſchaftſiden

1905. Ludwigsburg , Ungeheuer & Ulmer. Mittel- und Kleinbetrieb unter 2Jahrung

der Sandwirtſdaft als Hauptbetrieb " .

Handlich, billig und praktiſch wie immer. In dem Buche crzählt uns der Autor eine

Durch ein Preisausſchreiben hat der Koch Art Dorfgeſchichte und erklärt in leicht verſtände

liber Bezirksobſtbau - Verein zwei Obſtbücher er- | licher Art, worauf es beim landwirtſchaftlichen

langt. Die mit dem 1. Preiſe ausgezeichnete Obſtbau ankommt.

Sdrift hat Lehrer Edmund Voigt , Golzern , Die Schrift iſt im Verlage von C. Heinrich
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Dresden - N . erſchienen und für den billigen Preis Belämpfung der Obſtbaumfeinde und -ferant

von 75 of von dem Verleger oder durch jede heiten . Das Buch, das etwas umfangreicher iſt,

Buchhandlung zu beziehen . Ebendort die mit koſtet 1 H.

dem 2. Preiſe bedachte Schrift, die den gleichen Goethe , R., Aeber den Krebs der Obf.

Titel führt, von Baumſchulbeſiter Z inßer
Bäume. 28 Abb. Berlin , Parey 1904 .

Uelzen verfaßt. In fachlicher Weiſe führt der
Preis 1 M

Autor aus , wie der Obſtbau bei richtiger Be
Eine erſchöpfende Darſtellung des Gegen

handlung in landwirtſchaftlichen Mittel- und
ſtands nach dem heutigen Stand der wiſſenſchaft

Kleinbetrieben durchaus lohnend ſein kann ,
lichen Unterſuchungen. Es ſind auch Beobach

läutert die Pflanzung und Pflege der Obſtbäume,
tungen und Erfahrungen aus Württemberg in

die Ernte und Verwertung des Obſtes und be
der wertvollen Schrift verwertet.

ichäftigt ſich in kurzen Worten auch mit der

er

V. Monats -Kalender.

November . treten ſind. Durch die intenſiveren Sonnen

Bäume pflanzen (nur bei offenem Boden ), ſtrahlen ungefähr Ende Januar und anfangs

Bäume auspußen (aber nicht bei Froſtwetter ). Februar löſen ſich bekanntlich die in den Zweigen

Auch Beerenſträucher pflanzen . aufgeſpeicherten Reſervenährſtoffe und es beginnt

Bäume düngen ( namentlich die, welche heuer ſchon um dieſe Zeit eine Tätigkeit in den Holz

jo reichlich Früchte gebracht haben ), die Baum- gewächſen. Schneidet man alſo zu ſolcher Zeit

ſcheiben aufgraben und in großen Schollen über Reiſer , ſo laſjen dieje ſich nicht ſo lange auf

Winter liegen laſſen . bewahren , als die früher geſchnittenen, wo noch

Stedflinge von Beerenobſt und Quitten machen der Pflanzenſaft vollſtändig verdickt erſcheint.

(in Bündelchen einſchlagen ). Schließlich läßt ſich im Herbſt eher etwas Zeit

Edelreiſer für die Frühjahrsveredlung ſchneiden zum Heiſerſchneiden erübrigen , als im Frühjahr.

( November, Dezember, Januar). Hierüber ſagt Bemerfen will ich noch , daß Stirſchenreiſer früher

der „Schweiz. Gartenbau “ : geſchnitten werden , als Pflaumen , auf dieje

Die beſte Zeit zum Schneiden der Edelreiſer, folgen dann Birnen- und ſchließlich Pepſelreiſer.

jei es von Obſtjorten oder Ziergehölzen , mit Die Neiſer werden nach dem Schneiden in einem

welchen man im Frühjahr zu veredeln gedenft, froſtfrcien , aber auch nicht zu warmen , dunklen

iſt unſtreitig im November, Dezember und Januar. Raum in feuchten Sand eingeſdılagen , wojelbſt

Für dieſe Zeit des Schneidens ſprechen verſchie- ' ſie bis zum Gebrauche verbleiben .

dene maßgebende Gründe. Da man gewöhnlich Für Aprikoſen- und Pfirſichſpaliere empfiehlt

im Frühjahr mit den verſchiedenſten Arbeiten ſich jetzt eine Schußdecke von Tannenreiſig.

überhäuft iſt , ſo kann das Veredeln oft nicht Was an Gemüſen nicht draußen bleiben darf,

zur richtigen Zeit beendet werden und iſt es deshalb wird jegt unter Dach und Fach gebracht. Meine

notwendig, daß man auch ſpäter, alſo gegen Ende Wurzeln verleşen beim Herausnehmen der Wurzel

April, noch Reiſer zur Verfügung hat, die ſelbſt- gewädhje. Bohnenſtangen , Erbjenreiſer ſammeln

verſtändlich noch nicht ausgetrieben haben dürfen. und trođen aufbewahren . Erdbeer- und Spargel

Erfahrungsgemäß laſſen ſich aber früher ge- beete mit verrottetem Dünger überzichen.

ſchnittene Edelreiſer länger aufbewahren , als In dieſem Monat wird ſich im Blume11 -

ſpäter geſchnittene, und dies aus dem einfachen garten das Decken der Roſen nicht mehr viel

Grunde, weil die Gehölze im Februar und März, länger hinausſchieben laſſen (nur luftig decken,

wenn ſie auch noch keine äußeren Merkmale eines nicht ganz luftabgeſchloſſen ). Raſen mit Kompoſt

Lebens zeigen , dennoch ſchon in Vegetation ge- überführen. Aufs freie Beet Penſees und Ver

/
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gißmeinnicht, Tulpen und Hyazinten . Nach dem Laub ſammeln und aufſchichten : gibt die viels

erſten Froſt Knollenbegonien, Gladiolen, Canna, begehrte Lauberde. 3m Zimmer : Hyazintens

Georginen 2c . herausnehmen und trocken und treiberei.

froſtfrei (im Keller) überwintern. Das abgefallene

VI. Inſekten -Salender..

November. heißt, die Lehren des legten Jahres beherzigen ,

Die Bäume auspußen, ſie von abgeſtorbenem wo nicht bloß durch Apfelgeſpinſtmotten 2c ., ſon

Holz, von toter Rinde, von ſchmaroßendem M008 dern bekanntlich auch durch die Raupen des Froſt

befreien, das heißt auch die Pflicht erfüllen gegen ſpannerſchmetterlings da und dort großer Schaden

ſchädliche Inſekten ; denn gerade an ſolchen toten an den Obſtbäumen angerichtet wurde . Gerade

und unnötigen Teilen des Baumes pflegt eine an ſolche Bäume jeßt Klebgürtel legen , wo es

Maſſe jolcher Schädlinge in aller Sicherheit zu noch nicht geſchehen. Dabei die Baumpfähle und

überwintern . Baumſtüßen nicht vergeſſen , denn an ihnen ge

Die Bäume mit Kalkmilch anſtreichen und langt das flügelſtummelige Weibchen des Froſt

zwar nicht bloß am Stamm , ſondern ſoweit ſpanners ebenſo bequem in die Baumkrone, wie

möglich auch an den Aeſten, das heißt, dasſelbe am Stamm ſelber.

Ziel wie vorhin noch in verſtärkterm Maß er- Die Baumſcheiben aufgraben und offen halten,

reichen , alſo : Vertilgung von Ungeziefer , aber das heißt : vielen Schädlingen das Winterquartier

auch Erzielung einer geſunden tadelloſen Baum entleiden und ſie unſchädlich machen .

rinde und Sicherheit vor Froſtſchäden (wegen Drahthojen um glattrindige Obſtbäume, bas

der weißen Farbe) . heißt veranlaſſen , daß der Gaſe ihnen paſens

Klebringe um den Stamm der Bäume, das panier gibt.

VII. Brief- und Fragekaſten.

Frage : Gignet ſich Düngerfalt auch auf friſch pro Ar wird genügen ; Sie erſparen aber damit

geſchorte Baumſcheiben und wieviel desſelben durchaus nicht die Anwendung des andern, ſtid :

auf noch nicht im Ertrag ſtehende (15—20jährige) ſtoff-, phosphor- und falihaltigen Düngers , wie

Bäume * ) und in welcher Weiſe wird er verwendet ? ſo mancher noch annimmt.

W. V., Weiler, Poſt Wilsbach. Ihre andere Frage, ob ein auswärtiges Mits

Der Düngertalt iſt in talfarmem Boden eine glied auch wenige Säde probeweis von uns bei

Notwendigkeit und ſollte nicht nur auf die Baum- dieſer Gelegenheit beziehen kann, iſt zu beiahen ,

ſcheiben , ſondern auf das ganze Land gleich nur haben Sie die Untoſten ab Stuttgart nodi

mäßig ausgeſtreut werden ; wo es möglich iſt, ertra zu bezahlen. Wir hätten Ihnen dieſe Ant

wird derſelbe einfach untergehaďt. Ein Zentner wort gerne direkt zugehen laſſen , da Sie aber

nur Anfangsbuchſtaben ſtatt des Namens als
• ) Wenn 15—20 jährige Dbſtbäume noch nicht im Ertrag Adreſſe angeben , war uns dieſes nicht möglich.

ftehen , iſt entichieden etwas nicht in Ordnung ; da fehlt es

ſicher nicht allein am Salt ! Hg.

VIII . Kleine Mitteilungen.

Alm, 9. Okt. 1904. Der ſchon vorbeſtrafte Kuchen knidten am 21.Auguſt in betrunkenem

Dienſtfnecht Jatob Dechsle von Göttingen, OA. Zuſtande auf der Landſtraße von Hörvelfingen
Ulm , und der Bauersſohn Karl Preßmar von nach Beimerſtetten über 20 Stück an der Straße
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1

ſtehende, erſt vor einigen Jahren gepflanzte Obſt- Voriges Jahr fand ich einen tadelloſen Cham

bäume ab und verübten noch anderweitigen Un- pignon 5 m über dem Boden im verfaulten

fug. Dechsle wurde deswegen von der hieſigen Holz eines Nußbaumes .

Straftammer zu 10 Monaten , Preßmar zu Die 23irkung des Schnees auf den

8 Monaten Gefängnis verurteilt . Obfbau . Wenn der Schnee ſchmilzt, jo dringen

In London im Coventgarden ſtanden im Ammoniak, Erdítaub und andere Stoffe in den

Oftober d . I. Aepfel zum Verkauf, die eine Boden, auf den ſie ſich mit dem Schnee gelagert

Photographie des Königs Eduard trugen . Die haben , und je offener der Boden iſt, um jo un

prächtigen Früchte waren in Frankreich gewachjen, gehinderter geht dieſes Vineinſideru vor ſich ; wenn

und das Lichtbild des Königs war in ihre roſige alſo der Boden unter einem Baume offen iſt,

Schale eingemalt durch Sonnenſtrahlen. Es iſt im Herbſte aufgehackt wurde, ſo bekommen die

teures Obſt. Die erſten ſechs haben dem erſten Wurzeln des Baumes durch den Schnee auf der

Käufer 18,50 M gekoſtet. Er verkaufte ſie un- Baumſcheibe dieſe Nährſtoffe zugeführt und ver

mittelbar darauf wieder für 30,60 M. Sie gelten dies dankbar durch erhöhten Ertrag ; wenn

gingen nach zehn Minuten für 51 M in andere die Baumſcheibe aber ungepflegt daliegt und mit

Hand über , und ehe die Sonne ſant , erzielten dichter Raſennarbe bedeckt iſt, ſo fängt das dichte

die ſechs Aepfel einen Preis von 102 M. Das Wurzelwerk des Graſes alles auf, zu den Wurzeln

Lichtbild iſt dadurch hergeſtellt worden , daß man des Baumes dringt nichts hinab, und der Nußen,

auf der grünen Schale der noch unreifen Aepfel den auch der Schnee haben kann , geht für den

einen photographiſchen Film befeſtigte. Die Aepfel Baum verloren . Warum alſo nicht ſich die kleine

ſind dann in der Sonne gereift, und die Films Mühe machen und die Baumſcheibe der im Gras

haben dabei auf der ſich allmählich rötenden Haut lande ſtehenden Bäume durch Aufhacken und

ihr Schattenbild erzeugt. Umdrehen des Raſens in die richtige Verfaſſung

Kurioſa. Einige Veredlung 8 - St unſt- bringen , damit der Winterſchnee den Weg in

ſt üđe “ , zuſammengelejen von Pfarrer Bauer, den Boden hinab findet ?
Kocherſtetten . Zwetſchgen auf Holder ver- Rußlikör. In Ungarn wird er wie folgt

edelt gibt Früchte, die abführend wirken, dauern bereitet : Man ſchneidet 120 bis 130 grüne Baum

aber nicht lange. So du ſchöne rote Aepfel nüſſe entzwei und gibt 5 Liter feinen Alkohol

willſt, ſollſt du ſie veredeln auf Maulbeeren ; und doppelt ſo viel Slivoviß nebſt 10 gr Zimmt,

Niejenbirnen wie fleine Kürbiſſe werden ge- 5 gr Gewürznelten, 10 gr Drangen , 10 gr

wonnen, wenn man Birnen auf Pappeln veredelt. Zitronenſchalen , 8 gr Ingwer , 2 gr Kalmus

Ein alter Birnbaum eignet ſich zum Um- wurzel, 2 gr geſchälte Muscatnüſſe, 3 gr Muscat

pfropfen mit Zweigen von Apfeljämlingen , um blüte , 5 gr Vanille , alles zuſammen in ein

bald die Art des Sämlings zu erkennen . Ferner : Fäßchen, und läßt Beides unter feſtem Verſchluß

Man ſaget, daß der Maulbeerbaum ſeine Blätter vier Wochen ſtehen. Öfteres Umrühren nötig .

nicht herfürſtoße, dieweil noch Kälte vorhanden Die Himbeere zur Amrahmung der

(zu erwarten ) iſt. Daher auch etliche Leute ihr Kompofthaufen . Die Kompoſthaufen, ſo wichtig

Merk abnehmen , ob noch Kälte zu erwarten ſei und unentbehrlich ſie im Garten ſind, ſind wegen

oder nicht. Es ſoll eine ſo große Feindſchaft üblen Ausjehens doch hier faſt ein Anſtoß . Man

zwiſchen dem Nußbaum und Eichbaum ſein, daß legt ſie deshalb gern in Winkeln und abgelegenen

einer den andern verdirbt , jo jie nebeneinander Orten an, um ſie ſo weniger hervortreten zu laſſen,

gepflanzt werden . Der Schlehendorn , wenn er doch gelingt ihr gänzliches Verbergen dennoch nur

fleißig verſekt und gepflegt wird , verändert er ſelten . \Recht paſſend und zugleich vorteilhaft

ſich und wird einheimiſch , wovon die großen kann man ſie nun im Sommer dem Auge ver

Schlehen, die noch ſo groß ſein, als die andern bergen , wenn man einige Reihen Himbeeren vor

und welíche Schlehen genannt werden , herkommen . die Kompoſthaufhaufen pflanzt.

Einsendungen ſind zu richten 1) in Vereinsangelegenheiten an den Vorſtand, Gemeinderat
3. Fiſcher in Stuttgart, Eßlingerſtr. 15. 2) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer K. Gußmann in Gutenberg OA. Kirchheim u. T. 3) In Sachen

der Grpedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau“ und „ Obſtbaumfreund“ an den

Schriftführer, Hofgärtner 8. Sering in Stuttgart.

5 Alle Zuidriften betr. Jujerate und Bereingabonnementê find an verrn

S pojgärtner Hering-Stuttgart zu richten (nicht an die w. Kohlhammeride

Berlagebuchhandlung, welche bloß Abonnemente auf den ,,Obſtbau “ von

Is Nichtmitgliedern entgegennimmt) .

.
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Sürttembergiſder Obfbauverein.

Unſere

befindet ſich

Zentralvermittlungsftelle für Obſtverwertung

manan Eflingerftraße 15 II, Stuttgart,

I täglid geöffnet von 10—4 Uhr.

und iſt

Die Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſdriften und Formulare find prompt und franka erhältlich .

Wir juden allerorts Bezirksvertreter für unſern höchſtprozentigen

Ikohlensauren Düngekalk .

Verkaufskontor der Südd . Steinfabrik

40 ] Carl August Mayer , Stuttgart.

Obstbäume . Beerenobst.
Empfehle in kräftiger Ware und reellen Sorten ( einſchließlich des vom Württ. Obſtbauverein zu

ſammengeſtellten Normalſortiments ) bei billigſten Preiſen : [ 39

Borrat : 7000 god. und halbfäume – 1200 Pyramiden und Spaliert - 400 Buſkobfbänme – in

Aepfel, Birnen , Zwetſchen, Pflaumen , Kirſchen, Pfirſiche und Aprikoſen .

600 Zohannis und Stahelbeer godtämme mit kräftigen Kronen , nur großfrüchtige Sorten .

4000 Zohannis: and Stahelbeer , nieder – gimbeer , rot und gelb – Erdbeer – Hoſen,

hochſtämmig und nieder Zierbäume , falbtäume in Acer neg . fol. variegatis

und Prunus triloba – Zierfränger – Slingpflanzen - Obftwildlinge.

Preis- und Sortenlifte gratis und franko. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabaft.

Zum Beſuch ladet höflichſt ein

Fr. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen b . Mergentheim (Württ.).

-

Das Widtgfte Obstaufbewahrungsgeräte
für jeden Obſtliebhaber ſind rationelle

wodurch Güte und Haltbarkeit des Obſtes ganz außerordentlich verlängert wird.

gratis und franko von

-

Preisliſte

[ 37

Kempf & Geiger, Mühldorf (Oberb.) u. Neuſorg (Fichtelgeb.).

Mitarbeiter

Der Verlag einer illuſtrierten Fachzeitſchrift für

Gartenbeſiter ( Laien) ſucht noch einige tüchtige

[35

für Zwerg -Obſtbau. Angemeſſene Honorierung wird

zugeſichert, eventuell nach Uebereinkunft. Artikel mit

Zeichnungen oder Photographien werden bevorzugt.

Offerten unt. „ Beitſchrift“ befördert d.Erp.d.Zeitſchrift.

N

listkästen
für ſämtliche Höhlenbrüter

aus rundem Naturholz mit

der Rinde, flaſchenförmig auss

fräßt und mit eingedrehten Rigen zum Auf

ſteigen der Vögel, vom Württ. Obſtbauverein

für ſeine Mitglieder bezogen , empfiehlt

9 ] J. Weiss, Böblingen (Württ.).

Preisliſte gratis und franko.
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Gegründet 1870. Areal 20 yektar.

bstbäume

0
Ziergehölze

u.

ſowie ſämtl. Baumſchulartitel empfiehlt billigſt in großer

Auswahl und in betannt guter Qualität
[5

die Obſt- und Gehölzbaumſchule von

Julius Brecht in Ditzingen , Württemberg.

44 Katalog ſteht gerne zu Dienſten . 49

Filh. de gør. Berger Karl Sdlenker, BaumſchulenChr

G. Seible,Stuttgart,

J1

Werkzeugfabrikanten
Stuttgart, Ludwigsburgerſtraße 179

Stuttgart, Uforftraße 18
empfiehlt als Spezialität:

empfehlen Wertzenge für den Obſtbau wie : in Aepfel- und 2Birnhochſtämme,

Barmſāgen , Baum /darren, Raupen- und Rebſderen, Nepfel und Birnbachhochſtämme,

Sweigſducider , Apfelbrecher , Obabaumbürfeu , Brd
Nepfel: und Birnpyrainiden ,

bohrer, derfelbare Gartenleitern etc.
Aepfef: und Birnpalmetten .

Geräte für Feld. und Gartenban wie :
Wagrechte Kordons , doppelt und einfach , ſowie

Spatea, Shaufela, Stuf- undFelghauen, kärfte, Pickel, Pfirſich, Aprikoſen , Reineclauden ,Mirabellen und

Golzhuppen, Aerte, Beile, Düngergabda, Seaſen, der. Zwetſchgen früh und ſpät. Nur I. Qualität , für

delbart Wegeldippeu , Hedhen (auch verſtellbare ), Sortenechtheit wird garantiert.
[31

Grab- oder Wieſenhauen , Gartenwalzen , handraſen- Preisverzeichnis gratis und franto

mähmaſdincu etc. 14

Framtiert auf der Deutſmen obftausftellung

1889 mit einem Ehrenpreiſe.

plnftrterter Katalog auf Wunſch gratis und franko.

Silberburgstrasse 135 .

Beerensträucher 4, Beerenpflanzen Werkzeuge u. Geräte
aller Art in nur beſten

Sorten liefert billig (Preisliſte zu Dienſten ) für Obst-, Wein und Gartenbau.

C. E. Schmidt , Beerenobstschulen .
„ Löwe“ -Gussstahlspaten

Lauffen a . N. [27

Langjähr.Mitglied d . W.Obſtbauvereins.
mit Verstärkungshine

als bester Spaten von hervorragen

Coco faſerſtride zum Binden der Bäume
den Fachmännern anerkannt .

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd
und Garben, ſchöner Raffia -Baftzum Otulieren bohrer, Baumwachspfannen, Baum

und Binden , AR oftpreßtücher, Saftpreſtado kratzer, Pfropfmesser, Raupen

lein zum Beeren preſſen , ſowie Hängematten scheren, Raupenfackeln , Beile,

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt
Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3
als Spezialität

(13

Adolf Weippert, Chriſtophſtr. 1 .

Stuttgart. Beim Deutſchen Haus

W.WripvertWe.,Eke boljfr. u . Leonhardspi.

CANNSTATT

Nur 7 Mark empfiehlt erſtklaſſige Hochstämme,

Pyramiden, Palmetten ,Cordons
kosten 50 m verzinkter von Aepfel, Birnen, Kirſchen , Pflaumen,

Draht-Geflechte Zwetſchgen, Walnüſſe. [ 22

Stacheldraht, Baumschützer etc.
Beerenobst, Haselnüsse, rem. Prestlinge.

Bertrams & Co.
Alleebäume, Ziergehölze, Coniferen, Rosen.

Ausführung von Gartenanlagen , Koſtenberednungen
DORTMUND 37. [ 15 prompt und billigſt.

Man verlange Preisliste

D.RO

Heinr. Schaechterle,

2
3
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Baumschulartikel aller Art,

Obftbäume: soffitāmme, yramiden , 28andſpaliere, Gordonbäumden , Zwerg

Bäumen zum einpflanzen in Töpfe ; Johannis- und Stadelbeere, von lekteren
beſonders auch die amerikaniſche Bergftadelbeere, Himbeere, Brombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbäume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfträuder in den beſten und beliebteſten Sorten , perennierende Staudengewäoſe 2c.
halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen ,

11] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung .

KOCHEAMFVORRAT

Cocosfaserstricke

I

TE
obs Gemüse

Raffiabast, prima Qualität.

Baumharz zum Stropfen , in Kübel von 1/8,
1/4 , 1/2 Zentner. Bindfaden, Badftride jeder

Stärke, Badleinwand in derid . Breiten , Gänge

matten, Moftpreßtücher ſowie ſämti. Šeilerei

Artikel empfehlen billigſt. Verſand nach auswärts .

Gebrüder koder, Bärenftr. 4 .

17] Stuttgart.
Suppe

Fleisch ,
Milch

Weck's Apparate

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel

Alb. Gminder ,

Baumſchulen & Landſchaftsgärtnerei

REUTLINGEN .
[14 a

Obitbäume in allen Formen ;

Allee- u. Zierbäume p. % v. 40 A. an ;
sind berufen , eine Umwälzung in der Küche

Bierftränder, großes ſchönes Sortiment;
aller Länder herbeizuführen .

koniferen , feinere Sorten ;

Passendes und stets beliebteres Obitwildlinge, Beeretrobit, Erd

beeren , Roſen ſowieſonſt.Baumſchulartikel.

NB. Ausführung v. Garten-, Park- u. Obſt

anlagen , Plänen , Roſtenberechnung. 2c. billigſt.

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie

Probenummern der Zeitschrift ,, Die Frischhaltung Gartenbau- Obstbau-Schriften billig. Kataloggra
[30 tis. 4. Friedrich , Berlin, Carlshorſt.129

J. Weck, Ges. m. b . Haftung,

.

Ravensburg, Weersburgerſtraße

empfiehlt : [10

Obſt-, Rojen: und Beeren -Hochſtämme,
mit rauhenSorten zurPflan- 1 jährige Veredlungen, ſehr ſtark auf Zwergunter

zung an Straßen , kräftig , korrekt, ſortenecht , em
lage von Birnen , Aepfel, Pfirſich und Aprikoſen ,

pfiehlt aus ſeinen Baumſchulen [41
jowie Ribes aureum -Ruten und Stedholz,

Schultheiß Kayſer, Hegnach b . Waiblingen. in ſchöner Qualität.

Weihnachtsgeschenk.

von

Oeflingen, AmtSäckingen (Baden ). Gottfr. Geiger, Baumſdhulen

Obſtbäume Birnhochstämme

-

Eigentum des Württembergiſden Obfbauvereins. - Für die Redaktion : Pfarrer Gufwanı , Gutenberg.

Drud ber Vereins Budbrukerei in Stuttgart



Der Obfbau.

Monatsſchrift für Pomologie und Obſtkultur.

Ørgan des Württembergiſchen Obfbauvereins.

Die Mitglieder erhalten das Blatt unentgeltlich . Für Nichtmitglieder beträgt der Preis (durch die Poſt bezogen )

in ganz Deutſchland 5 MI. 80 Pfg . ohne Beſtellgeld .

Ne 12. Stuttgart , Dezember. 1904.

Einladung zur Weihnachts- Feier. I

Am Samstag den 10. Dezember ds . Js. , abends von 8 Uhr an,

findet im großen Saale der Bürgerhalle (Wulleſche Brauerei, Neďarſtraße)

unſere

** Weihnachts - Feier a
mit gut gewähltem Programm ſtatt. Von 11 Uhr ab Zanzunterhaltung.

Wir laden unſere verehrlichen Mitglieder mit Familien und Freunden zu zahl

reicher Beteiligung höflichſt ein.

Stuttgart, im November 1904.

Der Ausſguß des Württ. Obſtbauvereins.

Sinladung zur Vertrautensmänner- und Generalverſammlung.

Am Donnerstag den 2. Februar 1905 , vormittags 1/2 10 Ahr , findet im

Groken Saal des Bürgermuſeums, Langeſtraße 4 B 2 in Stutt-:

gart eine Zuſammenkunft des Ausſhuſſes mit den Herren Bertrauensmännern

und Freunden des Obftbaues zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung ver

ſchiedener Fragen auf dem Gebiete des Obſtbaues und zur Vorbereitung der General

verſammlung ſtatt.

Anträge und Wünſche ſind ſpäteſtens bis zum 10. Dezember an

den Vereinsvo r ſtand einzuſenden.

Nach dieſer Sigung gemeinſchaftliches Mittageſſen (Kouvert M. 2.- ohne Wein),

woran ſich dann um 2 Uhr die Generalverſammlung mit folgender Tagesord :

nung anſchließen wird :

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes.

2. Ablegung der Jahresrechnung.

3. Bericht über die Vertrauensmännerverſammlung.

4. Ergänzungswahl des engeren Ausſchuſſes.

5. Wahl der 12 Vertrauensmänner und deren Stellvertreter.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren .

7. Vortrag über ein noch zu beſtimmendes Thema.

Stuttgart, im Dezember 1904.
Der Ausſchuß.

Vorſtand : Filder.



178 Der Obſtbau. Dezemberheft 1904.

I. Praktiſcher Obſtbau.

Beim Nähertreten laſſen die zerſtreut umherliegen
Ein Gartenbeſuch im Winter.

den abgebiſſenen Zweigſpißen , und die im Schnee

Ueberall in Garten , Feld und Wald iſt es zurückgelaſſenen Spuren ſofort deutlich erkennen ,

ſtill und öde geworden . Schnee deckt die Erde . daß ein Haie Eingang in den Garten gefunden

Baum und Strauch ſteht fahl und leer und ihre hat. Ein weiterer Seitenblick zeigt uns auch 10

Aeſte und Zweige ragen ſteif und faſt traurig in fort, daß an dem hölzernen Zaun der Straße

die froſtige Winterluft hinein. Die gefiederten entlang einige Latten losgeriſjen ſind , wodurch

Sänger haben uns zum Teil verlaſſen und die Herr Lampe bequem Eingang findet. As um

wenigen , die den Winter über bei uns bleiben, ſichtiger Gartenfreund aber haben wir geſorgt,

ſind verſtummt und rücken immer näher an die daß im Bedarfsfall das nötige Material immer

menſchlichen Wohnungen heran. Von den Tieren ſchnell bei der Hand iſt und ſomit iſt auch in dem

haben ſich verſchiedene in den Winterſchlaf be- vorhandenen Gartenhäuschen auf einem beſtimmten

geben . Selbſt der Menſch hat ſich mehr und Play ein kleines Siſtchen aufgeſtellt, in dem

mehr von der Beſchäftigung im Freien zurück Nägel , Qammer, Zange und ſonſtiges kleines

gezogen, um ſeinen Arbeiten im Hauſe obzuliegen. Handwerkszeug aufbewahrt werden ; dadurch

Die Sonne läßt ſich Tage, ja oft Wochen lange läßt ſich der Schaden leicht beſeitigen und oft

nicht blicken . Die Tage werdeu immer fürzer, großer Nachteil verhüten. Während wir mit

dunkler und trüber. Doch je dunkler und kürzer raſchen Schritten dem Gartenhäuschen zucilen,

die Tage, je ſtürmiſcher die Witterung, je trüber um Beſagtes herbeizinholen , führt uns der Weg

die Stimmung der Menſchen , um ſo ſehnlicher an einem Beet mit Stachel- und Johannisbeeren

deshalb auch das Verlangen nach Licht, Freude bepflanzt vorbei . Dafühlen wir uns auf einmal an

und Freiheit, und da fommt dann auch wie ge- den Hojen wie feſtgehalten und bemerken beim

rufen , das Feſt der Freude und des Lichtes : i Nachſehen, wie von einem Stachelbeerſtrauch ein

Weihnachten und mit demſelben gewöhnlid) , das Aſt quer über den Weg liegt , der ſich mit ſeinen

eine Jahr bälder das andere ſpäter , die Weih- Dornen in unſrer Hoſe eingehadt hat. Während

nachtswitterung, die oft die ſchönſten, vom herr- der Befreiung aus den Klammern unſers An

lichſten Frühlingswetter begleiteten Tage bringt. greifers fallen uns an dem Aſt mehrere kleine,

Wo wäre da ein Gartenfreund , den die Sehn- rundliche braune Erhöhungen auf, die uns ſofort

ſucht nicht hinauszieht , ſeinen Lieblingen auch erkennen laſſen , daß unſere Beerſträucher mit

einmal wieder einen Beſuch abzuſtatten ! Für Schildläuſen behaftet ſind. Wir werden die

den wahren Gartenfreund iſt ja ſein Garten immer ſelben in blattloſem Zuſtand der Pflanzen, noch

ſchön , bewundernswert, ob im Blütenduft des bevor die Knoſpen zu ſchwellen beginnen , mit

Lenzes , ob in der Sonnenglut des Sommers, Kalfmilch jauber abbürſten . Unterlaſſen wir dies,

ob im Früchtereichtum des Herbſtes oder in der ſo werden unſere Beerenſträucher bei dem un

gewaltigen Majeſtät des Winters. Aber nicht geheuren Vermehrungsvermögen dieſes jaugenden

um des Schönen willen, ſondern auch in Sorge Injekts in kurzer Zeit jo geſchwächt, daß die

um richtige Pflege unſerer Lieblinge ziehen wir ſelben ganz eingehen. Wir wandern weiter und

hinaus . Jederzeit findet ſich Arbeit im Garten . kommen in die Nähe eines größern Apfelbaumz,

Treten wir ein ! Unweit des Einganges im bei dem aus irgend einem Grund im vergangenen

Garten ſteht ein größerer Quittenſtrauch, hinter Herbſt das Abſcharren der abgeſtandenen Kinde,

welchen der Wind eine größere Schneewehe hin: wie auch das Anfalten von Stamm und Aeſten

gefegt hat , die bis jept hartnädig ihren ſie vergeſſen wurde , und bemerken auf einmal, wie

ſchließlich doch überwindenden Feinden , Sonnen- ſich am Stamm etwas bewegt und wieder ver

idein und milde Witterung, Stand gehalten hat . ſchwindet, ohne unterſcheiden zu fönnen , was es
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eigentlich iſt. Wir treten ganz langſam und leiſe finden bei genauerer Unterſuchung, daß dieſelben

näher und erkennen eine Spechtmeije , wie ſie leicht zuſammengeſponnen und mit winzig kleinen ,

eifrig beſchäftigt im Auf- und Abgehen alle faum ſichtbaren Räupchen angefüllt ſind .

Miten und Spalten am Stamm und an den 'ſind dies die großen Raupenneſter des Goldafters

Aeſten mit ihrem ſcharfen Schnabel durchſucht. (Porthesia chrysorrhoea '. Das gibt uns Ver

Auf einmal hält ſie in ihrer Arbeit ſtille und anlaſſung, alle Bäume genau durchzuſehen und

fliegt eiligſt davon , ob nun durch uns geſtört alle darauf vorhandenen Blätter abzunehmen

oder aus eigenem Antrieb wirwiſſens nicht. und zu verbrennen. Wir gehen nun weiter und

Nur haben wir noch geſehen, wie ſie beim Weg= ' fommen zu einer Pyramide des Schönen von

fliegen etwas im Schnabel trug. Wir treten Boskoop, die im vergangenen Sommer von Blatt

vollenda zum Baum hin und ſehen an der Stelle, läuſen ganz überdeckt war. Indem wir den

an der die Spechtmeiſe abflog , in einer Nike Baum näher betrachten , fällt uns bejonders auf,

eine fleine weiß ausgeſponnene Höhlung und er- daß ſeine Zweige einen ganz eigentümlichen:

kennen dieſelbe auch gleich als die häusliche Ueberzug aufweiſen. Sie ſehen wie überſät mit

Wintereinrichtung der Obitmade, durch welche ganz fleinen ſchwarzeu Pünktchen aus :lauter
oft die ſchönſten Früchte vermittelſt Anbohrens Gier von Blutläuſen. Da heißt es , beim Be

faſt wertlos gemacht werden . Dies ſagt uns, ſchneiden jämtliches abzuſchneidende Holz und

wie wichtig das Abſcharren der Stämme und Zweige, ſelbſt die fleinſten Stücke, ſauber zu

Aeſte unjerer Obſtbäume, ſowie das Anfalfen ſammeln und zu verbrennen . Da aber die mit

derjelben iſt. Hiedurch wird manches ſchädliche Blattlauseiern beſetten Zweige nicht immer alle

Injekt entfernt und getötet , wie auch das Auf- l abgeſchnitten werden können , ſo empfiehlt es ſich ,

ſuchen und Auffinden derſelben durch unſere nüks jämtliche Zweige am Baum mit einem dicen

lichen Vögeln ſehr erleichtert wird. In einiger Brei aus ſprödem Ton zu überſtreichen , denn

Entfernung von genanntem Baum fällt uns eine dadurch erſtickt dic Brut, ohne dem Baum zu

Goldparmänenpyramide ganz beſonders auf, durch ichaden .

eigenartige wulſtige Bernarbungen an vielen ihrer Nur allzu ſchnell iſt jeßt die Zeit verſtrichen

Acſte und Zweige. Es crinnert uns dies daran, und ehe wir’s recht beachten , werden wir ſchon

daß bejagter Baum vergangenen Sommer ſtark von der Dämmerung überraſcht. Auf einmal,

von Blutläuſen befallen war. Weil wir wijjen , obwohl in einer Zeit lebend, in der wir Schmet

daß dieſelben an den Wundrändern der Aeſte terlinge zu ſehen nicht gewohnt ſind , werden wir

und Zweige und beſonders an den Wurzeln über von mehreren fleinen , mit grauweißlichen Flügeln

winterit , jo gilt es gleich einzugreifen. Für verſehenen Schmetterlingen taumelnden Fluges

oberirdiſche Bekämpfung, alſo am Stamm und an umſchwebt, es ſind dies Nachzügler und zwar

deil Aeſten , fönnen wir eines der vielen be- Männchen des Froſtnachtſpanners. Dies gibt

kannten Mittel anwenden , von denen einige der uns Anlaß , die im Herbſt an unſern Bäumen

beſten hier angeführt ſeien . 1. Das Neßlerſchel angebrachten Leimringe , die wohl im Laufe der

Mittel, 2. Petroljeifenlöjung oder 3. verdünnte Zcit (denn auch der beſte Raupenleim widerſteht

Petroleum . Bei Anwendung von legterem iſt nicht dem trođnenden Einfluß der Witterung)

aber eine beſonders konſtruierte Spriße not- ihre Klebfraft verloren haben , wieder friſch . mit

wendig. Zum Kampf gegen die Laus an den Leim zu übertragen . Würde auch nur an einem

Wurzeln, welche Arbeit ſchon mehr mühſam und einzigen Baum bloß ein Weibchen dieſes Schäd

zeitraubend iſt , empfiehlt es ſich , die Wurzeln lings gefangen , ſo iſt die geringe Mühe und

von Erde zu befreien , einige Pfund Tabakſtaubkleine Ausgabe für Leim bei der großen Anzahl

aufzuſtreuen und die Wurzeln wieder mit Erde von Eiern , die ein jolches Weibchen legt , und

zu bededen . Ferner bemerken wir am gleichen bei dem großen Schaden , den die daraus ent

Baum mehrere noch vorhandene dürre Blätter ſtehenden Raupen anrichten , mehr als doppelt

an einigen Zweigen. Wir brechen einige ab und aufgewogen . Aber nicht nur gegen den Froſt
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nachtſpanner iſt das Erneuern der Klebgürtel mal haben alle, das gerade den Baumfrevel als

von großem Nußen, jondern auch noch gegen einen etwas ausbundmäßig Schlechtes kennzeichnet

andern ſehr gefährlichen und meiſtens noch größern Heimtüde und Rachſucht. In einzelnen Fällen mag

Schaden anrichtenden Baumſchädling , nämlich bloße Buberei mitſpielen, in der Mehrzahl iſt es

gegen den Apfelblütenſtecher (Anthonomus pomo- gemeine Bosheit. Der Jähzornige, der „ im Jäſt “

rum ), der im Frühjahr beim Aufbrechen der einen Baumpfahl herausreiſt und damit zuhaut,

Strojpen ſeine Eier in dieſelben legt, aus denen der Unehrliche, welcher ſich mit irgend einer Liſt

dann alsbald der bekannte Staiwurm entſteht. einen Vorteil verſchafft und dem andern einen

Ich habe ſchon wiederholt beobachtet, daß gerade Nachteil zufügt, iſt noch lange nicht ſo verkommen ,

in dieſer Zeit an beſonders ſchönen Tagen der wie der, welcher baumfrevelt.

Käfer aus ſeinem Winterverſteck, welches er unter Neben der Bosheit, die meiſt die Triebfeder

Rindenſchuppen, Moojen und Flechten am Stamm iſt, läßt ſich bei dieſem zugleich eine Roheit aus,

und an den Aeſten der Bäume, im Boden unter die ihn geradezu zu einem gemeingefährlichen Men

abgefallenem Laub 2c . eingerichtet hat, ſehr häufig ichen ſtempelt . Wer ſo etwas fertig bringt, der

hervorfommt , am Stamm auf- und abwärts iſt ſicher im gegebenen Fall ebenſo bereit ein

wandert und infolge deſſen an dem friſch be- Menſchenleben zu knicken, wie einen Baum . Und

ſtrichenen Gürtel oft in großer Zahl gefangen die Roheit iſt erſt fein Zeichen von Mut, ſon

wird . dern in ſolchen Fällen meiſt ein Zeichen elendeſter

Tomerdingen . J. Ramp f . Feigheit. Man möchte ſich an ſeinem vermeint

lichen Feinde rächen, aber man kann nicht an ihn

hin oder man wagt nicht, ihm perſönlich entgegen

Obitdiebſtahl und anderes Unerfreuliche.zutreten, vollends wenn es ſich um eine Gemeinde
handelt, mit welcher jo ein Schuft aus irgend

(Schluß ſtatt Fortſeßung .)
einem Grund zerfallen iſt ſo tut's ja auch.

Obſtdiebſtahl iſt eine der wenig erfreu= Um ſo ſchlimmer. Je größer die Feigheit, um jo

lichen Zugaben zum Obſtbau , noch weniger er- größer die Schlechtigkeit. Wir ſtehen hier vor einer

freulich iſt der Baumfrevel . Der kommt nun der traurigſten Erſcheinungen im Volfsleben, faſt

freilich nicht ſo allgemein, ſondern mehr vereinzelt vor einem wahren Rätſel.

vor. Aber doch lieſt man jedes Jahr von ſolch Es iſt deshalb auch in dieſem Stüc ſehr

ſchändlichem Treiben . Da wird einer Gemeinde ſchwer, ein Mittel zur Vorbeugung oder Abwehr

an einer Straßenanlage eine Anzahl Bäume an- zu finden, weil die Sache ſo tief geht .

geplattet, abgeſägt oder abgeknickt, dort wird einem Die geſeßlichen Schußmittel ſind ja wohl

jungen ſtrebjamen Baumzüchter in die Baumſchule da und ſie werden auch mit anerkennenswerter

eingebrochen und an ſeinen ein- oder mehrjährigen Strenge angewendet, wenn ja, wenn man ihn

Veredlungen irgend ein Schaden getan , und ihm hat, den Miſſetäter ! Aber da ſißt eben der Fehler.

gleich das erſte Ergebnis mehrjähriger Arbeit, Es geht da wie bei den Brandſtiftern die wenig

d .i. die erſte Freude, ſoweit es geht, zu verderben, ſten Baumfrevler bringt man heraus. Der Tat

an andern Orten werden ganz gejchloſſene Baum- beweis iſt für den privaten wie den öffentlichen

anlagen in einer Nacht dezimiert und der Beſißer Ankläger ungemein ſchwer zu erbringen und wenn

auf Jahre hinaus empfindlich geſchädigt und ihm es auch in einem Fall, wie neulich in Rohrader,

die Luſt am Obſtbau verjalzen. Wer ſchon angelingt, den Elenden zu überführen , dieje Fälle

ſolchen Baumſtüden vorübergekommen iſt, wen hat ſind eben leider viel ſeltener , als die Fälle von

da nicht ein Ingrimm erfaßt , daß er wünſchte, Baumfrevel jelbſt , ſo ſelten , daß die Strafe, die

den Miſſetäter nur gleich unter den Fingern zu verhängt wird, kaum eine abſchreckende Wirfung

haben ? hat . Auch geſchieht ja der Frevel entweder ohne

Die Fälle fönnen noch anderer, der verſchie- Ueberlegung in einem Anfall von Wut gegen den

denſten Art ſein , aber ein gemeinſames Merf- Baumbeſiker oder mit ſolcher Verſchlagenheit, daß
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beim Begehen des Frevels die Furcht vor Be- ſchritten hat, ohne allerdings dieje Konſequenz zu

ſtrafung nicht mehr in Betracht kommt. zichen - nämlich ſoviel es geht, Schulgärten

Meines Erachtens kann zur Befämpfung dieſes anzulegen.

heilloſen Unfugs mehr noch als beim Obſtdieb- Ich gehe dabei von der Annahme aus , daß

ſtahl nur von unten und von innen heraus etwas ein Bub, wenn er einmal einen Baum ſelbſt ge

geſchehen , und was da geſchehen mag , iſt , ich pflanzt und gepflegt hat, faum jemals imſtande

geſtehe es , wenig genug. Aber auch das Wenige iſt, einem Baum wehe zu tun , ihn zu ſchädigen

follte man nicht unverſucht laſſen . oder gar zu verderben . Je mehr wir unſere

Da wird nun wieder der Schule und ſoweit jungen Leute für den Obſtbau intereſſieren , deſto

ſie auf die Jugenderziehung noch Einfluß hat, ' mehr muß ſich die Zahl derer vermindern , die

auch der Kirche der Hauptteil zufallen. Es ſollte ihm ſchädlich werden könnten.

mindeſtens jedes Jahr eine Warnung nicht allein Es wird freilich, ich verhehle mir das nicht

vor Obſtdiebſtahl, ſondern auch vor Baumfrevel – noch ein Bodenſat dableiben , der Schaden

erfolgen . Dieſe Warnung wäre aber hauptſäch genug anrichten kann , und ſolange das wahre

lich in der Fortbildungsſchule anzubringen , wo Intereſſe am Obſtbau nicht weitere Schichten der

meiſtens die ſagen , die zu ſo etwas fähig ſind . Bevölferung erfaßt hat, ſeße ich auch auf dieſen

In der Periode der Flegeljahre ſind ſie ja zu Vorſchlag keine großen Hoffnungen . Aber wenn

allen Heldentaten aufgelegt, ſelbſt wenn es Schand- wir uns nicht regen , bleibt alles beim Alten .

taten ſind. Die Verwarnung ſollte aber keine Wenn wir nicht alles nur Mögliche verſuchen,

trocene Belehrung über ſolche Schandtat im all- kommen wir nicht vorwärts und wenn wir immer

gemeinen und deren gejegliche Folgen im bejon- nur die nationalökonomiſche Seite des Obſtbaus

deren ſein , ſondern eine ans Herz gehende, die betonen und nicht auch die äſthetiſche und ſittliche,

ganze ſubjektive Verworfenheit einerſeits und die werden wir gegen ſolche Uebelſtände wie Baum

objektive Niederträchtigkeit andererſeits zum Be- frevel nicht aufkommen .

wußtſein bringende jein . Wenn wir dadurch auch Es wäre mir ſehr lieb , wenn ſich andere

nicht die ſchlimmſten Burſchen belehren , ſo muß Obſtbaumfreunde zu dieſer Sache auch äußern

es genug ſein , eine große Anzahl von ſolchen wollten und Vorſchläge machen könnten , welche

Jungen, die ſich der Tragweite ihrer Handlungen dieſes Uebel aus der Welt zu ſchaffen geeignet

nicht bewußt find , auf die Schlechtigkeit des wären . Ich für meinen Teil weiß keine andern

Baumfrevels hingewieſen zu haben , und es wird und ſchließe darum wieder mit meinem alten :

vielleicht mancher davor bewahrt bleiben , der- Gründet Ortsvereine, bezw . die Ortsvereine ſollen

artiges zit begchen . Schulgärten anlegen !

Aber noch einen andern Weg möchte ich vor- D. N.

ſchlagen, einen Weg, den unſer Verein ſchon be

II. Vereins-Angelegenheiten.

Im lekten Vierteljahr eingetretene Deiſecer, Jakob, Baumwart, Hailfingen .
Deyle, Heinrich, sen ., Gärtner , Stuttgart-Gablen

Mitglieder. berg.

Bichishauſen - Gundelfingen - Dürrenſtetten , Obſt- Diezích , Julius , Schloß Steinsfeld b . Lehren
bauverein . ſteinsfeld.

Bippus, Franz , Baumwart, Bühlingen . Dreciſel, Friedr. , Gemeindebaumwart, Geißlingen

Blocher, Chriſt ., Baumwart, Gundelshauſen. DA. Hall.

Buffler, Matth ., Städt. Baumiwart für Leutkirch Erhardt, Chriſt., Gemeindebaumwart, Aufhaujen.

Willerazhofen. Frei , Aug., Gemeindebaummart, Beuren , Ode.

Bürkle, I.,Bäcfermeiſter, Stuttgart-Starlsvorſtadt. Heubach .
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30 ,

Grüninger, Chriſt .,Gemeindebaumwart, Gerſtetten . 'Ausſtellung wurde der Verein 6 mal prämiiert

Heinzmann , Anton, Gemeindebaumwart, Böhmen- und zwar : in Programm Nr. 8 (deutſches Handels

fird. obſt, 10 kg von je 10 Sorten Aepfel, von denen

Hoch , Anton, Gemeindebaumwart, Dormettingen. jede Sorte in 1000 kg geliefert werden kann) mit

Jllingen, Obſtbauverein. der großen bronzenen Ehrenmedaille;

Köngen DA. Eßlingen , Obſtbauverein . in Programm Nr. 54 , das Normalſortiment des

Köpf, Carl, Natjdreiber, Stuttgart. Vereins ( internationale Konkurrenz) mit dem

Nochendörfer, Georg, Gemeindebaumwart, Onolz- IlI . Preis ; in Programm Nr. 55, 5 Apfel- und

heim . | 3 Birnenjorten , für das Anbaugebiet beſonders ge

Strämer , Joh . , Gemeindebaimwart, Kerlingen. eignet ( internationale Konkurenz,) mit dem I. Preis.

Kurz, Joh . , Gemeindebaumwart, Buch Gde.Heubach . Ferner in Vorführung von Einzeljorten mit

Lederer, Em ., Oberſefretär, Stuttgart. drei weiteren Preiſen für „ Schöner von

Löchle, Joſeph, Baumwart, Wichſtetten . Boskoop, Baumanns -Reinette und Boikenapfel " .

Meyer, Louis, Eichelbach b . Neuenſtein . Gewiß ein hervorragendes Ergebnis bei der koloſ

Deſterlen , Friedr . , Privatier, Grunbach i . N. ſalen Konkurrenz ! Der Verein hatte in Programm

Ott, Wilh . , Baumzüchter, Bittenfeld. Nr. 8, 10 Stonkurrenten , worunter ganze

Rapp, Carl, Hauptlehrer, Hardheim (Baden) . Provinzen und Streife , in Programm Nr. 54 ,

Reutter, Friß, z . Hirſch, Bad Boll. worunter Frankreich , Holland,

Nueff, Ed . , Kaufmann, Stuttgart. Sch w eiz , Ungarn , u . a . in Programm Nr. 55,

Sauer, Heinrich , Gärtner, Stuttgart . 28 , darunter wieder die vorigen . Bei

Schwarz, Wilh . , Gärtner , Aalen . den Einzeljorten waren es bei „ Boikenapfel "

Scheffel, Alb. , Gemeindebaumwart, Kaiſersbach. 4t , bei „ Schöner von Boskoop“ jogar

Schelling, Ferd . , Gemeindebaumwart, Klein- ' 7 2 und bei ,,Baumanns Reinette “ 74 Hon =

jachienheim . kurrenten aus aller Herren Länder. Es ko na

Schmidt, Joh ., Gemeindebaumwart,Groß-Süßen . kurrierte alſo ein kleiner Bezirksob ſt =

Schmoper, Joh., Gemeindebaumwart, Stapenſtein bauverein erfolgreich mit ganzen Staaten

Ode. Fridingen . und Provinze 11 ; ein Beweis , daß der

Schoch ,Martin ,Baum-u.Straßenwart,Oberfochen. Obſtbau des Bezirks Tettnang hervor -

Schwab, Joh. Georg, Baumwart, Altenberg OA . Sragend iſt. Diejer glänzende Erfolg

Oberndorf. aber wird ein Anſporn ſein , denſelben

Vollmann , Heinrich, Gärtner, Stuttgart. auf eine noch viel höhereStufczubringen .

Wadler, Carl, Baumwart, Steinbach DA . Crails B.

heim .

Wagner, Friedr . , Baumpart, Oberrieringen.

Waibel , Heinr ., Gemeindebaumwart , Welzheim . Diplomverleihung.

Weber, Joſef, Gemeindebaumwart, Wäſchenbeuren . Der Ausſchuß des Vereins hat dem Baum =

wart Herrn Friedrich Wurſter in Schöna

Der ,, Bezirks -Ofbauverein Tettnang bronn DA. Nagold für 25 jährige Tätig

a . Podeuſee” auf der internationalen obft. feit im Obſtbau das Vereinsdiplom zu
Ausſtellung zu Düſſeldorf 1904. Bei dieſer erkannt.

M

S.

III. Literatur.

Sesdörffers Deutſcher Gartenkalender 1905. tiſchen Inhalts und praktiſcher Ausſtattung längſt

Berlin, Parey . 2 Mr. unentbehrlich geworden.

Gärtnern und Gartenfreunden wegen praf

IV. Monats-ſtalender.

Dezember. den Herbſtarbeiten füglich fertig werden , als da

Nach ſchönem langem Herbſt ſtehen wir nun ſind : Baumſaß, Auspußen, Stalkanſtrich, Baum=

im Monat Dezember. Diesmal konnte man mit ſcheibenpflege uji. So wird man faum in die
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Lage kommen , noch im Dezember Bäume zu Eindringen der äußeren Luft möglichſt verhindert

pflanzen. Wenn doch , dann nicht bei Froſt wird und daß der Naum , wo man ſie auf

wie man überhaupt bei Froſt die Obſtbäume bewahrt, nicht warm , feucht und dumpſig iſt.

ganz in Ruhe laſjen muß. Abgeſehen etwa von Die Keller beſißen häufig dieſe Eigenſchaften

alten Stumpen, abgängigen Invaliden, die ſchon nicht und ſind dann zur Aufbewahrung der

längſt herausgehört hätten . Wer in ſolchem Fall Reijer untaugliche Räume. Fehlt es an einem

den allergröbſten Fehler begehen will, der pflanze paſſenden Kaume, ſo kann man die Reiſer audi

einen jungen Baum genau an die Stelle des im Freien an ſchattiger Stelle in trockenem Boden

abgegangenen Baumes ; er kann dann den zweiten unter Beobachtung des oben Angeführten ver

Baum in nicht alfzuferner Zeit auch dorthin graben und dann mit Stroh und Brettern gut

liefern , wohin der vorige gekommen iſt, nämlich verdecken, damit feine Feuchtigkeit eindringe und

in den Dien. Befommen wir beſtellte Bäume der Einfluß des Temperaturwechſels vermieden

bei Froſt , ſo paden wir ſie zunächſt gar nicht wird . Zu Edelreiſern wähle man ſtets gut aus

ails , ſondern legen ſie in einen froſtfreien Raum , gereifte Triebe. -- Gemüſegarten : alle Erd

Neller 2c . Sobald es möglich iſt, ſchlagen wir arbeiten beſorgen , io lang der Boden offen und

ſie dann im Freien ein . Für die Frühjahrs- ſoweit das noch nicht geſchehen iſt. Hiezu rechnen

pflanzung treffen wir jeßt ſchon die nötigen Vor- , wir auch das wiederholte Ilmſtechen und Ilm

bereitungen : Baumgruben auðwerfen , Erde und jeben des Stompoſthaufens. Was im freien ſteht :

Kompoſt und Baumpfahl beiſchaffen. Was das Acerjalat, Peterſilie , Spinat 2c . doch lieber

Schneiden der Edelreiſer betrifft , jo entnehmen locker mit Tannenzweigen überdeđen und das

wir darüber der Zeitſchrift des fächí. Obſtbau- durch gegen zu ſtarken Froſt ſidern. Was an

vereins : Im Januar und Februar werden zu- i Gemüjen im Neller aufbewahrt iſt, will recht oft

weilen bei ſtrenger Winterfälte die anſtehenden friſche Luft ( lüften bei ſonnigem Wetter , nicht

Reijer durch den Froſt zur Veredlung untauglich.' aber bei feuchtem ). Obſt und Gemüſe im Keller

Man iſt dann der Gefahr ausgeſeßt , feine ge = fleißig durchſehen , ſäubern , ausleſen . Heuer

cigneten Reiſer ſchneiden zu fönnen . Deshalb fonnte man wieder einmal den Nojen recht lange

dürfte darauf aufmerkſam zu machen ſein , daß Freiheit und Licht und Luft gönnen , bevor man

der Schnitt der Reiſer ſchon im Dezember er- , ſie in die Winterdeckung gab . Jeßt werden ſie

folgen kann . Natürlich muß dann der Auf- wohl überall drunten ſein (Hauptſache : möglichſt

bewahrung derſelben die größte Sorgfalt zn = ' trođen , nicht feucht ). Auch der Neller hat ſeine

gewendet werden , wenn ſie bis zum Frühjahr Pflanzengäſte erhalten und auch ſie ſind dankbar

veredlungsfähig bleiben ſollen. Bei der Auf- für recht häufige Lüftung bei mildem Wetter

bewahrung hat man beſonders darauf zu achten, und für Sauberhalten ( teine gelben Blätter

daß die Reiſer in ziemlich trockene Erde oder dulden) .

trođenen Sand zu bringen ſind , daß ſie ſich So geht das Jahr zu Ende und im nächſten

gegenſeitig möglichſt wenig berühren , daß das hofft alles auf nenes freies Leben .

V. Jnſekten-Kalender.

Dezember. Moos , darf nicht unter den Bäumen liegen

Beim Auspußen der Bäume darf man feine bleiben , ſondern gehört ins Feuer, weil es das

Wundſtellen von Säge oder Meſſer offen liegen Winterquartier für viele Schädlinge bildet.

laſſen : dadurch finden ſchädliche Pilze verſchiedener Nach den Klebgürteln , die man gegen den

Arten Gelegenheit zur Anſiedlung. Man muß Froſtſpanner um die Bäume gelegt hat , muß

alle größeren Wunden verſtreichen . Was beim man von Zeit zu Zeit ſehen , ob ſie noch Kleb

Auspußen zu Boden fält , altes Holz , Rinde, kraft haben . Wenn nicht , muß man den Kleb

1
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1

ſtoff alsbald friſch auftragen . Nur wähle man lange klebrig bleibt, läßt ſich natürlich ebenfalls

als Klebſtoff nicht den früher üblichen Teer, verwenden . Wenn der Froſtſpanner in einer Ge

ſondern Raupenleim ( Brumataleim ) aus einer meinde allgemein auftritt, ſo daß alle Obſtbaum

bewährten Bezugsquelle ; ihn ſelbſt herzuſtellen , beſißer Uriache haben, ernſtlich vorzugehen, dürfte

iſt nicht ganz einfach und bei dem neuerdings , es ſich empfehlen , von Gemeindewegen Raupen

ſehr geſunkenen Preiſe faum zu empfehlen . Von leim und Pađpapier anzuſchaffen und um den

gutem Raupenleim iſt zu verlangen , daß er Selbſtkoſtenpreis an diejenigen abzugeben , welche

mindeſtens drei Monate lang „ fängiſch “ . h . Klebringe anlegen wollen. Padpapier fönnte bei

klebrig bleibt , auf dem Waſſer nicht unterſinkt, Bezug größerer Quantitäten von einer Papier

ſondern ſchwimmt und auch in der Wärme nicht fabrik bezogen werden .

auseinander läuft oder gar trieft . Ein Zuſa Sonſt wäre noch zu wiederholen die Mahnung

von 1 Teil gutem Sirup zu 8 Teilen Leim er- gegen einen Feind aus dem Pflanzenreich : ent

höht die Klebkraft . Die Klebringe ſollen vor fernt alle Miſteln ! ießt ſieht man ſie ! und

Beginn der Flugzeit des Falters , gegen den gegen den bekannten Feind aus dem Tierreich :

kleinen Froſtſpanner alſo ſchon Anfang Oktober, ſchüßet die Bäume vor den Haſen !

angebracht und den ganzen Winter hindurch, Und natürlich nicht zu vergeſſen : füttert und

mindeſtens aber bis zum Februar , fängiſch er- ichüßet die Vögel !

halten werden . Guter Fliegenleim, wenn er nur

VI. Kleine Mitteilungen ..

-

Kartoffelwein . Aus dem ſüdlichen Oden- 1903 iſt zu entnehmen , daß von der dortigen

wald wird dem „ Fréf. Gen.Anz.“ berichtet: Ein Unterſuchungsanſtalt, von 49 Dörrobſt-Proben

heiteres Kelterſtückchen wird gegenwärtig in der wohl ausſchließlich amerikaniſchen Urſprungs

weiteren Umgebung herzlich belacht. Ein Land- - 37 wegen zum Teil ganz übermäßiger

wirt aus dem „ Ueberwald “ hatte nämlich eine Schwefelung beanſtandet worden ſind.

ſchwere Ladung Kelterobſt nach M. verbracht und

bei dieſer Gelegenheit einige Säde Kartoffeln ichließen ſich aus ; Obſt, Milch und Brot gehören
diſregel für Obftelſer. Obſt und Bier

für einen Beamten mitverfrachtet . Im Auf
zuſammen .

trag des Obſtfäufers wurde die Ladung

direft nach der Obſtmühle gefahren und daſelbſt
Ein Baumfrevler, Bauer F. Grocenberger

alsbald verarbeitet . Der Abjender hat aber im von Leutenbach , war vom Schöffengericht Waib

Drang der Geſchäfte die Ablieferung, rejp . Ab- ! lingen wegen Sadıbejchädigung 311 2 Monaten

ſonderung der Erdäpfel überſehen und ſo ver- Gefängnis verurteilt worden. Er hatte im April

ichwanden Aepfel und startoffeln beim herrſchen- cinen Apfelbaum mit einer Art am Stamm der :

den Halbdunkel in der gähnenden Tiefe des artig beſchädigt, daß der Baum eingehen wird und

Mahltrichers. Erſt als der Obſtfartoffelmoſt dem Beſißer einen Schaden von 100 Mf. erwächſt.

gefeltert und in Stückfäſſern eingetellert war, Gegen das Urteillegte ſowohl der Angeklagte,

entdeckte man den fatalen Irrtum . Man iſt jeßt als auch der Amtsanwalt Berufung ein . Beide
1

geſpannt , welcher Wonnetrant der Gärung des Berufungen wurden im November von der Straf
Kartoffel -Aepfelmiſchmaſches entſprießen wird. kammer verworfen .

Zur Vertilgung der Blutſaus wird im
Aeber Weinbau im deutfchen Kiautſdou

„ Schweiz. Gartenbau“ als vorzüglich bewährt gebiet berichtet die in Yokohama erſcheinende
empfohlen : das Uebergießen oder Ueberpußen Deutſche Japanpoſt“ folgendes: Durch die Obſt
der befallenen Bäume mit Gülle. Das wäre, lehrſchule in Gcijenheim a. Rh. ſind mit gutem

wenn es ſich tatſächlich ſo verhält, allerdings ſehr Erfolge Stecklinge deutſcher Rebenjorten importiert

praktiſch. Oben gingen die Läufe faput und worden , die im leßten Jahre reichen Ertrag er:

unten würdeder Boden gedüngt. Einer Probe zielt haben. Eine Drainage des Bodens , rechta

jedenfalls wert.
| zeitiges Vorgehen durch Bejpriten mit Bordelaiſer:

Amerikaniſdhes Dörrobft. Dem Ver- brühe gegen Peronospora viticola haben cinen

waltung&bericht der Stadt Crefeld für das Jahr Ertrag geſichert. Die Wahl der angebauten Heben
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1903 1902 1904 1903 1902

ſtimmt im großen und ganzen mit den in Tſchifu Wein zu feltern , gelöſt ſind. Den Weinbau in

zur Anzucht verwendeten überein. Von den ſeiner- Tjingtau von fiskaliſcher Seite im großen zu be

zeit dort mit 75 Rebenſorten begonnenen Ver- treiben, würde bei der Koſtſpieligkeit fiskaliſcher

ſuchen zur Erzielung eines trintbaren Weines ſind Unternehmen nicht ratiam erſcheinen . Dagegen

ießt 12-15 als endgültig nubbar ausgeſchieden , würde dies Unternehmen für einen Weinbauer

und die Verſuche damit im großen fortgeſeßt der Heimat guten Erfolg verſprechen. Zu be

worden. Die Vergößerung der Kelleranlage in achten iſt , daß die Feinde aus der Pilz- und

Tidhifu um das Sechsfache und nach neueſtem . Injeftenwelt ſehr zahlreich ſind, und von Anfang

Stile, die Ausdehnung der angebauten Fläche und an mit dem Auftreten der Neblaus gerechnet

die Verdoppelung des ſeinerzeit eine Million be- werden muß , da auch ſchon in Tichifu im Jahre

tragenden Grundkapitals, die eine Weinbaugeſell- ! 1901 30 000 Stöde wegen Neblauserkrankung

ſchaft in Tichifu vorgenommen hat, laſſen darauf herausgenommen werden mußten .

idhließen , daß die Aufgaben , einen gut trinkbaren

Obfhandel des deutſchen Zollgebiets im Jahr 1904.

Januar /September Januar /September
Warengattung Warengattung

Länder
1904

Länder

dz 100 kg dz 100 kg

Obſt , friſches , mit d) Anderes Stein

Ausnahme der Wein obſt , außer

beeren u . d . Südfrüchte. Zwetſchgen :

a) A epiel: Einfuhr 350 441 249 569 207 224 Einfuhr . 93 599 39 799 56 888

Belgien 32 999 26 479 11 792 Frankreich 26 008 4 907 14 135

Frankreich 2 857 1117 22 363 Italien 35 330 23 632 27 697

3talien 22 343 47 648 37 124 Niederlande . 1 548 297 2 341

Niederlande . 65 814 23 813 20 793 Deſterreich -Ungarn 29 971 10 161 12 171

Deſterreich -Ungarn 90 258 82 351 ! 72 476 Ausfuhr .. 13 550 31 375 • 4 098

Schweiz 63 332 23 220 35 357
Großbritannien 10 138 26 908 1 707

Ver. St. v. Amerika 61 762 37 173 2 326
Schweiz · ·

1 355 435 808

Ausfuhr . 11 034 ' 15 167 9 048

Großbritannien 969 6415 1 714 e) Beerent zum

Oeſterreich -Ungarn 2 480 1072 1693 Genuß:

b) Birnen : Einfuhr 226 998 181 295 161562 Einfuhr . . 127 307 129 763 60 017

Belgien . 45 500 5 748 28 392 Niederlande . 32 923 11 428 16 624

Frankreich 3 400 366 3 909 Deſterreich - Ungarn 13 908 12 065 10 979

Italien . 29 179 35 337 33 894 Rußland
3 000 3 469 4095

Niederlande . 31 636 5 776 15 886 Finnland
6 778 7 223 106

Deſterreich -Ungarn 113 941 130 366 77 009 Schweden
64 764 90 048 25 355

Schweiz . 1 620 2 392 713 Ausfuhr .
5 315 8 697 2 320

Ausfuhr . 15 398 18 559 8 442 Großbritannien 3 249 5 479 1 122

Großbritannien 3 292 10 779 1 084
Niederlande .. 253 2 743 29

S dyweden 1 738 1 629 902

c ) Rirſchen : Einfuhr 53 416 38 963 45 207
f ) 3 wetſchgen :

Frankreich 8 741 2 162 5 164 Einfuhr . 113 676 142 245 50 120

Italien 29 753 24 999 ! 27 209 Deſterreich -Ungarn 105 484 136 962 43 381

Niederlande . 4 987 ' 2 573 3786 Serbien . 497 379 2 827

Deſterreich -Ungarn 5 308 5 199 4 724 Ausfuhr. 28 829 176 621 52 520

Ausjuhr . 21 204 17 180 13 736 Großbritannien 22 990 ''138 755 48 327

Großbritannien 6 072 7413 1 492 Niederlande . . 27 25 932 1 33

Schweiz 4 722 2 935 8 132

1

.

1

S

1

Abgabe von Edelreiſern an unſere Vereinsmitglieder.
Beſtellungen auf Edelreiſer fönnen nur von direkten bezw. aktiven Mitgliedern

des Württemb . Obſtbauvereins berückſichtigt werden . Dieſelben ſind mit Angabe der ge

wünſchten Stüdzahl und Sortennamen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1905 an unſern

Schriftführer, Hofgärtner Hering in Stuttgart, einzuſenden. Anmeldungen nach

dem 1. Januar fönnen keine Berüdſichtigung mehr finden . Es iſt der
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Schriftführer angewieſen , nach dem 1. Januar feine Neubeſtellungen

und Abänderungen mehr anzunehmen . Wir liefern unſerndireften.

Mitgliedern auf Beſtellung gratis (Porto bezahlt der Beſteller) und zwar :

von 1-2 Sorten zuſammen 70 Stüd ; von 3-6 Sorten zuſammen 60 Stüđ; von

7-10 Sorten zuſammen 50 Stüc. Mehr als 10 Sorten werden an ein Mitglied

nicht abgegeben . Bei Mehrbeſtellung werden 100 Stüd Edelreiſer erprobter Sorten mit

3 Mark berechnet. Neuheiten werden, ſoweit ſolche noch nidit erprobt, nicht verabfolgt. -

Im Intereſſe einer Verminderung der Sortenzahl bitten wir die verehrl. Beſteller , nur

ſolche Sorten zu wählen, weldie ſich in ihrem Bezirk vorzugsweiſe bewährt haben. Lokal

jorten müſſen ſelbſtredend an Ort und Stelle beſchafft werden. Von Pfirſiden werden

feine Edcirciſer abgegeben, da das Pfropfen derſelben mit Reiſern nicht von Erfolg ift .

von nachſtehenden Sorten ſtehen Edelreiſer zur Verfügung:

Apieliorten : Weißer Aitrachan , Großer rheiniſcher Bohnapfel, Boifenapfel, Charla

movsky, Purpurroter Couſinot, Noter Eiſerapfel , Schöner von Boskoop , Grüner Fürſtenapfel,

Kaijer Alexander, Danziger Stantapfel (Rojenapfel), Sileiner Langſtiel, Wintergoldparmäne, Parkers

grauer Pepping , Ribſtons Pepping (Engliſche Granatreinette ) , Baumanns Reinette , Stanada

Reinette , Champagner -Heinette, Goldgelbe Sommer-Reinette , Graue franz. Reinette , Blenheim :

Gold-Neinette, (Große Kajjeler-Neinette, Landsberger Reinette, Spätblühender Taffetapfel, Weißer

Sintertaffetapfel, Transparentapfel von Groncelo, Noter Triericher Weinapiel .

Tafelbirnen : Eipereno Bergamotte, Amanlis Butterbirn , Clairgeaus Butterbirn , Diels

Butterbirn, Gellerts Butterbirn, Grumfower Butterbirn, Volzfarbige Butterbirn, Glasbirn, Ulmer

Butterbirn , Williams Chriſtbirn , Clapps Liebling, Vereinsdechantèbirn , Doppelte Philippsbirn,

Sommer -Gierbirn , Sparbirn , Stuttgarter Geißbirile , Gute Louije von Avranches, Jojephine von

Mecheln , Þajtorenbirn , Präſ. Drouard, Präj . Mas, Mad. Favre, Triumph v . Vienne, Regentin.

Moſtbirnen : Deutſche Bratbirn, Weliche Bratbirn , Sirchenſaller Moſtbirn, Palmiſchbirn,

Pommeranzenbirn vom Zabergäu , Groſje Rommelterbirn , Träublesbirn , Schweizer Waſſerbirn,

Weilerſche Moſtbirn , Wildling von Einſiedel.

NB. Die Fettgedruckten Aepfel- und Birnſorten ſind diejenigen , welche zum allgemeinen

Anbau in den meiſten Obſtlagen als beſonders wertvoll zu bezeichnen vind.

Bilaumen , zivetidigen , Heineclauden und Mirabellen : Stirkes Pflaume,

jciferious Pflaume, Bühler Fruhswetichge , Fellemberg Frühzwctidige, Eßlinger Frühzwetſchge,

Wangenheims Frühzwetſchge, Große engliſche Zwetſdge , Gemöhnlide Hauếzwetſchge, Große grüne

Heineclaude, Althans Reineclaude, Gelbe Mirabelle , Meper Mirabelle.

Mirichen und eidieln : Hedelfinger Riejenfitorpelfiriche , Maiherzfiriche , Große

idhwarze Herzfirſche, Schwarzer Adler , Odiſen herzfirſche , Döniſjens gelbe Stuorpeltiriche, Fromma

ichwarze Herzfiriche, Gubener Mirrorpeltirſche, Großer Gobet (Sauerkirſche ), Große ſpäte Amarelle,

Oſtheimer Weichſel, Schattenmorelle.

Die Sortenwahl iſt von der Vertrauensmännerverſammlung feſtgeſeßt.

Der Ausſchuß des Württembergiſden Obſtbauvereins.

bftzüchter! Gedenket in den Wintermonaten der Vögel,

unſerer treuen Bundesgenoſſen im Kampf gegen das

Ungeziefer und laſſet fie nicht hungern !

Einsendungen ſind zu zichten 1) in Vereingangelegenheiten an den Vorſtand, Gemeinderat,

J. Fiſcher in Stuttgart, Eßlingerſtr. 15. 2 ) In Sachen der Redaktion der

beiden Vereinsblätter an Pfarrer S. Gußmann in Gutenberg oa. Kirchheim u. T. 3 ) In Sachen

der Erpedition und Anzeigen auf dem Umſchlag des „ Obſtbau“ und „ Obſtbaumfreund" an den

Sdri ihrer, ogärtner ga . Wering in Stuttgart .

Alle Zuſchriften betr . Inſerate und Vereingabonnements find an Herrn

s pojgärtner Hering -Stuttgart zu richten (nicht an die w. Kohlhammeriche

19 Berlagôbuchhandlung , welche bloß abonnements auf den ,, Obſtban " von

Tu Nichtmitgliedern entgegennimmt) .
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Reklamationen denMonats an den Schriftführer zu richten, vonwelchem ſie ſofort unentgeltlich

erledigt werden ; ebenſo wollen Adreſveränderungen demſelben mitgeteilt werden ; für ſpäter reklamierte

Nummern ſind für den „ Obſtbau “ pro Stüc 30 Pig. mit der Beſtellung an den Kaſſier einzuſenden.

Is Beiträge und alle ſonſtigen Zahlungen ſind an den Vereinsfaſfier Karl Stähle, Stadtpflege
buchhalter in Stuttgart, einzuſenden .

0000000000 Anzeigen. 0000000000

Württembergiſcher Obfbauverein.

Unſere

Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung
befindet ſich

- Eflingerftraße 15 II , Stuttgart,
fie iſt

vom 1. Dezember bis 31. März täglich geöffnet von 10—2 Uhr.

Pie Vermittlung geſchieht unentgeltlid .

Porſdriften und Formulare find prompt und franko erhältlich.

Wir ſuchen allerorts Bezirkovertreter für unſern höchſtprozentigen

kohlensauren Düngekalk.

Verkaufskontor der Südd . Steinfabrik

407 Carl August Mayer, Stuttgart.

Obstbäume . Beerenobst.
Empfehle in kräftiger Ware und reellen Sorten ( einſchließlich des vom Württ. Obſtbauverein zu

ſammengeſtellten Normalſortiments ) bei billigſten Preiſen : [39

Vorrat : 7000 hod. nud Halbfämme 1200 Pyramiden und Spaliere 400 Buſdobitbäume in

Aepfel, Birnen, Zwetſchen, Pflaumen , Kirſchen , Pfirſiche und Aprikoſen .

600 Johannis, und Stadelbeer -Godftämme mit fräftigen Kronen, nur großfrüchtige Sorten .

4000 Johannis: und Stadelbeer , nieder Himbeer , rot und gelb Erdbeer – Boſen,

hochſtämmig und nieder Zierbänme, Halbfämme in Acer neg. fol. variegatis

und Prunus triloba Zierfräuder – Solingpflanzen - Obftwildlinge.

Preis- und Sortenlille gratis und franko. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabaff .

Zum Beſuch ladet höflichſt ein

Ir. Ulshöfer, Baumſchulen. Edelfingen b . Mergentheim (Württ . ) .

Wilh. de Ghr. Berger
Geräte für Feld- und Gartenbau wie :

Spaten, Schaufeln, Stuf- und Felghauen, färfe, Pickel,

Werkjeugfabrikanten Golzhuppen, Aarte, Beile, Düngergabeln , Senſen , der .

Stuttgart, Vþorſtraße 18
dellbare Wegeſtippen , Hetheu (auch verſtellbare),

Grab- oder Wieſeuhanen , Gartenwalzen , handraſen

empfehlen Wertgenge für den Düftban wie :
mähmaſincu etc. 14

Baumſāgen , Baumſcharreu , Raupeu . and Rebſdereu, Þrámitert auf der Deutſmen obftausftellung

Bwrigſducider , Apfelbrecher , Oblibaumbürfen , Erd 1889 mit einem brenpreiſe.

bohrer , vertellbare Gartenleitern etc. gulnarterter Katalog auf Wunſd gratis und franko.

&
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Baumschulartikel aller Art,

Obſtbäume: Bodflamme, yramiden, Wandſpaliere, Cordonbäumoen, Zwerg

Bäumen zum Einpflanzen in Töpfe; Johannis- und Stadelbeere, von lekteren

beſonders auch die amerikaniſme Bergftadelbeere, Simbeere, rombeere, Erdbeere

in den beſten und großfrüchtigſten Sorten ; ferner Zierbăume für Alleen und Gartenanlagen,

Zierfträußer in den beſten und beliebteſten Sorten , perennierende Staudengewädre 2c.

halten beſtens empfohlen

Binter & Eblen ,

11] Baumschulbesitzer in Stuttgart.

Preisverzeichnisse stehen gratis und franko zur Verfügung.

KOCHEAUFVORRATNur 7 Mark

kosten 50 m verzinkter

Draht-Geflechte

Stacheldraht, Baumschützer etc.

Bertrams & Co.
DORTMUND 37. ( 15

Man verlange Preisliste.

roost Gemüse

Fleisch .Coco@ faſerſtride zum Binden der Bäume
Suppe

und Garben, ſchöner Maffia -Baftzum Dtulieren

und Binden, 21 oftpreßtüder, Saftpreſtado

lein zum Beerenpreſſen , ſowie Hängematten

in Garten für Erwachſene und Kinder empfiehlt

als Spezialität [13

Adolf Weippert, Chriſtophfr. 1 ..

Stuttgart. Beim Deutſchen Saug

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel
W.WeippertWe.,Eke Holzfr. u. Leonhardayi. sind berufen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen .

Gartenbau- Obstbau-Schriften billig.Kataloggras Passendes und stets beliebteres
tis . H. Friedrid , Berlin, Carlshorſt. ( 29

Weck's Apparate

-

G. Seible, Stuttgart,
Weihnachtsgeschenk.

von

istkästen

Man verlange ausführliche Drucksachen , sowie
Silberburgstrasse 135 . Probenummern der Zeitschrift ,,Die Frischhaltung

Werkzeuge u.Geräte (30

für Obst-, Wein und Gartenbau. J. Weck, Ges. m. b. Haftung,

„ Löwe" -Gussstahlspaten
Oeflingen, Amt Säckingen (Baden).

mit Verstärkungshalse
für ſämtliche Höhlenbrüter

als bester Spaten von hervorragen

den Fachmännern anerkannt. aus rundem Naturholz mit

Baumsägen , Rindenbürsten , Erd der Rinde, flaſchenförmig aus
bohrer, Baumwachspfannen, Bann fräßt und mit eingedrehten Rilenzum Auf
kratzer, Pfropfmesser, Raupen

ſteigen der Vögel, vom Württ. Obſtbauverein
scheren ,Raupenfackeln , Beile ,

für ſeine Mitglieder bezogen , empfiehlt
Aexte , Schaufeln , Hacken etc.

in allen Formen . [ 3

9] J. Weiss, Böblingen (Württ.).

Preisliſte gratis und franko .

Eigentum des Württembergiſchen Obfbauvereins. – Für die Rebaftion : Pfarrer Gifmanu , Gutenberg.
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